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Ein Concert am lloie ^apoleon^a I. 

Briefeines Musikfreundes iin 

Sie liubpn niirh so ofi gebeten, meinen AufenlhaJl in 
Frankrrich's Hauptsladt zu benutzen, um etuas iNShcre.« 
Aber die Concerte am Hofe Napuleon's I. zu erfahren. 
Ihrem \Vunsihe zu entsprechen. s\»t keine leirhie Saihe, 
Weil die Theilnclimer an diesen iängsl \erklungenpn Con- 
cerlcn thcil« ge<;|nrben, theils in allen Ländern Europa's 
zerstreu! sintl. Erst vor einigen Tagen ist es mir ge- 
lungen, Aufklärungen zu erhallen und zwar von einem 
Ohrenzeogen, w^Mer zwar keine hcrxorragende Rolle 
gespielt, aber sehr gute Gelegenheil halle, ein feiner 
Beobai'hlcr zu sein. — Meine hiesigen musikalischen 
Freunde, hei tvclchcn ich vergebens Aber Ihre erbete- 
nen Schilderungen anfragte, vervtiesen mich an einen 
ziemlich allen Herrn, der früher Theilhaber eines bedeu- 
tenden Pianoforle- GeschäOes gewesen und am Ifofe Na- 
poleon's die Instrumente slimmle. Ich beeilte mich, die- 
fen Herrn ?\\ rinrni feinen FrQhslUrk einzuladen, da nuui 
in Paris alle Geschähe nm besten bei Tisch abmacht. 
Tarloni bewirthetc uns so vorlrcHlich mit den ausge- 
suchtesten Delikatessen und feinen Weinen, dass mein 
galcr alter Pianofurte- Fabrikant und Ex-Hof Clavierstim- 
mer sehr bald redselig war, und Folgendes erzihlle: 

„Die Hof-Concerie Nopoleon's wurden mit wenigen 
Aiisnahmen in einem kleinen viereckigen Salon abge- 
hallen, in welchem sich ausser einem Erard'schen Flügel 
aoch noch mehrere Spieltische befanden. An einem der 
letzlern sass Napoleon, rechts von ihm die Kaiserin ; ihm zur 
Linken eine Hofdame, mitunter auch die Königin Hortense, 
oder seine Schwester, die schOnc Fürstin Borgheso; ihm 
gegenfiber sass gewöhnlich der Oberkammerherr Mnn- 
seigncur de Montesquieu. Acht bis zehn Schrille hinler 
dessen Stuhl stand das Piano und an diesem sass der 
Hofcapellmeisler Paer, der Componist der beliebten Oper 
gSargino". Rechts vom Piano stand Madame Grassini, die 

> : 



frühere Geliebte Napoleon*s, neben ihr Madame Bariiii; 
links der berühmte Castrat Crescentini, decorirt mit dem 
Orden der eisernen Krone*), die Tenoristen Crivelli 
und Tacchinardi. die Bassisten Porto und Barilli; hinter 
Paer standen der junge Drouet, der corpulenle Dussek, 
der wunderbar starke Nadermann und zuletzt meine We- 
nigkeil, zurückgezogen in eine Fenstervertiefung und 
fast ganz \erdeckl durch die schweren seidenen Vor- 
hinge Alle Künstler mussten stets in HoHracht er- 
scheinen, mit Degen an dir Seile, Kragen und Manschet- 
ten von den feinsten Brüsseler Spitzen; die Hofdamen 
itraWten \on JuweTen und die Herren von den theuer- 
slen Goldstickereien. .Nor Napoleon selbst war höchst 
einfach gekleidet; er trug einen blauen, zugeknöpften 
Rock, weisse eng Bnschlie.<<sende Beinkleider und Weste, 
den dreieckigen Hut, mit welchem er wahrend der Con- 
cerlen oft und während iler Messe unaufhörlich spielte. 
Ich selbst, sagte der alte Ex-Stimmer, uar nur zuge- 
gen, um für eine gesprungene Saite eine neue aufzu- 
ziehen, was übrigens niemals nAthig wurde. Das Concert, 
von welchem ich erzählen will, fand einige Tage vor der 
Abreise des Kaisers zur Armee, welche nach Russland 
ziehen sollte. Statt. 

Kurz vor dem Begiunt>n, hörte ich Paer, welcher be- 
ständig accumpagnirte, zu dem jungen Drouet sagen: 
, Wollen Sie nicht die Güte haben, mir das Blatt umzu- 
wenden?' Crescentini wendet entweder zu früh oder zu 
spBt: queitti cantanti sono asini! fammi questo pia- 
cere, DroueUino carunmo, di wltare! (Diese SAnger 
sind Esel! mir zum Gefallen wenden Sie um, lieber 
Drouet!) 

Als der Grossmarschall das Zeichen zum Anfangen 
gab, niihcrte sich Crescentini wie gewöhnlich dem Piano, 
denn er war ein grosser Freund vom Notenwenden. 



*) Crcacciiiini uarb lt>4(r in 
nk-Intendaat in Ncspel. 



■einem t>2. Jabre •!« OcBcrai-Mn- 
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Fanr rief ttm halblaut zu : „ Vateve^ che sei um bestia."' 
(Qdht weg. Du Beslie!^ ^i^, »bet CrMcwtini dwutuch 
rMg sUiliai' 1>1leb, trat Droöet llin nadidrtcklich raf 

den Fuss, worauf der Castrol eine recht sauere Miene 
macbto and neb surlickzog. Drovet Mbn seinen tlm 
dn und dM Ooncert begann mit dem berSlunten Duell 
nir zwei Bassslimmen aus der .heiinlicbeii Ehe" con Ci- 
imroM^ vorgitllgen von Porto und Pacr. Sobald die 
eniM Tdn* der lliiiik «Uangen, legte Napoleon die 
Spielkarlen weg, wekfcen Beiqiiel eile Asweeeaien 
folgten. - 

Porto' lintle eine engenelnBe, PMr «Nngoaebiin« 
SlimiDc; trotzdem wusste Letzterer bei weitem mehr 
fSecl m macliei, da Min Vortiag. aucdnickevoUer und 
•etne Komik Mlllilicker war. Hadk' den Dmtle sang 
Ibdanie Grassini mit eiaer schönen und vollen $liinme, 
eine Arie von Zingarelli, aui derni Text ich mich nicht 
mehr enlsinnen kann. Darauf folgte ein Duell, gesun- 
gen von Crivelli und Tacchinardi, und hierauf Variatio- 
nea für Harfe und Piano über Melodien aus der Oper 
»Richärd Ldwenben* von Gretry, oomponirt und vor- 
gelntgep von Naderraann und Dussek. Der Letztere 
war so dick, dass sein Körper fast die ganze Breite des 
Pianos einnahm und Nadermann war das beste Pendant 
zu ihm. Es machte einen ganz eigenthümlichon Ein- 
druck, zu sehen, wie diese beiden dicken Herren, ihre 
Inslnuneate mit der grössteu Eleganz zu behandeln 
wwin. Das Musikstück wurde nicislcrhafl vorgetra- 
gen bis zur Stelle: „Oh Hichurd, oh man roH' Da 
sprang plötzlich eine Saite auf der Harfe und gab dem 
«rnea AaderaMnn einen so fühlbaren Schlag auf die 
Haee, dass er mit grösster Bestürzung einen Schrill 
rflekwlrls machte. Bei diesem Anblick konnte der sonst 
so ernste Kaiser sich eines Lächelns nicht enthalten, und 
die beiden Virtuosen beendigten das Musikstück in aller 
Eile mit einer improvisirlen Coda; sie hatten in Ea-dwr 
begonnen und schlössen ganz ungenirt in C-dur. Nun 
folgte eine Arie: „Quetle pupUle teuere'' von Crescen- 
tini gan?. vorzüglich gesungen. Hierauf eine Fantasie 
von Droiict über ^IVd cor piu mm ne tento* und zu- 
letsl ein Ensemble von CheruUini, von sännnillichcn Sän- 
gern ausgeführt. Hiermit 8chl(»ss die erste Abtbeiluog 
des Conccrles. 

Jelzl erhob sich der Kaiser, steckte sein baumwolle- 
nes Schnupnucb in die Tasche (zu jener Zeil hatte man 
ia Paris noch kerne oslindischen SehnopQlldier} nahm 
seinen Hut und Tabaliere, ging zu Paer und sagte ihm: 
„Guten Abend, Herr Paer! ich danke {bnen! Sie haben 
OOS M> awgairickBe t «Mm SaÄen kliw laHeii. tbr 
Duett ging vorlre&licb; Sie singen hl dBanniHlim BÜ' ei- 
ner erstaunlichea Nalurwabrheil.* 



Paer: ^Maeatäf troppa bmUa! (Majestät! viel M 
groaMGfllei) Ich habe eine iuaMrst ecbwaoheStiaun.* 
Napeleon: ,lch b6re lieber eine seliweeke Stlnaw^ 

die schön singt, als eine kräftige, die schlecht singt. 
(^Sich M Porto weadendj Moaiiear Porto, Sie beben 
eine anaeerordenlUeh schöne Stimne.* Porto konnte nit 

seiner Stentorstimme nur das einzige Wort: „Altena* 
harvorbriogea, «od indem er eine liefe Verbeufvag 
macble, sliees er seinen Degen, den didit Unter Ihm 
stehenden Crcsccnlini sehr derb in die Seite. — ,Wie 
schta haben Sie Ihre Arie geenngen, inaerte der iEair 
•er tni Madene Grvaini; Sie beehaen eine Mnreisaesde 
Reinheit im Vortrag; nur eine italienische Arie kann so 
gesungen werdea.* Mit einen iuUenisehen Aeeent, weU 
eher noch edilrlhr marfctrt war, als der von Pher, ent- 
worleto die Sängerin: «Sire, ich habe niclit ausgezeich- 
net schön ^■nagen, weü ich allzu schön singen wollte.* 
.Singen Sie inner so schön wie heule Abend, so muss 
man sich stets glücklich fBUen, wenn man Sie hört; 
aber Sie beben Becht: weim nan etwas sUzu gat ma- 
chen will, miesUttgt es; daa Beate ist der Feind 
des Guten, wie Sie wiBMn* Uunen kann dieses jedock 
nicht schaden, da ihr Gesang tanner vollkommen ist." — 
Jetzt wandte sich Napoleon lo Crivelli und Tacchinardi : 
„Ihr Duett wurde mit vielem Feuer wiedergegeben; so 
muss man dieses Duelt singen." Die beiden Herren ver- 
beugten sich tief, Inden der Vne „Haeatkl* und der 
Andere »Allezza* ausrist- «-^''))ar Kaiser fuhr fort: 
„Man kann nichts angenehmeres hören, Signor Crescea- 
tini, als das, was Sie gesungen haben; Sie waren beut 
Abend bei guter Stimme^ im letzten Concertc wareu Sic 
etwas angegriffen.'* Nu^ lun er zu Dussek und Na- 
dermann. «Diese Melodien von Gretry, Susserte Napo- 
leon, sind ausgezeichnet schön. Ich liebe diese Musik, 
sie ist natürlich, nicht gesucht und tief empfunden. Ist 
CS wahr, Hr. Paer, dass ein Componist nie eine schöne 
Melodie Qndet, wenn er sie sucht? — Nichts ist mehr 
wahr, Sire, antwortete Paer. Als ich meine .Griseidu*' 
cumpuniren sollte, suchte ich einen ganzen Monal nach 
den Melodien, ohne eine einzige zu finden, mit welcher 
ii h zufrieden war; ich fnssli- in ineiiit r Verzueiflung 
darüber, den Enli>c'lilui>s, mein Leben m euden — und 
da fand ich plötzlich Alles in einer Woche, ofaoe SU Sa- 
chen. — Sie haben Recht gethan, sich das Leben zu er- 
hallen, nicht allein Ihretwegen, sondern auch wegen der 
Kumt, in welcher Sie scihon so tSckUges gdebtet Ver- 
gessen Sie nicht, lieber Paer, wenn Sic norli i-intii»l in 
Versuchung gerathen, zu tukn: ,j^e be, or not tu be!* 
— Um Itelaaln, Mr. Dranet, ^ ehgant, kanatvoll «ad 
eleklrisirend, und sie spielten dieselbe ohne jede Anstren- 
gung. Es gibt Virtuosen auf BU»-lnslrumeolen, die ia- 
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Hier sclireckliche Griraua«n machen, nicht nalir, Mr 
PMr? — Ohne Zweifel, Sirel lie vertiehen das Gesicht, 
ab ob sie Gift getrunken, aber der jtinfi^e Drnuel ffihrt 
die grflasten Schwierigkeiten aus, als ob es nichts wäre. 
— «So ist M, bMMltae llM|Mleon; wenn mn es siebt, 
to ghobl mM, « eben so gut machen tu Uomo.* 
(FoftMUamg folgt.) 



Uiflignr Brief. 



d. h. et Warden unscOkr twöU T«(c Utxg kein« grOcMrea Mu- 
■Ar vM. 

Im «rhlca AI>oiiDeii»*Dl»-Concfrt nahm Frl. Oeorgin« Stub- 
bscli aUt der gtoMea F-thir Arie der VitelU» eae aTSuu* nnd 

Wann dteae fttaiiada Uar «och kda l>esoadei«f Olttdt naelrte and 
4cr KfMk oA Anlatt n Klagen g«b, lo dSifen wtr e« doeb 
flieht vmclli»rf|r<'n , da»« fie bei ihrem Ictitcn Auftretrn bcs*cr 
Mag, ala ja aaTi>r, weaa daaiit aaeh aod okte geaagc aein aoll, 

fen rnfcagirte« fitagerin fUr die twetwHilAa drr Rit:<cn rrrtnutr-t 
D<H-h niehM «od mao wird TonaieicblUcli wobt groöihi^ »an, lirh 
wie bisher eeit Frl. Subbacb't Abgang thcilweite ndt OUten lu 
Mbalta. Viaa 8tradioi-Maa4a «m Dataaa aaag im mantm 
O —asi t 4ia A-imr Arte dae SoMa aaa .Tkae" wA die 
Alle dar Laanata ,Fi(Jcliu*. Von dieaer Bdogwin hat man in 
letatar Zeit ao ftal Goto gthOrt and rielmebr in allen mOglkhrn 
Bttttam geleaen, dae« etwae hOhcia Erwartongni in dieeem Fall« 
Laider «aMpraeh ihr Qa^ damalbaB 
Ist aMIgHcil, datrThn ttradlotoVanda 
dar Bttbne m«br an ihrrm Plirxr all im Coneertaaal, ob 
»h aalbat doit die LAcken ia ihiar flaaangabUding duck 



iwptflrn. Die Sängerin hat ohne Zweifel actr lehOne Stlmm-Bfll- 
•el. eb«ii*o anch natarlicbe« Talent, doch lind diu eboi nur Mit- 
tel, mit denen bei ktaitleiiicber Verwcndong etwa* erreicht wer- 
den hau. Von «inar wiritUekeB ■tMihaUachan BUdaag 1* bei 
ar «aaiir dia Kade, d a g e g a a fehlt aa Ihr licht an Jaaaai tbar> 
tricbenrn P&ttx -. Irn nmn (.f^rcnu artig »o hloflp bri wehr na- 
mraliKiachen S&ng<-ni )>r;.'>>^ft und der, weil xu uft rorliommend, 
«akMIii h «inj. Wir erwUinen die einfArmigea nd 

MMMiPaÄc Alt» «hailJr^nrdaaihai tol til hi w rf a t^aarttren 

bei ihrem Grrsnnj; nnr li'^iUiiti^' nnd /ü);cn niM'h liinin , dui da* 
PaUncan dieee LeiMaagen «ehr wühl aafnahm Kin weiterer Qaat 

Br tang im aebten Concert neben FrL Stabbaeh die Kircbeaarl« 
nm ,StiadeUa* nnd iwei Lieder: .Aaf der Wandencha/t* ron 
aad , Trockne Binnen' tob Fr. 8chal>ert. Aach die- 
iat akht frei too aUarbaod 

(7artt «id 



CuofQrten), welehe leinen Oeaaag heeintrOrbtigen. Maa denke 
•ieb naa die «hrwtvnli^e und in ihrer «rbabeaen Elofachbcit eo 
ergTcilaade Kireheaaria toq StoadaUa aad ieht daalaeka Uadar ia 
der Waiaa daa aai da iua ls n iMMwhiihm Opanflandan geaangnt 

Die Stimmr Je» ITemi Qaglialmi (Barrton) i»t »ehr « -hi^n um! 
ihrem natOrlichcn WuhlklMIg hat der Stöger Tora&glich die freund- 
liche Aufaahnie xu danken, welche ihia fon SailM daa PnbU- 
koma aa TMl «nuüa. ~ Dia tliilii niiaangaiwiilga da» aihnlM 
Abo — ant a » OttBcattta wataa alaa «rai TA. Aagaate Koeh 
g«ittngcne Cavatine von MendelMohn, die )iri[inVi^I:i h 711 <1i-m 
Oratoriaai .Panlna* gebOit hatia^ and dia" Arie de« Belmont« mit 

■dn «na dar aBaMhrang*, reebi brav gtiungm von den Herren 
Sehaaidar and Bebr. Die MeadeUtohn'iche Cavatine batref- 
fem! . >(> ^'tuuben vrir. man h&tte ntehr im Siana daa Ifaiatail 
bandatt, w«bii naa aia in dar Varborgeaheit gdaasan. Arndt graaea 
MSimar -haiMb aavallia. AiganUicha, tn ihnan dar 'Wdigalat fer- 
ner l*t all «on«t — ein Kflnitler wie Mcndcliaohn, der »eine Er- 
lengniaie einer «o »charfcn Selbitkritik unterwarf, moiMc dai ftkh- 
len nnd deihatb ent/emto rr die Cavaiiaa aa« «ehieni schOnKea 
Waiha. Aal kaiMn FaU 



lam neb«t gaben «ollen. Den 8cblnM de« lehnWn Concertr» 
bildete Meiidel««oha'« Coaapoahian daa Ff^paaai au Scholar'« Qc- 
diaht .Aa die Kftartlar*. Dto Bai ana«M die Barnn ftehnai- 
dai^ Lnaapar, Cmniar nnd Bebr, die CbOre (ttbrte der Pan- 
Baar SUgatvarah aaa. WXt können an« mit der Aoffcihmng die- 
TnnytQcke« im C<mccrt«aiil nicht befreunden, namenllieb der 
raaac banden ficgiaiiang der MM«ing-In«tnnMMa «4g«n, «aleha 



Rcr iMrk beneUten Chor BbertCnt Die «ebene und anregende 
Compoiition i«t fOr ein Chor von mindesten« hundert Pereoncn 
nnd fbr die Anffehnng iai fMea berechnet — nnd Mer wird 
ria h«i gawr l iü H iH — «hsmtmndar haaianwaangasfa.— 
na Tlwaniia M i i an gm diaaar M Oanaane mnin die de« Tfa* 
Hilten Herren Alfn-d .Tiiell im achten, der HiirfeniM-n > r»u 
ifalani« Fariik- Alrar« im nanataa aad do« Herrn A. Ka- 

Caneart «nn Chapla and drei kleinere Pi^een eigener Cumpo^ltlun ' 
Caffioe aaeh Themen der 0)i«r .11 Giursmcnto*, der XlluntmiKm 
.WaldeaflttJtem* nnd Tr«B««eiipli(« at>cr ein englitcbe* Lied. Eiaa 
angawOhnlMlM f aftigfcai^ ein ahanao {al^gaaler ala Huukigtr Aa> 
aririag TaitaidM ndt gi ii l « g a niiin O aa dtw n th aad maiiaMaand* 

lern VortraR sichirn Herrn Jaetl einen ehrenvollen Plau unter 
den Virtuosen der Gegenwart. — Frau Melanie Pari«h-Al- 
Tan iit jeden&n« atna dar antm KBmtlatianiMi IhsnalMtinMn» 
tmi nnd lieht *leliaiAt Bilhat IhNa» NrUnnign, Mder m frtk da. 
blneeganeenen OiM«B «Mit nach. lÜn eigenchamllehcr naber- 
i*chi-r Duft i»t üt.'-r ihr Sii:. l auigeguiicn ; befonder» die 
laitarea Stellen aiad unter ihren Ulndea von wuadatbawm Bcia, 



i«t Die Stflrke, (Be »le vortrug, waren eine PhanUtie nnd ,}a 
damtt dtt Fmu", beide Compotitioaen ihren Gatten . von dem »ir 
letitere Pi^ nicht roltendeter gehürt tu haben um erinnern, al« 
ria JTinn Parlak'Alvara an OehOr braclita. Dar nicht 
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eine herieatcodo ErKbeinnng <lQrfca wir die rom Compoiii«t«ii 
tclbhi vorgetragene PbaotMic m drei Sati«n fOr Planoforte und 
Orcheucr von A. Kabinttein bcgrüuen. Lieu ans schon die 
SilfmM .OcMa", di« wir ia maenm leutoi Briefe m beepnchcn 
OdatMlMit finita, «fai giwaw iwoJuctlTw Tdont in RaMMtein 
erkennen, *o «arJ Jurch die»« l'hantocle unser ritSitil üScr dio- 
lea Componifitun nur bcstiltigl. Sic «trbl in ^unnrlltT BviitMiuii^ 
noch hoher, eh Jene Sinfonie > denn wir fanden hier eine vollcn- 
deiera Abnmdmgt «in mfiaiiehe* VerwechMaMu der venehie- 
doea ElraMHM m daen idiAiieii Oeaiea. BaWaüeta erfelit ilek 

in dem Werke fi/tn-Uo» in Minm >;«WHliij£<:'n. dunliuDS lunicn, oft 
auch etwM mtgeHbiuca nnd wilden lde«u, der Inbalt ist so aoc- 
MMfdettlkb tMk ud origtaeO , dnn wir hm nadi *nltgm 
HSren einer in de« OcMdl g/AmIm AmItm entbalton oad wu 
TorUnfig bloi mit einem Hinwtli Mf denatlben befniaf(en rnfteeeii. 
Dos Werk unt'.'rsi:la-tdet aivb in Anlu^u und Form von dum C\a- 

viw>Cuncert datlnrcti weientlkh, da«* dM Finaoforte neben, nicht 
IlMr dem OidMUar alali^ «ieii dieaon eg|W «ton advimtal, 

wenn dies der Vurthcil des Ganzen crhuiM:ht. Dm Orchester — 
ubwohl auf kleinere Mittel bcschrinlu — er»cboint si>mit &iu*erM 
wirk^'ain and aU ein unter allen UcdiAgoogen integrirender Tbeil 
des MatüutOckei. UberoMciteiid tat die Behandlung det Piano- 
fortee; alle SmmgenwAaftan der modaraen Vliiaoeiilt alnd Im dl»> 

svr ptiiHT'-.r- r.-i-iUTi;«li/g1 urr! nnr rin K"!r.-l\'r rr-trn llnngc» darf 
Bich Uli iIuhvIIk' nU|j;cu. I>ii' « uii(i«rbur»icii Kiiuigi-ilikic werden 
oft durch \'enjti.-<L'liung des l'iauofurtcs mit dem Urchetter erzielt; 
ia dieeer Bouebung eowohi, ala in der gaaaen Anlage nad dem 
Anetan •etaief Werkee iet Buhlaaleta einen Schritt weiter anf dem 
\Vcj;c geuangen. iVu Bcclhoviu iu seinen Clavicr-Conccrtcn na- 
meulUch ober uuch in der Tbiuiuitie fQr rioooforte, Cbur und 
OrcheaMr Op. 80 antjebahnt bat. AU Vlrtaoe bat Rnbinetein be- 
rdta einen bcdentanden NaaMB andi inDantacUand; data «r da»- 
len würdig ist und dait er neben dea trMtn attaflbendaa Klitiat* 
liTn r;int;iii, ln uii'ä et Jurch den Vortrag der rimiitahlo. wie der 
drei kleiaea Scikcke im zweiten Theile dee Cooeerta: Notturno, 
Fradadlom and. Stade. Sein Erfolg war ein gewalliger, ee etei- 
gertc sich dieser bei der Phantasie, welche auffcnt;lich das Publi- 
kum T,n frappircn schien . mit jedem Satic. — An Orchesterwer- 
ken kamen iu dic«en drei Cuncerten r.ur AufTfihruiig: die Sinfonie 
0-wtoU Ton R. Schiuiann, il-dar von Boethovcq and If-äur voa 
Alhert Dietrich; ferner die Onrcitttcn .ZanberiUMc*, .Waaiartifi- 

gcr*, ,Im !f Thl in ir " \<in Gmic und. die Jubel - OuvoriOr'.' vüii 
Weber, ^tuu u<ir duiou die Siofuuic tun DictritjU, ein Ii-cund- 
Uebs» nad aaqmdiloa aaftrciende« Werk, da« Talent und tk-issiKcs 
SludiBB Tvrriaih. B«g«gnet«n wir ancb bieweilen AnUtagen, lehaia 
■ieb die Sinfonie aneh hi ibven gaaiea Innern Weaea und in der 
Fttjuitiii; an Vorbilder (Sfliuniann, Giidi-. Mi-n Jflswhn) un, so war 
dies Alles jedoch nicbt ».) sturk, um einem vwrtheillnuttn Eindrucke 
Abbrach zu thtm. Am mcivtcu sprachen uns der zweite Satx (/ii>- 
dmla) and dm dritte (Schcrxu) an. Der enta 8ata entbehrte 
biewellen dner vdlitindigcn Abrundun^; e« tcUea bieweOeo, als 
habe der Cuniponist orsprftnglicb eine bnitere Anlage der Sin- 
fonie beabsichtigt. Daa final« iet eine An von Kesom^ der drei 



ant Daa W«ik daa Tfalmaprcchendea Jangan Ournpeideteu ftal 

eine warme Thcilnahroe beim Puhlikiirn, — 

drittf uud vierte Conccrt der »Kutarpe' btaciile nn In- 
stnimentalwctken die A molASinfonie von Mendelaiohn (die ein- 
■einen Sitae ohne Unterbteehnag hiaiereina^dar gi^pii^), .die in 
B dmr vom Bi^-dB and die 8«Me in Jf awil ti» J. S. Badi, fbr> 
ncr die ConeeitiOnmrtQre in A dur von Bietx und ilie Ouvertüre 
7.U ,Samori* von Abt Vogler. Für die Aufl'ahrung der Suite 
von liach und der Vuglu'^cben UuxenOre fahlen wir ans dem 
Voratand der ,Eutorpe'' za ganz besonderem Danke tnnfdielital, 
Abt Vogler, der geniale Labter C. M.; v. Weber*« und HeTer* 

beer"*, ist leider fubt srhun .riKfr ;i-n enlii r.riu Vi r;.-r>.-rnhcit an- 
hcimgefaUan, and niigcnd ersctieinen seine Werke noch auf den 
niMiiiiil|M<ni wn Dia Onvertare za »Hamiil.* ht Jadoab ia 
Vdge dai Vaaaei^ 4ir Leidenechai^ die ihr kmewohaen, der echo- 
nea and klaren Fona wie dar gabttronao Orcheetration ein bOchrt 

ttiirogeniie* Werk, du» amh »eine Wirkung bei der trefflichen Auf- 

fUhruB^ nicht verfehlte, behr intereiiaanl iet aach die Saite. Xter 
ehrwSidigaHeiHW itehtyliieir gaan anf waltÜBbam Baden mi tOt 

uns mit der vollsten Energie dea grossen Genies cntgci^n. Da 
ist trotz der geringen Orchcstennittel (Suitenquiutclt uud FlCt«) 
eine so QborwUltigcnde Macht, eine FOUe von Kraft nnd edler 
UAmüichkeit, die den UOrer mit Slanaea nad Bawaadaraag «» 
ftUen. IMa Auafahnag aller di mer Oidieeterwaifca war eise 
vorxQgliche. — Frl. Louise Wölfcl f.ii- Dreslen surf; im drit- 
ten Kutcrpcn-Cunccrt die Arie der Aniinit uu« dem eittcn Acte 
der .Nachtwaadierin* und eine Arie ans der diehiachca Elawr, 
letatam in ilalieniwthar Spcadia, ]>ja jaaga Dame hat aalt ikram 
entea AaJkreten tot etera awci eder drei Jahren die eiftanfiobite«' 
Ktirlachritte geni:icht. Sic ist jetzt eine »ehr gewandle uud lecli- 
niBch tüchtig gebildete CoIoracur-SangGrio , deren AuffasMug ia 
den ihr eotsprechenden Genre tadellos ist. Wir sind der Anttcht, 
dasB diese Lcistungaa MA. WAlferi daa Baala lind, «n» wir aa 
QcüAcgsvonrigen welbllcber Sdamwa ble jctct in der diecouligea 

Cuncert-Saieon kcIiTmi Iki' iü. Im rierl'.i: C Hic-rt der „Euterpc" 
sang Frl. Wolf« 1 die Arie «u* der .iictiOpfung* : «Auf Marken 
Füdg« aad daa SapraiUSola ia «iaam aano Warte -tsb A. V. 
UicciuB; ee war dicac« eine OiHa|oritiait daa 130. PmUbi. 
Zum ersten kiale tritt uo» der talentvolle CoDiponitt auf rcligiSaem 
Ucbiete entgegen uud wir hüben \>ohi (^enu^same Ursache, ihm 
za dieaem VcrMich Glbek an wünschen. £» i«i dietcr Fealm ein 
wOrdlg gebabeaea, aebr impaemUaa Weifc, daa, abgeeabca *«b 
ilc!'! ).'edic(;cnfn Inhalte, auch in Form, Bebi«ndlimj; der Sini^srim- 
Hitu uud des sehr cffcctvulku Lirchcstcra »Iii nibulben <)ic fjcübtc 
lland fliaat gründlich gebildeten Musiker» verratU. Die Au>/&h- 

njag war «OB Seiten der Soliaicn Ci^rL Wolfel und ilerr Sehnet* 
der), der CbSra (PaaliBerSlagBrwnia aadlia^irigmi XdadatmCii)^ 

wie des Urcheater« eine sehr loVicuswcnhe. Am S»hlu>$e des 
vierten Cuucertoa sangen die l'uuluivr noch drei Lieder für vier- 
stiiomigon MAnncrchor von A. F. lüecius: .S&ascs ikgr&bni»»* 
von Fr. BAckert, ,Die f taser fi^adeatüa* T«a J. na Bieheadocff 
und .Die luftigen Uaaikanun* tvn E. Oiaadawaa, weldie eben- 
falls — besonders die letittreu. im heiteren Oonre fjchBluiien — 
lebhalten Anklang fanden. Die Solo-Vortrige der beiden Concuite 
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ViolinUWil Heiorich Ricctii« tmi <1«r k. t. CapHle. und dai 
CM*0-Ooaeert lirVtaMforte von B«ethoTco ron H«rrn Herrmail 
FrUdriek wtfutnutn. H«rr' H. Kleeim i Mhlfe t li ii » anch 

IStmtil dte gnte M«iDiing. iH» Mn Uer lilIgnnetD tob Turij^r 

Saixin her von ilit:i ^ ■'„■t«'. Sein Spiel »rhii'n ntin uorh tipiii'uii n 
gcwoMMo fu haben, Kiwohl wm Fertigkeit ab aack waa Aaflas- 
tmg batilllt Bm« FtlvArieVc Tormt wv' !■ OHuni g»- 

tiOgcnil, ikwh i?Unti«ii wir, da?« die Attfgabc, dif »Ich der Piitnitt 
gesteih, norh ctna« OlnT »ein»- KrJftr ghiK, S«iue Technik cr- 
Mhii-n iiirht «llen Stfteki'n fertig, «'int- AafTaAfnng jMt IlMDer 
di*r RrkabciÜMit def KoMtwarkM «ntaprechend. — 

Saale (le« OcwenJhmisr« p-cfln-n «errliti. liiit Vi» jetrt crrt eine 
•tattgefimdcii. Da* Progmnim iler«rlbcn hetunnd nun i-infm Quor^ 
IMla • Air «m Etjtk, flcB lyk> In R dir, Op. 97 ron Beet- 
taw , den QMtM» ia RSi iitr, Op. 74 nn dcmMlbm md iwai 
Ctaefannetceii; Pifitodimn mA Vtogf B. SMti miil'.T.M 

ohne Worte' v .n MemlelHf<i)iii, Die Piannfnrte-P.irt' in: t- 

hovra'Mhcn Trio und die beiden letsKiea Stftcke trug Frl. Arai- 
Ooddard ma Lmdon m, «ÜM TMMt wA tdUhwr 
Feniffkeit, <1ie auch — n^rh tMctrn Pntbcn ihre» Tnlente« m 
MbliCMcn — KlB<"kUeh aiifimfiwiten und wieder ru K»b«n versteht. 
WI« mm M TOB dtB tbrigm aMwIitWilni KOn>tlcni — den 
Bmtm David, Bdatgea, Btmaaat GrftUmaeber und 
Biett wW Mi e a dmfhe, mr dt« AnfUitiiBtr tttttt irnmatm 
de« Pmgrnmmii eine sehr '.'iv- — 

Der gemiMfeicktie Abend, den uns die laufende nraiikalifehc 
SilM» Mt ym fAdtaa k«, war oliae ZweUU der det 21. De- 
«enber«, aa dem Clara Seknmana ha Vorehi mit Joieph 
Joarhim elneSoIr^ Im Oewandhanee verao*taltet hatten. Beide 
KOnstler tnipen rereinl die P molZ-Sonate \tin ll /hcrt Sc humatin 
and die Kreutxer-Sonate rot', allein tpielm Fran Schumann ein 
VaMariMMelc «tm WaMeanr Bardel (mm Op. 8), Itoitarao ta 

C mnll «nil tmprumfil« in A ittr Ton Chopin, vy «ie VariationcTi 
eigener CninjxisiUini Ober ein Thema von Sehunmnn — Hi-rr 
^Oaehim daReeen die 0 rfur-R-.m.Tnn' von Beethoven. Prülndinm 
«aa Baeh and TaitaitoBca (an* den Capriccki'») toa Faganini. 
D(Wr dto Wledergilie dteivr Wcito kaMa «fr «oM aieht nothig, 
au weller in verbreiten: e» »nr ein »eltener HiM-hgenuss ilii-rs 
Tiereinte Wirken von twei nlchcn Kflnatlera. — Nickt wenig trug 
Heirm P Valw n c GdtaA Taitnff der Mdea Uedcr: .Die Liebe 
hnl Rvlogm* mn Fr. Schabeit and .Yndnuaig* TM Sehamann 
dam bei. den Glanz dei Abende in erhflhca. Dtl f*t ein ^In^er, 
wie e» leider nnr noeh wenipe geben dOrfte. Es ift nur in bo- 
daaern, daai Herr QdtM tick jettt ichon von seiner Öffentlichen 
WIAittBiMit ala dfanMrtlMlwr aad Onaoailftes^ lartdiignofCB 
hat. IWh er wirkt inr Zelt al» Lehrer des Oetangfi an unserer 
Mnnktcbalc, und wie »egvn«reieh »eine ThltiKkeit hier ist. hat 
kanÜS dia iMlIa Offentliehe PmAing der SehQlcr dca Conn vcn- 
iHlBat baainea. Dia V^oUa-Vomtg« de» Henra Jaaeliiai, wia 
Bern OdM*« Owaa« ktRlMMM Fraa «ehauma wlbit. Aaeb 
Iiirrin /. i'_-ir iin sich «Ii <!ie Ki'iri'-dcrin. und nii-ht jeiimi 

Virtaoacn dArfie et gelingen, »o würdig anch in zweiter Reibe au 

lai VhMMr «neMaa kl der Vefalellung nun Betten de» Tliea- 
lafi^MWiMuFaBiia «Im imm drtlafliige nmatiaek-komiache Oper: 



,Di.> Weiber von Weinaherg', da» Buch von Theodor Apcl^ 
die Miwik Ton C. B. Conrad. Betrachten wir »erat daa U- 
bretto. au llaat Ml U«r di« Baad «iaM kefaUan OiebMi» ifcl» 
verkennen, und wna wif'ctwM dann "aaiMtaen mUmo, «o wtr« 
es dir für di-n iiiif«<hcn Siicff etwas ju breite Anlage d« « Gmi- 
len and da* oli etwa« plump und derb aaftreleod« koiaiache Ele- 
Mot Die Oper irt in der alkm keryehraebtea Fom gnfaallea, 
enthUt leider aneh noch Dialug — wir wollen darüber mit 'Irm 
Dichter niclit rceliteu, nach nicht erwägen, ub da« Pruducircu in- 
nerhalb dieaea be»t'hrinkte« nad »ehr al* genngaam angcbauiea 
GcbicM dea FoidanwBca der Neainit fefeaAker ein berecbtislu 
tat, wokl aber nilsiea irir «• tadeln, da« der Dieliier gar sa bfk 

die n.TnJluiif; Jun-li ilii» l'"iii»i-lii<'ti<'u un»c«riu1irhiT Lieder, Arien, 
Duetten etc. aufhalU'n IlMl, nur damit dciu Cumponimcn Gelegen- 
keit geboMB «ifd, md «dae KaaM aa icigcn. Die Maiik 
aaiaagead, ao dSrfea irir Wer keinen groecea MaaaMab aaletea. 
ffie ist da« Braengnha eine* flehaicen nnd » t i e beam e u Dilettan- 
ten. ile»»en Amt un>l Leln-ii^tH'ruf ilm m" .Ifr Aii-ubtins der 
KunM nur anf die Mimcatunden iMtcbranku Uaa« der Compo- 

Term«g, was er pht. verdient iiiimerhin Aneritennunf . Bef;c;jnen 
wir in dieecr Öfter «iii-li elin-r grusücn Menge Ton Bcminiarcuien 
— inftn kaiin ricllei< ht fa\:<-n die ganze Mii>ik bcwehe nna »ol. 
diea — M> leigt sick dock aUcnikallNa QeeeliiciE, bcaoadera ia 
der oft wkUick affectralleB Orckcrtrnllua aad ia dem Baa der 
Chflre. Wirklieh ansprechend l»t alli K. was in Liedform anIMtt 
oder «ich dieaer nShett. Wir gestehen gant oflen, daas nne diel« 
Masil^ die nat, von höherem Gesiehtspnnkte aa« Itetiaclilel^ aller- 
dings ab «reaig baxacMgl «nekeiaen muss, dock imaaraock liOker 
•tehi, alt t. B. die sn .ladra* oder gar m „OiraMa*. Conrad'« 
Oper fand liirr < ii.i nclt* eine <iithusia«ti«rhe Aufnahm'-, anderer- 
■eitt ward «ie auf gehteeige Weiae aagegriffen — Beide« jeden- 
fdb aiii Vaiadtt. — Aadera bemeifceaawart k aOpenwaiateDaagea 
waren In den let7ten Wuehen die de« »Fidelin* nnd der ,.Luein 
von Liimniermuor*. F.r»tere Oper liea» bei ihrer diesmaligen Auf- 
fBhrang im erst.n Acte viel ru wQnaehen flbrig, wlhrend der 
«weite entacbieden keeeer gfais. In der Beaettaag bane liek kiek- 
rere« gelndert Tiwa Bock «antr die Lemwre. Be trar diee ciae 

Hnstttnd!;,'^ Lei^tuns, waa um au mi-hr Auerkcnnon); verdien!, n^t, 
die .Htngerin die Partie Aberlianpt xtun eraten Male geraogea uitd 
in tiemliek karaer Zeit endbt bat Dea Flereetaa gab dlüaiei 
Herr Sekaeider ickr Viar, den JafeiM Beer Crem er aad 
den MToiiter Herr Bnrtrer. — Btoe der tranrigatcn Anflkhtaa- 
gen, die wir hier eilebt haben, war die dar (Lucia*. Fran Bock 
ia der Titelrolle war nickt fe«i aad nnig aad «pielie dan adt 
der grilieien Baekitialgfait. Die Ooleeatar, nAacdMi die aehwlchete 
Seite die. er Sinsjerin, inikSglOcktc durchgehend, die Intonation war 
uft ilii*.iT.t uiinm. — Den Edg«^io gab Herr Ifimmer vom 
Hiif*)ii :;'i'r ir 1 ! r:iun«clu\ i-ij;. F.» hat dcruclbe arhöae Stimmmittcl. 
die tum Tbeil aber Kkea ia Folge bdebat aiaagelkaAer Bildaag 
•ad dca beltekiea Oattfaeae — aa aickt ta eigen Belinieaa — 
im.i-rer mudemen Heldentenöre »üirk i;t litten li.-ibi n. Breiten wir 
aber dieee italicaiacho Opcin*C*rticatar den Mantel cktistüchar 
'- £Mw «aid Daltas. "Wnui der aea H a H e alwIn OpiT^iiniw aacfc 
nedl Hl ao tiaMliMer IQltelmiKickeit erv-hefet, wie in dieierVar- 
****^Tnf. «M er wahrlialt naenriglicb. Die «intigen Omca ia 
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Im Prag. 

IL 

(Verein >Icr T..nkfln»üer-G««ell«chaft ; CK. iiiin- Verein. — Pro- 
daethre KOntticr; Kirehaoeompoiiiitca: Fittch, Borik, KolMoinkr, 
— O i w n Mw y o rtrt wit KM, Vt. BfaMqs JaMph A. Bei- 
ICT, B. Tanwit«. — Kumnermiunk, lyriicbc, 8«lan- ond Conccrt- 
W. Vaii, Ambro«, Gitfia EUm Bchliek, Alex, lia^ 



Von jenem gptelltgcn Kunitleben, wclchei die vciwIiiLilinartigcii 
naiikaliwhen Elemente ta einem, je ntch dem ipeciellen Zwecke bar- 
MOlwlieB Qanaaii Tcrbindan «nd lu«r lad d» in LtodcftaTcla, Verciaca 

mcIm Hegt AeOi poülbdMa «na weMta TertilllBlHCB, AtSla te 

dem <"'.iroh ilic-c bciiiiigten Charactcr de« hieti^m KünstK r- iuk: hC- 
hem lÜleitaateotliBm«. Nnr »du bedingtun Sinnes konnte hierher 
die gftrtimHiii W i irl i » ! » t wdhat t wmtm. ÜMTl—mi Lüea aber 
beechrtnkt sich enf ^ JlhrUehe Todtenfeier f&r ilire Tcmorbencn 
Mitglieder and die scbon erwftbntea beiden Coneerts spiritueU, 
«rclcbo sie Ostern umi Wcihnachlen lum Be»t«n ihrer Wittwen- 
uid Weiieririiie gibt. la der Begel kOn Prag nnr ea düeca 
»sd Mmtm dei Jekiee Ontariem M denoa 4m Themipetia 
nii], ilif C^inrknflbcn der rerschicdcncn Kirchen, die Soflenakade- 
inic und iler Cicilienveri'in mitwirleii. Der leutere ist ein Dilet- 
tuuunvcrein, der sein Gedeihen und jfte^ BlBlho nur der ans- 
MiotdeittlidMa XuetCeb« «ad AMdMer Minae Diiekiore Sem 
Airt so ymäKOm lut lim iM «• ge tog en. Mcb vnd wdi Orn 
stl1)BtBtlnclii;es Orehester la bilden, dessen Jifu.-M rl.ufntk! :t «<-h(,n 
eaa der Berlios'ieheil Beselxna^ des Sticicfai|uartt'(U>s zu ertchen. 
Der BmI von -8 Wl 10 CoatrabHucn entspricht jenem der flbri- 
pm MiwIbiI I II IMII Der alt Mkr denn 100 ladiridiMibetnr 
gende Tatdkttrper «erfttgl flWr Intftige nd IHecIte BlinmMB, de 

«r sich »tcts am der Stüde ntrnfchaft und anderen jagendlichen 
Standen lekiutüc Was es beisst, hier unter den erscbw-ereuidsten 
ümeilwto »einn tiM« OewUiebeft m »unitiinn nnd (w ta- 
tammen ta baUea, kann bot jener ennessea, der Bit den lokeiw 
VerbUtnisicn bekannt ist. Ein »xh grossere« Vcrdlenft aber, all 
das Gelingen dieser Herkulesarbeit, hat sich der Verein and sein 
IKrtktOT na die bieaigen aweiknliechen Zesüade dadurch erwor- 
ben,- WM er tiit MdHni ISJUiiiBen Beseeke« geMnat Bei m 

ilisparnt'-n Kioini'ntPTi nnd, wenn nurh rflrhtijfcn, doch nicht immer 
j{t«ichaiis«ig besch&{U);lau Kräitcn llsst sich wohl nicht immer 
die liMiinlierfa Pricisiaa, die fthm BiMeiniog eines Con«cr%a- 
teirs -oder iher imeiilirli ffiiil>ii<l«liB gmeaen Capelle enielen. Dtm- 
B«ck ist der deilieB-Vanin nm dabin gelangt, da«« «eine Pro- 
dnctfonen nicht nnr das KiMnu il<:r Arj^-tSr.ilii.-kt inuncr weit 
tf w rr ageu , sondern auch meist selbst Jenen »1> Maater dienen 
ktoaien, weldM koolieh genug, selbet Jem nodi die aDiletta^ 
Mn' mm dar Mwmainan Vegelpenpaell«* nwnwlien gewohnt 

feaOiflt, ao ^riagt 
ia dlnAiü^ diM «Ir 



die BdcBBBtadMlk der meiilea, die Mniikwelt bewegenden 

KunätersrhcintiDKm der Icutfn ,7ilir?.L-!i>iii]i' iti verdanken haben. 
Die hier allgcneiae Liebe nnd Begeiitening XOr MendatMoiin i« 

die .AthaHa*, die Musik in den beiden Tragfldieen des ,8o- 
/oUes*, in .Christas*, die rOmlsche und die erste Sinfonie, die 
hintcrktsenen Oavertflren (Heimkehr und Rnj-Blas) nnd saeri( 
aar AttSUirang Feliciea Oarid'a »Wftile* nad «CotanabH* 



Goltcrmann's, Schnirch'n, Srihnlen-rty'?. von mehrrrfii G.idc't fKrOti- 
lings-Fantasic), iJeriioi'» (flacht nach Egypten) u, s. w., war es 
der CteiUen- Verein, welcher die Karlsmber .Lobeagrin-I 
aar Pablieiiat bndita. Wir enrtbaan diaier dmc 
In MlMTU Jakita TWtritieHea Piud a tiilwwn nnr dearfian», mO 

»nr sonst wohl «chwerlir!i dio fTtKponhctt crhallrn hittcn, diese 
knnsthistorischen Werke «o bald su hören. Zar Altffabmng «oW 
eher Werke gchcrca Zei^ QaU^ Energie md Mihit awih andwra 
Mittel, dam Vereinigaag aHem «ndmn OoMan-baiitaien eben 
an CAIett lelMiW. Ven der fleAnakademie mtersoheidet 
drr C&cnieit-Verein wetcctlMh .ludcuch. i»*« rr. wie schon er» 
wubnt, «ein eigene« Oioheucr bcsiut and «ach in Bangliiiima 



Haben wir e« in unserem ereten Briefe (St. 4-1) und in ihcf<nxi 
Tersocht, die naterrichtenden oad gesellacbaAlicben Instimüuncn, 
als wesentliche Motive und ebaraelerietische Kennteicben lokaler 
Konatfaildang, nüt Tentladliehaiv wann nncli. rgskiiehtaraUer OAei^ 
iMlt in idÄdan, m dttiAan, nm die naaBcallaeiMn Znellnda ii«> 
nißsten« andeutend zu erklftren, ilic irr rn yirodaclireti KOnst- 
ler nicht weniger hierher gehören. — -.-.t oft behauptet wor- 
den, den Böhmen reiche ihr brrüliii:r<'< Murikulcot nicht Ober die 
Wenn m ancb wahr,-daai wir im Laait deaJahi^ 
mir BtaamaUnta anflonrataen babcn, dM ini 
GroBF'-n dfr Kunst so Grosses geleistet httte, i;.n ruh. r. d<i: j^-f-. 
achichilichcn Originalgeistem zu gllnzen; «o lAhlt die kirchliche 
nnd dramatische Musik nnter ihren JgmeiB 
nicht mbedealMda Kasan, weiche BohntM 
den aogMaaniea BaatanwtioM-Componistea halnen geringen Pia« 

einnehmen, wihrend dir CHn. rrl-, dii Sulonnmsik und dns Genre 
durch mehrere CelebritiUco ersten Uaages reitretcn sind. Es fUlt 
ttns nicht eia. Ml mrlelc n gnUK noid dnr laikalMlwlIk n 
haldigan^ an Olnek oder Mosart n erinneren, von denen einen 
oder den andern ein ilemlich nnfnichtbarer Fatriutismos sich Rar 
{.'i nK' vindii Iren niOchte, rielleicbt auch, nicht ohne theilwclse Be- 
rechtigang luinule. Aach aaf die durch ilira emropiiai^ Wirk^ 
aamkail Ualla^Mi kakannMi K«nMlar Mkanr Zrfk warte wir 
nicht wcieen. Nur von jenen soll hier die Rrde jcin, nnr jener 
soll mit Knriem erwlhnt K-erdeo, die jetzt in Vra^ lebmi, und de- 
ren Einfloss somit ein luraittelbarer, gleichviel oh nie das Ausland 
kennt oder nicht, ob ea sie, glBtcbviel ob mit Beeht oder Unrecht 
igaoilft odar iddit« 

Wie Qbcrall so hat aorh Idoi öii' Muvkh tiKTu jCtst nicht mehr 
ihr goMenu Zeitalter. Die Ictucn CelebritUea dieaer Spiitra wap 



al« begabter Toiiktnitler, der tweite ein leicht bewegliche*, seltene» 
und popnltre« TaleaL Von tlterw Kireben-Componiatea lebt nnr 
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an Doch, M n ugM, j*tw»dltcber Vritcbe fortbUbt. Ali 
Tfceoretikcr nnd Kontimpaortict «oM di« erite, ja ciaxige KuD4it- 
grCanc I'riig'a ist icinc WirkMnikcit nbcr eine mrhr i>i<lago(psch« 
■■4 Oig*l Muabcndc, «U prodactir«. . I>«a|Meii MigMi 



■oderc Werke, was er al> Componift zu In'itcn im Stande iit. 
Unter drn hier i>ugeoann(«n ChorrescQtrn iler I'rAger Kirche« lie- 
fern Vordiemtlichei Uafcbdi mi Hor»k, der leutcre ein grftnd- 
liehac MoMkar, dar Mls MtMC« Schnitert nd eamnfuiilBÜMhM 
AiMtfk «or ABmt tat pupiUMa, AuaNctaB Qmimtß, üb 6bw> 

(t«in Priuiipv Iml - Kiiu^ f.i^'L'ntliriiiillthf Krkcheiouog bictco 

swei jOnger* Kircbeu-Com|wiutteD KoUe«*uw*kv und Krejci. I>er 
«Mere baairt teina Mmiik auf lUe tUeren IfntUr; er weicht kei- 
M Sakdl» T« 4m FU» d« |th«Ui|Mal>afM'«. Vait tebeini 
M, wen« «r Mittar ahan niefct atarihn |IibhhIb ta Horiioot 

ttb»ii litlirh . itifiini'ii. Krij>r!u', tr.vlitiaoiU* Formen, !i -i 

«inlacb« InMnuBuuauuu bvwatkrvu ihik iuMfarlWl nicht uumcr ^un 

gnngen nnr >elten aiitn!ltelbar«r Natur. Ei»«« rollMlndlgm 6^• 
Kcnutx bietet Kr^ci, (le»«en Meaten, OlTertorien und Pialnicn hier 
warme Anerkennung flnden, dort den Aoal]ietna der ortodoxen 
Xiitik BidU entgebwi. Ki^ labt diuch wid diucb ia dar At> 
dar «HcanvaA» dam Ibaik, dto I^iiin »o chm 



ni tpri.bci gesagt, auch schlecht, die Kimanti»rhi' ntnnon. Drs- 
titrhc AulTonuiig, irupicche l'&rbang der Un hotratida mit ib- 
inodemen Kuancca, ftppig wuchernden Pignralionen nnd di- 
I Sta^gamnfcii, TacAbwa unt liat in dia SphAre dar groa- 
aaa Oyar odmr «aoIplaBi dar raibeflidMB Wa fo rfa O tata, wann 
die Architektur im Allgeneinen, die aaf dem imitaturiwhrn Cou- 
it^Bskt baaiita Ifaktai in Kiwaf^»»«! «iebt daut .Sül« da« nodor' 
mm Oniorfuw ■■galillrtiiv «ad |b Jm^ Jlr ^da katMiiacha 
VerweUlicbnng der Uniiea laer« «li||HaMaea dlapfen wtlrdcn. 
AbgeMhen, daa» leine Compoiitionai aiUMrardentUche qualitative 
and L|uantitative Mittel rord(;ni iinil dalii-r an den Klippen der 
mntikaKtfhaa KirchenpnuJ« aeltea him|, jw, in, baiaadani A<»- 
— toiaflllaa m^MMm imW aattia tiüMMg^ iil «a Uaiv daaa er 
■nf aolcbe Art WirknDf^cn horrombrinRcn im Stande, welche un- 
■ittelbarcr, crgrciK'oder. all jene de« b losten FormaliMD. Eben, 
«nil sie der molemen Aofiuamg; da» nodenan Ohra oonformcr, 
anpT»ehciid«T. DaoBoch itt oicJit m ImgDaa» data dca Conpo- 
aiMaaQafMr, welebe dai Zorlel laiiiar Art udWatM wAt stark 
Wd akM viallcicbt zu VI' 1 In :.>'u-[L, dcikri'Kh bl> lU iicni m-- 
m Onda .aidU im Uun-vbt« und. Ihn Chor de« äunenbauKs 
ia( nuar das MifculipM Y«rUtoiai«a dei katliotiicban Cnlnu nna 
aiBmal aoeh airaig ▼va das Siadtom daa ipirituellea Coaceita« 
taackiedcB, nnd Kicjd wird In diaaer Beilehuni,-, müI ar 

Talrnte die allgcmciiic Anorkcnnuu); »icIhtii, ctitnotcr nacl 

BiAwca, oder aicb tleot »«ItUciten Uraurian, od«i «ia^ Ikal^ 

Ihm an Erfolge wohl »clm. rlicl; fi !i!i n. — 

ITm bei der eintual udtttuuiunieiivu Eiotbeilung und Schcmali- 
tining der Tonknaat in voncbiedeaaa K U jorta a m bWbfB, folgt 

Milicä die weltUdiallailk aailadlMr wirtit 
«— Abgeieliea, aw aiiiHM anrt b a i aai Oiande, 

laa Oluuk, der Miner Abttamwung uarli hieber geaählt wrrden 
ktaai«, wenn ea aicitt U«barii«h wkra, bat dar knaaMpoliacbH« 



nm Momrt, dema fbdna la Prag «afai« glanxrolle MorgMirMh« 

fand, haben wir Ton den frOheoi*» ZriirD ili.r Ojkt au. von dem 
bi« Gjrrow«tt aad jattt iceiac abaolm gatreaa Erning«n> 



den wohl das Zen;; zu einem Dramatiker Rehaht bittr, romponirte 
eine einxitC« Oper .SeraAike* und lebte d&nn, wenn auch ai» kirch- 
Uehir, Ifriwber nnd PianocoaDpoaiat, als Lehrer geaehlttf «ad 
«M gaaadrf, aia eaaifcilaMai, acht kftnitleriache«, aber 
I bidl ai ht] iiitlliBiHi, faotlrtci labaa. Wotftam, der 

UOr^^nnrisier von Tcplil kiiuuü' so'ih* iinulii-(i ralilrr rr hrti t1|Mirn- 
wi-fkc nur untar der mlchtigca Argide Friedrich Wilhelm III. 
fioit machen, brachte ea «bat aaib ao wtdcr in Berlin noch ia 
Prag odar Draadaa aa «hMB BMbbal^gia XifUfti Dai bagib- 
ten, Viele« pradacfnadaa fimVeb Famnibaivlaebea CapellaMl- 
M-i^ in DonaueiK'hiDgen. Opa m r^iu 'Ii.', h.ut-'u ..l.. nur fi- 

nca «■«<« d'catiate. Kalliwuda int ein Schaler de« bictigcn Con- 
wmMiwtiaaä WBiCH» dar tdcatvällä 8ah«IarTi»aMbak*a bagHa 
und endet« mit einem .RObezahl*. Ein zweiter Schüler dc«««l< 
bea Meiiters i'r. üeaiauer muiate natftrlich wa gro««en Iloflnun- 
geu anregen. Er war nicht nur kQuitleriKh reich begabt, tun- 
deca nach reiek. Der lautere Caulaad wiegt bei «iaem Opan- 
eofealilaB la praxi bahaaadieh aiebt Mebt. Oaaaoeh gmaaa 

nur ilor ^nesuili in St. C^r* i"inlg<" Virlircittini; unJ relative 
Bcdeutenbeit i auch diu Ict^iiero blieb ephemer. IX-*MUcr lebt jetzt 



(.ScblMM f»tgt.) 



TlaUaiflalar VaidL Laab «M ha alebMoa 
aaftretea. — Br. Cait Wtmt» bat aabi 
Gaüaplal baialM balrfdawrn. dcK-h dIa tm§a Mkill^ rc«ht bald 
«Mar aai fc lrtl wbrtB. Bei jeder dar' vlar VontallaBgen (Ent- 

Abning au« dem Serail, Roben, Duo Juan and HageitoRnp wur 
da« Theater in allen Rtamen gefallt und der Beifall ein uitgi> 
licucrcr. Ob dieser Bffi/aJI ein ge rechter war, itt eine Krage, 
»eiche »iih iili lit mit wenigen \Vi>'ti'ii crGrtenJ lii-M und dpis- 
hulb gi lt >;i-ntli< h wie' r in dicu r Zeitung ausfohilirli tur 8|>r». he 
kommen s>ill. — In dem ernieii ("oneerl iK k MiinDor',;i'sanK-VenMn». 
welches nm 4. Januar Im ){To»«cn rii«tni>-Sn«le »lÄiifond, tn-wilhrre 
«rli übermalt, da» deitdh« di« biVebtte butfe in der Atuftthrang 
ernieht hat. Zu wOnM-heii blieb, da«« in der Au wähl der Or- 
•tage mehr auf den iunervn Werth, al« auf Ohrcnkitiel gcseban 
wflidt ; wir kOimcn an« durch«!« nickt danik elnrentnndeB eiU^ 
ita, na dem Miaaaigataag-Vereia einen Chor wie „dar Taaa MU 
d*B OaaaBaaliihftW, dar dadi' ia *tM aieb dar KiMipa riatiti. 
ia «kw Ooaama bBiaa m aHlMaa, Voa dm Otlgm CbftMA 
jud der Wadb«" tob Cttalawto, ami VaU»- 
roa Silcber, „Ergo bibaHHl" voa A. tUh JBoaiBarliad<* 
WD MradeUeohn. „die goldeae Zeti^ vim BiDer and „LiadaifM- 
heit" Ton Martchncr. — I>ie Um. Dmiaung. Ilartraann und R«i- 
mt-r« «piellea daa C'-aivIf-Trio von Mcodela««bn und die beiden 
froaae A'dmr-Btmm» al 



\Vi. Ii Dns . r^- rijil!iuriii.>niw-he Conri-rt tutet Leitung vim 
Carl l'..< krrt. »cithe» am 17. U<-e. «taitfiUHl, »ar ein »ehr brillan- 
tes. Die Ouvcrttlre zn ,Eurv.iii;?ii ". w, ' tie dasselbe eröffnete 
uail Beatbpren'« C«aiall-8iafooic, die den Schltm bildete, wtitdcn 
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voitreffli(^h cxocatin. Vicuxtcmps spielt« du Conccrt von Ifen* 
«Idsaohn wumlcrbnr tchßn. Ander lang 4le Arie hUi EarvMth«: 
aDntcr lilohcnden Mandclbiamcn" mit Kroiscm Beifall; rUssctbc 
war nnoh bei dem Quintett »iii ,Cuti fan lulli'' von Moiuirt der 
Vau, welche« dto I>M»en Conui, Sehmn und die Hm. Aidar, 
Baak nd Ihmdar 



Luailfin, ( üst;, hst auf dii' Leiranp der l'hilharmonischen 
CviiciTtf Vi: 7;:i litc'.: Jli'k!iir Bfr'.'u/. Vnnritr kenn' '/.u^ii'^'- ■rihei- 
len, tia er bereits von der Neuen philharmunisciien Üi'sellik liaft 
cngagirt i»t. In ihrer VcrzweiHuuf; windto sich die Direktion an 
Meister Spohr naeh Cassel uml iniiilinir die Aii7«i»ri-, <lnK» dcr- 
«clbe bei seinem hohen Alter eine Ucihc naeb Lundipu lüclit mehr 
nntemebroen kOnnc und e» ibi» auch nicht mehr möglich wardc, einen 
linderen Urlaub in erKirkcn. — Es ilk Boell nicht bekannt, wel- 
ch« SdiriltB dia fiiiaklona dar f hilhaiwaniiriiaB Oanlltehaft »an 



Paris. Hoger fcai der Expedition der IHnstratioii, welche Snhscrip- 
tioncn cnt|^e);cnnimmt, um unsere Soldaten und Matros«n in der Krim 
mit Tabak zu rcrtorgen, von Hnnalmrg aus 1500 Frcs. getaodi. 
Ba war dtoaaa dia Btoahaw seines Gaalipida ab Gw|a Biown. 



Professor d«a 
ta Bt. Dada 




b Lea1iar( dw Oper ,Uie JEiaaiiiMr m Aegypten* 
wn MtjrerbMr nr Anffithniag vorbereiut. 

Fran Sophia PArster har-ln ehinn Conoeit d«r Netten Sing- 

Altndemie in üannovcr mit frrojsem Beifall (resnnp'n. 

Fr&ol. A^nc« B1U7, woiche Jbr« Oast^tiele in England beeit- 
difrt, kehrt nach DeoUchiaiid aniMck and «wd anlahit in Bar» 



Ii 11 uuflreten. 

Kill uuilif'ntisetio Copie von Schwind's herilii iicni Tahloau : 
,Dic lietibuvcn'schc Sinfunie". ist sur VcrtbcUung an die Mit- 
glieder de> Kunstvi 1 1 in-, in Müni ben bestimmt vrordok StoflaU- 
lich erscheint das ütatt avch bald iiii Koasthajulel, 

Dem Vernehmen oaeh Wild VML Aaaa Zur «ia QampMl In 
Lcipxi(( erOITnen. 

Der Theater-Direktor Wirsing in Leipzig hat die Absicht, in 
•eiaea Babau acht 8«ic^ sa geben, ia «eichen fremd« Btihnc»' 
ad flÜtriftataller aiaea Saamelaiaiiht ftulin. 



Jteae ]Ilu|i&a(ten 

iai Yarlaia 

«■er. PBTKRS, tanii 4» 

in Ltipzif. 

Thk. igt, 

llAt IM> ttk, Coneert «o La minetir (A-molll poor 
Clavccin, Plflle et VU>I<nj ctmeertant, avec Acrom-' 

pa^cment de 2 Violons, Viida, Violoncellc et Bas«c, 
public par S. W. Dclin k F. A. ll<>iti«ch. 
Oeuvre« comidcttes Liv. 23. Partition (1 Thlr. 2i' 

Sgr.1, Parties (2 Thlr.) 3 20 

nmntl, IL, 3 Sunntines iM^iur Fion». 'M 'i7 & W. 
(Sttit« de rOp. 36.) Koavello Edition, revnc et rar- 
ligd» » 20 Bgr.) 1 10 



Clementl, H., l^e« mfiaies tip»x^. Op. 37, Nr. 1—2. 

Op. .18. Nr. (i 7'/, .Is 10 SrO • . . . 1 2A 

Duda, Ohtrics, Freischaia. Dao bAlhnt poar-Ptan« at 

Violon. Op. 65 . . . . . . . j . . . t — ' 

^ Troisürmc Morceau de Salon. BnaiiBiiga h 
Btvarie paarVUe« aTiw ftrnmptifiai 
Op. 06 . . . . . — SO . 

— 15 Endet üKOca at eataddHiäiM« foifr yiOm 
aaae AaonmpapMBeM d'aa 2d Vlolaa. Salle % la 

Ihn Patrü« da aa MAhode.) Op. 68 . . . . 1 5 ' 

Duo hrillaM aar Oheron, de C. M. de Weher, 

ponr Piano «t Vlolofi Op. 69 15 

laka, &, Amüsement* de la Jeanesae. 6 Picccs raclo- 
dicuscs poiii 1 .1 4 Mains, a l'ei«ndue de 3 
Noten de i, . n n . .u posee. Op. 8. Cah. 1, 2 
- i — 

Erk, L «ml Fax, C. E., Ausnuhl kleiner, loichter Ue- 
boDgsetflcke für den hm -l l'n-i tri. i;i im Piano- 
fortcspiele. Mit genauer An;:abo des FiagertatlC«, 
Heft ^. 4 (ii 25 Siyr.) . % . 1 »0 

Bindal, 6. F., Capriccio fQr Pft« — 5 

— Fiifc'e lur rite — 5 

BeraiUll, Iriedr., An<lnnte, Scherzo, Rtimanzc und IIa» 

inrka fOr Viola und Pianofortc. Op. 1 ... 1 10 
JmU, Alfrad. Polka Boh^Diemn paraphiaa^a ^ Km. 

Op. 21 _ « 

Mlb (ftHlM. 3 JOMiat mm fuolm pev Mw. 
f U BacMi. Of . S4 . .- — 90 

— Laiaitaaaaflpaidai. Op.U,Vt,l—i {k1*/aSgt.) — 29*4 

— Dveida. Talaaa briHaaM paar Piano. Op. 25 . — 15 

— Dreede, Talaea hiinaiHaa ponr Piano 4 Main«. 

Op. Ü5 — 20 

— Polka brillante fionr Piano. Op. 26 . . . . —. tO 
taUlwoda, J. W., Introdnction et Vnlao tjrolientie pour 

Pittfto. Op. 21»:,, Nr. 1 — 15 

— Introduction et Pulk« puur Piano. Op. 205, Kr. 2 — 15 

— Introdaeiian at Falka h «laad Ordiaatoa. Op. 905, 

Nr. 2 . , 1 22«/j 

— Coiiecrt-ODfanlra Hr. 14 fb g gaa««« OrehaMer. 

Op. 20t) 2 15 

— Concert-OuvertOre Nr. |4. fftr das Pianofortc «o 4 
Uindon ciafariahut raa U. fiake. Op. 206 . . — 20 

Uuka, Fr , SuaaM krillania poarPtaoa. Op. 91, Vaa- 

vellc E^lition 1 — 

0. L, 3 Oaaa eaneotaBit ponr 2 Tiaka- 
ceUaa, k FIKiaga 4ea Aiaataaia at fiiiwiiiiagaali 
0|^ 12, Ur. 1. HwnralkBdhioa, rana «t eorriffi 

par F. Orktamaehar 1 — 

L, Fotpoorri ttr Kanofinta «adi Ifothaa 
. apa der Opor „GenoTatra" «kigerichtet t. B. Bska. 
Hr. 1 (17'/, Sgr.), Nr. 2 (22'/, St^r.) . . . 110 
VDkalfll, 4 zweistimmige Lieder mit Begleitung 

des Pianofortc. Op. 8 — 15 

r. L t,;iiintctt Nr. 7 fttr 2 Violinen, 2 Violen nnd 
Violoneeil. Op. 144 3 — 

Tau, Chulet, t n prcmier Bagaal» CTiaat aitpi iiilf paar 

Piano. Op. 181 — 20 

iBpaaaviH p. Plaaab Op. 182, Hr. 1 — 20 



AUa ia dar UUbKehnnjt «ngekftodigte aad becpradMM 
Ita aM IB «iaM»itlniHa»ltartha» m IL gokloaa ■ 



Tadaiart M. 



i* (Mb. 
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Von die«er Zcitang cricheiot Jede Wocbo eine Nammcr. — Der ibOBMBnU-Preil pro Jahr bctrlj^ 4 Thlr. 
Durch die Pom belogen 4 Thlr. 10 ßgr. Eine eintelne Nummer 4 Sgr. 
IU«rtiMS-6«bUir«l pro Pelit-Zello 2 S^. — Brie/e und Pakeu werden unter der Adresse de« Verlegen H. IChlOU in O&lx erWuo. 



Eiu Cancert am H«fe ]Vapole«m*s ■• 

Brief eines MusikTreundes an 

(Schill».) 

aMinerva wflrde die FlOle gans gewiss nicht wegge- 
worfen haben, wenn sie Herrn Drouel gehört halle. 
Ohne Zweifel wenden Sie fortwflhrend einen ausseror- 
denllichen FIciss an, um Ihrer Sache so sicher sein zu 
können ?' — „Sire, ich hab« keine Zeil tum Studirea', 
enigegiiete der junge Kflnsller; «den grösslen Theil des Ta- 
ges uiuss ich in den Proben zubringen un<l d«zu>gebe ich 
Unterricht, Abends spiele ich gewöhnlich in Gesell- 
scbalten". 

— .Gut, aber Sic üben wohl Nachts und mitunler 
auch die ganze Nacht. HQIcn Sie sich; Sie sind nicht 
krüHig, Sie besitzen wohl eine bedeutende Gewandlhcil, 
aber die Natur verkauft oH sehr iheuer, was sie zu ver- 
schenken scheint. Glauben Sie nicht, meine Herren (hier 
wandte er sich zu sämmtlichcn Sangern), dass man mit 
der herrlichsten Stimme, doch fünf bis sechs Jahre lang 
vokalisiren mnss, bevor man eine Arie kunstgerecht vor- 
tragen kann?" 

Hierauf sprach der Kaiser mit der Königin Hortense, 
mit der Herzogin von Kurland, mit Fürst Talleyrand, und 
nahm dann seinen froheren Platz wieder ein. Die Pause 
wihrtc etwa zehn Minuten. — Wie Singer und Virtuo- 
sen in Concerlen, so machte auch mein alter Historiker 
hier eine Pause, welche wir mit Champagner BusfQlllen. 
Darauf erz&hlle er weiter: 

.Auf dem Piano lag eine Cryslall-Flöle; der Kaiser 
hatte dieselbe während des Gesprächs mit Drouel in die 
Hand genommen, genau betrachtet und dann wieder hin- 
gelegt; Letzterer ftlhlte sich darüber verletzt, nicht auf- 
gefordert zu werden, das Instrument zu versuchen; der 
Kaiser schien dies mit Vergnflgen zu bemerken. 



Der zweite Theil des Concertcs eröffnete das Terzelt: 
„Le faccio un inclitw'^ gesungen von den Damen Ba- 
rilli, Grassini und Perrini. Die darin vorkommende Stelle 
,Vergogmt, vergogm!* gelang vorlreillich und erst 
20 Jahre nachher habe ich dieselbe van Pisaroni eben su 
schön gehört. — Die zweite Nummer war eine Arie, 
welche Porto sang; darauf ein Duett: ,ehe bella vita*, 
welches Tacchinardi und Barilli vortrugen; nachher eine 
Arie in C-moU von Simon Mayr, die Crescentini sang. 
Uad. Barilli legte diese Arie immer ein, wenn sie als 
Gräfin in „Fignro's Hochzeit* uuflrat. Nun solllcn Na- 
dermann und Dussek ein Notturno (dies Genre fing da- 
mals an. in Mode zu kommen) fOr Harfe und Piano 
spielen und zwar Ober Themen aus der zu jener Zeil 
höchst beliebten Oper aAline* von Berlon. Aber kaum 
hatten die beiden Herren begonnen, als mehrere Saiten 
der Harfe sprangen. Der arme Nadermann setzte sein 
invalides Instrument in eine Ecke und Dussek ersetzte 
das Notturno durch eine Sonate eigener Composition, 
welche er mit grosser Meisterschaft zu Gehör brachte. 
Herr von Talleyrand bemerkte hier: ^.Höchst irilcressanl! 
Wenn Dussek eine Sonalc spielt, so fragt Niemund : 
nate, que me veu.r-lH?* — Hierauf folgte ein Ensemble 
aus einer Messe, welche Paer zu jener Zeil in Amster- 
dam componirl halte, als er dort nach König Lud- 
wig's Abreise mit dem Kaiser verweilte. ZymSchluss kam 
das Adagio und Rondo des dritten Concerts von Drouel, 
welches er spater der Catalani widmete. — Nun erhob 
sich der Kaiser, ging nochmals an's Piano und sagte: 
»Yortrefnich, vortrefllich! Ihr Flölenspiel ist wunderbar. 
Welche Leichtigkeit! und Sie, Herr Dussek, Sie singen 
auf dem Piano; unter ihrer Hand erhall das lnstruHH.'nl 
einen ganz andern Ton*. ,Vnd Sie, meine Herren* 
fDgte er bei, sich zu den Sängern wendend, „Ich glaube. 
Sie haben heule noch schöner als jemals gesungen. Ma- 
chen Sie noch immer Forlschrille, Herr Crescentini?* 

,lch glaube kaum, Sire*. 
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«Und Sie, Herr Diusek, glnuben Sie noch beiter ^ie> 
Im m MiiMn, als Sie dleieii Alwnd gelluni?* 
sieb will CS hoflen, Sire." 

,Und Sie Herr Drouet, lernen Sie noch immer mehr?" 

,Icli, Stre, icä fahre mit Lernen noch jeden Tag so 
emig finrt, «Ii wenn ich noch gar nichts gelernt halte/' 

^.Ta, so ist es; die Grenzen trcbcn immer rflcliwärts: 
der KQnstIcr glaubt, dass er bis aii's Ende seiner Well 
gelangt ist, wenn er das besUmrole Ziel erreii ht, aber 
er irrt sich, das Felil erweitert sich immer mehr und 
mehr. Macht Sie das nicht zuweilen mutblos?" 

»Nie, Sire; tdi würde melae FtWe verbreimea, wem 

ich einen Tag erlebte, an welchem irli einsehen mtalei, 
keine Forisrhrille mehr machen zu können. 

,Alia, Sie gldehen Herrn Paer, weleher iteh d« t»* 
ben nelMMB will« wenn er keine Helodieil mehr zu fin- 
den vermag. Sie bedttrren desshalb ein onverbrennliches 
Instrument, wie hier dieses, zum Beispiel; wollen Sie 
dasselbe nidii cintnal versuchen?" — Mit diesen Wor- 
ten übergab er Drouet die Crystall-Flöte, welcbew we- 
nige Augenblicke in seiner Hand gehabt. 

»Sire, ngle Dronel, fch Irrenie vor Begierde, deren 
ßekanntsc!i;irt zu machen." 

(Wenn das Instrument sprechen kikinte, so wilrde es 
Ihnen gira dettetbe sagen, erwiederte der Kaiser." 

Drouet setzte die Cryslall-Flöle an seine Lippen, wie- 
derholte einige der schönsten Melodien, welche wir «n 
jenem Abend gciiort, variirte dieselben und scbloss mit 
fliaer brillanten Coite, waidiB er auf neinM Wunsch 
epfltcr aufschrieb. 

,Sie können mit dem Instrumente machen, was Sie 
woHen, ngte der Kaiser; ee ist ein Gliieii, dass Sie 
nicht vor hundert Jahren «jeborfn wurden; man hatte 
Sie damals ganz sicher als Zauberer verbrennen lassen. Sie 
haben dan ImtottBant vwtreffHdi iMianddt; ee ist in 
guten Händen, Ichsdten Sie dasselbe. " 

,Sire, ich filhie den tiefsten Dank für diesen grossen 
Beweb Arar Gnade, nnd «fie Brinnemiif an diesen Abend 
wird in meinem Herzen nie vergehen." 

„Im nächsten Oonrerf, fuhr der Kaiser fori, wünsche 
ich ein Soio aut dieser Flole, von ihnen vorgetragen, 
M liBren; nehmen Sie als Thema: ,Voi che sapcte", ) 
Sie erfinden SO schöne Variationen, dass Sif mit die- 
sem Motiv ganz gewiss etwas Ausserordeniiicbe^ leisten 
werden. Aha, Barr Paer, Sic machen grosse Augen, 
wenn man vonHmart ^ichtl SiebdieaBecht, lioaart's 



*) V«pglMa Backte hier eia vertnllielM Woctaplali ,Tii< eJb* 
M|mM — ata, dl» ao |i* YariaHoaaQ au naalini «atai*. 
Du UMr 1« 41« Camtina das ffe|«n ana dm i iw Mw Alu 
1W Manttfii »n|Bn'. 



Hosik ist sehr gut und sehr schön, aber mnn mnss mehr 
ali ein Musikfreund, ja mehr als ein gewöhnlicher Mu- 
siker sein, man moss sogar ein guter, ein aasgeicieh- 
neler Musiker sein, um diese Musik recht schätzen zu 
könnan. In Frankreich macht man jetzt ganz gute Mu- 
sik, and wann Bonssean nodi lebte, würde er nie ht 
mehr sagen: „Junßer Coriipnni«!, wenn Du Talent hast, 
so beeüe Dich nach iNcapei zu kummen, neiune Deinen 
Motaalasia in die Hand und eomponire; best Du liehi 
Talent, so mache fran/jkisehc Miisilc*. Ihre .Mi^ik, Hr. 
Paer, liat italienische Melodie und mitunter auch deul- 
aeba Hanwaia. Zaweilen sbid Sie Jonelli, Lee, Dnrania, 
Pargolese (Aha, jetzt maehen wieder unsere Fönger 
grosse Augen), «Üinn und wann siud Sie et^as Haydn 
md 80 ndlnnler wuA ttun» Mozart. In der Messe, wel- 
che Sie in Amsterdam geschriefcn, waren Sie oft selir 
gelehrt. Modulationen, imiulionen; man hört im Bass 
ein Thema, darauf dasselbe Thema hi einer andern Ton- 
art, in den mittleren Slimmcn, und darauf wit Ii r in der 
OhorslimBie; dann kommt noch eine Episode out Modu- 
ktüoaen bbiui. Dos Stück, welches ieh meue, ist, wenn 
ich nicht irre, eine Fuge". 

,Ja, Sire, es vt die Schlussfuge." 

.Bis snm ersten Amen, entgegnete der Reiser, ist 
ganz gewiss nielits an derselben auszusetzen; eine Dame, 
welche bei der AuiTtilu-ung nicht weit von mir ttiud, 
konnte sich bei dem letzten Amen des Ausrufes nicht 
enthalten: , „Gott sei Dank. Amen'". — Mir scheint, diese 
Messe hat im Ganzen etwas von den Nei>el des Zuyder^ 
see's mitbekommen". 

.Bnara H^jestit haben Backt, die Messe war lang- 
weil ig*- 

i,Ncin, nein, erwiederte IVapoleon, durcliuiis aiihl! 
anf midi kann die Musik niemals einen solchen Eindruck 
machen. Ich lielic whi'r keine Kirchenmusik, die sich wie 
Opernmusik ausniminl, und umgekehrt, sobald die Nuih- 
wendigheit daflir nicht vorhanden ist, wieelwn in „.Jo- 
seph"': Mehiil Ihat jjanz Recht, in dieser Oper religiöse 
Gesänge anzubringen. Ein Beweis för den Werth die- 
ses Wwbes ist, dass man in demselben die romanhafle Liebe 
gern vt-rmisst. Da \\\v jrerade von diesem Meisterwerke 
sprechen, so frage ich Sie, Hr. Drouet, ob Sie nicht eine 
Fantasie Ober die reizende Bonwnze eomponiren woHenf 
Sie entlocken Ihrem Inslrumeiile so lie^anlternde TOne, 
(inss diese Itunianze eine hinreissendo Wirkung hervor- 
bringen müsste, wenn Sie dieselbe sfrielen. — Wenn 

Sie, Hr. Paer, einmal ^^iedcr eine Oper eomponiroii Wul- 
len, so gehen Sic nur nicht nach Amsterdam, um dort 
etwa glOckliche Eingebungen zfl erhalten*'. 

„Ach, Euere Majesidl hoben Hecht : wo man auch in 
Amsterdam wohnen mag, wird man dorch GlookeMpieii 
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Iflcrkaslon und Blinde, welche auf der Strasse singen 
und schreien, ge»lüru Ja, in der Nacht hört die Quä- 
lerei nicht einmal auf, da die NtcfatwichMir, lüapper- 
■inner genannt, Fortwährend Geriaicb Mcheo.* 

„Ah, bemerkte i!t'r K iisrr, Sie haben ja auch hoIUn- 
disch gelernt^ Klajtpenimiuier, ja, so hci&sl man diese Leul« 
dort". 

aSire, ich werde diesen abscheulichen Namen nictnaU 
vflrgewen, deon der KUpperauaa jener SiraaM» in wel- 
cher faA wohnte, hei vidi ganz mgUcUich yechl. 

Jede halbe Stunde sang er ein Lied, um den ScUafen* 
<lea anzuzeigen, wie viel Uhr es war. Ich schiekle ihm 
Geld, um ihn zum Schweigen zu bringe», aber der Mensch 
halle dicFrechlicit, mir dasselbe mit der Benerlniiig n- 
rflckzuächicken, dass ich ein Narr sei*. 

uDie UoUänder, Herr Taer, sind sehr aufricbUge Men- 
•cheii vnd HaiMn die Mwih, nUmI wenn lie eehlibn. 
Das ist wirklich ein merk^vünli^ee Velk, diese Hollän- 
der; selbst in den kleinsten SladM gibt es ein Adels- 
Goncert, ein Keihmniw-Goiicert, dn BOrfar-Coneert, ein 
Arbeiler-ronci rt ; iiiiiuiitiT vereinijfcn sich die verschie- 
denen Clsitscn, um zu musiuren, und stimmen dann ge- 
rade xn einender, wie in einer Perlilnr die Noten von 
verschiedenem Wertlu'. In einem solchen Ciuirerle hürt 
man >on eim r (<r<ilin ein Clavienlück, eine Arie von 
einem Mckirjun^tn, CiwiaelV-VariaikNieQ vob einen 
Barbier; ein Duett von einer Baronin und einem Uilch- 
verküurer und ein Viotti'sches Violin-Concert von einen 
Schifler u. s. w. Die RolMnder haben abrtgens viel 
Geist und gesunden Verstand — aber das Klima! Der 
arme Crescentint war nach seitier Hückkehr von Hol- 
land sechs Altinalo lang heiser. Denken Sie wühl daran, 
Herr Paftr, diiss gerade in dieser Stunde die Klappernftl» 
ner Am^li'rtljitr.s in Vdller Tliiiti).;lu'il sind?* 

gAch, Sire, ich bilde mir ein, diesielben zu hören!'' 
aUadeneGrasaini, sagte Napoleon, soll jetst die Uebc 
venefiMiifche Ronmxe lingea, welche lio fo reimid 

vorzutragen weiss." 

at'ui gut singen zu können, äusserte die Kflostlcrin, 
bedarf ei dee lleliemidiee Klime'f. — Die feuehle Peri- 

ser Lnfl verdirbt die Stimme. >Ycnn ich hier die Sonne 
sehe, so denke ich jedesmal den Mund Neapel s zu er- 



viele ConpHaMitfe, liessen es an 
len und zogen sieh dann surOck. 

Es wer dieiet das letzt« Gonceirt, 
Nepolaoii*« I. aMIImd. 



wm Hofii 



Nach der venelianischi-n Roman/.e, mit Cerühl und Ge- 
SChmack vorgetragen, sagte der Kaiser den Künstlern noch 
einige huldvolle Worte, nntcrhielt sich dann mit Herrn 
von Tallcyrand, mit der Fürstin Borghese, mit der Kö- 
niijin ll(^^len^e und der Herzogin von Curland und Hrn. 
von Tciigurd und verliess dann util der Kaiserin den 
SelMb SiwMllir.hB Gbl« mchleo darauf den Kflimlerii 



In fn^ 

IL 
(Mleia.) 

Mit Ahsicht nor allgemein bekaaate Kmmii der letstan Period« 
Dcnnrad, wc«<Ien wir um nun m den nocli jew liier diltigeii 
KCktuiikrn, zu jenen, die oi nicht mOde wcnlea, diu undnokbanto 
aller Felder, um der Oper, mk atcttr A a sdanar n bcbaan. 
Der Utwiat w lp irt «oht der jtuigt Diraktor «atma GoBaar«ai> 

(tjriums. — KittU Ljufliahn als Küiisilc r i!.t eine ei<;. ntlitiinllcfcfc 
UrsprOa^lich Sät den Staut»iicnit bestimmt, äb^j^urU ci »c!m 
Uiiivcr^itätutudiro ia Pro^ und dilirttirtc als Student und Junger 
Uiumic nach H an ea sl ui t . Seine cnlea Conpoeitiaiien, Ueder, 
]>iituui>ilcca iiuhteB ia den Salon* GlOek tnd fanden bald Vm^ 

Abi'i' «oder dictc, noch die srhr Tcibreili i« ■TiiKdwufonio 
Ucuen eine original«, tiedemcDde Fiuductiaiukjntli almen. Kru 
1^ falteadan flhiiaoiMa, vm dnan dia amlia dem Vtrfiuaar 
einen Orden dt» Herauf vim Laer« eiabraclilc, icuj^cn von einem 
eben »u t>cli6uei> Talcutc al* tdchtigcr anistUclicr liiMiini;. Die 
Autzciebnung, welche Kitll durch die Berufung An die .Sti<llc Fr. 
I>ionii Webers wiudo (ab Oirektar dm Fnger CoMerratoriiuiu) 
niusitc ihn aaiSilieh beleben nad aaeifero. Im Jabra 1847 tnt 
er mit »einer ernten Oper auf. Pai 1,'Tirflt'). mcrk«Qrdi;,'i'nvfi>o 
TOD Bicliard Wa^cr nacb KOnig* iUtuiau ,die liobe UraDl* 
baaibaiM, itt, wean auch kein oi|aolacbei Kunatvcrk bOdutor 
Rcdiutnng, doch ala Teubacb taHcnt eflecnroU, von cbw M 
^«crDaqkbarkoit flkrdie Bistoaung und tbcatrmliseher Wirksaakeft, 
»io irgend eines dei pruktikchca Pcrib« nnd rtjJcrcr (:('i*lr<i<licu 
FnuuuMO. liie Oper «iirde uertt in l'rag gcgelM» and war 
nmarea Deabans tfa erste beiarieebe, «cfebe, wie nan tm Mgeo 
{iflcj^ einsclilug und .'ich am K(^]>eitiiire erhielt. Der ?wp rc Ak: 
iHiwics da« JK> tu *agfa, Mt \<;ilHerst;h« T.ikm dt-» C«jiiilM)ii;stiu 
far \laii»cnt»i)«ilt ; der dritte aber mujitc nulhwcndigcrMcisc ül>cr- 
tudUM. Die mtuikaUiclia Cbaaaktariairaiv Claa'iy das Beulen, 
daa trinkieligen Kapntlaerfl nad liaer Innig« Sotdateika iet ein« 

ku i^longcse, die Vertntun^ dci liuiuuri>li>cbcn KIcuici.Kj, 

ao neue, da** die Upcr m m an che r Bctieltunj; wit de« neuen 
Enebeinnngen Paatacblanih «Ohl «Micnrrirea koaalc. Bin vabrea 

l'Ti„'li;rk filr djo ,Kraniosen von Niiia* wann die r<ti;i-ndeii Be- 
»iguugtjjiire, welche der Verbreitung; der Oper m wcienllieli im 
WejfE standen. Das« nie in Wien verschlossene Thören f.iail, 

bei,^iA aieb aaeb daa bekaaaian VerhUtniMea dar dwitisan Od- 
o|M.'r leiebt. Ancb in D i mdi a , m die Pnitleea bereha vug> 

thiilt wan-ii, hinderten ihr EfsohLintu aiif li' i ülibii " l'. tili^iM n- 
gchcimniaac, deren I<&itiu||{ nicht hiehtir ((ekürU Krat im vurigen 
Jalutt Rtlaae ea deai Caaipeakear, diaiaa acta W«trk anf etna 

freimln Bü!Ttii> rii brin.Tn , i.rimli h iti Kiiiutfurt um Main. ¥.i 

erreichte dvrt einen nur lutlUin Y.ilulg. Ob die Schuld davua 

Uiaaahae aaaaathnlbwi, Ut «na 
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nkrht bekannt. ^Vir br;rrciren ef, ilaM «ine nmfwjgreirlir Pn-^tltur 
oft luelircrcr >Vif<li'rbülun(;fn bedarf, nni bei dem groisco l'ublikum 
dvchindringen , daa« eine Kritik, welch« priocipi«!! 41» gSHB 
■MdoM Oper U«rer|>Mr'f^ Halevjr'i m. t. w. ihr«r Form nad den 
•M (Hctsr nnllirMdn TneaareiitniMii wcjren ncprt, dem Ai>- 

li!iiii n nn (icu noK' '-"""' '•'-''"' ""'■ii ''-' Sifn, grijfucn Opcrnstyl prQnd- 
Itch «bbold i*t. Wie »bcr eine Kritik, w«kh« Eich«rd Wagnar 
•iwiMO piiMlftett THfelgt, «b 4to mboaingM AiiUagw 4h 
moderneii Reformalon Alle« vor ihm dapcwcscnc nnd frstarktf, 
wie die« Kritik in den .Kraosoten v«n üitit^" nur die etwaigen 
Sohaitcnsciten bemerken, die wahrlich nicht alUntpkrllch vorhan- 
denen Liehtpnokte diewr Münk aber glnsUcb ignorim luum, iit 
«m ub a h ngwiMi ai«iil|i«iiklw «m luHim «ricIlTlkli. WbridMta 
una in einm in •.rrltcrrr. Krfitrn Torbrcitctcn Blatte nmcoweniger 
die Vervundvnint; dnrtkbcr ausziuprcchea , al» der in Leipzig cr- 
•chicaene Klavierautzag der Wtllgllm annlhcroDgrii-eise 

QaUganlwit gibt, dM CtoMgto n eoatnlllm and iea Ventacbt, 
wif pro domo «u m he ad tl ge B» Btne «weite C)pcr 

Kittls >;<'lir.rt lU'in Ij iiM;h-V,i irji ^r[n r. ( ; eure an. Ni'Mit nn ;-€lir 

bObcchcn mittikalitcben Muracntcn, fehlio tt ihr hier nicht an 
•inoi gOattigoi Btfelge, ciMm MckhaUfgaii «ud da» Ubntio 
im Wege. Heute wurde endlich »eine Dritte ,die BildcrstOrmcr* 
gegeben. Ein fttr groite KriUte nnd M«»»en berechnete» Werk, 
Ober «reiche! Einiges xu sagen, tich die Gelegenheit wohl noch 
iadni dOifts. — Fnu Skranp. «isUr CapeUamit« mm liiMign 
ThctMr, eiwufc licli tbam VwMi nnat dwch n^hnn lyritehe 
CoffltK»i(!oni-n, van deaMI til^t weit umi breit bekannt (!od und 
gesungen werden. Er tmdsokt da« «clU'ue UlQck, in'« Volk gc- 
dmngcn n aefal md rieh dem infolge von Unten hioanf gc- 
Khwugm, dla AnailHwnag daa Sakiiia, dar Kaaailanralt amh 
<n dar Farm «robtit «v tabn, tdaam apedfladi aatleoalcii Tlilaala, 
milteUt detten er «ich der .\usdrnck4weiBC, der cigcmhamlichen 
Melodik de« cachitchea Volkes aa aMimilireo roniebt. So eneich- 
«an aWga aetMr Uadar aina Fapdariitt, daM ito idbit wo. 
Volkslirikm wurden nnd die Reite durch fast alle ConeerUSle 
Europa'» uiaclilcu. AU drauiatitclier Com|>oniat int Skraup ziem- 
lich fruchtbar, er bat «chon 6 oder 7 Opern geschrieben. Eine 
jede bat gUckUdia (piaebe Momente, ab«r dieaa haben, fareiaaelt 
Im ■■«ikaKiefaan Drama als Oamaa, imr all aolebe ihrca 
Werth. Seine Faktur hx eine »ehr routinirtc, die Form klnr und 
dBrcbsiclitig; aber der steten Uebang de« Dirigenten bleibt su 
malet Mu Mhiar WMuaBdnH aa FaHa im GcdUchtni» , d««s 
ihn mr dM nnfrtigBcluia Talaat wr imrillkflrlicbaD Bemini*- 
eamni hamliMa hmn. Eine Jede «einer PartHnrea enihklt poe- 

ti*chc Intentiuneu, glQekliolio Wirf. , nh- r ü'.-: b^.= li- Kindruck 
wird verwi«cbt, weoa diesen eine Jictonung folgt, der mau et 
aaalelit, entweder daaa da Vracht daa gawandtan Ca|idlB«eiMeik 
thums mit feinen crfahrunpfgemUsscn Bcrechnongea de« tuiicm 
Etfcctc», oder dass die I'roductJontkrafl keine ausdauernde, fbr 
grosse Werke noch im Gmiten ausreichende i«t. Nur aa« diesem 
UnMianda ttait ea lieh arttUnai data SInaapa Opam trola ihren 
gelnngeaea Bhnelbeilen, iSit dat Pwblikam Mkindigen, nnd aadam 
die auch den Musiker interep'^ir. n kflnnen, keinen durchgreifenden 
Krf<jlg erringen konnten, — selbst iu Trug nicht, wo der Componitt 
doch da« Heft in Htndaa hat nnd e« an guter Beaetnng und 
amsiUügiia UnMdinas frim Waika «ahiUeh nieht Mdaa 



lispt. Dil- h'.i'x um! in iHrrr.i Erfolge glücklichste OperSkianp« 
war ,d«r Meetgente' ; eine netie : aColnmbaa* «dl er ebM rol- 
fciMlMhaB.— TnJaHVh Erilar Mait tUh, «aa adaataHanB 
KrTolge betrifft, Aeholidie« sagen; die twe! von ihm bisher ml- 
gefnhrten Opern .Zamora* und .Anrclia* erhielten «ich nicht 
auf dem Kcpcrtoire. TrefSich gedachte einielno Stixe, Qbemischende 
Motnaite waren nicht im Stande, einenaka die I<ftngea atoai 
Uoaaoi Fei m a Un i, andrntatiia diaOndaahbaitih der warn Objehta 

gewählten Hnndlnng und ihrer Villinlirlirn l'h'llicilnn^' ru par«- 
Ivsiren. Zudem liiil der C'ompunnt nls 6ci{;cnannter Uilettant und 
nicht sdnitigcr K&nstler mit jenen Hindenuasen sn kfanpten, welche 
AUen bamitahaa, dia nieht da« Gtftek haben, •inoflWOinllnai^ 
nmt n beklaidea. Dam aber Hbtler, traft allen Anfkts dingen 
aus gewissen Lagen, ein bedeutendes sc'ii'.lTtnilch 'r.ilcnt 1 i-^iui^, 
bcweiacn «eine KirchencompositioBoa und mehrere Ckincertonvei* 
tareh. In diaaen bilitadin aidh gar aft aa griabaMm md fiap« 
paala Zdige ther begabten Feder, du« e« doppelt cu bedauern, 
wenn riforen Olan« diwdi Ileraini«cenicn oder musikaliscbcl..acken- 
b[is»er in meli.idiM'hcr, rhythmischer und inftrutuentulcr Bciiehung 
altbald wieder verdunkelt wird. Faai «ebeint e«, da«« an dea 
aehnftn Oe g en t ll a an to aalDen Paitünm nicht «• aahr dar 
Mangel an produktiver AnspaimangsfÄhigkeit , als vielmehr eine 
gewitse unruhige U»«l im ikbrcibcn, eine nicht »kcptitch auifei* 
lendc Mache die Schuld tragen. Heller bat, wie r« heisst, «Ina 
neaa Oper .Mario« de Lonne', eine Sinfonia und mehrere Haaa- 
icrf|ita Tollcndel. Ra «tre wBmebeniwwth . data eina «der dia 
andere dieser Novitäten auf irgend (in III : i n;r.<lcn Buden ?.ur l'u)ilii-nnt 
gelangte. In Prag ist an eine unbefunj^eiie uUgcmciae Beurtbei- 
lung nicht an leicht xu denken, an« GrQnden, die wir «BgadaBlK, 
aber niobt weiter vorMgan wollen. — Von Eduard Taawita, dam 
awritea Oapdfaneliter dei Tbeaten, gelangte trete «efaiee Amtai 

noch kein prüs» r s lir.imaliBf hes ^S'crk bfi un* zur AuEfBbrung, 
obwulil beroiu eine Upcr von ihm ia BrecUu mit Bei£aU gegelien 

was von seinen Arbeiten lur Publicitit gelange, eine Fcstnuvor- 
tnre, eine gru»se Mc»se, die tref&iehe Musik ui Moacnthal«: 
.Deborab' beweisen, da«« er ein aMt ongefibrlicher Conenmat 
aaf dem KampfpUiu aetn kOnM, maa ihn aicht alias gwna 
nnd keineswegs pmctfaeho BtacMdanhah von adbam fem Melle. 

7,u den Obri^roi. i i ht in die anRcfÜhrtcn Kategorien streng 
gehörigen Tonscircrn übergeheiul, begegnet uns ein Käme, vor 
dem aach daa Auelaad bereit« den Hut abgenonuMB. LcUar 
eatria» dia Berufung Weasal H. Valia aar kftaftifen amtlichen 
WirkMrakeil in K);cr , als PfMdaat de« dortigen, Kreisgcrichics, ' 
ciic.«eii Irvftlielii'i. i-nil niiuiiiij;faeh cinlliD'Si'eifhfn Klinstier vor 
awei Monaten der Hauptstadt. Veit be«it«t ein «elteaca Talent, 
da» nit aelner Mel w naw hi d lg i u PafaOnOdiltalt gMdka BehrH» 
hilt, ein durch echt k&nsticrisrhe« Streben crworbenei^ grAndliche« 
Wissen und jenen praktiscbeu ßlirk, welcher im ächadva seiner 
puetisi'hen Natur wesentlich xu Hilfe kommt. Eklektiker im bcalea 
Siana daa Worte«, bewahrt iha ia allea Genna «einM IMcbtaw 
«hl gMeUiehar Takt dam, aehia IwUridaaliitt anflmgehen. Br 
ist der einzige nutcr den lebenden böhmischen Comp* iiiistrn, weh-her 
die Kammemraaik mit grossem Erfolge knltivirt. Seine Streich- 
qaanMea ood QalaiaiiaK laihM aieh dta haam ia dar naaw 
Utemtu «laltg an. Ihia fcaiaa Oaraftm aad aml Oal^gMi» 
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»prrehcn fdr 



TAelitiglwit, MKh mit grossen 
mi PiMwwnMliloM 



rchcD FcMi* für Prag nicht gleicheftltiK hinznnehmen , d> er an 
cbcB >o «JUcitig gcbildMer, ftbtrvielMr SekriAateUer Mt, kat 
lieh (choB nniigCMk OMi^MiM mmtill Hit btdMmiill 
MiM» Lt i i am gMi In woU <Ue gehageM Ifntik Shakopearr'a : 
»Othallo* , die «icti bei den hicelgen AaHtthrnogcn der Trag&dia 
mit Ucchi »tcu der rollitca Thcilnahme erfreut. Mehrere OB?er> 
Uwta (iUthehM «m liailbnNiii, Tmk» Geoimia), m 



erechienCD bicher twri rian<K:ompojitioDen in Wien. 

Da die ljrri*cbs Coin^io^ition bei uoi imcr«chO|iiflicb «cbcint vui 
M Liedern, Gceingea stets Nene« prodncirt, m ibtmtliMl ufr 
jCatif am m mikt, ab Vialea kiehw gelUMce flbw 4m 
nbdker AnMiadigkeh nicht hfaimi geht. Nnr der 
GrUiin Kliie Schlick n i hikr crwühut , als riiicr in den hohen 
BeUchteii der GeeeUtcbAft» wo «ia «niMe« kaaatleritchc« Streben 
Am ito a Ibto, Mehit hImmb XndxiMnr- IknUMtr M 
bfknnnt, m'-hrcrc dcnelhen verrmhcn. Ir-n ti fu-rff^hltcn Aus- 

druck bctriiii, die Poetin, in ihrer Kiikiur eine JCouIiuc, wclohc 
beweilt, wie lange die VorfMwria tnit der Poblidning geiaadetl 
Voo der LiebauwtaligMt dtaMt edtefnM, tät mklwr äa^lhr 
■■«lleli IbM in KoM «ftNt, wImm MkilmSiaa wtA fmaia 
Mu«;lir so viel XU erzählen, deM es OberflQMig wAre, davon hier 
noch de« Weileren n reden. — Voa der Frudnctitritlt ia der 
8ala^ vd OonoNlnMuUt ^It ^aa von dar Ijrileeliaa Qaaagle Ia 
noch höherem Grade; ilenn nicht nur die hier hcrcitA (i.-i:i:invn 
•ind auch auf dic»cra Keldo ihltig; e« pit>t keinen nur einiger- 
oiaaMien vor;;e«:hrittcnen t'ianistcn, der es nicht /Qr abaolata Pflifbt 
•ine Soloyftee mit »einem KaaMn aal pofl q yiw i 
rfef«B. Aaeli Mer bctclirlalnii w!r «ai , bkaa die 

»wel bedeotcndXcn Ucprlbtiilunri n hirr iufjufdhrcn, freilich Nimm 
VM earopliechcm Klange. Die VolU-ndnog Alexander DrciMhocki 
all Vlrtaoaea iat ap r ie h waitiMi g a wwdaa. BiiaarKa mletam 

Gipfelpunkte gereiften Technik entspricht dai tiefe VerstStaJnis» 
nnd die vollkimimenc Uchcrr>ehaog des KQnstlert. AU ComponiM 
»tcht A. I). nicht auf der luaaenUra Linken; die klnideiifobe 
2aebt Teawciwka feines Lehren bat bat aller apMana aelb«- 
a indl geB BiMiiMlang eine gute Oone jene« 0(NM«walIim bewahtt, 
der die Uehcr^chreitun!; einer l:'' »!-^ :! Creme für ein surilvire 
ktlb Ke eei aber damit nicht bchiiaptot, daai e« acincr frucUt- 
bana Itoa wm Sahmnc labiiefal. Daier daa IMMara Blad« 
erhillt jede Phrase Leben, »elbrt da« minder Bedeutende |;»oeti*chea 
k'luf;. So erscheint jede leiner «ahlreichen Compoaitinnen als ein 
Oetbcbt mit seilet Tcr:<t>ldllcbct iMifleThafke^ Faktor, als ein 
BnmHmMck bOcbnca Raa|<a nit laMmwatcD Inhalte. — An* 
dataelben Sebale bt aach Jaltoe SdrallKiff berrorgegangea. fleinam 
8|dale, hei eben sii-li Miri'iijtiol-.cr T' rhnik, innewohnt jene» ner- 
f6aa Ueaent, welches die empfbiglichen ZahArer entweder ia 

•etat. Ala Componliit ist Reholhoff efn wahm Sonntagskind, 
welches in strenger Schale errogm, sieh im behaglichen Qeniessen 
einer gilicklirhen Ja(;end an der Seine die Grniic and Leichtiu- 
kiit Pariier Kaan aogtetgacU So mftbeloe aad leicht aotaw Coof 



nea, — UMar dar gndem lani, daoi MditHi IMk laiblrgiiidi 

stcta Poesie; wenn auch nicht Pocbic der Waldeinsamkeit, einer 
abgesrhlo^üenea Zauberwelt , doch die des tjciBfrciihen , bcwc|;icn 
Salons. Seinar flawHa in f moU, einem aus ilrci Gedichten nicht 
anoifuiack aBaaaamgeaetMa Gauen, wird vielleicht auch der 
unbedingte AdUtaigar dar nraeileii Btebtnag philosophiieher Tau- 
ilcnireoiik seine .\ncrl:':umtit: nicht vori.o|;cn, ohw'iM tioli Pilml- 
hofTs emates, unter »eincii bisherigen VTcrkca von ullca Expeii- 
memn proaeoehter Sprack- nd BeaeJinAttagtMBgkdt ia TOaea 
feiB bih. Ea iat cbaiaelariittaeb ttr Toaaa^ba Scbnle, data 
(naa Tmelhe die Amrandnof dar prtgaanlaa Aaidnekawei«« daa 
Dichters) aus ihr wnü KciIa «ia Dreijobocfc aaf Sebulboff bai«> 
Torgehcn konaten. 

Aacb der Ia Bfibawa a^ riafem aagekoraaen Geediiek gapliag' 
ten Tnnzminik hnldixt eine Lepon vn» \V.iI/<r-, Galnpii-, l'idl.:i- 
luid (Jiiinlrilleu-Componistcn. üic beknnntesicu und glQckllrhüten 
uiitr-r ihnen sind : Labitikjr, Swoboda and Lueker. 

Hicnaii aber »ckMewea arir aaaat* Beraa^ obawbl aie Uaacbea 
n Mebeabaft TorlMnaatea dSrfke, am lo awbr, ali ate demfreand* 

Ii' lidi I.csor ftU vielleicht ju weit aiu^csjxinncn ' i ;'h' ':iin dürlVTi 
uu nicht seine üacbaleht in Anspruch nehmen au müssen. 

tr. 



Pariser Brief. 

Dai Intenaianieete der Torigca Woche, das ich su berichten 



tat Steada Mn, tat dta AaflbhraBg daa ,fl TVweaiara* (dar Traa» 

Vnd-'nr). Dnim» in 4 Akten von SMvrtt'ir C.ui,iiiii:sno,Mailk TOB 
Uiaacppc Verdi iu der- grossen italicniM-hen Ojicr. 

Znm erctcn Male ist Taidi hn Stande geweien das frantrisiseba 
FaUeam n electiiaiftB aad tdnem Kaaea elaca Sdiein voa 
den Olantp, der ikm ta ItalTen gebon, aiieb bler ni erwerben. 

Sil hcrlii h Iii ;;; ili f Ortin ! aber nicht in Zufülli^ikcitcn — 

die ja nirgend« eine grossere Holle spielen aU in Pari« — CKler 
aa dar äUniilgaa Oewebaaag dee PablicniM, alt In de 



rea Wenhc dicfrs Werkes. Verdi ist der KOn'(:nn!crr!en linlicncm 
allein .unter i\n liliiiden ist der K;nrni;;i;-c Kfiiu;,'. titi ! so »ic 
es hcutiutaKf luii .Ii u italicnitchcn t jni]">nisti ii »liht, i»1 da» 
aach kein Wonder; denn der Gcacknack des Pablieaai«, wckbct 
VW allea Dfagen aaeh neue Opern bArea wm, IM aaf Abwege 
■ji k' Tniürii nii.l .lii-T,xtraTH'_'nnjen. dii' S linifnicit>-n «in>l I'nn.ntür- 
lichkeilcn, welche die renssirende Op<-T in Ilitlien «ufliivtrn tau>«, 
befadca alcb llagtt Aber die Oitaaca jedes SebdabchagcAlbts. 
Was an Rofiiin! j,'en!n1, Vfilletulting war, htM^ t sich unter Belün'. 
IKinixetii und Verdi immer schärfer, Qhertrirbcner und vcrlcixcn- 
der aus, bis das Publicom ploulidt aaa dem Ttaaaw geecbitteb 
wentaa wird and da« travcaiiran, rarapotm wird, waa ee jetit treia 
eclaer Ünaatar m boeb bllt. Die Zelt wird kommen, wo daa 

Pnlili' um , dfts filrWcifl'» Scli»ci/crfii;iill;e i."lcr HiiiihimI'- Vnn- 
cbon reif S4;in wird, denn aus einem K\trem gibt es keinen 
W«s aaa ilditigea Ceamua, madcm tnerat aar Im Ucbcracbtagea 
in da« aitdere. 

Mmi* rerenoni ä uns iNoulons — hier BI^<l, wo man aiehtaar 
die ciabeimifehcn ^»mponi^lctl hdren will, wie in Itnlicu, lioli 
■aa aach weniger Gefahr in Einacitigkeit verfallen und goaiirie 
■aa diAalb ««br aaMrlUar W«iw dia bUberigen Opera Vctdrs 
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■iaht Stm Stj] liior knniTnt (l(^m, was wir unter der itulicnieclien 
md Iraax6iii*clicn Kiclitung vcrtichcn, gleiclizeiÜK utkhcr; er lial 
■Idl hIm f romiiMitM ein weoic enthalten, üt dnflir aber melo- 
dbeher, ^cUidiM im Danil, eentnattaiebar nad fliemodar ans 
erteUeosna 

II TrOTÄturr ist Vcrdi's «cliUclititc Oper uiul «ur<lo V.K 
JtUBMt ii&i tum ertten Male in Uoni, am 23. UeccuitMiir — 
fait ich ei vwgeanB — 1854 rom «men Male hier gegebeo. 

Pt>r Diililrr i^t in Jicscm Jahre j;''5lnrlj:n, — ivas ilcii Itcfcii- 
»i Ilten lior üaiLttc mtisicalo schon Uc6 JClstern Zuges halber , Ucr 

durch >iie lU'iJonii^ur 4m StAclHU geht, iddit Wuoder aiauBL — 
Ein Wink fllr q:nKiJ[ar. — 

Die DaTwtnra, deren Exittenx Immer mehr in Frnr;i^ [;e»(i1tt 

/II iv<tJi ri ttcluMiit, boti'V.t iiiir i'-.i-i ^ti --.r:: :t tn>ltj . liii: 

on» in da« Vcetibul d«r l'alästc vun Aliu/viia t'UUmi, uvtV'inaudu, 
«ii OAiImv mümi OmmidaB ««lOUt, «ins 2%ana«iiB «Im 
TagBI an -der Wiege Gania's, Bnidor detGm/rn, atiKfiroflcn und 
aaf den Verdacht hia, dnu tio doiu Kinde dim'h Z4mbc['cicu bnbo 
•chodcn oder c« uiustricVcn wollen, Mitn IV-iirriode verdammt 
wudA. DicM Sintfo rei«M» die Tochter der Vcrbronntcn cor Baehe, 
iBt Kiwi Tenehwimd md man gtaafate die verirahlten Knoehoo, 

ValidlO spiltcr auf <'fm It'rlitjilnt;':- 7r.r.-tn iit _'vfiiuilrn w(jrdi.'ii. für 
dfe Bc»tc dcb nn);l!icklic!ien llnriin crkeiiiki ii i.it iiiüsscii. Fcrimn- 
d«'s Ocsnng ist ;;ut doclamiit, rb.vthmi.-eli bck bt und f;L'Si-hniui-kvi>ll 
von dem Chore begleitet und nntcrbrocheo. — Da whlAgt es 
HltCemaeht, «in Trammelsdehen ruft die Soldaten derBübni'. 

— IIIiTuiif f"lic:i HU I iinrn mit Iii!':' im Giirton uiiiliciwiiinlülii 

wid dietor ihr Uen üiubttUttn; cie liebt den Troabodonr, der ull- 
ataadUeli v«r fluwi VmmHc «Mcbaiat, and iit holagatigt durch 
die Bemerlcuigen dm OraCn, der sefaencit« lieftig fär de ent- 
br«i]nt iüt. Dieae Arle hat einmal viel Kiiniunul)'« :m Elvir<-ns 
Arie in .Emani", ist ferner auch mehr iitmiiKloilirli riK» K-hrm, 
wuDnKlich aber nicht fliessend melodiöi. — Aucii diesen Abend 
maehallt de« Troahadoan Geaanjr; Leonore, die indeisen die Seen« 
verlnsscn, eilt :firein Geliebten en!;,'oj;iu und trifTt auf •Im (ir.if- ii. 
der »ich glcichl'alis in ihre Siho gcfi-Iilieben. Sie, der l'rfuba- 
duur und der Graf >ivnj;en al* Finale ein Trio eigener Art, weil 
jeoe immer nniiOBo gehen, um den Sindnick der ikh gegenabcr 
Hefa enden Faitelen nieht Ina Licht cn tiellcn. Ein Mittel, da* 

uns Tcrfclilt tr^' hciiit. wvW ilrr T;' iili:i<limr und .■-eine (Jelicble den 
•tArenden Qrufca jedcnüiUs mit ganz vcricliicdcncn Gefflblcn an- 
■ohmt wt& deahalb nneh vamebiedcn gadimmt md mnrikaüseh 
dotirt werden maii*cu. 

Der zweite Aet GilaMt" (die Zigeuiicriil) i;eu»nnt — der 
ante bie^s duetlo" (der ZwnikampO ~ verMixt un* in <lio 
biaaüiachcu G«bit;ge mittoii ni^ar da* phantaatiiKho hachanti««ho 
Treiben der ZIgemaitnippe. Man lantt mit MTaffon, Gorlthcn md 

dilzu mit dem Iliiiumcr auf den AniliM«». Die Tothter 
der Verbi'ucuilMl Asnoenn i>t mit Maurice, dem Trwubadotir in der 
lOtte der Maaan, «aml aie aingcn ein Onctt^ daa mi ABagelaMHi» 
heit nnd diati<djseherKec1»hcit vielleicht nllcs Existirendc (ibeTTn!»t, 
Jeno verl.uifTt lUchu von Manric>). weil de» Grnfen lirndor ,«ie 
liaho verbrennen wollen und aus iirthum v'nic. amlcre 
tDdtct habe. — aAlao hm ich nicht dein Suhu* — mit der 
TvMbadmr vemadnrt «la. — 0 dochl mhcaicrt tieh Ai» 
ecw — kabe ioh dich lidtl Inner nli Sohn foltoht u. a. 



warum hast da den Grafen nicht im Znpnuinii>f inn -Ictf — • 
^ItÜiui himuUiiche Gewalt hielt mich davon abl" antwortet Mm> 
liMk DiaM BetM «iid uMthnMlkMi dank dl« AiikoBll iiiM« 
Boten, der ilinen enUUilt,daa* I<eoiMC% hi dem Olanbcn, Maorieo 
i..i ,;i fiiil> n. den Schleier tu nehmen deh in ein Kloster begebe. 
Ul t unvi-i lctztc Licbhalier bricht mit seiner Sehaar «uf, am die lirant 
dem Himmel aa cntnsiaicn, ehe ea an apU. — Die Soaae fikhxt 
IM te dio Vahe dct Klailsn^ wi» dar Graf rieh in i^olebar Ab* 

sieht KeUi;crt hnttc, und Ite;,'!!-!:« von dem Chor seiner Soldaten 
L;in tüuc-.idi-i Ciuiubile singt, das von Uraxiaoi wiederhole werden 
musste. Der Chor ist leicht, friaeh liiMiMid Ud «laaticcb. — 
Es erschallt eine Hymna nnd Lammm «Hnliiliil. «• I>er Cha^ 
)rleiehitcit!j; aber aach der TWwhadmir mit semer ft^aar itOnea 

i':ir fi.r:;.'t;i'n, — Alles m:iel:: "Iis t^efsi^st auf eine wüste Kanijif- 
tceue; da bimligt Leuitor» durch die Gewalt ihrer aetiiatenaa 
aber an/geregten Worte, die Wuth der Partdaii, nd 4m Act 

«eblie'Ht Ittiri. — 

Der dritte Act — ^Jl figlio dtlla Ziugara* (der Sohn der 
Zlgctiiieifa)'— fuhrt «w mn Onfen,*dam an ebeBAmoem ymgp- 
fahrt yArä, welche ihm AumVunri Ober seinen Bruder zu Rehen 
sich weigert nnd zum Heheiterliaufcn vemnheilt wird. Aus dem 
Lager werden »ir in das Srhlnfs von Castelltor »u den BelagerMH 
reractxt, wo Mmirico dio Segnung eaner Verelnigang mit Lcemm 
iMch vor dem Stnrme de« Ginfan rieb feben hnm jrtD; alt ^ 
K;iehri<'lit, iiafs teiner Mnltsr BolatDiK «bm ngsrichtet wardo, 
ihn nistlui furttreibt. 

Der vierte Act — .Jl Suppiwa' (da« Uriheil) — beginnt 

mit eitKin Duett jcni.-eben Leonurc uml Maurico, der Rcfangcn 
genommen seiner Geliebten hinter dem Gitter seines Tburmcs 
hcmir aatiNMticl. — CbOK trcM» da». DIeie Kanner iit 
sehr zart, re!;eltnüt>!>i!; und archlteetmilach gnt grappirt Eio0 
gru-se üloiVe begleitet wit ihrem breiten liefen Ton den Gesang. 
— lliet.iiif geht !.<■ nuia m dem Grafen und bietet sieh ihm 
aU rrci« fiftr Uaurico's Befreiung an. — Dioise* Duett ist recht 
gcdgnet mr Enlfaltmig der Venü'aehen AnaaebwetAmg, drtiigcnd, 

altii inliiv, ewii: iiber>lüry.l- — I,e.>ni>ra filbat will diese Naelirieht 
ihniiu Gelii liieu filii rbrinyi ii ; allein vor heinen Kflssen zeit;! sich 
Bcbou die Wiikuuv; de» (ül'tea, mbhes sie genunmien. Zu fHih 
•igrcift sie der Tod, sie bricht xnsammcn, der Graf achUtimt auf 
vor Wmh, Mnnrico wird hingerichtet und nach «dnem Todo ruft 

Aminen;» dem Gri-feti zu: Widiliin, das war dein Brndcrl — 
Acbulich «ic in der , .ladin' von llalery. — 

Wenn der Text aach viele Ungereimtlieitea hat, ao kann moa 

iiim diM'li nieht lullslundigo Gl■uudl^^i^;li^■il \»:'',ft-\<-ri. <lie (.'luiiue- 
tcrc, bcsoudurs der des Grafen uud nicht gleicUuuui*ij{ «utige/abit, 
tan Gänsen Jedoeh sind die Oontnato gut vertfaeiH nad dmt En- 

■iirilli- r.flir 1> ü Ii u e u r e eh t beli:inde!t. 

Yerdi nun hat den 4. Act besonders ausgcxeiehnet ; wir halten 
jedoeb UM* der crkeaaliaMaVcdllebB, welche er diesem gewidmet 
hat, den 2. Act fttr dm. hatML JedaafaUa Iblte mnn Unraab^ 
wenn umu nicht Verdi Itterkennen mtllte, daa« er gniu nlli^cBNia 

mit Gl&el; und IChre dicfc Aufgabe gelöst habe. Naeh der frei- 
lieh noch nicht gaoa genauen Einsicht, die wir in dieses Werk 
bähen, balMn wir im fl. Act den Chor dar SoUaM, daa Daait 
iwiMhen Leonom ind If Buiaok fener ia» daa kiM» nit Miiwr 
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Pawdo-WrtMr nAm den Vketa. «cleW «fr VMto <A>tn gelobt 

h:.it fij. f. II- 1. ■■•.rn. 

Bancard«, ein I^ranxose iUlieoiM-her ikhnle debtttiita ftlf Tron» 
kiiam ; hIm SHmum iM umr*!. cal««der fims efgcniMmticli 
rrirrull Oller ;.'attiinil und <latn]>f S. n S|ik1 alicr, .l.i^ mr büher 
ituUin. >!» ncincn Ge»anK, trug vir) Beifall ein. Gnuinni 

wiDK liflmirh n«lv, und ohne KtTik-h:i> hTci. Krau Krci/nlini 
bmI Fns Bwrghi-Uano UMen beide ia gewolmtcr WeiM ihm 
Kon« — IteoiHM« «ai AaetM ~ ik XtaMterinro «nini 
Rangm. Khuim wumm bu, wia BMlhr u Wwmdnii : ihr G«Mif 
oder. ihr Spiel. — 

Di« AnÄlnac i« die Wo^ Untecfc «iadwMt «ofdn, and 
dtr MM wmehieiulc Rrifati, wi« der Zaitutg de* FüblOnM lielMni 
di« Optr auf dnn K«pcrto>re tiit-r. — 

Ia der kaitcrlicbcii Aunli inio für MuKik nntl DccUiiiatiun iüt 
a«BMn nm ProlcMor d«r JUtwrMiir md Gcachiehto — Kcgnier 
nui htikm Mt DtirkmuHam «naut woidw. — 19. 



Kamm, Ed. Dr. Vom MutiUtitdhSehinm. Ei« 

Bdirag zur Rcvtsioa md AMbetik der T«akiiwL 
Leipzig, Teubner. 

Werk, nät welchem der Vcrfn» «er zum rr«!i'n M.il in ilif 
Literatur tritt, ist ein in allen Beiiilinn^rn >o iKJtutiTi.li-* . di«( 
t» «atliwiutiKhe AohAitger aod wUthoiid« Gegner in der dcuMclwB 
KiMIe fiäden aad ainai wichtigen Abfclinltt Ia der Oeichlchte der 

Ae«t1lFtil( il-CMT Klin^* Ii i 'i n ili.rfte. Wi'r i'.'i- cr-l., ri S. ilio- 
K( Bnchi prli .I II liut, der wird eben »o wciiig leu^^nrn, duss ein 
ticfar Keant^r der Muaik nod ihrer Thecnle m ihm iprieht, ab c« 
ihm nktfceben kann, du» hier keiM Sdlhuht anf gewanaciwiB 
Gebiet (^schlagen, fotidem dneTennhi eelbil der Gepmitand du 

Knmpfes wiird. Ua» Hiumlick'si hr Biieh nirlit [x.Umi». licr 
Katar, c« iat ein ITctdiug: denn nicht dieM uUcr jene Ueiauug 
•oll hoftriHcn, i^t efaw iirig« Aoeicbt ««{BekUtt. tin ««rdfelh«^ 

tcr Punkt in'» rcolito Liclit ^.-i.'-otjt ».r.liti, iitlu, si .: iiis:iiiti- Kc- 
Bulluiu der Ac«tbctik dcrTünknnsf, (jniini'uizi' uad I'i;;iill»i'C-::m- 
iiinn;;rn durrli viele, mitunter »&rdi(;c Xnnien in der Wi- • i'* !i:ilt. 

dwdi die Tradithm von Dccemiica md die aUjpiiiiciae Gciclimuck»- 
lichtaag dca Pobliknie laactloidit, iolica ta ihr Kichu anfj^elrxit 

ind ihlO Wibereehtiirteii , dem iiiiierttfii Weicil du scr Kllll^t riit- 
Ket(ence*etzteil I'rünIi^" n ui.d C cr «e.|Mei.yi'n ;;f j< i.-t mi i 'ri, 

Polka, Eluie. Mujiikulijuhc Flürchen, l uHlaAiin uiul 

Ks iit eine «slirc Kreudo tu >e1irn , <t;v-'i dii'S' > imvre-i.Ti.' - 
BAchleia *o tahlreiche FrcnnUa |^an<)cn, data 'eine neue Antln;:e 
adira nOthi^ ipewordcn itt. IKtte nrelte, ne« dairhgewhene «nd 
Tenae h i » Antege, wät B lamil i um In Hotaactaaill nadZeiebnun. 
gm «tM J. B. LQdcl rnid O. BehUek itt «om Verleger «o elegant 

•ntgeMOttct , da*» zn ihrer Emiifelilunc »idil riiebts «eilrr ^<H.i;.-t 
an weiden braucht, «Ii daM dem wuiikalitchcn nod nnmuailuUi- 
•ehCB FahUkom kaom eine e u hOn e io Wethnaduagnbe ganncht 
wotdaa kani% ab dieic 



Seehstes Geiellscbafti-CoBcert in Guiao-Saale, 

unter Laitang dea «tidt. Capellanoiatara Fard. Hiller. 
DiMtai^ daa 9. Jwiar. 

(Onverifirc iiir Oji. r „Der FrciachKla* tob Weber. — Coneert 

für die Viuline von Beetbofeo, f u i g e ltagoa «oa Um. f. Laub, 
Qtonh. Weimar'Khea lCaiiHner>yfrtaoa. — DioFIneht nach Egyp- 
ten, nibliüi Lc[;eiulc für Ttnor-S>/lf>, Chur und Orcbcstcr, ron 
Ilcklor Ucrliuz. — Fanta«te für die VudiDe, Ober Mutite aus 
aOMIo*, «OB Emil; TorgctngM von Hm. Lunb. — .Ea moM 
doch Frfihline werden*, Sinfonie von F. BiUer. — Der 11 4. 
Faalfl^ far «chutiiumigen Chor nad Owha a Ur «ob Meadelaaohn.) 

IHe mnetkanKhea Zeitangn Deuteehland'i und Frenkrelch'e 

haben sn \ m1 i.U r il;i« flr. sMirlluv und riiarurl"ii.li-<l.e der rmn- 
poiitiuDen von llcluor Uerlioi gviueldeu da»« di« Erwartuitgea de» 
FnhIikaiBa eehr hoch geqtaaat aela maanaa. aad aua aleh to« 
dleM T L< ,.'1 nde liuho GcnO>-e versjireclien durfte. Berlioi nennt 
d^^>t'l> \V<'rk in der fruiic« lieii Oii;{iiial-Au.'')jabe .l'ia^mente 
eine» My»terintu« im alten Styl', für Tcnor-Sido, Chor Bad kleip 
aet Oreheeier. Ia dem Vorwort^ en&hlt oae denelba, wie dieaa . 
Corapofllma entataadcn. nad wir wollen den LeMra dieier Zehaag 

Kinii;i 5 davon miltl'.i ikn : ,Ieh liefund mich eine» Aliend» beim 
DttTun v. einem iotciliscntea mui wahren Freunde der KQnate; 
nlle AawcMndea epiebca catwadar Boait^ Wbiat oder Bftdai^ aar 
ich mnehtc eine AuMiahnu-, «eil Ich dai Katteni|iiel farahartiaa» 
Ick UuKvtviUe iiiiidi giuii: uii^ehcaer, aU der Hertog, rieh aa adr 
wendend, pl<ii/.lieh iminirr: ,Ua Du luehtf KU thun hiut, to mu«tt 
Du aiir ein Ma»ik»taek ftr auia Album compooiren*. ,8ehr 
•^rn.'. leb aahai Papier, eehrieb — and eo eatMaad der Tvtt 
und die Mn»ik der .Flacht nach Eggrpien*. 

Wer Ton einem ao iBehiig entworfenen VTerke da nach «lies 

Seiten bin dnrrtidarhic* Ganrei verlangt, wfirde anMtttf! aeta. 

II' rli. / lulto. n-'.'i 11 M iiL", Kufi < in Di ul.-i liUiid. Keim- in deutschen 
Verleger eintchürfca lollco, den TituI mit der Vorrede, glcicblaa* 
icad nach dcai fraaa&iieefaca Origiaala aa TerMTcatliefaiea, — 

rir. Lanb (piclle dea eraien Sau des Beethoven'aehaa Coucert« 
nicht ohne Bcraascabcil; «caa aolebo aach apitar latachwaad, 

nt mni>*ie man doch erkennen, <laM Rm. L. noch die kdWfileri* 

*■ l.e Keifr frhlt. Ulli durch V<.;;r;'_' dii -i » T .ii-t:.. V. s i lii. ii voll- 
kuniuiencit Kuost^cnu» |;euithrcn zu ikCinueu. Die Cadcaicn, 
»eiche Ilr. Lanb la GchOr brachte, Teratoehien aa» nicht m ha» 
fni dli;en. und nir m.'i hten dcm'el'irn den It.'ith erthcilen. fflr die 
Fi l_r iliiM.ti Ml -Ii r Jii.ni liiiii eiimjxinirtea, jjjuü ^jrnnu iu bcntltien. 
l).i- niixl nie r, nre M'lidnt Hrn. Lanb bei weitem mehr luaatagea, 
hU diu Ua^Nacbe Gebiet, da er dieKaatacie voa Enitt gaaa aaa- 
trcttiduMt foltrag. Daa Pablikam kkato dcaica Leiiiaagea arft 
Icbballeai Bcirall and «iederboltcBt Hafnanaf^ 

IT'Ili r'ii Siiifiii] ' .r.i mu-u d»eh Fn'iltliir.: wenlcn* wnnle in 
di'M r Zcitiiii;; biiCiSs niihmiaU bej>;irii< In n ; wir künnen heute 
d.T? frfiher Oewiglc nur wie«lerho!rn. Dn-es ►■ruf'ftni;: Bnirelegte 
nnd berrfich inatmnirntiite Werk hat anaferordcmlich viele ächte- 
heHen nad aehOrt nahcdin]^ aa den bema ComporiiioBea Ililter*!^ 

iilirr «ir U'l.i'.i' I 11 iii;mii»ui il' n jji st. beu rM IiiiV'rn. df» ili'^lbe 

einen bei «viteta grOtKrvn KUvct bcrrurbrioi^vD wurde, «cou »ich 
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4er Compootit iiaa rentinie, jadai Satz, bMondcn dn mtm, 

ta kftrzcn. — Der Tsalin von Mcmlflssohii, vortn iTlIili (;i siitig«D, 
marbte keinen Kiiulruck, »eil da« Publikum Ecbon zu ormOdcC 
mr. Vcbai*« ewig tchiSno Onvertare xum ^Fn-iMllWs* Wde 
TOB VBMIB TOnOgUchcii On^bcsIer ticrrlich 



Co In. Am II, Jawuur km WagMi^ Oft «LoktagHa* hier 
mn «ntoi Ibl mr A att biM ^ tni Imiilta dh AitHMUrittimtoit 
dei nUrateh v«rMHBB«IlmPaUilnniii^ von der ettln U« nrleia* 
ten Note. Wlfamd eiaae jeden Acte« ward« oftMle «nd lebbe/t 

npplandirt, «nd M» 0II derVortiMg fiel, fo1|^e itllnrieclier Beifell; 

wir ilürrcn tagen, iMi dicfe herrlicho 0(K>r aurh hier ilirjonige 
Aiicrkcnnunf; gc/andcn, mlche ihr in Jeder Beiichuni; gcbQhrt; 
wir bczv.i ifdn keinen Auj;itilillck, dans .Lohcngrin' sehr oft «ie- 
derholt v,<.r,i.-:i uiua» uiui Jas Intercunc für diese Optr »i li fi<i 
ji^ilcr ViirstolIufK; stcii;cm wird. Was die AuffQhrung ai.i amlt 
so waren alle Mitwirkenden roin beuten Eifer beseelt, wenn 
uuili iiH-\u allen gelingen wollte, ilirr nlnvierigc Aufgab« voil- 
Mäiuiig lu lOwn. Der Chor sang im ersten Ac» «ehr nnbefricdi- 
gond und am ScUass dc8t«Ib«ii mr der Sopran sehr unsicher. 
Diese Mangel werden bofleDllich in den feineren Vorstellungen 
nirht tn<hr vorhanden (ein. — Herr Sowade elt Lohengrin bc- 
kuodcto den gcQbtea drenetiieben Singer, dem ee jedgcb lei* 
der ra «ehr an StiaMM Ibbh, in den eigaidicbaii BUuUudlwbea 
Theil Mbier Fnithie nr ■nOm CMtoniB m bitageo. 

FiL Bocfalüa (Ela») ftbk ee ooeh u Oennadlheit, «n dieee 
veiaeMie Fude eoUkaaawi belHc^cnd dBrebaeAbmi; wir «1^ 
kennen aber den Kfer, welehoH de faewiee, und geitebcn eben ao 
gerne, da«« Ihr einxclne Stellca aebr gut gelangen. — Frtnlein 
Johnnnsen snnp nnd »pielte die Ortmd Bih vieler Bravonr, nur 
im vinMfii Act vnm'.-rtcn m'r die an dieser vorsXiL'li''lH.'n Sütifcriii 
>;cwulinii' Sich', hcit. Herr Becker, welcher Jeu Toliamund 
sang, verdient »owohl in T!i /ug n«f Gesang als Spiel den ersten 
Preis des Abfiida, li, 1» wir Ihm »ueh perno rirerkenncn. — 
])iO Acnstii'.iuii^' i\i:v < )|" r «:vr liriL' liifi if i',i^,'i iiilc ; »ir man aber 
fftr den IcUtcD Av4 einen neuen Saal im Geschmack des 17. und 
18. Jahrbudeitt naiea fcoanta^ lat 



Mai 1,1 rill. Di r jutige Jt)w|jh l'icci, ein Blinder, hat ein mui'» 
Iii-iri;^fii i.c iifiiKiJcn, ohne vorher irgend MiisikunleitM ht < rliiil;i ii 
XU buhen. Dieses Instrument aPifforo" genanal, fand in einem 
Coneerte graiaaii Beifall, ala der Btfinder tat 



l'nris. In iKr kusiTliilieii Oper inarlit „die Stiimnic vun 
l'ortici" fiirtnübri.!! l inl'.i' 11 uner. — Mad. Stolto ist als Leo- 
noie in iler ..Kainntln" i mi ilJdiilutti mit grossem Beifall «ufgetrc- 
ti ti. Ilr. N' ; ■ r. i ..I ii, «cli lier im voricen .Talirc alit »weiter Tenorist 
in der itiiiicnitcheii Oper dclötirte, sang den Fernando und musste 
einsehen lernen, ila»s er »eine Krfiftc »ehr flbcrsehitxl. Das Pub- 
Hkuu) litu ca an Anfinnntenmg niebl fehlen labten und Hr. N. 
•ich dankend TatnO^t. Ee iit tfeeee eine Manier, welche wir 
nur bAchct .rnigtin in unteren Tlinicm cingcfahrt tchcn. — 
Hcjerbief'a ^oiMtm" wurde die«e Woche wieder nebraiela 
gegeben imd tMier nüt gleicbem Seifidl: die 86 VoraneUnigw 
bnben 44S,42P Fr. 25 C. eingebni^ — 7m LyiiadMa Theeter 
findet „Oer MauUhicrtreiber von Toledo* einen so großartigen 



BalMI, daai bei Jeder Tafaiaihng dtHBraaltlaHfeltt !«t; in dem* 
adlMa Theater wird hinnen wenigen Wochen .Der Frci»chou' 
▼OB Weber gegeben. — Der Componist Beber ist Ritter der Kh- 
renlcgion geworden. — Im vcrflos.iienen Jahre v.ui l::! auf den 
hiesigen Thünteni 18 neue Opern, 17 neue KuinOdien, 2 neue 
Ballette, 24 neue Dramen und 1 neue TragCdie. »o wie I ''3 ncuo 
VaudeviUe« und ähnliche Uciocre Stflcke nr AeflUtmog gebracht. 



Iii Weimar bereitet Uart Abeooements-Ccmeert« undQatiMtt* 
Soirdca vor, «eiche waA m dieaem Monat beginnen eollen. 

üiter Irfdtmg dee Hm. Ctrl TSedler fand In Iierlobn dn 

«ehr interessantes Con-rr; Sinr-, 

Joachim wird ednc BtoUong all CoiKertmeister ia Haanorer 
ntchuau «al^ebaB «ad ■aeh Berlto «bwikdrfi. 

TiaBtaMpa lit wm Ondieete^Ditectar Hof-OpennlieaMr k 
Wi en nilt 3000 OnMen ftbrliebeB OehaMa ernannt wordea. 

I.T HiinÄkun^' ii Il uhi i^■ eine GcscUachaft franxAsilcher 
Künstler an;ri kommen, um Cuncerte in veranetnlten. Dem Ver» 

)niii II nach hetinden sieh bei denelbcB eine IMUmn Fibiia']>QiMa 
der italteniichcn Oper in Ferit lad ebM iaage Damib mleha ia 
BiOtMl den «ralmi Fnia im TioBaqid «AMb 

»Die Hogeaetiea« «wllq«il»Mr «nte ia T«rla bÜ i 

artigem Beifall gegeben, 

Capellmeister Uieli in Leipzig hat da VloJin-Concert ia drei 
Sktaen nnd R. Freut den 117. Faalm Ar aebtMiaiBiteaa Gbor 



tfn%e Zelt in Berlin und Wien 
n Tcrwetleit, am dett ieine OompoBitionen Lur Auffnhrung ra 

bringen. 

Louis Laeombc gab ein Conocit ia Wiea aad fiad>aeiaet 
brillanten Technik wegen, zieadldl viel BeiJUl| eoa GeAU llt 
bei ihm aicbia wahnaaebaiaa. 

In VTerdbanien warf« die Oper „Der Cid* ron K. Mayer 

mit L'-' 'T- I '1 



In ?«% von I. Schiost in COlo crscbien: 

Victor Kraniche 

6 Etudea de S^on pour U Pfle. . . Thir. 1 . 5 
DienlbeB dncobi: 

Hro. 1, 3, 5, 6 iL ... . , T«/. 

> 2, 4 ä y — .10 

4 Uamikas pour le l'iamfort*, . . , — ..f^i/^ ' 



IVovelletteii 

ffic bas ^[/ionoforle, ■Oioßne uiiö UioIortcelTe, 
ton 

MM» We Cliide. 

Op.2». S>47Ur. 



VenotRWIlidMr 



wd T«rl«|*rt K. 8oa«M Ii CUn. Dn« «m J. P. 



ii GU«. 
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Die Kindheit Christi von II. Berlloz. 

Wenn es unler den p-os.sen Persönlichkeiten, wehlic 
in der Wellgcschiclite strahlen, eine bervorraguniJe gibt, 
welche die Lilleralur, die Künste, wie alle Formen 
nenschlichcn Üenkeos gefcierl und verherrlicht haben, 
•o ist es diu grosse, crbibenc Person Christi. Seit acht- 
zehn Jahrhunderten hat arrh die Durslellung^knin, er- 
griffen von der unvergleichlichen Schönheit dieses hei- 
ligen Lebens — schon von der rein mcn^rhliclien Seite 
belmchtel — vorzn(fSMcisc und voll Eifer damit heschiif- 
ligl, alle seine Thitlca Iis zu den kleinsten hin, durch 
alle möglichen Formen des Ausdrucks zu feiern und zu 
vervielfältigen, dass die kostbare Erinnening sich ver- 
bildlich« und bleibe auf alle Zeilen. Porsie und Prosa, 
Frese»-, Oel- und Glasmalerei, Bildhauerkunst und .Mo- 
saik, Kupferstich und Holzschnitt, Wort und Musik, alle 
haben geschöpft in dem reichen, unversiegbaren, e»ig 
frischen Born de« Evangeliums, um die inii frommer Ver- 
ehrung und inniger Bewunderung daraus gehobenen 
Sckilzo der Woll in verschiedenen Gestalten wicdcr- 

• zugeben. 

Vor Allem war die Geburt Christi, dwses rührende 
Mysterium, eine uneriichöpflicho Ou*:ll<!- Sprechen wir 
nur von der Musik, so gibt es in der That. den Text 
zur iUesse uutgenomnien, keinen heüigen SlofT, der für 
die schaffende Begeisleruni; des Künstlers mehr Atizic- 
hungs- und Anregungspunkto bietet. Wie viele Ciint:i- 
ten und Oratorien siiul nicht üi)er die ein/.eliion Mouteiile 
in der Kindheit des Erlösers gesiliricbeii worden! Die 
Geburl Christi, die Hirten an der Krippe zu Uelklelu-iM, 
die Anbetung der Weisen, die Flucht nai h Ei;ypten, 
Jesus zum crstenmulc im Tempel, haben zu allen Zeilen 
fDr die Compünislen einen willkommenen Stoff gebildet 

* and Namen, wie Albrccbtsberger, Johiina Sebasiinn Bach, 
Carnso, Bouvard, Uossec, August Weber, Graf, Bcrioii, 



Gruber, Homilius, Lesueur, Tclemann, Kapsperger, Her- 
tel, Pae>iello, Kehl, Liverali, Schmidt, Caldara, TOrk, 
Westenholz, Ries, Schneider und Berliuz verknüpfen sich 
mit den verschiedenen, die angeführten Momente ver- 
herrlichenden Toimerken. l'nser Zweck ist es indessen, 
nur von dem Letzten zu sprechen und gehen wir dess- 
halb zu einer Beleuchtung der Berlioz'scbcn Composilion 
über. 

Die Kindheit Christi ist eine Triologie, ta der Berlioi 
so Text als Musik geschrieben hat, und welche in 
dvei Theile: der Traum dos Merodes, die Flucht 
nach Egypten und die Ankunft in Sais zerfallt. 
Die Form ist bald erzählend, bald Dialog, knld dramatisch 
und iihncit hierin einigen deutschen Oratorien, wie di« 
Passion, Paulus und Elias, mit der Aui^nahine, dass der 
Componisi hier wie in seinem früheren Werke Faust 
ganze Salze von ziemlichem l'miangü einzig der Instm- 
inenlal-Musik vorbehalten hat. 

Im ersten Theile sehen wir den König Herodes, wie 
er durch einen Traum erschreckt, seine Wahrsager und 
Zeil hcndeuler zu Kniho zieht und nach dem Ausgange 
ihrer Berulhungcn, denen er beiwohnt, den Kinderroord 
beüehlt Auf diese blutig-wilde Scene lolgt das rüh- 
rende Bild des Stalles zu Bethlehem. Chöre unsichtba- 
rer Engel befehlen der heiligen Familie, Judia zu (lie- 
hen. Der zweite Theil wird mit dem Abschiedsgesan{ 
der flirten eröffnet und gehl dann zu der Siesta der hl. 
Fiiiiiilio im Schulten von eine Ouellc nmschlie>senden 
Puliiicni (Iber. Dieser Theil i>t der kleinste von allen. 
Im dritten Theile sehen wir die Pilgerfahrt durch die 
Wil'jff. die mit der .\nkunn in SaVs endigt. Hier irren 
die Ellern des Heilandes eriiittdct von Thür zu Thür, 
die h;«rlherzipe riigastiichkeit der Bewohner vergehen» 
nnnehend, bis ein braver Isinaelile, Zimmermann wie der 
hl Jo>eph, ihnen Haus und Familie öffnet und den Er- 
schöpften alle Sorgfalt und PQege angedeiben lassL So 
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J, der gCTet- 

und M> vrrllDSsen seine zehn 

Ms 911 «einer ROcItkehr nich Ifuaretti. 



Es kann kvam elwM efkfwiMreü gclicn, «ts die Eni- 
wickelung dieses" Sccnnriums. Es isl liii' n inc Tradi- 
tion, und Berlio« hat e$ mit grosser Sürgfall verniic- 
dan, dw.Etnfii^eit diassr Hometile gcgeiiülvr, schwiU- 

Manche, die sich grosse Geister dünken, mögen viel- 
leicht über die oil zu stark vortretende Kindlichkeit des 
Textes lächelnd die Nase rOmpfen; uns dQnkt es, dass 
der Pichter-Componist seinen StoIT in die richtigen Ge- 
wänder gi'k!oi<it»l hat und wir möchten die gestrengen 
Hrn. Riclili r hei dieser Gelegenheit an jene Yolksvveisen 
erinnern, deroti uiiuiitiger Eindruck gleich flark in der 
Einfachheit deü iextcä wie der Wei^e liegt. 

AI> fdinf i.isl liit ßerlioz den so glücklich ntis'genr- 
beiteten Stüir niil gleichem Errulge behandelt. Die Gc- 
gdosflltte sind mit MSssigung ausgalUhrt und die Instru- 
rncnlnlmiiiilc fiberiill (!ltii Ges:iiij»e {.i-jssltu] confürii'-irl. 
In der erslercn namentlich hat der Coniponist durch geist- 
ndck avsfldUlirte InteMione« den Aeidruclc bis anf die 
Spitze gelrielicn. Zu den vorzOglichsten Ntmtmern zih- 
lep wir ein Kondu nociurne, <liü ganze Sccne des Uero- 
des» TernebnliehiKeArie ^OnMreitarvi^^ den Chor 
d($r Engel, wo hol di'rn Hosianna die sonoren Wellen ftt's 
Gesan])/9S die Seele bis in dio Gefilde der tiimmiischün 
Stimmen erbeben, den Absebied der Hiricn, die Otiten 
der JungFraii und dei Iii. Jdsi'jili um Aufnahine in Sais, 
und achfiei^iich duiiSatz di!s btiuaeitleo: ^Enlrtz^ pau- 
vrta H^mix!* In der Form vreieht diese Arb^t Ber- 
lioz* von allen seitu'ii früheren wesentlich ah; iv,iiii siclit, 
wie er sicli »ehr oder weniger dem Style des 16. und 
17. Jatirhonderts, der Fuge, den Formen eines Lesueur 
und Paleslrina angeschlossen hat. M ir vermissen in dem 
Gcmfltde nur «inen Moment, den der rrnnponist ganz 
gewiss mit gtcichem Gli|ck wie die Obrit^cu behandelt 
haben würde, die Anbetung der drei Köoige. Warum 
dieser Moment weggefallen, ist uns onbchunnt geblielicn. 

^iijLelne Thcile der TriJogie sind unter dem Titel: 
»Die Ruhe der hl. Familie* schon in Franitnirl, Leipzig, 
Braunschweig und Paris, in- letzterer Sindt auch „Die 
Fltirlit nacb Egypton'* xur Aufführung geltommon. Der 
uiigcilieilte BeiMI, den sie erMdlCR, besiinimte den Com- 
ponislen, das Ganze in einem groSMO Concertc aulTah- 
re» SU lassen. Die Isule Anerltennung, ^vclchc Bcrlioz 
hierbei von idien Seiten zu Theil wurde, das stürmische 
TwlBiif.eii nach einer Wiederholung und der ebeiuo en- 



thushislische Beifall, ab dieselbe am Weihnadilsabend 

Stattfund, boten dem Componisten eine glänzend«; Ent- 
schädigung für die wenigen Stimmen, wcldie im Voraus 
ihr gewichtiges Urtbeil in die Waagschale zu werfen 
versuchten. Die nächste Kunstfahrt Berlioz' wird wohl 
den Compunislen naeh dem ihm liehgcwordsnen Deotscii- 
land und mit ihm auch die Aufluhrung seines Oraloriums. 
uns bringen. 



lerlii« BtMl 

^lllllM.) 

Znr VcrmShlnncifaier dM PrioicB Carl Mr ab AiOa-Opcr .O 

riiii" 1:1 u iiiS i sie gfMtxt niwl wurde zwei T«b« «luruuf vor üKcr- 
iiilUcni Haui« wtcdcrliolt. tir»iiia« hntM in neacn, Qberraicliepd _ 
«flbetrallen Dacoimtioimi «rim Pn^ cwmldn'li, vmä war«« Vhm- 
lisnpt ilicsc, «onic Mu^rliinrrien. Aufzüge etc. >o iilcmlfiKl nuige- 
»inMot, Jans die I;n1)ni^tc Kmilttsio angfrei;!, die (•it.ii»lcn Krwiirtun- 
gen befriedii^ wurden. Die I>nrstelluag war (l)>crliau]it eine lU-kT 
gtlangea«. BMondat« «rwari» aieli groHMi BdfUl Madanfic KOiiiar, 
die Eni. FonneilinA Kram«, swimI fn dm fraapiqeatMten «nd 
Terr-etten, ilcicn T>.ili",U imhurk vorti-cfTlirlj >rnr. Mad. KSMer 
wurde aacii nRUncicu Arkn luc VVk>lcilsuiu>ig aufi^/oidcrt. Frl. 
TrlctKh auclitc durch l'risvlio der Stimme und gewandlCS ttplal 
eintn aaeeathnMa Eiitilmci^ b«u«r koanicB dagegiM aaei-i dar 
OhcTOB des Rarrn Xrilfor und dai Meemildiihaii d«r Mail. 

tichcr. ÜIv' Ciiyn '.Ii: c:i'.;]i'ili Ip unti'r I)i>'t;*s f norgj-rluT Leitung 

mit autgcxcicliDCtcr l)i»vrction untl eiituickclK ein berrlivl)«s> FJans». 
Di« OavctUtre «rhiclt »tSimlMitmi SoUlilL 

Uoter der gössen Zahl bedeutender Cunccrtgc^ir i!cr loitten 
SMk «ind Mu Meictea henronobcbcn: Joachim und Clara 
Schvmaiin. JoaeUn MeM «ClI Otar 4cm ItloMn VhtDOMD. 
Obgleich in öbemiscbendcin Grade Mriitcr auf «einem Instru- 
menlc, bat er nümlich keineswegt die Surbt, tu glUnten, ni co- 
qucltiren durch ütien'BFchcndc, durch dOpircodc, unmotirirte Klfccte^ 
«dar u /«anln durch wekblicb« BcatiiiientBljat. 8«in Spiel tat 
dBi«lidniiie«B von hohen O^M «diar IfiniUehkell. Br Ahlt dia 

ganze Hl il< iitiiujT und VershUinilli.. likclr ,!fr ;rTii?5i;ii Aufptbtn. 
nctcbe er iiucli eijjcner Wahl v^r ua» löit. i;nd licrrlicbcn Kla- 
dnuk aHCtlk die Würde, mit welcher er Wi rVi- von B«eh nad 
Baatbotaii voifAlitt, nit adlna, a>aifcigam Tom^ ataaifw 
Wlnüf und (imfKileni ▼«ntAndnlcf. Srin ZaaaimneiiwMc« adt 

iic;r pi-f' if '.[ru Clitrii SrJi u riiiir.:i ii^t il.TJi Wulilthucnd.ste, iIäs Krhu- 
benste^ was wir auf diesem Gebiete der darstcUcodeo Musik Mit 
lange ia ttaicni Maaeim g^firt twhca. Clan Sehaai^ ^Jh»' 
ihrer Krfnssnitg in dem Wicdeigobeia aller CompoMdoMn , ihm an- 
gemein i^i lstefrerwandt. DietcllM Wdrdc, denelbe sianigo, edle 
Vortrug, und eine Uiscrclion, ein Gehortam, der, da der Schwung 
geitiigcr Aaffaaraag nicht, wie lo oft bei geboraamen Rcprodu- 
eeateo, leidet, mefat wahrhaft enlaSekead wifkt. Am Bedeatend» 
iien «ar mk in dem ü-dur-Concctt von B/rthnviTi. am GrC>.'<tcn 
nickte MC dagegen auf da« grvue Jfnbliliuui dorcb den Vortrag 
voo Wiiboi^ ItahwnrftiiliBcm CwcamtMc «ai BMIai^ ifUda« 
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BdtaMlIi». U«h«mll tmt w mMMidcwHtiiiMn Ocbiete der A«l^ 
AmMQC bot lic Eieimtlifimlichrf. 

Dar CSaaMMMiMw Ba4«r«4*v/i; ein U«bii|er VMiotpkler, 
Im hl YerbMmg uit im OeiHi«rfit«ni Papandfck ein«ii Cy 
du von Soirte «rrmagirt, vi>n «Icnpn .iif crsK' yr Kir f.r.m- 
tmi. Der Veler 4cr keiden jniigcD Virtoui«» verwendet »cbon 

«Bterridit uhm Kioder. Schon tot rirlfn Jahrni Hoden wir Ihn 
init dem j>Ut etwa ISjthrij^rn Sohne auf Kriivn nnrh I'ctcr&barg, 
K<iiii^>ber(;, Dantig etc., «Ihrriul er uns die rin)|;e Jahr«: jfln^crc 
Tochier acit ctw» >*ei Jahra «b Herfeiiinw «orKcAlirt bu. So 
■■■iIieea e Miw i i iil i am «ach aehi VteitB Ii 4kaer P erte biBg , m 
■i.l fir; if ilix'h. al» ob Irr t -itcrricht ein im Alli;cmeinca «u 
mccliHiutcliur Kckttcbeo nt. JJiu niaechinciimktfi^;c Abrichten Oer 
Kinder iit nicht «n verkeanrn, umt m' ht ihr<- I.<;i*tuuj;en wckcd 
Mm(c1 « AniuMWi in VflcitaniieBas liiuali. iM ancii ia die- 
MtAhcr nnr tob beeondere begabiea and dareli die Katar piKig 
bevomiirten Pcrn«in tieferes Uurt hdriiiKcn lie» Stoffe» la «erlno- 
(en, ao ertcbeiiMn dveh im Verj{l«ich au deii mcialen nwaikkUach 
wpwdwlw dan iUnwienneiw tnes ihrer teehniaek hdehat nnnr» 
keanenawerthen I^anini;en aaa dicaelbeu mehr ala wnraendee Bei- 
apkl vemeHiiinig*Bn Ueiatea, in deiaea ticWge ein «iderlicber 
Dflnkel mä «in dMah Virt niinhii i «al r uene r fhnin eich breit 
uiachcD. 

H.ibrn »ich auch bei dem Sohne div»c Siliattcnsciien durch 
den TortOgtUhcn Unterricht ttuena grfclenen Dr. T h e o d o r 
Xnllak bereiiB lehr graiildett, ao Ueiht diceem, abcndl nnd 
becmidm b«{ ea* eo Whiccebrfeii Lehrer ioeh jedenfalta noch 

Vieli'd davon la h''lH'n äbriij. «as niii m »rliucnr, wenn jene 
Kiitfcitiglieilen *«tt *u virien Jahren cingerotlet tind, lum Thcil 
vennlaaft dnntk die, KIndeni nteiat nn««rbUittiMmleiir cenottle 

Bcwiin i' 1 i:v -• • n (li'>i!i;.l'i, «lil .«if iiMiIi KiiKlcr >'»il. Nucliin«!» 
getagt, tiiii Kuliak liirr un \\i^k'iili m ileit U<'i.<uingeii i'ajtcn- 
dick't in den Torbergehrndm .luhrcn <lio Mr>^ichki-it i^rlcistet; 
nimr nnn aOge ihm amh «kr Vaicr darch gciatige Auliüiinag eu 
HOlISi konunen, damit nMin nkrbt ferner dna Brngelrmte dre Voi'- 

trag» eni] tiruli-, Nu hl« i'i uiii\ii^'i.iii'liiiiiT ' in (uMfli-r. 
dAnIteUtaficr, abgeriditetcr VirUiotc. Uaecolbe iat noch luchr auf 
dia jimfß H nifawlf t nm to, Schtletin dee HufhavtalMen Orlaini 
anah nniTbril des eben f'< i.T-rfiAtzt'-ii ZabrI, antawcndea. Die 
Halft, Jetat Ciu vi«l bcisciv» ItnUuuuut ult (rOlxT, nitr wicdenim 
Viratimmt, wie dtiin Qberhaupt <lie»e< tonmblc Instminent eine 
gnaae Umticlu ren Satten d» Spivlera erfutdert. Sie mirde, ab- 
ImImi «du lUlia dna Vwtrag*, mit gnaieir Vcrti|!kait bakandelt. 

Bin FrL Cohn, Srhttterin r«n Mamine. wrirltt hn rortgcn 

Witiler iiiclit ciliiic (Iltn-k l'rir.l- ■ t '• > V' -i T'i'oJrr mn\ in 
niehrru'ii Conreili-n d<'r Oc»'.)l<^ h 'it ,iJ>> rucbur" «Uhfltirtc, war 
mit einer Arie an» .Tiiik;!- ari^'->.:in l gt; aa»latt de»iien kam 
ein eehr blniee» Lied von Uuiobcrt tum ^>n«faeia, wse eich ganx 
M der bei ibr nnirODitlgen Mitteile^ bewegt, «nd deathalb wegen 

der Trockciihvit 'li'n 1 ru kniirn somlerlichcn Kindruik Iiiuclil«'. 
Der .Tannbäuter'' «iid hier lo manche« Hui m ftbolicb a»i>a*- 
aend«< Weiae ab K4der benntit, vnd daa heieahnngilge l'nbliknn, 
wclrliet »uh Immer wieder durch (Irnf-ltn'n fin^-in lllisi, »irht 
ticb ia der gewObnliclutcn At betrugen, k'rl. l.'ohn erhielt fdr 
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Ihre ichr ntnifa Leietnng eliMB ribenfaHa eehr aledgen Bai> 

rall. il< r ii>-rh i!.i,'ti. i\le un> khif » 'ifiii früher immer aeMMi 
als «prcitiich vun ihren Vcrebreni gvaukcht, »ich ancnalnn. 
l-'rl. Cohn hat da« nlelit manfmdyBfr, leiehta ttom. aMiit 
lv'Ji>f>tiinnjc und in dieser elcl Beweglichkeit and, wenn nach aC- 
u;!* iitiri^'clniii>!ii|;c und renriacble, Culoraiur. F&r bermiehe Ua- 
iiiciile ltttn;t ila« mj aut.|;cbililctc <)r};an, welche» oine< ricl Krfl«- 
• eren Tones fthig wkre, aichtaas; aie rcr/illt dann ingreile 
nalstOtie, md die Kille der Siinmie trimmt in. Da« eeSgie sM 

bt'^'intiers bi I ibrrrn T!n'iii<'r»!'_l>'it, weil tili' Si:tnii>e fini > foiti'n 
Ansatzes crtnHng\'lt. Kndliih i>t gtO«>erc NiatlrliclikciC im Aitf- 
treien dringend so empfehiea. 

I>ieio SaisfO ist i-iiio (kr traurig.«lin für ('ju < rtgcber. EiiWI^ 
iiiu liitt tkU <l<'i« Uuten »ehr Viel in einen kuii^cu Zeitraum Sa- 
»iimnengedrfinKt, andererscita ist die Mutbtotigkeit nnd Ucbertlt- 
tigang des Pabtatama in ilotcm Waehaen. Die Voign i«^ Ah» 
die Metaiea betrogen ahncben. froh sind, doreb Vreibillats 
nuch <jii crirü^-tii-b tullt « llnut. ru eriicUn, um »ich nieht gau 
der ächande der Nichtachtung l'reia su geben. Da itt so 
IfandiesGnte'roKiber- nnd nntergeanngt"» «ntieltt daroh die gra^ 
»eil Herren, welche .-illc Aufnierlttainkeit in .Br»rhl«g nehmon. 

tSchlicialich bcrichia ivli Ihara Ober ein in Stettin gcbürtes 
Oonccrt, «elehes die dort sehr helmbehe nnd belieble Compenisdn 

Kmilif Mavi-r rla.i'l'^st zaii! Ri -t.ti <1. r Duikuni ri Anftalt 
«rranjz'rt hniti-. Mit der in Ihrer i;rchrtrn Zeitung bereits Torgc- 
fi]ndeu>:n Notiz ober da»>elbe Obcreinatimmead, füge ich hinxu, 
daea der KninaMransikaa Onreis ans Barlin de« magisch achA< 
nen Ton «eine« Clarinetirnstiieit in twri GnumgiAeen ron B eh l 

ilieii nnd Wcii-r in r<n 1;< m M«u.«-i iniluhilr, ».ilirfi.i! fr in finer 
brillanten Fantncic viel Fertigkeit xcigte. Die iii;bwcdt»cbe hAnge- 
rin LOwgren sang srhwcdische nnd noraegiacbe Lieder nit saa> 
Ii !iviii;< m V )rtriiL-r hikI Krl S n Ii r 1 n n <1 1 sji'ette i-ine Violinfuo- 
l:i«if iiichi iiliric A'i>'l: ii' k. Der nuch imn;er n-hr tliilige LOwo 
bi:i>)iic iiiii l i'ii tii iftlilri irhrn Orclicsicr die Mh»n frbbcr in die- 
ser Zciiang iKxprocbeiie OteHurm eeria und die Siuftnim atittla- 
ria ran KnlKe Marer snr Anffltbnmg, nnd wnrda h taen dera lala» 
irrt \ u 'I m {-.u.t .ui-, luuttr Kfiinern bestslieBden PnUibam mit 
lebitaXtem lietiaU« au/gcnotuoten. 32. 



iu IlichMk 

Dii'-itibtr l''j4. 

JUiT Kintinu, den roUendcle V\iisuiiiutit;rn kUuiücber TanwerLe 
auf eine sediegme Rmsltlchlltni: im I'iiblikiim ausüben, itt (pvis 
und das Toihwndanaain ainaa solcliaa Instimts ehi wnkikaftar 
tstheiiieher Oennss. Dem Pereonala dee fc. HoMteaier-Oreh e e t ari, 

welrhf» unter ilem Samen „Mifjli'.üer Iit mu^ikulinrhrn Akade- 
mie' die alle Jalire wiedcrkehrmden .Abonnements-CoBccrtc' rer- 
anttahet. so wie seinem Leiter lfm. 6.-M.-D. Fnmi Ln^ner, 

kiino Mfirn l:i ti ir til ;,Tmi;; IJ.ii VJia.-kf it /•■llcn, da cbvn Jictc 
Coneertc oJlciii nur nuch xeigin, wa« dat Urchcttcr xu tetiten 
veeuajs. 

H'-iiu '«ic e* («im i'iiui Inrn Solisten eine Ptu/e der B\etu- 
timng gibt, die sich &bcr die blo»>c mcehnniteho Virtutj»iiät inr 
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wahrhaikcn, geiitigca KftiuUanclutft erhebt, w muck in GetMUBl' 
TÖftngw groifcr polifoDhehcr'Werk«; imil di^Mn ' liAIwraii ltei%' 

einer hrsi-ctr,'ii A u^rihniii;.'. wo dit d«m«l!ci:'Ir Ktin«! ntifliürl, 
bloue Magii tler eigcntliclu<n MuM «1 teln, uixl vi<'lmohr uh ihn: 
fawtihie Prituerin mtd Dollinetaclierin encbeint, welche <)ic Om- 
■kdipiltche mid Offnibamiigen ävi Gvniue zur labMdigcii, allg«- 
vaniAiidUebea AoMhonaug bringt, — . iitMM hohem Sang 

grOMMBlheil» «In. 



, Ist uch dai 1' ru(;ramm off nicht iitn Ti ■»ii-i r.iisimin;i'tij,-<"'lpUl. 
auch nicht selten der «lur^h ein« hcriiii lio Kinfuuic (iiunior , 
Ii» eoi« Abtbcileng Uld«nd) «rnehgomlciie Zauber durch die in 
te awilliii AbthcUBig fulgcndra wen^far iamnHMteii, dam nml 
wam Ngar laiitalilaeig Mitgefahrteii SiBek« TolHcomiiiai inatCit, 

(O hlclbt nns nichu Amlcrr» iltiriu-, a!* n^i 'I-r einmal tu fragen 
(■kbt geuaa Uscl lich't beitimmeu, wie oft du n^büD gcnehchcu) 
.«anw «a «uferte vleht die aw^ta Abihailai« UMca kann?* 
T?ntl folgt die «leti »<cb gicicbbleibende Antwort .man Wa cin- 
m*l *o gewObnt*, oder .ei war immer — nnu, m »Ahcu 
wir an* trOiten ttid dankant ▼oUhonnMiHa 'Geiiai» Mi Biden 
gibt es nifht. 

Om arete Abonoemeiits-Conrcrt eiütliicic Ucctllüvell'^ C-inuU- 
BUbaia» Eine wtnflge, eine vortrvQUi-hc Wühl, iuim es bUils 
noD eiamal dabei: Beethoven hoeh und lüt imnmr! — luimir 
und Jedmeit l«t er (elbit — ntimer dereelbc grosse, gcisiTviclK-, 

»chwunghafte, gcwaltijjr. fijrn ifi rn'.i^ ;.'oiiiiilc, ciIiuIk-hc 'riinluT >[. 
ob jettt «eine glBabige und fronin ei];lahtc Seele in begciitej tcit 
Bjranen ia Ähaoncen dei Ewigen and aar Ehre der G«»heto ans» 
juljcle, Oller vcir ilfn Kfinipfcn und der Eni|>Qrang der entfesselten 
Elemente die ileiitn ciriticm inmlic, oh er die Gcwilter der 
fl^lachtrn, die »ild« S<lif>titi€it <Icr llrlil<'iil,liTnpr' (Ith irimun 
Anga Tortkber fUhre, oder da* friedliche, piuadie>i»cU« SiilUcben 
'der Katar, oder daa noeh emifirkenderD Still' and OefBhtfleben der 
Herten in ihnii larlestcu uml 6fif»i>!cii H. i;nn'^i-ii in /.aulnihafuii 
Ueatngea Terberrltcbe, oder endlivb die Schrecken der Chriii<-ii- 
wak ana der Kacht der Ortber heranfbetcbw&re. '— Mendel 
aoliai'a *gd«tlichc Canlate ,L«uda Siau*, «ditc der minder in- 
taretaanten und elvra» an Monotonie leidenden Schripfuni^cn dieses 
lleintera, wurde re-lit ^.-i lun^' U von den f><'li>s^iii)ini'ii I-'raii Diei, 
Frt. Laag, Bra. Brande« and Wirlb, *o wi; von deiu Or- 
cha e t e r anegefthi*. IMa CbSre wafen letder sa Khwaeh mid wu 

den Instruracotcn troti aller I)i»rrcti(>n p^i'-stcnrlicüs Trnl.i-Ut. 
Htndel's •KrOnunga-Motettc im Jahr« I7J7. fftr puloss.ilc Ufuim- 
Hebbeitea «oaponiTt, mnchtc im Cnnri-rlsmili- rine ernehattcrndr. 

kk aeiaa^Ohian — cradiatterade Wirhnng; denn das «tarke Orch< - 
eler, der e«i aÜen Krlfken bemftbte Cbor dem Oi«hMl«r nlt-ht 

liiu.-ti-lii n uiiil (lio ■Irei S- ■! >lr(irii|i^'tiMi rHi rdiirtcn /iii^flnmicn 
einen Lärm, ein rauiilialiiiche« Riang*|»ec«nlicl. V'ebrigcns beur- 
ta diaar Mamie Uandelf» IMMbriiand. 



und Bit Tielcm dnaatifdica Aufdrucke vor, .lieie daf&r aber im 
Allcj^ viel n wflniclicn ttbifg. Denn dte tiinfe md Bo«lada% 

' reiht sind, wurden tn^ 



l'i iloHKhnfircn nnciiiu!! 



t:lrii Ii. ubijerisseu, verwischt, karx, bitcbit mangelhaft gabnanht. 
UcA&cr war di« Lcittnng in dein Dnelle «MToglart .OaiMr mA 
PoUnx', wolebea «e anK £ran'J){a% mf. Fnm ])!•■ aelhit 
war vonAKtich. — Hr. Mflllar, welcher aeit knner Zeit deti 
l'liill de» leider »ehr 1 -iiicniicn Menler, dca Cellisten par cxocl- 
leiice, im Uuf-Orcketter eiontmmt, bew&hrta «ich dwch den Vor- 
trag dca. eiaieo Saiaea am Roattarg^i H-moll-Ooaeeit, ab ahi 
seines Meister» (Mcnter) wOrdi^er K<'hlller. Hi-hün r. seclcnral- 
Icr. edler Tun, au!^i;cbildcte Tecl^uilt »o »ie klarer, durehriaehtor 
Vijilriig sind Vurifip'. deren sieh der jung« KAnttler im hohen 
Maaie« au erAcucn ha*. J>au Sehinia dcd CoMattea bUdetnMav- 
dabieohn'« poaitaBh diMge OmmUm »MaaiMila «rt il«tl^• 
liaba Vahn*. — 



Wtt der lland genug bhcr die Couecrto und weuden wir 
Jkuge(iuMrk«n«k aia wenig auf dai Thaater« d. k. aal dieOpai^ 
Du Engagement doB TenoriatanH. Vidamann atlHiehia daa Ba- 

j>ert' in a^bzndohwn, m wie die Ucreicliu; iin«; doselhcD mit manefacn, 
laiU;c i^l vuu der itübae vvf«elt»uudenen TunuxTkcu. Ilr. Widcniaan 
bewihiteaiclk bHMilaala Baanl, Sinulella. floreaian, MaaanieUu, Qe- 
org Brown, Uioger (Uannr und Sohloaeer) al» tgchtig geealuilter 81»- 
ger, der «agleicb durclt seine kansikriach durcbdacbte Vortrag»* 
weise, ali> \ti>' durch sein Spiel alle Anerkennung verdient, und 
»cbondio bicracbr icbwcr an ernugeadc Gunet de« goganAllc«, wa* 
ana der Fremde fconmi^ cingemiMiMaen nnd kalica FoUiknw n 
gcvlaneB hc^^ant, 

Aii--ser Nii'utai's reitender Oper ,T).' lii!-t:^'on Wtiljfr". die 
ein Kufscnetäck geworden, und der Itcreil» üben «ufgexählieu, 
wurden noeh aufgcfttbrt .Marie, die Tocbter des BcgincMa, Oba> 
rnn. Xnehtwandierlii, Belisnr, Nachtlager Too Onumds, Ciaar tmd 
/.iiiiüi niKMin. Norma* (sfimmtlicbe bkr angefahrte Opera wurden 
III =1 /' 't' innc Otiobor bi< Kmle T)< vrmSie'. ^-cgcben). üebar 
das aWic* wollen wir vor der Uand noch ein Auge, oder vial- 
mehr «in Ohr ndritcken, und lalt dem aiuicra den Ifahlichcii Ge- 
lingen der «ludfen Weifawr* lanaehen« 

Ulf alte ,Tnhr «inl iinn bald jrfFehIo«srn sein, viel Gates liOn- 
nen wir ihm nicht nacbaogen. Dnt neue toll mit Webcr'a ,Ea- 
monthe* eiMnet «erden, welche adt 1$4T nlebl mehr ao^pMirt 



Bpohr't reitende, geaangrollc^ giu» im Uoaait'admn Slyln gc- 
MteHite Ba-8inlanie hmchte nna daa awcita Abonncmenti-Ciauot. 
IMa swaka AUheilnag enthiolt *Aria ana »Aihalia' Ton C. M. 
V. Weber. Frl. Sehwaribneb trag daa Rceltativ aehr (chOn 



Morii'n. Hie ni«r(7iiiv^ isl utH lu'i ilen t\i Gebtilr 
I Kniffen ein «ülin-s Tiiraiictut-Riltlisel, darnni »ehweipen 
: iinil «iirtfn u!>. Im Hilten .laliie. das (iiitt bessern mOgC^ w}Td 

j *icb das KUbiol lö»cn, und kOnncn wir mit den DocMran aOfK 
> titne' rufen, so toll unter nlleberer Brief ron Weibmneh nod 

Uuliji-jt^ni'n erfüllt, es (!mi llu iiaieTi il'-r , A ll;.'riiicinen " Ivritik 
glcichthun, wenigstens nielil uaelislehvu. Wenn luau die voilo 
Bcdeninng maerea Ycri^ehcaa arfasM, lo wird ana ai uMi- 
gen wiaeen, wdeha groaie Aufgab« wir uim g eae W i Ii. 



*, Wir Tergius<'n zu bemerken, da» die m-l Stemciiaa bcaeichna« 
tan SlAcka hier lom Eriteamale ausgefohrt worden. 
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üfMAafcr, Carl, Beek» OeiUdUt v<m Dinte, Pe- 
trarca und Metaslasio, für Soprui oder Tenor mil 
Pianoforto-Begileilang. Leipzig, Fr. Kiiloer. Op. 
e. S Hefte t 20 Sgr. 



Hr. 

B. Marx in Berlin nnch Iiiklirn Ih.m)), um a^but kAD«tleri*cbcn 
AMbildwig die Wtitie xn kcIh-ii, welcke nar Jmm LmM n g«bca 
fWBag; gibt HU Ib dlcter ConpofidMi ctecn Mdik InflMni 

dafllr, wie elalwtifieitfc im gutm Sinne di«« 2Uit far ' ihn 
gewTien iat Des VerÜMMn gciii-gcne Biltlung raupricht gnot 
der früheren Kanstperiode, wo »ich uocti nicht unbcriM-hUgie Pfu- 
•eber dweb «Ueriwiid B^ytrebnogea im die Beibe» der Moeikitr 
i; d»fl|r lagt aoch im dhtm Uedem m- 



mcntlich Sro. 3; .0 maJrr di rrr-iu;.--' Z'iiL,'n;«s ab. — I>ie 
Frische «einer inneren Nalur wie ntich »cm C tisriilder habien ihn 
vur der Trockeabeit bewehrt, die eine nuthwendige Folge davon 
ii^ daae te fl aäa adlfc ait aad das aadann Hmqgaaaahaftta tteb- 
tigar tedlaa «nM VeM gvgebcn win3. — Cr itallt die mraeeh- 
al« Mittel '.- r K.MTiitiMU -.li.-r alle amlcrr lu^-iru- 
kat ficb deetbalb auch dieicr in leioeo Compoutiafien 
gawandl; avwaiMt dodi ^ wla allbaliaiiat ^— 
fi licn «fit llniferer Zeil ilic Krsrheinuog »eines OraCoriuni! .Jp; ?i- 
iha,' . dr»8cn Bmcbttücke iu Cöla nogemeinen Anklang giiundcji 
haUen. Sein« Ue»lnge nun halten die giftclüiche Mine iwicchen 



r, dla BBiMBillah du«k ftk Sdkmn Ib IMtasklaBd 

eingerisicn itt. Hober Sinn /Qr v<..lK'», «oliOnci TOne*i (einer 
Geechmeck in der Beantaung der alt-iuUentfcbeo, wahxbaft Jfhtoien 



Ueke Uebeniebt dei TotalelEeeiaa riod leine Cardinal-Tagcodcn. 

Dieec Lieder nun loUeo eigentlich italieni»ch, in dem wahren 
OeNWgaidium gesangen, und ea itt der deuucbc Tii^ l »ic l < 'm r- 
Ntaaag voa dem Verfauez du des Yen Osmium e* balbez aa^ 
gabca «ordaB. Ba itad fitaf LMbaagadkliia Bad ala fl oBaM^Qrtiat 
an die Mutter Gottes, il.is wir ol>cn fclii>n horvurhobf n, udJ lich 
Kbr gvt Mir Einlage bei lür\:blicheii CcrenMmicii cigncL Vua den 

«■daia i« Ml«, 1 Ml aaiaMi — lidMaA. mMtm «fr ai«iB. 

AUeo nhlt man aber an, daa* lie trnter dem tief Ummb HimaMl, 
der lasen Attnucphiro Italien'«, in dem Lande, wo uni ftberall 
die TrOiiinicr .ihcr GlWiAitigkcit bcgeittcm nnd zmu Schaffen 
tteibeo, in dcta lasar« «inaa labkaft dafar ampftagtirhaB QeaMk- 
tkaa aatataadaB mmL Da gibt aa nidkl ia'aLaera iliBHiBdi Saha- 
surhl, unnUtze Ent^u^unK, silb^tijuitcriscbes Yrrsühorn. «utHlem 
breoBCodc, fanlasiereicb« LeideoKboiL Körperliche FUBunea and 
sieht StrabfcBar aprtthlaB m» daa Gflttam dar Ikak, DaaM^ Pa- 
trarra — and »ic babea la BaiaHwler einen Verebrer gaftiadia, 
der ihren Dirbtungca weoSgtteu keinen Abbrach ihnt 

Bothmer f C'., DeiLc Homanees pour Ic Violoo ov 
VioloMdli» ecG. de PiaaD. Higdetaif , IWmfcli- 
Mm. Onw. 68. Nra. I, S k » flgr. 

n<ir-hmer itt bekannt dorrh die Gediegenheit der Kenntniitc al- 
ler Scicicbinttnuncnie, und et wird deiebalb dem Dilettanten, der 



meoder alt »cbwiadendei Mtulklaunca denkt und dcMbalb aach 

St. Bembard's aind — wie den KlUutter, itt itaeh anstindigen 
und der Hatur der Saileainitramente aageroeeMnen SaJaoatAckea 
aaehti dieee Com(K>»ition eine angenehme Bcrcicberaog ihres Be> 
parltina wudaa« NatArlidi InBoHB diaaa KwHf r licht aagaiaaft 
blribas; dann widebar TioUdat wtttda baalartaga aidit fkaarroth 
werden, wenn er nach dem TIl*l de» SlOckc» gefragt fli I r, '»»» 
ar eben Tgugetagen bat, tuid nicht ait ,Hq(> w di e f«mftiu*', 
_Mmt§§ amulmtald^t «fMlMdb nteaBii" » «bAiwIm 
konnte; aOein Lewe wie Boebmar — wir mdaea Mknner tob 
Verdicntt — matuen auch btermit gewiMcnbaft angeben, denn 
nrtpranglieb liegt dieeem Braach denn doch nindeeteiM eine 
SM Abliebt an Qnioda, die darin beitebt, data dai Cewiponiir 
daa PnUikHB, tarn «r dBnb d«n TM anacigt^ w er aidi kal 
der Miuik gedacht bat, xu sich biDauftichcn will. Eine Itomancr 
erfordert vor allen Dingen, uU tax cpisciMm Pocaie gebAroiul, 
Handlung, oder beiier deren Erxtblang, alao : OeKbichte iit d«a»- 

naeh eia Tiial, dar bai MBajlmiiikaB mr.aiit paaiar VaiMt 
angewendet wtrdaa darf — «iaa BaiaaMa toita a. B. -dia b^ 

kannte Emde fQr tVn: MoM'bcle* and FetitV-be Clarier*cbalc .In 
ckattt' rm 8tepb. Heller, geaanat wardca — jadenfalU aber iat 
ea ah' WManpraei la iSA mShtt, Ntaaa dIaaa baMea Woinaaaaa 
dann ,le( ekarme$ 4u rtrair* wnd „Flanier rt roiynntton" hri»- 
*en, denn diete «ioil rein lyri«cbe Btimmangro, die iD>auim«n)(c- 
faaM: Imprompta'i, Bilder, Lieder heilten konnten. Daa« oneerer 
Aaaicht aaeb dia Pftaaa abac 4i> laMta Tüda aWtt ataaal 
emapeae^ aoadaia ilab viat baaaar ala . AaagilaiaiBbill* aat 
,Rlegi*Gbea* autnehinen wfliden, wollen wir gar aicbt einmal ba* 
rahrta. üebecaeben wir daa TMItCMa, an habaa wir awai 
alBBB a ab wlai % i GnaaaMitaaha Mlwftar V«iH 'i* ^ 
Buum empfehlen kOnaen, weil de fem Ton derftifolaa] 
igkeit anderer Compontioaen dicae« Genre'« naA. 

ülmkerMf F. Drti «ddkftte von H. Hciae ftr 
ete BmmHmm aA BeiMiang dee H». Pntgi 
Marc» Ben*. Qf^ Pnie I PL 

Ob Skakerrid edne (rOberen Werke in einer Caieada ana dem 
Fallhoni »eine* Genii« gcicbattct hat, oder dieielbe in geaetnen 
Abitladcn Tor dai Fonun der Ocffcotlirbkeit getreten iind, ob 
femer viele Coaipoätiaaaa ncbenbar obne den Opaaittaipel ia dia 
Welt geccbiekt tiad, witaea wir aiebt — and baaaelMa «fr aaab 

nicht /u wifion il- r.n rlimr» Ofrn» m«<-ht Hin. tridi allrr ^rHuMj- 
gcn Möglichkeiten xora Anftagcr, txm Sebftler. Die Motive liud 
oft thalatiaiiidatli aad aalgaB ano TUeai, ikre BtaatiBBg M 




aber ebaa ao aphoriititcb, wie die ttfliMiaebea Vertaeba 
Qalaiaaert; entferden paeaen die daaelncn Thdle der Lieder aft 
ao wenig u^iinimni. das« dicM lieb auHiehmen wie Kleider, die 
aaa aUaa Bioflin nad Faibaa aBaaBiiaragattappeh lind. FftbltHr. 
Skabardd daaaabar bMm, datanaa aicb alcfat abaraa aaaAwla. 

rigf AufifaWn, wif lif tT'-'itc Zufil Jrr ücine'ichen LttJcr 

•ind, machen mnM, al> man eiufache, natfirlicbe Stoffe tu bcbau- 
dda getarat batt — la Vro. 1 itt: «Abi aUaa Mthrcbea winkt 
ei* — ja, bttie e» dem Verfaetcr doch recht drohend nad ab- 
achrcckcad gewtaktl — s. B. wird daa Zaaharlaad ia 3 lfati«iB 
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tfsuugrn: 1) ^TOf^i- Rliimeri j-chmni htcn, ?) \vi> .Ulf BTiunio 

•pracbeo, uml »lagen wir im Chor, 3) und LicbeiwciieD ertönen", 
Oa'aÜm Ornat ä^rieh fbitgwwrfln vudnk fnl ond nSt iit 
er In Ch-imbtt, dfe tentOrend« Sonn« kommt mit dem Pom]) ei- 
ner t^nn* d» iel', nnd dm Land lerflient vom höhend bU zum 
liefen tit, dnic ronn vinrn KomMen Tnrbeizidirn zu sehen i^lau-' 
bm «fthlei wem nicht bintcrher — ,wrfiief«t't wie «iwt Schnuin* 
'lidHt Aer SefchiM da* TesfH — «hi^v'AltkDrdB int HuUergc] 
■chäft Sberiilhnien ui.d ,Scliinm" ninrlitcn. Nro. 2 iüt allenfalls 
erst geniessbnr. Nro. ) »l'cr ist ein /.«inii-.;_'>liraiicr vou Nro. 3: 
•"»W«» will die einsnme Thrünc*. Kin klciitfs Llufcben, wchtninl 
'«ractdiMad Hui tte THUw iM das MBrkwUnKjfiit» In der B«- 
glataMg: jcirtf Krd wiAnelwtnlMt Ate Thitm lAMidinen, wie 
lie ank dem Auijr, ;iuf liic Wirnju-r, nnf ilio Bindsen, den Kinn- 
■htxt, di« Bmsr, den Bauch und entllich cur Krdf« buwhl; der 
'lUflir «• te Wailoi>'-.1V& WtotTtM afata ■«Ii MrflaNcn die. 
'bhuHO 8l«mletn', erinnert mieh an eine BdiUticiifahTt In I'ulcn, 
Wo die Pferde plötzlich nicht run der Stefle woltteii; denn dort 
pflifen wir, da« Uehel ahnend, «nch Triller niiter den binnen 
BtmiWii, imnH dwM In'a FUeieea liime — nftmlich UnaeTe Wcl- 
-MMUin ■ Bet Oont dar SehhiM: JDn alle Mumt Thrtnc, ' 
«lerttieine jetiiinder mich' gctii'l tiiis um Br>ten. ■ •' ' 

^ Sche/fii-, W , Znei Ducttin für All und Tenor, in 
der Siiiiiiulung Uclikun. Ilugücburg, ikuiriciis- 
hofen. Of, PMto 10 Sgr. i> 

l'tp Dui'ttcii »iml Iii In piiu'U- olri Beleg »u bedouteiiileii Ans- 
ticiittii lur die «ukuuftiscn Werke ditscs Coiiiponistcn, vculienen 

jaber ihrer aetiniegianicn Melodien halber, der sanften Fflrbun}; 

■tbrtiuraU «rwihnt au wcrdaa. Di^eofgta, walck« nivlit Anngung 
feo*g In, lieb ftililen, gafaaliwOcre jSaehen '«ich n «tgim n '(na- 

i:hi ii. uii.l :;irlii T< i l i: V ;:r)Lii,- .ili'i y Ii vicl niHQrliehen Tiislinkt, 
um an risiaea HeltUertigkeMKttclun nich ergOtaen ta Itennen, «rer- 

^. tila^di^ IHerf, Oipf.lMpr ftr fipp«ui.odBr' iMor, 

,^..,^1 rtiii 6'>glctlui)g des Pianoforlo. Mdgtleburg» Hcin- 
riclishufun. P|>.. i).. Pneu 15 i^gf. , , v if 
Bobett Badalce bat gam gola muriltaiiacbd Eiaflille «n4 be- 

Tf V.;lg: ui;i ilulirr !tu Ji-iii \''ir>uirf, djias er es nirht iTii.il i^i'tiu^ 
mit »ciueu Cuiiipoiilioncn niuiut. ijcine Oiaraktcristik. ist «iitMC- 
der flaa gitler nn^achlcldj aloniniiae anfgcdrangen, nenn »ic nicht 
ßu ganz fnlsrh in. Nro. 1, auHetdcm ek neht liftbtclic« Uu- 
aOtatbck, ^ehärt xn der cr»(en, 3 zu der swücn and 3 tu der 
dritten Gattung »u> uns bei dem Ict/teu Liedc um t'U mehr U'r- 
hialo, «vil die Motive idiOn nn^ In depi .ertien Vera« dci. 
«Teriaiicnen lllgdkin voaPfiw' iM dia hwtcraFaib« deaSchluü- 
=f 5 : „ Ii r Imt mii U wohl vi rges.-en" , ab cr^twunäciic I5;ihc cnl- 
icbuUlbur; bei ilcii \Vorten „iiifin Sihnli. ikr y.i>y' iiiü Kiiml 
hiaaUa* muss nmn aber unnehmeu, iliiiui »ie ihn fuit)jeM'bickt bat, 
aa waaig nyiUfan iat lie davim, und daa Kiide: «data er mich 
bat ymlaaMn* aiacbt vna gani irre , dean aio afa^ daa mit «ul- 

cber Befrietlii-Uii^', ilup» wir glauben inriMen, »ic b&tt iiiis mit der 
Traner der andern Wort« xum liarrca. Wir ratlu'n d«m Ver- 
£Maar daa Ucd aawaaiballcn , 4 gattideite. Takta wftidcn dem 
LMe.Mbr vorlhcUbaft «cia< Zuaa fkblaaa . aifcamwii wir mit 



Krenden rni, da's der VerfiHiscr GoethcV „An ili«' Kiilfirtilr' !ni( 
grossem Glfick lfduuMifU faa^ und «rDnMbfa ihm für die Zukunft 
"ülkf Berta; ■•' • \ ■ , ■,' r ^ 

riasllnget^' iUui^ ' ■ith*UrrtitM$^ 'Jubel - Ouver- 
türe, roiniuinirl tmd für tlus Piant) arrnngirl, Wien, 
Carl liitölingcr qin. Tobias. Op. i)t. I Ft> C. M. 

Dtea^B X^wk 'in hü Oeiegenibeit der Feier der 7mnklilBn|; 

de* Kaisers Kran« .7^.-' j^ii L cnrst.ui'li n nnd sollte cimim'.. du es 
einem zerttrcutcn Publikum vorgetragen wurde, U'ieht fa^ibare 
Alia'i,*Brobe EIRikte aml auaacrdem potitiKh« ErkennungaMiebaii 
hnl>ea. Beide «Cnd dnria au Anden, jene ia widerlieli aelataaitea 
narmonievreliieln, dietc in der aehr brchen Benntrun'g der oeate- 
n i: !ilM'ln'n IIviiMie, die mit einer, auch zwei f- i n > n; ii ;i, xnin 
Sehluts mit Achiehriolea aller Bi«H begleitet, auftritt, und ancli 
in dem elnamligen AaAraebcn der baieiMhen Waiiuaalhymn^ die 

ober bescheiden drn Plutj, vnr. ib r HAflu-hkcit beschicden, nugcn- 
bliiklii h wiciliT I in; 'Uinit. Da Aücj, mit Ausuuhme de» viill.«iüii. 
dlj; itiilii'iii>ip I 1 l iniriaB im z\timI«'u Theile, was darin vur- 
kuninit, in Weber'« JuUel'Ouvcrilkre «Eurjraniho' und alTrciacbOt«* 
mit «in wcni^ Anfmcrltaamkcit 'wicderznilnden «ad benor Wiedel^ 
?i;riinb n i>t; illc Fuim il t Ganc.ou al i r ^iv.vf iviükiirlii h und po- 
^lourtirnäMig i«t, su l&sst tieh wenig udvi' sehr viel darflber 
eagen; wir aber entaelilieacen ana cum abaoiuicn Schweigen und 
geben den OKhaMer^yonttadcn in Xatercinä der Compuaiiioa des 
RAth, die Oarartbi« aar bat Vaim>bhiqg«ii aiiflbbmi M laaicn. 

Hiutinger^ Gutf^ idifttm Or das Pimafortai Wim, 
Cwl BMlbgW. Op. 94. Frets 1 Fl. C. M. 

Dar Vefändr 'ItUiSit ii^ deqjcnigca Leaitea, die recht wohl 
hfircn wo die Knotenpankte In den gnten CompoiilioBen liegen, 

ilicvi- \Vi tii!'.iii_'-;'n .ni' b in ilir (Icfnlil liiilirti aiifni liTiii ri kruiin ii, 
die auMcrdem oft ganx gute Kinfillo im be«chräukl«;Men Sinne 
diese« Woilaa babea; deaaa aber btbeia Gciii«^ dem dleitdi- 
ti^e Benutrnng beider ge^jeben ist, welches vor G csehmAckloalg^ 
keit von selb.« Ekel empliuilot, vollständii; fehlt. Er wird de*s- 
hulb »lets nacheomponiren , d. h. die Formen Anderer sieh al» 
einen Rahmen aof daa Kotenpapier legen und dann die Felder 
ansfAllen — «le «Bcrbittfidk naa aber In diesem Huaidapiel, 
ricnn v.:n- iler Zufall kann hier Gei»t und Form zu clnamior pas- 
sen machen, Portana acSn kann, davon Icpen auch diese Idyllen 
ZengniM ab. Die Hintdaetio« fet aus den bitamMa BiafHi 
znianiraengesetzt an^ da Uichco TelH>itTeitlm dann 
folgen (trv Idyllen, im denea Ae ertte di« beat« iat, namentlleli 

wenn man ihr die letzten I.) Tnkti' «CL'Tiimmt, ilii- tiiclir gef.-it- 
ii'ieh al« acbfin genannt werden mdiscn. 13 Takte lang ewij^ 
m der Obantinne f. f, g, fit, f*4iir, b-4mr, f-Arr, A-diW, ^ 
ist fär eine Mvlb- iloeh wahrlich zn originell. Die Verbindung 
der ersten beiden MvlU'u «fe der leutcren ist «o komisch oder 
i'u nniehttl oder ao sinnlus, wie es Gott sei D:mk nnr selten 
(orkeaimt. Die dritte IdjUe würc nftcbatdem ^h die getiieaa* 
bnrstir — die Co^ oder der Scblnsa abef, weWher au» eher 

Wicderhiiliin^' ili'^ Scbrnius .U-r ersten fil^ Iii- nnil riiifrü fr;inz Tivu.n 
Anhangael be»t.'ht, «utbeUrt jeglicher Uereehtignny — er kommt 
*o hinan, ala ob der Veifaiaer In «ich bineingalachi und daaa 
gedadit habet aStUt mlica n4r lock tim Biwhen bnllenil' 
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FoM, CA., Lt» BattementM du coeur. Faiil«sie-£lu<lc 
Op. 171. Preis I Fl. Roatle joyene covplcis 
üp. 172. Pr. 45 n. Wien C. Ilnslinger. 
Ck. Vom wird von den liefeDUiuikMii,«ieD MtfeiuiiiiittiijiSnidicr- 
tfii*, xnA von der tnutni Krilflt itcailMi Twftehdteli «Wr die 

Schulter uiiK^Mhin; und diirh »iml leiDe f'i)nifn).<iti..iirn melirvcr- 
bMitet, kU «lie j«D«r Tiefdenkcr. Sei« Käme itt bberAll bcknnii!. 
«dM C>iii|ililllii»iiB ««üdcn «tardl gc*H*^ md dat IM »k-ln 
Vlon UtWIrnell«, sondern dlj Pnbltkntn hat «irlklich fcinc Freude 
dann. Vom aber *agt wcherlirh nnit I.es«in^ — vl^bri;;!'!» oho« 



War «M niabt «iM Kkpatadi Mm» ; u 
Dock «M {kB jäte laaanf 

Wir wollrn weniger erhoben 
Uml fleißiger gclcico tcia. 
Vwta Regt d«t aber? — VTk «aOan «rar nicht dia m» fo- 
fiÜ mr *ax dei nacken; aber ktancn auch ebcM» «nie if 
Volk lur ImbprilUtlt TerdaasnM« «nd der Ariitokrati» dar Maii- 
krr iliii Fell u'»ri/. allein QberUiMcn. — !)•: (imn! Ii L't darin, 

daaa nnim MmMi ■■«•raMadligk gawonlcn iit, man haacbt tn 
ackr udi OrigiMlhll, Arebtat m laagwalhn nnd varilait dw«t" r 

den Buden der Vcrständln hkrit, Vo».»'» Vcnlietiit iit al>«r. ilast 
er Ht einen |;e<undeD Meuc hen »chiciht. der iich «n der Maük 
rri^Oiirit «rill nad nteht {tr einen Maurtra, abgrbratM'hUu Qoar- 
naad. Da«« di«aa Btofa nicht die bßchxa iif, liegt aaf darlUnd. 
(kemo klar aker Iit ea, daM der (irrfiMie Tbetl drt Pakttlmni« 

«eine geitliifrn Krl/lr in 'h tn Ta^jewprku *«iao Uetiiri « ermfhli-t 
hat, oad mm Bctaln** einen (eiaercn — nlnlieh /einer im Ge* 
gentais m giftkaicu flaiaira — ^canM kabaa «rflL Mochten 
dock ladlegano Kfftfta e« "fOr steht anter (kiar VOide kalten, 
gerade diete, die MhlreicbMe dau« der Muelkllcbkabsr allmUig 
zu bilden! Denn schlieMlich i«t e« doch der HanpUucrk der Mu- 
iik, in «•ehwlteirigcr Wirkaag awiMbcn KAi)elIcr nnd faUU^ip 
täa «akra ]*W|Mriat1llt in eikahcn. 

Dirie hcid 'Ti C itiifK.sitiunen von Voss find klii f- fns'ti.irc Me- 
lodien init deatlichcri AbiätiW . uknc Keiv^i*^!^*^ Ineinander- 
— dlireb«iebti);cr Bearbeitung d. h. g:int einfachai^ Ac- 
lud a«|aBc)naii Geauamn. Ofunp Iii Im «igeni* 
nek eine Art RanasM. ttrm Cti6rrefratn daa fTaapitbentä dei 
Kmidcj'.- hilJtt. Wir cmpfcblcn ti« dm I^linru um ihre Kehftler 
mnaikiili"' U tu Quirhcn zur Al<»>v'li^iMuiig /.uiM'heii ernsteren Sachen- 

Uadinger, VaH, J Lieder für Bariion mit Begki- 
Img ilM nmofeli«. Wfen, Ctrl Haslinger. Op. 

96 Preis i PI 43 Kr. C M. 
INa 3 Lieder sind an» Fr. K. HirKb'« SoMaicntpirgel nnd 
knkan die Trndani , lovnle Oerinnnngen dnrek Pocaien m befde* 

dem. welfhe li>>wn»«fTi!it' Zfi,-''. nnnii-TT»!irh t!rr S^M^th, zum 
Vorwarf nehoKii. Ot'.ttrT«Kh ist ji ui nitcli winrai raUinvolU« 
Ft'liliu;;e iti iLihrti, bei der Tbn>ab«*tei|lllf lageBdUdws 
Moaarchen, dcMca gUnivoUer VamkkUaCt ^ 
F«U Jkr aoleba Gadiekl«; daa« atewali lat am Volk 
uißlngUcher, «1« » bcn nm h whwieriKcti . diirih >:ni>ii' Wnffin- 
thaten gtlOtten Situaiionen, tuiual «renn »ich mit der Idee eine» 
Jngeodliehen Monarchen m> ciele Bofliiungca rerbinden. Da die 
SMka Ikr daa V*lk alt» k«vlMekUcfe Ar «• ftkanii«««! 



niuigcr gebildete Minj? ^fdiehtrt, Ki hat der VctUmcx piglaobt, 
einen gawiMcn SehU iulrinii ■!< pojialkrc Kairellt dnrckgekea i 
UiMB n kOnaan. In dem eratan Lkde a. B. aekOaer Ttd*» 
»ehe« wir einen er g ra u te n Soldaten ron letnrm Todteaketle aui'' 
naeh drm Tfenie und ili n W. IT, !! \ pi n , m il er an der 
Si-Mochl int Tbale Tbcil nehmen will — • au »cbwacb dafür I&h^ , 
er aiek na daa Vewiar Imgea imd aehaati dan Baka gfi p a n at— > 
in das GcwQhl hinab; da mit einem Mule «ieht dai llerr siei;eiid 
unter seinen Feotlem ein nnd der Sddai »tlrhl mit einem 
h<H-h attf M'infu Kai»er. Der gewöhnliehe Mann hat auch Ixigifc'' 
— Mutterwiia, der Kbr gut trifft — und dllrfie der Untinn in 
der BOita «okl dem Onaaen aahr takUIMi «at^n ktenea. Data 
im meiti. I I ' It'* ein Soldat auf dem Marne Vc von Nfivurn bii in 
die Heifnath Ö Kof^jn in den Kleidern nnd iui Hut behaUen ^ 
konn(a,''''iilte' <tar4' itediaa geUiekan, 'lat niiclti'y^ ja^iuiff^ 
Mandiprobicn, wenn wir aacb gnni davun abaehcn, daa» Kugeln 
durch TomiMor aber ntrbi durch Kleider «ich fertlialten. lasftcn. 

Sid^-hin Stoffen eni«i>rieht am nwitten eine in »ich giricbartige 
Melodie, die in der Stimmnni^ de« Ganten gehalten ial^ oder efai 
itrmfrr Ballatlehrtyl, «ta ihn daH Leetre Mtadatäitiaft'fitieflbii' 

li:.[. n.-lil. « l,-! Ir.T ro l-t .Ii i- K.i'! '. ru,n TIi._;i ,lic Lic-"' 

•Im ^.i:>^ uicludiü«, xuiii i lit-il ^mm uianuinut niituicrirt, und niir 
diu kiztc eniaprirht dem Z«««ke. "Was bedentec i. ü. diaao : 
Ilullenicene im ersten Ucde. bai dan Worten; »tüa IniMi ika 
empor am Bnt tarn Fencterlein'r Soll dank etwa die 9hlilg. 

Ili Ii li r Ki :t:.V,' fi" irli r ;:rin.ill werden, die nil ICknMitd'^D St hür. 

t' II und w^UlvUvrnilen l'«nt«flcln ^dic Lait j^iMtend ,aae^ ,d(^ 
uitcr tn(caY , . ,t 



TagcM- und Hutcrlialtiingablalt. 

CA In. Wagner'« .iLokenKrla*'t«hrd» !■ Ifeier Woche di«t- 
■tal figakaa; am SoaaMc war ta Tkaala r «karlUlt 

— In der drMen Soiivr fSr Kanmaninnilk; die am 17. Januar 
«attAmd, und ia wrleher die Hrn. Capeihneitter imier, Oonecrt- 
Uieiiter Ilartmann, Ucrekum. Merkuin und Urener mitwirkten, hBr- 

tfn »ir folpen'l.- Wi rke in » n ireti Ii' licr .Vmfflhrnr/: t StTrieh'ioar» 
tttt in O-dur \ 11 r 'I". T- .. f'ir l'i :i :i 'f. .i , %';:;)).■• uM'i Vir>- 
k>nr«lh> In V-iltir (Op. TtJl.) toq HceüioTcn, ätreicbqaartelt in 
6-mü(( N,ju Mwuirt aad Boaalt ftr HaMlbiM |^C*dhir (Oy^flS^ ' 

Vun Beelhcwen. ' ■ • n ■■ ' ■ . 

~ Die ,Nene Zchaekitft Ar Hatlk' McklM Üi Kro. 3, daa» 
K. Fmnek'a piMeniiSia OavtMn ^^Oar iflmltebe Canmnl' to 
adacr Valcntadl 05la gMilteiil dMrditelldfc*. — Bbtio darConH 
poolit adiie OaverMro ntim etlBltchen Canuval* balildit m 
uare der Erfbtg ttallefekt keuer gewe»ca. denn dann kliie man 

«eniirttma — Jflekla enraitct — Wir, die wir vor Kurzem dct- 
srlbrn Werke« in gan« anderer Weise Kr»ühnutig gethnn. und aus^er- 

fk'm mit Fi>-ii'le ii:'le tirl, ^'jnhnt fr;;i' .fiii. um 'lie imcli liiri„'e n ' ht 
hiureichrtiil :i:irrl.:iiiiili n Vi-uli' liste ilrs Ilni- } lUP' k 1 "n ■•/uhe- 
bcn, »i'nl'n 'Imi .^i ' , i. il... .- jimr uril ili ni H- h;l.:. ur Hrn. 

Brendel mit esoer i'TTtinill'i likoit i!iir.iiif i 'widetn, die dcmwlben 
laindeslros unerwartet k"iiiiiil l'ratentiüs also ir.t die Ouver- 
tfire, was ist das elgentlicb : prltenliüie Mu«ik? wir erkennen darin 
ni ht die prIUtse CkanAMrlKlIi, die Herr B. damit tu |,i ben be- 
a1i>ichligla — «Tsien nnr sehr pst, «er damit beiscr beacictaaet 
>, der Coenponti« Kraoek od«- der Hi i inwal B. 

.VaHhMil* Mk«Mk,itft iit do Ua 
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jtUM BmUa gcw«Mo, and wird wobl lelbst der weltomwllxeoden 
Feder B.'( gcgenfibcr Brtiitu blriben. — Wm dkmntCT rcntan- 
daa itt, dau die OnvertCre hier dDrcbge£»llrn letD loll, verliehen 
wir lidlti wfaw mW wobl, dau die inspirirto Feder des Zu- 
DarehfAlUn md 0«f«U«ii 
ilgw« I4*is Im. TtnidHm 
iilr dm SchNlte jaaar «WMm adt bagm Ohna",' dm d«c 
OUmt Onnnd gir lAeit w SM itt. SdmfbM Bit wir mlhit 
«A wklM frirtalM BotMiM «bcr Cdln, dwnh »lle N«M fallen, 
«Bi Hi ta.dtr €M«to d a mlm , di« ■>•«> Aagaa kIum l«Bg«t 



at« Pomti' TOB llftSiUer, 




Te- 
wird 



P«ri(. Die BaUet-PantomioM 
HMk TCO Th. Latam, t*Ailt 

Ib dnr IhBiiiIm>m Opäc 
aoriitcu aag«Uafl|t| 
Anfang« Mira 

Die komiteh« Of» Mugt «tos aew iUmMtt Oper von Ory- 
«r .dmrHnitd d«e Otnnenf* dar WoMlalMi ftbl hidieaein Tbea- 
Mr loitwtlirend teioe irfibore Aniiehuogskraft aus. 

yerdTi Truvatore bildrt »eit drei Wucbeo da« Repertoire in der 
italienifchcn Oper; da e« aber doch Zeit wird, auch etwa« Ande- 
res rar Auffbhrang zu brint;cn . to prubirt man flcissiK Linda dl 
Chaniounix, Nachtwandlerin und Cli Arii!ii nrlle Cnllir ■, nn )'«<■- 
dni. Der Kai*cr hat Herrn l'anieron die £bre erwiesen, die 
DedicAlion «inea groaiea WkAm MMT HtWlIllit Od MWlldtlilW»- 
Uhte. uiiunchmcn. 

Van der AoffOhraBg der Oper t dfr Viciaehtta von C. M. von 
VTcbcr darf nMB die grOtsten Erwartongra hegen, da die Direktion 
de* Ijfriichen Theatori keine Kotten »pari. 
Saal TmmIumk watk kthit Um. Fismo Tedaioo hbmm. dai- 

dtr 




HnndaeliAU. 

Wibrcnd daa ntchitan Caraaral« biiagt die Uatliadar BAhae 
twei naw. Oyam vm ÜMlot hm 4» CTto mMi t p ni l* .Am« 

Der VioUmrellist Seligmann im Patb bat ein Album Algc- 
ilc% 4 8M«ka lor VialowaUa oad 7Imo wgfliNttläalifc 
In MhwMb JM. »»7 «I« 91441» BflS«c ab 



Xayarkflcr bafladat riali «Mar In Dmdaii, an dai 
diam laiaar Oyar .Der Nordetere* penO&llch n leiten. 

Carl Forme« itt von Berlin abeereiat, ohne aufzutreten; »n- 

den»i:It;n<' Vi r)i?lirlil:jtigcn gelten ah (iruirle 'litfuj- 

T)u* Bciliiicr Kvl.ij meldet: Mnn »piicla durun, du»« Joachim 
fQr unsere Cspelli' ali Vioüne-Solo und Gründer einer Violin- 
■cbule gewonnen «erden toll; der Coiicertmeittct Rie* »Qidc die 
Anfinger-Claiie behalten. 

Ende M&rx (cheidet Herr Dr. Tb. Kullak au dem Berliner 
CoBaarratoriam uad dmaa Dbiedaa aoi{ am aiiae BlaU» Mftk 
Herr von Blilow. 

Da« Thcftter in Trier Wild« ipUa ThuuAiu aai llangal aa 
Thdlaabm gaiobWiaaa.' 
la Tmamr «m|la Uqpaibaer'« Prophet gmum Beifall. 
Harr Harlt Slarlag gab la Ortadaa aiia SaMa ia, walebar 
tt OthSr braiAta. Fna Dr. Se- 



elam nus Leip«% aa^'la dMMUm 'b^''jyi^^Mkw 
und liemlieh maoieitimt' TMtvafar' r-' i'l" I Tf ■ 

Der acbnuitbiiga Ptaal» AtOlbr |r«pel«aa gab la BrOaial als 
aehr bataebiai Coaent and arngte groaaca Aaftehaa. 

Ia Fforeoa bat daa aciie Oper .Oa^-ton de Clanlev* componlit 
«M dm Jttagen XeapoUtancr Cayccelatro itOnniachen Bai- 
&U gaftadea. Der Ooiapoolat waide bei dar bmm ▼«Mllaag 
iwOlbtal Kemfee. 

Mi'verlicci's N>jrd»Unj liniiet in Lille Wi j«der Vontcllani; 
grüsüiTu Bi ifiUI; ilaiscllic is.t h in I^äo uimI MarteiUe der FalL , 

Clara Kchuninnn macht v i r Kunibaiat d^tb Hollasd SBd 
wird Von dort nach England ^clhln. . 

Frl. von Wcaleratrand trat in Wien all Amine in der Naab^ 
wanaierin auf and mtiafa^ da ihi« Slioiae ta aebwach iat. 

Jcnnv Uad gab ia Draadaa- alB'GDwart cm Bawa dar 
Armen. 

Jenny Hegr bat eia Engagement Ar die .Uaoaf» April «^^tffi» 
an der iialiaaiidiea Oper ia Loado« aa g mw M aea. 

Die Signale mldaa, dm Blehard Wi^ht amfriadaa waidaa, 
dia PhllbaiMiliehaa Coaam» bi L.oadoa a« dlrighaa. 

«■fcitMi Doni'a Ope» .die Nlbebnigen« craebehrt Tn Itttmiler 
Zeil im Verls!; v-ti B.»ti- und Bock in Berlin. 



Im Vcrins« der Unterzeichneten i«t ao aböl en^bioacn «ad 
durch alle Buch- \mA Musfkiilienliandlnngen tu beziehen: 

. unb i'Orc y/Tcge. 

MteMioae der JHinilc 

TO« ' 

r> fl^ 3% «bir. 

Leipzig. 3. Januar 1855. iNitlnpr A Dl 

In Verlags der Renger'when BucbhaiuUung ta 



. AIIgom«li« 

Musik- und UarttOHielelire 

nebst einem 

musikaiisch-literattirhisiurischen Abri5S so 
wie einen Anliaage allgemeiner tointik slich-ii 
wissenschaftlicher Gegen sl in d e, heraus- 
gegeben zun Privatotudiun wie «luch xum 
Vortniga ta itöbeni Schulen 

von 

Üi'Mut Vothmar Wieitandf 
Mm 4ii taMp «Ii Itr Iirmouie am Mn« 
< fiiimtgiaMtinB n Lcif 119. 

Preis 18 Sgr. 

AUe in der MuaikpSSeiians aagek&odigte nud beaproobeae MatUca- 
llaa aiad hi d«rHa«ikiA«-IImdlaaf wim M;8eb1oas i 



Taiaatwactiiebar fiaiaaigabe« und Verleger: M. SaaLoa« in Cvla. Ümck to» J. P. Baohim in COlo. 
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BIro. 4l, CölB, den 27. Januar l&äd. VL Jahrg. 

Von diM«| Skitune eiirlieiut jole Wvriin eine Niimmrr. — Hit AbODlieilieiltS-Pnfl pn Jahr Wlftlt 4 Thb. 

Onrrh die Pn-t lio/j>i:<n •> Tlilr. 10 Si.'r. Kinr oinfliii» Ximituff 4 S;.'r. 
luerUonS-bebILtlieil pro l'cüt-Zidlu 3 Sgr. ~ Itricfc uiul rak«:« wvnlcu uiiur ctcr AdrctH.- üci Vi'ricger» U. SCMOSS in Cöll crbetea. 



Befrficliiun;£i'ii über OrelieHtraliau 
mid Tonmalerei. 
T«i F«dluad Ckkk 

L 

IKe Kaoil der Instrnineniiniii^ oder der ()rrlicstraii(m 
h»J erst iti ntMipslor Zoil eitu n m T flii''"!' ; !>!>* li-w.^l- 
hctiüchc Gruiidlitgon basirlt-n ui.<!>eiis('li.iniklR'ii Aui>L)uu 
gefunden und dadurch den Werlb wid die volle Bedeu- 
tung einer Kunst im Iröherpii Simr geiioiiitiieii. Au»"li 
in diesem Zneigo iiiu>slc die Kuii«irie dus Maleriai zu 
einer «yMemaliiwben Tbeorie liefern, es bedurft« grosser 
Thalrn. itcr Er'-clieinuMg von «iihtlnil f^itihuiu ipmI 
CeniBlem, ehe die Wbsenscbin mit oidnentltu- und siih- 
tendcr Hnnd lieli der Sache annehmen, che Oberhaupt 
von höheren künstlori.sihen, nüch den Print ipicn d» r 
Aeslhetik zu formulireoiieii Regeln auf diesüni von früheren 
Aeslhelikern oft als Nobensaclio hetraebtelcni Gebiete die 
Hede sein lionnlo Mit den minier gro$sarii|;cn und 
bcdenlungsvollcr werdenden Enldci kuiiL'i-n und Eriiii- 
dungen (,'ros$cr Heister in dieser B«ziehii i-, ;:i „ .1 nlrlii 
allein die allgemeinere Votlion ilnnjr einer huilisicslci- 
gerten Virtnosiiat, sondern auch die Forlschritli' der 
Mechanik in der Kunst des Insiruntenlenuiachers Hiind in 
Htnd. Et wurden dnn h die VirtaosilU und durch die 
Vervoltkonimnunufi und Verhessenniijen a i il« u Inslrn- 
Bicnten früher lur nnübcrsteigbar gchaileiie Hindernisse 
hlnweggcrinml, der Componist erhielt in Folge dessen 
freiere Hand innl MTiiuirfi'c jd«» neue und Muiiderhur 
scbüne Tongcbildc und lilcndciHicro Farbcann^chuugen 
MI erzielen. 

Dnrrli die Cnmitonislrn der \( 11 , il i-1 nun ein so 
ungeheures Material angehäuft %\*>rdcn, lim das l>cdiirfuii.s 
. saeh Lehrbiehcrn, welche die Kunst der Orehestralton 

\nn i inoiii liMuTiii als rein techni.sihen Cesi« lll^^Jnnkll^ 
uui betrachten, ein unabweisbares geworden. Wir haben 



bereits solche Werke, und die horvorragMidilea gfari 

ohne Zuiifd die von A. B. Marx und Heclor Ber- 
lioz. FrQlicrc Werke über Inslramenlirung konnten eben 
nicht viel mehr ala LeilMden Min; lie gaben dem Ler- 
nenden Aür>rli!us> über die ßchandlungsweise, über den 
l'nibing und Mechanismus der im Orchester gebriuchlichea 
liistnnnente, enihielien sieb eher feit ailee klnstleriflchen 

HiiisiMHienicnts und Ifferleii tiui. Iistetis kurze Andeutungen 
Uber den Characler und die Rlaoglarbe der einzelnen 
Toowerksenge. riergleichen Bücher hatten ihr grosM« 
Yi-rdien.st für ihre Zeit und würden es für diu Elemen- 
tan»cbiler in dieaer Braocb« auch noch haben — da die 
(grossen konsiphilosophisch geftesteo Werke dieaer Art 
für einen AnLinger zu \iele allgemein kGnstleri«che Bildung 
vuniussolzcn näiaen — wenn nkbl auch der tlecha> 
nismus der liuiruuwnle so namhalle Forlsdiriiie gcmackl 
und daher manrhe in jenen LehrlMIdMni gegebene Regal 
ilirc (ic!ttu;i; MMlun-n liiiltc*) 

Aber auch schon zu der Zeit, als die alleren nam- 
haOea iebrbleber der hsimnMnlirang enislanden, war 
die l'raxis der Theorie vnranfirceill. Meister s\ 'w Reel- 
hurun und C M. von Weber hatten iMsreits die hohe 
Bedeutung dieses Knnsltweigei erkannt und hierin die 
erslMunenswcrihesten, ftir alle Zeilen mnslergflltigsten 
Kesuitale gewonnen. Irrig wäre jedoch die Annahme, 
das» von diese» Jteisiern her die Ihrledireitende Bewe- 
gung enf diese« Felde delire, wenn sie euch« ebenen 



* I G«l«iut TM dlMcr AMirlil hat bMvfta Tor mehrarca Jaham, 

ili r \ vrlu^^tir lii.M « w\nil.<-l« ilcn Vrrsllrh Kcniaclii. eincB Cto 
.\n:' ::i;iT Im -tiintiiti II '»ui n gi'r<i«Nt<'ii Lcilfsilcii litr luo'lvrBfO Of- 
■ -V. 'i ■!! r 'I' ni Ti"' I . I I.m>ll'i.i-li il< r U)■^-K^nIl Iii>truiii«'ii- 
liriini; ffir ^"lrcll<•^(.•r «nil Miliiaimiii'ik' iiri««. mit 1.,v.()ii.lctcr H.- 
1 W. A l.!;;;un;i lU-r klrincn n < )c\'hc»'i'r rli'. ^I,rip«iK. bei C. 
Kiiliiiiy" /u ii- friii. I>.>- rn-umlli^ litn ilckprc cbunijcn. 4ic di-ni 
W. il, in ,1,1, ir.' i~;.. ii riiii-:J.iil(^< Ik'ii /.-iivilirifuii »nn|> ii 
lirwriM^ imii{;;strtn to ru-l. da»« «las l'nlfrncbiaca ein Kti^t' 
MiafMf ans ataani MiiUtoliani HadltvAilM kafwiifftljanfMiM 
war. 
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wie in Frankreich Cherubini und Sponlini, in Italien 
Rossini, die noch heule gOltige Norm der ZusamDen- 
setttnif des medenieii Orchesters gegeben haben. Mil 

der Wieclerizeburl der Oper dtirrh Glück — oder Itessrr 
gesagt: mit der kdbneii That, diircb dieser gewaltige 
Geist die Oper sa einem wirikHchen drsmatbchen Rmm- 
werke erhob — heginiit die höhere künsllcrisrhc Aus- 
bildung des Orcbesiers. Vor Gluck dienten die Inslru- 
neol« ÜMt n«r als Begtetlong des Gesanges, miT fkn 
Klangfarbe wurde keine besondere Rücksicht genommen, 
von Cbaracteristik im Orchester war wenig die Rede- 
SeUisl in WflrfcflD der renen Instramentnlnusik dama- 
liger Zeit, wie in J. S. Bach's Sollen, wird nur durch 
die Macht der gewalligen Ideen, durch den kunslvoUen 
harmonischen Bau gewirkt. Dazu reichte nun anch das 
StreichquarlStt} tbensv wie die Orgel oder das Ciavier, 
vnlll:n;nnieii aus; die wenigen Blasinslrnmcnlc, die S- 
Bach und seine Zeitgenossen anwendeten, liefern blos 
«iaea Sdinnick, dsr las jetzt allerdings svweilen etwas 
Bococeo erscheinen mnss. Mim denke nur an die ab- 
sonderliche Behandlung der bis ins hohe c hinausge- 
henden Tronpeim bd Hlodd Md Bseh, der Hohoen und 
Flöten bei Lctzlerctn. 

Der grosse Gluck hob das Orchester in seinen fran- 
lAsisehen Partiinraa su einer bisher nidit gethnlea Hohe. 
Zur Zeichnung seiner Characlere, r.nr iniisikulischen Wie- 
dergabe seiner gewaltigen Sujets bedurfte er eines Icb- 
hafleren Goiorlls, als es das ehtfacbe Orchester von 

daniids liiTiTn kunnte; er vcriindirl«' dii-selfn' zof.' 
die drei Fosauneu, ja selbst Schlaginstrumente olme be- 
•Itmmte Tbnliflhe, wie den Triai^l, in dasselbe und 
«cbob aemenlBdi die HelsblastaatraaMnte n einer höheren 
Bedeutang. 

Von aan aa sehen wir ein fortwlhrendes Steigen in 

dieser Beziehung. Es kam Hiiydn und erschuf die Sym- 
phonie, in welcher er zwar — geaöihigt durch die 
VerblHlaisse der Capelle, flir die er diese Werke schrMi 
— immer noch ein kleines Orchester anwendete, das- 
selbe jedoch so fein ausbildete, als es ihn nur dieaoch 
geringe Virloesitlt der Hnsikar nnd dar aodi iddil so 
vollkommeno Mechanismus der Initruneale gestatteten. 
In seinen Oratorien aber ging der Heister weiter; was 
er in der „Schöpfung* und in den .Jahreszeüen" an 
characterislischer, prachtvoller Tonmalerei geliefiart, ist 
nicht allein für damalige Zeiten bewunderungswfirdig, 
es kann auch noch jetzt als Muster dienen. 

Dass der geniale Mozart in seinenOpern und in seinem 
Requiem hierbei nicht stehen bleiben durAe, während er 
sich in den Symphonien mit dem Orchester ebenso be- 
schränkte, wie Haydn, ist leicht m-crkltiren aus der 
kiastkrischea IndividaoUl«! des graiaea MaiMers. Sein 



Genie — gross und erhaben in allrn Genres Iis auf die 
einCichsie Lied- und Tanzcomposalion herab — culni- 
nirte jedoch im musikallSehen Drama. Das Requiem aber 

nimmt iinler Mvm VrhTlm'n, das er für die Kirche ge- 
schrieben, eine so «Mgcftihamlicbo AosnabmeileUung ein, 
dass der Schwang von diesem zu jener erhabenen Todten« 
messe ein sn ungeheurer unvcrmillcllcr ist, wie man 
einen Shnlicben woblbei keinem Meisler in irgendeinem 
Genre Inden wird. Bin unsterblldies Verdienst, bot sich 
Mozart, was Orchestrirung belrUlk, am (Bo Fosanae er« 
worbcn. Er wendet sie nur sehr seilen an, aber wenn 
dies geächielil, wirken diese Instromente auch mit so 
überwältigender Macht, dass man sich selbst jetzt noch 

— wo bekanntlich keine koniisehe Oper, keine Tanz- 
musik, ja fast kein einfaches Lied niitOrcliesterbegleitung 
ohne rosaunen i^esi lirieben wird, die Klangwirkung der- 
sellien idsi) sihon Hbgcsch^Hchl ist — iiiif das Ticfsfe 
von Muzarl'i» Posaunen-AtcurdLU eryriircii fülilt. Wie 
erschütternd inuss aber der Eindruck der Posaunen im 
Finale des „Don Juan", in der »Zauberflöle* oder der 
unvergleichbar schönen Behandlung der Sulo-Posaune 
im TVto minta» «jMnyiaa samm des Requiems in da- 
maliger Zeit gewesen sein! Doch ist dies nicht Alles, 
was die Kunst der Orchestralion Mozart verdankt; auch 
die Clarinctte, das Basselhom nnd das eagiisehe Horn 
erhob er zu einer frflhcr nicht geuhnlcn Hohe. Er be- 
nutzte diese Instrumente, wenn er von der berkouiai- 
Uchcn Art ihrer Behandlung abwich, allerdings grdssten- 
theil.<i nur z i uliÜLT iti n Sliniiiicn, alier er zeigte anch 
damit, wie crgicliig sie als blosse Tbeilc des Ganzen 
sein können; er arbeitete in dieser Bexiehnng den Ro- 
mantikern vt)r. Nach ihm vcrschwnndcn jedoch das 
englische und das Basselhurn fast ganz aus dem Orcheslur 

— nar in wenigen l^rtitaren nach Mozart, wie z. B. 
bei Rossini, findet man noch das erslere. und der lu iir- 
Sten Zeit erst war es vorbehalten, das englische Horn 
wieder zu Bhren zu bringen, wührend das Basselhom 
noch jetzt so gut wie vergessen ist und in den glück- 
licheren FtUlen durch die Bassciarinette ersetzt wird, 
wenn man nicht gar seine Stimme zwischen das liefe 
Register der Clarinctte und den Fagott theilt. Dieses 
Vernachlflssigen zweier so wunderbar schöner Insiru« 
menic ist um so unbegreiflicher, als die Coniponislen 
sonst der Ver\ullkiinimniing nnd Erweiterung des Or- 
chesters so hohe Auiiiierksamkeil schenkten. 

Aber noch waren viele und grosse Entdeckungen aui 
diesemGebiele zu machen und diese blieben den Meislern 
der roiniMiliselien Richtung vurbehidten. Zu den Scliil- 
dcrungeii \on Gefühlen, die uns aus dem Auschuuen der 
Nalar aad bei den Gestaltungen aus der Sagenwelt flber- 
konawBi sn ihren Lnndscbafis- und Charaelerfeflailden 



uiyiiized by Google 



27 



bedurften die Romantiker gnnr lirsondcrer glflnzernler 
FurlMiiilönc, das Orchester mil seinen beretls vorbände' 
Mfi Hinein noflfte noeb mdir amgebeiifet wwd«. Ba 
ist der I'msUind niclit ohne Bedeutung filr die Kunst 
geblieben, dass zwei der grössten Compontaten der Nett- 
zeit — C. N. r. Weber md Meferbeer — ScMlIer des 
grossen Akustiiiers Abt Votrler waren. Dieser gelehrte 
ond geniale Mann erkannte scfaen zu seiner Zeit, dass 
die Kunst der Misehnng der Tenferbea im Oreliester «i« 
HfCSenlKcher Theli der Masil\ (Ibcrliaupt sei, dass durch 
ein glintendes Colorit «las Tongemnlde an Leben und 
Ausdruck gevrinnen nrilsstc, dass ein miisikaliscfaer Ge- 
danke ent VoUkommcn zu Gehör gcbruchi werden kflnne, 
wenn er durch äussere Milli-l in das ihm entsprechende 
Liclil gestellt and so für den Sinn einpranglicher, dem 
Ohre niher gerflcfct werde. Betraditel nan die Werke 
des Abt Vogler, so findet man ;i!!f(!!!i;ilb«.-n, wclilu-s 
grosse Gewicht er auf die Inslrumcntirung legte; es isil 
hier Alles fein berediiiet, bis in^s DeIsH ffufeerbeitel, 
die Instrumente sind so ausgebeutet wie dns zu einer 
Zeil nur möglich war, wo der Meisler als Dirigent der 
Stodkhohner Capelle dieser nocb zurafen mosite: «Meine 
Herren, iiassc n Sie auf — ji'lzt kommen Sethszehniheile!* 
Der Einfluss Vogler 's aul seine Leiden grossen Schfiler 
bt nnverfcennbir und tritt aus jeder Note Ihrer Par- 
tituren uns entgegen. 

Koch ehe aber die beiden Zöglinge des Abt Vogia 
die Schwingen ihres Genies entfaltelea, stieg die strah- 
lendste Sonne an dem Hiiuniel der Tonkunst herauf: 
Beetbeveo, der unerreichte nnd enerreicbbare Meister, 
steUle sich klha aidf die Spitze des to« Neydn und Mo- 
zart vollendeten Baues und crschloss der staunenden 
Welt ein nenes, ungeahntes Heich Ton Wundern und 
g&llliclien Zaubern. Er war der Prophet der ZukunA, 
er schuf niclit Tür seine Zeit, sondern für die Ewigkeit 
— • konnte dobidb iiui li \iui den (l;irniilii."'H nucli mehr 
ab jel/.l im blimlen Aulorilalsglauben belan^enen Kunsl- 
genossen nur halb und gar nicht verstanden >\ erden. 
Kieih ihm doch ein damidi^iT Kritiker hvim Iiiü heiru'n 
seiner ersten Werke, er solle lieber Clavierytrtuos blei- 
ben nd das Componlren ganz sein lassen! — Bin Bee t^ 
hoven bedurfte aber zur Kundiiebun}! seiner Ideen 
vollkommenerer Äusserer Mittel, als seine Vorgflnger. 
Anfingiich begnfigle er sieb nit der gesfeigeristen Aus- 
beutung der vorhandenen, spüler aber /ug er noch 
andere hinzu, zeigte aber dabei stets eine so weise 
OehoBoaaia, dass bei ihni ven irgend daen Missbraach, 
von einer Ueberladung nie die Rede sein kann. 

Es war ganz nalUrlkb, dass Beethoven und C. M. 
T. Weber den als Sehumcfc dienenden BlashiflmiMaien 
■nd dm WMh weniger snr Qalinnf gehagtan 



Instrumenten ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu- 
wenden mussten, denn sie wollten eben grosse Tunge- 
mlMe so wiedmfeben, wie sich diese in ihrer ganzen 
wunderbaren Pracht in der glühenden Phnnlusie der 
Meister wiederspiegelten. Die verschiedenen Gruppen 
der in Orohester voihandenen Tonwerkzeuge mussten 
noch mehr geordnet, theiis isolirl, iheils in neuen Mischun- 
gen «ufgestelM, jedes Instrument mussle noch mehr als 
ftttbar se in e m besonderen Chancler genlss verwendet 
und an geeigneter Stelle honorgehoben werden. Das 
heroische und romantische Element in Beelhoven's Sym- 
phonien, die Sujets der Opern aSylvana* und «Frei- 
schfits* braohlen die Heister z. B. auf die kunstvollem 
Ausbentung der Waldhörner, die bei den Classikern — 
Mozart mit inbegriffen — nur edlere Füllinslrumcntc 
gewesen nnd selten anders als die Trompeten behanddt 
worden waren. Durch Beelhoven und "Weher erhielt 
das Waldhorn erst seine höhere Bedeutung, nicht allein 
als Sole-, flonden aneh als Orchester- Insbvmeat 

Bs liegt nicht in meinem Plane, eine Geschichte der 
lestramentimngskunst und der einzelnen Tonwerkzeuge 
n guben «ad leb erwihne daher nnr ne^ in BOrze, 
dass jedes Instrument bis zu den Pauken mit Geist und 
Scharfsinn ausgebeutet ward und zu höherer Gellung 
gelangte, dass nameniBdl aoch Cempenlsten wie Spohr, 

MHrschner u. ■,\. deutselie Meisler sich die gliSSten 
Verdiensie nach dieser Seile hin erwarben. 

In demselben Ynrhiltniss wie die Pflege der einzdnen 
Instrumente steigerte sich auch die Behandlung des 
Orchesters im AUgemeinen; die nachfblgeflden Meister 
handhabten es nril immer grösserer Freiheit und Fein- 
heil; die Virtuosität, die man jetzt bei Jeden grösseren 
jUrcbester voraussetzen darf, der verbesserte Mechanismus 
der Instrumente gestalteten immer mehr neue und an- 
ziehende iiestaltunKcn und erleichterten dem productiven 
Genie den Anbau dieses immer noch weiten tmd ergie- 
bigen Feldes. Von der massgebendslen Bedeutung lür 
die Orchestration sind in unserer Zeit namentlich M eye r- 
bcer, Berlioz und Richard Wagner — ohne 
Zweifel die drei grüssten Meister dieser Knnst, deren 
diesMIsige Beetrehnngen nm sn bSher anzascUngen, als 
sie iirr prachtvolles iini! fiirbenreicbes ()n hcsler stets 
nur als Mittel, die erzeugten Klangwirkungen nie als 
Haapliweek betrat^tea. Ven den Gegnern dieser Com- 
ponisten - nanienllich von denen Me\ e^^eer■5 und Ber- 
lioz — ist oft das Gegenlheil behauptet worden, und 
doch b edarf es nnr ehies HehlffeR, riier aach nabe- 
fangencn Blickes auf ihre Werke, um von der Unhalt- 
barkeit einer solchen vorgefassten Meinung zu Ober- 
zcugen. Weher 'soUln nach dar groaa nnd nachhaltige 
Biftlg 
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ihrer Werke eiiizig und allein, oder dock iiiiadßiklens 
iMapisichllcfa, in dem gtünzeadeii äusseren G«wimde lige 

und ni'ht \ril:iiphr ein \v,ihrli: lt !ifnistIori<(lu'r Grutul- 
stoff mit der sihönen Ausicn^cilc iuiiig vurwucbsuii wäre. 
Welcher Dichter von bohom Range rerdanhle wohl je 
seine Grösse allein der scbüneii SpriU!l»o — wie sililio 
ohne poeUscbon Inhalt nur ein leeres Wort- und lieim- 
geklittgel Min wOrde, so wiro eine schöne Instronen- 
tiruiig ohne musikalischen Grhall eben nur ein Icorer 
iusierer Pomp, der wohl momentan loiponiren, nkhl 
•ber draernd fesseln kSnnle. 

Nur ein >t irkliebes Genio vermag neue EiiUli i kuiiijeii 
von künsllcrisfht'iü Wer Iii i'i der Farbenmisclniiig ilcs 
Orchesters, im Lukinl ilur Gemälde, in der Wurlsprache 
n macheu; nur wenn diese bcrvorgegtogen sind aus 
den poetischen Ideen des SrhulTetulon , wen» sie inniR 
mit dem geistigen Inhalt verwaclisen sind, hüben sie 
eine hAhere Bedeuluifr. Ein weniger hochstehendes 
Talent vcrniaj,' nur nachzuahmen, nicht aber selli.sl Neues 
und Originelles zu produciren, und wenn ein solcfies 
das iMiter« Ihun wUt and durch Combinaiioa wirklich 
auf noch nicht dagewesene EITecle konuul, su merkt 
man diesen bald an, da$a sie eben nur diu» l(e»uUat der 
Bedexioa, dass sie Flilterslml, Theaterfeder ohno kOnst- 
ierischen Geball sind. Ein besonderes Lub kiuiu es 
gegenwärtig nicht mehr für einen Componisten sein, 
wonn gesagt wird, sein Werk sei sflh5n inslmmentirl, 
ebenso wenig \\ ie eine sc!i(it;e und elegante Dielioii einem 
niodernen Dichter als besonderes Verdienst angerechnet 
werden kann : dergleichen versieht sich jetzt von selbst« 
nachdem die Kunst der Orcheslraliun und die WurlsiM iu he 
durch die grossen Meister so hoch gehoben worden. 
Wohl aber sind eine genialeOrchcslraliim, einescbwuiic- 
vollc, von Begei»tcrung glüliende Spr;» Iie. ein sicheres 
Krilerion des Künstlers ersten Ranges. Mit Geschick 
uud Versland instnimcntiren, Worte zusammennigen oder 
Farben mischen kann am Ende ein jeder nur eiiii^a-r- 
■aassen begabter Künstler lernen, den belebenden Geist 
vermag jeducb nur das G«nie von Gottes Gnaden der 
sonst todtca Fora einzuhauchen. 

So horb nun auch die Kunst der Orehcstnilion t;e^en- 
ivürtig gesteigert ist, so liul sie jedoch noch lange nii lit 
ihren Gipfelpunkt erreicht. Ein weites, unaltsehlmres 
Geliiet liegt hierin norh vor uns und harrt st-ines l'ni- 
baues. Selbst in der zur Zeil üblichen, ubwohl nicht 
gans don physikaliiohm Goaetien entsprechwiden Zu- 
sammenstellung des Orchesters lässt sieh noeh viel Neues 
und Schönes gestalten, w ie viel mehr wird das aber der 
Fall fein bei ehum Orchester, das streng nach jenen 
Begeln zusammengestellt ist, in w el< hi-m die einzelnen 
Inslrumeulalgnippen ebenbürtiger ncbou einander stehen ; 



durch gleiche Repräscnlaiion der uuler sich verwandten 
Tonfarben wird dann in ihrer Sonderung und Misehonf 

eine bisher kaum geiilmle Mannigraliiijkeil er/iell «erden 
kumieu. Disiier hat stets das Gesetz der Zweiheit ioi 
Orchester vorgeberrscht, ebenso wie in den Geiengs- 
chbren dem enlsprecheii<l der > ier.stiniiiiiL'e Salz. Nnr 
ausnahmsweise linden wir in neuerer Zeil ein Abweichen 
nach der Dreiheit: bei den FIdten (Piccolo und swei 
grosse Flöten), bei den Hörnern und von Allers her 
bei den Posaunen, doch werden letztere jetzt sehr oft 
mit der den Bass bltd«nden Ophich^de od«r INwiabt 
oder uiit dem Diskant der Venlillrumpele so Mnom vier- 
stimmigen Chore vereinigt, Bamenilich seit dio Qnnrt- 
l'osaune einer zweiten in Bnancbiflsscl geschnittenen 
Tenor-Posannc, wegen der ielcbleren Uandhnbnng der 
letzteren hat weichen masaen. 



Ans HaulOTcr. 

10. Jaauar. 

.Dor SdiwHr* tob Meieadiuil« itt ßetebra «ordM. Dia Opir 

)>t so [;til v.i'- iltmli^f fullttl. ihr SrliUks«! ninl du» itf» „lli|JO- 
li uo' »1 in. Diu Ca.-M' li iili l Sctiailcii, l'iiMI< i;in Ii Idct St Ita- 
lUt:. J::.- nUhfOhrcnil« i'i i-viiul Iddat 8fliinli-ii. uml «er Im! Vnr- 
tbcil'r Wir WHBcn nicUt, ut> der MiiraaradcD KAnigl. ^aniilie auch 
HliKa Oprr wntirhntV g^Fidl«]! htx, uad ob anf A1l«ri>ae1i*t Ihren 
j|K > ;i Ili-ii WiiiiM-li (lif Ojicr c»'-"-'!"'" IM.. Dünn w^nlcn v.'.r iii'. !i's 
wtitcr XU .»«({cti hiil>cn, alt <la»s wir der Küni;^!. l-'üTiiil-.i- ihr Yi r- 
(RtfM von ganiem liaraM gfinnen, da ja Sr. M»i<'.-täi ilom Bis 
stclini des HdäiMten ao giOMS Oftvt ttringu Uot»rigu» in da* 
VcrdammiiiissuTtlieU Bb«r T<^t nnd iSwXk der 0|icr hfar dem» 

lii'll >wi:i|;:.ti Iii iliid r ili n ICiMint m. nur llrrr Ciipoll- 

iiu:i»ter Fi*c)icr (»11 wülirtud der i'rulicM aucli dicto Uper gnr 
aidit nbet, Basw clnwliM KnaiBcra «ebr «eliOii geftmdtti kalMai 
ilaa niBi; er niil «icti itlhn a1>niacheii. Ucbri^cns l>aun icli llincn 
die erfrcnliclio MittUcilun;; nia<-tit-M, ilit»» licrcits mehrere 
Prot»en «um Tannhiliiscr iri-ninclit .-^iml. Fi>rlicr leitet 
die Pfobcn, weit Maracbner leider Kranli lit. Man Imt hier aas 
rnetnem vorletiten Briefe tier«u*tielesen, «la oti ichnadier •beolot 

fa&ttr l.i'runMTr""l/i'ii «nIl. ii. I 'li pl^ni?»!', <ln>.!s irh Fiii licr's Vcr- 
dicnnte in iliotu Itorivlitvu m«!» «uorkiuiiit IiiiIk', iih erkenne 
namcntlicli an, dafi er mit Ati«imliiue des Itariioni«(cn — eia 
tOctiüsec Vttimml iMcnMMa Kel»i«clMt data «r »eltr viel lur An» 
bildiini; der luiwrtt Twhnilc ud Prteinon de« Orctieiters twi««- 

Ir-H^ ii liiit, l.r l^.it ilAianii luic Si'i-i: (.K> ()r<'li< ^to^5 ini'.;;i liil<i(l, 
wt:lckic von Münchner früher etwa» vcriiactilii»!^ wurde. AUcia 
wohenr kommt ei, diui tuioa ran Fiaeher dirlgino Oper oder Sjrm- 
[itii.iiii» iV n (.'li.-ti^; Icbrndigcn und tiefitjnerlichen Blndrurk waehi, 
wie «i-nn Marffhncr diri^irt, fclbst wenn aueti ciniclne l'chlcr in 
der PrBeitioa vorkommen eolllcn! Ks ist. «>'■ mit dem F.iturl- 
vorlrafte, «In tSinger konn mt rein vrie mfijjlich, *o uclgem»«» wie 
njr>i:Iic-li, die voTKeschrielic««! ptanoa tmd forte« «od ereeceiidM n. 

s. \v, •- I ^''T. "i; v.ii' ni'''LzI ' V , in Sniiium. kiinti *u Viirtrii^roD, <-i^a 
itim ivlbn will C<.>uiiiouj>i«u «Nd> nicht der geriogsto Vorwarf 
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wrjrn rfifios ii-Ii-f ifnn )> r i t • m 1:1 1 i n l'nnrtc« ;;pniai"ht »criifn 
kona — nnd <ioeh fehlt ein Kcwistm Kt»iig, «Ims Bnia*«bar. ahcT 
in «eiotr Unfwabarkrit gerailo da« Hiik;hite der Kanit: Geist und 
MmD 'm. Wir wUto, M lange l'iaclwr »icli nicht auc !i nach 
dieMr S«lle Vn «uWummmi frei e^iaaclit hol, wa* ihm 
noch |;flin;;rri »irJ, 15 fiir eiitv uus^i /<;» hiiL-l>: Kiiiriiliiuuj; hnltin, 
wenn If1«|cher die vvrt>ereit«nilcu Proben, dag«g«n JUar»chnar dia 
OcMtaipiolMa nml AninihTWixm telbit IdM«} du wird Jadodi 

■Idit III frmri,;lirhcn «rin. 

Hfn nllcriK lili t(itc»t' n l)icii«t ahT crnor-rii lU m Hm. Cii|i<H- 
m«-i«t«r Fi>ch<T ilii'Ji'iiip n, wcSctic ihn uii> cin';;''i' Vi'.-ilirn»t>' willi'ii 

dam. ala Uircctor hocbrenlicnicn, Hcrm Ilolca|icllfliciMer Marn-hn«r 
«siMdiBiit flaieb oder wohl gnr ab«f <li«Mn ataiini wollrn. dihI 

»onn ikr ctst> ;<! <ic<.'l<'ichcii m lypiirt ««Icr (,-iir lKfi'ri!< i I. ■ il 11; 
er (ich Hiibat in der Meinung der VcrcUndiKca aui nii-iatea 
Bebndra. 

Von der Op«r i»l flbrigrnii «teni|; in l>crichicn. Die nlten 
fttUckc Uiifi-n iniinrr fürt. 7m erwähnen i»t nnr, da*» aui 3. d. 
M. Hnger ih ii Knoul »aag, «He einzige OMtralk, welrhc «r dka- 
Rwl geben wird. 

V«Ni Conrerteo i»! narhti4|;Uch der Im Anfang drr Saimi ttatt* 
jrtfundrnfn ■l -oi Tiiu- S lii. > n il. r Ilrrti n Ki'-min I 'Vi.iInM ^ 
Lindner ^ViuloiiccUp und Kngrl 1 riaiii>r<irit'; xu cn>ithn«n. ta 
4tr Mk lUe mMikaliKha AmI* rofa* rdeblich einfsmL Die Vro- 
(CWUM waiCB gni gevtall^ und «rar auh dia Execatiga achr mi 
loben. Hervor M haben iM, dnts die hies^K**" Ochrfldor Krcrtt 
— -rill 7,.>>- •! 'S ■■iiip-ir «.1 !i-Milr-i Miill'T'i'hirt-tt ~ Ii ruit » ii !• m 
Beüall in dar t-incn i^^iri'o mit einem Qnartru bArvn IIvskvu, >o 
win 4a«( amh daa P(aaofMl«)|a{nleN fBt-#«rr) von Srb»iHmiiMir 
AnffAbnini: kam unl >;-'^>'ii litlfill f;i:ul. 

Dia Iwiilrn iTftcii gruj(.en AlK>nui-uii ii'« ''ni' cri > in; ( ' ir ■ rtsuulr 

das Hofthesicra hal«ei| hn Lanfa il>'- l-i/t.-u n -i^ 

And«*. Im enicn kamen unter lfi«thcr'« Lritunj; die D-Hur 
Symphonie van Beethnven nnd die JobelonTriinre ron Weher «or 
AnlTijlirui)^. Uli.].- Mn-ik.fji Ii «ur.l. ii mit ;.t i->rr K1c.;;iiu iin'l 
i'rici>i(»n ausgrfahrt. die Jii1>crl<mrcrtQre niiw-hle aae h ilarch Kraft 
«ad Ana««« Knvigio dt« Vuitrnft* tüam «tnrtini Eindfark. In dar 
Hfm^onie waren nbertheil* Hi« Tcmii! fnirc dnrrhKnn-.:!;: vr-rfrVit. 
tbailf thnotle Mirh die Pri<-i>.iun la «rkr il<-rj'-iii'„'i'ii riner 
nbr; NnmiM n in lif m Sitk kf ^rade fehlten k< in'.'>»<';:», sie niv<-n 
aogar ta den lu«iiur>ten Contraiton üHrirben. allein Alles erarhieti 
— ganaebt, niebt miNIrlieh afeh ent«ielkrlnd. —"Um dem Vor- 

traR« dci F- mi.lt >.iti M>ri ■'. I-.-. Im "i". Tl < ■ , -II . ".•ir 

JtMehim dnr>*h On-hcUT iiirht rSM !i ;;< iiie^ l«i^loit»l «f r<lfu 
«u knanen, c« nuirhio kiriiiBn gsten Elmlmrfc. — Die Ilrmn 
Doi>plarani Tasth »piehen die ViMe mid p-Hrlrn uthr. — In <Ieni 
iwaiten Coneerw wnrtte «nter Coneertmclrter JuarhimV I.oitiin- 
IHM- %-'n M-i/iir« riiirl ilio Mende!>S'.»hn**' Ik- Uc- 
bfiden-Ounrrtlkr« ^egclH-n. Wir haben in einem früheren ncri**iilc. 
gawanaeht, da»B Jnarhim am nnticrer Dinge, namcntlieh des Cum- 
p'UiIrrtiK »ml l»iri_'ir<'ii« »illni .,i h h jii .tr.« V i.|iii>|.i. I, ti Kiiif.i- 
hrrnf. wrlrh<-r ihoi v<i;i .li-r N.itlir ;.-ri-i ti. n -1 :. 11 . h: vcniaiU- 

U»i;:rii Ot<>gc. Intlrm wir diesen Wnn«i d hi.-r wiederholen, 
fkbten wir «aa jedoch cagldch an der Bemerknog Kodmngen, wie 
aahr jMchlm'a INzeetlnD in der Zwiaebeateh an ^cMickeii und 
B ai rt wi nili tit angoMmm liM. Unit JoacU« in den Uaift nllar 



In-^trunifnlAli(iiiii><)rii»lcn tief e:in;eweiht «in! i%u»»erileni von 
Tomherciu Nicwaud vcrliCBncn. — Ucir Kümpd »picltc ilas zweit« 
VioUnconcerl Ton Spohr mit dm an ihm bekannten Vorzagcn, ein 
Sohn de« Kanunemwiikna. Maihfa Uaratlbit aine Fnntaua 
Serrni« nüt «ehOnem Ton nnd groaatr Fertigkeit -r- Frl. Oeiit- 

hnrilt tana die |jro»se Arie nu> ,Sjir|^itu/' Vi.UcuI«! nohOii. lli rr 
Bogor dia Arie daa Joaeph na« .Jaliob und seine S6bne* und 
der .Erlkfinig* von Behaheft. Dia Arie nnd daa ^Mn Thaiidar 
Balla.l.' »hcnfiill« v.ilIkoinMun, .1er iiw«-iie Theil der IcUterti, »eiin 
wir nicht irren, mit etwas iM oatrirttm Vortrage, wie denn auch 
di« Verladeiaafen ia-der Ooiaiiwilum niclit «aU aafriMaclit 
erscheinen. <— 

'Eines Coneeins, welehas am 91. I>ee. v. I. atalthad, habe kh 

noi-h canc (.(•■..iiiWr* lu ernrihni-!! Oic liiof^re Sinj::ic»<lf-mi<.' 
nAralich unter Leituti^; -ihre* Mnsikdiivctors E. Hill« bat be- 
Mddoaaen, jtbiMi S Metaafa ' Abonaeniiwla Bnirfra la gaMhiaiae« 
ni-rem Krei»e hiailtinilcn zu lafsru, 'i.irin btsondcr» «nch Dilettan- 
tin ficlegtuhtjl geguLivn »cnliu mll, mit KiDr-rln-VortrUtren lici^ 
vur/i;;ri-tcil. Wir bcgllksiicn diese Kinrii-htun): «1» einen wtscntlielii-n 
Fi>rt.M:br<tt, in dieser allein kana die wahre Basi« fftr fcr&ftige 
WcIterantblMnag des Vereint von Üraad aaf gefindtn werdao. 

I>ii« l-I^t<• 5' lir luM'i :' '1 Ii' >U' liti' r i:icor( liol denn uin'li Ober 
alle KrwarranK gui aus, die ChOre und tiolopnrthiccn gingen vor- 
tftHieb. AaasatdoBi aber aeiehaete aidi diu Ooaeei« aneb auh 
<l>u1imli aas, data dia gerade anwesend« Coaeeitslagerfn, Krau 
S<!]>liie KAr^ter die grotse G«te Kalte, suntchst die beltannte 
Kir> l;('ti:iii Stratlclls, jHxlann eine Ali« vo.i 'h 11< ri'>i unrt 

endlich UittcabcJ Ton Bergt w trie Motgeugmss und Gute Nacht 
Toa Taabert vomlngea. Fian FAnier ißd uftbedingt, waa 

Tcrhtiil.. Aii'biVUlii^ iler NQiiin- iriiii„' des Ton», ti^f^•^ licfOhl 
uri'l n\ l.tlu'< ii tiii"'hmttrk «nbttriflt, c ne der nlli!ixr»ten KQiislIe- 
ririni II i -r /.i-ti p'naiint »erden. Wculorch »ie *tch nh-r noch 
iosbesrindeiv rnr ihren MRSligen Hiralinnea aasgeaeichnct, ist die 
RÜndiebe l'nrerdiirbenhcit, die berrtlehe nartriiehc Prltrhe. der 

lir-Jirrili.'liclii' Si ll . el/ iIiT Slirnme. m ' Ii.- Vr.rrM^'' h- \ lll.in' liell 

»öderen KauKvrinnen in Ful^e der eigentlich noffciianuten kQnst- 
lerieelmi AaiMMaaf nar an leidit in dea ülaierginad treten, 

wenn niebt pins «erioicn geben. Müre nn« die»e hiM-h»erebrte 
KOn-ili-rin d'»eb aneb einmal in eiii.i:i ih r nächsten Abunnemenl*- 
r.iHii'f.- >ur;.-«'f''ihrt »i>i.U-ii: 

Dl >''!■ i;vra<le To« der Siii;tA<'<"b'Mile des Hcrm E, Hille 
^; : 1 1', >.> lUrf irh Oiicb olnes (ü'i''i''hls eiwllbacn, d.i«. wenn 
i - Wahr »Sre, uI|rrdiTi^> Vi.n der S tndciliarkcit der Iiii «:;.-i n 
niuiiikaliscbcn /uMiinde einen Bew<-is mehr geben wttrdv. Herr 
Ifille hat nllmln-h ennx Torzltt;)ieb mit dnreh Sehrifk nnd Wart 
/ i ili r T'Ii • .i-i,'- M jt. !i"-'r (•"iirti K ■ 'i' rn fi'ir r'i j.'Tr;ii''rn. llrra 
K"-: ^- I i:it Mir, ninl N'ii : M ■.tiTiiiiri «ler < i,i«l4iclirn 
Uli ! r;iri'n 11 liT --.V n^'rli :;f eine Commiatiu« gebildet) 
tun über die Sache au beratlicn, Uetr Hille aber anf mchnneaal> 
liehe Reite geeehickt, not Aber die Sache Ktadlen sn BHurhen. 
Herr Hille >i. •.11. ht 111 .Ii. .i.m /. -• .. llvrlin, Li ij'/ix. Hn -ilen, 
Pntg, Wien etc., kehrt mit den g iiu.ilirb>ten vnd fmcbtbn»U:n 
Ideen bereichcft carttcli aad Ibergibt die Bualtaie eetacr JMm 

wie die bebufijjen Vurschllffc der genannten fiumir^s.'i-n. Die 
C'.Jintnis^iun macht ihren Beriebt an das Miitistcriufu und S'^mit 
aa dea Xflnigi tut dnicbaua aof Grnad dleier VocachUger aitd 



Digitized by Google 



30 



prot>r>niit riiKli ^nli für <lcii F;iU der Kirirtilmis eines Kirdiriii-hnr« 
Herrn Ilillc als den geeignetsten Uirigcntea. Wnt, denken Sie, 
*»n j«ut gMchebenf Bcrr mite «hd viOtt JXrigaU, aondcni — 
Webaer mii OBttiagm, Qbrigens schütrpiiswfnlior Mar.n. 
dtnea gndl«rl<ihte Conttttntion indessen keine ptnOgi-uiio Uuranti« 
fltr das Oodilbcn lincs Institut:, gewähr«, diis ent aiu den v&IKg 
Bohra ndt irMscn Schwierigkeiten und MUtea'n tAaßea iat 
md dcnhalb Miiica gamca Hium edbniert. • ti. 



SfoiinteB Q«dbclallg.O«iMrt im Cwiit-Siaia, 

«ater Iikitanf de« Msatiacben C«pelln«isi«r Hrn. 
Kcrdtnand Uiller. 
DinMog, iX'Jmtoät .1853. 

]>at Programiii liestand nur aus iwci N'iitiiiiicm der ..Sinfuni» 
«oiW von L. v«n BmUmitcii und dem «meB Tlicile des Uru 
twiaiiM .J«pte änd lefaM Toditer* von Carl BcfaitlMler. 

Ucbcr die Sinf. croira i»t »o A'iel ^rcsaRt worden, dajs «ir 
flau Werk }.cll>.«t |;ar nicht tu besprechen versiiclitti und (in.s 
un die lleinerkuaj^n machen, welehe nnt bei der Kxecit- 
tiua che« fiber di« üxooilivn dagdkUm sind. Uerr UUter begann 
dw entm 8atc mit gramuSr ftnb« tn»! caaMl3<Hrt« *5«Hi v^elleiehi 

pera'.!i' dailiiivli ii; ,li:r Srliv.ii-, .lie d u .! t. i- .■ ti rial.iili.U '■■i daf 
Werk Imoi in den) Mause, da&a die Uulie unii lur Bequemlich- 
k«il md «nlKdi irt TMgkeit raimartu aebin. IMo Stelte do« 
wMen ßabm, ta der die BUgcr sich gcgenteitig die Meludie flbor> 
geben nnd alinehmen winl dadurch nnverttOndlich ; die beiden 
Acrur'e il< r l'.inleituii^ die uns Meta «o eracheincn, als ob der 
mnthigc, wilUc l>cga(as mit den FiUM gegen dia £nle Miet^e. 
b«iw er atd auf df« Fahrt begibt; — die syneoplnen Ko^n, mit 
denen die erste Violine l« ijinnt, sprif lim tcliun i^en ein ^■ij ver- 
haltenes Zeiliimuss. Diu Kigur der CWa, deren rhytmiei^lic 

GnmdhgD f u* r C/ " *" " IM, wird dadueh in mnor in 

allen Tlieilm nukuliOs yelinlieneii Faaiage, wiibrcnd die Scehs- 
s«hntb«ilo fiut aborall nur die CoiamtBt dn Gmidgodaiikcns sind, 
den man aneb erhAlt, wenn man rieb d!c Noten angibt, unt welche 
die Vicilel-i-lil^i;;:' l\i\U-n. 

Wir kennten diese« Itiüsonneiitent, welches darauf liinautkotiuiieu 
«tnlt, dan wir In dencelbCB Noten .VerteUedenoa' m bOiwi 
venadncn, noch weit nnMlebnen, wfdien mi" nder iinran die Sache 
Italten, wclebc nn<i die w:rhtii;»tcn xu sein ;i:ln-in<n. — 

In dem i r-!( n SaUe nur ans dein feurigen Helden ein routinir- 
tcr fect auftretender Kämpfer gemacht worden — dem streiten, 
den TnaenmtrKh wnrde da» IMatere gemmnne», die o««ian'»ehen 

NtlMd for1^;eziijj;eii, i;iul es \i\ivh ein .Miitinx iita'.O--. (ii-mrilii/ iilirl;;, 
in d.-.n ein dur-'l'iio ül.r.tiii>?iu'^ Miir. — lU.i Seher«) 

nun -liit .in> Mci^'rii 1 -. in<-:«t. rl:aft gcijMclt wurde); 

wenn »kUoh der Uiriecnt mit keiner GcnlvMnhftfttKkcil tn Streit 
gerathm kOaate, ao ballen wir et doch fttr dna Beete da* Tii . 
Uagianer m mbroen, weil dii> s.'Iut/m t> iin i .■inf;»-Li!nen ZLiliiinasv 
eben so viel an Frisch« einbaust, al« das Trio (die llörucr) beim 
^ehDellen an Deirtliebkdt. Dia kcekan Imitationen im Seberao 
folgten. ao laal anf eioaader, daw der Kitidruek der Klfiehtigkcit, 
dm BacilioTan damit beabiichUgtc, livb Ton>ischtc, — Der lotxM 
Sau ist 10 nieb an auilmHaehea SehOnheiMn, «id fliCMl lo 



MdI.ir;r:iliL' rlior iii'. rrFv.in'rn P-ielirn, das', er ^iA m6k 
stark im Zaum gehultcn — znr Gctcanj; bringt. 

Wir bnbea ims so aiuftliHich bierftbsr aMgeapioehen » weil 
mit Ilerht lu fftrehten steht, diiss ein so erfahrener Diripenl wie 
F. Uillcr — bei dem von einer Verschleppung de« Tempos nieht 
die Rede sein kamt, soadem jede Abweichung Tom gcbrUachlichon 
Zcitmaais aar Frincipionfrage wird — Andere snr Naekabmung 
Torldten Uhuite; worin wir Bvr Seh «den Ar das berrlicba Weik 
ertdiilNii; iunH..-ii ti. 

Hoben wir der Exccution in der ersten Abtheilun^ tms fkbcr« 
wiegend angewendet^ so gedenken wir die Bannstde des Ooneoitca 
dmlureli auch in di esen Berich'^ zn bringen, dost wir beim iwetten 
'I lu il vtir allen Dingen dem Leser das Werk selbst vor die Augen 
führen. 

Carl Reindialer'B ecties Werk von Ausdehnaag nad Bedcntnag, 

das in «einen Orrnidsfloren in Italien entstanden, wnide nns m 

rill. T n.ilfte Viir|;e fährt. Di r 'l'i-xt li.ijt hli !i in den Griindmonien- 
teil an die historische Urundlagc, welche uucb IIAudel und Klein 
der Bibd mmommen habea, ist fan Skelett voca Ver&sser gnii» 
pirt nnd dann an.- Worten der heiligen Sehrift selbst tniammeii- 
);e«el7.l wurden. Heule hat das Oratorium nieht mehr so |;fln»ti|^ 
VerbUltnissc sich, als damals, du Händel die*eR Musik^.'cnre 
alt einem Seltiage in der hOcbtten Vollcnduitg schuf. War 
Jamale das Schauspiel mft cingelagteB Liedern snrplnnpen Fan» 
gcwonlcii, und v, nr i'ii Tlieilnnhme der Musik an reli>.;i'>seii Fest- 
lichkeiten (FastiiiU'1its»piclc u. t. f.) eben w unbeholfen als 
«nedel, so iM Jetst die Oper zu einer hoben- Voltenduni; hernn- 
gcbildct — ja nach einigen Leuten aoU sie im tbusikalischca 
Drama jetit schon den Gipfelpnnltt ihrer Voll «dnng erreicht haben 

— und aueli der Cidtiii- l:i -t \V.i-'X nur in der edelsten 

Weis« tnr Erbauung der Gemeinde beitraj(cn. Der einzige uUcr- 
diags graste Toitheil, dm das Oiatoriiimmiidi bkietitt, dass man 
iu ihm du.? Vvdk nU enipfindunssv-,;!! denkende Person; ferner 
rttlektiriude Sliniiinu — iu gewaliii;* !! Chfircn, Arien, Cavatlnen 
in die Handlung treten l.i>sen kann. .lene KisenlhOmlichkeit hat 
Relntbalcr mit groeacr Lebendigkeit erfasst und mit darchccbla- 
gonder Kitift wiedergegeben, der mrritm bat er in ^escn nolln 
k< ine II >iiimi^ getragen, In der AcUoD kein Bcdürfoiss 
dazu rurhandcn war. 

Eine kme SialeiMng stellt uns mbieii nnter dasToik der IsracKtan, 
die in ihrer l!i drün^nis» tio.« Regen die Feinde aufrufen — eS 
liiiTulit in di '~iiii Chore eine solelic Unruhe, Angst und Steige- 
rung der Hl.•-url^l;^^. das» ?iiaii «iikliih iiii:!:n uiiicr iUmn in 
Stäben wul von allen Seiten her die Ausrufungen ihi>cr hustigen 
Unticherfaeit an bftren rermdnt, da tritt der Prophet anf, fBhrel ihnen 

vor die Si-elo. «as Gult stets für sie ^itlian und ruft ihnen iu einer ;.'e- 
baniiHditen Arie m: . liehet hin. n lireit c ii re (ii'i-.tcr au 1' — iJa« 
tief ergriffene Vi dl> .H|iriehl > .s aus : .Herr w ir hiiheii gC»Qlldigt, denn 

wir haben uniero'Golt rerbiseen.* Da« äurcicb-Qnartott bleibt dia 
panze Nnmmer hindurch anf dem i, wahrend die Stimmen immer 

driii;.'i ii ler sich steiueni and cmllieh iTii -v. .11 wieder xum fi/> hin.ih- 
slnkcn. Uiescui Cbur fühlt man die Sieberheil der C<>neeptiun 
an, wdebo aar dem Gcnia -rarUtAmi iit, er 'ist 'der Glanzpunkt 
des'erslra Theils. Der F.indniek, welchen dieaes wahnu aller 
Weichlichkeit ferne Bild eines scrkuirscbten SetlmciistaadM auf 
daa Pnhtikmn machie, war tin gewaltiger, man koBBle ihn auf 
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•]icn Gftichtfrn Usrn. — Im Zwiepi-sprlrlic twlsehrn ni Vro- 
pIiclMi tin«! dem Vulk frlicb«.'li th U ilir»'- atlnijÜtf 7iir lubij;. ii 
AnbftunK ihre» »Itrii (iuitff, und - .\l>hcliii:U »rfton 

Tbeilfl iclilicHt mit den Wortens .Du ulU-in bi»t der KOuig Ton 
Imel, hilf dchien Volk! Du •UetR Utt mutrr Zultu«ht flkr •nd 
für" riij, r -t.' u; uiiJ Tf'ich 4iiircli;;'»tti biilet» n 

Wir H<'iil(ii lu die Vcibannunj; Jepbla'i vertcUt: Mirjam Utld 

J»]>)iiA •i-lb»t inulvn »ich ittrcr Kl^geathlUnliehlMh IMCb tn ibKB 
Arno, Iliqam di« r«iac. uf GoK nitmcndc, nm Anüuqr >a 
•elioa etwM elcgiMh iir«h«liene fMtarifretclie Tochter Aci Orf> 

rnlcs; Jophttt 'II ; IIiM li' - ahon ^■.•l^.Li ^rt|cn Stainmti. flrcii^-, 
gUubcnafMl, aber mchrgittbcod seinem {MinOiilicbra Fciivie £«• 
fntto, mll Im» |*ie«i 4m Yolh, dat ihn vcmowen. Wie 
■ehAll, «1«»» Mirjum bcnifen ist, ilm ixt licslnfti;.-i ii, <!:e Achcptcn 
Imel* b<i ihm eiiizurülireii. Uic Aflli-iitfQ — rni luuil vnti .Icjilita 
in Icnracn Sut/en uiiterl>rocticn, fordere rhn i- If il'V auf. iiii<l 
TCMidMm feierlich, due aio Min TerlHigeii ihr liichtcr, iHeer- 
fiOirn) Ml ««i>dM vor Gott h«llra woIIm. DieMr Chor maehle 

— ti r!ir .'. I 'WlrliHDi^, wclrdr ilrr V^■rfn>^r r 1.. l^ll^l< htifc-te; oli 
Ucr IJfUjul ilm.jii in (1< iii Vcrbftltni»« it.i:»c1un Chnr und Orche- 
itcr, oder an der Ln^c dicMr Kammer ta drin gMien Werke 
liegt, oder «b dem VerfuMcr et noch nicht gelBasen i«t die £xc- 
cwion imeh eelofni Sinm MtnUtllrn, matten wir nach liniuali- 
gciii Anbi'rrn dahingoitelU «ein lM$«n. — 

Uer drinc Abtcbiiilt ftthit m$ in den K«mpf uid die bchlacbt 

— wetehrn Untprichird der Componnt in «tleie heMen Benrannii' 
Ucn "i^M ii »ir nicht, ji donfall^ ' r .ilu r 'In.« ili'r SrhUn-lit 
rurlirri;<'li<.'iulo rlicr .Vur di*r S>ch]actit* al» Kampf xii ncnaen. 
Der Chor der Fchide rut wild trotti); in Uhnea Sebwunge mit 
der Sicherheit det ftherlrgmen Sieger« daher; ihm hth d.T Wr- 
fauer entKri;i.n ein Quartrtt, dnt die I<r*<<I!tt'ii mm KitMiplV rin- 
»epift — ein «iin '.on 1 (Her (.".in'üi, iIt 1> ■ ■. -r n- ht n- 'ht zur 
Ocltnng tum, weil l'rl. Juhanniico in Folge der ähi-r^rvstcn Zu- 
BWibniivii, die in dierer Zeil an aio gesiclb «vrden, etwiu enge* 

gltffeii war, und liniufiiilif Ii d^r lim iirilrin.M n !. ri p!iiii:rn! u.'ti 
Herrn Kcn h gT jpinil.pr. •■ii iui ürkuat. dumiiiv I-'.n'i tublc fu>l diiifiber 
XU Gründe giny;. iat Uaj ein Vurunrf, der den Keinem auch 
bei andern Gclofenheiiea gemacht «erdea mnet. Jcphia gibt 
irtt fefn^r VamiBer. einer Aitfenenneerede m die Itraelitcn 
il.iv SV'""' »itKll. 1h i, Si,- ;-, Iii,- Srlilij. l;t wli.l un« duri li 

die Uegeaabeniellaug der Chüre, Tcrnnnlieht, weiche gaa< au*- 
gatridmet ooetiutiren. laner gewaltiger, Mbaieeber. eiegcetraa» 
kener bricht die Bluttust ane der Ffindc Chor henor. «,'.h- 
ftnd aotcr den iKnrIiirn da« Vertranen durch Bcior^niB.« utnl 
endlkb darcli VcriHreiflttng. die Hieijirhl>io> cur Flacht nift, vcr- 
diliigt wird. Da gciubt Jcphia dem liceni .Wae m «einer 
naveihfir benrai Ihm entgegrntritt, wcim er mit Frieden wieder- 

U lirt' füi den Si' R — der I!, rr iintivortct im Scann — Jcfditn 
(•nitfm ltit mit dii'»cr VerkündiKUn^" lUn Muth de» Volke» uoTf 
Neue un<l drr Theil Ki-I>li('4>t mit einem 8le);cechore, indem mil 
rielem GlOck de« >Ul»irkcn Gottca im Sturm aargedrSckt wird 
nd der b «Ke«effl Jahr^ wie in dem vorigen Jahre einen p:nni 

koloctalcn .lubri unter dem rublikatn liervnrrief. 

Da ee nicht dem Conccrtl>erichui obliegen kaun, ein Werk auf 
dw OtmMita *> baepiteheii, n mgaien .wir mu damit begnlgeit 
«failge Worte Aber dM Butkailiebe Weaea IMiii|uileft, «ia ea 



00« au diesem Werke enti^Kcntriii, binzutuf&f;im. Zntnt rtb- 
inen wir an ihm, da»i er nie^t einer individuellen Biehtttng an- 
büngi, du«» »fine Mo»ik ni« Iii < bfn ,itintbaler'»chc' i*l, Fundem 
er mit objectirer AutcblicMlirbkcii die Saclie «icdergegeben bat. 
Da« Cenialv liegt namentlich hei Compoiidonca, denen Worte sn 

G.'iindi' Iii-;;cn. in rlcr nr«]>n'in>;lii'lien f^i i., • j :.' » dis ii< hti;;cu Ge- 
daaktn.i, d^e« r m IhITi s'r'i <iann in .M ini i l-jitwii-kLluii^; i,'uu( 
Toa aelbit. Mit lebhal'ur Kiiip(iiii!ii:ii;, ridiil^rrtn S<'lli-tiirlh<'d, ge- 
dicgcner inii«ikali«cher Bildung bat »ieh Keinilialer mit dieaem 
Werk nnter d!« er«tra lebenden Com|Min;«ten Rcttcltt. 

II' ir Si !i;fl"cr nirij; niimeuiliih ii:i -Vi:f:i:i;;i' rl,! Ithv — sehade, 
titifr eioiiio Kleinigkeiten in der Autepracbo ibin banalciüg wi'- 
dcrftcbca. Frl. Jobannieii war ctara* aagcgriflen, erwai^ eidi 
nhcr trondem bei ihrer Arie reichen BcifalL — Herr Koch 
«nuR breit and voll, ichade, dai« er gerade dadurch dem Quar- 
trtt ein Weuijr !;e<' hadel. — Herr Dauiont-F'ier, dieser TcHBUII 
der Singer, der noch immer al« Bciapiel hervorleuchtet, «an^ vet^ 
aBglich und ViL LeMM wkre w wUntcbcn, daie eie ebene« 
viel Fflila an Gcfttnl als :> i i tf. 



Besprechongeii nen ersctnenener Verke. 

E isabeth, Fisst-Aibum^ gehüdel aus Origintübuilrü- 
i^cr. Wien, Cirl HüUnger. Pn*!« % Fi., Pracbl- 
«ussRlie 3 Fl. 

Da» AÜ.'iiMi — diis N."iliere üii'en — cii'.hrilt 2:ini grÜMfren 
Tlicilf recht 1 i'il.eris'» iirü--i- ja iirii;i;irlle S.'clicn und Yei dient aucll 
aehon filnef Zni'i.o hBlbi-r. <i<r lnter»ti:it*unfr hiUtbedOtftlgeri 
<lien«tanfAb:eer Krieger au« den Jahren Ih46— 49 und deren 
Fumillen, allgemein empfohlen zti werden. Die hedeulendfie Xnm- 

im-r i=l Kr. I,i<.»:!'> , ll^■^e^.ll^ j', ejii .\I .i- ..-ii' 1. ni.r.c li^viulii ho 
Fum>, aber ein uaiirbait zauboranige« Klangbild d«a Wiegcoüe» 
deat eSe» nnd rrgelailMig lateibfMbcn wiegt «ich die Beirleimig 

auf nml ah, iv-".'ii:'tii1 ilnj':ln- T.'iil- i« din ruu»<ii HÜm".! .Ii ii 
ItOrcr iui»gii.s;'>il! Miuim Kr.j)-!- ciitrückon. In filiUen Kthjkteii 
ist Liaxt nnerreiehl uivl -v rd uneh vorli^nfig ntehl erreicht ww» 
den, weil er auf «einer Bahn allein steht und die Andera aieh ao 
fremd darin fohteo, daM «ie wohl anerkennen aber Hiebt davon 
I>r.iiiiircn k"!(ri< tj. Ali Nundcr I) r e; j c Ii oc k « ^Spiunerlitd " 
i»i cbcnfalli ein Kli<>ur« Tubleau in dem Genre uD«erer mei«tea 
PibecB dieeer QrOaee, die RMer «chnnrren «wig tnlleod fint, 
rend eine nihi?e Meludi« in Abdtacn dicsclhin über« bwcbt. In 
den Z»iH-henr6nnien der lelKcrrn «her ethcht nigh die frühere 
Ikgleiiuns tn iifdicriT :h.t.-t:i:.'i:_i, n uud >,ni. U: einen eebihien 
poeii»ebca Kiodmck. Wenn in dorn .Weite der Spinnerinnen* 
der Gnang eine« Uadchen« whweict. «o püect j« auch die F«n- 

tii»ic ilan eiiKi'.iiii;'' (i i;ui>cl'. der liiilrr un^I S^, n,], hi r.u heb bi n 
und in Gibtali n xn fonaeu. Solche Mn9:k i>« in ihrer repei- 
■n.^-^ Jen rnbestinoMbelt — leb »eine BidrrBefrhamn«, da* Lär- 
men bei WaiaerOllen ». w. — Im fhr dns Ohr i^i. selbe. «;,« 
Nebel dem Aniye «ind: in beiden bildet »■.' Ii die »11-, .t. rte IUI ! 
iLinirii il. riii lh:it jero jii:;i re Kruft «,/{ die nnj:' liund' i-tcii Kan- 

taanagorira. — In gleicher Ilübe folgen jcia Xb. Kullak'« 
.Knetane' — dir «war ve« autcmdcntUck Mnem Ventaadniaa 
dae Xlariec» aU iMtiww l a» 2ei«dM gibi, aber auaieAlem «ana 
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anf dem »enlich »usdrnpkslosfn Slnri<1piinl;!i' dir Fi. ld'.i I.i-u 
Noetlinu'n »t<ht — iln» „melCMlische Sthcrio" ^fln J. Wiilmi rs 
— Jii» ein wi-nig an Trockenheit leiilct — dio »Idylle* von W. 
Kiihl — bei des du Trio, deutD tnclwliK-baiii Bltia mit nncr- 
bftükhw BahanUelilKh Mtt« mit f vaUrti^n, salebt crailMet — 

und du» .Rofcnblatt" Mm r V<.>s, ,lr^,, n Kiir/i- .•\^^K•rll^lc■tlt- 
lieh vxiliUliucnd wirkt, da die djiria benutiuia Id««a für 2 Stilen 
TollsUndie ausreichen. A. H«nielt aliir in aelnw ^toidge- 
danken' and J. Schulhoft in Kinem „Gebet" haben es »icli 
Ml b«t|ociii geoMcht — jene afnd lu aph(>riiit!»c1i für nnncr" ge- 
mi8»igte Zone und zu an>prudii>voll fUr die tropischen Uegienicn, 
denn dort nnr cnttprOcho d«» Ab«nd —.der eigentlich kein Abend 
irt — nietim OedankM; dkaei aber (du a«1ict) itt daiehau» 
nicht» mehr all eine Emde Uber ein sehr kleine* uii ! «ii lu-rliih 
nieln «cbwer lu erfindende* Thcmu. Vitlleielit hat sieh aber 
Herr SobulhofT verlesen and NMt alZlintCtll^tlfr-AIlNIlB* .Etiideu- 
Fut'Albvm'' ver«tM)dca. i. 



nmM Vaterbnltmicalitette 



Ciiln. Nachilc'Tii Mr. Mucinll vitu-cIk ns i:<->u.'l.t li.it. ilrn 
Kölner Milnnerpe^uiiu-Vi itin uml ni;i|ere utulsehe l.ii'dcrtnftrln xlir 
Fiiliri tu; Ii Liiiiiii>n /.ii h( >V'';:i ii, h:i- i-r in dem Laufe hcincr 
\Vamleiui!j;en in Uriüden einen aniiem Ani:ii.'hungspankt Refiiniien : 
Frau Jenny Liud-CuMnohniidt soll ihn» dort die«elb«tt Zii>nt;en 
cenineht haben, die Herr Ilnrnuin für Amcrikn Ton ihr erhallen. 
Die Ktilge davon wird ciao Ueihe (^unccrto cmftcr Musik in Excter- 
Ilall >cin,in welchen Jenny Litid der Stern und dieBKttheteio toll. 

— Die Geschwister N e r u il a gaben im TliMtar «in Opneert. 
«elebMWDiil Beiltll aber kein Qeld cinbncirte, Wagner*« .Lc.hen- 
grin* «wda banitt Mslianal bei Nlur (nt bcKtitan Baue gegeben. 

Paria. Die Proben m dar neuen Oper Verdi'« aUlia- 
aiaeita TaaiMf* anmlell mit groMcm Eifer noelimaU Yorgeoom- 
mea and nun darf die Aufffibron!: derselben bald er^vunen. — • 

Dio neue koniisehe Oper von Anber «:r.| > li.-nt.ills in il n ersten 
Wf>ehen in Scene gehtii. — Der Troui iuliuu niusste t!ni;.'c Tiigo 
vom Hi )M r: liri vi Tx hvvin.ien, du Miul. Bor|;bi-Maniii erkläilr, eine 
fi> iin-iii 11^1 iiiU; Purtie. wie ihr in «lifs.nri Werk /.tit^'lbeiU, jwlo 
Will i..' nnr cinninl »in^-en kün-i ii. — M.'id. fiarcia-Vmrdii«, die 
olu iimliu-e S.an^'crin firir ejrceiJeace gibt im Lanre der Saiion di«i 
fjoiie innsikiiliselui Soitte, Is «elclMn dia bedcuModiten Ktu^ 
ler mitwirken werden. 

Ein ZeitgenoMC Gluck'«, C. Fr. Cramcr. eniililt von 
der despotischen Sln'npr. womit der ( '.iniv- mift sein Onlieüter 
dirijfirte: ,So ein j;iii«iDthi(rCT, lieber Murin ih r Herr von (lliiek 
in jedem undcni Lcbensvcrliältiiisii i»l , vir iii;..'l;t n- iloeh, Botiald 
er auf dem riat/e als Dircetor steh! , lU ti nalircn Tymnucn, der 
durch den crcrin^»ten Si hcin von Fehler in liiirntseh und bis m 
den i>truk>ten .\i utaeruDj^n der Hitze gebracht winL Ztvnnxi^, 
dreis.'.iK Mnl reichen nicht hin da» er die gelkbtciiten Spieler der 
('.niielle. unter denen !^wis( Virtaoaen rind, dia PaaMgCU Jfieder- 
buirn \Ä*t\, bi« sie die von ihm bex«recicl0 WiltaDf daaBnNHUA 
iMtvorbriugta. £r bnuqniit lie aladann m aahri dua ai^ tbm 
■rbsn gft den GaiwiHnn aa%drtndiBl nnd mr dmeh Zureden 
dca Kaiaara: , .Ihr wiiat ja, er irt lan einmal ao. Er ntHnt et 
idc]tt M arg" — haben betraigen werden Itfinncn . fcfner unter 
ihm an aplelen. Auch nOaaen lie Immer doppelt 1» rjihlt -. riii i,. 
Hid di^jeniecn. die*«. B. ftr Ihr Spielen »onst einen Ducaten 



i'iailiM<:mo 
wio jn'ie Stelle 
am CliuU-r (an 



crhiehen, bekontnn n. wenn Oluok dirlnirt. deren 7.« . 
ti.'i-Nimo kann ihm im vreulFsen SiolU n stark inid ke 
schu;teh i;<'iiiiu' fein. It. .Ii.- i^i es t;;iiu urifiirlell, 
des AlVekls. de» v,i|ii,-ii. ».anl'ien , tnnninm. fi. b 
wi-leliem l.< Vii mtii. h dmn»ls diri;;:.! ivard) in allen »einen Mienen 
und Oebehi.lin muh. Kr lebt und utlrbt mit aeinea Helden, 
wüthet mit dem .\ch:il, wemt mit der IpUgania nndin der Sterbcaria 
der AleeMc bei der Stelle : ifanea — • aiere — a in lanla nfbnna 
eic. tinki er oidaatlieb anrtdt md aM.mit Ihr beinahe aar 

Leiche." 

Haydn s.iL-te einmal zn luehrercu Frcun.len; Wenn ich COmpO» 
nire, so setze ich mich an's Clavter. fan<:c an «« phantaiiKn, Ja 
nachdem mein (temaih traurig o<icr fröhlich, 

pcstinnnt i>.t. H;ibe ich eme Idee erhaicbt, 10 gebt nwin 

Bentreben dahin, «ie den Regeln der Kamt geiniat anisnÄbicn 
un.l zu «ontwinm. Aaf dieaa' Weiee auehe ich mir an hcUcn, 
nnd du iM ei; wu ao «ialen nnianr oenen Oompenieien ibhit: 
ai« reihen «in Stachehan na daa «ndere, aie brechen 
ea ab, wenn ale haam angefangen habcTi, ^ or , s 
bleibt anch nichta im Herxen aitaen. wenn man ca 
angabOrl hat. 



din-r(>ncert. ila.i can« 



Randaeh« 

Herr Ernst nrlieiiot un einem neuen Vi 
besonder» für .1 n m ;, .foachiiii bejtiin'ni 'm. 

Julius Sciliilh t.' gab in Berlin »ein erttc« Coocfrt nnd 
'ustetten Wnnich an entafieeüa, der» 



"inl :U:-. im ii 

m>e!i iiivn vier arri>tii;iren 

Jenny l,ind i;iht um 29. Januar ^ Coaeert ia Baal fanrg. 
Liie Uper .Santa Cbiara* v. lioraog «pu CobaiK wird Unnea 
karzer Zeit fai FraaMiiTt a. Xidp<|g, Oamhaig nad Ifanehni 

gegeben. 

Wn;.'nci'i Uhengrin kam in Hamburg aar AnUhbmv and 
fand uueMranlentHehcn BeifolL 

\Vilhelmina Clania befindet aieh jetat in Wien. 

DaaachOaa Theaiar inBraaael amMflaaplati waide «n Raab 
der Flammen. . 



In der vriviv'''M 
mit luii'^-en Ohren 



Druckfehler. 
Numaüar Seite 34 Zeile 1. aiatl WeAl^ .Worte 



Di« «cit Januar 1853 im Verlage VOB 
lig eneheinenrle 



Novellen-Zeitnns 

herausgegeben 



Robert eiseke 

gehfirt nnheitrülen m den beaten und «ciiccenM 

Ictriatiarben Blutern der GeRMiwari. Zu ihn n biOK-ri-m Mii. 

arbeileni »llhlt sie t. nun t. Jkrfinrin. L^. ei,. 3IIii,mir 

Senb 0. fltisel, A. Mnt. /r. fltt|ltiriifr, JH. Sofitairt n. m. 
A., uud wml uu. h ii>, neuoB Jaht« kam OuTer acbeaen, Ibren al- 
ten Kuf «I brwülucn. 

In kciiieiM I,.:se/.i/l.i i wil l) iIk.^ 
der vcrh!il;nl-'-M?i."i.s:'^ lill!i-e I'n i» l'i, 
Jalux-Mi;: ikii 'li Nunmi 

Proli.'tiuninieni »ind 
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/« entbehren aeln, 
. lu S_';'. für den eonipl. 
AnM'hiilTiiii^ erlei.dili'rt. 
in säininllichcu üucbhniidiungcn aa finden. 



Vormntwrüichcr fleranageber and Verlegwa M. Sf^um in C«n.. Dmpk'vm t. P. n.«««^ In COln. 
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%Kltuog eneheint jedf Woche eine Kummer. — Di r AbonDCOUOtS-Pnh pro Jahr 
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S«(rMlilUBsen über OrcheslnUton 
und Tonmalerei. 

Tra FerdiMod filelch. 
II. 

Richard Wagner hat nun mit dem «<nl!<chicdai^ten 
Erfolge im »Lohengrin* eine auf das Gtin U der Dnn- 
hfH brgrOndi'd' rifiic Conslruclion des ürcheslers \ er- 
sucht. Es sind in dieser Partitur die llul/.lilasiastrunienle 
minenllich in drei Stimmen vertreten und /war so, dass 
den Iiridrn bislior öbliihi ii Ilulmcn und riarinetlon noch 
ein englisches Horn und eine Uuss-Claritielle — diese 
ntdit dt UofM Solo^lminraiente, wie z. B. bei Meyer- 
beer und niirh noch im .Tnnnhihispr", sondern als uirk- 
licbe Tlicde des Ganzen, »l> Urcheslerinstrumenlc ver- 
wendet — beigegeben find. StedenweiM sind jedoch 
auch drei Hoboeti um! drei f;(n\idiii!irlie Clarinelten vorge« 
schrieben, ebenso vtic drei grosse Flöten und dnrcli- 
gehend drei Pegolle. Bei lelzlnren tnslninenten wire 
e* zu nfinsrht'n. wenn rlrillc dersellieii elii'nf.ill-;, 
wie bei den Hobuen und Clarinetlen ein tiefer slehende> 
mit besonderer Nnence sein könnte. Per ContralSigntt 

würde hier eine eii!s[irerlu'ni!e Siellc firiili ii. Irider aber 
ist dieses noch vonOeelboven so schön behandelte Inslru- 
nent geni verscliwanden und es gibt kein oder doch 
nnr sehr selten noch KQnslIer die es M ikii können. 

I>ur<h diese Dreisliminigkeit der Hul/blii.'>in<>trumente 
ist CS möglieh geworden, Dniklüiige in allen Stimmen 
gnnz gfoichmfis-siger Färbung /.n geben, wibrend bisher 
jolehrn immer ein frenHliirilueres Element zur VerM>II- 
sländi^mig beigenüseht werden musste. Uie Milte! .sind 
dadurch erweitert und neue und glinzonde Resultate 
in Fulge dessen ermöglicht worden. An<ii in der Ein- 
theilung der Violin-, Bratschen- und ViuluncelUtimmen 
wdcbt Wagner — 'adion im iTannhinser* , nodi mehr 
im „Lohengrin' — VOR dnr bishor flblielien 
drei- und sechsstimnige Debandlang der Violinen 



kommt bei ihm sehr oft vor. Es tultjt hieraus, Uuss die 
Einthdlmif der Gesang»- Cbonnasien auch eine andere 
sein musste. Die Chöre im .Lolieiiijrin^ sin«! serhs- 
slimmig, bei den fast durchgehend durch das Sujet des 
DraiMi's gebotenen DoppelchSren tBrabanter und 5aohaen> 
Das Wagncr'sehe Orchester gewinnt durch diese Zusam- 
menstellung eine gewaltige Fülle, einen eigentbOmlicben 
im Krlhigen wie in Zarten gidch prachtvollen Wohl- 
klang und nirgeiuls zeitfl sieh bei der weisen Oekonomie 
des Coinponisleii eine Spur von Ceberladung. Lnter 
wenigen geschickten Münden jedoch kann ein sdehen 
Orchester leiclil zu einer unrt-rfnlit hen , |iiuni! i-ti Müsse 
werden und es ist nicht zu bezweifeln, duss die Art von 
Nachahmern, die es nur dem Meisler abgeguckt haben, 
wie er sii h räuspert und spuckt, in diesen I-Mi[. r m r- 
fullen dürften. Doch welches Gute, welche neue Ent- 
deckung in der Weil hdtte nicht solche Uebel im Gefolge 
gehabt — ist nicht mit jeder Vervollkommnung und 
Erweiterung des Orchesters ein heilloser Missbraucb getrie- 
ben worden, werden nicht gegenwfriig zu jeder komi- 
schen OpeTi SU last jedem Singspiel uder deriileiehen 
vier Hörner, drei Posaunen uud Tuben, die beliebte 
Janilscharcn-Musik nicht zu \ergessi(i, geschrieben. 

Es ist keineswegs inciue Ansieht, das Wagner'sche 
Orchester sei das schon vollendete bezüglich der Zusammen- 
setzung und es müsse das Princip der Dreiheit — das 
übrigens im ,.Loheiigrin'' nicht einmal eonsoquent durch- 
gelilbrt ist. denn Wagner srbreil»! / B. \ier Horner 
vor — maiissgebeiid sein. iNitht ein jeder iiiusikuliseh 
darzustellender Gegenstand dürfte ein so mas.senliaftes 
Orrln'ster verlr;t2rti ; so sdum und lü'i r« idliyend ein 
solches bei einem Werke grossen und ernsleti tieiires 
sei« kann, so Uoderlich wfirde es s. B. in der komi- 

srben Oper, wie Oberhaupt bei Musik leiihterer (latlnng 
werden. Zur Erreichung verschiedener Zwecke bedarf 
es verschiedener Hitlel, es arass demnach nach das 

Orclieslnr der grossen Oper. (b.'r grossen Sinfonie, der 
für den weilen Raum der Kirche berechneten Musih ein 
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•ein, als dw der komischon und C'onversaliong- 
oper, der im heiteren gefalligen Styl geschriebenen Sin- 
fonie elc. Der Dicliler wählt zur Tragödie eine schwung- 
vulle und begeüterte Spreche, das poetische Versmaass 
der Jamben, während er im Lustspiel einen leichten 
und eleganten Ton in ungebundener ilede uder — wie- 
wohl i(l neuester Zeil sclir selten — in dem leiclil- 
IQssigen und flü.^sigon ulexundrinisdion Metrum ansclilägl 
— der Maler br«uclil uinlerc Farben zur Durslellimg 
einer Madunna, zu einein historischen Gemälde, fit xur 
L:irtds( liari, zu dem Genrebild aus dein modernen jjesell- 
ScbutUiclieii tider duui Vulksleb<;n: warum siilltu nun allein 
derConponisl stets nur dieseltieii Mittel zu den verscbiedea- 
arligslen Zwecken lirüiiclicii, weshalb sollte eine bPFlimmtc 
unabänderliche Norm itir die Zusauimenstellung des Or- 
chesters flMgeaetzt werden? Bs Ist ein heilloser Miss> 
ttranch der neuesten Zeit, duss unsere knmisi hen Opern 
nit demselben Ürchester ausgeslallet werden, >vie die 
ftween md crnsleN, dasa gegenwirllg GmI kein Com- 
ponist eine Oaverliire oder Sinfonie ohne vier Hörner 
und drei Posaunen schreiben zu können glaubt. Auch 
auf die LocaliUI, Ar die ein llusOLwerlt bestimmt , wird 
gegcnwarlig selten Rücksicht genonmicn. Auch hierin 
stehen die Musiker den Malern nach. Während bei al 
#VeiN«-||dereien und tberhanpl bei soiehen bildlichen 
Darslelluiifen, die niif Fernsieht lierechiiet werden niü«sen, 
wie s. B. auch bei Thcaler-Uecoraiiunen, in grossen 
SltlehM, mit sllrker atii^elngenen Farben gemalt wird, 
arbeitet der bildende Künstler das für die Gcmälde-Gallcrie 
oder für den Salon bcctimmte Oel-, Aquarell- oder raslcll- 
bild auf das Feinste aus, mbcbt die Farbim so, dass die 
feinsten Nuiincen frniöy licht werden ktninen. Anders 
der Musiker. Er stellt nicht allein im Concertsaul das- 
selbfe Orehesler auf, wie im Thealer. er verselzl anch 
Opernbruchslücke ohne Weiteres in den i r>lrrrii i:ti:l 
umgekehrt- Ein Schauspielhaus bat nie eine solche güiislige 
Aknslik, als ein gut gebatiter Cöncerlsaäl; der Ton wird 
in crslereiri iheils dun Ii lir ungünstige Siellung des 
Orchesters in der Vertiefung vur der Mhnc, theils durch 
die Decorationen, die Logenreihcn , die -Gallerlen, etc. 
sehr gcdänipH. Per Cuni|ionist kann bei T!ie;iternnisik 
also auch stärker aultragen, namentlich in den Ouver- 
türen, Bnaembleslflcken etc.; er kann Uer mehr Nittd 
anw enden und braucht selbst die Larni Instrumente weniger 
XU schonen — er muss schon einen gcnalligen Lärm 
madien, ehe dieser dem H9rer im Thealer unangenehm 
aulBillt. Im Concerlsaal aber, der so gebeut ist, dass 
selbst der Teinste Yiulin-oder CUvierloa ungeschmälert 
erscheint, in dem keine Dämpfung, kein Brechen der 
Toowellen vorkommen kann, lärmt die moderne Theater- 
■wiik oft mehr als gut ist und wirkt nicht selten 



betäubend. Die Wcber'schen und Sponlioi'schen Ouver- 
tüten z. B. , oder gar Werke wie die Ouvertüre za 
„Teil" von Rossini, die im Theater keineswegs dasTrum- 
melfell zu arg erschttitern und hier nur voll and kräftig 
klingen, belauben im Concertsaul, und das nmsomehr, je 
akustischer dieser ist. Nicht wenige Componisten der 
Neuzeil la^^scn die Akustik des Concerlsaales ganz ausser 
Aciil und wenden bei Werken, die für «liefen botimrol 
i>ind, der .Mille! viel an, malen in zu grellen Farben 
und ergehen sichln Instrumental- Eflccien, die im Thsnleri 
nitbl iitii r im Coiicerls;iaI am Platze und von gttlW 
Wirkung sin l Wie anders ist dies bei Beelhoven, iw 
doch ebenrulis zuweilen tu grossen Mitleln grilT. Bei 
ihm wird rlic Musik nie znm I.firm; er wirkt haupt- 
sächlich, in der Kegel nur mit schwächerem Orchester, 
durch die gewaltige Kraft seines Geains: er verstand, 
wie wohl kein anderer Meisler, die Kunst, mit wenigen 
Mitleln, ufl nur mit einem einzigen Üreiklang uder selbst 
nur mit einem Unisono in den Ssiieninsinimenlcn, eine 
Kraft und Fülle des Tones zti entwickeln, die Andere 
nicht erreichen und wenn sie die ganze schwere Artillerie 
des Orchesters his TreOhn flihren. Die stark wirkendea 

Mittel, w ie (Iiis PosnuneiK Ipt, lüe Schlaginstrumente ohne 
bestimmte Toidiübo elc. werden bei Beelhoveu nur zu 
ansserordenllicben Gelegenheilen aufgespart und auch da 
nur sehr vorsichtig und die Grenzen der Cunccrlnmsik 
nicht überschreitend verwendet. Ein jedes Mittel ist 
gut und kflnslleriseb, sobald es mit Versland tu bAheren 
Zwecken gclirnuclit wird, nur der Missbrauth lassl es 
verwerflich erscheinen. Es beweist dies z. B. die pracht- 
vidle Wirlmng der sogenannten lArkiscben Husik (grosse 
Tinniitii'l. Hecken und Tii;inpel") in der neunten Sinfunio 
einerseits, das gedaukenluse Dreschen dieser Instrumunto 
in der modernen itaKeni«cben , französischen und leider 

iif( IUI. Ii i!i'uIm !u'Ii ()|iit iim'rnM'seits, 

Es ist bereits oben der Vcrvolikummnungen im Mccha- 
niamns der meiste« Orcheslerinstrumente gedacht worden. 
Wir haben densellKün \iel zu danken, denn sie trugen 
weseiillich zur Weilerentwicklung der Kunst der Or- 
-eheslrailon bd. Allen diesen neuen Erfindungen ist aber 
das W<irt nicht zu reden, denn nanienliich eine derselben 
ist von entschiedenem Kachlhcile für das betreffende 
Instniment gewesen. Es ist diese der Mechanismus der 
Ventile bei di'm Waldhorn. Bei der Tronifiele kann man 
die Ventile, wenn auch nicht als eine Verbesserung, doch 
als eine Erweiterung gelten lassen. Wenn auch das 
Instrument an Fülle, Kraft und Gesundheit etwas cinge- 
bOsst hat, so ist das hier doch weniger bedenklich, da 
der Ton dlar Trompete niebt so empfindlich und sartist, 
wie der des Horns. Der Verlust an Wiihlklang wird 
hier dadurch reichlich auigewogen, dass man jetzt die 
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Trompete M vendriml«ii«rügea neocn farbminiiehaagM 

und M |b>l iiusiiahiiiswLise zu melodischpn Geilalluiijten 
Hagebindcn durch Slimmuog etc. benutzen kann. Die 
Binb««^, wddbe die Trmp«!« bezflflkh des Tom« 
durch die Ventil»; erleidet, IrUt nur <! mn niiiTallisr Iht- 
vor, wenn in Werken niit flinlM^eii Iruiupeten diu be- 
trdfoiMien SUmmen Mf TcBliltrompelMi gebbrnn «der 
gar transponirt wcnkn, Bei dem WaMtioni jcdniii siml 
die Ventile von etttschicUencn Jiiachtlitül. Der Ton wird 
dordi diwellwn nnk mi ledern, die dnftig» Foeeie, ja 
der ganze eigenihümlichc CharH<°t< r (h s Instrumentes 
geilt daliei gÜuUch verloren — der Ton des Vcnlil- 
borm ist ein MiUeMiag swls^en dem des Homef und 
des Fagotts, es ist dii si s v(>rbesserte Instrumetil idler 
Poene und Schönheit baar. Sollen, die Hörner bloss als 
fül-fnelnimaate dienen, wie s. B. liet der Hlliltir- and 
Tanzmusik, dann mügen «lie Ventile an ihrem Plutze sein, 
in Orcbesier aber, wo die Uöroer eine der glinzendslen 
■nd sellMlillndigtlen Gruppen bilden, follle man nur 
«infafilin vorschreiben. Da man jetzt allgemein \ier 
HQmer im Orchester indel, bedarf e« aucli der Ventile 
nielit. Zwei, drei oder vier verschiedene Stimmungen 
gehen einen solchen Reichlhiini nn Tönen, dass mar. auch 
ohne Ventile die verschiedenartigsten Accorde bilden 
liann, nicht zu rechnen, dass gerade die sogenannten 
gestopnen Töne des Horns prachtvolle Schiitlirnogen 
ermügtiihen. Viele neue Componisien, darunter solche 
ersten Hanges wio R. Schumann und R. Wiigiier, buhen 
für Venlillitirner geschrieben - Letzterer besonders lial 
sie meisterhuit heluiiidell, doch kann sciiist hieraus eine 
Berechtigung zur Em|)fehlung des nn sich unschönen 
Instrumentes nicht berge'i iiel werden, wenn nan ein 
enlschiedeu besseres und i'iicleres (Liftir h«l. 

Das Orchester ist in neuerer Zeil vorzugsweise durch 
Moyerbeer am einige Tonwerksenge vermehrt worden 

— llieils sind »Ins allere, wii' du-, niylix lie IIdi ii und 
der Viola d'amuur, diu jener Meisler wieder her\or- 
saehte, llieils neu erfundene nder doch vervollkommnete, 
«ie die Bass - rinrinette, «I is r<iri>el « pislttn und die 
Opiiiclcide oder die Basstuba, mit welcher letzteren mnn 
jetst allgemein alle OpUcIelden-, Serpeni- oder wühl gar 

die Contrafiigottslimmen (('/«f»//- Sinfonie von Beet- 
hoven cic.) besetzt, ein Braucli, der wegen der ganz 
vencUmlenea XIangbdrtung und besonders wegen der 
trampdeiinrtigen Rauheit der Tuba nur ein Missbrauch 
lU nennen if:t Es kommen die genannten Instrnmenlo 
gegen» äriii^ ^<(^l> sogar zu viel in Gebranch, mil 
alleiniger AiKnulimc di r Viola d'amour, die in wirklich 
orchestraler Behandlung (vielleicht in mehreren Stimmen) 
ohne Zweüel von der herrlichsten Wirkung sein dürfte. 
Bi iai M ig M c fc , daMS|illOT»hocUMg«MeToMMlsierMieii 



noch ander«, hingst ir«rg«8Mii« InsirtMonl«, s« wi« i 

neue in das Orchester einführen sverden, d»ss man auch 
noch jnebr wie bis jetzt die Harle und das Pianoforte 
«rdMSlemdtosif bahMideln wird, md solche BoreidM- 

nirijfcn des MiitfrinN sind nur mit Freuden zu liegrßssen. 
Welch prachtvoller Effecte din Harfe lahig ist, daRlr 
sprechen di« grossen Werho des ganiden BerKoi; dass 
nber auch dns l'iHnnf'irtc sii h mit dein Orchester ver- 
schmelzen lisst und wie das geschehen muss, deutet 
Boeiboven thefls in seinen Clfaifier-GoncerlBn, noch «n^ 
schiedener ;iher in der Panlasl« ihr Pianolbrie, Chomnd 
Orchester Up. BÜ au. — 

Niemand wird in Abrede steilen itünnen; dass durch 
die Vervollkommnungen im Orche.<iler, durch die hAbero 
Steigerupg der Instrumentirungskunst die Musik an sinn- 
lichem Reiz and 'Wohlklang bedeutend gewonnen hat, 
dass selbst eine weidger werthvolle Composition durch 
eine glänzende Orchestrulion geniessbarer gemacht werden 
kann. Wenn die« nur die einzigen Vortheile der Kunst 
der Orcheslration wären, lohnte es da wrti .der Mühe, 
diesem Zweit'c so viel Aufmerksamkeit zuzuwenden, als 
dies ge^renwarlig geschieht? Gewiss nicht; denn in die- 
sem Falle «türdedieParbenpra« hl des modernen Orchesters 
nur dazu dienen, etwaige Blossen in der f inKi i^if jori. 
wenn nicht die ganze Hohlheit und Miihligkiit einer 
solihen so decken, sie würde nur dazu heilragen, dio 
Tonkunst zu vern:i< h('ii und sie von der erhabenen Höhe 
des geistigen Schwunges und der göttlichen Bcgcisternng 
hiiinb zu dem blossen Sinnenkitzel, der selbsisaditigen 
Fili lkt-ii und rr»(|ne|t('ii Gefiiüsin lit ZU führen 

Das grössere und glänzendere Oreheslcr soll v ielmelir 
dem CoBponblen ein weiteres Feld erSlTnen, es soll ihm 

die Mittel Zti neuen und ori^inelleti fl. >t;il'u iL'' ii ije- 
wuhren, cbens«» wie die vervollkommnete Sprache eines 
gebiidelen Volkes allein dem Dichter es mdglicb macht. 

seine F;inl;ivie^cliilde in \v:dirhiirier ^'limzrnder S'rlionheit 
ZU verkörpern. Auf die Wahl der Mittel kommt in jeder 
Kunst gar sehr viel an: es ist z. B. nicht gleichgültig, 
ob miiii eine Melodie \i>n einer Siii),f>linime, von dem 
Pianoforte oder von irgend einem Orchcsterioslrumeot 
vortragen hArt. ist die Melodie scbSn, so wird si« aller- 
dings nie unschön werden können, und wenn sie der 
berUhmte deutsche Schusterbubc auf der Strasse pfiffe 
oder die Harfenjuntifrau, der nachgemachte tyrolerHatar^ 
sanger, und wie die Tn iubudours unserer Messen, Htrkl« 
und Bierkneipen alle hcisscn mögen, ableierten — in 
seinem vollen Glänze erscheint ein musikalischer Gedanke 
aber nur in dem Lichte, wie ihn sein Schöpfer bei seiner 
Geburt gesehen, ebenso wie des Dichters Verse nur in 
der Sprache, in der sie gedichtet und gedacht worden, 
wio das BQd M Haten nar in der Manier, in dar sie 
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der Meistar geNhiffen, tn ihrer gnismi arsprflnglichen 

Schönheil uns enigegen treten. Clavier-Auszflge, Arrange- 
mems für MilitairoiuMk^ KupfersUolM, liilbograpbie|i etc. 
Bind nidils ds Ddwraetningen — «• kflnnen diese genial 
und t!cm Geiste des Originals nicht miiidiT cntsjMLi liend 
s«in, wie Scbiller's Uebertraguog von Rncines Fhudr«, 
ScMegePs verdeulscblor 81iaiiM|ieire oder Adolf Mllger's 
hoch|ioelische rebcrselzung Lord Byron's — nie aber 
werden sie die Schönheit des ursprangUcben Kunstwerkes 
erreJcben, deira es fehlen dem Uebersetzer die Millel, 
die dem schaffenden Meisler zu Gehotc sinndcn. Die 
Werke der ilteren Tonkonst lassen sich zur Hotb «us 
divlerauszügen tliidirfla, insoweit es bei dem Studium 
auf das Erfassen des in ihnen wohnenden Geistes ankommt 
— ■ von Beelboven's Symphonien jedoch, von Weber'« 
und Meyerbeer's Opern, von Hendelssohn's OuvertSren 
oder gar von Wagner's oder Berlioz Musik wird man 
nie ein klares und richtiges Bild sich aus einem Arran- 
gement ▼erschaflSm kftnnen, denn in den modernen 
Werken liegt ein Theil des Schwerpunktes in der eigen- 
thttmlichen Orcbestniiojif wihrend die alten Meisler fast 
ausschliessllcli dureli die abiolatelldodie und dlekonsl- 
voUo harmonische Conbinaiion wirkten. Hat man jedoch 
bereits ein solches modernes Tonwerk gebArt oder ein 
Kunstwerk der Malerei gesehen, so gewtiirt elndavier- 
auszug oder eine Lithographie, «in Koplbrstich elc immer- 
hin Genuss, denn die lebhaft angeregte Fantasie erginzl 
aus der Erinnerung das ursprflnglii he glänsende Coloril 
— Bian hört die Töne des Orcliesicrs aus dem Piunofortc 
heraus, sieht die Farbenpracht des Originalgemttldes in 
den Linien des Kopferstecliers oder in der Zeidioong 
des Lithographen wieder. 

lieber die Tonmalerei und ihre künstlerische Berech- 
tigung ist früher viel geslrillen worden und noch heule 
dürften die Bleinungen über diesen Gegensiiind gelheili 
sein. Die Tonkunst, sobald sie ullein und ohne irgend 
eine Verinischang mit einer ihrer Schwestern aunrilt, 
hat in dor üogel »lienling«» nur Gefühle zu schildern, 
ihre Spradie ist zu unl>estiinml, als dass sie ohne erlfiu- 
leriidbu Commentar, uline Hinzutritt des bestimmten und 
klaren Wortes Concreles in ihr Bereich ziehen könnte. 
Mit dem Wort jedoch sei dieses auch nur 

eine Ueberschrift oder ein Titel (Pastoral -Symphonie, 
Ouvartfire „Fingalshöhle", «Meeresstille und glückliche 
Fahrt*, „Im Hochlande" u w.) — oder sich anleh- 
nend an eine Dichtung (^Ouvertüre zum „Sonmicrnachts- 
traun* U* 9» w.) vermag mich die reine Inslrumenlal- 
musik in allgemein versländlicher Sprache von Nalur- 
scenen, vom Eifenreigon, von nationalen EigenlhQmlich- 
iMilcii eie. n ctraibka. Veratat aü der Woridichtung 
m Lied, in der Cmrtale, Im Oratorion, an naiatcn aber 



in dem lebendig dargestellten nosikaltsclieB Drama, imn 

und nuiss sie aiirli Gegen.siiiinle illustriren, die weil 
über das Bercirh der Gefühlswelt hinaus liegen, sie kann 
hier ScbOderongcn geben, die in der reinen ImHrauMM- 
talmusik unklare und verworrene Gestaltungen, also 
unsulissig sein würden. Die wunderbar schönen Male- 
reien in der , Schöpfung", das Klopfen der Stelnbildaa 
an die Pforte Don Juan's, der Taintarnsihlag iti Cheru- 
bini's Requiem, dieWoUsscblucbls-Scene, die in Beglel» 
lung der Pantomfanen Fene)la'>B so deutlich redende Masft, 
das Kriegslied Marcels, die Vcnuslierg- Mu.-ik etc. — 
alles dies würde in reiner Instrumentalmusik mehr oder 
weniger als Spiderei encbeiaen, wlkrend ea in der 
Kirche und im Thealer die hOohsle UasderiBdie Berach» 
ligung bat. 

Das Orchester hat nun stets die sdiOnalea Farben in 

den churacterislischcn Schöpfungen grosser Tunmeister 
geliefert — je mehr vervollkommnet und erweitert daa- 
aelbe nun wird, desto mehr neue und schOne Gestaltungen 

werden ermöglicht, desto kühner kann der Pinsel des 
Meisters malen, desto weniger wird der Flug des Genie« 
gehemmt. Der ajfateaMliadie islheiische Ausbau das 
durch die Empirie anfgehiunen Orchester -Materials Hl 
einer Kunst im höheren Sinne des Wortes ist daher zu 
einer der wichtigsten Aufgaben der Wissenschaft ge- 
worden. Nicht stichhaltig ist aber der Einwand , dass 
Meisler wie J. ^. Bach, Haydn und selbst noch Mozart 
mit äusserst geringen Mitteln SO Gewaltiges und Grosses 
vermocht und dass daher die Orchestral! ii immer RUr 
eine Nebensache sei . . . hatten diesen Meistern unaere 
gegenwarligen Orchestermitlei zu Gebote gestanden — 
ich glaube nicht, dass sie sie versehniiihi haben nvuhK a. 
denn was ihnen die damaligen Orchester darboten, haben 
sie auch möglichst ausgebeutet! 



^ahretilieri«bt 

der fiesellschafl der Masikfreund« des österrF!fhi?rheii K&Iser- 

Staates aber die LeittaageD des Verwaituag^dtirM 1S54. 
(Die G«icllw1i«ft mrdle gaataiidet im Jahre 1812. Dea von 4er- 

wKtcii ornchr,-!!- C. lui rv.it- .-iuru vmi,.'..^ .im I. August 1817 
erflffnct. urn-, nu. li iU-sM ii l'iiii rhici huii^ imJiiurc 1 848. »ioiler 
erüflnet i>ni 1. Ociobor I8."il in dem Gf>cll»ctii>fl»liiiU90 unter 
den TttcblaalMii Nr. &&8. Dort bcünden »kh aneb die Bililio- 
thek, die Kontteuimlmi^ and der Oeaeeitiaal det Verehie«. 
Die ili l rliin Bt-itripc der Mitsliedcr, mit dem Rodito dos 
Zutrittes tu den vier grosaen GcscUMb«ft«-CunccrteD, um! der 
Thdnahiae an der Oinenlrereamadaog, «ind koS ö h. C. Mtc, 
niid mh dem Aaapmihe aaf einen Bfuml» auf 6 fl. C. Mae. 
benieH«a.) 

41a DIraedon dan Beii^ ffter ihr Wirken in dem sa 

bat aiadaiahecJteebea« 
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(chft^t »Ijiulpgfn, in wi«writ »!<• ihrer MiMion der .Fönlening 
•cMar Tonkimat'' ilarch dir VerMtultong wahrhkft kflaitleriMher 
Coatsrt«, wie dwtli diaLthangdM Coaterratorlamt «»■ 

In dar «rttena Rkhtniis tei r« gcttAitct, dkm BAckbBdt aof 

die rnr AulHihrQng gekommenen C<incenc tu werfen. 

Du« ernte am 27. November lti5<l veranftaliftr Geacll- 
trliafts-Concert brühte, ausser der Hitnphonie in G>darvm 
HajrdBi di« Mit «iMr Uafw B«ih« von Jahna in Wita Riebt 
pbOite ,Walya T gieiiaelrt* tob U ea<lelee«liB, «mte 4i« 8olo> 

porthii.n »III Friulcsii Bury, i\rn Hcriin KrI uml CustJiv II öl- 
icl Torgetra{|;cn wurden. — In dem iwcticn U ose i 1 «c Ii a f i »- 
CoDcerte kuDCn rar Aofführunt;: die Otnrrtftre in C (^/|) voa 
BeatbavaB, die SjrnykoBie In D-dur von B««iJ»ot«d, mA 
üa Torber In Wtei nlebt gebQftcB Fraginniie am im oaronea- 
dctcn Orutirium ,(.'!: li -lu- " ^ i. .M' ml. l«..ohn, »oKlie, ini!<m 
4ie Solopartie in den Herren Erl, i'anzer und Koch arftnlige 

riefen —Da» dritte, ani 5. Mint IHTii Statt ircliiihte O c » c 1 1- 
»chafts-Concerl hnu-hte die OavertOro .Meeresstille und 
glQckliclie Fahrt' vuii M e inU 1 s 5 o h n , liuen Chor attl de« 

OraloriiHB aSamma* von li&ndel, nnd endlich ein Waiki an 
dcaaen Daiatenmc aaa tieh seit vtelea lahnn in Wiaa aldit 

gewa4^ hatti-, jiVi r. tntli uU.t liu ;i-ri„'Vi. it^-n, *-inc Vid- 

Icndcte AulTtihruug drü^elbiu bietet, lUu grOMle MuMluDstitut der 
M0MITMO licllt lloger dem Publicam vwaDlIulMa darfte: ntm- 
llch dl« mmita ^jnnphoiBia wtm Baetlioraa, aad der Btfiiig 
war e!n «oleher, daae maa daa üatemehaien n bermaa Mae 

Ur»ae!;>- Imli. — Für da.i vierte G <• ► c 1 1 » c- h a f t » • (' o n<- e rl, 
welche« am l'.i. Hin d. J. Statt fand, war die vielseitig aeit 
lang« «rtchale Aaflibnag dea «Paahw* von Meadalaaoha 

bi alisi. lili;;et. und mm ;rrü5»trn Theile vorbereitet. Die wrniKe 
Taj(c Tor der bestimmten l'nwliniion einiretretene l'nmfijjlithkcil, 
die Boiopaitie in einer de« uOnli;;cn Wei.vc zu be^iclzcn, 

BUwlMa jedoch die AnSUiniag dieiee Werke» ach^m, nad dar 
Ertati, der geboien wnrAe, war die Sjmphiaaia ia Dnlur (^r. 4) 
\ 11 M>.;^iTt. 'I' .' .Sttmii-CtiMr' « ' TIavda, aad die vieitc 
Symphonie (A-dur) von Mcudclusolin. 

Aadi die Coneertt ipirltnela. deren VTIedei^lebng im 

Vorigen Jahre von ili in k.iii'i-.i>iii;.;rii Pul li um fri ii.lj.; Lc^rfn^i 
worden war, wurden in dem bcarigea Jahre /urtgeicijt. Bei ihrer 
AaoldBHiR fcaita aaa eich die Aafgaba saiiam, «aiaar Warkaa 
der tlteren Knn»ti>erirKle. deren Classieitit in dem Urlheile der 
Konstwelt Uuk»! sichcrpcMcllt. auch Jene Sthr.i.funjji-u der (i.'^< ii- 
wart rar AalTQhniUi; zu bnnicen. die lu einem grossen Theile des 
deittichea Landet in dea bedentendsien Kncheinoogcn am Kamt- 
Unnael geathk Wrdaa, Aber wekhe aber bieher Wim, diadeatteh« 

Metrcp.jle der Mu«ik, ein ürtheil nbmt;<"f>en iii ht ir. il. r X.:i^c 
gewesen war. In erstrrrr Re^iieliung griff man «o den Weiki-n 
des nnsterbUchen Altmeifteri Sebaatiaa Bach aarlel^ and in 
dam am 8. Jtaaar 18&4abgabaliaa«k «raiaa Goaaart apiri- 
tnel ka» daaaea TriMwCmtut»; .Oottai Zak* «ar AaflbkrvBf, 
ein W ik, du* nater der aasgcierchrieirn Mitwirkung Slandigl's, 
nntemüttt durch Frtnlein Bf ry und Herrn KrI, emea BcUalle- 
jUM iMmciMi «Maaf daa »Ai« waai' «eo Maaart. diaaa 



kottbnre Perle im Schaue der Kirchounaiik, und die .Paetotal- 
Sjrat^haaia* raa Baatbovea folglaa. — Im a walten Co». 

cert ipirituel wurde Meyerbcer'i Oovcrt-in-, i« ^TTiiü-ik 
und Melodrama au dem Trauerspiele fStruenfci' rur Auiiuhrung 
gebtaeht. Herr J. O. Scidl hatte hiewi eigeiu ein Terbiiidcade» 
Gedieht verlaaat, walehea Herr JBrgaa .ia TOfaOglichar Waiia 
voitnif, nnd aaf dieae Weiae ward« daa Pablicnm mit afaiam 
anspcK-ichnetcn T.nwerVf Iji kurmt gemacht, (!f ,seii Aiiffahrung 
•onst dem Theater vorbehalten geblieben wire. — Das drille 
Coneert spiritael codUdi braebl« da* roa Herrn Daeha 
mit Tiaiam BeUiiUa » «mH i f aaa CbtHar^Caacert in Ee^nr von 
Beet boren, aad blenrnf, der tweflen oben angedenteten Bich- 

I r>lp:nJ. die liier noch iiiiht i;<>hörte Ontcrttire zu .Phftdra* 
Tun Ferdinand Hilter, und UnreitSre nad Chor an* der 
Opar .Iteahlaaar* eoa dam ia Wiea Ua jalat ftoad gabHebaaea 

Rirhnrd Waj;ner. 

Alle diese C'oneeno, suwulil die vier Geeelbehafts-Cooeerte, al« 
dia Gbnceru ipiritnele, werden von dem anl»tit.i-hon DirecwrBnb 
Joaapb Hallnesberger geleitet, nnd die Eilolge, die aaHr 
dieeer aehter Leftung errangen wurden, gcelatten welil, dam OlSdc 
lu «fin-^ilHii. iln.-> . r bei dem liiiirij;in Ausgange seines Coi|> 
tracica wieder fftr drei Jahre der Anstalt gewonnen wurde. — 
¥Ukt nriadee te aa tbm, ao «Ia rtamdlebea ttbelgra Hema Pro- 

fi's^oren zu danken, '\af» in allen aufgefOhrten Pnneerter. -i'hoB 
eine niimhaltc Anzahl von SehQlern des Coniervatorium* 
mitzunirken vrrmocli'e, deren Le!!>liin);en aacb tOMt bei mehreren 

Anltaten, »0 i. B. bti dem im fc. k. Invalidaakaaia am 14. Jani 
Statt gefandcaea Jabraafeim, aar AaflUbraag feterllcbar Hoeh« 

imier in Ansprueh genommen wurden, — ein L'm&land, der fftr 
ilie Fi>rt»ehritte, die in dieser erat seit drei Jahren wieder in'» 
Lrhen genifcnen Anetalt gemicbt nwdaa aind, aiaea qwaebcadaa 
Beleg bietet. Die ScfalUer-Anetalt, «cid» ha 8eha)}ahre ISA*'« 
1.14 betmg, bat (leb fn Ictiten Jahre auf t89 eiboben. unter 

li' 11t 11 Iii uiienl;;! llliehen I'il;. rri. Vii ltti - ■■11. unj die iih;.-ehttl- 

leaen Prftfnngen, »owie da* aw 31. Juli d. J. von dea ZOgliagen 

.Iii- \.>n iler 1 »ip'i'liun ein,'' f llirt''n " ''fhentlichen Chor- 
Ii buiigen hvKährtvn «ich anter der meisterhaften Lcitnng de« 
Herrn Vardiaaad Stagaajrtr all «iaataavU aar AaaUldiaf 
de« Cboiseiaagaa tbariwapt, «4a aaeh lU» Fiabea la daa T«r^ 
cinMToneaiiea diensame ronrcllliebe Cboraebala. 

Die Biblirithrk der lirsellKhaft erfrcm 'iidl fuinn einer 

b ede a te ad e n Vermehmag daxch dia gfitigc UaiamiMmg der k. 
k. oberetea PolisalbebOrde, «deba altabd Bii «h1in|aa 
den FHieht-Kxempian' des >~-;<'tr. . hitebea Maiik'Vcrlagaa dlaaar 
Kantt-Anctalt grosamOthig Oburllaat. 
'ÜBi»r dea erfrenlichea Tbaiaacbea ia dem gegeaaMigaa Jah> 

re-l.. rieht"' »tili iiii'Vi ti"*li ln^vin'ler« henorsrelu>hen »erilen, djss 
aus Anlas« der a. h. \'ermahlung .S e i u e r k. k. apostolischen 
Majaatftt die Direetioa es fltr ihre I'tlirht hielt, aN Vrnrelenn 
dar «niaa amiitaliirbwi Aaahüt dea Baicha, die HaUigaag der 
Tonkflwtler WicB'i Ihrer lfa)e»t&t der Kaiaerla Bliaa» 

beth durch Veran'taltunn nnei AUmiiu». mit tii;ciii hiezi. ver- 
iaiaiea Cempoeilioaeo der hteaigen TunaeUer, w FHaaen in legen. 
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Mdm wmu hier «aoti tin Terlmt beUfgt «wdvB, den die 

Gotn'lh thafi, «Ii» li.n Cun»en'«toriam diiri-h <lai Hinsrhcidrn eine» 
der ibtttgiico Miiglioler <ier Dircction, des ConterTat^rinin • Vor- 
Mandai» Bam Friedrich Klemm, erlitten; dacs lÜUHMt, 
iMMB Jlüine seit einer langen BaÜM Toa JsbffU aik dieicnt 
lotiltnte eng vvritnapft «sr, unil dar dimli fcin ufopfonidcs 
^V ik u liijl ne Hin^i>bung für du» W.il.l iIii'M>r AnntAlt »ich 
den Antpmch auf eine dukbara Sriiuening erworben Iwt. 

Naehilaai ditwt wIiaMRlielimi KraigwuM BnvIlwuiK |Mdnli«n, 
ri'l^-c nnn noch zum Schlüsse ilic MilthciluDK eines anderen, da« 
alü ein gQnmige* b«zeifttnct wriTdcn nmata. Et i»t dieM die Er- 
werbung einer neuen Lehrerin flkr den bObercn dnnatiichcn 
Gunnf, wdcka ia dnr kflwHch in Win in|iiUin>mii Fna Ua> 
tkildn Ornnmnnn-Ifnreliesi, «Iner SebQlcria Onrcin't 

gewonnen «•urde, und lieirn Knf /.u ilcr H 'lTnuii^ bcrc'"hli(;i I- 
dass der ihr uvertrante Zweig des Unterrichtes einen guu neuen 
Anfndiwuv ndUMn wiad». — Aach ttdit <na dam aea «lAfha- 
i«n I^hrcnrs Aber die Geiehichtc der Musik, wekhcn der 
durch sein amfasscndes Wissen auf dem Gebiete der Tnnkanat 
rühmlichst beknnnte Uerr Professor Joseph Fischhof in dem 
BOB bcjgimnenea ScbnUahre am Conaerraioriiim abMii, eiae er- 
■priemliehe Tnitnng anf iSn Utheiladic AnsUUmc d«r BeMkr 
au envartcn. 

Die Dirirotiop glmtbs al e ■ iiUfli iiii-iluit Ii ilcn Ittiveii /u liit'crn, 
das» sie keine Gelcgi tiheit vorübergehen lasse, um die ihr gv- 

nellte Aufgab« n crfftlien — ood verkamit ai« aaeh nicbt, dasa 
aoek Maaehea ni ihtia ftbrig sei, «o hat *Ia do«b dai Be««ast* 

sein, du« Gute i;e»<'Ili uiul ilaffir nach KrTif-ii. .;M.i,kt i.n hnl"fi. 
and sie hat nar noch den Wunsch aaKzu^itrecbeu, «tus» die kuii»!- 
■taatgea Bewohoer dieter BeiMeBs gMchlUb aadi Xtlftcn. Ji-dcr 
Ia idnen Kielten, dahin wirken mOgen, um jene thidge Tbeil- 
nahm« zn wecken, welche es mOglich mache, die üngunst so 
Will.' i'.rr Vcrbältniissi- tu bcsiei;en, und jene Stclliin;^ cnillich zn 
gewinnen , die die grOsate Musik-Kunstansult des Kniserstaates 
eiaaaaehmcB henfca wti«. 

Wica, dea 7. M«tenbcr 1854. 

Per R><r1innn(,'iahschlnss lantet: Empfinge der CkKlIsrhnfc 
14391 fl. I<4 kr.: EntpAngc de* ConaanratorfnaM 6,fi(ia &. 
2 kr.: An»gaben der GeselUrhafl 14,983 II. 58*/« kr. and daa 
Canscmtoritmit 6,668 fl. 2 kr. 

Dia DiresiiMt der OeaellaeliafI bestellt ans felgeoden Retrcn: 
l'rn«!-; P, V. der Fürst zu S c h ö n t n r^' - II .i i ; c n > 1 1 i n. Pril- 
»«»-Sttllvertretcr: Killi-r Kiedl von Kiedennn. Uirrciuren: Dr. 

Dresler, l)r. V. F.f:;er, J. v. Haa*liii;:cr. J. Hell- 
aieaberger, J. Krall, B. Randhartiager, E.r.Snckvi). 
Dr. Sonnleithner, Dr. Stnbenraneli , J. Vcsquc 

van Püttlingen, Dr. J. Weit sei. 

Die Directioo des CtmaerraioriusM beatebi aua dcu iXerroa : 
J. Teaqaa rea PattMagea (PMaae), J. Hollmeaherger, 
J. l'nnl. J. Fifcbhof. A. l'e t .^oh «eh e r. 

Als Professoren d«s Cunserraloriunu fnngiran : llcrr S. Rech- 
ter aad B agg e (Oeaeialhaw-» Bmamila m» CanpoaMeaalehw). 
Wtn IL OraamanoB'llaTakaal and die Barna Wala« aad 
Piehler (Oeaug). Biir Viaalihnf (Oiaaier aml Oaaridehte 
dar lfeiik>. Dia Harre« G. and J. Hallmeah arger aad ' 



Helaalar (VioKne). Heir Sehleainger (Viobincell). Herr 
Slama (Contrabnss und Pixnum-). ]);<■ llirron Zicrer (KlCce), 
l^etacbacber (Oboe), Klein (Clariacite) , Uftrt (FagDtt)^ 
Ltwjr (WaldbonOk Xaaehak (TMatpela), Aaa«htta (Deel*, 
■aiiaa) aad Saadriai (BaMwiadw l^ha). 



LoBdeier Brief. 

W»t gfbt ea jeiit nur da Thema, daa alle Kspfe in Bewegung 

f t/r troll nllc« KrH-j^Flämiens um an« bf r. D:r ;ilr<' jihilhar- 
muntKhc Gesellschaft hat ihren Dirigenten, den erfahrenen Signor 
Mehad Coata verloren; wer eoU ans diesHk nala ttiWMhaita, 
irar nagt ea die Belade nach ihm an aehaHagea aad wem wendet 
lieh daa Vertitinen der sieben Voretlnde dieser alten philbarmo- 
iiinlifn Qesellsebaft xii. 

Am bequemsten zur Hand war ihnen Berlios, der eben mit 
Dr. im» aai dar aeatn iihilharaaariiehai Gcaallaelwft aieh 
eaga^rt haUo, allein diese Feric waren nicht nufl^'-iibiir und der 
Vorstand stimmt« Berlioz's Ahsirhten, den beidin GeM-IUehuftrii 
TOKUstelien nirbl bei um ihrer Würde willen, der „ jungf-n" neuen 
philbaimoniscben Qeaellecbafi gcgenltber, als auch mu den mehr 
pniktiiehen OrSnden, einei Manne* gaaae Zelt Ihr lieh an habea 
iiml dl II Ri\:ili*iiiii«, der immer fördert, anfreebt zu erhalten. 

]>cr Kiilk der siibcn trat iil»i von neuem jui<iinmien. versetzte 
sich kühnen Flii<;fs Ober den Kannl und ndressirte »irh iin I.ind- 
paintaa^ allein der KOnig aller Würtemberger .hJklt ihn sicher und 
«rarmt* and wer woia, ob jener aleht eher tteihen, ale dieser 
Amier eiit...eb1n|>fcn wird. Das w.n- ein Si<i»n der misir hoiTnuiii;»- 
vidles Siebengestim xurackpriUlcn machte. Mr. Charles Lucas, der 
einstmnU Cosi« ersetzt halle, ala er sich weigerte die Onvettare 
zn .Paraaioa* M difigirea, hatte daa QUck die Gedanken aaf 
lieh an ciehen. Altein Ltbnmngen, nnridithar« Rindemtsae rer- 
dunkelten die Sebrittc des H.iilns — kurz Lucns fnuidil, wie 
Benedict , Moliquc, Stemdolc-Bcnnctt, sie alle musstcn weichen tor 
dam aehreeUieheR Wem ,ila khca ia London, Ia London aelbet' 
wie gtspenstisehe dünne gleitende N'ebelbibUr vor dorn Ulick der 
majestätischen Sonne. — IHr Tactirstiib irrt umlier, und »uclile eine« 
llerni. «le Cere« ihre Tuehtir, wie Ody**ew« einst seine Ilcimath 
und weilt j«ut, wie wir spikter «eigen wenlen, wie dieser an den 
Pfiwtcn des Sciehea der Zakanft, — an dem Radeathore •— «m 

sieb Tri)?t zu hiden. 

Die Sieben Hessen den Krnnx de» pnhischeu Dreifussfl» erweitern, 
um alle darauT IM»t/. finden lu k.'iiineii und lic^sen «lie divinata> 
rilcbe Gaben einstrOmen nm inrüfenden Angcs die Gotatar Bcbn- 
maaa*a des ariMa — Laehaar'a, Bekcrt'i.Sliai'a.aaaMn'a, KMhwi'a 
und Tanbott'a die Baitr» bcateigea aad d^ hi eitel Daft aarfioitaa 

rn »eben. 

Da eraebeiiit aber der rechte Kich. Wagner, dcrtfana derZnkmlt 

— ob der lebenden oder der Todtaa ist noch aieht ent;ehieib-n 

— bseltzt die nethigen Hlmnielsieichen . der Fing der Vogel, die 
Kiiii;ow. ;ile ilcr < i|iriT-lueie ull^-i stirijiir i.li. i.in uij.i Mr. AadMaM 
eilt gen Zürich um mit reicher Beut« heimzukehren. 

Dia Manieal WorU abar, der «t aslnrtr Taikllmait aoah lamer 
fremd« Künstler, statt der einheimischen berufen ta sehen, stellt 
wie Uerkniee am Scheidewege. \fi^gaet'$ Hnsik hasst sie, aafta 
Ditaeiiamiälenit naai aia iaeihcnaaa, aru hMbt Shr alio ttrig 
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nli 711 »;li'i>'h«r n^rh iwei WinilrichlongeD ireb«n lu liü««n; 
imd to fUit li« ia titttta Bericbie »cbrecklich aber iha her. 
■to te 4m wdHm MlMr tltafflkk j» «nranaaftfoli 



Ta JcMHt li«ifit M ff. B. B«kaMH9ic1i lillt Wanatr imr ttn 



»cintT riirn>n Miinik ctw.i.^, liiMih'^^rn nennt 



in Kiii<i, tii» er 



die MchgclMMtien «^lurteue uaal «Uc MtM« ia V tcbrieb, di« «r 
MHi«a A«»fsa(«|rmakt fc Md tl iB» ! ; Sr hMM Bkjüam 

nir Bberflnuig. CoMraptmkt Ar ein ootzlotea Steckenpferd nni! 
jeden Mn»ikor — wit wie nen — für ilumin txJcr brtrögeri«ch. 
Dine Kailantontaden n)(V];cn p.Ksircn in den irfiben StrufM ti Wiiuiur'» 
ad dam DlUttaatitchan L«ip*ig, bi«r in dem licbikUtri^u 
Landm — «lid AU» all ^1 fidbaaai tataauaauiflknu 

In ili ni jinilfrn hei»st et: Wufc'ner i»! ki in Imliche*. «oadem 
uagcwOlmliriict l'tiünomcn. Mr. Ajutertan uuicbt in dietem Sa line« 
«tac Mbwirrigo HctM für aoMia Aliächt, atleia Wagner ballen 
«ir ftc cincB Adepiea det MIim, oad da» iit «idMig. Er wird 
awk Lfttt lieriteMclica , dena wo Joier iic, UAadM lidi dk*cr 

ttcl» im Siliiitten oilt r in Fi;:ura. etc. 
Kun tic («bcn: Viel Auftcgnog!*) 

Taccs- «ad VoterliAMiiiipikliitt. 

C..t-l' iL7. Ihre K. I!. -ii'- Irim rnii/''>»in ir-ri l'riri.»(.u. 
BMrhu lUiii hicti^en Muiikiiinülnt ein »hr !>. '■'.lutio l':aiiin<> su« 
dar Kabnk von Mund luni Ursohenk Dic'i'- In^riuiKi-nl kani 
ab mter Frei» anf der Inilaitrie-AnMtellang in Tncr zur Ver- 
flod Id Ihnr K. fUMH 



Blbtrfeld. Da« Coaeen vaterM Ma«<lulire«Kir Herrn Her* 
■ aas 8«hornitein uii37. Jaaaar biaebie aas twei iatercMMie 
Hcg^l^laiieii; «Ue Ouvertüre ..Berv aad Leaader* raa Riets aad 
im tSA. Fialm voa Uillar, wekha Jedoch tfota ihm hahaa 
■ wn Üha l liB to i Wanhe» kein« Madarlfcha Qjrnpathlm M naana 
Pablleam iandM. Barr Maiiitdifaeiar SchannMhi gab aaa daicb 
dan tMOichMi Vortiag dca if>aMl(-C«iwcrlca «a> Haainal «od 
darFaalaala «her St KachtwaaiHarhi «n Thalberg na Keaem 
dea Bewe)% welch* cta wSTdieer Sebtler de« groaicn llunniel rr 
iM. Er fand »He initürlicli raiix ht-ndi-n neifiill. Ehen^<> enitrti- 
Ht'rr S r i » Ä ri'irlii'fi Ai'i'i^iu» iluri-h dii* hrirh»t ;:unl<* und 
sjiuberi Au.ifftbrun.; liiicr K.intji-ii- »on Atard. Herr Kurh aus 
Ci'dii /»<i I.iiilir vi n K <• i n c c k ■• .Die I.iohtcr Irnnnnn* 

und ,1>U l:<l.li<lic. Thal" ».iwic 'Im . 1 • l-äri-- r l.ti l „t.ute 
Sacbt" vnn Si huticrt entkorkend bün, ibcns» »le ti tu dem 
liiller'tcbcD l'jalni das Tenor-Solu vorttefriiih ■>au'-. Ha» tiwii» 
ta reicb aaogcvlattete Coocert •rbloe» uit der CjMs/f-Sinfoni« 



A ni s t . r il « in, Am 12. Januar. buUen mr ihn 1 ii (ir- 
nu>.», ilii' Krati S^pbic Ki'Ti'tfr in ^t'etir mrt lU»^ m liuri-n; die 
Kr^s ai:un^;rii . >]n' \*;!. luu h ibirT: jn Ui-iit- hLind erruDjcent^:i Tri- 
uiupbcn von ibr heilten, «nrdea nicbt nur erfüllt, •undcm h^i wei- 
tem fibertruffen. Fr. Förster i»t unitreitig eine der i;ri1i.»trn, jnrt 
lebenden CoaccrttSngcrinncn. Schon ihr ErKbcieea, einfacli an<l 
bcicheitlen, wirkte angrnchni atif dio getpannienZahOrar; tie warde 
laot aad freadig empfeageti. Die glockeaiaiaa achSaa waiebe Stint- 
■a Taciaadea mit der «elMaatea Aaihlldaag, «rla iia na aar iu 
adir TCieiaaalian FlUan gaboM wind, dl« Mehla paricnda Colo- 
latar, dar In all« Toalagta gltfahartai% «vllandaia THOar, diu 
taubcrttaAe Plaao, «re1cbe> im VaiachMbao aar aadk den Znhitrer. 



*; WagDcr hat dia Dindioa 



O. B. 



Raum dorehbebt, die Zartheit und die lebendige Warme de« An»- 
drurka wirkten hinreiehcnd auf da« Pabliruni, so da*« ei in be- 
^;ci>'^.'rn<1r^ ISrilall iiukbnirb, i)rr VTir nicht enden woUM» DlaKtat^ 
Icrin wurde not b Jeder Fi^e ttOnniaich (^erafea. 

Paria. Die AalUifBaf tea Webei^a fteiaefema, hat idir (»• 
ülOn aad die Bewoaderaag für de« deuiacbcm Kelaier !■ heiheae 
Oiad Rnieigert. O ii^eai g e m^Uktt diaaa Opar Ia 
idaailieh sut eebArt, hoaaia tm dea Leittaagea de« hierigea I 

gerp«r»<Mial», noch wcaiger ahcr v<iiu Onbetter befriedigt werden. 
l>er jtm;jo Diricnt am I.vrijtben Theater, hat noch zu wenig 
.MLiuiiii; ^lln iIi r Gm^sc li.'r \V. licr'fehen Musik, um »olrhe im 
Gl iste des Cuinponijten zu Cii liör ru bringen. Fast alle Tempi 
worden tu «icbnell geuomtnen, dazu hcrraebte ini Dnlietter zuwei- 
len ein lirmheher Wirrwarr, weU-hcr ans an oinc Haiide hcnitn- 
jnclii-ndiT Mii<lluiDten erinnerte. Dif >:r.^Mirti^-f i »nvi-rturr h;itM'n 
wir in kb-tnen deutieben SUdten nel tie»er pehiirt nnd ili-nuoch 
war der Beifall enibusiaiti.sth. Die Sin.;cr wan-n ibrcr Aufgabe 
iiieht gewachsen; eine Au^nnlmir machte Mad. DrUgiie-Lanters, wel> 
che aU Anna (Agathe wirklieb ganz VoilMgHAcs Icittetc. 1^ 
daai dieeelbe dkiaa Charakter ao gat awfwfa«»ea va^ 
), w«a iia haiaa FnaaSria, aaadam naalaidariB lü. Hair 
da Lagiam ala T«^ (Maat) waiia iccht gat ftan- 
maaia^Blchl libardaBiMha Ailea aa tnigM. BarrUav» 
«ibot, weleher dea BMMWd <Caipir) aaag^ hat aiua BaiTteap akar 
datcbaa« kelae Baaietlmaie. TtL Gträid (ang die Parte derVaacjr 
(Aennrhen) recht tpit . hatte ul>er kpim- Iiiee von dein Cliarakter 
derselben, da sie mit einer franzfisisrhen Soncbalanec spielte, die in 
kl im rli i Iii /i' honn zn dentFrlicr NaivetÄt «ti'hl. — Wanini man 
ilii- Dn. (t 7n:«>hen AKStbe und Max ;ni zweiten Akt und Aenn- 
< lien> niillu.Ii' ilriiicn .\kt ^irninrlien , l.lritjl nni </ni K.MIi«' !. 
Vuo der Wolfaclilnebtsceikc toben wir niehla, da es auf der BCkbne 

iB daakel war. 



Aa« der Meaga der Coaipoe M aMa HqFda*« «etile nwa echUeeiCB, 
date dereelbe lekr lelchl gearbeitet habca adl««eb Dam «ar aber 
■iclM der FaiL Er aagu «elbit, daaa ar ala afai Oaichwiadaehitiber 
gewcaen and immer mit Bediehtltclikeit aaA FleiM eoia|Mllln 
babc, denn nur ikdehe Arbeiten seien ran Daner nod einem Keaaer 
verniibi- ?i. h dji5 m^leich aus der l'artitnr. Auf ji-<le der cwAlf 
Smfunicii . »\U1lo llitvdn in Knt;land enniponirte , verwendete e\, 
freilicb nt ben amb rer H«:»i hiflicuil.'. eiiu ii Munal, auf eine Messe 
ilrri Mtinutf. Ha\dii verfertigte seine Ciimpu^iiii ncn immer in 
einem (iin.s; er le-iv lr--j p ! ;ii Tl.- il ili u I'l.m ;ur Ilaupt.stiniiiie 
;;anz an. indem er ilie liernirMeebenilen Stellen mit wenigen Nuleo 
eiiler ZilT. ni bi jei- bin le : nachher hauebte er dem treu kenen Skelett 
liureb Ile;.'lcitun;.' lUr Neben^timmtn und geMbiekte Vibercinge 
Gei't nnd Leben tili. S<-ine l'artiinren sind rein nnd deutlich 
grscbricben and et Anden »ich nar aekwn Comctarcn darin; da« 
rthit daher, weil ar nicht aber erkrieh, lib hie er eriacr 8aehe 



Ani ,1. M. ward im Su Jiunes Tbeatre zu London eine 

\'.)riiti llnn^:, iu der beinahe nur Dilettanten mitwirken, ztun Be»ten 
di-r .\niien auf der Halbinsel K in.ra ..■•■geben. 

\y.' "i'.al-- he Oper in Ilainl'iir.- Ii. Jlb^il htigi eine F.\eut«i.in 
niii ;. l.''iih tK \Vui;ner'« .Tannluij-r r " . M' hnl's ..Im.i ph' , Balfe's 
,l)ie vier Haimotihfcinder" sollen ilft^et rur AuSluluung konuucn. 

Die , Musical world* Usst n« h uu» i On l>ericbten: Uei der 
Anffftbrang de» .Lohcngnn* war das Uaas achwacb beactat, aad 
der AppUu» alles andere aar akbl entbaaiaeliaciL — Oer Beftmt 
«eheiat aicbt in» Theater 
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Auch ein Coni!K>ni«t, der (»herü Felix Hanly, des 11. leichten 
K.--i!ii<ntis in Al;,'ifr, voti i]<im am 2j. Ucccmbcr <l. v. J, eine 
kiirulM-I;,' iijMjr ,L)ic Khrctidtimcn der KOuigiu in Algier" mit 
gr. - 1 üi ifJ! t-< <:'-l" II, tictiudct sich anX der Klimm. Wenn 
Jeui ä«bai.topol uicbl f&Ui, wird man dn Flu wohl guz tm\ \«n 



ÜUue ünufiaaCten 

im TMi^ 

von llif«l«lL*pf A Hftrtel in Keipzls. 

VMkel, A., dp. Ü". (iru.v,< ftn eoino Mi[«ch(llcr des M]^ 
»iger Ciiii-i rMitoriuini. S«hcrw) brillant für da« riano- 

fortc 15 

Iuk0, W., Op. 10. Com-ertino fftr die FlöM mit Bcglti- 

lung de« Orch .....J 

.— DMKlbo mit Beglcitui« dM fiMiofiMta 1 15 

lirtWBIb J. t. Op. 55.8MilnCt«ilige ftr ^BIig> 

^itenw nk BagMiQg du FtaaafaM - 15 

Wlfm,l, n ICmmo • lo Boofam (Dtt LduOT vdA dw 
achttln). VttiMioiMa ftr dM Plnofette sa 4 lUn- 
dm. Uwe 'Au^pilM 15 

— SOMlaa fbr dM Fknofortc. Neue Ansjrobc in huhcm 
Fofinat. Hr. 14. B dur. 10 Sgr. Nr. 13. 0 dur, 
10 Sgr. Kr. l4. B dur, lu Si,'r. Nr. Ib. D dnr, 
10 Sgr. Xr. l(i. C aiir. l.i S^t. Nr. 17. F dar 

Lotti, A., Magniücat lar 4 Siugititumcu. Ueraiugeg. Tim 
O. BsuM. Paitiiir mk Un^ReOcMB ClwrhMU. 

— 25 

Singst niiijLn ^ ^ U 

— Ciui Mixiis :'ür 6 und 8 Sinpgtimmpn. Partitur, 10 

> . I . Siii^-iinmicn, 10 Sgr. 

Lombye, H. C, XIaze fttr da« Piuofort«. Nr. 130. J»> 

15 Sgr. -r~"««w 

IVlWir» K» Op. 20. Ootatt Air Stnfelih- 
itniB«Bls nrr. ftr 2 TiaUaen, BrMwhe, TMonccll 
■ndPiMMAwM ik4 lUiidMi t.^C. Bareliard (nat'erato 
« fltTetchqaartett dea Octetta Itt «nvcrind.ni b<?ibiiialtf n) .1 — 

— Oaremr« in Athal!« ftr die Oryil nnunirirt v,.n K. 
Schrtiili 20 

laUDUm, op. I. Sonate in G m.ili Inr Vinhi ümi 

1 10 

PaltttllDS, J. P, .\li...^.v. (A.^sutiiptii i.si MuriA in •■(«■liim) 
ftr 6 SingMimmcn. Heraii.-'j;i l- 1" » O. llraunc. 

Partitur mit hiniugnfüKtcn» Clavicrau^iiipe . . 1 20 

Siii^'ftininicn 110 

BeUing, 6., Op. 14. Der 13s. Paalm (Daaksaguiig ftr 
O-'lii-s Güte. Vi-rtrnncn auf Göll) Är i Sopna«, 3 
Alte, 2 Tenore und 3 Bbae. 

1 Partitnr. -^96 

Sint^stimman 

MMutelB, A , Op. 21. TroU GapiMW pour Is naao '. . — 26 

— Op. 21. Troii BftiäMde* poor la Piano. Xr. l «ad 
' 3. k 10 Sgr. Nr. 3. k 15 8gr. 

— Op. 17. Traia Qwnw« y«nr t yuOan, Alto et 
^ßDlcncalla. »r. 1. O dir. . . . , . . \ . 2 — 

thMi; L, Op. 1. Tkoii Uoreaanx enracu-risti<jiics ponr l« 

15 

!>■ ux .Schcrri ponr 1e PSanp. — 15 



Piano . 



mk BegM. 



paralM^ cmapoaC et raM 



- to 

— 10 



S«idel, Cb,, .3 GcsUngc nt 
uinK des PianufcHrta . 

Waika, A., Op. 9. OhaM i 

ponr le Piano . . , 
UlllUn, R., op. 92. W'intenuihrehan. 

biliUr für das Piaiiofurtc. 3 Hpfte . . ^ 25 figr. 2 15 

lux. A. B., Die Mwik de« 19. JahrhaadofM uid ihre 

Pflege. MeAode dar HwiL brach, gr. 8. . . . . 2 20 
Volkslieder, frftnkiaebe, mit ihr« iwaiaHnntau Waian, irt« 



»ic \<jin Volke 

fnus Wilhelm, tialham v. mtuOt. Eiwar Tbcti 

Oalad. IJedar. to. gs. & , . . _ 25 

SnM, M. iMg^ Chunlbaeh, Barmonle luiah Riiler, neb« 
«iBlgta aamm GhiarftltB, nSt vientimm. Zwischmspie- 
lea to. 9i,4. 3 — 



Op. 1. 
Op. 2. 
Op. 3. 
Op. 4. 
Op. 9. 
Op. 6. 
Op. 7. 
Op. 8. 



Iii dar KiiBfti. unl MaiUalUn-HindUiif 

von 

A. O. Wilkendorf 

In Wien 

il* «nAltMB und danl; J'. Mii.sikli.ni.llangen n toilehaB. 

P C. PresGherii 
VomitottUionen für aam Pianaforte» 

FL Br. 

— 4:. 

— 4i 

— 43 

— 4:» 

— 4:1 
l — 

— 45 

— 45 

— 45 

— 45 

— 45 
1 — 

— 45 

— 45 
1 — 
1 — 
1 — 

— 45 

— 45 

In allen ,Buck- und Muslkalicn-Handlunireii ist 
itt haben: 

Hanittflclilali 

ror 

praktische Mmlker 

«ler das AlI. i n.jthvsn)diK!.to von den nmakaliadM» S-imi-. Ptaf- 

uud Schliif-Instrimicmen, den Spi.'lmaaiewa dar laatnimeiital-Ua- 
dikstnckcn. Tatunm.MLMüekon, — Verdcubehaag darlrandeaKanat. 
utisdrackc nnd Ai.bieviatureii, OeraiuviigebeB TO» P. A. Basar. 

12. jrch. <l nt;r. .Hier 30 kr. 

i^^l^l.^^ f** IWWtanMo «ow.d>l al« praltli. 

™fl «oBte kenicr reiUmDCD es sich auxuschalTco. 



Nactona^ Soamalr 4a Triette ... 
Binde, Sana U Oondol» ... . . 

Bftwrie da aoir 

Dans ^lamons aans paroles .... 

Polka do Salon 

Morccau do Salon, Kspuir i-t bonheur 
7. Nocturne. 1' ,1. ;:i imit . . , , 
S. Impromptu. Au boril ile in mcr . . 

!'- Poeme d'Amour 

H». l'oesic .Souvenir d'un premicr umonr . 

11. KI.:i,He 

12. Mwci iui il<> Salon. La vie du marin. 

I.l. M.iriurka lic- Salon 

U. Flcur d'KspvfiUKe 2'"*»» Pg^ma d'Aaov. 



!'■ 
Up. 
Op, 
Op. 

Op. 

llp. 

Op. I j. Clianson d'Amour . 

<.)l>. l(j. S<in'nndc Manitka. , 

Op. 1 7. Koronnce sana parolaa. 

Op. 18. Inqndtada .... 

Op. 19. Le Deirir Pcäle. . . 



VemanrartUeher Berawgeber and Tadagar. IL BoM COfa. ©„«k ,on J. P. b*ch«. i„ com. 
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Uro. 6. CSIii, den 10. Febroär 1S55. VL Jahrg. 

Vim dicaer Zeitung ersrheiat jede Woche oinc NummiT. — I>cr AlMMBHlVfNlt |lfO Jahr betragt 4 Thlr. 
' Dörth die Pont kraigcn 4 Thlr. 10 Stp-. Ein« einwlri« Nummer 4 S|^. 
lBS«rtl0IS-6«MhnB pro I'elil-Zeile 2 Sgr. — Briefe und Pakcio werden unter der Adrci»e ilci Verleger« M. SChlOSS in CWll erl>««n. 



BeltrftiKe zum ^lilusse aat die IVInsIk 
der Crlcclien iiiid Römer. 

Als die praclische Musik der (jriecburi und Hümcr den 
Hühen|iunkt ihrer Ausbildung urreichl halle, su tnuss sie, 
wie niun nicht anders srhlicssen kann, ihrem Wesen 
nach (iilso Bbgc:>ehcn von den Mitteln zu ihrer ller>or- 
bringung ) unserer Musik zum Thsil gleich, zum Tlieil 
sehr ühnliih gewesen sein. 

Wir Wullen dicken Satz durchaus nicht zum Gegen- 
stunde einer gelehrten Abhandlung nuichen, es soll nur 
auf ein neuerdings besliminler nachgewiesenes Natur- 
geselz hingedeutet werden, durch welches unsere 
Musik Form und Wesen erhall, und was unstreitig auch 
in der pracliscben Musik der Griechen und Itümer lliulig 

' war. Indem wir so von der Gleichheit der Ursache und 
des Zweckes auf die L'ebereiastimniung in dem Wesen 
der allen und neuen Musik schliessen, mit andern Wor- 
ten: uns berechligl hallen /.u der Annahme, dass bei 
gleichen Elementen niirh diis Produkt «ler Combinalion 
derselben sonst und jetzt gb-ich gewesen sein mü$sc, so 

' wollen wir im l'ebrigen dem denkenden Leser, welchem 
Zeil und Neigung zu Gebole stehen, die weilere Ver- 
folgung des obigen Satzes bei dessen Wii hligkcil recht 
angelegentlich cmpffhlen. 

In einem Programme des Gymnasiums zu Neubranden- 
burg vom Jahre 1H46 hiil Herr Prorccior Waldaslel 
einen klar und gründlich gearbeiteten Aufsalz „über die 
Elemente der ultgriechischen Harmonik", welche bekannt- 
lich auch auf die Kömer übergegangen ist, nieder gelegt, 
in tliesem aber, mit llinweisung auf die geschichtlichen 
Quellen und deren Bearlteiter, unter anderm gezeigt: 
dass die Griechen den BcgriiT Intervall in unserm 
Sinne, und von den Intervallen (deren innere Abstufungen 
wir hier mit klein, rein und gross bezeichnen wol- 
len) die kleine Secunde oder grosse Primc, die 
reine Secunde, die kleine und reine Terz, die 



reine Quarte, die kleine Quinte oder grosse 
Quarte, die reine Quinte, die kleine Sexte und 
kleine Septime, endlich die Oclavc als Anfangs- 
punkt einer xerjQngten. in gleicher Folge sich wieder- 
holenden, Tonreihe gehabt haben. Der Herr Verfasser 
hat ferner nachuewiest n, dass sich die Griechen nach 
unserer Redeweise folgender f — Übrigens nicht etwa 
mit den sogenannten allen Kirchenlonarlen zu verwech- 
selnder — ) Scalen bedienten : { ) a, h, c, d, e, f, g, 
(DorLsch) 2)/», r, rf, eti, f, tj, us, (Jonisch ) 3)A, rw, 
d, e, fix, gu, a, ( Phrygiscli ) 4 ) f . d, ea, f, g, ««, b, 
(Acolisrh ) 5 ) rfM, c«, /', gett. ax, b, r, (Lydisch ) 6) rf, 
«'•♦« A l/< ") <■» (Mipolydisch ); dass sie den BogrilT der 
Consonanz und Dissonanz kunnten, und — indem 
ihnen M e l r ii in ( Tsiklmiiiiss und Zeileinlheilung im Takle) 
uimI Rhythmus (BeUtnuiig) elHnifulls bekannt waren — 
auch von der Verbindung der Töne, namentlich der 
consonircndcn , zu gleichzeitiger Harmonie Ge- 
brauch gemtichl haben. 

Diese Thatsuchen liefern nun , unterm Dafürhalten 
nach, den ausreicheinlen Grund zu der Schlussfolgerung, 
um tlie es sich jetzt handeil. Denn ein bloss beliebiges 
also zufiilligcs Anreihen von Tönen biingl niemals 
.Musik zu Stande; die.se konnte vom Anfange der Welt 
an und bis in alle Ewigkeil immer nur* so entstehen: 
dass die Töne in ihrer Bigen.schaft als liilerv alle zum 
Au.sdrucke musikalischer Gedan ken gebraucht wurden- 
Weil sich aber durch die M ii sik Gedanken sehr mannig- 
facher Art an Andere millheilen lassen, so ist sie eben 
darum eine Art menschlicher Sprache, geht also 
ebenso, w ie die Sprache durch Worte oder andere .\us- 
drucksmittel, aus der IVeinrichlung des menschlichen 
Geistes hervor und muss deshalb mit jenen andern Arten 
des Sprechens die gleit hen obersten Gesetze alles Denkens 
und .Miltheileiis des Gedachten grmcin haben. Wie uns 
die l'eberlicferungen der Griechen und Römer aus ihrer 
Wortsprache und ihrer bildenden Kunst klar zeigen, 
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halMn sie kein anderes OeMlx des Denkens gehabt als 
wir, Ji« wir Umm m ftran Denken 4as unaerige erst 

geObl uik! fiio ewigen (iPsetzc desselben erat durch dit? 
üricchen und Horner und an deren Verlassenschufl er- 
kannt. Hatlan iis am VM niMni IntamRan di« oben 
nngegebenrn, so haben sie durch sie mich nmsika- 
lisjch. nicbl anders denken und sprechen können uls wir, 
w<d flire Scalen dieadbe Gliadenuig enlhidlni, wie die 
iinscrigen, und anders nicht gclirauchl werden konnlen, 
als (» wir Ibun, wenn wir durcU Tüne sprechen wollen. 
Ba wwcB nladicli ki jeder ihrer Toolailani meh flr 
das altgrioeliische und römische Gehör der Grundton (^die 
Oclave_) die Terz und die reine Quinte jeder ibrer Too- 
letiem aelbata tiadife iolervatlef aed jede Seeniide, 
Ouarle. Se.vle oder Septime jedweder Scala deren unselbst- 
ständige. Das ist. nimlich — wie jedermann sich scbneil 
fllmtcugen kann — die BigciM:lnilk der letslfenanniea 
4 Intervalle, dass, so lange ilir Grundion ah solclier 
(äla ToaUu} beibehalten wird, auf einer Secunde, Quarte 
oder Seile oder SeptiiM deatelbea ein Salz (Gedanke) 
sclilerhierdings nicht wirklich srliliessen laiflD, viel- 
mehr eine der 3 Consonanzen ihrer Scala foigMii d. b. 
da» jedes uiuentsMindige Intervall sieli schlleaaMeb in 
ein st II stslandiges seiner Scala auflijücn niuss. Bei dieser 
Eigenschaft der Intervalle ibrer Tonleitern mussteu die 
Griechen nnd Rdner von lelbst, im tiglichen Gebrauche, 
auf die zwei Grundharniunicn koininen, weUlie vnit den 
aelbsItlAndi^'eTi Intervallen auf der einen, und von den 
«iieelbataittiiJigcii auf der «dem SeHe gebildet werden. 
Es ist auch soviel ganz ausser Zweifel, dnss sie den 
reinen und kleinen Dreiklang wirklich gekannt 
und gebraucht haben, der auf sehr mannigracbe Weise 
Innerhiilb der nämlichen Scala zu Stande kunmicn kann 
(vergl. Uichter, Grundverhältnisse der Uusik, Leipzig 
bei Bernb. Taucbnilz), am Ersten und Natflrlichsten aber 
durch die Verbindung des Grundions der Tonleiter mit 
deren Terz und reinen Quinte entsteht. Diese Ver- 
bindung trügt die Neigung zum Beharren in derselben 
in 5icli; man oeOBt sio deshalb eine consu nirende. 
Sie besteht bloss ans Consonanzen, ist eben darum, nach 
nuthematischcni Spruchgebrauchc, eine reine, und bildet 
sodenrein consonircnden Aecord seiner Tonleiter 
als die eine der zwei Grundharnionien jeder Scala. Sie 
kommt immer d u r c L die nämlichen Töne und die 
nianlichen Intervalle zu Stande. Die zweite Grund- 
hannonic jeder Tonleiter gestaltet sich diir< li die Sei lin- 
den, Quarten, Sexten und Septimen derselben, (,vcrgi. 
Richter, a. a. 0. %. 77 IT.) nämlich durch je Eine 
Secunde, Eine Quarte, Eine Sexte ur.d Eine Septime der 
Scala, mitbin nur aus den nämlichen Intenaiien, aber 
nicht alhoeit am donseUmn Tdnen. So whrd bei «nserwr I 



Tonleiter, z. B. der auf C: der reine eoaaonirende Acoord 
steU e, e, g od» e, M. ^ hoWi, dagegen Inn der 
andere Grund-Arcord der Scala auf C aus rf, f, as, h; 
des fy as, desy f,as, b; dis, fis, a, h und überhaupt 
aus so vielen Poraen besldieo, als ntglkii sind, je nach- 
dcMi die isnsrllislsliinrfigeii Intervalle als kleine reine und 
grosse gebraucht werden können (t. a. 0. j|. 79. J. Die 
Verhindang dieser eben erwflhnleo Intervalle gibt W ohl> 
klang wie die der Consonanzen. Weil aber jene ver- 
möge ibrer unselbslstAndigen Natur das upabwoitbare 
VerhMgM nadiAofhobung ihrer VarMn^aag andAnf- 
Iftsung in die CoMonaasen ihrer« Tonleiter In sid tragen 

t 1 

\T ' werden sie Dissonanzen und der bloss 

(de) ; 

aus solchen gebildete, also nur aus Secunden, Quarten, 
Sexten und Septimen der Scala bestehende Aecord eben 
daran der reine dissnnirende Aecord genannt. 
(S. a. a. 0. 62 and die treffende Bemerkung fiber 
Conson. und Disson. in Hau pt m ann 's llarmunik etc. 
S. 62 ) In jenen allen Tonleitern, deren Secunde, Quarte, 
Sexle und Septime jn nur SOl BhlierStulii Stand, bestände» ' 
die beiden Grundverbindungen, und zwar die rvi» con- 
sonirende bezüglich aus dun Intervallen und Tönen 
O, e,* *, f; A, d, fia; c, is g; des, /, a«; d.f^a, 
dsgegen die rein dissonirende aus den Intervallen 
und Tönen i, rf, /", r, ••«, g, as ; eis, e, gis, a; d, 
/, as, h; CS, ges, h, c, und es, g, b, e. Die Oriechea 
und Römer h»itlen hiernach sch(m dann einen reichen 
Schatz von Harmonien, wenn sie sich bloss darauf ballen 
besdirinken müssen, jene Grundharaionien jeder ihrer 

Tonarten, gleichzeitig oder zerstreut, ferner mit Ans- 
lassuiigen und folglich die rein diüsonirendu zwei- und 
dreistimmig zu gebrauchen, und gemisehte Aecorde 
(in "elrhen die eine der beiden Griinilliiirirneneti 
ständig oder unvullsiandig, Intervalle der ondern in sich. 
aufnimmt), zu bilden, wähshen firib sie s. B. bei ihrer 
Scala auf a die Aecorde /, ä, c: c, (i ; h, t\ e u s. 
w. und c, e, g, b; d, f, a, u. a. m. erhielten. *3 Aber 
ihr Sehatt vermehrte steh — ganz wie bei uni - — darch 
die fnöL'lifhiMi Versetzungen der Arrorde (6 heim 
dreistimmigen, H beim vierstimmigen} und die Octav en. 
Sic -mussten aaf allo diese Verhättniaae im tiglichen 

Oebratiehe kommen, WOlI selbige i n und mit ihren Scalen 
gegeben waren, genaa wie wir selbst nur nach und nach 
durdi dio Praxis, ',«nd ohne klares Brkeaoen des san 
Grande Hegandea ifatur^GeseHes, ra den hettfafaitea, 



*; Uer hier raOglielicii sahlniolMe 
UMingiwaiiila an 



vditl rtclh dar 
|.Mff, 
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onsern Rcichlhum kaum zu einem kleinen Theile er- 
schöpfenden, Cumbinaliunm aus den 12 Tdnen uod zwei 
GnradhtrmoBieii unirar Tonldtern fekoanea find, tos 
welchen unsere modernen Tonsdtze mit bestehen. 

Dieses Combiniren verrichtete nun \on jeher derselbe 
■floidwagdit, wvidier Meb M wu ud bii in Bwig- 
keit durch Töne, es gei mit der Menschcrislimme oder 
doreb Instraoiente« Gedanken ausspricht, und da der 
, ■MOfehlMie GeiM, w«lcb«r Spradw «r skHi mkIi bedieaen 
mag, immer nur in der f grammniischfiO Form des ein- 
fachen und zttsammengesolzten Satzes sprechen kann, 
w> nmis nm MbNemen, im in der HrapisMlie die 

nmsikiilisi hen Fiilze (Meloilicn) der fJrieche'n und H/hrRT 
eben auch die allgemeine grammatische Form unserer 
Sllxe gehabt baben. Daran« geht weiter hervor, dess 
der Geist des Griechischen und Römiichen Musikers nidit 
bloss bei dem trefr«oden Ausdrucke seiner Gedanken 
neben geblieiwn, soedem eedi euf dieBeUeidangfAtts- 
schmücknng, Verzierung') der (iiuiplnolen milXebetinnirn 
bedeebl gewesen »ein muss, weil ee ia der Eierichiung 
des Menscheni^eislet liegt, dasi er den treffenden' Ane- 
ilnick itiuh zum Schönen erheben will. Halten sie nun 
31eludie und Harmonie, sowie die iwidt» andern Elemente 
des musikalisdieii Seties — Metnm und Rhyihnns — 
so haben sie auch lingcre Gesftnge und ausgerohrlere 
lostrumentalsälze (einstimmig oder mehrstimmig} gehabt 
Denn einen SaU ausfAbren heilst nichts weiter, als 
diejenigen Combinationen finden, welche zwischen den 
el»*n erwähnten drei Grundbeslandtheilen jedes musika- 
lischen Snizes möglieh sind, und bloss von dem Menschen- 
geist gefimdea werden, welcher von allen Zeilen h^r der 
nämliche w»t und In der Ilauplsaclip iininer laf gleiche 
Weise zu Werke geht Wdre insbesuiidero die neb r- 
itlmmife Musik bei den Griechen und Rdmera nicht 

noch ^iel mehr in l'ebuiig gewe>en. nis oben schon be- 
merkt wurtie, so hatte Cicero in seinem Buche dt re 
ptMIm {II. 4t) nicht diesen Sein UMhehewn kSmmi: 
r'f eniin in fidihus aut tiliih , ntque ut in caatu i/isn 
ac vocüms coHcetUtu est quidam lemndu« ejc ditttinctia 
<ewle, fügt Imwmiatmm awt dUerepmtttm nrre eindHme 
ferre nm pnssunt, isrjur rimn ntus e r di/mindUimarum 
voam moderatione Concors tarnen ejficilur et coiynMlM: 
sie ex arntmU H bi^tmllt H medifo InleriiwfieeniiMi- 
biu. ut .sontM, moderata rntiinn- < i'i (/(/.^ (nnst iittu di.H.si- 
miUimormm conemU; et qme haraunäa u musicis 
ilirJfiir i* MNfN, es eef ht tUkilt mmmtiBb. 

Im Versuche, aus jenen griechischen Tonleitern ein- 
und nehniliBnige Sitze sn bfldea, wird der Geübtere 
heid erfceiiMil, wie wmMhvbv eine jede geeignet ist, 
einer bestimmten Galliin^r masikRlischer Gedanken ihren 
dunkleristiichen Ausdruck zo fdwn- Diei« HOgücbkeit 
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weiter zu verrolgcn liet;! nber nicht im Plane gegen^ 
würtiger Worte, weiche nur der Behauptung wohl aller 
AllerthanMfbrKher: »die alte griechische und rÖniiAe 
Musik sei etwas g n n z anderes als die unserige ge- 
wesen' diejenigen Zwcilel cnlgegen stellen sollten, zu 
denen die Eigenschaft der Musik eU fSpraohe, MgUdi 
das Gesetz der Satzforni und den mit der bestimmten 
Tunleiter von sclt>st gegebenen, durch Cumbination alle 
in Üadenden, berilmniien VerMMniase hinlMirea. 

Nimmt man diese Momente nicht mit zu llilfe, so wird 
man, scheint es, auf die wahre Beschaffenheit der Musik 
der Ahea bloss «u den ans Merlieferlen Sehrillea 

ilirer Pliüosnphen und Matliemutiker so wvnii^ einen 
treffenden Schluss ziehen, ab> das Nimliche hinsichtlich 
der wirkiichett Ldstungen anserer preellscbea Mmlk 

eiiu ni kniiiiiK Tuli :i <ieschlcchle möglich sein mßchic, 
wenn nichts Anderes un dieses gelangte, als ^tas unsere 
Mathenetfker Aber Tonerzeugung, Messung der TÜiie 
nai Ii S« t u inLiiM^'-szidden, Saileiildngcn und was sonst die 
Acustik lehrt, hinterlassen werden. Die prectiscbe Musik 
kam ehedem vnd kommt jetzt in der Thet nach ganz 
andern VerhHllnisjmn zu Stande; die Malhemuliker liefern 
zu deren Handhabung und Erklirong in der Hauptsache 
nur die Combinnlionilehre. Woher jene allen und 
unsere modernen bestiinnilen Sinlen, die im Kerne M 
ubereinstinwnen, unter das Menschengeschlecht gekommen 
sind, können sie durch keine Berechnung ergrOnden. 
Sie werden auch niemals eine andere, von jener Art der 
Tonleiter abweichende, Scala in den allgemeinen Gcbrum fi 
bringen. Vielmehr scheint die durch Consonanzen und 
Dissonanzen im obigen Sinne gegliederte Scala ihren 
Ursprung einzig in der ursprünglichen fJe.tiilinng des 
menschlichen Geschlechts zu hüben, und solchenfalls 
wtlrde es eine interessante Aufgabe der Cu Itur wissen- 
scliafl scifi, zu erörtern, ob nicht zu allen Zeiten und 
an allen i'unkten der Erde, je nach der jedesmaligen 
H Ohe der Sbrigen Culinr, aaeh der fl e h ran d i derTea- 
sprarhe in Bezug auf ihre romhinBlionen und logisrlien 
Gesetze, aUo in ihren Grundverhaltnissra, im gleichen 
Haaisa ansgeMdel gewasen seL I. N. D. 



D'it Jl. Jiiaaar. 
Du neue Julir liti^ aio ü. d. M. miuik*liM.'h gut mit aiaet 
ll«/nrr'»chen Qaartott'UUHliallBnt, dAMI iHcNS WiaMn 

u. Octfiitlt wurde QoaiWIt wn B aUfc O Tia, FUer, f. l.,QaaiMt 
TO« Frans 8c%«t«rt, D-wuU «id xwttcliai bcMee du aoae«, aoeh 

nicht iit> Druck < r»i liii in-n« - Quarltlc \ fii C.irl (irJulfn' T, vun 
dctaen Ukclitigeiii, f&r aoNr gcummu-i MoiiUclteii ertpricftliclicm 
WMmb iehK« Khon «iideilioU nmitalMn hriba. AbCempanl« 
gahAit Hau OMtaer «BiachM i dar ■wiüib daich Sahanann 
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in (ciaca tp4t«reti Werken und nenerdiqga durch Br»bias and 

as. Ifh halten, tun das im Allgemeinen tu Migen, du Streben 
dar Anlilnger dieser Riclilung, die ausgetretenen Weg« der CU&si- 
ci«t» • K]vi(;(.npii r.u verluhscn und ilire Vemucbe, dem itmcm 
SchOpfuDgidrang« ÜDlgend der Knaet nencSabDca sa erOSlMiOifttr 
lim bOchM uhtof^ md UMitoMniiEnrwtkM, — wir mOn 
Bebel iit r-'rl'.khcm Kampf vnrh ptw;ii, I!(»screm, wenn auch auf 
Irn»cf;tn zu Grunde gehen, — als unuuniflrllch unerrcicbte und 
un( rrt ii'hbaie Vorbilder nachahmen und im Bcwu>»ticin unserer 
Unfthigkait kOinimriich dabinMerlMBt — Dm aber dieietiiitan- 
HdMBtagca mAt «It daa, duaci der ente Schiftt nrKrreicbaag 
einer neuen, !ir>lu*r^n Stiifi- Jcr Kuusl sei, — mit 'iicbcr sQsten 
Hoffnung «cbuMMcheln wir un« nicitt. Der Quell der wmhreD, 
■H uwMciaMfcMisr Gewalt wie €ta ürapiflogUehaa, OMtOehe» 
dM IlMwdiiahan «gtateda MaliidlcB MhalM varticgt in win. 
Wir leehien Back elnam fKidiea, «na aiclit ichon gereichtes 
Trunk uus diesem Quell, aus jeii<T ncmn Ctiinp'>silion huiTcn wir 
mit togatlichci Spannmig ihn an* enigegen iprudein su «ehea; — 
raftbanat aia fibna mm ta aln Eal^iiadi von TBoan, tHa» na 
zugleich den Faden » reichrn, mit ilcm wir uns darin zurecht- 
finden kfinnten, — wir ergebe« uiii> in un»cr Scbicksul, unsiät in 
diesem Labyrinth umher zu irren, bis uns ein g&tiger Gott am 
,Schlaaa" den Anaweg tcigt! — Kach diaaar aUfMnaiutaa 
Aadatrtoqg «naerer Aniielit ftber eine Blelitngv deren «fanelDe 
Er.<.chi'inuni:cn »ir nicht müde werden mit iJoni klihnfttEtcn Intt- 
resic lu verfolgen, — Uaaen Sie mich zu der Cuni[i ■^ilion zurütk- 
kdaCB, die, eben dieser BMMnig aagelMreiid, mit VvrmUnung 
■ ant ab at ah dieiaiAeaaainiiai, «Idiildaiii aber auch dambiaiat, 
ümea daiT Compoötiaiia-TBtent Berm OrUami'a ab Mae^ 

yrtgh «ub<'<!i;Htoiiik'» /u (jizrirbnen. Das neue Quartcl;, wir .M.'ine 
frähertu xuni Theil bei Breitkupf & Iläxtcl erschienenen Compo- 
iMonan, — mitcr denen ich ein Quintett ArClaviat» udStNieb- 
Inatinauiiia^ abM BonaM Air CJatriar und Violine md die Compo- 
Mon der bdbrUaebeB Helodien ttm Britin besooder« herrorhehe, 

— zeugen vou iiikr Etiiiifitidurig uml giiMreichcn Gedanken* 
blitica, die lieh in den oft origineUileu UarmoniecbeD Vertchlin» 
gngcD oflMMtfCB, — wihread wir daa nalodlacba ElencM In 
weiteren Sinne, da« Element de* Woblklaogi Oberhaupt, nur schwach 
darin vertreten finden. — Die AuiüBhnmg der Quartette hefrie. 
digte uns heute weniger volUtändig al« in der Kegel, Hflchtea 
die treCBichcn K.(Ui*Uar, di« dabei lusammen wirken, licb vi», in 
l^^s^^QWls^^^K ^^^^m^^^^^^y ^S^Jii^vSdj^^^kcitttif 

lassen, die gfUHgt Seite des Spiel», dem lir TnliMil. uut ^ur 
Trägerin dieaea aolt, au vemacbUssigcn und liic Ins|/irMioii <io 
Munient« , die , wenn »ie au* der rollen Beherrsehung des Stuffes 
benrotgcht, die hOchaian antiikaUacbca LalauiagcB benracnii^ 
an KerinK ancoiehlaBca ! — 

Ani SjJtinahi nil, <li'iii 13. t!. M., dritte» diesjlhrigcs iiliiUiarmo. 
nicchcs Concert. Es war das 101. im Ganzen, und war von den 
Orebeiter-MilgliedeTa in einer ehrenden AnerkenoagdarTarffaBSte 
ibiaa laqgilkrigiB DirigeBten, Hann Gnmd'* benoM wmdan. In 
der Probe dei ToriiergebaadaB Tagea batta Herr Lindenaa im 

Nmiii n der Oi In i -Mitglieder nach einer kurzen Anrcdf, in 
welcher er die Verdienste Qrand'* um die Hebnng der musika- 
Kathai BiUoBg ia Haahtf to AHgiWBfincabanwbob> dtaMidbaa 



als Zeicfaea da* DaalM ibr die ia des verOotataca bändelt Coti- 
eenea eotfaltete TbMiMt «iaea gtBaan Larinarimaa, «owie b| 

Bezug auf den VBat dtBl 10t. Concert beginnenden neuen Zeit- 
abschnitt, einen «überaen Taktirstx>ck überreicht, auf welchem die 
Worte eingravirt sind: .Dem verehrten Dirigenten F. W. GmiKl 
am 13. Janaar 1835 ab ein Zetchea der Acbtaag von daa 
Oie b a n e»-MHgliedaTB der pbfllufnMiniaebeD Oanoaila.' bli baba 

mifb wiederholt zu unumnumlrn KL r liif Fi V.lir lirr Gnin-fsrhcTi 
Uireciiüü aUigtspruchcii, als dass icii lucr die bei solchea üeli'gen- 
hcitcn übliche Lobrede hiniuffigcn dürfte; ich wiederhole aber 
gern, wie ich e* «cbon f ruber aiomal bei ainar aUyiinaiaatt Cliaeaki» 
terlatik Grand'a gesagt hab«, daa* ^ ia Ibra tiMa aUar nlnan 
Mängel, einen nach Kenntnissen, Geschmack nnd Begabnng aahr 
tUcbtigca Musiker zu verehren haben, der sich auch, OMaatttliab 
in frttharai Jabrcu, nm unsere mocikaUsche Bildung rieUacba 
VcidiaMtB cnvorbcn bat. — Da* baatige, Concert bogaoB lail 
einer acoen Symphonie aua Bt-iur von einem Jungen in «ataiar, 
Mitte lebenden, «ueli siiner Geburt nach uns «nijehftn.'ndm Com- 
pooittea, Herrn Louia I.oe. — Herr I«»e wirkt aeit Jahren ala 

Quartetten. AI» Coroponiet ist er erst seit einigen Jahren, ztierst, 
soviel ich mich erinnere, mit einem Clancrquartett, »piter tuit 
einer Sonate fftr Ciavier nnd Violoncell, einem Sireichquartett etc. 
aalgatretCB. — Dia SjriaphoBia, wie j«aa IrObenn ConmositiMMp, 
aeagt tob einem gewiiaeabaftan Stadin» der MaiMar, lehAnea 

hiirniiinisolicn Kenntnissen, einem entsehiedi nein Talent für IiiMni- 
Dicntation und einem sehr entwickelten Sinn für Rhythmus und 
Wohlklang, — weniger von Originalltit nad dgentlich schOpfe- 
riaoban Gaaiia. — Die Uodro aind aiaiMaaa, wana aicht diraela 
Beailnlieenoen, — wie in Trio daa Siiheno efai altItehaaalaB 

Tiiema aus „Stradella", — dijch ihrer gium n Struktur tind Figu- 
ration nach nn Bekannte» erinnernd, — tiv sind aber, abgochea 
voa einer allen jangea Oompoaiatan eignen zn groaien AiMdelwaag 
dar Sdtaa, — bafnaBaadi geadiiekt TCnrbaka^ gift«M8«* adi aia- 
ander veibundea, te daaa ntan daa Oaaae ai* ein im bataerea Sinn 

gcfülligcs und anhjiriH-lier.iie^ Muhik'.curk Viczeiehncn kann. —Die 
Soli in diesem Concert halte iiun Thvil Miss Arabella Goddatd» 
flbar dla naeB, wann leb aiaht im, tbr Laiprigar Oaanapaadaat 
•ebon wiederholt berichtat baUe, flbaniommen. Wir lernten in ' 
ihr eine VirtuMin von voUandatar Teebnlk, sehOnstem Anachlag 
und durchaus gc»chmackvolli;r Vortrni:!i wei.se kennen. Sie spielte 
das C-awfl- Concert von Mendelssohn und die btoamfaaiaaia von 
Tbalberg, Siftd», dia aaa Ikbar dia tlaAra gaiatiga Bagabaag dar 
jungen anmuthigcn Künstlerin, die wir leider nur die» ciuc ilal 
Gelegenheit hatten, kein Urtheil gestatten. Ihn Berik- 
hard llildebr.md-Roraberg »pieltc die Luda-Fantasie von PiaUf 
in denclboa lUknlicb nbher ch a ra k t eriaiftcn, t«ic h B i i i «fa tadaUoaaa» 
aber de* bOhenn Sehwangaa entbelirtadea Weiaa, adt der «r di^ 

boIVi« in feinem eii^nen Concert vor einigen Wuchcn vorgetragen 
hatte. — Den Schlu*» des Conccnes bildete Ucethoven's C~moU- 
Sympboala^ ftber die ich nichts in berichten habe, — Ober di« 
Comfoeitiaa. nicht, weil ich aiaht hoffen konnte, dem JKatatakan, 
daa dieaai Werk; «tata bei aDaa BVrera erregt, einaa naoan Aaa» 
liruek zu V ileilu n, — und über die Aoafühning nicht, weil sia 
sich von der gewohnten Voitragaweiae, OlMr die leb mich wiadar- 
bok «mMfifaid aaigaif«wba% la alchta oalaiaaUadl — 
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Ich mOnite rhnrn noii, wfnn ich ktrcng rhroiw>io^«ch bei meinem 
Bericht UU-r uiiKre erwiikncu«»erüicii mutikaliicben Vorgtogc 
verfahren wollte, inuftchct von der am 10. icattgefaodeDeQ enten 
Aottkkmf in altthaagm* mlUtii. — Ick aaMriMM MabBri 
•bM «10 ieb vM( BMb «iMr «ntM Aaflittniog Vb«r 4(«hi 
Werk 'urthfilcn ra'K-hto und vrr'ihirh.-' meinen Hcrirht hl^ 
ich einer (weiten werde bcigewrihnt i»abcn. Für hvutc h»bi- 
ieb MW ti* TbalMche einfach ut rontuiirrji. üa»» der L«h«agrin 
hiar bei «mm AafAbnoK csucbicd«« sieht gelkUcn bM. — 
Am Torigvii DmMMK, dem 23. gmb wiMr CBpelloMialer, Iitnax 
Laebacr ein groMe» Conrcrt in dem grOuten liir^^-i n C <nr. rl- 
Lm*I, don groMcn SmU d«r T«Mib*U«. — Eine Ourertflre rar 
Ofk .Lomlqr' w Omem^gOm, S» dm Aaftu« wdil^tMUto 
i!cb DOi nach einmaliger AnhOnmg ■!( em fleiMig (Mtbchetek 
nnd gefKIlige*, aber nicht Mbr oripnellei Mank«tS«k dar. — Ei 
folgten ein Minner-Quartctl «ni Antiguoc. nnd ein, — hier ganz 
■■bcbMiniw, — dem Aatehtta nach am derXrlUMrca Mocart'acbao 
P^lrfoda barittbrasdaa Vamü Mm fiaartMvn, baMa, via atai 
•plier fulgcnde*. »einer aasicr dem Zusanini- ;i^;.in^- r.it li r nbrigtn 
Oper zum Vortrag wenig geeignetet Quinteu nu» , Cum fan nute' 
von MOHlt) TM den Blngem und Stogarinnan imaerer jOyar raabt 
(M TMm<mao. •> DiaKraaa dat AbaadabiMatwi die vom einem 
achoflMib .baielatta 8tnteb<(aailctk meine rliaft Torgetragenen be- 

kiuintcn Hiivdn'schen Vurjülnu ii Über ,Oi>tt erlialtc Franz «len 
Kaifci''. Wir rerweiiCD die VcrrielXachuiig in der Betetaung dca 

können ihr eine eigentUehe raniikalifche Berechtigung nicht zuge- 
stehen. Ein cinaelnee Mal aber, und in »o TortreftUcher Ti-m 
einfachem Streichquartett kann m oniencheidende AnsfQhmng, 
«ta aia ma Mar gaboica wntda, iat aia v«a graaaar,^ and, waan 
«Mb mbr dvck d« Biii dar abcnnarfaM SabwiiffgHi, ala 
heson^.rre murifadiadM BcbMirftaa b«rTaiv<bnwh(ar, tbaimcfcm- 
der Wirkang. 

Den Voni'urf «lier, den dla Kritik dea Feuillctoga bi das .Naab- 
ikblta' erbebt, daM dk CeUi lo achwaeb (imaai nnd 
•Orker ala die «brigen iMtrancnte bei tolebCB ▼•rTfaUaehnngeB 

bcfcl/l Kirilrii mll.^(l'll. iij^-ni nir im Allt;rnicinrn, «ie im Be- 
aondeni al« gana unbegründet lurtkckwetsa). £* i«l gar nicht 
iliiiaaaliii, «aihalb aieb dla dan OdlB aqge^rtaaaBa Rolle da 
Baait det rieratimmlgc« Salaaa bei gleicher Venrlatfa^nag der 
Tttttmmenle nicht in derselben Weise gehend maebts tollte, wie 
bei einfacher Bcecczang. — Aach «idcnprichl dem die vieljfihrige 
ISflabmg dea Variaer CSanearTatoriaaia, «o aiaa warägfaaha, aber 

ivcnHtins kommt. — Zwei rrtn einem l.'iO I'cr'niirn starken 
Mijiuervhur vorgetragenen Getlage, ,AI t<l e u t sc b er Schlacht- 
(••»Bg Ton Uicti* ond .8«bl»ch t ti.vmn e ans Biaaai*, 
mii^ Baeh Coaipoiitioii. Baiaiang aad Wiriutng gicleh aaaiCB- 
baftl — IKa sadte Abtheiltutg biUfta Becifcoren'i .Brolea*, auf> 
jjcführt, wie da» rn)j;f;in:in ,Ton einem Wu') Tr;-. uen 

itatken Orcbealer'. — Pie itarke BeMtaang iat an und far «ich 

bawen aeibR w1in»chte ittehl nebr all 60 Tnitnnnente bei der 
AaStthnuig «einer Srmphoaieo wirken in sehen. Im gegebenen 
VäQ ma»t« tii'b das Orrheater, am den beseiehneMn Umfang zu 
«Raiebaa, durch DUattaalai erginsaa, daran M to i tlmm, wann aia 



(ich auf eintelne al« tOchdg erprobt« Penooen beicbrtnkt, natar 
Umatlnden «ehr enrtknicht »ein, im Allgemeinen aber dem Erfolg 
einer muiikaJischen Aaff&hntng nicht förderlich sein kann. Et iat 
«amfigUcb, dam aiaa grtaaan SUhl ttm Ditanaatc» die an eiiMB 
•ifeIgNielieB ZuamaMMMtaB im Owb iaiif «MMbdiillebeB Bgaa- 
..i Juift.!; i!rr tiV'hniichen Fertigkeit, nur an» langer Cebnng cr- 
wacbteude Sicherheit ud<1 — vor Allem der aelbalbeberrscbendcn 
Unterordnung in »ich vereinige. Da« uigla aiah dcan aach bat 
der heutigen Aaffahrang dar .Braka% dar aa tnm dac kanitigwi 
Leitung nn Einheit gebtaeb. — ' Kfa Vebler, dea wir den aout 
viirtrelAichen Dirigenten (am Vorwurf machen mOsaert, Itt dia 
Wahl dnrckgtegig sa laagaamer Tempi, »odareb da« CaaaaflMBi 
iaUeiipattdaa, aam TbaO ai«ar BcUlfr^ bakaiL Vabar dia 
.Eroira* noch ctwn« ■n <-ii< rcs ru sagen, wird fttr Ihre Leser nicht 
nOtbii^ $tia. — Nur cinco cbronologitchea Irrtbom de« Fcnillc- 
toniatea dar Nachrichten, Herrn Bubert Heller will ich schliesslich 
Boeb baiiahligaB. £r lagt aamltch in aeinam BeCmi tbar daa 
£aehaaf'ac<ha Ooaaatt, ama baba dia «Baalea* fMfaeb ala aha 
Feier de» Trioiniihe« der VerbOndelcn Ober KapglKM (idcuti t, — 
eine Behauptung, die durch die Thatsachc, da«« die aSroica* im 
Jahre 1S04 geschrieben i«t, al» durrbou« irrig widerlegt wif<d. la 
dar Tbat halta Beethor«« rielaebr dia geiada tiuH«gaag«iiliti 
Abiteht bd wehur CompadÜoB, — er wölbe daite den Freibeitf- 

bcMi-n N.tf.i i]<." in feiern, ileiii .-i'' ilrilli-irt «'-r-h n h' -lli'. — lier 
Kanile, von feiner i'rucUiuatJon aum Kaiser wart' der freiheit- 
liabüBd« Oanpo^il, «la fhhtadbir «aiiblt,, caipM daa Mutintiiifj* 



PiitawMir. 

In der KaSeerltchcn — wie die bieaigen Bluter binaunngan 
nicmalt vaigeaaen — komischen Oper ist wic<ler ein oeaea Werii 
rar AalibltMig gekt inu ' n . ^I.k ckUn du jardimi», ofirm 
c aa ii f a aa ac<« d» MM. Lotkrof 1 Caraiaii, MiiMfaa da 
M. GraMir* imd «frd «abnehaldlek Bodk «ft tagabas «atda«, 

da die Aufnahme am 16. Januar ro« SallaB daa PtMlOUW aal» 
«cbieden gOnstig so Benneit war. 
W«BB «tr dea Tairt bainabMa, ao lUk aiaafli mHUIfttlieh 

auf, dots auch hierin der Fortschritt der Zeit tu arhMUiaa Iat; 
vor hundert Jahren aU hier die Tugend eine Chimtra war nad 
die gmodsHtzlotctte Frivolität die ganze GeselUchaft beherrschte, 
aab ama aal dcrB&batdiaaabaiaaganMe LiadUcbkcit nadSchkJtr- 
«Iftbacbalk im ftnae BoeweaaC« Aa a bgm ai ma i Siane dar Paiiaar 
Salonirlt in Vibrati m uiiil Entiüeknni; Tcr»etzen. Heutintage, 
wo — doch tinj SiUcurichccn Qberlassen wir der Historie — also: 
Hentaatag« ohne ,wo* ist man glOcklich (kber diese Simpelci 

jetit die aasgesdchaalaalea ClgaaMbaftaa raalliUner GaiettaebaA«- 

tlguren, »ic i'H(Ucttircn trotz einer „lyola Muniei" nif-cht' n Ii l-iH 
•agca. Sollte «l«r Titel, der Uund des Gftruers bei Einiges einer 

Zahl von Hunden la halico. welaba die Voritafer diaaaa Haadaa 
hier in Pari» gewesen tiod. f.« dkiea 4* Momfarfi» crscbtttMtB- 
den Andenken», (c chit» du Saiml litrmard, U cii«« du r«y»- 
amm^ U ekit» da Im Oaawür« o. a. v. Dar diaaiaaliga bat 
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den Mh«iw VMm naiMs «r IM täffuSliKt, din«llHwlhlnr, 
«1b all« aadm. 

Eine reich«, jTinge Plchierin N»mfnii C»th»rinn i« «ii« Holdin 
tfnet SMekwt ito i«t vorloU nit M. Jutin, einem wohlhabea- 
to tituBlklgn MoidkaB. - ÜMtr ihiM Aigm mn hat lidi 

ihre liibcnlwOrdigc B»«o Mari-fllo erknlmt — .Ins arme 
I>illg, ohne lu wissen, was fQr eine l.'ntha! f.;n 'lumit bejaht 
sich die AufmcrkBamkcitCD eines jungen Lan irunnnob Frnn9ois 

W nate giiteu m law nnd «ililiMiliffh liclt bii in di« Ohnm 
in OiD n -rerilcbei». €MtolH*e Obmatw «rtttgt 4h «Mit, 

•US hflhcrfrj Ktl ■l.ti'^hton ä. h. v u ilnrr Launr ^:ctri>'1"*n zifht 
■ie Fruifoig an «ich, und nicht vun ihm in erfahren, «a< ihm 
dem tigeitlieh MansDe lo geflUlt. AI» Bim dieier ihr erklltt, 
tei WdMi Om ndur fwUnie^ «na te YaniaiaM BagtaMsi 
10m, alt «la Uatair Vai% dar Mpft oad eehnplt rniUtlM ydb 
ätm xierlichen Fantoffel, da entfalten sich die liibcns>rütxiif.'in 
tSgmiüuitn imwrar SehAoen; aetuteU hat aie eia« Coatueioa am 
Warn, fia vMmekt «uricn bom — tan Ihr Vum, daa «aiaa 
•ie, IM noch teilender, alt der ihrer BiMe — xaA ttn Fe«tnn^ ist 
mit der schfin modellirton Waffe «chnoll genoniaMa. In licben»- 
wftrdipcr Befriedigung wUrdc »ie nun, nachdem tie da« nnerträK- 
licln LiebeMvcrbUtiiiia aw oinaader geriawa, eich nr&ekgtsogeu 
lUdMB, «ii« aielit ihr Bitnligaai AnMh BMh atf nana IMa 
gckomtneo; dicicr aber ^bt jclTt ein Licbensverhriltris« mit Mar- 
celle vor, bei welcher Oelegenlieit beide nicht umbin krtancn eich 
Mf iSt groteakcste and llchcrlichBlo Weiac des Breitesten •u>>7U- 
■pMC^en, dasa sia *ieh gar nicfata ana «teandar nachea, und 
Calhatlaa wird von dem IMehter nar dmdi daa groaia Looa, 

vrclchcb tic für Kran^oie gcivinnl, au» iVr Kli'nime t;r/<'L'i'n. Pii.'*<'s 
■chenkt sie ihrer Cunitine und fQhrt dadurch eine lUlgcmeinc Ver- 
ffHfif d. b. den Statut quo, bcTor der Torliaag in die HOhe 
gdgmfaD, triadar lier. XxL Lafibrc missta alla Lagen launenhafter 
Cbqnetlerie toII GUnt« wMerzutrehcti ; Frl. LcmaRier dagegen 

gab die liehr nde Mari-e)I rm' ; ' ' Ii üi nder AbfUMlniB» Die 
Uerreo Ponchani lud iL fanro spielten sehr gat. 

Dia H a n p U M l a in dw BMcke iak daa Anamalen dar weib- 
lichen Latmeahaitigkeit In allen I^Oancen. TTnsere reitende aber 
capricicuiic Plchtorin will nicht leben iinü nicht leben lassen. 
Andere essen sehen, wkhreod sie selbst salt ist, empfindsam »ein, 
d» ihr Hera kalt Im, langweilt lia. Dieie Caprioca ao aoigi&ltig 
animmalan, mit dem grOaMcn Datall wiedanagetwa, dann in Mache 

Melodien tu kleiden, wäre nnn frrilich nicht Sache der Dcnl6c!un ; 
hier aber, wo Alles erlaoU ja KbOn wird, sobald es sich in das 
Gcwaad amdiign WUM Idaidet, h«galatan deh daa PaMlcnm 

Sie lindk iit lebendig and fHwli. Die O urarW I r» beginnt 

gleich ••ü, fie enlwiikelt sich flieisend vor unsffii Andren, und ilir 
•ehöac, leicht dotine IintniaMntation Usct unc gerne darbber kin- 
wag gÄa% daa« dia Uotif« hm UmO diu ChaiMlar ataiker 
Bcminisoanaea Mgan. Oiiaat'a Ifirik bawihrt «ieb hierin wieder 
wio- schon frlLher ia dem felaea Oeschmack, der alle Pi&cen 
dnrchdringt. I)a« Doett, in dem Francis (Ponchard) und Mar- 
Celle Ton VeniUr in Feniter «ich ihra Lieb« «rkltraa, tat mh ao 
•gwiiar DeKeatheh «ad « nati nna g e n ar Mhnengcrtehtigkalt g*- 

mRt'hf, dii^« lia*^ Puhlienni »^ufrirt piit ""inrf^n'imncn ^^nn^r fir ilen 
Verfasser. Da« Verffthrungsdaelt iwischen Caiharina und Fraa- 



Tois ist recht ori^ell und aauaidem mh einer «ehr geiehidkten 
ßegleitanj; Terveben. In dem folgenden Qnartett erinnert uns 
die Melodie der Clarinotte in der Bpf^leitunp uni^nchm an 
die Ovrerttrc. Dia beiden Vene ober da*, waa <l«r .Hand daa 
OMnaia* Iii» aind Im walma ftanaOaltebcB Tan gaaehilalMn, 
leicht, rh;rthmiich aaffallend, leicht instrnmcntirt, keck harmonistrt. 
Es warde da Capo rerlangt. Das Duett swiscben den beiden 
Rivalinnen, die ein Wenig an einander geraUKD, WtldOl Wir gtm 
kniaar wflnadittD, «hna Jadoeh im Stande an arin, anngahi^ aa 
wnidbar IMta der ▼ a rib aa w dia Schaan anlegw nflMte, ao daai 
wir »chliesstich beinahe damnf hinanskonnnen, das* es nun ein- 
mal am Beelen »i'nn <lie Optr in ihrer Verfassung bleibt. 
Frl. Lefibro schluss ilen Vorgang durch einen dritten Vers dea 
,cMm im imriinur", wa> bai dar gtaatigen Anfaahma diaatr 
Vvmmer «iaea lehr gnlea Blndraelt machte. Weher lit dfeaa 
Rort'icheranK des Repertoires der komischen Oper eine «ehr 
gftnstige SU nennen, denn dicsea Stflck wird eine lange Zeit n 

Eine andere Neuigkeit ist das Hcrvortrorei! plner neuen C.xuccn- 
l^ellschaft : der ,*ocirti mvsirale dc% enfanlt de i'art»", nclrhe 
vor h«t an dem eupopäisi heu Cutieurs der Vucalmustk im Industrie 
palatM Tbeil an nahmen and dann daa Analaad sa dmehfeia«. 
In dem entan Coacart, wddiet dfcatOM in dam Saal« der Badonto 
Saint-H.jnntii jrnh, sangen sie mit Anidraelc ond einem gewiuea 
R)iuiknli!ii-Hcn Veuer, machten aber keinen rechten Eindraclt, weil 
ihnen einige Kleinigkeiten, al« Eniscmble, Genauigkeit, feil>«liiaB- 
ccn, AnMjHaelM, maiUge Aceaatninng rnriAnflg nach fehlen. •» 

19. 



VAscs- wmd IJnt«rlmlluiicsblftt(. 

Co In. In r vierten Soiree für Kammermusik, welche am 
Dienstag aiattfainl , hörten wir Munirt« Strciehqaartctt in G-dnr, 
TorgetrBKcn von Herren l'ixis, Dcrckuni, I'etcrs und Reimcri'; Trio 
Ar Pinnoriirt\ Vinllne und Violoncellc in B von DcetltOTan, (op. 97) 
vorgetragen von Herren Fraaek, Pfad* Und Reimer«; Strtichqnnttalt 
in D-mM ran F. Bchahatt and Sobalftclka Ar MuMAnte? Liad 
ohne Wart« tob M iadilHa h^ lBptMi|iMi and Lgrriach«a SiMi 
eorapoalit nd «MtMingaB mm Barm Fraack. Di« Tliitiiitlitht«, 
hnchMlADMIaiiBeihan Toittlga erregten angawOhalidi laUiafte« Bei- 
fall. — Wagnar'a Loheagrin wurde benit« «leben Mal aaf» 
geflihft. — • In tnuerm Mlnm-rgcsang-Verein herrscht angenhUck- 
lieh eine «elir bcdaucraiwerthe Disharmonie, welche i in Aus- 
scheiden von dreiasig Mitgliedern xur Fulge hatte. Wir geben 
lins der w***"^ Un, data «ich «ia« Anqgidehnag «oab T w l B a ln 

Barmon. Das dritte Abonncmcnts-Concert, «elchc« am 30. 
Dcxcmber unter C. Reinccke's Leitung «taltiaad, war in Bcing 
auf di« OtebeMerieiitaageB «in aehr cenuBfaiehiM. Die Onrai» 
taren a« BiiyanA« «nd an Ixanore (Nn>. 3) wwi« dl« &Atr 
Sinfoaia all der BcUaaillig« n» ÜMait watdan ftiadi mid mit 
grotair Frtflirion ga i pla tt . Dar Cbor war 'n ichwaeh beyetit, 
am dan Jigerchor aaa Bnqrmlh« n«d den der G«faagenen ««• 
Fideli« gehOflg amotfttnn.' HlUer« Gc«ADg aber den Waasen, 
obgleich gut gecnngsn, machte keine besondere Wirkung. — Herr 
Sciss ans Düsseldorf spielte das Violin-Conccrt von Mendelssohn 
und iliii' -KiTi AliiTil rill- _T. -..fr l<li-^;unr. Ziiin Beiitli'- 

Conccrt von Carl Kcmecke, das am 20. Januar stattfand, hatte 
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«ich eis »ehr ulilrricli«« Fuhllknin «ingefunden , ein Bewel» dsfOr, 

wie K'\\T -i.li iIi Th Uli- tifints liio GuTiit aller Musikfreunde cr- 
»orhen. Zii' A-.i:':iihnjijr k irn 'u iii'bri<ien-OuTcrturr von Mcndclt- 
Kihll. l'jn rt )ll f'.m i'( \.<n Bffthmcn, Chor au» Puulu«, OuviT- 
torc itt l>oii Juiti;, > LIriuere l'ieceii fOr Pwnoforte unl Lti»;- 
•pl«l-Ouvorturo von C. Ketaacke (Maanaeripi)' I^'* lelitcrc i:i:>< w.e 
IpotM Saontion and der B«i£kU de* FHblikiinM (o wi* de* Orchenterf 
«oUltt Ma Kate Mhmm. 

B«rlia. Barr Admn Bablaattln trat dt Canpoaiit «od 
ClwtonliaMW fai iImib Oomm aa 15. J«h kvI. Ali Pfat- 
bIm Ift MMi« MiwraiMtlMhw, daMMMarmdronw Aawkiag, 
der fTmpKlhetiieb dhHctscn d«r ZahMar trift und mit der lAue- 

»tco M»<l>t fcuelt. Der RSoMlcr. diem V<.nuj;H (►ewntet, hM 
dC'liuUi dm itfiuiDi; Mif ili m l'n i > in seiner Ktuulfertigkcit Tor- 
tüi;Ui-h « tu» ickell : Jcihalb lislunou auch dir C iinp.. worin der 
G<'»iun: hervortritt, eine unbi sclirciblichc I.'ctdi' hVi ii iiml Gn«;ir. 
In diesor Ilinnicht p winiit «ui-h Jah /Vn liint-' beini>s Ciavii-rr in- 
c«rt>, da» Chitn»kln-»t»ck aus dem l'ortrnit-AltMim iinil <lic ,M'- 
lodie' den i{T>i»stin Ueifitll. Anrh im Bravnumpiel w-rtcbstlie 
>>eh Hr. K. die i;ru»le Gehaag. in«b««0lkder« Qbernuchto die rur- 
treffliche Applikalur. EUu Sinfgaw «Oeean' zeigte den ju^oad- 
GcbcD KAnttli-r iiuch SebMncher de» Onhetter», ».-iaor Mit- 
tal and Effekt« mnd «caa m aaeh trots Tielfaeber ächönhettco bc- 
«Mdws ia dca Mira IMMM flllMa «Ib v«aiK sd tehr drln^ 
md mlkt, «ad la B a MlIrt i eia daaUar Sfak aa aihf aa WapMr 
Md dt« llmik dar Zakaaft ariaaai», m UmI Mk dodi Min, 
«an M «faMHa aa faieblMi Talaaila aiaa AUdlnaiK «ialMtaa ward«, 
dte Allaa n ^em «diOiica OaaaM aiat, — Fri, Mr«at«r«traa4. 
Mvtt DMugwlhafter >Iooh «nt geMhoUar fliiaiB««. «aag di« l i« r r l i< h « 
Arie .rmwnst mein H ):Ten' »o» .Robeit der Teufel*, rerxlerto 
tie leider mit den iriviiiNlrit Odoratiiren and Trillern, ohne die 
Ton Mi'vi-rhc'cr vor^'i-iri.-hncten iii'nrtsend tu Gehör xu brink;en. 
Die A 1 a r v'.^'hi- > .•iiHii;-;' ' ilir--' « i '.■■!» ii tic^n Trivi.ili- 
tJkten in C''ir'i*l 'in tn 1 In^t um iif it an,'- im S d-T S nt ir- 

• kadrniii' i -i /mI-.i,; -i. i-I • m ' I n-. !ri K^' VA'M. — Ii r wird 
Ende Februar und im Mai hier wieder ga»lireu. - Der t Ij&htiee Cla- 
«ieeapiekr Arthur Kapmlaoa kiMat aiebr ab aabi Jogeadliches Al- 
tar amrua UaM. {KckoJ. 

Farii. Die Danm Baal aad B«n^i-lliaiBa, aoiwi« Bnr Oa<i>er 
haben im lulienliehm Theater, der a«n«a Oper PMdat« Erfolx 
TerwhaOrt: di.' enne Aufrahnm;; raa .Die Ar»beT in Gallien'*, 
welrhi* am H'. .Taiuinr ttaliraud. »iir eine reeht selongene. Da« 
Suj.i IM lu nnbeliMitend. al« li-i mir > ae Analr»e ili'--vU..-n 
Ihl ni ■■ Sll'-n: d;«- Mti>ik fand alljji-mcia u Beifall, d'«h i*: ihr 
CUiinii,! r m l.' '»isartiK pi'nui. um im < r»teii Theater von l'unv 
auigi'iiiiifl tu wvrdrn. - Mnd. Slidlf. d e I'urtie der I. in .-v 

in der Kavorilin von Dimixctti mit im^-' h' U'-ri m H- ifuH h i 
Stimme int t'i wunderlichen, da«< luan glauben iiiu». di« ädiij^ ini 
▼erjünge lieh mit jedem Jahr. — Der Ni>rd«iem v.m Mi)i~ ■> r 
ftbtaoeb immereine an<>«i*riinlrnt1t<'hc Aniiehuni^nkrafl am; dasselbe 
ilt neb in Marieille der Fall. — Die Zahl der atattllndciuteD 
Oaaeeita iat «» bedeatead and der grOsM« Tb«U d«r LeiHangeii 
ia deaaelbaa aa «aMaamul, daaa wir vanlabaa, ai«ht gvaaaar 
aaf di««albaD ciang«li«af wm «iebi nit Bpaaaaaf dw 8«iraea 
aatgegcn, wateba Mad. Viardol4}arcbi var karaar Zait mgeMaAgt. 

Wie d«r Henog von Cobarg Mine Opern coraponirt. wurde 
fMkar4i taaknnia Madkaliaehen Z«iMafen auf vertchiedine Wci«e 
baafwchraj wir aflabrea ae eben aaa aiebarer Qa«lla Folgendes. 

Dar HaiaoK gibt aar dia MMbia. da Daiaalba alaMla fftadU» 
ahm üaMnricht la dar BamaaMahf« fiaaaiat«, «ail aa de» 
aaAeaaaUankhaaiarZaitaBi Aaedamrialdta. IMa Oparn vSaifr«* 



.Tony* md .CaaQda* bat Herr Capeilmeiater Lampärt Ii flkMlia ia> 

Mrnmeniirt. aber der f^rinK« Rrfol); deraelben der lu «tariNB 

Inmmnv ntirun^- ni sein- h rieben wurde, »» wurde Uerm K.raemer 
von C.''>iirc 4 ' Ii iirli.':tuii4 \ ■ ,n ,Siiu!u ChiaTa* aiiTrrtrsut. Bei 
der I.etiioru ia( nun da* Libretto nicht interMaaat genag, um dem 

Tcrichaffen. 

El8d,-4«r VMbMar iat TiaM» wm fi alaal i l la , Ium« von 
einera d«r alehilachea KlehütaalaB daa Thal .aeadaadtdier Rath* 

erhalten. J. Lr«er hatte wn einer Univer»iUI «eine« Landei bei 
GeleKenbeit eine« ProlotT*» der mm Oeburtstas« der KAnigin bentiinmt 
war, den Titel und das Dtpl>m eines iJiH-tor» der IMiilosophi« 
oetroyirt erhalten, Kini» Ta^rn Uuft dii-«i-r pwr cin[Wirt zu 
Kind: ,Wai toll i«li thuti — ruft er ihm tu — für diesni mt- 
flufhten IVrtortitol vorUngt man mir ein<'n jihrliihi'n iC<<'.I vrin 
Iii Thiilrrn ab r " — uti l Kind in diTüeltien La>;e Jinl". i-ti t rolh 
im (Irticbt: .I'nd ii h uill cb -n Thaler lü' ineinen Hath 
bi'{:i)ilen. Zun lionker der Rath!'* — .Zum Hrokcr mein Uoetort* 
crwiedorte jener und Kind »liminlc ein: .Da« ist wahre Philoea» 
pbio* : da« ntehaie Jahr hieM e« in dem Drctdener Adrei«- 
kmlaeder «bar wM«r Adirakat Vitodricb Kiad aad I<il«n« J. 
LjrMr. — 



Der Puneb bringt unter dem Titel ,Dic Mu>iik der poI:ti«Hi^n 
Sphiren' Foli^nde» : Auf den Vorschlag Sir l'iizniv K< Uv's i»t 
eino Klanaal d«r Briboiy-BiU «ageblagt, welche den Oebranch 
der Mvrikchdn b«i d«a Wahlaa varbiatat. Dieie« Qeaals iat 
leeht bait. cum di« Traotpctaa, TtaalaoeB aad aadai« Laft- 
UaawueMoaa^ daiai aageHaiteto Kabloe bbbar aoN Alt aranaaa» 
weither Raimoala Ia di« Wahltag« p/bmä» babaa. All« MbiIIb- 
flbdra wardra lieli aichndiah biMerUab dia Hand laiehaa aad 
FfoieM bei der Beglaiaag «ialaiBa. Jßn Chor war «ta aebr nltts- 
lieher Anbinz^el der feUtannea Wahlen, denn daa kara-atbrni^ste 

Blas-Instrnment ist (ii.'h<'rl<eh den laogathmigen monolon heratu- 
(je.-ilsteten Tönen v.)rxu?iehen, welehe die Candidaiea eclb«! XU 
ih'> ni V>.iili>: il'< dem Pablil^inii \ rirbhi-. n d. \\. oiaa' aebleclM 
Fulka ist immer bcsK^r aU ein« »chlcebt« Uedc. 

Bekanntlieh ift Joh. Seb. Baeb Dor «Ia Wad ainar daick aad 

dnrrh nin-ikAlim-ben Familie and ea Iat Intereaiaat anf den ür> 

»prunit .Ii '. 'r ka-t. n i- 'ii Ki^ •nlhOmliehkeit zurflckzo^hen. Viel. 
B.v h numli. h »*r Üji k r m Pre*»hurv; in der Mitte de» Itj. 
Juhrhundi-rt». Hi liiri ü-e Viiruhen trieben il.n v ,11 n inem Wohn- 
•iif." fi<rt nnd bi »v,»; n ihn nn'h Wechmur iti Thurin,;'-« lu ;;ehi'n, 
w.. i r ^l. i hi'-iti^ .\\- Malb-r uiirl B.l> i' r m. h forthulf ; all. :n \-ill 
lirjua a!>er »eini' f ilvrvii Verluste immer wieder •lie Musik her- 
\iirn>e um die H hatten .s, incs Qemöthe« »« rerseheucben. Diu 
(fiiitnrre, sein Instrument verlies» ihn tclbtt «Bter dem Geklapper 
.1 r .M l il<- nieht. Diete «Larke LieUubacoi Abertmg »ieh aaf 
»<iuc beiden S4hne, welche sie nicht nur praktiseh trieben, son- 
dern aneb wiueaaehaftlichc Klarheil Ober die Musik »irb ver- 
achaftea, walcbe ai« lehreed ihiaaKiadeni ftbeigaben. So geaebak' 
e«, daaa Ia dar gr»aa«r wartaada fkiaiBa ailbat aar «eaig« alckt 
di« Maiik 88 ihrer B«rafibaadUlft|pH« naAna. 




D.e nisebai« OffaaOVofMt la A.Bt«iardaai iat HaTatU«^« 

Nurdilem. 

Dar VioliatpWar Laak gab la Dtaaaldarf eine eekr wcalg 
basHcht« Matlada nd aplalt« «iaiga Tai* ^ßtM im Theater vor 
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Frl. Roialie Spohrh«<di« KQnuIcrUuflwhn verlMS«n. Die 
berObmti! H»rf«n»|>ipl("riii hnifiiiTiet .'... n (",riil"nn von 8»nrii'. ü. 

M 11 rill und Grist habtn ihr Ga»tspi*-'l in New- York beendigt 
nnil reisen nach P Ii i 1 ml « 1 |i h i 

Am 16. Jiumar iM'giiiK Tichatschcck sein J5j4hri(^s Jnbt- 
läam aU Opemstngcr. Derselbe «röffnetc »niiie Lnufbahn als 
ChoriM in Wien mit einer JahresKUKe vn» HO K!., die er im 
Itmt» 4er Zeit Us aof 6000 Thlr. erhJ^^.htc. 

Db BifMl« melden, da«* in den no«h ftbrigea sieben Gewaod- 
hHteoBOHten die Pianiaten Sreyechock, Hiller und Scbnl- 
k9M mA Violaaiik Baiiini agUaa radan. — MnMn 
Z«n Ult 4U Bi w u m in utt dv Lsiptlgor aoch tnatr in 
Bfiamat, ato tat awv aeit adnwHi Tl^ni doit aBwemd, «Hein 
eiiM Baiaarlteit lial Uiber Ihr Anikraten vsnOgort 

lo Wien sind drei Waaderkinder, die OeAih-ivister Uaczcki 
■wci Knaben und ein Mfttlehen, aufgetreten iin^l enviesen «ieh al« 

VioÜnül'irl.T rr^llr f ; r.;' .1 -i' . 

Mcycrbcer's >!ordsUni v-ir I nsteiisuin» in Florenz gegeben; der 
I>ialo(;, im Allgemeirieri in hulieii nicht MiobC, «M VOB Ooni- 
ponisien in Itceitative verwündclt. 

Seit An:. Uli: dietei» Munatcs erseliemt in Wien eine neue 
HuailcMituiig unter dem Titel .BUtter fOr Maiilc, Theater und 
Kirnst' ; licdaktcur derselben ict Horr L. A. Zellnor. 

Wilhclmino Clans» gab in Wien bereits zwei Concene 
mit grossartigem BcifalL 

Wien bat in der nkchsten Zeh eine Menge Cooeen« n er- 
«w*«, ii iPcMher daa Pi«oo(orta die erate Bolle apielt Will- 
siaTa, Fräs Clara SebnMama, Miaa Ooddard iitrdaii 
dort attftrdeti. 



Sfe7erb««r itt mit der Compoeition eine« Wiegenliedes besthlf- 
tigt, das die Beptiinniunp )ia?i -i -idl, der Kniücriii von Oesi.rreich 
bei bevorstehender Gcicpcijhcit jl erreicht lu »erden. f)ine sinuiRe 
Hnldlg:ung. 

Der Baisist i., i rui c lun u a m Hamburg hat ein Kii|;agement 
an der Dresdener IIoRifthne iinKeiKinimcn, 

Uer KOnig von Uaniiover bat Uector Berlioz den Oaelfen» 
I rilen verliehen. 

Frl. Agoca Bury gactirt mit Beifall in Berlin, dem Tai» 
nelunen nach beabsichtigt man dieselbe tut «fai Akm M^MgirtD. 

▲laaMdar Brayaehoek «nd^ UniMdi ytm KAdg *aa 
OknanMik Bit das D w ä hi cg Oidw «mmaialaat. 

Majrsrbaat'a Ogm .dar VMum' nM im BiwMabwair 
einatadtot. 

Thaodor X»lUk iB Berlin erOittHt aa 1. Ac«U d. J. eiaa 
Ben« Acadenlo dar IMknnsi, in «akheramb die Hanen Dahn, 
Ganz, A. KnIUk, Pfeiffer, Stttmar, Wiapracb^ 

Wehlers u. a. ünlarriAt eitbeilen. 

Krl. Aalorie Win Wt ta Bmntn tMimd ab Baaeo Mf> 

getreten. ' 

Fenlinaad H i 1 1 e r hat in Weimar bei Hofe gespielt. 

lu einem Cooccrt in Zdrieh batBicbard Wagsar adne Vani^ 
OnrertOre in einer nenan BaaibaHwig aar AtdlUiTang gibnidrt 

und selbst dirigirt. 

Briefkasten. R. in Dresden. Ihre Beitrüge sind ta jeder 
Zeit willkommen. St. H. in Paris. Wann werde ich dns Ver> 
giAgan beben, MMwaciipta yam Ibaeo in athaheq? — M. ia 
Otoim. Gaban Bia gefililgat raeht bald HaebrichMB. 



In Wien erscheint von Kci^ahr I6ö5 ab in Ci miuissi.m bei I. Ii. W a 1 I i s b .1 ns s e r eine ncw 

Bonatschrift 

fOr 

Tlieater und lliij^ik, 

den :i iii;n,ikri'.ti ili-r iiti'.tiymc Verfiwser der bcrübin: t;c>vopleneu. geistreichen . KrreitlSlloiien' übeniomiri. n ein Umstand, 

welebi:' lU'iü kiiiiätliebendoii Publikum ein lirlllseh«« OrKMit V''ibi)r^-t. v.i. u In- j: !/: im nluiliiln^ niihi nuTzuwcisoa harte. 

l)i'-'<<.' ..Mi>nat>ebril't'" ■.vlrd ibni theatralischen nnd mtisik.ilisehcu iuEeresjen laitiiaiehlteNSiileh nenidnic: ji'iii. und dip Itedak- 
tit..ri Au.l. um. r^;i'a/t \.hi <b u täch:i(,'-Ieii Kr;iU._v[ iIi n In- und Aunlaudcis iun-li uflT^tl« und rurk*llt>htMlO«e Hi '.;.rL'e!LUUKen 
auf genaue l'tliebtcrlailuuK J^tJeti Kunst un 1 riibiikiim bei Kilnstlcm und Kuuttleitern hiiuuwirkeu suchen, sie huüt durch C<insci(Hciiz 
ond Ausilauer einer uaabhftttKlsrn, iinpMrtheilachcil und «McIlksindlBcn Kritik sich da« Vertrauen de« Puhli- 
Imbw m cnverbcR, um, auf ilicscs gestatio, Anbaltspunlae znr L&utening nnd Aubildung ciaea kriiiecbea Kttunmbeües ia vreitarca 
Kreiaen darbieten zu kilnncn. 

Die Monatacbrift wird aatbaltcn; 

Besprechnagen alles daiMI^ was während eines leutvcrnossencn Mooflla nt den fllstf Thesstcni Wiens, ia ConcerieMi, 
in dem Fache der Mia »lieMWWlfc und in Geaaagvareiaea geleistet irarden IM, aebst besttadiger Bclenchtoag oad Erörterung 
der betreffenden Dinhxloat-Leitangea. 

0*igßmmM3aitttfomiaain m dn Pranrlnaan «wl dan Ü-iVti-It; CStmt naa dar taadanvrarwaulica LiiaraMr, vnd Kritik 
dcnalbaB« 

Ifittb^nagea Iber EiOadnagM, Tarbaamnu^ iMe. tat iMtnmaotanhan, an dar Thaa^aiuwwWunia md DahomtianaaialMai aie., 
Biogniflen, Nekraloga nd taUraiehe Soüaiii ana allen Thenen dar Wab tbar mniikaGaah« nd I h int ni l l iebe TanftBa; «ndlkb: 
einen Sprcchsa«! fOr BeachiviMNlMi vad Wuwrlia 4M d fc» »t W f»w l h »B<»ü umM wmmatkm 

fireandllchen PubllliuntH. 

,1, 1 H' i'i ^vi^d ' iiilieh bequettien (^n.ii tfnnnat und schOncr AoMtaltng afa cbC hwB, md gntottnuMn «lae 

iHUMiUMlIach-theutrMllMr Ii« Re«'ue des i<b;.;el.iur<'nen Muimts bieten. 

Der rr»nuraenitiiius-l*reis betraft pr. Kxcmplur und .lulirKiin^; <i II., ausser Oesterreich 4 Tlilr. prcuss. Courant. Jede gut« 
Buehtiandlunp OUemimiut lu diesen Preisen Auftrag und wird von dem Untcrwjicbneten aar regeimltssigon Lieferung der motu^UcbMI 
Hefte in Stand erhalten weri. r, i.j kaOB «ocb balbjtbrig ah 3 fl. odsT 2 Xltlr., bIA* alMT «iMM^fttelV piliwawiil 

wenien. Wien, Milte Januar lülib. Htmag« d MmMrtiTlirift ftr Thantar nal irarfb ^aMf MlM^M* 



TanamnU^ finwig^ «nd Twl^tar: M. ßmjom In OSta. Jhuät w 1. P. BAoan in CMn. 
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fSkr Munsifireunde und MiumMer. 



mt%, 9. GOi, M 17. Mffiar MS. VL Mrg. 

▼im diMn Zcirang cnrlicint jede Woche ein« 'Nummer. — l>rr AbOBMUntt-PniS ]>ru Jahr iMtrtgt 4 TUt. 
Uarch die Po*t b«wKea 4 Tblr. 10 Sgr. Eine siiuvlue Nummor 4 äyr. 
IMlIWlHimim |m Fca>3Mb % 8sr. — Briefe nad PiOnM «Mite «iler 4er Mnim im Vvtccei« ■» I l M Wi Ml erkeM. 




BrmUTj B. U., v&j/a^ mitume, niorceau de 
Miun pour Piano, Violon, et Ci-Ilu Op. 4. RoUer- 
«lam. W. C. de VIeller. l'/j Thlr. 



Bill «ffektvoU«« HaiikMaek — aiuk tdeht Id der AuMtranK 

rOr jttlcs Iii>lrunniil- 

Itn (Sniizcii itt P!^ Qbrigru ucbr — wuhlkliOKead - — nl> rtirh 

AD lüc«n. iin<l rriiiii«rt aawcil«« tchr, — J« u eCMTli Hl den 
aKrlkCnig'' wxi Srtiobrrt. 




DcTllBtidaat% abaelMa (Mde nicbi Whfliegeiul tanil gedaskea- 
rdrb. M doch ■IWlUlH.'lie awlaliciid — «ach — iHo da« Ganze, 
nicht <ihne Oeeelmwck, aad dem Chankiar mkIi. rahi);; dugcgt'n 
iler Vordersatz, — mrlir tapetaA*; eo aHek der Sektaai, wv der 
Anfang «i<-h wieilerboli, 

Streai; gcnmainni, dfttAe aien Uber meiicb« laoalkaliBclie DSt^ 

teil, «nicht »o leicht hinwcjißchcii. — aber — InüCD wir »ic 
«Icnnorh riihi); v<irritM^r — «lonWitid — »•» u-U'ii KritrheiiinngcD, 
in einer aifirmiiicUcii Saeht wSüt turtthrrtiujchcud. w-ic rt «ich 
denn dem Titel nach Mrlwm«; »o liemlirb antOrlicb 

atiibt. ' 

Schmit, Fritz, {Dr. jmrith Zwei QmrUttm Ihr 

• Männcrsliiiitiien , rnmpdtiirt unil gewidmet d«r 
Hiiiie$bciiiM:r Licdcrlafel- Up. 4. C<>ln, b«i U. 
SehhMS. Pariiiiir tMd SiiaHMn I Hilr. 

Bei diesem opu, obschon » n k-iiv-m ^fn-'ki r v. n T";;(li. 1 <~. 
kandet eck ein recht mnisea Compuiitionttulrnt. Ihi inu«» <itmi 
Ja «aU aaeh dte KrMk, den WcrfcelMB artig esteets«« kooiinen, 
aeaat klagt Aerrtttfe 4Ma — mr aleht aitak« aber ioA 
mit am Rnd« die kefliga Joaltlla — teknell eiaea TTMee* «a 
den Halt - i«: <'.a höit aller Bpnss auf — drum, Oerr. dr ^-k. -t 
auch ia der Kritik, — eoatt wird »b gcfaagen im eigiken Siriclu 

Naal «hae Oalkkr -> aollea «Ir gere taaTemUeail, 

gcbfthrende Oerechtictett . nnd hfissrn »v^ur mit Fr-cnlfM i!r»5 
Wcrltebea wiUkomn^ea , dttaen lich ge«ri(s kein KAnMier in 
«ehlmea aOlUg billa. Kedik aflUitMll ia Nr. J. Studaataa- 



lied, iit die inilAluriM-h bohandriie SmU«, .und a<> well iKt mein 
Baea'. Wealger ndchia auui »ich befnaade^ nit dam laadaa . 
Ueberyanp vun On^r nach Kt.imr im AafaBK obeekon durch 
die ci>nsc<)nento Wie<Vrh<iloii2: der Figur, womit der Ornaoj; bc- 
jonnl, der schruffi- Rintatx «cnixer aU Verstos» K^'K*^" ''i*^ Modo- 
lalioo e««cheiol, viclaiehr »U Aaadmck der Vriache, der ketlem ■ 
8ai|^gheh (aaek ebenio) Aber ^ VMiefea der fdlktltelwa 

ICfltfk laiekt kIn«egciUu mas — m^f,!, N'r ?, r,,r<.'ircn- 
lied — iat recht n»<jlat und ftberhuuia r>cUt»g > b»t-ttkirriMrt in 
der Mu«ik wiederjrtircbvii, <>rr<-irlif aber «oM nicht da» ernte an 
metedütrher SvhOabeit «ad BRieikaliacbcr jBedemaag, and iei aack 
dem rtufange nadi 4kM IPrfae w» 

SäehMr, /!mU. IMlar mit SfirSdim 'v«i Ad. 

ntlltrher für Piano. Op. 15. Leipsif, P«len. 
2 lUfle. k 20 Sgr. 
Wiederum etwea Ncaeit — Iiieder ndt Bpillekcal Bedtifea 

IS4jtitM<ri> »ach ilcr »iiinrcahi.-u l^eviieiil' Uei niauchcr Kiod- 
taoXct, luancbifr llucbtcil und «unttitien Jb'eMlichkeiica hat »11er- 
<flBge die 'aivdtcade Caurkaltaag eiaea aeaea 8ek«iag^ vad die 
Fluniineder LaehlnM reiehliehei Bmnnwieria] indieeaateihlagBll» 
»i.llefl I'npieriilrcirrhrn rrhaltvo — ja! kitzelte alebt aelbit die 
Gofhcidlcm kindliche odtT kiudixlic Neaper. ans dem kleinen 
Vmteck eine nene Oammbcit mit dem poctiidMit Fetaen an» 
Taveellekt aa amea? — .Dein Aag* bat atlek kla dmelit, 

u' in ; n..;ü .Ii I.ifl.p friTjLt* rilr-r ,Ai h! uftcinal liAt Licbcaqoal, 
^.-uiii.1 !it m> lu lierz wiilimeuuU ^ — V trae, die ziir Uöhim Ver- 
«äMBDi; der C'unveiaatiaa vnnmcAnKlieh itcilhwendiK gewvrdro, zu 
Ueiaca Neckerciea trergnbgte VcritnlaMaag gcbea, icara — da 
Kletrbei n |(l»i«<hcBt gi^h^rt (iat da« Rprttehwort wahr) — kef 
il' 11] Zu Vi r 1. h: »< ;_■_•■ 1u"m;ii «enleo dörfi ii. I»' denn nun aber 
etwa aach hier Tun ivnkont oder iaaaiali die UolaÜ — üickt 
doebl — Sbeaaawaaig aa aakr «■ aaek dea Aaickcia hat^ 
raa ctacm Vecgteieb — de««cn bkieeer Zweck «kre. am aa jpe*> 
te«. FreitSrh irlbst' ich niehl, Attm C<>inp<:xilianea, die dhiek 
innere Gediegenheit, hinreichend »ich zu cm|>feilleB iu Btaade 
aiad — noch «inea linao't bedtkrfen aoUiea. 

W«U kakea bei «arllcgeadem Weik*, fla Teaa kriaee aaler- 
„'iil. t'tdi Ti xt — 1« lind ^Helmehr , <jintti} Lieder ohne Worte, 
aber — an und fQr «icb ■precheod genug, und lie derselben luuun 

kaandiigi, aa< aa kltaatea aaeb die «keigaleglat kleiaca Oadicb»- 
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rhon cbcnBC'.vnlit .vii' rlr i ■ -i - n..-na nicht deren Rofülligc 
Fonn, ein hinrvicbeuder Gninil, wire *ic logu all eine willkom- 
aMM Zagilba tn baMelrtM. Draal («all« akiamd telialtn) 

Anmulli!!^ Cik1(-i;iet im »ar(lif;rn TkiM 
Hcrror! du geli*;bte* hcbrci I'tar — 
Sie nahen) — Hund in H»n>) — üAi dkl 
Itttn DieMtniftl md Vm« liuifcik 
Und wie du idnneiide Ohr CT|;Otit. 
' Kan fraßt, was kam vorher? — /niciztf 
Wort oder Toat — innig vcreim — 
Sw Omih ib «In Gedieht wwshahrt. ' 

Mm miJchtc wiiklii:h darüber irre werden, oh ilie Worte <ier 
]f«A anjiepaiat, oder U-titcrc durrh den LupuU der poetischen 
EnengniiM «agangt «ord(% «trca «tr iMitichoB daifthamlher 
wUerriebt««. 

ITcbTlgmt blent d!(M Trag» der KiWk glekhgBltlg, wenn ca 

«ii V um ilii' T1i'iiri!ii iUitiK <lor C'ompotition handelt, und int ua«er 
kieiner Abacbweif nur eine nalArlicb« Folge der Neuheit der 
Sfsche|niing. 

Hr. 3. im ersten Heft, wekar amgcepemMa wie die entcn beid«n 
Kammern, nOebtcn wir ihren wiiiltnWMihen Werthe naeh, unter 
eiimmtlKhen der gltnundMn Fada wohl nneh den Vnrmni; 
ngeiicbea. — 

Uta ii kAiMMtr WeiW den Chanter derxlben nefltad n 

«ntt eipner Tle?rhreibnn'; fl»5 Motto selbst dicncu: 
J Wa* zittert die Luft, was schiniinert im Than, 
jWaa raecbelt im Takt am QeatadeT 
jlrrlichterthen haltaii Im doAigea Qru 
(Die gltnsmd« Frikhllagaparadel 

Sa* IfaapliDotiT , Echlirbt und einfach, aber bedeutsam, miII 
mOgiichM lait gespieU weiden, (m anch faet darchgtngig da« 
Oame). -SpUer wird da« adiea ftwaetM iDteraiae «i dteteu 

Motiv norb mehr liingezof-en und Rcstcigen, durch feine aber 
wirkangireicbe Varürunu, so wie auch Oberhaupt glQckliches \'cr- 
ffltWtH der Monot' nie nirgends TCnniatt wird. 

Der Bweile Hanptgedaaka Irilt noeh «elatanter hervor, nad 

hnlbar Uar theil. 



Anf dnr Hkide. \ 



etc. 



Uie B^leitBBg der linlten Hand bewegt «ich in Secbuebotal 
Bestolen fort. 

Alf Otana- and Hallte daa Oanan tritt «r apUar aitibaf» 
raadwader Wlrfenf It C-iur »Mi «ad MMel m den BeaeMnia 



de* in r - 
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len TonnlBek», der la s- iü' r Kraft und 

einer Gcioodbeit dam «wehen ■cbw&rneriechen Anfang gegen- 



über, uii tu Uli jliiii i fi -'.• Ii: .dem 
schwQlcn Sommemacbtstraom*. 

Ohechoa wir tther die beiden etam aehSnen Knnmera latcbt 
hinweg gegangen, mlUscn wir naehtratriii-h ' rh JuVi-i bemerken, 
dau wir tie niclits weniger als flbcrgangcn haben, mtd wflnscben 
wir ihnen nur von sanier Saclt, in der maixkallBchcn Welt mit 
derselbea, ihrem Verdienit aaganMaaaaan AnfmeritMunkeii gawttv> 
diKct «n werden — ja! aad ich anaehla Uehar daa gaan Ballt 
als einen Sehati zu den Ahdfia UtialKhae CkwiaMCMIpaaitfpaeB 
hinzagci4hlt wisaen. 

liah« idi nlehl Unnebl^ ao raekaea wrr die dni Stücke dca 
zweiten Heftet ohne Scheu aueli dahin. 

Auch hier amdnften nn« die innen Blütben Cbtipin'seher Ideen 
aad OanblBiiara ahar, Mi«li aad gaian« — atehi «atUlnart 
und halb vanialkli aeia fm nallaB Sehnnefc, reteh nnd natlrUeb 
gofahrtar HntmaaiaeB — in dam Oeiue, der nn» enig^aa wafat 
au dem Motto Sr. 1. arüaa Safkat, «a aa MaKt 

Am Qaall» wo im Oraa dl« TaiMwa. altVa, 

ünier der do/tigon Linde 

Triumt »icb's im FrlihIiiig»n)orj;vti"ch'a 

Am acbOoatan vom tchöntten Kind«: 

Der Qaill gjbt rlaNlad datch Banken 

Musik den T.iebengedanken. 
Wobll und eben to freigebig hat anch der ComponiM unt 
bedaebt — Fread'gea Dank Jttr dea Lnbettnnk, ana aolehan 
klaren, musiktOncndcn QuelL BaataMl^ dlnM ainaB aft vefw 
gebens naeb dieser Frische. 

Reinecke, Carl, Vutiatiotten ü^lcr vine ISarabande 
von i. S. Bflch. Pllr dis l*taiioliDi1o »i 4 Hiodeu. 
Op. 24w HamlNirg, SchalMrUi A Gonp. 90 Sgr. 

Unkr di. sem «njpniehslosen Tili 1 lernen «ir ein Werk kennen, 
das im Kinklange mit dem Namen Bach sich in freier eontru- 
punktischcr Bewegung xwar ergeht, doch aber dem nenen Qe- 
•ehmaek hinreiebeDd eieb anichniegt, nad eafaier Sdiliabait balber 
mit Tollem Hecht nie «Sn gedicgenea angeteben wcfden darf. 

Unter dl ni Tlu tna darf miin ^ii h keiiu sneg» ein so lusiersi 
«imple« vorstellen, wie e« noch dem Bcgrid der Nenxcit manches- 
bmI «nbl ab a«lbwaad(g «rächtet «iid, aoarit war die Aaf^abe 

dasselbe zn rariircn nieht ^rado eine leirhtc. 

Varkaion L ist in einem entachloiaencn Charakter gehalteo, 
nnd wirbt wobUhltig krlMg, nadi den waiehaa Tbamn. Var. II. 
unruhig. Var. III. weniger bewegt. Var. IV. in punktirter 
Bewegung ist ein interessanter Canon, V. als Seberto behanilrlt, 
VI. marsch&hniicb, VII. dem */» Takt der, vorigen Var. gegen- 
ftber, trin wieder im '/« Takt aad awar nat Ugatniea anf. 
Vnr. Vin. bildet eadUeh daa Finale, waiehaa aaah dam BakluM 
hin immer nr.riihis'r bewegt znlcttt noch einmal, eine einfach« 
aber recht zu Getnälh gebende Krinoemng de« Tbema'a gitü. 
Da« Ganze, ernst und im Mgaaaanian gBbnndaaea Stjrl gehalten, 
will aicht obeiflieblieb ttMoman aab^ aaada« «ailaagt, ala daich- 
aaa Magadaabtt OaavaiMoa, Migm fltadka^ (Haiha aad ladMa) 
sowohl ia BahMffdaa aMgamalB« ▼aiathadniiaea^ «la aaak dar 
Technik. 
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SrikiMl^r, C«r/. Kim wtliger Tag. IM ttt «loe 
TonorsiiaMMniiPiMO. Op. 61. BrMlN«, Leaetctnit 

Es asialirt darua aucli — «ie «af dem THcl angegeben — «in 

mm glaabcD, dtM M 



»*) /Ali!l.j«cn drolüscn Einfallen in BcxOK der Trinklieder norli 
immer iiii lil ilut SiiU nn»>;i>|(augco iei — 't hier &l>«ncu);cn 
wir un>, Jux ilicn«! der Trinklnit gm TOfWlgelmule Reixinittvl 
M>ch ioMMsr aieht dnhingMckwandM iit. UMerbuMm wir dcaludb 
ildM, Hau LM Mkon «•(•■ Mioet wMgen linlMliMait «ehiM L«it 

weckende« Trinklie«! lubenJ liervor/atieKcn, Wa» Jen Ci-janj; uii.l 
die CompoeiUutt betri/TL, &o dürfen wir dieselbe nirlu weniger uiit 
VMatal «nUnwimeB heiisen, dem vullkaauim freitao TrifialMt, 
•ntwickeh alali dmaoeli allM JM «id — ga HW i i^ Mi , 1» Mchi 
cIttnkwriitfMiiar W«iM Am Stane det TexM 

SiMMercs Kam vorzQ^lich an der Slclli: 

,Cad wie di« SadQhr uille lUnd' 
wonmT m dun weiter Tom dnhlnitiiwfa>deiid«» Tod« 
koolKker SentiiiMBMlMi) 




Uttg «i wmdtrtltH^ dia BagWt 



hohen DhkaM, «md mit Brgleiiun; dme BfttrtreiMlo^t «ki O«* 

k'1<»irM lind Qetnrre, «U wolluni «o ein TsuKcnd SlAck Elfen 
wie ein SchwHna aaUloeer Mftcken ftbet üineo iMcCkhren. — In 



riefen vom Ilim - i. cj herab 
Den Menschen ta : Outt trOm: 
fOrwnhr! d«* moie «m ecligar 1^ 
Anf 'Erden fcweien «ein, 
T'iLi! «11 •! u » Wiiti'lc.T Ji;it tir wirkt 
Der Wein «llein, — der WeinJ 
Dlt MdcB hialcii tMn ihcn wMar In dir lnni||M Wiiic 
dei Anfen^ei. 

Der Tod nkmlich — no/ehdem *t dM L«b«niinnnee 
de« Zechbrnder« nxnme il faul »u^vTHecit, m'Klite diirrh den 
kraftroUen KUwg de« SchluMe* wohl wieder su «eh eelbet ge- 
Imamea tehi, nnd n iplt tetnm lUmeeh and S4eltndig«n Sehlaf 

tWlnerkl IlhI. 'II. »il' .1 'ifi r X ishdiener »fln Vorsprii-hen red- 
llsb gehalten, d;vi<< in (einem Ictiten SiQndIcin aclb«t der Tod 
aaU Labe« «tnplm iolle. 

Sei dieses Lied nllcn denen empfohlcai die den cewOhnllchen 
8orj(en nnd KQnmirmioen de* Lebena «innial entgehen wollen. 

Wenn «ur)i Tr.u>4 hiiiiv' far kurze FfiM, 

IVkIi eine lieblicbe eie iit. 

Du iat dar Wain, daa itt der Sang, 

Dar Liebe tdjaer EehoUang. 

Off». JmNuft. Drei Lieder gedirhicl von Emanuel 
Klopsch, fUr eine Sopniutimme mil Pimoiorlft, | 
gewidmet der Wna Dr. Bnna Seier. pi». 101 
Bresileii, Leyekerdl. 20 Sgr. 

Nr. t. Moudiiacbl. Vier Takte cnSliltn in Kürjc voo de« 
Mamtonacbainee Pracht. Damif verwaikleU »ch der « Takt in 
S llid* •> bagiiMt «b der TanciMwc TaaiaMr te 



Dei >!itd die Oedankenelfen, 
•ic iliul Kl rein, to licht, 
teil lic aai deinen Augen 
■atflaat dar Uaba Uobt, 
Dir diMfn «hv Liebe, iflaae, 

bist ibre K'itiij.-ir. n. . 
Alto Elfen anseen und innen — wmit kann ich e* auch dem 
Coappida w i Bichl varafgaa, wtMi er all dem DMmr etwa* Ii 

Wetteifer geratben Im. Die Ret^dlun); mOchte indcM xa dicht 
die Melodie eerhkn^ balwn — ein l'cbeUund — der vielleicht 
durrb ein leirbie» Spiel gehoben wird. Mag »eini — Daa gan»e 
wirkt Mahr adi briUiireitder Gemit, ala nM der Oewah dar Ki«. 



«uf der Tliiniionic d.« verinindertcn Kfi-tiinukkorrtei. und dei 
darauf luiikiruirtru Ui-nntiK''* nicht auxergcu&balich nennen. Im 
Ahrige« feblt ei nicht an gelungCMB Biellen, Md verdienen geariM 
«och die Gedichte recht hilbeeb genanm «eidtB. üaler allae 
ilrelMi Itt daa lettre wohl das fani(prte. and als Lied asrii dm 

ani'rkfnmiri:;^ivi'rlbeytr. jui* 1 Mii-il, a\i W<>rt',-. 

Der Charakter dci 3lan (.WethaMoliulietl ) rabig und gefahtroll 
a wt wia l tttamtnitdandiiiMiiebeiicrwIlmicDriMlic! 
■Bd tat cbniUle tecbt MMptaeheML fS. 



All Ldiiig. 

Indem elikca Oewandhaut-Concertam Keujahrsta^ knmm 
auch dietmal nar Werlifl der ernilrn Kann mir AnlTflbrnii;.' . und 
vDnng»wci!U- war die Kirrhcnmnsik stark vertreten. (>l>u-tri<'li nua 
gewiss mit der Befaanptang niebt im Unrecht ist, dast Kirchen. 
■Mutt cbeam «enig vi« rein dra w Use b e te dem eligalsn, wen 

n!i-l:r n.}i ' «linie r w-' liiiiin'kvrdU-n , aber inimerbfn prli-btigm 
Bail'TiulriKii M-bimtnemden Coneertna«! eino heii«>tiderii dT^'iKnete 
Stelle Ifatdcn nm) einen darebaas eativrt'.OKn li'a Rindmek mat'hea 
ka»^ so ist dedi aiebt m eerkesMa, dast die in diesem Cooecrt 
vorgsMlman rdigdlee« Weilt« (Kyrie and Olorla TOn Raupt- 

m u II n , Mi'icite rim Ilardu tiul 1' r lu'litstiiiinii^jr 1 1 J. r»alin 
von Mendelssohn), nicht minder dst in vienchatea Ahonne- 
ment Cw eert an Oebtr gshnetae B eg nl tm «m Obernblnl, bei 
der tr^lTlicheti Ansfthmai; einen hohen Genus» cev'kbrien. nament- 
lich fOr den, der es ver«tiind, sieh trola der Lotaliltt iiud sonstigen 
L'm^bunK in die ^brirl(;e Scimmang te renctsrn. Die Orrbpawr» 
werbe das eUtan Cuneettes wnren die Otreitlkre aa .Iphigenin 
In Anne* von Olneh nnd dte <Vaiaf(-8lBfeaie ee« BeetheeaM. 

Die Olm k'«! tir- OurtTiftre pibt man im Concert bier inimct nncb 
mit dem Mosarfscben Srbluss. Ohne im EntfemtcMeii die I'ietit 
gei^n den ansterhlichen Mozart verlrtxen tu »ollen, nrnss ich 
Jedoch bahaman, daae aiir dar ScUnas, den nanannnge Bidtaid 
Wagner «n dieeer Onvwitore gelMirt bei, mehr dam Geiste de« 

Tonweibee an aidipMeheii »rbrint, und deshalb aui b fQr <len. der 

Gioek'a Eimif Nner ganaen Tief« erfasM hat, wirksamer «ein 
nae In saiMm Sdilwa, 
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fiM to Mtam «%■•■ Oaitt» gahdiim luinBnIinns, duch 
4w HiaiHuiBha der FMiam «ib. — aik «toMi Badi in <)ic 
■odanM Zeit, imb IQtilt: Mc* Mit Olndi mf «ad Hoaut hegiont 
n •fwaehtn. Wagner vergland et mehr, tcine rigcae Indiviitu- 
dHtt M dietar Aiboit in T«rltagn«iii er fahrt di« Omnftra im 
OabM Otodt'« Bdt Bcmtm^ «Iim dar Mocira d«« Vtritaa «od 
mit Ri s<hränViin>; auf <'.as Orchester des Mcistera weher bi» zu 
dem im leisesten l'iano verliiiUcndfn Schlusitc. Niemand wird in 
dm Bcblutiüatz der OiivertQre lu ,Iphi(;enift' die Hand dci 
Ooatponiiteii da« aTanaUiucr* und vLohcngria* aikaoMO — 
md dat candeht gewiia dam ganialaa KOnuler mt Ebro. WBa- 

sclidiincrth wirc- es, ilass diu grossen C:'ni:'rt'M'.'liiiii> l)ci Auf- 
ffthmugcn der Ourcrtäre «» wenigMeni eiiuiüil mit tlcrn Waf^er*- 
•ohea SaillMM ««melMao> ~ Kine interes*iui(« Neuigkeit ili's 

«IfUn AbcHi u— M O o M iim inr das V1olifr<;«Daait vaa 4. £i«u 
Targctragtn «OB Barm OmearlaaliHr Dmvid. Bai «tMU ao 

geschickten and goQbtcn Cumpooiiten wie Rietz war formelle Glftlle 
nad Oasehlifleoliait de« Mnaikttbcke* nur »u erwaitan, icb barftfare 
dlM« TonOga dabar nr WMiKi hA» äb« bII Uaaadarer 
BaUMang lienror, daM da* Werk tobdlreieh tot md vtato Mbftna 
Momente enihUt, daaa ferner die Prineipaladmrae, wiawoU achr 
schwierig, doeh aueh sehr dankbar fOr den Vortragenden un<I 
Orcbcstar reich an wbönen Effecten iat. BmOglich der ttiusereii 
Faanmg waiclit diaiaa Vioün-Caaoaft tob «adem daMrtfgan WaHtaa 
ilarin ab, class die langen Zw!a«hci»piela and Tattt in WegfaU 
kommen und die rrincipaUtimme, soweit dSea aabcfchadet der 
MannlvtifHltlgkeit möglich, steu hcrrifhend hervortritt, Dii- Wieder- 
gabe des CoBcertt dnreb Herro DaridtWar aino gaas vorsOgUcho; 
w aineB ao alljahig faitigan KftuHer iat ca auch mOglidi, ataia 

so grtiüW Aiif;:alio ztir voüstCT» nofriodiKutii- ?i; Irncii. DaSM iln-, 
was über das VKiiin-Conccrt gesagt ist, gilt auch voa dem Con- 
cort fDr Clarineiic deaselben Compoaialea , das Herr Landgraf 
im dreiaehiMCD Abomanaat-Ooiwait ia groaaar VoUaadoag vonrag 
— mn' «ehien ndv in dieemi Warte der gdadge Inhalt weniger 

tu iliMPv.il in ji ii- ni. Das Kiiiiige , wn» vicllciolit J<'i!i l'uii'h 
KindruL-k biiuor Wriko schaden kOnntc, iet die groMO AiUMicInmug 
derselben. — Solo-Oesang bOrten wir nur in <l«m iwölften und 
dreiseboten CaiB«art: in «niaraBi Sri, CallinI aaa Wien, in* 
lettlerem Fran Alnyae Krabi-Mlehaleil aa* Draaden. TA, 

C c 1 1 i II i ist eine nuhlbegable S4iit,'e:i!i , lili: j 'Ii" I. m; Ii im 

Sliulium der AnJUngerschaft betindct, ron dem l'ulilikao) jed»di 
achr freundlicb aalgeuommen wurde. Sie sang die Aria an* der 
SeltftpfuBg: ,Mnn beut die Flar d«» Itiseli* GrAn* md eine Arie 
ana Semirami* ron Soatini. Von allen Singerfnnca, die bis Jeut 
in lauriiiiii r Siiiso» im Grwandhanse iiuft,'iirctiii ^in<!. "ar trau 
Krebs-Micbale*i, die cinsige, die bOlieren Aaspr&cbca ge- 

gerechten Geaang, hatte nicht nOthlg auf Antkngerschaft, Befangen- 
heit u. dergl. Kückeicht zu nehmen. Die tiastin ist eine iQcbtig 
gebildet« und routinirt« Sftngerin, die aach mit VcrstAndniss vor- 
uUngea rerMebl. Ibre Mittel — obwobl niebl mefax in dar 
anlen BMdM — wirban aoeb tanMr «ebhbwnd, tteonde w iit 

dtt» tii'fc unil niflrri K't;i"Tr iliiTE krsfrvollcn Alt- noch voll 
und Wühlklini^cuii. Mit ln'nltn Arien nus „tigaro's iluchzcit" 
und aus irgend einer Kosainischen Oper) errang Frau Krebs- 
Uichaleai ainen «ablvaidieiiten Sifolg. — Die Fiaoitfin FrL 



Arabella Goddard am Loadon, deren icb bereila Ib mImib 
lenten Briefe t*d)teht babe, q^ell» im iwAUbw GaBaen iat 
0>aialt.Oaae«rt tob WendelawbB, fiiner VarfaÜeBen tm Htodel 

nnd die boka:intL- und nfl ;;cliOrte Rhapsmlie \iiu Si. Hrllrr über 
du« Mcndclsaohn'sche Lied: .Auf Flögeln des Gcsaages*, Auch 
dfeiBwl aeigle Frt. Oeddard etae aobr beaclilanaawrib« Ttcbnik 
nnd Geaehmaek im Vortrage, naaemtUeb la der ITeller'schcn 
Rhapsodie. F.tt gelnn); ihr Jedoch nicht vollatAndig, das. Mendels- 
nohn'sche Concert in geistiger Beziehung allenthnihen cntiprccbeod 
wiedonageben, wie sie die Htadai'achen Variatioacn aacb in etiraa 
au BMderaer W«l«e Vortrag. DieFlMiiitis fand eina a^rf^annd* 

liehe Aufnalime. die sie ;;flwiss auch ver.lik nlf ; i1jis> .ücec aber 
durch den bchnri ü'^hrn l'atriutifmus einer An/alii hier lebender 
umj^er KngUmirr iiml Anicrikaner — von denen Mehrere ei lich 

boiltuAg aoiB GeachAft maebea, in den Kew-Yerlter BiUtem Aber 
£e bleaigea BmiikaHaeben Leiatoagaa nnd Beatrabangen mit litaf 

liiher Rilbst^'c.'alli>.'ki'ii iihyiisprc.'ben — bis zum Heri'ornd' ge- 
Htcigert ward, war JcdenfuU.'- envu» zu riel. — Aucter dem bereits 
eb«n erwtbnten Clarinettcn-Coneen von Rleti bndtte das drei* 
lehnte Cunecrt aadi ain Coocert fbr VinUne nad*!««! FlUeBarit 
Begleitung vun StieleMnainmemeB ron X 8. Baeb, ein. Werk, 
das \\o\il nur für den Musiker ron Fach vun Interesse sein Icana, 
das gruiso Pnblieam — iclbit wenn dicaes lebhaften Sinn Ar 
Uaattooha HniOt nÄbriagt -— kalt laaaen mnta; dem ahtmal tat 
das Coneert für mivleme Menschen viel za lang, dann int aueh 
zu *ehr die ftlleriiiii;;» M:hr kunittrolle eoutrapnnktische CombiniUiun 
abcrniegcnd, w&hrend in der Bchuiidluiig der Svloinstrnmonte — 
namantlick der FlAten — dam damaligen Zei^getehnMclie alarite 
OeaeeftteBea gcntaebi tlad. Die Ansnbraag der VioliBitiinma 
durch Herrn David war eine rortrcffliehe, die der FlntcnslSnimpn 
durch ilir Herren C. Grenscr und W. Uaake eine befriedi|;c:nde. 

— AU Ciiriiiiium beiQgüch der 7 ii i II Ii innilliellMim kann das Pro> 
gramm de« dreiaehnten Coneeiloa dienen; ea mcea in damaalbaa 
die viderMrebenaten Elenienle ohne all« Varmitdang aeiben eln^ 

ander gestellt S )> n n t i ii i . M'.irurt, Rietz, Knisini, .1. 

S. Bnrh und Uade liihhtLii diesmal ciue sehr bunte Reibe, 
eine «ehr gemiachtc, wenn uucb gcwiia bfl«^«t nebele Oceelltehaft. 

— Dia OiebeKerwerke, die in dem twOlfka Ms fienSbataa OaiH 
eerte eraebtenen waren die S}mphonlcB CAir mit derSebhuaftiga 
Min MiiAart, A-moll von Gadc und A-moU von Mendels» 
Sühn, die OurertQreD zu «Macbeth' von C. Ualler, Op. 124 
voa Beethovaa, .OlTaipia' tob Bpajitlai md .llaafited* 
von Schumann. Vcn war davon die OnrertQre zu „Macbeth* 
vun C. Maller. IC« hatte sieh diearr Compuniht durch seinea 
„TaxiO i^i Surrcnl', der in voriser Saikun in der Kuterpe »ur 
AiiiDUiniag kam, dem kieaigoa Fublieoffl bciciu vortbeilhaft be> 
baaat geaiaebi, Aldi dieicr OnveMtre Ii* Atnacllea Getdiicb 

nicht abinäiircchen, doch sehien mit 'hr der projise um! tewalti^ts 
Gvj^enstind nicht vollslündig crschüpit; meiner Meinung uaeh 
«teht das Werk nicht auf gleicher Hohe mit dem aTasto* nad 
iat na«b dleaam niebt ala ein Fortaebiitt sa bettaebttB) maa dea 
CemyoMilen aaeh bier Tkleat aad Flaiia nlebt absnapreoben abid. 

Im fütifli'n Coneert der „Kuterpe", di^« am 10. .Tauuar 
steut/nnd, trat Frl. Emma Koch abenuala auf nnd fand auch 
diesmal die getes h lss ls Anetkennaag fte ihre Mkbtigen Leialan(aB. 
Dia voB ikr rei mm sBs n Mnstfcwttrb» «ama: Dia §nm Aiia 
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der Kuoigniule aut Spohr'* .Faoat* und dr«i Lieder am Piano- 
fottc: .Dm VaUehn* ▼on Ifoiart, .der NoHbanm* von K. 
SobamKDii, tmd ^Lm ftuUrtlU» 4M Mff voa BeatiDL 
Dm ▼«msluM mA .«wd dt« w fc w wl b jmge Stagwta In 
einigen M<matrn nnf hicaigcr BOhoe dcbutircn, and naoh AlKin. 
waa iDüD hi» jetzt vun ilir seliOrl, dürfte ihr rinc scb6ne Carrtcre 
bIj dramatitchi' Stngcrin bcvoratchen. — Frl. L«onie Pctvrs 
4« V»it«l<tt« MW Pwii» «M Mug mic hatw ViitWMia d«c 
Bmüi^ tpttlto MM VanlMia flbm Mm Oimg 4m ItmnMAtf» 
aai .Oberon* von P a r i» h - A 1 va r V and drei Litili t i dm- 
Wort« ruD Oodefrojr (Melcncbolte, Traum wid Sjrlphentanz). 
DI» KAMlleriB 1mm« dM Vagttak c^^alit, 4m* km vor 4Mb 
Conceite efai Pedal an Ihrer flarfe beschkdigt wurde; aie war 
genOthigt auf crnem fremden, K-hnell herbeigrtohftfllea Instrument 
■n *fä*^lk, 4m aber ent in Stand geaeut werden mutete. Die 
SMi, 41« 4Arak«r t«i|iiig^ wmid mit Becihorw'a Coriolaa^Onrw 
Ml» aMsafalli, md m h«n« 4m 4h KtMlIerin kMrafliM« IOm- 
geachick doch »uili. ihr <i-T< I'uMi t;iti »iiiip-htfn«, «'twa« Oute» in 
Ocfolg«. Weiui auch miUIut Anj;«i und Aufrri^ng und mit 
•faMB ftandeu Inttrumcot Krl. I'etera de Vattelette einen 
M gttDMMd« wd in jeder Basielrnng inilihnidinMafl Ititetg v 
mag, M» Im 4iM «nU dtr Imim Itaweia Ar iliTe IwJwi m id « 
KDnUlonclinll. Mit be*«nderer Anerkrnntini; i<t der rnnfit;- 
Uefa«n r ilminin dei Orckeaten n gedenken: BeetboTen'e 
iMRiidi« ff-Air^niiplMni«, U«Bd«l«*«liK*«Oin«ttM an .|C^ 
lotine* tmd dl« «faie Probe seipielte CoriolM - OnertAn kaaiM 
in allen Tbcfltn tndcllo« und mit feiniter KttnudraDg aar Dar^ 
neilnng. — 

Dm weil« Aboonement-Qn nrteti im Bnnle da« Oenaiid- 
teMH (am 98. DeeMiber v. J.) braehto in aeinein sweMan tlieil« 

eine interrsMiiti- Ncaiukrii ; ein Trio in C muH •, r.« Antun 
Babin(teit), gi>>i|ii>ll vuui (^m{M^ni>ton und «im ilrrnn D av id 
md GrQtimacher. Et »cbcint diese* Trio Uicrcu L'r$[»ning« 

■I Mio, *>• dia B^phonie aOeean* aad die Pianofofte-Vaatafie, 
dar ComiMwitt in ithaant AbonncoMni - CoMerte TOffthrt«. 

Dar «nie Sutx tTii<hi<'n r>iriii«ll «eni^'er abgerundrt, wenn »ich 
■Mk la ihm da» |{ro*M ur*prftngHeb« Talent Rabinttein'e nicht 
?«ffc«— M liata. Oamldgar in Üifw WMamf «araa dar aweiM 
ond dritte San, to dass daf Oau» ebanfaU« eiaen aehr befrie- 
digenden Eindruck hinterlie»«. Die Anifahmng war eine h&chit 
gthiDgenr. l>ie Ml»illit(trkc. ».Irin- nuH^crdem in divwr Soir^ 
sa G«her kamen, waren: Quitett Op. 44, Nr. 3 ronkf*adel»> 
aohn (dia Hancn Bdmtfan , Hanbold, HerrmaaB «ad 
Grfitzmarhcr) and Quartett Op. t'-miiU viti Bcetborrn 
(die Uerrco Unvid, KOnlRen, Herrmauu und (irQtt- 
a*«bar). Die dritte QMrlett-S<nrec brachte : Uai C-J«r-Qiia(t8ll 
«M lioasTt md dH Qaanet» in D.mM (Hr. 3) to« Chat» 
binl, bei walebam ileb 41« Herraa Darid, ItBii«f«n. Herr- 

mann. G r fi 1 1 in in Ii ■ • uiul CapfllnieiMor Hiet/. l niiii ; /t. n 
— im aweileu TboUe da« Octcn von Gade Ar vier Violinen 
(dia Beciaa David, B»>tf •■, Ba«b»ld aad Hlrlalfc tml 
Brauchen (die Herren Herrmnnn und Hnogar) wA 9««i 
Violoncelli (die Herron Gratimacher ond RIeta). — 

Das Opemrepertoir onteret Theater« beecbrilnkte lich in den 
ktalM Wochaa dM altea aad d«* eralen dM Maea Jahru nnf 
■Uga BifilIrtBiM VBB Otmiad*! Ofm Wdibar mb Wataa- 



berg", «plclif lU-n McMfremilen vielfach »erviri wurde, ohne das« 
dieae einen bivixp lrrrn Wr>)i1^'<'faUen dnran zn finden whloua. 
Zar Abwectwlang ertcUca dann eiaatal »Ciaarnad Ziiaaiaii aa iia*, 
enOWb aoftar «(■• K««llU — aber ate war awb danMcb; ,ir«> 

b a c 8 '! n !• r nf ' vnn Vi-rdi!! Bisher linttc nn» in T. l|r,'\: ein 
gtinstiKra Geavhick vor dem Jammer Vcrdi'arher Opern bewahrt, 
nur hin und wieder balla aua in eiaem O eaem (aaflr la daai 
OawaadbaaaaaBtart) «dar «la nataga in Boaiiari »Barbier ron 
Serllla* die Bnanf-Arie bftr«n iMaaen, aach in die Gatten- und 
Iii. r nrerte »chlicb »irh «»eilrn «In Ofirmliruehstaci: des Mon- 
«trc ein. Jetit haben wir nan die ,beate* Oper Verdi'« gewheni 

Von dem mehr a1» nb:7(«chnaekten nnd aller mtammcnhtnf^ciidcn 
Haodlnng haaren Textbuch de« Herrn Tbcmiatokle» Soleva, von 
dem alte Begriffb Obertteigenden Qbrigen Italienlachen Opemunaiim 
gaai abgaeebea, aidgt rieh hier aoeh nicht eia Fnake tob Taleal^ 
ti^taabr allaaAalbeananr di«fi«eb«U Pllnderang der BeUtareebcn 
und Duniieiti'achcn Opern, auch M''yr'rtii-<T i»t bin iiiul wieder in 
Contribatioo geictsl. £» kommt wohl auch bei umlcren Com- 
ponisten obM gi aai« ProdaettOMkrafk eia gewiaier Haag aaa 
,kaaadatlaehai Ct—aaliwa m, ab«r la der Bagal eadabaaa 
dieee doeh aar — Tleileicht wHlealoe — eh IMnea Mottr, efnige 
wenige Tuete — »io es i. U. Conrnd in Jen .Weibern von 
WainilMirg* gettiao ~ Herr Verdi genirt «ich aber gar nicht, 

er reißt dabei aber auch eine ao ütos-io Ii^orant. data ra ihm 
auf Quinten- nnd Octavenparalellcn nicht ankommt, data er cmterr 
aogar einmal der Tenor- ujd Daaapocaune zntbeilt, damit man 
ria Ja leekt gut hOttl Ca4 ein aotcber tatenltoaor Biflmper, 4ar 
nocb aMit «bor die «niea Blrmeam dar ToaeamkaMt blaweg iai, 

bcherr.-cht liie Tliralcr Iliillen». er »••t<I in Pari? mit (i ^1 I unl 
l-;hrtn übcrKbüUet und tlndrt »<!|;ar in l>eul«!hlnnil Ucviunilerer 
und Verehrer! Nicht einmal den Vorzug der leichten Snntbnrkrit, 

der eeart allaa iiallcniicheB Op«ia «ieca, hat die Ventfiehe MaMfc« 
die Mager m beee u eieb äbqaUea mit dem aeibMlMa aad la^ 

:i»»'ni'n Zenge. P'.- 0]"*r, ahcrdein ziemlieh inittclm&aaig und 
mit Unla« aaageffibrt, fand bei dem Publicum wenig Gnade; lie 
wvffd« aodi eiB0al wladflfbolc aad wird boffBulllch alebt aladar 
bei uns das Lampenlicht erblicken. Der The at e r d tr eetioa Bidga 
dic»e<i Mi>«i;Iacken eine Wamnni; «ein, Zeit, Mohe lud Geld an 
aolrhe Machwerke «U veraehwendcn, w&hrcnd ao vietr werthvolle 
Opern noch iawer aaf aaaerem Bepeitaire fehlen. — EiM wnhr« 
Srqaicfcaag aaeb dem Opera)aaniar der laiaiea Wodiea «ar dM 

Wiedererecheinen v<ai Spohr*» berrl'rher .JesBond«". Im All- 
gemeinen piig dicse.lUt — NU. im Anbetractit unkerer gCKcn- 
wkrlig nicht bedeutenden Opemkr&fte — ipil; be*onder< lobrn«- 
wailk «aiaa Herr Schaaider al« IIa4ori aa4 Fraa Witt aU 
Kmtßf; Fraa Boeb ala Jcaaoada «ad Herr Barger ala Om> 
dau lieeaen Manche« zu wOnaelii u r.lni;; Kr»terc »»nj durdb- 
gehend nt hoch, Lctitenr faat »teu lu tief, «o da»« ia das 
BaatmUaa aaveilM aadt dia ftbrigen feeMa aad aaaarallapbaa 
Stoger in« geasaeht wardea. 6*hr brav, «i« Atta «aaa m dia 
Auafobning eiaee weithrolllen Werki« gilt, war dM Orchener, 
wie auch die Chöre aich als jpit und fcorgfiltis einatoilirt ze;^:ien. 
— Za einer aie«Blleh abgeaebraacktea Foiee ron Th. Oeicl .der 
8abBti|«lal «Air WaUtfrik «ad SfMMM*, hat Bair Oaarat 
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41« Murfk c«fi«fCTt. Bi Ut d]««c1ke wbadmttad vmi leer, nar 

die vcrkotnmtnden Studentenliedcr »ind intprcchcnd, wie fibcrhanp'. 
der Conp'^uirt «nf dem Gebiete d«i Ttendminigen MlmergeMuiKcs 
Mk nieU olM OMdc mA fl<teWeit >w n a fc~W. Amn* Serr 
b<-f}ti<tct üirh tehon llngere Zeh hier, kat ahtr Wrfcindert durch 
Kritnkheit bii Jetxt na«h nicht snftreton Umm. ' Di« PaitienL, 
die »ie dem Vemtthmen luirh hier smgcn wll4( dwicXtaigta der 
ÜMht, Dom* Aou, Maftka und Lucia. — 

Der DiriRcnk dM« dar beeng M eii g e u üftaBMurpa, Herr Vried- 
ri h Kill in, hat ffir dionTi Winter rinen Cvctu« von Mch« 
musikiklischca 6>>irrrti in ihm Saale dor Ccncralhalle reranitalcet, 
in denen nkht sllc^in i-n'sM T' Iiutrnmentalvrcrke m lehr tAchtigrr 
AmMhinf au Gehör gebracht werdeo, eondeni wA Q^nuige- 
dnd 8alo*liutfVDeiituli'ortrt9' ufaie Stalls finden» Duv ^Artamlmiett 
iet ein dankenswerthei , denn es wird ilmbirnh il< r Sinn fflr gate 
Muiik auch iu weiteren K reiten verbreiict. denen die Concene des 
Qtmm O a mt » und der BMrpe weniger xnglogtieh lind ; es in 
aueb dnidlM JtfMr «Id AarituftnitMl daAr (MtaidM, dam 
man diu ud tl itc i i und hOchileii Braobulttvsrn ra^rar KnntniBfel 
mehr in Ojne^rtcn mit obligaten) Bierkru^ und Tabaksqaata 
TckTia/lUirea nOthig hat, um das grone PabUcoin tnit ihnen bekaonC 
•n autdiM. Ba iit aiebl n Tci to — w, tarn Barr ¥Ma tMu 
Schwierigkeiten zu Oberwinden hatte, ehe (hm das Znstandehringen 
dieser Soireen KcUni; — die haoptstchlichsten \tffcn im Loyale, 
das naincnllich bei den anstladigen Fraacn in >rsscrcdit (^kommen 
«nr, nvQ frah«r OffeaiUobe TMUunuetlt daeclbai gehalten «mrde, 
nnd In den diu Hnrmn gwirohnt wfcmn wa Irinhen und in Tanehnn. 

Wer die Lcipiificr ziemlich tinpenirtcn ZnstAndc dieser Art könnt, 
wird brgreirrn, du« e* keine leichte Aufgabe war, ein sn ttnstiin- 
di^cs, nihiKcs und thennehmcndUB PaUienm in diesen Qbrit^ns 
eckr tehOnun Binnen wieder m Tanaameia, — Bto jettt haben 
tBc swtl urfften 8olr^Bn ilnU4pvAinden. Tn der ctuien uing ITrf. 

Amalie Rchramm vum Stmltthcjitcr in Mftu'di'liOrc Uncitatir 
tuid Arie der Urilia aus ,f igaro's Huchzeit' und xwri Lieder 
am Piaaofnite ron 'Piaeh und Qanibait, ki der zweiten Herr 0. 
F. Tolltr ans AitaBbug, nimtttM von dem Qcaangranhi 
.Aiion*. Bedtatfr nad Arie mit Ohor ane der Oper Kda* iTacht- 

hgar Vdii Grnüuiiu* niiil drei Lieder für Ti-iMif dn nn l MUnncr- 
ckor von Schftrtlich, DArrncr und Neilbarüt. Vrl. Schramm hat 
aMpfWibcsda fltinnHnlitel nad beaatevnivnitte FniilglKli via 4a* 
Hihoiuck {» Vortraire und iud 4m nidutan BiiUL Rr. Toller 
— an Tiel ich weiss Uilettaal — Iii dn nnsilcallveh Ifichtif; i^e- 
hUdaMr Stager mit einer, wenn nach nicht grooten. aber sehr 
xeaMUntndao Tenoratiioma. Dia lastnunental-SoloTortTlge wann: 
.▼attatfonentber Ttwamnana Vadfc MaobeCh* und .Variariunen 
iibcr den Schnsncbtswalicr' fSr die Mclallflnif. mit i;ri)?!>er Fer- 
tigkeit nnd Braroor von Herrn Rosen k ran r. «u» Miij^dctiurc 
*OTKCtingen; In der zweiten 8aiir4<e blies der Clarinettist Herr ('. 
Pape am Berlin (dar buiatai in rmrigar Saiioa im Gewnndhaue 
■aligeiretm war) Adagio and Rondo von 0. M . r. Weber vad 

Variutioneii von Kcissitfr. Die Orcbestcrwcrkc beider AufTOb- 
Tungeu waren: Die OuvertAren in ,OenofcTa* von Schumaiw, 
nr ,Jai^na «m Oilaaaa"- tob C. W. Sottmar, an LaonoM 
Vr. 3 nnd m Coiidan von Boetbovea, Anacr die PMtoral-Sym- 
phonie nnd ,die Weihe der TOne*. IM» Oa««Mn von Sonmter 



des Ulialta' wio dar Vom, bSberen Anfordenmgon tu getiBgen 

Vi rmajf, so lassen «!i h djinn iliWi S[iiin':i von Talent und ein Stre- 
ben nach dem Beesere^ nicht rerkenn«» — verdienitlich iat ea 
aber |e«fM^ 4a« Bnr Btaidki Juaftn aafttnbmim IMcMM oa 
bereilwilllg Gelegenheit gewährt, Ihre Werko an hdria nnd rieh 
ftberbaupt dem PnbUram bekannt zu niacheii. Die AtMf&hrang 
stinmtlicher Orebesterwerko verdient die vnllute Anerkennung, 
ebcaao wie aneh die diacretc Begleitung bei den Oeaanga- und 
8oh>^läntnuwnttl*Vbtt(ltn. — 90. 



- An GiMd. 

L 

Die Oper h«t «ieh seit gcrüiinier Zeit auf die Wioderliolmi;; 
tltercr Werke bcichrtnkt und ans erst in den letzten Tagen ein 
Weili als Mofklt Voitafllhr^ daa auf andern Bahnen MhMi ah 
fa n m da n , wohl gar tiifa ma iit Dia AuflUbmqgaaaar Warfca kona- 
ta vietlalelitannletiet daran nteht erfolisen. well M nnt noch immer 
ntt einer Cobirninr- iii-'i • u fr'il: Die HnlTnuML'en, welche wir in 
dluor BeuiehUDg an unsere jogcndlicho Stngcrio, Frl. Amendt 
tatpAn, waldia Un»U Mar ola Jahr lütijKod nnaainr Bkhno 
ist, »Ind Ws jotit bei Weitem nicht erfalll worden. Es fehlt die- 
ser Stnji^rin keineswegs an natflriicher Bcj^bun^, dcstu mehr 
»l>er an drr erforderlichen BiUnns; nnd Obcnlies scheinbar aneh 
an Snebaankeit. In Betracht daaten wnrdo ftftuleln Amendt 
nur in einer nun alnitBdliMi nnd hi «Iner Ar nna neuen Opar 

be«'Mlft:irt. AU nen oinstndin haben wir .t'arl.1 Bnnehi', ,die 
Stumme vnii l'urtici ' nml „Ziun]»«"", nl« neu .Lncrci:« B<>rgi»" 
anzuführen. 

Die Opor , Carlo Btoichi* betreiTend, welche an anderen Or^ 
len nnler dem tfaroed ,dai Tenfele Anthell* bekatmt Ist, so i^- 

«klitte Uli» d.ii uiiterlialtcii.I.' T.ilirii'n v n Scribc hin nml wie- 
der mehr Interesse, als die Aaber'scbc Musik, ubwohl nicht zn 
bngnan lit, Atta anm Kachtheil der laialarai der Dialog (ich na* 
nentllch In atrtaa nad dritten Akte «u »ehr geltend macht] daat 
derselbe, tnabewadere bei ErSflhnn!; der Rcene^ wo wir den Ge- 

fnni; nls ili.vnik.li r-.stl><Oie< Kriierun fiir <':r- Op<r ansahen, nielit 

am rechten l'latzü erscheint. Aber die Musik ist c» roreogsweiae, 
wddM Um ThaifaMhmo Ihr daa in BetreiT dnaalner BoUcn an* 

leugbar diinkbarc Werk crscbwcrf. Den Compnnislen kiinn frei- 
lich nicht der Vorwurf treffen, das« er bei der Miui<ikaliM-bcn D»- 
arhcitmig des Textes dies oder jenes unbenutzt ^elasHcn , noch 
«aniieor daaa er etwae Torgriflien bah«; dietkoonta aber aarh to« 
einen ao iwl InlT tan Mauna, wie Anber, nicht ainailai wcrdta. 
Wie in seinen < iperneonipoi-itionen fltKTlmuj.t, ISs^t »ich aneh 
in diesem Werke iliu »irhero Hiuiil de.N eriiibrencu Componistcu 
nicht verkennen. Alles steht in j^ilem VerhtUnbt VOd Itt leiebt 

aaaflkbrbar. Daa Tongefhge aesgt ftberaU klare, wo nOglleh ab- 
genmdete, wenn aaA mef<t nur irerfcnnte Pormen, wai dem Oom* 

jioni'ten ii: .'i -II i '..\ .m;:;: Vrii'i, -i-M r re ii'lit , wo die Hund- 
Ittog uannterbrochen fortgeht. Aber der Masik mit allen dieecn 
aehMnanavaiSMi «eehaiachen VcmAgan naagelt ea aa Wcohaii» 
Prieche nnd innerfieh bekbaBier and aBriehender Kmft der Ob* 
danken; aelbu pikann BhjftibnM, welchB Ib der Spieloper be* 
kflMfilch Bit ▼«lOca a«t«nBd«i waadaBi iBdaa rieh sieht hi 
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dicMm Werke Aubcr'f. Der Impnl» zum SclinfTin «chrint bti 
den M Oberau« {ruchtharca Ccmponicten dienm&l uicht nUcbtig 
(mg fwmm m mIb, am M Im cImb uMrUdiea Zwwnimwt- 
kttif« «tiMidw falftiidm BtnwHgm (wHIgwwl m h thfcw . IHa 
Marik Mete« dM Aaiieheade« ftr du Ohr md 6m t v m Wnu m äm 
fQr iIbi Gem&lh »vlir »vni^- ilnr. Nur •'.'> uiisiir««lieiMlilni KnilH 
Biera hauen tick, mii Uaduicbt auf «ine bc/nodigcade AaiJUi» 
tmf^ dtr baittOign AvAMhM irftwin. 8» niwtHfh 4to 
Romnox« dei ertlcii Akte* .Scblici* Äageicin wieder' fOr Sopran 
(Carlo). Die Wirknog di«te> Oesancrs wird bekanntlich im \cr- 
iMtfe der Oper erhöht, und iwar im Vinale des zweiten Akte«, 
WO d«n«lb« b«i dea Wottm sUiilter des nimiMk* wiadeikalt 
ud Tom Cbort beglehet «M, md aoeb iMkr gtMigMt im Fl» 
niil«' Jfi Jriitrn Aktes, wo er ala Wechieljfctang de» Carlo und 
der Caiilda erschrlDt. Im zweitco Akte erhielt verdiente bcildiütje 
AliMhüM dM dririitinmig« Enacnblo , Bleiche Furcht macht mich 
•rMm* Mr swei Supcana mui B«m (Carlu, CaiUd* «ad ir«rdi* 
naad) und ta dritiea AfcU daa Duett .Ihn clauben autehea* ftr 

Sopran und Tenor <Caailda Bad Hui»' ) . ^i' ^-i n Wnkun^- ::iilc.-9 
Bicbl ausicbitcedich dwek Uaiik, Modem zum Theil di^rcb 
die 8mm Mimt wM. IMa Hnipipaillew dw Carla, dw Cariir 

da, de* Rafael and dM Ferdinand waren in den Hindcn der Da- 
men Bamberg vnd Amendt und der Ucrrcn Scblota und 
Bibe r bof e r. 

Bia« «agiaich badaaioodara Wiiiiang llbia dia aan Vvnliail 
dar PeniioaMaaiah dea ReMMalart yeiaaata h ale A a Wihtaig der Oper 

ydle SlUTnniL- von ronici' i\uf das zahlreich vcrsammell' I'ubli- 
Inao aus, I>ic4C Uj>i-r i»t am ti unstreitig das Genialttc ud>1 Wi rth- 
vaÜata, wk* Auber j^ untl« gesrhaiTe»; er bat darin uamcntlicb 
«ia aafarglaialUiebe» Talent Clr aatiaaaia Aa ff aea ia g oflanhait. 
Bai dem AattArea der Maiili dieaer Oper Mlilt man ilcli rigea- 

iMnlich nogcrc^l, »" rij r;i;;cn lebhaft in den Geist uml <li>' Si- 
taatiun des leMcnKbaftlidi erregten Volke« veraeixi. Ükht genug, 
daM diaaa Harfit darelmaa origiBdl im4 adrt dramttisrh iai; m 
ist ihr Qbcrdics ein nationaler Typus aufgeprkgt, dabei ist sie 
Dicht nor reich an melodischem Gcball, »undcm auch nic^it ohne 
harmonischen Ii<-iz. Singer nad Orchester haben zwar, Mie be- 
kaaal, l>ei dar AnaflUuug dieaer Ofcr voUaaX aa thua and mit- 
aaler wgar ideht getiage 8ch w i a i< | ^w i iaa aa ahanriadaa, am Al< 

laa ini reihten I.irhio erscheinen zuUsnen; aber ihre «nijestrcngte 
ThAtiskeii «iid durch die autorrurdentlichr Wirkun>:. ».l. he ilie 
Jfatik aelbnt auf da« grOnsere Publikum macht, rt ii lilioii trlohnt. 
Oar liaah hagataa «ad aa Biiahiaag reich« Comfaniai heaaw ia 
dieicfli aetaem phaanularalelialaa Werke dai Orcheiter, wie ein 
Viiiuu« Bliii Iii-iiumcnt, dem er cigcothQmljchc un 1 i; ii: k licn 
gUniend« Effckle enilocitl. Die OeMagpartiecn sind bekaantlick 
aiailcbar gcbaliaa, aber daraai aieha Maigar aMdall. Alle bat 
der demaUgen AufRlhnini; Mitwirkenden boten ihre Krifte anC 
am das geniale und viTcktreicbe Werk anf wOrdige Wciae Int Le- 
ben sa r«i«n. Um die Auffahrung reidieat atachtea «ich «or- 
■acaaeiM Vrtalaia Bamberg (Elrira), iaabaaeadare daicb daa 
gtüaageaaa ▼«itng dar BoloaiMka dM araiaa aad eiaitaa Akiaa, 
Hirr Scbloss (Masanicllo und Herr Hocbbeimcr (Pidrol in 
den tiolostficlun nnd den Duetten /Ar Tenor imd Basa im zwciieo, 
riertaa und fdaftca Akte. Frtnlein Schtfar (Fenell«) entledigte 
Mk ihrac ichwiaiifaa Aafgaba aaf aahr efenavella WaiM] aia 



fQbrtc die Bolle i!i r StKimui n jii ji if r der ergrcifemlen Situatin- 
ncn Tortrefflicb aus und wurde am Schlüsse der Darstellung mit 
Herren HoeblielaieT gerafen. Chor und Orcheater thaien, waa 
da lafBaeblaa, aa4 bäbaa adr ala tmaAgUeh falaagw dia Oam» 
tftie aad die Fiitelittae dea drittea aal ftaftea AIclN berrar. Die 

Opef »urdr Ol)rii;'i>» »luh <lurih Jii-' 'hi/u jjchöriRo Dsllri auf 
aaiiehciule Weiee aatgeechwlkckt. Bei der AHa/ahnuig dea BtH 
lar» Im etalaa aad dM Ibiaataila im difaaa Altta MiMlaa 
KrauleiD Koth «ad 4ia Htnaa Aabragio aad Tacal aahr 

DankcnDVfcrthc». 

Die Oper .Zanpa* roa Herold ging, nachdem lie mehrere 
iabra SNabi, aüt tbett«^ aaaer Beeetaang ia Beeaa aad aar- 
di^ Ttna Pablikam htnüg bagrtaat Obarobl Idaferbeer, Vaf> 

ner u. A. ihre Vor^-in^-i r auf dem Gebiete der Oper und j-n h-k d 
doa hochbegabten und leider frOhe dahingeschiedenen llcruM 
ea #raaariaeh-manluditehca Effekten nicht waaig Ibarbolen ha- 
ben, ao erragt dqeb jüa teBaaaia Oper arit ihre* aaar pbaMaali- 
schen, aber alebu den» weaiger aaa «rmten and beheraa 

Sccnen besteh i rnicn um' sohon deshalb für ilii' nii;.ik il-uln- He- 
haadlang dankbare btOei lebhafiaa Intereise. Freilich wendet lich 
die Tbailaahac ia bObann Orada aad a* Baaht darlfaaik aalhat 

zn. Denn nicht nur, dass diese dem Charakter der Diebrang vull- 
kommen entspricht, »ondem sie wirkt auch durch die in unseren 

Tagen immer seltener werdende Originalit*t iler G.'danken, dnrch 

dana belebcade Frieche foitartbread aiuiehead aaf Kenaer and 
laiiä; ria aatbUt ebeme retaeade aad aebiraaKralle MelodieeB, 

als klare nnd gcThmAckvolle Hurmonieen und ist ^;lllniend in- 
strumentirt. Wie m der Mcludia französische lilegauz, so ist in 
der Hara«Riic deaische Ortadliebkeit wahrzoaeluBea. Daa liad 
KtgaaafbaHea, dia äch ia aiaam und denwclben Tbamfaifca aar 
adiaa Terödgt tadea tmd die allgemrlR Wriedigeade Wlrlceng 

der O^er. bejü^jüch des masikaliscbcn Tli''iles deimltien, wohl 
genogtam erlüArcn. Di« Aaffahnrag leigt« riel Gutes, doch nicht 
daitbaaa OelBageaea. Sa galaagla aaaMal dia TttalraDa datA 
Herra Scblaai nirht zur erwQnschtm Geltung. Der Grund da- 
ran lag aiehl sowohl in der Terfehltcn Auffassung der Rolle, als 
rielnichr ia den amagfflartrn Eigenschaften der Stimme de* Qbri- 
geaa aahMa b a i aa flianaai. Die Fanie dM Zampa erfordeu eiaa 
Stiamw voa deaa üaiflmga aad Klaage baia laar elaM aegeoeaaiaa 

Ti Miiiba-; tiinii, einor Slinnni', ilie i-lirtiMi krlftig und klanpvnll in 
tli-u tiriiien, nie in den bfihcren Chüriieo ist, einer Stimme, wie 
sie z. B. der bcrAhmto Wild besasa, der 5 Jahre hinderch aiia 

Zierde dar CMaaiar Uofbahn« war. DaA» ab gaM b aa, m bMaa 
«fr ladeM BlaaalaM (vortogsweiM In daa Seaaea 4m a tat ea Ai^ 

tia) in der Auffassung; des Herrn Si hluss prftgnanter, im Au»- 
d;nck krtitiger nnd «atachiedener gewttnacbL Zaape ist ein von 
Katar reich begbhtar, aber aiaHeh verderbter Meowb, eia Coi» 
aar, der aa Wildheil und Kühnheit t-ioes Gleichen sucht. Kar 
Camilla gegenfiber (namentlich in dem E"^•sen Duett des drittes 
Aktes) ni>d in wenigen aodem Scenen C»-' z Ii. in einzelnen Thei- 
lea der Arie dM anaiiea AklM) dari roa dem Reprleeateatea 
4m' Zampa Zartbalt 4m Aaadraeka araielt wcrdaa. Herr Seblaaa 

l' iftitr Iiis aolcher Abrigens, in Betru- lii '1t D m in G ■h'it»- M<;- 
hcndea Mittel, aehr AncrkeuMnearerthea , ebenso Frliuli-in Harn- 
barg alt Camilla. Die 81^*»^» bawahne bei dem Vortrage ihrer 
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IirtlllMmil 4m ftbrigen itumti-Ucnilrn r<-r«iinaU iit nnr <!ic dt« 
Bam Birabamm (Dwulolo) als bcfriedigcud m beMi«haen. 

FrMWB v*a W«it«rttr«Bd vom Ste dt thwHoc in Coln in 
hier «1* Mvsmtte ta im .H^cmnilta', iMbaliB in JMmf 
nnd KOniKin der XTtdit in der «ZanltwflOt«* tnfeetrelm wid k«t 
«ich bei jeder ihrer Gu«tvorst<'llmii:rn einer frouiidlichen Aufiiah- 
im roa Boidn de« FabUlmiDi m erfrenea gebftbt. Wenn di«8An- 
gwte miKm duck ffie Annrib ihMr liwitr— BiMlulnni( n ge- 
winnen Tcnrnc. ttitrt tie et nicht aliier dnrcb Ihre br»TPii 
Gefiiingiilci&tuiigcn . die zwar keineswegs all effeictvoU in der gc- 
«Abnlichen Weite lu beieicboen und, und »oiil ntclil leicht allgc- 
nMiam EMbuaiaimu hervwnifen »her binlitiiglich beweiien, dwe 
dfe Ktaidarin eorgflMge Stadien geinaclit hat, welch« Achtug 
gebieten. Die Art ifir** Gf-ntu:--- \- i-'icli), ruirirlu-li und pc- 
f&lli^ ansprechend, die Coloratur jnbbts.,iidijri . utijjcschou von dem 
darcii d«n StiiDoium/ang der S&ni^rin veranlassten Pnnctirtn ein- 
-mIbm Stell««, cewiiaenbmft ud feachBM«kroIL Aber dar Ton- 
(■Iwk dar StfnnM lit, waim gWeh flir den Salon, do«h nidit fllr 

dia >Bllkna vollkomnipn ausrrichcnd; mitidc-tons ilQrfto oa wolil 
nnr ain Ucincr IloUcncvclus »ein, in wclclicm die Klinttk-rin «ich 
in jeder Siiuatiou wirkum in bewegen vermfloht«. Ihre Stimme 
JR ein hoher Soytan, der in der miulenn nad hftbaren Tonlafa 
i«mr rieber nad leicbt anspricht, aber nach der Tiafa Un n 

wciii;; iiu--;,'ibt, im Ganzen iiiltiiHiv »climuli ist uiiil Ijfi vctu&rk- 
icr Touaospracho gar leicht eine uobr spttae aU rande Klangform 
analaiafit Am aaiiaheBditCB wMt «b«n dHbalb FitaMa ron 
Westeretraad bat dar AmAkraag loklHr SleHaB, «aMin im 
Piano (fehallen lind and im Anadmeb tiel Zartlidt erfoidani. 
Kftll^n.?l^"<•rll^ .-lud üliiitri ris dif liijulnilcn der Sänsfrrin in jeder 
Tonlage aid vor Allem ihre chrootaciichea Lftnfe und ibr Triller; 
der latatera aaiehant aidi imbeaandara dnrah Reinheit nnd IMf 
tifikcit in »eUencni Orade «ui«. Ilir Bestes pal' sie »U InabcUa 
im zweiten Akie de« .Robert' und al« Königin der Nncht im er- 
Mta Akte der »ZanberdOte*. Uic letxie AuIRlhrnng dicaer Oper 
gdUlft.ia dan haatan, walcho dar Referent in nanarar Zeil hier 
ailabt hni; sie war dna atlaeWr gahmeene. Baaondani Dank 

dibncn Herr Srhlos» (Tamino , lli?rr H n c h !i c ! iiu r (Sur.iktroV 
Herr Biber h of er (Papngeuu) und l-'rkulcin A m end i (l'amina''. 
Auch die Chöre kjiraeu rein und pr&ciH lu OebOr. Ihi» Orche- 
Mar fabrU» dia gtaasaitige and brillanM OnveMra, wie aarh alU: 
ftbri(an Fideea exaet nnd gesebnMchirall an«. 

Dia auf andi-rcn llQhnen lüngst ctln'rlc im' t i^- i r^:^sp<■nl^ 
Opw «LncTCtia Borgia* ron Üoniaetli ist rur Kutxrin hier 
ann aratan Mala in Boaaa cagansan aad feat 4an Vartrateni dar 
Ba^qpmrdaaa» TRiaehnilieh Prftnicin Bamberg (Lncrem) nad 
Herrn Hoehhaimer (Alfonse) vielen Beifall nnd Hervormf ein- 
gtliriulu. Die druM^M'li »irl.i;inlrii Situationen des »weiten Aktes, 
gehoben durch die in hohem Urode belebende nnd aasprechendc 
llnrik. das^han alntattlicha AknehUaaa inahaaondn Teifehlien. 
wie wohl Qbernll, m auch hier, ihr« Wirkung auf das rublikum 
uichi, »cnn schon Viele, zu denen auch der Hcfcrent p-hört, mit 
dem Geatlndniit nicht xnrOckhieltcn , dass unsere S&nger, in ße- 
tracht der ihnen mangelnden Kraft aad FtUa der Stimme nnd 
dann amnneisenar Vanrandnag fUr den Vafir^ dar itaHcaiiclMa 



Tm-1-v. i<i'n , ihre an sid. dank1>ur<-ii Particen nicht völlig m bo- 
w&ltigca vermochten. Einer weiteren Besprechung dieser Oper, 
aber die aeiaa llagit ühsantihaih woidan lat, hitea afr naa 
UiariMliaB. 



tmge»- und tlnterhalCnnssbliitt« 

coln. Letzten Samstag; spielte Herr Theodor Pixis in der 
Musikalischen Gesellschaft eine brillante nnd hOchst schwierige 
Fanusio Aber die UagenoUen in vollendeter Welse. — Wagner'» Tatin- 
htaser wurde ia Jüngster Zeit zwei Mal gegeben. — Ende dieaea 
Honaf« gabt naaar« Opar nach Antwerpan-, ob «ir diaaalba wiadar 
hiarhar bahnrnm an . ist nnt (kwiitheit nieht vorher n lafan. -~ 



3reuc Jirufifiüfteri 

im Ver!i»j;':' 

von Breitkopf de Hftrtel ia Iselpris. 

TMa air 

JBII«rt ■<*» Op. 6. TraaicriptiaaiL SMaade da Haa 
Jnan. Chanl at Gboaar daa BaigBaBaat dea B^n^ 
noti, poar le' Vision . — tO 

— Op. II. Daax Btadaa da Caneait paar Ia Tialoa . — 19 

— Op. 13. llaaaat aeaiiBHanil poar la Vldon a*ec 

aee da Piaaa — 10 

Ovlanitl, Sm Op. 4. Zwei Scherzi fdr das l'iannr. 

SU 4 Htndea. No. 1. HmoU 2.'i Hgr., Xo. 3. G mult — 20 

— Diaialbca fttr daa Piaanforta m 2 Hunden. 

No. t. 20 S>;r, N,., 2. 1.5 SuT. I 't 
Haydinf J., Svinphnnicti flir Oic1.oi.tit in rurinar. 

No. .1. Ks dm No. 5. Ddur. Nu. <i. G dur. k . 1 10 
■•Her, nt., II]). H't. Deax Taren teilen paarlaFlan<j. 

No. I. I Ti S-i , No. 2 — 20 

lleurliritier , J. , 3. Ifantfca, Boniaaae aad 



Scherzo f(lr Pianoforte ......... . — 30 

■Maiae« A.« Op. t. Drei instcuctire Boaatea Ar das 

Pianoforte. No. 1—3. ii l,j Ngr « I 15 

SsMif J.f Misi'rerc färSnlu uuil Chor nebst Ucgleitnng 
TOB 2 Violinen, Viola, Vloleocell nad Contrerialoo, 
boarbaitat a. hamufesehaa von O. Bnmaa. Panimr 

aabat hlanicefltglaiB Cla*l(iaMiBga 3 10 

— Daasolba dia Brneatlnnnan 15 



Denttche TonhaUe. 

Die nm ilcn Preis wegen de» Liedet: ,An eine Bhimc — das 
Herz' einjtckoinmcnen 7!) Ucwerhuncrn haben den , nach ilcn 
Ve;.-Satxunt:en 0-* b. c.) erwShltcn Herren Proisrichtvm: Herrn 
Musikdirtctur Uctsch. Herrn OupcUnieiiiter liiller tmd Herrn üenc- 
niiiiiusikdirector Dr. L. Spohr, lor BenrtheilKac nngelaBen. Kaeh ' 
den uns zugeltommenen Bearriicilaaetn ist der Fials keiner diaaar 
BawarbongBB anerkannt. Bcaandara belobt Ungagan wardaa 41a 
daa Hanm ZIauaataiaan, M aalUalivar Mar, aad da» Haira Spaidtl, 
UaiilEdirefltov in Hin. Bahibt wwdaa dia Bawarbai«ea Mgaad 
boaaaatar Himn Varfäaaer: 

K. B. Balgens, Mnaikdirector in RArmund ; W. Bus, Pfarrer ' 
in Haaunelbach (Grosib. Hessen); Horm .laschke in Breslau; 
F. W, M*rkull , K. Miuik<lirftior in Diinzii;: K. Mcthfcsscl, Mu- 
sikdircctor in Winlertbur: W. Nick, Mujiiklchrcr in Pulda nnd 
Hnt^ Sch.vi\nt?cr in Hi rlin. 

Wegen Itü. Wgitlii,' der hier nicht aufgefltfartcn 70 Werke haben 
wir uns nach den Satzungen (14 L) an aabten. 

Mannheim, H Februar liiiü. I>er Voratantl. 



Verantwortlicher Uerau^ber lud Verleger: 11. Scui.oas ia COhu i>mck von f. P. Bachem in ÜOln, 
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Cöln, den 24. Februar 1855. 



VI. Jahre. 
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KIn Brief von Heinrich Heine»* 

* Parit, 20. April 1841 

— * — Dass man hier 

fast in lauter Musik ersäuf), dass es in Paris Tast kein 
einziges Haus gihl, wohin man sich wie in eine Arche 
reiten kann vor dieser klin^ronden Sündfluth, dass die 
cdlc Tonkunst unser ganzes Leben überschwemmt — 
dies ist ntr mich ein bedenkliches Zeichen, und es er- 
greift mich darob manchmal ein Missmuth , der bis zur 
murrsinnicsten rn(ferechti(fkcit gefjcn unsere (grossen 
Maestri und Virtuosen ausartet, l'nter diesen Umständen 
darf man keinen allzu heitern Lobjcesang von mir er- 
warten für den Mann, den hier die schöne WcH, beson- 
ders die hysterische DamenweU, in diesem Augenblick 
mit einem wahnsinnigen Enthusiasmus umjuhelt, und der 
In der That einer der merkwürdigsten neprüsentanlen 
der musikalischen Bewegung ist. Ich spreche von Franz 
Liszt, dem genialen Pianisten. Ja der Geniale ist Jetzt 
wieder hier und gibt Concerle, die einen Zauber üben, 
der ans Fabelhafte grenzt. Neben ihm schwinden alle 
Clavierspieler — mit Ausnahme eines einzigen, des 
Chopin, des Raphaels des Portepiano. In der That, mit 
Ausnahme dieses Einzigen sind alle andern Clavierspieler, 
die wir dieses Jahr in unzähligen Coneerlen hörten, 
eben nur Clavierspieler, sie glänzen durch die Fertigkeit, 
womit sie das besaitete Holz handhaben, bei Liszt hin- 
gegen denkt man nicht mehr an überwundene Schwic- 
tigkelt, das Ciavier verschwindet und es olTenbarl sich 
die Musik. In dieser Beziehung hat Liszt seit wir ihn 
zum letztenmal hörten , den wunderbarsten Fortschritt 
gemacht. Mit diesem Vorzug verbindet er eine Ruhe, 
die wir früher an ihm vermissten. Wenn er z. B. da- 



•) Au4 ärm 2. Rand drr vermischten Schriflea. 
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mala auf dem Pianoforte ein Gewitter spielte, sahen wir 
die Bliiie über sein eigenes Gesiebt dabinzacken, wie 
von Sturmwind schlotterten seine Glieder und seine 
langen Haarzöpfe traullen gJeiciisam vom dargeslelltea 
Platzregen. Wenn er jetzt auch das slirkirie Donaer- 
welter spielt, so rajjt er doch selber darüber empor, 
wie der Reisende, der auf der SpiUe einer Alpe stobt, 
während es im Thal gewittert: die Wolken lagern tief 
unter ihm, die Blitze ringeln wie Schlangen tu seinen 
Füssen, das Haupt erhebt er lächelnd in den reinen 
Aelher. 

Trotz seiner Cenialitöt begegnet Liszt einer Oppo- 
sition hier in Pari.s, die mei.stens aus emstlichen Musi- 
kern besteht und seinem Nebenbuhler, dem kaiserlichen 
Thalberjf, den Lorbeer reicht. — Liszt hat bereits zwei 
Concerle gegeben, worin er, gegen allen Gebrauch ohne 
Mitwirkung anderer Künstler, ganz allein spielte. Er 
bereitet jetzt ein drittes Concert zum Besten des Monu- 
ment« von Beethoven. Dieser Componisl muss in der 
That dem Geschmack eines Liszt Hin meisten zusagen. 
Namentlich Beclhuven treibt die spiritualislische Kunst 
bis zu jener tönenden Agonie der Erscheinungswell, 
bis zu einer Vernichtung der Natur, die mich mit einem 
Grauen erfüllt, dn.'» ich nicht verhehlen mag, obgleich 
meine Freunde darüber den Kopf sehOlteln. Für mich 
ist es ein bedeutungsvoller l'mstand, dass Beethoven am 
Ende seiner Tage taub ward, und sogar die unsichtbare 
Tonwelt keine klingende Realität mehr für ihn hatte. 
Seine Töne waren nur noch Erinnerungen eines Tones, 
Gespenster vtTschollcner Klänge, und seine letzten Pro- 
duclionen tragen in der Stime ein unheimliches Todtcn- 
mil. 

Minder sehauerlieh als die Beelhorensche Musik wat 
IHr mich der Freund Beethovens, l'.\mi de Beethoven, 
wie er sicli überall producirte, ich glaube sogar auf 
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cnisetzlfch W rl^i^L-n rr,L\iilt>: und ciiirr LfMffieiitMltentiic-tlft. 

\pMl|ewr Freund lieetliureiiä- wirkiich dessen Pylbdcs? 
Omr^bfirle er so Jonen gleichg-rillif^en BektiutCB, mit 
denen ein ^'enialcr Meltsch. auwüilen um lo lieber Um«>' 
ipiiig pOegt, je uiibedculen«]^ sie sind, und je prosai- 
acher ihr Geplapper ist, das ihm dna Brholnnir fewihrt 
nach ermüdcod poetischen Geislesflüge»? Jedenfalls 
sahen wir hier «ine neue Art der Ansbeutong des Genius, 
imd di« Ueinen BUttter apditellan Biebl wenig über den 
Ami de Beelhoven. „Wie konnte der grosse Kdiisller 
einen so unerquicklicitea, gaiatosannen Freund ertragen! 
riefen die Franzosen, die Aber das munot«na Gea^wila 
jenes, langweiligen Gastes alle Geduld verlwii-^fte 
dacblen nicht dann, dass Beethoven tai4» war. . 

Die Zahl der Coneerlifeber während der diesjährit^en 
Saiaon war Lqfioo, «od an millelmässigen Pianisten 
Mke w Ridil, "die in «ÜNMlIdini milienl'ab'llindtel 
gepriesen wurden. Die meialeni Und junge LmIb^' die 
in bescheiden eigner Person jene I/Obeserliebimf^il in 
die Presse fBrdem. Die Selbstvergötlemngen' dieatfr 
Art, 'die sogenannten Reclamen, bilden eine sehr ergötz^ 
Hebe Leetüre. Eine Reclnme, die jAngst in der Gazette 
nosicale enthalten war, meldete aus Marseille : dass der 
befttmle Ddhler auch dort all« Herzen entzückt hatie, 
und besonders dureli seine interessant« Blässe, die, eine 
Fuljfu über:>luuüeiter kraukheiL, die Aufmerksainkeit der 
schönen Welt in Anspruch genominen. Der Insrühinle 
Döhler ist seitdem nach Paris zurückirekehrt und hat 
mehrere Cpncerte gegeben ; er spielt in der That ^übsch, 
nett inut niedlidk S^n Vortrag iat aUeriieiwi^ beptriom- 
det eine erstaunliche Fingerferlig^kcit, zeupt aber weder 
von Kraft noch von Geist. Zierliche Schwäch«^ ^Ic^ante 
Ölnnadit, Inleressanle BUtaae» . ) 

, lo den diesjährigen Concerte^ .die im And^nk/en d^f 
KanalHebliaber fortlönen, fetidren die MnQi^Aai. ^r^ebe 

von den IIcDiusgebern der beiden musikalischen Zeitungen 
ihren Abonnenten geboten wurden. Die France jfuaii^le, 
redigirt von' den Brtdem Eaendier, gUnsle in Ihrem 
Conccrt durch die .Mitwirkung der tttilienischcn Sün)rcr 
und des Violinspielera Viei^tenpa, der als einer der 
Löwen 'der miMifedlaehea SaiaiNi bislracblet wurde. Ob 
sich linier dem ZülIiiJen Fell dieses Löwen ein wirklicher 
KöQig der Bestien oder nur e^,arp)ea:.G(;av.ichen > erbirgt, 
Veranaf ieb niebt au enbidieidett. Bbriidi gesagt, ich 
kann den übertriebenen Lobsprüchen, die ihm gezollt 
wurdeQ, kqifien Glauben schenken. Ea will oAich be- 
danken, aip 0b fnr aar der Leiter der Kunst noab, niebt 
aondeilkbe. lUbe «cUpoimeii; 



letwa anf ler lineloMer Leiter, 'anf'dären Spitze iri^ 

einst ,Paganini erblickten, und auf deren letzter, unter- 
ster Sprosse unser vortrefllicbcr Sina steht, der berühmte 
Bedegast von Boulogne undEigenthfimerelneaAutograpba 
^wa^ Ba^lhoveiT. Vielleicht steht Herr Vieuvlenips dem 
tferm Sina ndeh viel niher als dem Kicdio Paganini. 

Vienxtemps ist ein Sohn Crltriens, wie denn über- 
haupt aus den Niederlanden die bedeutendsten Violonisten 
hervorginge«. Die Geig« tat je dao dofllfe W all e nat- 

inatroroent, das von gross und klein. TOit Mi im and 
Weibicnltivirt wird, von jelMr, wie wir auf den iiollin- 
diaaben Bildani aehen. Per ei—geie feb neiaale 'IH e lenia t i 

di«sGr-L«ndKnianuj>chu{l ikl unstreitig- Beriet, der Gemahl 
der Malibran; ich kann mich manchmal der Voratdlung 
nicht ertMbren; dhataae'ii* aetner'Gh^ii^'ile.BUIe der 

verstorbenen Gattin und sfinge. Nur Ernst, der poesie- 
reiche Böhme, weiia aeinem Inslruiuent so schmdxcnde, 
•0 Terldntend aOsae Klafa(9ne<o ealb>d(aa. — fin Lands« 

mann Beriots ist Artdt, ebenfalls ein ausgezeichneter 
y^lQinist, bei dessen Spiel man aber nie an eine, Seele 
erinnert wird: ein geschniegelter, wohlgedrechadie^ 
Gesell, dessen Vortrag glall und glänzetwi, wie Wachs- 
leinen. Hauraann der Sohn dos Brüsseler ^'acbdruckera 
treibt auf der Violine das Metier des Vaters: was er 
(j^eiKt, sind reinliche Nachdrücke der vorzüglichsten 
Gei<ier, die Texte hic nnd da verbrämt mit überflösail^ 
Urigiualaulen und veruiehrt mit brillanten Dnickfehiem. 
Die Gebrüder Franco-Mendez, welche auch dieses Jahr 
Concerte gaben, wo sie ihr Tnlent hIs Violinspieler be*^ 
währten, staininen ganz eigeallich uus dem Lande ^Vt 
Treckschnyten und Qaia^^orchen. Da.<iselhc ^ilt von 
Batta dem Viulonccllislcn ; er ist ein gebornur llolländer, 
kam a^er früii hierher nach Paris, wo er durch seine 
knabenhafte Jqgendlichkeit ganz besonders die Damen 
iTL- ifzte. Er wnr ein liebes Kind und weinte auf seiner 
iiratsclie wie ein iiind. Obgleicl^ er mittlerweile ^ 
groaaer Jniife gewoffden, ao kann, er d^di die slfli^ 
Gewohnheit des Greinens nimmermehr lassen, und als 
er jüngst wegen UnpässUchkeit nicht iMlenllicb auftreten 
konnte, bieas ea allgeneiJi: dofcb dae. kit^tod» Wehm 
auf dem Violoncellu habe ersieh endlich eine wirkliche 
Kinderkrankheil, ich glaube die.Maaem, an den ila^s ge- 
spieit Er scheint jedoch wieder gnns herge^dU in aeto; 
und die Zeilunjen melden, dass der berühmte Datta 
fiächat^ Donnerstag eio^ musikalischo Jdatinee bereite, 
vekbe de» Publikuiii f&r die jat^peMMiniiaa seü^ef 
enipqiliMigeft wer^ : . . 

le^ Coeoeit» weldiea Herr Maijrioe fldhhejiiBar 
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Erscheinunjfen der Saison jfchßrlp, wnr Tur uns T>PMUchc 
von giini Itesohdereoi Inleresso. Aui li war die ganze 
lAndsiMHUHditfl verelnlgl ^ ' bepierif , die MatfenoUelle 
LocM e zu hören, diu ^eruierte SünigeriH, die das schöne 
Lied von Beelliov4ii, Adelaide, in jdeiiiMker Z*um« witfL 
Die HtUemt Hflir VkMxiMMM« welch» ihM> MMii 
wirkunjf vcrsiirocKen, liessen Mühri-nd Avs Cnnmti»s 
absagen, zur grösstcn Bestürzung des Conccrtgebers, 
weteher aiil der Hirn elfradMlmncAen Würde vor» Pab» 
likuin trat und erklarte: Herr Viouxtemps wolle nicht 
ayieka, weil er du Lukal uad 4m P.ul^wn aJi seiner 
iridrt aw fe iea ww belraolil«. Die iMoleu jews Geiiters 
verdient die ;^tr> ti^sle Käge. Das Lukai des Coocerlei 
war der Musardsche Saal der Rae Vivienne, we bim 
nur wibrend des Cflrne\iils ein Bischen Canorfi tmtt, 
>!doek dM iilflrige hindurch die ansliMdlfit» V asik 
von Mozart, Giacomo Meyerbeer und Beethoven cif-Miürt. 
Itep ilalieoiscben Sdugera, cineoi Si^fnor Hubini und ^ig^ 
Mr l«yaclMy veiMilil mb allenfalts ihre Laune; von 
Naclitifanen kann man sich wohl die PrMicrision gcfMlIfn 
knen, das« sie nur vor einem Publikum von GoidtBäniipn 
WHt Adlern «ng«! wdlen. Aber KtoImjM', der llmtsche 
.»^l rill, diirflo nichr so wähli^ sein und eine Gesellschaft 
verscliniMtten, womnler sich das bonaetlesle Geflügel, 
PftOMi. und PeilbAliiMr die Me^ffe and miluttler aadi 
die au8gc7.cichiietfleii dewKehBe gdwappitfw and Itot- 



Wclcher Art wnr der Erfolji^ des DebQli drr M?» 
aMiselie Loewe? Ich will die ganze Wahrheit kurz 
aaMprochenrale sang vortrelBich, gefiel allen Deatadtea 
«ad aadile Fiaaoe bei dea Fraaaeaea. 

Wai dieses letslef« Hbagaaghiek halrifll, so möchte 
ich der verehrten Sinf^eria la ibreai IVastc versichern, 
dass es eben ihre Vorzflfre waren, die einem französischen 
Soccess im Weffe standen, in der Stimme der Mllc. 
Loewe ist die deutsche Seele, da stillos Ding das sich 
hi> ji'irt nur weiiijfen Fraiizosfn nfTrnlmrl hHt und in 
Franlireidi nur alimahüg EiufpiUK ündet. Ware Mlle. 
Loewe einige 0eceaaiea «pikr, gekoauMm, sie iMHle 
vifüi'irlii «rrössere Ant'r!<<^iit»iin<.r srpriindPTi. Bis jolzt abfr 
ist die Masse des Volks noch mmtrr dieselbe. Die Fran- 
aewn babee Geist aad Pesriea, and beides genieasea 
sie am liebsten in einer unruhigen, siftnnischpn, ^clinrl^ 
Icn, aufreizenden Form. Dergleichen vennisslen sie aber 
f «M nnd gar bd der deaiscbea Siageria, die ihaea 
noch übciidrein die Bccthuvenscbe ,,Ai1rl,ii(Jo" ^ rir^aojf. 
l>i«Me rahige Awassafien des GeauUiie«, dies« biasio- 
gigea, ■g b wa rb l nJ ia Wi 



aangenen UadMbillhen adt afeligafeai MiHiilMWlIa, dtaei 

Hinsteri^ »n nhirirftischer Sehnet] ehr, diesem Prr.rtrnt- 
sche Lied, fand kein Bebe ia iraiuösiscber Brust, und 
ward se0ar 4b iraasfbeaBdiselia SeariMelrie veiap0ilelt« 

Obgleich MUe. Loewe hier keinen Beirall Tand, gesciiah 
daeh alles NdgUche, vai ihr eia Entrafrement för die 

Af mti'niir riivHtp de musique anszuu irkm. T't'r ^imic 
Mejerbeer wurde bei dieser Gelegenheit aufdringlicher 
la Aascbl^ gebracht, ab es deai irärdirtea Meister wolA 
lieb sein möchlp. Ist es wnhr, wollte Meyflrbeer seine 
neae Oper nicht zur Aufführuag geben, im Falle moa 
die Loewe aidit engagirte? Hit Heyerbeer wirklich 
die P>ruilung der Wüusche des Publikums an eine SO 
kleinliche Bcilingunsf frckniipft? Tsl er wirklich so über- 
bescheiden, duiis er ;>iih einbildet, der Erfolg seines 
neuen Werkes sei abhängig von der mehr oder labidef 
geschmeidigen KeUe eiaer Priaw Donna? . '\ 



Die zaUreidien Vershrer und Bawaadefsr des beannu' 

rl Prunns würdigen Meislers sehen mit Belrübniss, wie der 
llochgefeierie bei ^er neuen FrodactioB seines Genius 
sich nlt der SiebersleDaagdes Erfolgsse aasiglich abmflbti' 
und an das winzipsli' pptail desselben seine besten Kräfte 
vergeudet. Sein zarter, schwächlicher Korperbau moss 
daiuiler leiden, seiae Nerrea werdea kraakbaA Sbemlit, 
und bei seinem clironis« lit ti t'n'rrli ibslciden uird er oft 
von der herrschenden Choierine heimgesucht. Der Geistes« 
faonig, der aas seinen «asikaliscben Meblenfterhen Ma-.' 
feil und uns erquickt, kostet dem Meister selbst die 
furchtbarsten Leibesscbmerzen. Als ich das letzte Mal 
die Ehre hatte, iha la sahea, e.nchrak Ich Uber sein 



Möge der Himmel unserem hochverelirli-n Meister 
eine twsfiere Gesundheit scheniMBt und möge er selber 
nicht vergessen, dass seia Lebensfaden sehr seUapp 
und die Schere der Parze desto schärfer ist. Möge er 
nie vcreressen, welche hohe Jalerassea sieb an seine 
SeUisterlialtung knüpfen. Was soD aai aeiaeai Robme 
werden, wenn er selbst, der hocbgeMalO Meisler, was 
der Himmol norh lange verhüte, plötzlich dem Schaa- 
platze seiner Triumphe durch den Tod entrissen würde? 
Wild Iba die Familie fortsetzen, diesen Ruhm, worauf 
ijanz Hentsphlnnd stolz ist? An materipllen Mitteln 
würde es der Familie gmz |{c«ij>ji nicht fehlen, wohl 
aber aa lalrileehiellcn Mitteln. Nur der grosse Giacumo 
selbst, ti'T nicht bloss Gcnrnilnuisikilircklor aller Königl 
Pfeass. MuMkapslalten, S4>n«icrs midi der t'apeUmeister 

bW MvbkHadi 
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Ii«ure Orchester dieses Ruhmes dirigircn. — Er aickt 
mit U«ufto, uad «U« Cosmhi«!! <)w grofifef» JiownMl« 

Violineo des Lobes ficdoln un die Welte; er bewegt 
nur leue den linken NuenflOsrel, uid alle FeuUleton-^Fia- 
ffOteUe ffltop Uwe tßuMtan SebiMletiellMil«. ' • 

^ .gibt es audi unerhurle ant^ildviapiische, Q)as.- 
inatrankeBtai Jeridtotnnnpeleti |umI noch iii|«ntdeck(f 

Windharfen, Saili nin^tniini ate 4ier Zukiuiß, deren An- 
wM^dung die aus«erori^eiitiiclu(4 |f^bni(i« (ur ]i)sl;n>- 
mentaltoB belnnid«t — ' 

Ja, in SU hohem Grade wie unser Meyerbeer verstand 
■Mk noch kdii Conpoiiisl auf die. laBtrainenlatioa, nimltch 

auf die Kunst, nUc Monsrhon nis Inslruiiionte zu gebrau- 
chen, die kleinsten wie die grü5j>tcn, und durch ihr 
ZuaunnenwirkeB eine UebereinninAaranir in der ö'IRmt- 
Bdien AnerkcnnunjT, «Ii«; uns Fabelhnflc grenzt, her\ar- 
iwanb^rn. Da$ bat kein Anderer jemftla veralanden. 
Wtflnemt die bealen Opdm Ton Hozart'imd Rosnnl bei 
der ersten Vorstclhinj,'- (liirrliüi Im. und er.st Jahre ver- 
gtogen^ ehe sie wahrhaft gewürdigt wurden, finden die 
Meislenrerke mueres edlen Meyerbcer bereite b^ der 
ersten Audtihrung den uugethcilicsten Bcifiill, und schon 
den anderi} Tag liefern sAmmUlche Journale die ver- 
dienten Lob- änd ?reifeartikel. paa irescbieht durch 
das liariiiortisehc Zusanwnenwirkon der Inslrutrienic ; in 
der Melodie musa )Ucyerb(;er den beiden genannten 
Neifiterp nachblieben, a|>cr er fiberflflgeit sie durch In- 
^tninentnlkw. 



Ich kann nicht umhin hier ein peistreiches Wort zu 
erwähnen, das« man dem Iluaiker PerdlDand Hitler zu- 
acbreibt. Ale «lmli<ii leinand denselben dariAerbefirugte, 

was er vonMeyerbeersOpern halle, soll Hiller «usweicliend 
verdrieaslich geanlworiel haben: Ach, Usal uns nii-bt 
Toä PeÜtlk reden I 



Bbt «Mim Rovllil, welch* Meia aMt H 4Ie Kal«f*ria ier 

Oper frhi Ii. wnr fiir ihm dn> nirluilnunnliftcli bchandcllr, lam 
Thtil sri-ijii.ih liitr^fsifllic nnd durcb teilende Bilder illti^triric 
„l.ierl *iin ilcr (Ilm kr" von Scbillar, mit der daui compo- 
Blrica MhMIi von Liadpaintaar and EinhgM von Spohr, 
■ •ll'aaid aattAravaa.- Wan» nm (hmK *» gro««arüfB 
IMMa^aMlUf'i^^ 



liriifasst, rill II Ii ficii Ziisnl/ yim Jlniik iiciii Itliiiiifiii lüMcni uiiil 
mcUi noch durch (iie Mrtiuit:iie Dmttit-iiuuu, eiiueinL'r Mumeal* 
dciorlben su verherrlirhcD, M-iar Virkung dadurch in eihAkaaL 
m irrt nwa io der Tlut nkkt |rwh[- Bat Gtäf^MiaB^Muam 

7,n<^l/ '\r: riniTl iiilrr .ilvtiril \;| rilrlil iriirÄ»!. Wfiln 

Muuii iermit|t <ii dvin vorlit-gcndca Fvllc <ii« Wirkantr dp» ..pi»< Iw 
Uthm Aaadraclu ta erhoben, wtMäät l«l>enilrn Kildcr im 
&iaud«i dl« Fbaaia^ «dfktilB^hMWiarcfim, alt e* tcbu» itff^ 
dia Oiciiüiog aeftfLgaaehiailtf .41a iCMiMcb« Dar^laUuag cioMtnar 

Moiiicnle ik-r»i'll>vn wird nbi-r dt'ni Vcr>tündigi'ii um allem i'U';,'>U'ii 
pnMriifl uilrr wolil gut erwiinichl rrscliciiua. (;rniili' liir i-iu- 
g»'l{rni;r!<elrlc Wirkunjf wird nriielt, iiiilcin die nirlii diiulovrg 

ekanilUeriaiiaeke Uoak mdu- ftörcnd ab fOrdtrad auf den lehr 
lnla'Bfcd ' H ah l f al aa' If^fart» <B«-? i < fa i rd >di nmtmii^'fitti>^ 

nach gejrelRTii'n Munli-in ge^lillun üildrr, luintil. \\ t rm (Vu-'v, wu' 
bei liru> iiirhl in niOi{li<'li«l (frutstuligviu MüiiKiMubc {Kchiilit-u Mudf 
i'.iv liiitih di-n Inhalt dr« (irdicbts noauM^recUich »n^enff^ 
n»inui*ie nur xu h««chraakca, «ker kein«s^e||«^ warwa^terK Mfw 
mifta. Wenn trotzdem di« emic Prudaetiaa ' Ton' teiw" Mhi 
((leitet war, mi hl die«cr wohl kdnenMI« von dem intenigcnii'rpii 
Thrrlc df« Pnlilikuiiiü MHireKanireii. der «ich wlb«« mK der He- 
cliiiii'ii.ri des Herrn Knibcl (VIeiilir) tiiiht «>invcr»liiridcn lU 
erklären varaMKbl«. Baaaer faiany bVtulmn Schafar (Uaialerin) 

dia.jMNiaft itaat ]limm: fi(n«Nkt^ aw-^^kt. MdaMoaii mm 

Am boilea tßffß§f.^.^t$lahtv9S der Mamk, die, obgleich ^ 
im Uanzen Mir naboB der DerlanMilion bcrgchl, und die Aiilhierfc- 

»ainki-i( von di-rscllxn iheitwcifif' iibU nki, doi Ii in l'rlrffT < lti- 
relner ÜHie •agcacbm anspricht. Za den Neoigkeilon haben wir 
endlich nodlr Haa tMk «Wr ''MiMniijtf liMIA^^^ YdHAgÜ 
lirran'irti- onfl VWi' 4ani Uarfgitn Balle<NM)i«ler Ambrofcio In 
;>iciit' K''^<^<la BaUot „(Jndinc'* mit Munik von Pu^ni und da« 
I^U'u liriill^ Mfti .\ tu Ii t II 1 o ar I :iii<,'i[ U' iliillrt ..tjrr liiMImiit-i und 

dl« Siaiue" out Jl|««|i von Scbayp.eri ait«abi«a. ifmi acatero 
arrc^te iwbe«oq^^^la^kw«k I^Teriai»^ Hßm ffdWfll^ 

^^■H^Si .^Vih..^ ^ «J^wruellnag «iMto .«H)!,,^ 
Tllelrone ta l>eKmaler Unitbriiirh vnllcd'deter wein« amrahrte; 

diis IflilciL- riiirfli' »ibun ili'-lijlb i-intT frciindlu 1'. n A u InjIiiik' enl- 
gegen (eben, weil os xwcico cinhcimiscben hun»Uf(a »eine Ent- 
iMkaarvarianUak' Mb Aaalkkni^^AfdWBtl tt b n aa Aaaitawiang. 

Die Mitgtioder daa Rol^eheilnni haben bi« jeut iwd AboBB»> 

mootacoai LTli- ^ cruD^ullcl, in dcrrn i'r>lerrm fuli;' nüc Tuaw>.Tho 
M tiebOr gelaoglcn : i) Ouvertüre lur Uper : „Mtdua ' von Cho^ 
rnhini ;3} Arie au« der Oper : „der Vanipyr*' von Lindpainliara 
(Teilungen von Friulein Amandl; 3i EUlaa Violinruocnrt yni 
Spohr, vorfHrapen von Rem Tofia ao» Kopenhagen; 4^'Atta 
ans 'Irr Opi r : ,.1'cr I'ixlillon VOn Lonjomcao" VOO Ad .1 ni iii'^nnprn 
von Herrn Cortii H PbaolMie Obar Thanittn ana „Preoioia" Mr 
Kl4te von Pflratanan vorgaHragcn vaaHani ftAalkan 6) DaaM 
aat.dar 0|«r ^^laawa d a" ma Spakr, gt— g>n vae Fi p ^jnJwak» 
nad Bcfra Cnrii; 7) Ceneerlino Dir swet Tronqwla« vaa Wera. 
ihal, vorgetragen von den Herren ilurmu n n imi! 7- ipf; 8) Achte 
Symphonie voa Spohr. ^'u^ der vorzüglichsten der vornlebenden 
IVodocttoaeo werde hier einzeln gednrhl, AI* tolehe beioicbaea 
wir zitnüchat dia der Aarertan» von Cherabial aaddtoflTMfhoala 
von Spohr.' >i» 0> l»a H ia » ht, abgeaahan «W iar< 
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irr oben geunntMi Oper, bekaiialUrii or%iMU, in B*> 
im UUfttf md 4m Fnrai unri akeriiM durrlMa» ktar mii 
der gfihpgenen C«aipMHI*Mll 4iMH 
NwaMm, lind konnle rhrn daran «af dw AadilorHm aar iiinMend 

Ilie S>fTU|>huDi« Ul bMilfiivh de« cr»lru and vitTlrn $■•»■• 
'•^iMfchhMMl'far ;iw TniKlwIHtuufr. rn«beiiundcre. (■ . 

Bl^rfir -irr Vri knrt|»rune Jiliid k w» «■< -<Hf t >i iiiii « lUw iiW , 

Eleirli wir dif Kiikiur ttUet SMir. in Spohr'^i tipkannlvr Wci.*«- vc - 
tr««Ucti. Uli 4v*»v» •ÜMim Viulmcuocerte, intkaraUidi «iaoai 4cr 
•ek«4Mifil«ii dw laltMit, Inu Herr To fl« «■» NopcobafM Im nt, 
der Uer uator Spvhr't Wh) de.« Hcrerealt'n l^'flasf; «efoe niusi- 
kalicrft«« Stadl«!! nackt l^rr J<ii;i;r kiiii<ll<rr itali durrh difxr l'io- 
dartioe <>in<'n errrrnlirhi-n Rt'Mris stine-i M'hMfiiXren T^Uitlt^t und 
■Ü i wb elNw itirteM«. ikia »{Mi levfla YWi w«MfeWMMer TMkMk, 
Vi 



<»unlfi<*f «rriTiilr 110* hr< drr Aiuführonit der K ü r » I « II .1 ii'« lifn 
l'hnnlBüie iliir« h emr im ••»niicn InSrrHwpnhr Wrliantlluni; »eine-« 
If I vn-fito. l.rH'hir AiT>tii»<'(io. Kpiliiiii uni) Wt-irlihnl der Töne, 
Wi'dar Awftiinmf eMtMiMr, wie Mcii btÜMtar SWke, ceMha«t«n 
4^ IK^idflcAtHi ' Aßt Hflfeittotfv vimIKbI1Hi!% mpI« 

Dw fhtgnaiM dw twaiien Ab«MMiiciil«c»acerlM war f«igea> 
jjc«: tl Ouvwiai« »i dem JMArdwn rt» im MliAnn Mtluifira'* 

»on Wen tin; 2) F.r«|er Sali de« UiliUr-Cnncerlea filr 

Violine »iju l, i^ji u s Ii y, > nrKrlr»i(rn von Herrn KapcUmeinler Bolt; 
^) Ali« au« der 0|iit: „Figaro** lluchtelt'* voaUotarl, RcMingra 
von FräMlem AHeadt; 4> Zi^Mtcs CoacertiM» («r ClanMil« «on 
h, Manrer, vorfslrafea ma HtriM R«ff; 5) IMer nil Ptann. 
fcftcbegleilun); vun Ki'ii ken und Finrher, geiuiitfeB «on Herrq 
Itockheimer; 6< Romaaevra au» dem 16leii. J«lirbonderl und 
P'ilkii, di« er»4«re arranKirl, die letilerr i inrijxiiiiti für die Viulina 
»il OrcliMteriiagleiMag und baid« irorfetras«« vw» Umm KapaU- 
■MiMr Ball; 7i StabwMa Syaiphoni« Oia 
werlbvonitr PfoHurtion die*e< Concrrle« war die der eben ange- 
fübrlcD Syni|ili»nic. eine« Werket, da« in Belrarhl der (ienialiläl 
im Gadaalieji und der tiroMartifikcil di-r Aii-fiilu un^. bi<jeUI un- 
•aflbarlraffwi daalcbli da^ bei aller Fülle d«« Inhalte« bei 
Retehlbun der ConbinaiSönen, dJ« bAehila Khrbaii bewahrt 



lind das Geinülh ftrli<;i>ii umt lii-f eri^reiii, un» illkü>li< lj un'T iiii:iur- 
hallMin mit »ich luiliii^si. IJju ürche»lcr ii K^ianii- »JtJiUu b die 
Gr6v-o iiixl ISrdruUini; Msiiirr Aufgabe und entledi^ie »i ti de>*elben 
md cbreaiuU« Webe; «eia Beate* fab ea i« deai eralca uihI swci- 
tea Sjratpikoiiietalic. Aadi bei der AniTabraRg der Oaveruire ron 

M c n d <■ I* i n h n ler^Irlc ilii« Oti hc^lcr im (liin/i n n c Iii Si hfilib^ires, 
wenn crhun Bichl Alle» »u utrt nml Hk'nm'ikI, »i |jrii< i~ und 
•dmacbtoU, *q rbaraklerittiark (er^iilil iiii'l fein n>»n< iil;ii (.cbür 

kaak, wie e» die tiaMla«« dafcli i«li«M Anaiylb itad Icicbia Ue- 
wtflirbkeil aiufaaaidiMtea GailallMt da» flbaiaw reiundea «rad 
iiiii tlii< k.i< hl aaf da* obrnerwAhnle MArrfaen cbarakleritchen Toii- 
gebildei iTfordaim. Die SuJotorUtge betreOvad, «o crfrcui« am 
Harr üifatawlfUr Batt darcb aaiaa aa< | aai i Aaalaa T ialia i piaL 

*War e« rinerKit» di« liravour, welrhe »ir an dem ^>pieli^ de« 
IlMdan bochtaaehttaeo haiiea, ao feaaeJie uoe aadererwili di« 



aebmltch : ia 'den C^mrerisuiio lon Lipianky oäd der ' 
P«iba. Za rt b a it uad laa^eü, 

lad t b aitai a a daa Taaai, bei dar Aa» 

fühiuiig der >(>ti ihm anu>i;;iil('ii nDin^iiCM » iitis dciB l6leo Jahr- 
liiindL'rl. lo Belrarhl. da»» Dutt übri|;etit gi-cudc dieie beiden Ut- 
irlti genaanlea Stikela icbon sril vielen Jahren ilricderholl ta 
GekAr febiacfcl bat. i« wlra «• Ar ika toii 
arwtaaebiar f ewaa eM , wcan ar aochwah «ii 
geiTGlen wiiie; er uiitdr sirh dadiir<-h in ^><;illvr XoBa^aaft- und 
V(Mr»pwei#e tagleivb al> vielMilig erwiaaen and «w noflaieb auAr 



Herr Kefr vDtAiHci« beider Au«Jubnmg de« M * n r c r'achea 
Coneertino Ar CiariaaMa dto van an« Mkiif ttton gtii ai d lgU a 
Vandfa aaiaaa Varlraff ; aaiMBlBik atfreot« aae datiaBia darcb 
«ian daleala aad g«aekaMk««n» Bebandlunf «einet laalrameniea, 

dem er in jeder Art von l^»*«3srelI rcinr, «l i. hp und cgiilo TOna 
von modilrlrter Uang&rbe und dtiTcliaii<i edlem Charakter m 
lorieii wHa*. Bawa Jlnflknan^ der twar oicbt cbM 
aber iai Saacc» turnt, anr in Bairet aiatalBer SMIaii 4ai Solal 
parte« ta afcHfi li wa CaaipoiMaa war blkr aad Ikadlaiait «iid «elä 

Vortrag wiihllhucnd aniprecbeiid . Wie in dem VOrbfiK'licniltn, Hl 

waiea asch in dteicai Concerle die GeMafvorIrfife uobedculeDd. 

PIr liii-r l>riirlii'nilr-ii (Tc'iinuM'i rine haben aiebrere Conrerte 
III wotiiib^tiKeiu Zwcrke gegebcq. Die bedealcndata ProdneiMHi 
war die der „Wal|inrci»naibt" *a« llaad«l»a«hll, waldM TOI 
deo Mit^iiedan dar Siag^hadaBia aalar Bvfifa 
gtlaa^te. Jloch webr lalaraati «raafta iadaat ta 
der, matter and' n n l'i iidurii<inea, der AulTAbrung der „Waipnrfu» 
nacht voikcrKrhrede V'«N-trag briUanler VarialiMMa Air VwImh vaa 
David, durch welchen naa Herr HaAaaailu» Barf klar am Bah 
■ald crrreuie. UaTT Bar(biar,cte aaa der Sp abtuen SMinte 
harvofgcgan^eaar mke McMcar KiUmfer. bMi eieb ttafer» Ze4 
hier auf, am noler der liriiuDti dr< Kerr. < ni'.' - iav ruinr*|itink. 
tiacben Siadiaa (orUuMUea ; er anlers4uuiti wahrend aeioa» Uier- 
■aiaa aaab im Caaeart dca Offaaiaie« H eraiel. tn 
eia Aodaoie relifiaa* Mr Vklkm wm BoU gieicbMb « 
neier Weit« tu CebAr bracht«. B*a aiMMadeaa fcadaal««d«to fr», 
duclioa die«e» l'uni • rleit war da« „Slabat Maler" ^on l'i^ r y u i r «n. 
Oer Cont'crigrber fiihrie emiga fa f ani ita a von Ba« h a. A. ma. 
In Oebriia» kkm im UmIBi Mrfkali«<lka Mm waaif Ben 
kenowcrihe«. Triaa ani QiMrMir yalanfan aiahl 
aar in PnvauirkeTa. and twar voraaffawebe fai llanM Spohr'a 
zu GeUAr. wo il< i M'irlir't- Iluiatar aiur wrn<crn Knx-lfi rumti n iIi ii 
hohen (Senaaa »einet unvergleirhlirben Violitu>pie!« grioni. Der 
IMbtcM« kdh aeh Aalbnf üaveaaker r. J. dhrArkanllick awal «ikau 
llrhe VnrIeannfMi «her Nwife. Blaaa wagB c t i l pa p al l t ffebalKiiaa 
und dnrrh den Vortrag ttm TWaaMaen (mHt Ittlr» des Kaaflfbrte'i 
lind, wo »« rrf'iril« Hioli «nih nmlrri-r rii-triinir nie j frlfirii. i ii n 

Vadeaangva, deren Curau bis Ende .Hin d i danern wird, er- 
riwckaa M Mar 4tef»aiHa4» drr Tbaorfa, Ceacklabi« aad ku- 



O. AVawiaor. 
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Tue«»' vmA UmIi iliBli—iiMMlt 




Kinrn cum cigcnihümlirhpn Anhüi'k pfwilhrt rin kl(-m<lüilli«rbf» 
CoBMrwPublilinn. Mm tiebt'« den Lcnten anf den ersten Blick 
«i, äm rft Um* wMh m Vhmt tM, im ria, wenigHens i u »«er- 
Iteh Mf dM vra ihDca gnrttaM latrMMMi «Um licii m». 

wcon die ei^ntlich)! Spliir« ihr«« Thm MMi IMbMt Hch iii 

ConMrlMtale «iia Durchbrack kOml. 

Du inieriick B<pwrktw«r4nw«Ura fcAwle an dmmoI- 
lieh iuim wMMkm GocIiImM« Meh wwrihw. wwh wm «• 

oft gar XU obligttfn AeuMeruDfen mflndlirhrn Aus)au?>rhr<, 
Gespriche («naiiDl, wihrend der masikaliscben AulTuUrungco 
etwaj gedlmpft werden könnten, damit wcnigtleaa dio, welcke, 
wnMBaikin kAn% gekoMaM» liail, Bichl gaHArt w4rden. 
VdI was «fUff iMhl Aln TerhaaMi wardea '. — Mw er- 
« hilt einen Einblick in die lebhaften Cetpriche UeinsUdtiadier 
Conxert-Bemcberinnen aus folfendera Factum, wa* dea grou- 
Mdlischrn SchwMl«m unglaulilii-b ><)rkomaMB wir^ hAren 
aad «eben inuM man'«, um e» tu flaaben. 

Bha alaafwaUiga* BaalhovM'aiiha Syatphaate ertlhala ia alaar 
hMaaa, an aiaaaifraNMi ftraaw galagnwa Aadl, |iMeh dm-Sapp« 

und dem RindAriüch bei Miltagn-Mahlxellen, den Reihen der aiu- 
likalitchen Sp«i.«ekane, diu ent in ihrem »weiten Theile genieui- 
bare „Su »ni glk ei tr »" mifliinhlc, wfilirend iwci lebhaft im Ge- 
ifirtdi befriffoae Daaien aich achoa After badeaUMiffToll uwl 
taaai lM b t l af— t dkl h«M«i — Ji i e i Mbw ftra i f i pa ^lih B iiil ii a 
Empfindungen Ober die Beeikovea'iiche Hu«ik durch Worte und 
Blicke auMtalauicben — , al« morkwArdiger Weine mit rineni Rik Ic 
da« gani« OrcheMcr plAlxlich venUinnite. (wie denn der grie**- 
grtadiche Baelhairea «eiae gaaa «igaon Schrallea hat) «ml wlh- 
■aad dioNr gana aBai wai lt aakaiandaa hata ahw aahr Miah 
erhobene Praueattimate la«to «ole folgaadaM arig hw iaa Alwaf 
durch den Saal bin cmchaUen liea* : 

„Nein 'ich koch' ai« («a Richa} aillBallaB!* 
IMmM eia Enaipel dran. 



Csln. Den 17. Februar wohnten wir in der (■ewltiichaft 
pHumoihoidaria' einer Opern- Vonlelloni} bei: ,l)ie Barden und 
die Buddel' von Freudentiial (Hor-Mutikdiierlor in Braunachwei^ 
Bad faalehan aiil VerfaOgea, da** dtenaibe rint hftrhil tnlaafBar 
Iteadla dea audaraaa Opara-VniiaBa faaaaal waadea aiaia. Die 
AuffQkrung war elaa iiianftgliche und marhio anmeroidaal 
lirhe Wirkung. — Die 0*">dlibetii.Oper „Ricbmndi« tron der 
Adurhf ton wplihir «rh'ni l' iher in rtieier Zellunfl aoaiubrlich 
die Rede war, wurde in jüngMcr Zeit «Ireiatal wiederholt. 



'.Bonn. In rlnrm Conncrt, welches ein hieaiger DiloMaal aai 
lalalan Sounlag venaMallete, «angcn etwa 30 Mitgiirder dea 
COhmr Mtaner>(i««aBg>VereiBt unter Leituag dea Uerr« Kifpar 
■riL'^awaa 'VfhW. A a«% dio haliawMoB Cnkr^drr 8ioiahaM bm 
Elbalfeld artaaNa laHb im aahdaaa Goiaaff voa gol a^aaila«iifc. 
V fl- i^ir^f>m Ctinr.^rtf- eintn bt^s^^nderri ^Yeith verlieh , war der 
Voruat; eines l'riu« für Piano, Violine unil Violoncello, von C. 
J. Brambach, welcher aeioe Studien aa der RlMtaiachaa Haiifc« 
Khala.fBWBBhw aad dpa affcaaKehila« Bowaia im pmm Ta« 
ktfa lialhiMk 



Barlia* Die Tierte Doaichor-Saifda» ait valehar bbi laMa» 
Soaaabend dar dieajihrige Cydaa aaia Bada orralehl, tnr paa 

be*on<Ir'r< inirrriwiit diiich iwei hochragende Wrrke, von deoaa 
da* cia« — da« achuiunmige Credo a capella van Ciierubini — 
Mar aoch aia na Auirahrung gelangte, da« andere — die arhl^ 
ilMi«ifa.llalalla ?«a Sah. Bach: .Dar Gaiat hdft aaarar «chwach« 
halt aap — wealfilaBa aa laage aicbt, ab Bafaraal dia Uaalfia 
Cnnzerl-Prnfrrainmc vcrrol^rn kunnt«. — Von aonatigen muw'ka- 
linrhen Kreignii>»en der vergangenen Worhe iat noch die Auf- 
führung de« Don Juan u erwihaen, ia welcher Frau Tacierk die 
Donna Aaaa «o allganMiaar ZaBriadaBhait laaf aad Frl. Agaea 
Bdry ala Zailhia ftr GaMplol hoaadete. Dia Mttol aad dai Na. 
tarell dieser Singerin, weldu' frir »ogriinnnte erste I'arlTrn 
nicht auireichen, befihigen me namtnllich vi üouiireuco- 
roden. Die Zerlioe iat eben eine «olrhe Rollet ^ *■ 
um den Aaadiach aiaaa hawagioa laaeaa haadeft) wa vtahaeht 
iBMara Gnade, laiehla Ca^aMlafta, hibaehor tMaanUai« ««11- 
kommrn genflgen. Frl. Bilr}' benitxt diese Eigen«chaAea ia hahaM 
Grade und dai Publikum lokale mit reichlichem Beifall. 

J. Sch. 

— Die AuffQhrung Ten B, Klein'» Dido in der Sing-Akademie 
halte da« InliTCMe su sehr in Ansfirorh genominen, da«s der 5aal 
und die Kebenrünme vollMändiK gefulU waren. Dem Dichter 
BiiiM lageMaadea werdea, daia daa, wenn|loich an jugaadbckea 
■iBfita laMaale, dadi aahaa taaa daa Gafrtga 4ar .hohea aai 
tfaba AaRtMUng de« ttOnstler« tragende Werk, JcUI achoa aiehr 
an* etiMm historischen als ab«olul kdnsllerischen Standpunkte mC> 
gerHi>'<i werdrn niiix ^'^'i Jahre sind in der rnpideii Knlwirkelung 
unserer Zariinde ein« SUdi, die idbM daa frtoate Werl^ daa 
GewohahBilaa aad FordaraafM dar C a f a a w an walt aaMcha« 
wOrde ; selbst wenn dasselbe nickt in die Rntwickelungs-AnAnge 
seine« SchApfers fiele Es entbehrt der Erfahrungen, die Jeder, 
«III ti der Begabteste, nur an der Wirklichkeit lu mnrben im 
Stand« iai; aehaa weaifc Jahre «pMcr wArde der Comp. Viele« 
aiii |aaa andeiai BaMb fcdhaaAill hifeaat dIa aich aaili hi - aaiaaa 
spfterea Werken, sowohl in eiaer varollendet geUiebene« Oper, 
als in den beiden grossen Oratorien etc. besMtigt hat. In „Dido* 
tritt der Stolx, der Welt kciiir Atl liiT Coni ( '-mn, nii' h ni< Iii 
die geringalc, ta machen, die gegen da« UeiliKthnm de« kunct- 
lerisehen BawBilaataM whr«, aoeh aa ichrof herrah ■•' aiacaK 
lieh dar Fehler dea UefeatboHat war äah aiahi a unm aii— 
aiaad aaachaiiefaa will, kaaa Mahl kill iiHhilBBa aaah wa ar 
«a aiahl M.' Dai Warii wMi Bahr aohiiiBi laftM Bala, dK aa aar 
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webt gNÜ 



tSmem un^wehaliche« BeiMI gefclwa, «elclMr mwoU 
Werke lellMt, ■!■ aucb d«r vonaglidM« AaffUlirwi^ p^. ' Trta. 
Jenny Ney, welche mu mit »llfin Rfrhi die bestr dniuche 
SaagiNiB MMM« darf; ipMla mmI Hag die Pwlie der CmkwiM 
ItaNiBMri e<kaa;1> im Witoiliw tu 
lAwilaria etew «alMHAreiblleteii BcAllf^eni. 



Müierwaner Peter der CroMC und Tickaitcbek ah Denilowita 
>»»rrn gtm vonO^lich onil liuc<^ lu dem Gtlin|;rii des (!«nxen 
«reaeaüick bei. VoMr berObnIe« Ofcbcnier bewährte «ich «n 
jßttm Abwfa in iwi»»w 9km iw WWia. ■•y«fbccr werde 
a«ch jede« Akt» iMMMk fwilk«. Der Ktaif betM dn NdMar 
mch itm eniea Akte la Min Lofe, Ml 4em«lb«« kOchiM 
T'.iiTi Irdi nheit («wiidrOckea m4 
de* St. A]bctl*>Ofda«. 



I. riptlf. Ferdinand Utller !<pirlie im 16. AboDorinenl»- 
Cpnteri «ei« ÜHMtl-CoMcrt und diriyirt« die Ottvertare tu Pbtdra. 
Ab itari« im«!» er daick laifta' SaabarkaK der Technik und 
fciitvale* Benattea dmalhmi, gi«^ Mk|l>-> liii,-4fr 
i(t zwar gTCMMrtige hMNiaB a f t ldMie k , jedocfc 
Fliffant in Korm und Ausdrurk und die Durohsichligkril, »eiche 
•oaal Milier« vorsagUcl|«l« KifeatebeAcii lind. — Frln. Ana« 
Xafr i« wiedar ikftraiati eia ealarrkaliickai UawaUiai« t«t üa 
VmAtf im 



Kafaha uad nm Tkfla ia Atkaa. CaaMrt-Eiaaakaiee eclitigtaa 



Pariii Ma alaäMi|» liiada cfc i Ofor Jßm 
yietot Utmi, weleba um 13. Pabraar aaa aMai 

wurde, hat «ehr fehllea. Mad. Sialts wird atchde Veche die 

Fiiir. 1111 l'riiphticn Miigi-n — 1Ij1i-v\'< Oper ,Pie Juiün" wird 

faas aea acenirt uad iia{ilue Ccavelli die Partie der Rackel 
iiiya. — nllar HafdaMM" fM HayaHiaar lit haiaiif haadart 

Mal aar AullUnaif fekaauaan. — Allred JaaO lat kier «hife- 
troffen und wird in den ntclulea Tacen aein ende* Caniert 

jjrbrn. — Kin jiinjfer Viulinapielrr Vinn njo Sigtn« t llo, weKhe' 
ia Italien etacn groiaaa Huf erlangt hat, wird hier auftretea. 



Da] Comilr für die hinterlaeaeae Fannie de« Carp«Qaielrter« 
Fr. Schneider hat ttechnung über dieae .\nfele^enliril erlawen. 
wdohe wir den Leiern der ^Rheiaiichco Miuikieltung" nicht mm- 
«■yalMa woHaa. iMa BiBaakan betrflgt ia Gaaaea 1773 Tkir. 
1 Bft.tni. Vatw «Mi Oitani iilaiia ikk dia nana« F. 
■aAneiKler in l^ipiid, Dieti« in Aaetam, Bra^j^rmiinn in Airhfn, 
IMrrner ta Ediuhui|, llrtiich in Rutenhagen, iluiiiilum la Edin- 
burf, Gelbke in Felerdiurfr. Pr Hnigiren in llt-ideilierf , (Uluiin 
kl Bmämt, FrlUkk ia WOnkarg uad die Daatui da Mariaa ia 



Liefnili, Seeb«n«en, Balle, Miint- Von Vereinen erfalglaa 
Mge aa» M^aharg, Trier, Ch«aHuU uad batterdam. 



BrdaaaL Baary IMK, taakkar *oa aeiaar Iraakkait 

■Uartrib itt kat ataa aa^ Oa*uifaia dfcar dia kal> 

giaeke NaiionalkyBine componirt, und den KOnIge der Belgier 
gewidaMt. Bei der er«ten AuBUiniaf mniale dieieUi« auT «tüi^ 
Verlisfen wiederholt werden. 
• Aai & Fabraar kat dia Claaaa dar 



hin cataebieden; daa* Brniaaterunga-Primlea den Opem-Ceai- 
paaltfaa, darea Werke aar AnAkhnmg kouinten, in^eiOandea 
werden »ollen, aber keine Pr&mien den Verfhaiom draniatifcker 
Wefk^ fiia^Uamlpcai* Ar drauMitianha Caaiyaüiaaa» aoU nOa 



die Lileratar 
beitebaada. 



iakn ta 



Da« fliederrheiniiche MufJkfMt wird in dineai 
laMarr aaiar Lailaaf f ardiaaad HUlei'« dacitadea. 

ScUadekaabaar ia Darautadt bat eine Siaiaala JDia Mondnacht 
laf «tillem Waaaer* componirt. 

Dem VataakMa aack whd Jaaekiai ariaa ÜHBHay ab HaC- 
CafcllaMblar ki 

Kerdioaud (liller int in 
aiaiga Wackea varweüaa. 

■VaaA kai tJkm i«Mar ataa aaaa Opar »Oer tiehogeoc vaa 
Chi Ion' componirt. 

Fraa Hiaaaa-Salaaiaa kat ia aiakraraa Coaiertea ia Huakaff , 
Biaaata aad Oldcakarg aill ffoiaiM BetraH gecnng en ; ia latafnar 

.Studt \s Hille die künsllerin aach zd l im-m INif-riin je rlo einge- 
laden «od r«id ia demielbea eheahll» die tbr gebührende An- 




Berüaa ln ta Wataa» ataiatfalBa, ua Mha aene Cbmpositioa 
„l.r Reloar ft Ta Vte" aafinlttbiaa : vaa dart reiat derielbe auch 

(Julha und Leipzig und witd in den arilaB TifaB daa 
Mvaau nach Pari« Mrdckkehrcn. 

■afer gaatirt ta ClaaM aad fcafibt wUk 

\VHr«cJiau, 

Sehulbof kat bhI aaegataickaeteaa Erlbig« ia Magdebaif swai 
aal wlWr ahck ticfkabr vaa 



einmiil in Hrrlin »nftrelen. 

Der H<ir-Kir>'lirn-Mu*ik-Dirrklor ^Hsiimann in Berlin giklbci dem 
HoC-Mnailudienlkindlrr Bork eiae Sammlung drr)enigen rompoairten 
PMana kai a ae, wakka ««a daai Bariiaar DaaKkor bei 
«a w aad ie aala ta der ItoCDatakircia ata 
werden. Die ^lit dcnelbea dArlU «ich aaf einige 80 belaufeS. 

Tkalfcarg gak ia Neapel ata Caaaart aai 



Google 



Di« Dircklioa Am Maei Theater* in lfo«r-York nacht nJt 
Weber'* f reitdiOU Mhato nwiihlfti ; .bei j«4ar Vewlelhnn ^ 
in Bfm im e|le« BiMMl HvrfHitr 

MariUirektor Behren» nu« Hamburg «tt^efBhrU 

Ber Prefhet tm Meyerbeer ftadel in Flor«» eofebeuern 



la OmMdN, IHmi'm« Irlbit wM ,1tar nmUmF ein- 

Itndirt. 

Ole Bull, welcher neine C»U»bm vc(la>Min, beGudet äch jelxt 
im Hew-Yorfc, wo er^ia IfitMbM Theater tm grtaden be«b- 
lilMgl. Im imm. niifiiM, wMm itnmOto rerOlT— lliubl, eeW 
•r ehM Tnit tm tMO MIm» Mf «Im greiee Oper mm, imnm 

SujC i:< sJitchl« Amerika« eertifcrt. lU» MMrÜMlMlia 

Coiu(K>ni*ien koaiiea cencumrea 

Em MiifioirMt-Hit^e«! In BeffM MMehttjrl« eHw'Vti^iiisteii. 
^if ucr ;>ri<i;iU dpr Uronnholrrtruer xu hcaiilf njicn Die Einoirhl 
lo die Ton den VirlaMen (mit Aimnahme voa Roger, TSvier, 
den Sehanan vod Joeehim) geleiaieiea ZweMaM sa 4n 
Consenkotten veranltMte dea FUa lubufebm. 

Der Ceaeral-lateat— 1 vra Htleaa ia Berlin hat eine Bekanal- 
— et o g «rlaiMii, hi W l Iel ir. 4m -PiUtair «Mchl wM. die 

MitfKeder de« recitirettdea S cb a a ipiela bei offeiwr Srene aichi mehr 
herroruinirpn, da der BeiMI wihread der Sceae and nach de« 
Fallen di^r Caidinc geaügende B«ar«lM ««»AiftMwhail ■!{ d«l 
Leiltnngrn der Künstler wtren. 

■aariette Sonlaf'i Leiche wird in llaialiuig au« Veracrtts er» 



mibrlmine ClauM gnh in Wim ihr iwdteü fnniert ired b«.> 
die £rroi|e, weiche sie bei ifareai anrten AaArate« er- 



Reini|«r Mrta 4a Batthi Mla 

fall auf. 

Jenny Lind, weMw fa llambarf vfer Coaiene {rrtrebfn, geht 

nuch Brpnu-n iiiiJ vnn dnrt nncli IljüiiinJ In ifirrm tf-:z;cn Cnii- 

serte fang «ie' Chopia'Kbe «Mazurken" ohne den erwarteiea 



In Magdeburg bcunbert Herr Damrunrh ilun fi «L-in ^«rr'fi'nvollat 
Vioita*piei aUe Uenea. Oenelbe ict Medi»oer, baiproaiovirt ani 
kt HB a«la iaiaat fadlaan aa deai 



Heue iKuAKaiim. 



Im Veihga vra Wr» 

aoeben : 



€Satie, Xieim Bf , op, 



Claner-Anang . . 
i'arüiur ia Abechiift . 
OrrhrsleiitiwaWB . . 
ChoraiimaMB . t . 
SoloaiiMMo . . . 



. Or«b«a»«iw 



•r Sal«, Ckw awl 



• « • 



1^. 



d 1* 

9 — 

< 9 

^ 9» 



Traaicriplioa Itr da« RanoAina ...... « ~ 

f^. K BpawAMMl. «Hr. 1. ta B a n ae 



Im Verlag von Rld. Kuits« in Huibus enchiea 
d ist bei E tillMt i« GNl u 



Quickborn. 



Dichlangen in DtUiaiiar*clMr Mitnilirt > 
ftr 

SingsUinme mit Be(;l«Uaiig de« PiaMfoile 
componirt ud 



Ba €>. Schtae. 

1. BdL ~ M 35 8gr. 



!■ MCbwn Terlige mn^em m» «b«: 

Musikdirektor 

Dr«i Lifder filr 4siiiiim. Mftnnercbor 

PaHiliir und Stimmeo. op. 27« 

Preis 27 '/i Sfp-. 

Herr C. Kunlze bat sich durch seine .Männerquartelte 
irida nwand« «rwoilwn. ONr» U«dcf wwde« «tteii 
MäiinergiuagwYwfdMn 



8«hnlir in Prilzwaifc. 



aai Varicfart M. katon la C«bi. Dnek «w W. Cbaata ia CMa. 
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colli, den S. Hin 1855. 


VI. Jahr^. 




■■ ff» N 


encbcini jriio Woche eiM NaoiMer. — Der AkwMmalaAMii pi» Ji 
Darch 4m Pm( iMMf«* ♦ TM». 10 Sfr, Eine cia^Uie Nummer 4 Sjr. 
* <ir. - fflM» wer^co uaior d«r Admae dei Verkfaf 


br bMrtgt 4 TUr. 

• K. ScUoH ia CAln crbcifla. 



I>ie Klaire flbcr den Verfall in der Musik, welche 
der hochwürdiire Herr Geheim« Holhilb und ProfenNir 
Anton Friedrich Justus Thilmiil zu n<-i(l«'llM'r«r tinftT 
dem Tilol ,.l'ebcr neinlu it iler Tunkun;.!" vor nunmehr 
90 Jahren in die Well stcndeie, war twir woblfemeinl, 
•ber — mit aliiT llochiirhlunsr gesnirt — nirlil sfanz 
ohne Eini>cili^'kfit und bis hivher JedenfHlis veri^ebiich. 
Denn in illcn Din(r«>n, wel(*be der Mensch onmittelbar 
aw seinem ticisti' In-riurs cr/riii.r'. fiil^'t er ziiiirichsl 
— to bl hier der {j»ng der Suche — euicin anjjeburencn 
Oranire aaeh Schafen und Im Sdialfen Refeta der 

hioscn Erfulirurv,'. W'ws ct so licrv orbriri'.'l ist gani 
«las i'ruducl des jeweiltKcn üildungTistandes setner 
indhridaellea ifeiiliffen vimARcn, seiner Neifrimiren 
lind Anscfanaangen und der Inssem Verhältnisse udche 
eben auf jene einwirkra. S» sehalhcn auch die, welche 
«ica Dranif in sieh l&hllen. aach nach Tbihanls Khire- 

ruf, jciler in s <■ r ii c r \\ t ;~('. m it i-Len iiii hl Duden 
künnte. Hält er auch allenlulls die klaffe für nicht gmt 
aahegfrandel, so bezoir er sie doch nidit auf seine 
Leislunffen. — IMc Musik ist ganx gewL<u die reinigte 
^ und gelicbte^itc Tochter des Himmels, und wird in d c r 
vollen Onschold Ihres Wesens, welches Thibaut meint, 
nur erkannt von Sulclien, welche selbst reines Herzens 
»iad. Aber aach Zeit und VerbälUitssen sind die iie- 
frilTe der srhalTenden Tonmeiüter von Keoschhcit und 
Reinheil mudlicden uewesen. Es konnten also auf 
Paleslrlaa und ähnliche Gi-isler auch Leulc Im)iiimii-u. 
welche die keusche Muae zwaugeo, zu Ur^Mcn aufzu- 



Auch das lissl sich nicht cinwondea, daas Klaffen 

ji-iKT Art \vcMii,'>li-iis d:is ffiiissL- Pulilikuui hiilleii uuf- 
kluren, und „unreiner;* Musik die llürer entziehen sollen, 
beaa weaa uian vpa etwaiffea Texlea absiehl, an wel- 



chen Zeichen seil! die ffrossc Mentre erketmen, ob Hao 
Musik ohne Worte in ThibauU Sinne mehr oder wen!|rer 
rein sei? Wohlgeflillee oder Missbcbagen der (feuiei- 
nen llörcr können uam*ii;licli die suslindif(ea Richter 
sein sollen ; ihr Geschmack hat sich ja gTossen Th. ils 
erst aa denjenigen gebildet, welche von der Ankluge 
hetroflim werdea. 

Unter der ailgemeinen Menschheit wird niemals eine 
gleiche Tugvndhiini)>keil und, nui \oii der Musik tu 
reden, eine gleiche Ansicht über lii iiiheit dieser 
Kunst atalllinden, und selb.<4 unter dm auserwabllcni 
Hörern blieb Tbibauls Klage »o lange uhne wesentliche 

Wirkung, als dieselben rilMTliiiii|il in kcint r irgend nus- 
reichenden NVeisi- \on den (irundsaizen Kenulniss halten, 
nach denen di.; Musik zu Slaade koaunl vad der 
Tondichter — sich i« Vielen anlhit aabewusst — sehnR. 

Das Alles hat der erleuchtete Maua «TMbont, so ipA 

wie wir eingesehen, um! si> empfufi! i r. imlcr nudern 
Slitleln zum Aufhullen des \ urlalls in der Mu^ik, auch 
das Sludiam d er Theoria derselbea. Ml vollem 

lleilit! nur will »ein Ruth vcrshiinlcn sein, imd wir 
Wullen jeUl die iJedeutuiig desselben kurz naher erur- 
tem. Wir dürfea diess sa tkao venmchen, naeMe« 
wirdifsi iu.funlie liiMnn;: unter dem Men.sehengeschlechle 
so Hichligen Gegenslwide bei widerer Gulegeoheil eia 
tieferes .\aebdeakea fewidmet oad daraus fiber die 
Zuivuiill (Irr »iisik ciiH' sehr bestimmte Ansicht gi wiin- 
iH u haben, die lieiUch weil abweicht w»p dem, was jetzt 
Noti Biaiyoe als Musik der ZakaaA bexeivhael und sogar 
«chou «ocgfewicsea wird. 

L'nsere Betrachtung dreht sieh um die kk ine Frage : 
\Vclclie Wechselwirkung kann und mass 
zwischen der Theorie und Praxis der Masik 
slatlfiaden? 
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■ Bie Tlie«rr« forsclit nacb ilem GehdimnIfM d«r 

Pnt.xis; boiilc sind iin sü-li Lrli'i<"lii'i'refhli^li' Sclnvcslcrti. 
^ic Jm-Iiler eiiieü und desselben Mcn.s('lieiigci.stcs, als 
Eraeupers. Rur Ist die Praxis die iltera und die 
Tlionric die um Vieles jüngere Sch-vvoslrr. Weil jene, 
wie M-hun bemerkt, einem angcburncn Dranjre des 
Sdieffen» fol|tl> «> eilt sie eof d.en SHsen der Er- 
lelirunf tnlU einem sehr feslcii Sdirittc unHuflinltsnui 



der IFAiglteil besieht, ans de« (Ii *dcr TonlelUr? dehn 

>Iclnini und Rhythmus unnicindorlirlt ^oiri-bcnen Malende 
immer neue Formen zu ßiideu, wie kuiinto denn der 
Componirt sum Finden reu Neuem nne einer Tlieorie 
(retani^en, welche j,nf nicht im Stande wnr, auch nnr 
einen Theil dessen vor Augen zu legen, was sich aus 
den Tönen der ffeffebenen Senln eomlrinimi lissl, ge~ 
si-!iv,riij;i' was diircli ri-inliinuli m zwischen Scida Metrum 



vorwiris. ' Die guten Lehren, welche ihr, nach dem | und Uiiythmuü {fefunden wird ? Das gibt einen Jn £wi((> 
Gelmniclie der janffern Gesebwietcr, die Theorie necii- t keil anersebSpinclien Reichtinnn (yvrffl. die Grandvep> 



ruft, I:«'irt sie. wem> sin ircrnilitr ist, mit nn, oft aber 
auch nicht. Sic macht es aber scblicMJich doch wie 
sie wüi. Allein dieser Gtmg der Sache iMt seine Gren- 

»en; ^vi» consilii expers mole ruit suh''. An diesem 
Punkte ist unsere prtiktiM-ho Musik Hngekommeiv 

Das Wesen der Ton!>|inKhc gcslallet sich aus drei, 
unter sicR bestimmt nnterschiedenen, Btemenlefi:a> durch 
die 5Ieltidie und llnniKmie. h) durch den Takt und die 
Gliederung; der Zeilen im Takle das Metrum, endlich c) 
dnreh die Belonnn^r Cden fh;ten und felranrienen Rhyth- 

mOS)> In und mit diesen Elementen bildet der Meii- 
scbengeist nach den obersten Geselzen seines Denlicns 
dhlhchc und zoinnmienffeserKte musiltnlisefie Sitze and 

ScfalfPMlirh den ^rnsscu i i-risirefiilirlen ) Si\lz, welciier 
der lAnstlichgearbciletru Rede, der Wurlsprache ähnlich 
ist. Diese Elemente sind die Innern Miltcl des Zoslan- 
dckumnicns der Musik. Die Süssem JUillel I)eslehen i 
ans den verschiedenen Instrumenten, durch welche die 
Hustk in die Krsr!:oinunir tritt. 



So laimc nun — und du» w»r unser Zustand an 30 
Jahre nach Tliibauts Rtnj^'— keine Theorie die (resamm- 
ten hiirmfinisclu'ii l'iniiieii inK ii>iiflM tii;i!i>.i'lier (lewisslieil 
und Vollsliindi'y'kcil nachwies, /u welchen sich nach der 
Betrebaltonhi^il unserer Tonleiter deren töne verbunden, 
»«I lanye M'jin' lieriiretii' I.rlirer <I<t Musik 7,\\:vclien 
Melrmn und Uhxthnius nicht zu unterscheiden vcrslHnden 
und' ihre SHtxe «nrh nur an aHl'slüeniacbten Beispielen 
z< i,'tni. Ml liiii_rc v(m dem l»'/isclien Ceselze des Salz- 
huues in der Musik auch nicht im Entferntesten die 
Refle war, und man dasSehafl^n dcs^sscn Sat.ejucr 
iiU Aiisspiuueu von Miili\en" 2u hezeichnen ver- 
stund, wie hülle da die rra.vis sich bcw<)<;en j» irenilHiis-t 
s^en selli<«, auf die Lebreii eiiaVsolrhen Theorie zn 
bören? Jene Eleraente der Musik wurzeln in ! ik 
Menscheujfeiste als Uqresebie setner Einrichtung'. Elicu 
damui werden sie von den Praktikern nach einem inneru 
Zwai^o «ieb ohne kliiri^ ]:rkenuc>fi befolgl. Man mus 
ihnen dies» ihre Gesel/.e erst klar zeitren und nnch- 
weisen kfumcn, wuiui sie sulche anerkennen sullcn. Lad 
da outt das Geheimulst dw ScbaObaii der Pnkliker im 



hältnlsseder Musik. Loipziubci Bernli T:iiii )m:tz, S. 1G8.), 
aber wer konnte sich desselben Lcwusst sein und ihn 
belicbisr fassen, wenn ihm btois die bisher bekannten 
' Cenerallmsslehren. Mnsiksetmlen ti. d. m. den Faden 
; reichen solllen? .Iis ist eni wahrbaA iundischcr Zustand 
der Theorie, wenn sie grieubt, mit dem Drcihlanq-c oder 
(km Se|itimmcnuecorde. oder ir^M'nd einer iiu lt rii Form 
i der Accordc das grosse Ganze der T«nspi-uclic crklürcQ 
zu können, and doch moss man sich ao etwas noch zur 
Stunde sagep lassen! Dukotuile freilich bei der grossen 
Menge von einem Verständnis. so der 3lui>ik nicht 
die Rede sein, und blos ein stdchcr Zustund der Lehre 
macht es erklärlich wenn heute eiu Theil der schaHenden 
Musiker über Erscböiifunj,' \on .Millelu uiu! i urnicii der 
Musik kiii}{t und eine in.< l uentlliche {jewutliseue ,)leuge 
den Geist der .Musik in den Fiusfcrn suchL GelänifC es, 
die läei»abu(ii,' Jener und den l''Ieiss IKeser nul' dit" t'eiier- 
zeuauny: von der riierscli<»|iflichkeil der .\]usik Imid hin- 
zule teu. .so wird Sil Ii um so schneller Ihatstichllirh zeigen, 
f r!;iss Thibiuit l.'ci seiiuT Küipfelihin^' der Thcnie recht 
halle, und die Zukuull der Musik werden mui>», wiu 
wir jclzi hier vonussagcR. Es kann niehl von einer 
Lehre die Hede sein, welche sich lieriiusuelnueii wiH, 
zu zeigen, w ie diu l'raxi.s schuüen ikullu. Die Freiheit 
des SchaiTeHs ist das ewig« Vorrecht des-GeisIcs, der 
nur (iiircli die Millel i.'i-iiui!i!i'n .'.ein kimn. H.s hat 
bUo die iheoriu, wcicitc iiire iicsliuuuung versiebt, bloi^ 
nachsovreiscn : 

welches Gebrauches die inner d lliUd ..£lhig 
sind, 

ferner^ • , 

(!;iss dlv lii>lici i,ca Mr-Islec nui-h nur diese Mittel 
hatten und keinen uudetu Gebrauch davou iwbci) 
machen kOnnen, 

endlicli 

wie sich crfohrungsmässig die bisher bekannten. 

iussern Mitlel gcbraachen lassen. 
Nach dem ersehrj[»rendeu iN'nchweisc dieser Diugc kann 
das Ve r s Iii Uli n i SS des ViM hiiinlenen (lemeinirul werdrfi 
Denn darin iiejjl das Wesen des Versiehens, dass man 
' ermsssen kann, was der Gedanke dner Sache niid sein 
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Zweck M*!, iiiiii wie innere und iinsere Miliel, zur 
Hrrridimf des Zweriwr in AamiMhnqr ir«iN«elrt wor- 

«li-n seit'ii. .>lun niiiss iIhs, wus sich als Einln'it in di r 
IV'scWuuui^ ilarsicllt, im GewUi besU«bi|r und mit lie« 
mriogw iwd eiNMfa wie f ■ 



DuMdt gVedert iMi eine tokbe -Theorie, welche 

dieses V«*rslimlniss M'rniiflelt. üo : 1> sie trill ztinfichst 
ais F u n da m c n t H 1 1 c h r u, Lehre > un den (^rundj^eselzen 
«Her und jeder Uiuik oder eHer und Jeder Verhälu 
ni>ise ihres Zu.slandekditniirns im Alltfeiiieiiien auf, sudiinii 
2) wird MC aur lio lupusiti unslehre, indun^ siu 
xei|;t; wie tus den Grandverliillainea der Ninik die 

Spriicli.' ilnf' Ii Tnii,' :i|s ein i'».>.lhi'!iv(}icN Erzeuifniss 
— ei»» und Niehr»liiuuag — hvrvurgehl. Da i.st also 
dje Rede T«n der schönen Bildtrag' dnlheher und 
7.iis,iiMiiu ii,v>.< 'z'cr Siilzf his zum Crossen Sülze z. H. 
in der S^niphunie, un«. vielen vun der scliünen Bil- 
duntr der Sfilze ßr bestimmte Zwecke and in 
I: e > I i III III I e Fiiniieii nuch den MtrhunJeiieii sehönsICD 
Mu&lim. Den äcltlus»i4cin des äycltsins der Uueiklehrc 
bildete die Lelirc von den Iniclmmenlen nnd die Sdiulen, 
iuili'iii (lieite zi'icen, »ie die Mcjsler Iti.sher mit liiii 
M.)rli:iii>K-iu II aussen) MilUiii ihren liedunlten dnti l>e»liM) 
Auxirui k u*'!'eii. nnd « ie jedeü lii^lninient Tiir die hII- 
(CeniL-int-ii uiiii ijesdudcren Zwecke iim i]e^len gebraurhl 
\ver<ie. Nun er>t lern! an einer sidilien 'llicorie mu h 
die l'rHxiü. i>iujielbe \er»'hiuuhl nuniiiclir das Ntiirh- I 
treten auf «tlsobeipinircnrn \\'i-<^en nnd bahnt mit den 
ihr in>^M-siiinni( lK*kiiitnieii Mitteln Mue Wcge Ar den 
ihr niiifelitireiieii Sriiiilletodrüii«» 

Indem wir aber das ifcistige Feld fär die Theorie 
der Musik khir iberschaucn ond ab^cideckt vor uns 
sehen, 'wird dio nüi-lislc Zi:kiiMfl voruiLssichllirh den 
b esonders fluissiifen Anbau de>seilien erleben, nurhilein 
mit der FnndunienlHllelirc in dem üben (<r»idinien Werke 
der AnriiDi,' gemacht ist. Wir hnben dafür eine niutlie- 
niiitisihf l i l)erzeii>,Mini,'. weil die Art, wie in der (Gram- 
matik der WorLojirittlie, auf^'e^tellieu Funneu durch 
C'uuibiiüreii f^efundeii »ind. und der Mnsiker o^Ust 
MatheiiinlikiT ni -Iii Id-I, welcher an« den nendiehen 
Elementen noeh unsere Ges(nllung:en ur^uuii>ch eniwicikein 
md henusGndcn hönnle» 

Wir sehen Temer, wie das nlliremeine loifisrhe Gesetz 

des niensi iiliilu'ii I'eiikeiu iiuih diis inn^ikiili.Mrhe Denken 
durchdringt, mOgcu nun di« ShIac dvr Mu«ik einstimmig 
oder in welcher Art t<ni Conlnpuact anAreten. |Jnd 
du die ([uiize Fundumenlallehre auf uncndlicli ein- 
fachen GcMtsen beruht, so ashliearan wir weiter, dai« 



sie von denen, wclrhc die Zwecke der 3hi>ik als Millel 
nr bnaiMnen Blldnnf fSrdem, In die allfn^nieinen BI1. 
diinij.siiiisl:i!ti'n eiii;.'errihrt werden wird, in weichen 
dann der Schüler nicht uur Musik wirklich vursteheo, 
sondern aneh seibat »i einen gewisseB Tbellt riditif 
iitui iinl l!c \Mi'->t;M H> iiii iirrschreilK'n und ausilben lernt. 
Sü Kuwiuiea aber die blos zur ttildun^ von Musikern 
bes N mlw Anstatten «bie «nendüch hAhere BedeataoK-, 
nis tinsero liishi-riL'en ^ollscr^ iilorien erreichen konnten, 
SU ianj^c sie neben der bisherigen Tbcuric der Musik 
in der Hauptsache nur das Vi^vosenthum und ^HenlkUi 
diese oder jene neuere Sprache lehrten. 

Denn wenn die allgemeine Bildung ini Volke die 
Klenienle der Musik so genau als diekennl, welche sich 
lilos der lelztt rii widmen, so wird ninn den l iilerrielil 
nuf der s|ieciellen Musikschule hinsichtlich der Finger- 
lerligkeit vielleichl etwas uius^i:.'en aber dem (Seisle da- 
für um so iiii'lir iiniiiutlii'ii. iKiriiuf komriit es ulsdann 
iin, dass man die 2ichtiier in den uli^renieinen Gesetzen 
der Matkemallh nnd des ridiUgen nnd schönen Dcnhens 

unr! Ichs iiiiter\vi--s|, und siirijl, das^ irro-ve Mi-en in 
die ho|ilc der jiingeu Kumitlor kommen, weil sie dann um 
so leidiler neue Formen linden nnd grossen Gedanken 

i-iii'-u Ifi'-fm Ion und srli-mi-n Aus'lruck ;,T!iini kiaincn. 
Bios SU kunncu sie sich über die 3l«sse eihcbcu. 

Wenn si* h die ^Vissenscllafl zunächst d« r Conipu- 
sitiouslchre in unserem Sinne annimmt, daen wird die 
Traxls im Lauren anhalten, mit der Theorie sohwealer- 
licb Arm in Arm liehen, und Tbiliauts Khi^re verstummen. 
Es konwit ein anderer Geist in die Sache. 

J. A. O. 



Dw 11, 

>i>rli im Il4rh<iaa4« mit eioigen Bert<liicn über Coooeila 
der viKiihrigaa Saiioa wolka wir tm bcaitlica, 4i«(eUiim m 
kan ab nur iaiaief niAflirli m berlkfen, «n aaf Tafe*»!^. 

f:|{nl>«e ülifrj{rl>rii zu IvKiinrn. 

Oai dfiwe AhoaMawaM-CoacMi bradu« ämjim'» tukmmlu 
w wia immen Caatal« .Ariadaa nt KasoiP ncIm «a. 

lungcn » Qrcptrasrn »cti F.Jn i.v ui I>ic Viir>kl uocn »a» Mu- 
ttttl * v4 «fiir.^uarteu lu utinUiUrr ßic»cuijii|{ gj|> lien Urpm- 
(CBUinlca dar SinichiaMaBHala mchlirh« (iflr^olietl. iWe Vor» 
inüicUait ia cotpota aa aeifM mi ikr kaiiai Mkibarta Itaaiwiai» 
M wia Ibr kriüUfat ratUiitea aa aalUaa. 

Berfaaern iiAaaHl wir mr, daat atrfn flcfcba farfMl aaf 41a 



dys, remendel uiid und du uulestc PP in dw iimeßtUt« FF 
M urplAialich aod HBVorbareit«! ab«r(<lil, diM die GabAnoffu« 
«k anf dm EnpSadlidiat« t«rflhrl werdeo. Mm wird bis eis- 

Weiidi'ti .' <li-i C'iiiii(^ii.iiii-..| vi itarifl PS, oder ci machl üo niclir 
EfTrct. Wir itIiiiiImti iin* alicr ».u bpoieilken: Nicln Allr*, was 
Elect mm Iii i-ii .< Ii .n und «ofriir oft der wahre* Kunnl gmi/. 
wManirebend «ad daa« gabraachl dar Tamalaar darhi fonm- 
odar naaa-Sialleii nil IIM|i"r 9^"^*» Catiaril Mhan. aai 
i lii n ili-a duilurch boBbviclilijN ii KITi i i rikfil reihst abrutchwärlien. 
l|iii^'L:rii diiicb Cretceitdo« und Uccmtcrndu«. wenn dnu tBrl<>->tr 
/ /' II u Ii und n»rh BoMbwIHl UBd aildlicll XU »ncNi doiinüriidcii 
FF lidi (««lallal aad aa ■■fekahrt, erhih irdu Taageaiilde 



Wir bcdtuerten «n jeaem Abead nur den GA 
dar Mcl> «ile erdaaUidia HA* «afa^ iMm ' 

dach Ycrgubviu. 



D Harra LRcfaner, 



laiae ■ 
au. I 



Meh nnd AliwaelMhiaf. Udbt 'aad Schalten. Ein aiebtarkaft 

geführtrs Cirxcndo nml Drii ('«(.f mio f;r'iM[l rn iti-ti H;iii|i!-Er- 
forderni«''«'» und Sch<>nlieilcn eine« giri<.M'ii mul geifliullen 
OfChaalCr» uad doppella Riftt Terdirnt dniuelbr, uriin en, im 

trafflich, varrtwat bai jadar fideganbaU f mtk m bo- 



b vaa uavaini Vorbabaa» waadaa 

wir lin« aUn eilig«! zu den Hann n Hier, S c h w a r zli ii c h und 
l.cnx, weli'li« da« auf der Hnimc hier «cJion lang nirtit gi^Uciik' 
Terzett nu« Roxini'« Toll (4. Akt) gut vortrugen, »ich «bar 
docb aidil viel Bcilaü arriagaa knnatan. Dan Scblaa« bUdeic 
CharibiBi'a fM*> md kialkvalle Oifwnre Mir aNadtiP. 

BrMhal warda 4bi vfana A. C. mH ataer Sfabaia «an Et« er, 

ein rlictaaligrr Schiller Larhner's und jclrl Ciipcitiueiticr im 
ll<>r-Opernlhciiler zu >Vien. NVcun wir auch denen nirlil bui- 
pdirblen küunen, weirhe da« Werk ala alwm AuMgeneirbnele«, 
AiUMrordenllidia» anerbannl wiwCB wollen, «o gealdten wir gerne 
daH dia fHaibflie aieh ala aine bAehil fcfcSUianawerlbe Arbeit 
«ine* MaaMi farirt, Welebar «• venttrlil iwiir n'cli! nmc idter 
«eiir htb»eflB päd mkanler illier da* (Mrwnhnlirhc rn^'rnde Idi'rn. 
MdliK! niiiilerhutt zu verarbriieii. ^'i-intreSi'U irii mslnintrnlii en und 

mü maoch racbl pilianlaB lübiiuiaUaa an-utniaUcn Voa den 
vier SttaaB ailiaea vir bawqdaia daa Andania barvarhaban. Du- 

M>rgr«liige Aoulhbrang der SKaiaaia würde ihimi S<'hr>|iri'r crontr 
Freude bereilal ■babaa. IHa Aulbabmn ?oa teilen des Fulilikuraa 



Die zweite Ablheiliing bildeten .S|)i>hr's Quarlell-Conrcit Für 
twei Violiaan, Viola und Cola rerla rein uud Itorreci geapielt 
van daaBanw H. U«iarba«h»K«bl, Bd. Haraltand MAIIar, 
Ntadal* Arie bm „Aila and Galallie" *chr «4*hOa geaaniren von 
Frau Diett and eine Ouvertüre des Altmei«ters Bach. - Am 
Weihnarhisingr hArlen wir Ilawin'* ev> ig frin he >lci<u-r>clif>prung 
adie Jabresiailea". Ein dii«li<rer Siem regierte an jenem Abend : 
iaaatiMif, Aaillbninf warea hMut uHmfalhaft Frau Diez, 
bOehtl aebAtzhare in den ihrer Slinmie und Individiinllliii zu<»eri>- 
dea INirtien. reicht al« «llanitc* mit ihren KrATlen nirht an«. 
.Mwiu'bi^« wie I. II. dfM DnetI mit l,uk<r< „Ihr lierreht-n «Od« ond 
lotn* gaianf ibr reclU gal. dneh da» Meirte ging varloreo. — Herr 
KiadaramnB, Smmm; dar liarilaB ataa Mb ÜBa^Hiftiä. DoMcn- 
«ngeaeMat iila H la Herr Iflnderatana cein IMftich<tr5. Wenn 
er Bar 4Ui Bahne vom Conrerlnale meh^ arheidrn wnllte. Herr 
Youni;. I.ukus. Wo sollen wir «nfjncfn rii iiiHcIn, w n nnri.lrrn ? 
Wir ^rea uoa ilarni Yo«»g ai» Oratorium. Mnd Themar Slngef 

tft'm Mmmd tti 



l>i« Oper bot wit Vwiafer letie wcaiit Biftaaliebae. Wrakbeileil, 

grA(«lcntbeiIs mangrlhane Besi^ltung. cigrnllirh Nant^el an (pitca 
Singern unil .Siingerinnrn die l'rsache davon. Der Inlaadaal ver- 
llaht dna Publikum müihe zu niachca. Waa Bocb vor swai Jabraa 
■nifflaoM oder wHgaiiNbl woidaa «tia^ wird Jaiat 
Doch darüber ahi AwdaraMl, ««aar BtiaT warda Ja i 
zu lün;; S' blieaalicb nur noch da« IQr die nach dem Carneval 
tlaltllndcDdcn Abonnement« Concarto entworfenen Ri-pi-rtoire : 
EmeaA. C. MendeU.4ohn'* Walpwgia.!VRcbt, 3. Akt aas Gluck« 
Oriibaaa aad Cbor voa Baak. — Zwdla* A. C. S»mtoai* in C. 
v«B PraasSehubart, Arle au* jUdaand OalaAe" voa Hia del, 
Spohra Ge«ang««ceBe für die Violine, ßulTn Dinn Ton Cima- 
ro«a und Kaniaka-Ouvertiirc vou Chcrubini. Dritie« A. C. B> 
Sinfonie von (layda, Sopma.Ane von Paer, Orlen von Maaarl» 
Teraau vaa Ciaiaraaa md MaBdalaMba'a Habiidaa-ORvarture. 
Vianai A. C. fValmiiiiaMria «m Vlrlah, TaBOmAiia Tan Pacr, 
Quintett von Momart, ^.Madchüi VOB Sakiberl und Saraori. 
Ouvertore von Vogler. id. 



BesprecbaDg neu erschienener Hosikalien. 

Henri mniuwtki. Le fHriir\aI Rii.s.se. Iniprov iüiilions 
et Varittlions huiiioristiqiios sur l'air MatiDniil Hiissc 
popnkiire ^Po nlicy inu.slovay** poiir le Violon 
avec a<-rniT)pa(^ncinenl de PitlM. op. II. Lfiipzigr* 
KisCncr. Sgr 
ObwabI mil 'vMein Ifumor gehalten, glaoben wir dieae« Werk 
in reiii niD<dk«ll«ciiar Beziehung doch efna« der am waalgBl badan« 
icnden de» gcnhilpn Conipoiiinien, and baltm nicht dalttr. da» a« 
je da» (ili'u k iiiiii lieii werde wie «ei« >'iini ihv riln „!,<• Cum' *«l 
de Vcniac' da ihm gewi««eniin«i<«a auch die Herechttgung tu obigeai 
TlWIahfcbl. 

L. Norman. 5 ToabOder in Zanrnmenbuiffe Ar Pbuio» 

foric itiiii Violine. o|i C lAipziir, Kislner. I'/j Thlr 
Tonbildar haben immer «iwa« Anzirbende«, wenn aia wirklich 
aoleba lind. VoHiaffanda« Warfc hat daich macB iBnarB CiabaH, 
duirh «eine zarte llaltong. durch die Sedc. die ihm innewubni, 
vollen Aunprai-h aaf dieM* Bezeichnung : die ViolinstiiiiHie iai Qborall 
mhif, oha« Al>«piänge, edi l uml n Tordert nicht giiMxe Technik, 
■her nm «a «ioberara. prignanlera Ao«JMMrmig aad v e rmlM t «ich 
innig mit dcaa a i aai l lit NihilMiff gahaMaiM* AecaaipagnamM. 

«Ir kIMneB diaaa ToaMdar ab «Im Muilaiafbait dieav Cat- 
tung bezeichnen und wiiaieha« Bmhm VOM HafMi dam lia fackt 

hAulig erklingen m<>;;en. 

C. Ed. Palhe. Grand Galup roimiDliqiio pour le Piino 
* 4 Marfn». f4. Cflln, SnftloM. IV/t Sgr. 

r.icu'l h'"'' i'''"! t'"" "i'i ii'i ' lirn f;;i!iii>;iiii!rn-hl, 'ilirn- i!;: ;- er 

«einen Charakter ala Uelopp vcriiere, aad in acbon deshalb eni- 
'I 
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Die Mthdtm tke$ «km itvI i eH EtOfigtiliteheu Kkrhm- 

gftanglmcht in 4sllinnii^ri-ni Satze für Orj.'i I im l 
für Cliorgenng. Aus AuHrui^ <l(>r.deuli>chcn c«. 
KirciiencoBrmnz zu Eurnacb bearbeitet von 
G. Fretherrn von Tiichor, J. Faisst und J. Jahn. 
StuUtrnrt. Mclzier'sche Buchhandinndf. 1854. 

E* war ein KhAne» «a4 gro«iM Lnlernriwien, durch . Anläse 
^BwallrnieiMn deoitcfteaaT. Ktreh— -Cawi in tö t lt w unrdml^heU 

in dem (Je*«nimlHrrhgr?«nge aniiulrebrn, und ohcn (rrnaonlc Ar- 
heiler liabcn den ihnen (gewordenen Auftni); mit aller l'niurht 
und nrwiasenhtnifrlieit aasfelitbrl. Die Metudlen sind 1) wieder 
in ikrer uniprfticlidieB lleinbcil uod Rhylmtk rcv«bcn, 2) gui «lu- 
fewMl, 3) tm kimwMUrt, im mn ^apptkan Swaeke in dienen 
trrnu^icn. dem der OlfalbcglettaD^ und dem de> 4slininiiycii 
Chijuji Miigr«, 4) In der Folfe pnidiicb «n|;eordncl, h) in der 
Auiaibeilong ihrer Tonsille ureng kirchlich gehalten hei gleich- 
whiger BarAcluidilifunf det Jettigea Standpiuklc« dar;ilvinonili, 
«0 In dar ÜtMMff Ärar IwgMinta StfaavM aicfel n Mkwiarif 
HiftaiiTM ■ 



Wat indcM dm glnUdiai An«Ml der Taluzeicfaen anhehngt, 
•nffenommen die, welche die CiMirea bediageo. »<• i>in<l wir mit 
den lli'irii Rcurhi-ilri 11 rill hl |;li iihcT Aiisirhl, welche gliiubca, diu 
jene in ihrem regeliukuigca Wiederkolir dea aigoaiktalidwa 
wcdMelodea Mrlmu anulMr MalodiN aaf ^ dia Aaft.wag 
bcaiaMcbtlfMdba WMm aincIlMidcn wflrden; wir im Gefeniheil 
hidlra dia TakMrtcba nr ta^aaaem Cebemichi for onbediogt 
niiihwvndii;; wenn eine ,laklmü<si|e Kinrirh(ua^ za Urunde 
Ucgen soll," warum diej>e auch nicht dem Aukc kbrcr Yorfühien? 

Oer dem Werke bcigefuirle Anhang i; VerxcirhniM der Melo- 
dien nach VenxiniMon, 2) nach direm Urapmaf^ 3) daiaa Brfndrr 
4} das Vetaaiehniw dar TaaaHM, darn IhnMiiilmfea M ein- 
Tawltaa m flnMda gatrgt tiad. M MwaU ia wliMn- 



E» liegt »omil nng der Wuntch «ehr nahe, Ju«i t urlicgeode.'i 
Choralliucb aurb eine »eiaea Zweck« cnbprecfaeBde iUgeaieia« 

U 



Tankow- und Unt«>rlial(iiii|r*blA<t- 

CAla. Herr Srkrwber, frUier MitgUad 4m Uaaifea Oichcfier, 
l< ta Kew-Tai^ Mifg*lr»ten and mnrftle dnreh »eine beirlichrn 

Leiüliingen aiir «Iciii rornrl-ii-|H,!iin ^vulir,.; riunt. Am 'iO. 

Februar Irnt Herr Carl SimonK, ein Srhiiler dr-« Herrn UeinUuilcr, 
ab Beliur auf und belandeie ein <>rh«nes dramlliriw» lUcnl; 
•aiaa SliaiM liaie «wir aa Kraft sh wdaackea Oirig. dock duf 
kMB alelt veHienaeB, data darck die kickl in enl*rknMif ende 
Ang«!. pinr \nIl.tÄri.)i|;r Pi !i. rr«--hung der Mittel iinmöKlich wat 

In i1lr.cr «nchp h.irt.ii wir ,D<)n Juan" nnd .Taanbfauer* 
»w ei VorMcIlmiirr n, \^ eiche «ehr mlUclmAmif aailelaa. Weaa anck 
dia Daniea Johaanaan (Doaaa Aaaa) and GiMkar (Elvira u: CKmbeih > 
aad Um- Becker (ptm'Smm aad WonVnn van EaeheaUcb) «ich 
wie immer KrmOhten. ibri- l'jiiim /ur »nlli-n Crltimg itn bringen und 
den BeiMI de« INibHkam> in hohem (irade emplnfen« w «aM 



Awieen Mtlwirkenden genügt werden, da« nie nirgendwo 
dat Rireaii ih r Mit< lm.,v.Igkril Obemchritlen. — Die Oper !•! am 
17 Februar nach Antwerpen gereiat and wird vielleickl in 
Mai kierber nrftckkehita, am Mefarfceer** Jfarditarn «m AaflOkroag 
va kriefatt 

Ol* Oearkwlater Vircinrr iiikI Cmiilinc Kciiii giit^>n in die«rr 
\\':- \.,: /«ei »riir »rh!crli( bf.uchle CoiiretiB im Tkoaler Und er- 
»leien iicb nl* Vialia*pielerinn«n mit bcdaiitender Tadmik, 
weicka mm t uM A daicb ikr gaecWrbtef ~ 
AorMfcaa ■ecbaa warda*. 



Baas. I»w diMa aad vtarta AkaaaamaBla.4:aBcert babea ia 

»ehr befriedigender Wei»e slwllgerundf«. lo dem erMeren wurde 



ntifgefilbrl: üiivcitnje von Keelhokcn. op. Il5j 
Ki aiicnchor und Orgel von MeadeWohn; Fnihl ^ 
Und« aad dia aiabeala Sympbeaia vaa fiealbavaa» 
bracbia Hindch Omlaiiaa JMmai^, walcbce «Ii 
va« Jahre* klar «IdN |cMft worden war. 



NaMlea Mr 



letuere 
lUik« 



Cablaa Da« Baaeia-Cawwt naaem mehrten llaaildirer. 

tora C, Leni. wHchc» vorige Woche »(iilir»nrr. «nr ein« glADzend^le 
der ganten Sai.%on aad nicht allein durch daa Torlredlidie Fro- 
gramm. tonacm aack d«r ia jeder Be»ebung gelnafaaeB AaUhfinf 
— l*«*»« 5]raqdMNiie erAflwie den Reigen 

■■d ito aBa Sehdrar Bewandaraag bin; man !«• hi atit-n 
Geurblera die wnhrc Andacht, -vn . Ii fir rllcMi gcwalii^,',. Tmn,', „...i.t,. 
hercorrier. Wir dürfrn behnupicn. diis* dieaca Werk hier iracb 
nieraal« in ta voHendeter Weise lu (ühAr gebracht waide. BetT 
Ernal Kock aaa Ctla taag «wci Uederr. ttarn and Frau Schubert 
mM Hahr Empladang and ktaialeriarher VoVendnng. Herr K«ch 
»einleht ei, die Herten der ITmipi rn irihn n. »btir auch nur im 
geringsten na< h Effec t m huM lirn Den Sehl««» de* Concertc* 
bildete ,Tb»«« in Suirrnl" I.NriMlic Srcnen Ar Mi, Cber aad 
Orcbeaier van Caii Haller. ein Wc.k, wdcfaea an Jenem Abend 
hier IM amaMMl aar Aaihhrnng kam aad mR Rerbi gron^en 
Beilalt fand. Die Liebliriikeit drr Meloili.-n die hcrrli. heo und 
rharaklcri»tiM-hon fhftre, gehoben von « Iner (Maieadcn , doch 
nienial« nberlarienen Inatrumeatalien, geben den Bawefa, dam dar 
CompaBiM «a den IfichÜgMea der jcUigea Zeil getihli wer ten 
araaa. je hi maacbar Baaiehaair Vortc«re hnixn, wrirhe »ich nur 

noch auf wenig Andeie anwenden I n Wir irrnlrbrn hierunter 

runiich.t die Klarheil de. Autdrw ke«. w ip man »i« ia den Werke« 
MrnileN'ohn« findet . ohne dann wir aueb irgendwie hekaapUii 
dfirfca. MMef habe die Naaier deatelbea aaehgeabmi. AVir «„d 
«MReafl. da« .Tama Ia Sarreal" «baraH gefallen wi.d. Die 

Partie de* Ta«4. uiog Herr Koch mit |:i<i.., r Hi», nur ; Hic iiiilrm 
Solo-Partien wnrHen von Dilletanlen recht brav vorgclragen. Ihre 
K. Nr>h. die Frau Prinintun von Preuiurn becbriea daa-Caarett 
nk ibrer Gegenwart aad daalila am Schlnm deiadbea Nerr n Lern 
Mr dea gaaan«aleh«B Abead — « _ 



Weimar. Dat Hofciincerl, welche« am 17. Fnhtew ^ 

Bariiaa leiiaag «tanhad, wer an gHaicadea; Hut, wclcbea 

m*« in teUlcr Zeit M »etlen hftrte , apielte ein gruvei und 
an Schönheiten »ehr reirhea Cuncert eigner Compu»iuon mil wun- 
derbar M'hAnrm Ao'druck. Aii^M-idem hörten Wir lolgende Cem> 
faiiliaae a ««a Barlioa: da« Fart aa« BoaMW aad Mki La Caftive 
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von Fri- GcnM »oriüglicli vorjptrsycn ; Die Srcnc der Sylphen 
•w FaiM; dM Trio mii Cbor aiH Beoveniilo CcUini. — U«riios 
gibt noch «in fnmn Cmcwt in TIeaMr, InmlefcmiarS Ninnr 

AVcrko voINlaiidig Sur AulTülinin^ in bringen (»-iib^ifhligt: DtM 
Oratorium ilic Kindheit Cliri»ti ; <lie Epi^odi' »n* ilciii Lt-bro cinca 
Kilnullor« ; Syiiiphunic in fiiiif J<:il7t-ii und „Ii' rclmir ii Iri vic" 
lyriscbM Nonodiiiiua. Viele «uitwftrtigc Koiixter tiabcii ibre Miu 
wirknif w dtuew f r«Men €oMarte ufaMfl. 



\\ iirendnrf. Am l6 «1. M. veran.Mullflc Ilrrr MliliiiWk, 
JJiuik und üvMAglelircr «in hiesigen l'en«onale der Socur du 
mat «ncwaam UmiIoi det Frauca-Varainf ein Voml-Conrert. 
Ktwm 00 0|MHwlM»n- nebil «inifan biadgm Nuriltfteaniien Ahlten 
miler der Lelfanir «1^ Herrn MFriiilek 14 Vi*etn mK ChAr« wecb- 

sfllni mit Sv'\ Di ll- iiml O'intcllc in einer sehr an/.ieliendeil 
Weice ab und wurden «ui^i (»>t alle niit groater Prlririau und 
fililifBr AnfiWMiiif vorc«lr«ge«, to ver^icnN nnrb beMorter* 
aGnfonutfiMi« 4«. Chor *.' C Karaw« «Swimmi OnniraU" (»der 
die Riwlinneii) Duett von Bordiee rnid «Solditanaiulb'' SmiininiKer 
Chor, xiii \\ . (i. Miv liiilrW rühmend !iLT»ür(;i [iulirn zu werden 
Jede decaelbcH hi<( einen wahren Beir«ll.->>turm hertoi^ei<ifeii. 
lalaarar aimiln wioderhoU werde«. Danli den Hm. MicUtleli, da» 
er «o bereiiwillJg ur. MiMomaf 4«r irtcfconden Nolh 4or Amen 
M-inc Zeil und KiMo wMnwl«. Wir athiian an Mk dem Wnnadie 
dus« lltirr M ihiihtk ai» noch facht Mkh« fawMnraieho Ahoaii« 
vencbaffen möge! — h — 

Beritn. An Tnrganfanan Dianilag ward« in KCnigliriiea 

0(icrnli!iiHr der «r«!« XViedaibaletinnfsvcrHieb f a nwc b t nil einem 
A\fike, welrheit vor ein'» iwanxi^ Jahren norden alren lioii g>. 
ptäilli'ilu'nrniciilei fin glrinreiiiU-« ii. gcreiertc*l>.i<i'iu i;i fii> i:l li.ilu' u. 
dann plüulich in da» .Meer der Veige«ienhci( versank. i>ie Upei' : 
^dler» lloraV* van llolidl vmI Gllfor ging, ntt Fd. Wafinr in 
der fli>npln>lte, neu ein««adir( In SccM. St« int ein «echt vMoriin. 
diiichc!! Erii'igtii«», neui aber leider nur jene SdlwSdl« de« 
deutschen Ch r akttT» :> cr, vvi li liu nur tinn i'i|;cnlhümlirh und 
anler dein all^niuoincn Nnuien i'liili.''tL:rhntiigkeii l>«kunnt ist. Tiuiz- 
den wird.di« Opar «ich n<if dem Repertoire erba'ien. Ein hüb- 
acbcr'Sloir, dem wenig rrucblbari-n Boden dof VoJisdaben* cnl- 
liommen, wird immer «eine Aiuiehiingidiialt liewahrcn, Frl. Johanna 
Wiicncr, in wcIi Iht (ii'-'iull » <■ iiu Ii .iiif <lfn DicliiTn iTMlicin', 
immer ein mArktiger Majpirl bleiben; und wn* eudlich glMsend« 
Deconttottea, wie nanxnilich die in drüica Akte, vcr n l ge n. du^ 
bewanl natar Anderm der Femuee. der ja onr durch ain gehaiicn 
wird. Bliin niU'U dem bObnenkundi^en Dichter von Adtme Hont 
ilif (n i i< li ii;l>i il widrrfulin n ui.-i n. il i— er die vciM'liieiK-ncn 
ßeitlimillheilc m iuc« SIuITc.« niil xelim (i>.'j>i;hii'ke tu einem nicht 
ttainlerMMnIen (lanien antanmenfiiiglB. So viel Aeuxeriiebkciiop, 
Zu^illigkeiten nnd U>wnllracbe>a1irhkeiien «ich andt Mi-'I'>V Test» 
iiiwhe vorfinden, M anihill e« dn<l> t;eta<le na«ikall«cbe Hamenle 
in Füll»' Miiii liiilir wohl verdient. Iii->mt in Sliitik jte»«l/l r\t ^M•rdL■n 
ücber der (Jlüwr'M'heri Mii-ik .ibcr siluvrlil drr Pichler in »o un- 
•biehbarer llfil^o, w ie iIit VUvf lU't .\d!ci'» UUf.r den er>rhr<H-kenen 
iMdhcwnhnaril^ ' nnd aicbt wie dia«e crrcirhl n dar Co^peniil» 
ian'llnrft ni c^ülettanit er bringt e* nicht weller ab (ia än 
vrahtariidien Sprüngen anf planer Erde Mao hat von den wohf- 



ihucndeii ICiiidiurk «einer .Mnnik gegenCdier den aVerirrangeu* der 
Gegenwart ge«prwrbea. Gliser hat allardinga da« Vardiaul, da» 
er die addOpbjgen Melodien der nodanien knliencr und Fran- 

CMen vermied. Aber diete« Verdien«« i«t rein negativer Nniur 
an Seiehligfccil «nebt er auch seines Gleichen. Seine »rliriprcri»rbe 
hraD reiehl nur bin xur 0«liiltnng \on lirlipen Jndelliedem md 
Wiegeanalodien, dann aU etwa« Andere« laaean «ich die OertofU 
daa FMchan (dar, beiUdig fangt, Mar all ein Matter von Jorh- 
liMt und Gemaihltebltclt, tuletzl »U Ausser.«! nobler Chnrnkter er- 
scheint) und die Anhnfsronianze im iwcilen .\kle nicht bc^eiclincn. 
Soiiii' Kiiienibleitürki! hupfen auf T<inirh}lliinrn einher, will er 
aber gar palbeti«cb «ein, so wird er {ilin:h|erhch, dann Itwt er «tf 
da« gansa Or^erier, die riehaMWe iw dar Splliw, die chroawtU 
•che Tenleiler in die ührca pfeifen. Kursnm der Cumponist gleicht 
eineroSchitbrarhif en, welcher sieh, nnrbdem er dem Sireneiigctiangc 
def Melodischen glilcklich cniriinn nn ilrn gcTihrhclien Klippen de« 
CbaracteristiMhcn seheiterte, auf denSand derAliUgllchkeil gewerfan 
däbi. Waa er gereiiei, i«i jene« Genre, welche« die Pitaioiep. 
iilli-in ftir vorweiflii l> i-rklären — dm genre ennuycux. 

In der g«nr.ea Upcr gibt es aach nicht eine daniibare GeaangatJ: 
partie. Daranlcr litten siehiSch nicht nur die Singer, aondem nach 

dm Publikues «alcbei Ja to gern Bclhll kbiUcbl, und auch die 
geringilen AnllM« dato willkommen lieiiiM Ein llnupimotiv zur 
Wir'lerruirnüliri' liT Oper miit; in der Kolle der U»»c gelegen 
hnhen, die, weil iir^pnlnglich für Frl. ilaend gescbriebea, (itr das 
Orgnn von Johanmi Wagner sich vörtrefilirh eignen aittssle. Bei 
Uchte beichan aber findet dicae eher Hindernisse nl< Rclegenheil,' 
Ihre (Hifteen MiHel von der vortheilhanen Seite zu /eigen, nnd 
Hl im 511' 1» tfiitjilciii cru H lue, in ihren (iejiinf; alle Innigkeit 
und anderseits alle Lotdeniwliaftlichkcil, deren «ie ßbig ist, hineittw 
zuiefan, po balle der Cooponiat gewin keinen Anihal daran. 
Herr flanHaa «Ml Pii Tricteeh wnra« nit Ihraa Joddlirdern ver- 
hsltnhsmlMlf \1e1 bcaier daran. Die unglürkiich»ic Rolle aber 
-] ■ Iii II. I r .s.ilnnion, dem r« i i laii(ti> MonulnfTf der iiulii'liaglichiilen 
An zugcJuuiiiGi Warna. Dm Tubliluim )»olltc et ihm dem auch 
nicht anrechnon, wem oa Mm nie ae reh, ae handlleanisaig hat 
^nir«n h6ren, wen «ehwSHMneiobaneh'hlang, wie nur je die eines 
ein<.'eflel«HitFn TheeterwIllherMn. Gesplrll wnrde die Oper dun h- 
VM'ü M'lir ^;iit l'iiuilein M'ji^iici, liio liit-r in riniTii f.';<iu ncinTi 
(ieliiclc s'ch erging, »Inud wie immer aul der iiühe iiirer Aufgabe; 
unter den Vehrigen «eiehncfe «ch nameMlieh Herr BosI ab Bmden- 
W'irlli niH. 

l'cher die Concci I-Aulfiilirungcn der voifluasrnea Woche 
ki'innen wir un» diesmal knra baten« Die CoacerlawiMer Gebr. 
Gani Bbrlen in ihrem Conecrte an Montag eine Aaihologlc der 
au4gcxelcbneleslen KunsIgrOssen vor. Aber deren l.rialungen, wie 
über die der Cnni ci lt:. licr .-rlln-i. 1' iliiikmn ilun li fiuliciu 

lieiii hle hinliiiiglich iinlerriclilel i^l. Ei wulioensworlb ist hier Uiir 
da« D-inol!- Cmicert von iMendulnsohn, weniger gdiMi al« aeip 
rrdherei und bedenleaderee Coaceit in G-nell, und von Min 
Arabctla Godilard mit vollkommener C^rreclheil and bewmidenuu 
weither lli l ■ Nuii'ritugen. Am Miltwnili liamut ii;.;ii r 
Erk'schc .M.iiiiicige>iing«erein ein sehr tabireicbe* Tublikum ver- 
sammelt, das« sich an i>einen gemfllblirliea Vollulicderq bAebiieh 
eriwntc, weniger an den Ciawervertrigen dea Uem Hmm nnd 
«einer jungen SchOlerin Frl Uhnaan. F^r diu Vwialien^ «M 
Schuniaa« lOr iwei FlOgel, reicht forr^elei.Sjptai aUete; aichf nav 
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imd rrifc Aiinaunnfr lüial tick >on rinrni ro Jnngen Miitlcben iiii tu 
erwiilcn. An l)onner>lnc )>"■■ "> ''t <^ii;iiI('li-Siiir#c drr llerifn 
Oerllisg, HaJibiuiu, Menili aiul liirutNicb aiicJi ein Ktibintlcia'fcbe* 
QuriaU M G«h4r, 4ciM« driller S«te aiir •flgwMiMi Varimg«« 
4a i-»|>u goiticli tvtrrilen owirtt. Jlit den Concert üür die BockVbe 
S^ciülMifiuiig am Sonnabend Verlneil w «irh Ibntirb, wie mtl «lern 
der fifbr. (i«nt - r> brachte um eine liiinic Kcitic iius^pz4.*kIi- 
aeier Vitteo $itmtkun§tn, %rim mtm m v«n fiexaini, HildelirMdU 
■mabeif , Pfi v. WeilerNreBd Mr eiw w Ma i kam, «elelM drei «ich 
ileon aut'li in die lliiuplflir«n de« Abrnd« theilten. Die vorge- 
trugfiit-n Cuu]|>(>*iiiuiit-D boten, nin Au>ii»liiiic der Paulus-Arie, 
\%cni|^ * 1 lic^ lti:cir-i->tr . <tic ?UH^iti(-liK]i>i'hv Obe<ltj« liii<^l>k<*it 
ItalieM war bberwiegeod _ «erlretcn, und au« der Fot-Uuterture 
tfcer den lk*aMr ttarach aiarrle «u ete Letriaibaa voa eiaea 
deabelMB, fcMMlldli*ckeo MtNler entgf|(>m. Kerirrni nahn die 
wiederholt gemaeble 1^thhttm^ ai>i iük l> IIhum:, daM l>ei Kun«!- 

U-i>liiDgrn dti W HS dc> Gl ImiIi lu ll )i;<(i|jln»< h:li< Ii in ilir \\ iij^ichule 
üüll; dBM die auf die ÜpiUe ^Uiebeae ViriuuMiai «ucb die .Natur 
der iMifiHiieale verkahn. ftat CaBo baMrabi flidi, VieliM an 
•picli-n, oder FlOle M bkuen, die Violine ernivdiigl »ich BUH Cello 
oder gar zur Onilarre, die'llarre will ciogen, und did S^apÜnime 
wird zur C arinelle. Ua.< xablrcicb veifanuaelle Publikum nabiti 
die Leialungea lehc betiillig auf. J. Seh. 



Frank Tu rl a. II. Dai Koavti Bhlt erxlhti, daM R. Wagner 
anniillolbar, iiai lida-m er «einen TannbiUM-r Ixmidel, ein kuiniM-he!> 
Geganitück datu conponiren wollie Den Plan daiu fastie er in . 
•hm bahiel* ln a Ma. tai <ief eatata m den «SiBgerhrieff aaf 

dar WanharK" «ullle diene koniiifbe Oper adie Meiatersin^rrr zu 
lÜraberg' ht ixrn. Der Aellente der SingerzunA bot die Hand 
«•inpr Tuclili-f dein, licr bti ciiiciii öüi ul.n liru W cU^iiij^eu di-n 
IVeb errinKl. Die M.iupibeweibcr «lud ein veiariiuer juo^er KiUer- 
fobo uad der ,Sicrher*, der tra« der ZuaA bcatallle AuliiBMer, 
weti'ber alli- Von den Sange griiiarblen Fehler aubiMeichnco lialle. 
Alt nun dri Jiin;;<' Hilter «ne^l. oiaohl der .Vetkor aa viel Zri< heu, 
da« der Hitler bald .vcrmic-eu ' li.cl. Diifm weis* über der 
aSchailerweiaier uad Poet da««' llaos &acii» , der atch de« 
■itleiB auiaiMl, daa Marher «reidlich n irfeia lad a» dabhi m 
briagen, d**» dicaer bei ^^ il■dc;llolleai SingW jadaaaial durrl^rÄtk; 
der Hillrivmann aber eii.iiig bei ehien nenca We<lKei>uii|; den 
l'rcit und dir lliiiid der BioiH. - \Vn;;ner liul diorn l'iau ledm Ii 
bald wieder ia dca Uiulergtaod Ircie« iaaaea, iadc« er li«!! nuih 
wihnnd d«i<eibaa BadeaalcMhallM tm des Te»t an aLoheagrnr* 

j 

Uaabarf. Elae arlialiebeBarflkailheU wieJIad. Lind-Sold- 
arbaiidl, nwan aSerdinga VontirMaanaarefeln frgreifcn. aai mtttti 

tun den n< -inhern allru i-lir 1^ va werdeii; ubri du- Eti- 

quetle, wc'el.e »ic liier im ,lti>li'l de TKuinpr" Klirn^ aufu-iht 
erhielt, grenzte wirklirh an «uirallendc l'ebiTM'li.ilznug Die tretl- 
^be Siegerin Mad. 7(i««eB--&«i.eai8n, Schwedin von Geburt 
»mf NHi^SrhiMerln der Jcaar Llad ia Pkrl«, wlK der Laadaailnnla 
und Ficuniliii i m n Iii 'iii Ii ,ili -Iü :!i ii Der Portier w»gt derDiitiir: 
ifCr dArfe die Dame oiehl hiniiuraoen, denn rie Mehr niihl auf 
dar I irtt deijenigea Peraoaen. welehe Uad. Lind-(ioldM-biiiidl eni- 
fiafen «efa." Dar Poniar bliagrit deai BediaMen dar Jlad. Lind, , 



der«r!br niniint twnr die Karle, will aber Mad. >'i>M-n-SiilninRn 
niehl aniiieiden. ,ueil urine Herrin htnir niiht i-m|ir»ni!cl'' Die 
Kanttleiin Qibrt nach ihrem H6iei de Huimo larAck, wo lio am 
foBaaband d« aNerfaidigaleB GeganbetBch der Nad. LlBd-Gold- 
«riiaiidl aBtpBng. Dar Preleelkaii. 



Paria. Die Verehrer Verdi'« deren a* hier »ehr viele gibt, 
labea mit Uagedold der AnlTihrang dcaaea^aenea Oyar ndia «IsU 

Ii;ini4ebc Vi".!!!' etil;;"'::!'«, Dil' it;ilietiin!ie Oper Keinen durth 
die Hündi^uiii{ lier .Mad. Üi rgtii-MaiMn iltrer AuIlüMiikg naiie *u 
'•ein. (lits upcrMailelr KniCUifenient %<>n Mud. Viurdol bat dartclbaB 
eiaeB erb^hiea tiUax verlieben. Sowohl dat l'ublikBm, wie aaeh 
die Direktion dOrfon «ich tn dieaen» Ereignu« GlOrfc wAMcben. 

V.iil. Vi.'iMlut (ml jiKTs' Rii-inr im B.TlIiirr Vfn '•rsillii aiir 

um! fang nii< binrri««rnilrni Autdiuek; da« riiUlikuiai liilirili- duirh 
.len »lurni s> h^en Beibl Der berilhaHe holtändinclie Vi(ili)nr<eilitt 
J. Fraaco-Aieadda iai hier ■neckuinme«, nm f^ncerte in geben. 



M'ien. Die ilalleniaehe Oper wird am eralen April mit Verdi'« 
«TrOvalorC i uMTurr. hierauf (ol^rn „Mo»e»''. .»«n-n Vi.ninti* und 
ciac nene 0|»er ,C'hri»tiDa di Svecia* von Thalberg. Da» Libretto 
iei hienrn von ftanwai aadi dem bafcaraint Tiananpial «Utoaal« 
dambi" ge«chiiabwk 



Die 0|irra-.\kadciuie von ?(etv-Y«rk. Ole Bull «rhcint »einer 
norweciKrbeq Kolunia 0!aana* in Nord-Amvrika. in der nr nnter 
«4i)iiinui;i*n Arker bii a eiu der rintipt ViotiMpiaier var, bereit« flber- 
drü«.'^' prwo:den. denn er hat iirh in neneKier Zell mit dem be» 
kannten bAhiiiiMlicn kap«-llMiri'':vr Mairt/eek veibuudrn. um in 
New -York ein Ufern-liaiemebainn a« begiüniiaa. t'ai den aeaea 
ITnteraehmen aiacn auf die acbwachen leiten der Yeakcc» berech- 
neirn Knnien xa grhen. wurde BarBuw'« »Wütlatbarh dea ihndiug" 
znr Hnnt> c'-'i""»""'». und liier die De<te«nnn|r ,Ar«4<'mle de Srnd- 

«jur" niif;;rfimilrn, dir (fWiK» hii-r nm «u anloi-kenli-r -lin wird, 
all Alles wa« aiw Pari« kummt, einen doppelten Iteii fit die 
Yanbana hat. GMdutaWg bnl atcfc Barr Ma Bai la Minem Pro. 
giaewn dar Ar«d«niie de Mmiya m Kew-¥nrfc an die pairi«ti»ebe 
(irwaDUnK der .Vmrrikaiier gewanilr. indem er ankOuiliKi." da»« er 
eui«n l'iin »Ol» iHu-i ii'l |i..U;>. . fni <Ve be«le Oniiinid-Oper von 
eiueui Ajueiikaoixbeu Cuui(uiiUfU'ri uiut eia ai/rng «uivrikaniM'bc« 
Snjel bebandelad" anmctil Jh» KaMonalgeiHiicbte vati .^mariba* 
mgH flerr Oie noil, «lat rcieh an ftoflk« ««wohl fBr den Dichter, 
nU für den ComprMM«1en; e« l«t daher an hnffi-n. da« d1r<e Prel«- 
B I ' r'iiin; dii/M bellr.ii;« n «itiir. da« ji-1/t im Vci bin ifiiirn »ich 
hallende aiuaiiuüiache Taicet antcrea Ljindes an da« 'iagc*iiebl an 
briagen * Pic nr Pnd«baw c rb u af beetnamtm Werbe iBliaaB 
vor dem 1. Aoffnat d. i bei der INreciina der Arad^Hnia da 
Mii«i({iie e-nicercirfal aefn, irad de Im4 der Krnehtiine dieurr Aea- 
drinie nile llumbo^< Kei;el»i iti • bruiliinli ii Pi irrc<!M>f:< (larnnm 
lieiolgl werden, «o i«l aach wohl za ernarira, dau *ie floriien 
■id die gvwim aidtt atMUdbeBdaa aateriiMiicbeB Oftn wql 
AnMütiBt hilagm ward«-. 
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Die Opar «SuU Chiara' von flcrtog von Cubiug wurde in 
PnakrnrI a. fL htr^ Mbtm Mal grgobcn. 

II. Miiriu'hncr'» .UurgfrAuIcin' hui l>ri der i-rttca AnnimiBg 
im laMen AlmuenonU-ConMit iai UolUiester h linnnavar aahr 
frfUira. 

In Zfinrh wurde Wngnci'« Tannliiluücr mit riilhu>insli!>rlu'iii 
BcihU gegelira; d«r CoaipouMt hau« die LeHuiig abgelehnt, w«U 
Um die frillte d«i FmmmI> nidtt nunictend aeWeoen» dedi 
wofinic t-r der VontaOung ImI nnd ward« viMi Fkikllbni «i»> 

derliull gerulen- 

Mejrarbeer'a üordileni wird f n'i ScbwedlKhe abaiwlil md ia 
Sindiliolni einitiudirt. 

Ffn Katiea am Hannover und Uenr Theodor ForaM« aaa 
Bnilin haken in Leifng enm Gyehw von Gutrallen oraifoet. 

Ilerr C»pellm«Mler Riott hat dck eniichieiBu, die ihm «nge- 
tragene Stalle ia Deaam nicht anw ne h— n , aondem in Leipilg 
n bleHwtt. 

Wiener BlAller behaupten, (tusii Vicu.xlcuipg keine AnJieiInng 

ab Orclile<tcr-I)irv^lor dt'!> Ilürimrgtliciilcr« ei liiillcD. 

Die Uper „Üiu\aone da I'odIo* von di-n jungeu C'onipuDiden 
Bcneii hal in ftug Vium geauMbt. 

FrAulein Agnc« Odry, dcrm Enga^rnirnt in Berlin nwilt an 
Stande gekumnieu, tH>gib( Mch wieder nach Engiaud. 

k ftag beabdohllgl nun dk (ktaduag elnea babanaehen 

Hetional ■Thfiitora. 

in Venedig OMchie «ta« neae Oper TOn Apolloni ^ie llebrter* 
•iMn Aiocaui wIn er den Mcb nie Torgahäniaic». 

INa Magcria Caikariaa Hayea gibt In Cakalla Coaeerto. > 

Die ncne Ut-deil>rcl in Urrlin liiit Jen Küuif;!. Capcllniei^ter 
Dorn uiiit luuMludwcben Direiilor und Herrn kruger zu deisen 
iüell Vertreter gewählt. 

Der vortreni<-be Viotinnpleler Tbeoder fixi» befinde! eich «nf 
einer Kanalrei*« in Holland und hil bareila in mehreren MAen 
mn gnmm BoMMI geapieH. 

Bftger hal lich eine Heinerkeit lugetogea, wddM ao hoden- 
lead iai, diu von Gaibpiden Toritulig keine ftede ada Iuhmi. 

Die Berliner Fcnenpriue meldet Folgende*: die Coacene wer- 
de« «ich afi eincelpHHi Abeadw dicaer Wodie ilnullüh alaaaa: 
et aehcioi, aU weihen die empSrien mwihaliMhea Elameale aleb 

iTKt -( l'i ti, \M iHi lin' SriiiiTiiiii I uicder fxri i^l. »nmullug« 
.Mij» AiiibL-llii (jdddurd, l inüi ^< tiiiiiiuun und JiMtchioi, LicbiK, S^iu- 
pbonieii, >iipoleoD, di Dm, Alte uut wclvef^pracbandnniVettniBUMcn, 
liwl Alle na die Gi-fiilliekti-ii du Hi 'lnktionen appellircoil, die Jedem 
and Jeder »di K<-i'ne Millfiili i<; n-rj^en mAcblca. wcnii nirbt am 
F.nili ili I ItHiiiii /.II kiii.|i|i iiihI (Iiv SpiHihe fuil tu arm Hörde, 
»er geuie:iH'ii will kamt *■« — e« wai« ungefcrlu, etil l^ocert 
anf Koelea d«e andern der Veaebwng in aaiiilebleB! 



Bei E Schlou in Cülii erschien : 

TASn IN SORROIT. 

Lyrische Scerien Ar S«lit Chor und Orrbesfer* 
Text von R. Naoto» 

Conipoairl voa 

Tartüw TTilr. 8 15 — 

CIsvier-AuNng „ 5 10 — 

CborattmiiM» „ 4 — — ' 

OnAwtenliiinncii . • . . 4 ~ 

Diese* }\'erk hat bei seiner Aufführung in Cöbtt Ltip- 
wiQ, CaUen, Bern, JDvueldorf md Mä$uter aii$ter~ 
ordbndM* gefaOm md iarf aUt» Cmetrt' wnI 5iM9- 
Kcrefam gß» besonders m/fMm mnfen. 



Souate patheüqae von L. v. Beethoven 

von 

Mj, SehiHtieimelBMer, 

Partitur 3 Thir. — Orchoslersliiiimcn Tlilr. 3 15. 

SchiHdeltneisirr hat dfirch $m»e Omertur* m 
Uriel Acoita den schöugfen Beweis getirfert^ da$9 ukt 
TtUent in der ßehatidbaig dm Ordi0tter$ ein grotege 
ist : diese Sonate, wdeke gm» im Geiste Rettkaeene 

instruinmiirt, wurde hei ihrer Anlführiing in Loniinn, 
Pvti'rsliurg. Praij, Berlin, Cöln, CarUriihe, Breslau, 
Uamhunj, Cralz, Leip'iiii, Coblem, Mümler, t'raiibfurt 
a. if., iviesbaden, Etberfetd, ütockholm m. Ä. (m. mU 

In 0. W. Kinw't Verlair in Bifhirl enclii«n «oebm 
roHstAiidig: 

RITTER, A.G., 

•p. 1& 

Bis jeUt liiil die it'irlihalli^e Lileralur kein derarli|fes 
^odii-ixeiii's Werk Huizuweisi-n. Diese Srhule Iri^l zur 
Krwci-kuiig eines holiern inlereSMS md einer poclucben 
Aiutclit des ürgds|iieb xewiu ai|geiii«iji viel bei. 

Alle in der Mtisik-Zeitung angekiindiult' und bespro- 
chene Aiuüikuiiun sinil in der JdlUiikalieii-lltuiUlung vuü 
M. Sebloss SU haben. 



Vt'iaai»ürriichar llerauigrber und Verleger : M. Scatott t» Cüin. Unick von W, Cliivih in Cola. 
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lUieiflisck Musik-ZeUnng 

fvr Kumtfreunde und Künstler. 



. irr«, lo. 


Cöln, den 10. Marz 18ä5. 


VL Jabrc. 


Vi« mm 


I>nrrh dfp Port hpjniri'n 4 Thir. tO Sgr, Ein« elnir?nr !Vimiinrr 4 Sjjr. 
pro Felit-Zcile 2 S]Et. - Briefn aud Pakeic werden unter der Adrcne des Verlejeri K. B 


Mit 4 nir. 

bUom ii} OOla eibclen. 



Viel» W. «ad«, 



FdllM^ /Vf Mo, CAor «ad 
I. 



In Jeder Periode der Musil(«es^dble fall «li« 

les Genre der Musik Hin Mci-Irn bf vorziitrf «ontcn. 
UÄDdel brach sich aiil seinm Oratorien Bahn; Bet'llinvcn 
in gleicher iVeise mil den Sympbonieii and *a lutd Mch 

ibrer Zeit >;i!irl ^'n-h Ornlorim und Sy-mphonifn nin znhl- 
icicfaatini gMuuctil worden. ElieDso wie es unter den 
Conpenifliea war eiiueelnen bevotiivgten Geislem g«lin«rt 

in vicli'ii (nlcr g:\r iillrri Rr.inrln'ii i1i.t ^Ii; ..(mi!c.>"' 
SM Stande zh hringcn und in ihnen heimi:>cit zu werden, 
eo Ht ee, wen wir vea der eajye ge n iieii'iTtH i Seile 
ausgebefl nur weniuarn im PuUikuiii ffcifclien die W(»-ke 
«Uer fticbtuiigcn zu gouluri«. , Jlit Veij^iiilii^ udküren" 
iNint je ~> wean wir vom dem ifedeiikenlaeen Kikd 
Absehen, ilfii Viole iieini Anliörcii \oii Musik i'iii|»lijuleii — 
mebta ändert als ^aciieuipfittdea, was dur CouiiNieiat 
Mapflmdcii hnt, ra|HrvdiKiifeii,' wm dieeem «us de« 
fnichlbaren Kern seines Künslierlliums liervuri^equollen 
mL Üas i>ul>ljkiui hat ai«b jederseit deshelb niit Vorkebc 
ei n Kttneigciire mgeweiMlel; im 4er Weehedwirkung 
iker, »i-!< he zwisehen Publikum nnd Kut^l be^il 
— denn beide Iruffen sich — iiA dieses Genre t» immer 
IprAsaerer EnlfaUvnff der ibni eieenthünilioben FoRklionen 
worden i»t eiifenliich überre.f. krankhaft f^ewur* 
in Feld 



riifiÜL' LMMMt^orlt't: nein Man findet Hilndcl ::riiiiiiios, 
seine Malereien trcflciid, man wird ifcrfthrl durch die 
ecnltmcnteTe Fr6mmi|rfcd( Mendelssofim' — eliein das 
Leiten unseres Volkes folyt dieser niclitun<r nicht. Tn- 
«erin Volke ist die fieliition, welche mit GIfiubi(fkeit 
Alles fut hcissf, was das luserwälille Volk tseihüti, u eiche 
ewiir eiilsni,'! imil doch nicht enisngt. viel weniger Be- 
dürfnis!«, als es üicb si^lbsl eins U|;rstelien w)<(rt. Alles 
rinirl naeli frteeheni, poetischem Oenii.«» — fiie Kirchen- 
mosik, iiini; sie nun ritnalisrh in den Messen uder Pns- 
Mons-Musiken oder episch im Ore?<iriiiiii nunrcIcTi ist 

— niftj^en die Musiker sie »lu h noch .si» «fl durch ihren 
Eiiillnss Hur da.s Heperloire briiii.'en — veraltet. Du 
I^ben in seiner realen Wirklichkeil oder in den ffehe^- 
ten PhaiitasieirehiMtm (MArchen elr.) mus.s heule der 
grosse Vorwurf für die Kunst werden. DiCfle Stelle 
nelniirti ^iImt ■\\ i rki'. wir- (!ic pcri iiiiil (Ihs Piiradies, 

— die l'iij;eii.ihrl der hos«; — «Iiis tilUck von Hdeiihail 
von Seliumnnn, der Tasso in Sorrcnl von llQNer, die 
Lnreley vmi MHIcr ein : und hieher gcMrt dM Obefe 
bezeicbnele Werk von Gjade. — 

(■»de hat seinen Huf hauplsärhlich dadurch be)früiidct, 
dttss es ihm gelungen ist die Farben, welche der nor- 
disrhen Poesie ihr etfrenthfimliches Wesen geben. In der 
.Munik IrelTend aasKudrücken. Seine Ouvertüre die 
OssiaiLsklüng« und das Gedicht die Coinala sind bi.s in 
die eotleffcnslen Kreise gedrungen, und ein Gleiches 
wird vurauwichUicher H'eiiic jntt JMMgB TodileT" 
der Fall sein. 



Wie Sicht es min beule? •— Mtcn wir TM den Diese Ballade bezieht aicb auf den 
kleinem Suchen Lifilcm. Sddifticccn n. s. W. ab. — ' dass drrjrnii.M' «fptn Tode verfallen ist, der in ilrr >:irht- 
Dis Oraloriuoi, die KircheiiuiuMk ist durch Mendelssohn j zeit von Erlkönigstoektur slbeer Stimme zum Tunzen 
Md NiilMr M« bdeU, -~ Wiidd fltagt mm m eillrlgar j vcrIUM wird. Brikfloigslocider ist di« Lorler der sfcsn. 

als früher ru fMiUi> iren : — allein dninn-i •-trh das Pub- I dinuN isichen Poesie. Kiffenthömlich isl in der Form dic- 
lilnini.elwa m die äaic xn diesen Darsleilungen i* — Aul> i »es Gedichtes die Einleitung durch einen Prolug und 
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ller Abiditasa.darah einen Epilojir; wir werdcMi jedoch | 

t'leich seilen, <\ass perndo diese Ponn nidit nur neu, ' 
stiiidern aiidt sehr {rlQcklitli vom Cuiiiponiskii iTfuiidLMi 
ist. — Die BbI1h(Ic selbst der mittlere ifrüsste Tlicil ist 
nämlich ganz dramatisch gchnllen : Herr Olaf beHndet 
sich nn dem Yorabende seiner lloch7.t'iU schon füllen 
die Ciate aein Haus; da treibt ihn ein dOsterer üraaf 
fort noch einen Gnsf sich einzulad(!n und nicht vermögen 
die Bitten seiner Mutier ihn von dem Ititt durch den 
imlieiiuilclieB Wald xartcksuhaHeu. Im Walde koacbeo Ge- 

\v;in()('r nn SL'iriciii \u'gv \ iirüber, berauschenTöiir sein ()!ir. 
die üiUenujudclied umringen ihn und endlich Irulz i>eines 
Widenirdieiia cririeift ilm ErlkdRiiri<ocliter. Er fDhlt 
iin der eisigen Berühru^',^ i' i-s m iii Srhicksul cnlscliie- 
den, mit rasender Geschwindigkeit eilt er nach ilause, 
WO die' Gisle and vor Allem seine Malter voll Banifen 
;iuf ihn warten,' um ihnen An.skunft über sein Irfilics 
Abenteuer zu ^ehen: „der Gast, den es ihn einzuladen 
felriebea vrar das Todes Grau*n im Herzen*^ and dann 
zu sterben. liülle der Verfusser sich hiemit be)riiü^^ 
.so hulte er uns ein Epos vull dmniHliscbea Schwunges 
gegeben, lüd es wire Niehls da|fefr*n> einzuwenden ge- 
wesen. Allein Gade wollte nu-lir, er wiilllo uns nullen 
in das nordische VoUt steilen, er wullie die Stiuiuiung 
über ans ausschöllen, die wihrend der langen schwarzen 
Wintcrnäcbte in den Stuben herrscht wo der Hausstand 
und die Nacltburn sich vereinen und durtiJi Gespräch 
:,ich die Zeit vertreiben. An dem wannen Fener, durch 
WOUirclugte Wände von dem l'ngeiuuch des Winters 
gelrennt, der Himmel utatt durch die s|)ielenden Nord- 
lichter erhellt — dort übt das Scbaucriiclie eine magische 
Gewalt über uns aus. In einen solcben Baum versetzt 
uns der Prolog, der Chor .singt zusammen ein fiinf- 
Struphige.« Lied, auch eine kleine Ballade: Herr liltit 
ist in ^n Wald gcrilleu : 

'Uw MeiwI, die tiiif mdt Mtklna, 

Die dttHende BlMie, dai gritMode Gr« 

Dtrn Sien rar Kulte leflkMa. 

Als er nun einzuschlummern begmui, traten zwciErlen- 
jnnglVauen an ihn heran: •• 

Will Ii' iluf du schiincr JiiTif:!ing, auR 
l'ncl i«ni mil un» iin Kteiie! 

Ihr Lied war so hold, dnss der Strom horchte, die Fisch- 
lein scherzten und die Vögicin zwtlscherlen, 
HlUe GoU da niclil tu mimm Ctaisli 
Den Hahn laue«! iClira« die Schwingel 

. . Dort Mir' er blieben in ErleaUll*, 
Wo Erlci^aDgtraueii uiigco. 

lelBt kennen wir die .GeMir, Henr Olnriat ibr kaaM 

otiti:un!,M-ii. dwch schon liegt ein'- (innklc Mnchl rlriR-kcnii 
auf Ulul3 Geschick; wir fülduu trul/. sutuer Heilung aus i 
Aam aiMff KaUe uns ddrdMUf fliäbt b«rnhigl^ ikam die I 



fcindBcfte Geislergewalt exislirt fort nd bitt ihn seilet 

gefangen. — Was könnte uns l>e.s'ier Huf die Kniestruphe 
auf die wirkliche Balhide, deren Inhalt wir oben im 
Kurzen angegeben vorbereiten? — eine OllVCTtlire all 
CliarakfecslAek sieher nicht. 

Hille Gade nun aber mit den ScbhisB Bdlad* 

das Werk hesi-hl-issen, s> wilrf dmliircii Jedenfalls ei« 
Missstand entstunden, was wollte die l'rologs-Ballade ? 
ee wire {rescbieaeB als gibe oos der Verfimaer iwei 
ganz wülkülirlicli ziisjoumengclieflelte Stücke und ilbcr- 
liesse es um> daraus zu laicben, was wir wollen. Aeiu 
—■ wir mflaaen ia den Kreis zorAckfeiBbrl werden, der 
mit seinem geistigen .Vuge dem Herr Oluf in den M :ild 
und zurück bis in den Tod gefolgt ist. Wie tretlcnd, 
naiv md so passend za der Krscbfllterung, die licli 
Aller benuichligt hat ist es. dass der Chor jetzt wf dit 
Meludie des Prolugs folgende >>'orte singt: 

Draal nüh ich jadam Jfinglinf an, 

DiT leili n will im natne, ' 

Kr rciic oiclil mich Her Krirnhöli', 

Zu «rlllniBmern im MundcnM-lichio. 

UW ilich, a hat' dicb ver EHaoli«!»' 

W« Krla^jaiigivim siageo. — 

Dos Work besieht aus 4 Nupunem, dem Froieg, der 
in 3 Abiheilungen gruppirten Balleda «cUiat md des 

Epilog. , . . 

ller (hnleg wird durch einen I2tafctigen Oreherter* 

salz eingeleitet, nachdem die Taukcn im pp auf 0 and A 
den Khylnius des Taktes augegeben, folgt eine ganz 
ilüehlige nur drei Takte lange Melodie — das Motiv, 
mit dem in JM 2 die Brieiifoister den Oluf anredea 
ofler richtiger ansinffen — und verwisrhf sich voirieich 
durch eineu kleinen harmonischen (iang, der zur l'assage 
«rird. Nil kurz angeschlagenen .\kkorden wird dieaci 
ges[iensli<:, ituHeiidc Biiil aligelhan und die letzten 2 TakI**, 
liegen ruhig auf der Unniinante zu e-dur um uns in 
die Wirklichkeit sartdamMraa und hier festnaetaeo. 
Von <len 5 Strophen des Prologs ( v ergteiche ohen), sind 
die ersten betdea auf eine einlache, schön Idingende 
Melodie ireeetat; die dritte aber, tadw die Eriaanidehea 
ihn nttredeti bejfinnt zwiir mit den ersten 4 Takte«, 
sckliessl jeduch uiil den fulgenden Takten ganz anders; 
während jener in k-dur abgeschlossen liegen diese nur 
nuf h-dnr iiU Ihimiiiniile zu e-moll. Dadurch erhält 
dieser \ers etwas unbefriedigtes, er kettet sich diciit 
an den 4lea in dem die waadersane Gewalt dezGeoamas 

(liT I'>li.'miiLiil( lik'n vfeiniill (vird und der halb «ul dem A 
als ürgclpunkl Ci^ie Bässe und die Violine hodi im tfe> 
«Mio) rairt, daaa sieh, aber aadi oi-dar weadal. Ikr 
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teilte V«ra bldbl «bflfMehni von der. Bnreilenmi; dur 
6i-.|ilus«lukle 7.war rurnu-ll ilon mlen gli'irh hat jiMlorh 
MReo gtiaa «ndern Cliarakler, die lUnkbarkcit, da« 
1]olt Mm ferHIel, die Anfptl meh Abontwidener ßelVihr 
malen sich beide lubl^ und lUessiti In don vollslHiirli<; 
kerubiffenden Si'hiti.<» ziMmiiimm. Noch einmal eilt an 
maerm Okr die flnchlitfe Paisage vorüber and di« my- 
•M>di 8 H Tfcw dcrfailw jfeten m ihn» AbtAMagrma. 

In diesen kleinca Stück licf^eii schon di« lirundjii*- 
dtiricen Dsd StimmnnireR des gwizen Werkes olfenbar ; 

das Ercigniss ist hier in dein HindriK-k gcscliildcrt, dt-n 
es auf den zwar unbrlroflenen aber milfülilcndiii 
Menschen niacbl, sogleich werden wir sehen, wie i^ul 
Gade es gelungen die Wirklicliki'it vor unser Auuu zu 
zaubern, wie seine liegabtheil doppelseiti^r der draina- 
liscbcn Actioa wie der Reflexion darüber voUslandig 



Die drei >'uiuuiern sind nucb den nalürliciien Ab- 
•chtiHlen des StoAw geMMel, di« «nie amfc»! die Vor- 

gän^re im ll nisi' bis zu „Herrn Olufs" K(irtj;antr, «üe 
zweite sein Abcuieuer im Walde und die drille luUii 
nat wieder in das Hmis suriick Bad scMicMt mit dem 
Tode Olnfs: >ie flehen alle drei in dem richtigen Ver- 
hÜlDiMe zu einander, in dem ersten werden wir mit 
dem kaUgvn Chor der Hockseitsgisle, mit Olafs tief im 
Herzen filzender Innihe, niil der Böses" ahnenden 
Jttullcr bcluuinl gemacht und »elien irolz alier Gegen- 
reden Olnf dem dankein Drange fulgen, der ihn von 
dem sichern Herde hinaus in den Jirlenwaid treibt um 
einen Gast, den er selbst nicht kennt zu suchen. In 
dem zweiten Theile tritt die Geisterwell selbst an flu 
Iterwn, ihr symphuletischer Einloss hat aufgehArt — er 
hat das seinii,re gelhan, da er ihn aus dem Kreise seiner 
Freunde, aus dem Zirhvl der die Gei&lcrmacht ausehliesst, 
hemUBgelotkl ~- Olur will ihnen eulgehen, er denkl 
jetzt nur vi iiicr Ürnut und ,,si( h ihr /.u erhalten"' ; allein 
das üescifuk erreichl ihn so üicher wie Krikunig den 
iEnabea 4. h. sei es lebend oder lodi. IXeae Nummer 
ist nalürlleh die spuekhafteslc und aufgeregteste; in der 
dritten entfaltet sich dagegen das meiste ücrühi, die 
Atidnle Ms %ur grtesten AngsH sieb slei|r«nMteB Abaoniten 
der .Mutter, die niinu nlosc Tluilii^ilinie und Be.slürzung 
der Gaste steigern sich bis zu üiuis Tode: der Lhor 
•ehrelt •osmamengesclueckt auf ; 

lliir iMiIHrr ChriM! in nun) um) Volh, 

die Malter rerfolgt den Todeskampf ihres Sohnes: 
• • Br «faliM, «iMaiwt 

WH$ die brerhiMi iiiimiir in die Worte aos: 

Iterr UluX ut todl. — 



Die erste Ifnmmer befnnnl niit einer linirerii Orcbesler- 

einleilnng, Hornslüssc ersehallen gleich zu Anfang aus 
dem Geflimmer der bewegten Begleitung heraus, über 
der sich eine lebhaft Ireibcndc, — hin und wieder hört 
man einen weicbe« Klang in der Begleilnng — Melodie 
cnl«ii k<H die von Fanfnrcn unterbrochen wird, welche 
uns in einige ernste Akkorde hinüberlellen — wir sehen 
den frohen Chur der (iästc \or uns: er zecht und freut 
hii fi »uf (las Morgen; wie iliirch Zurnil wird seine Auf- 
nierksHuikeit auf den Intergung der Sonne geleitel, 
— deshalb auch nur die lelehte Andevtang dieses Pbe- 
no)ii( IIS durch jene Akkorde — er wird monealaii weich 

ge^tllUIlll: 

la'* Maas Haar Aa Sana« «iaht 

Hei \arblifallen.«ciiJage, 
allein irleich und srlion du 7. wischen srhullen die Faj|> 
farcH und jene heilere iMebdie der Violinen, denn: 

Moffaa Rem OMt tMkuk winta 
■M Tiiak* «ad rMtfriBgaa» 

Die Heiterkeit des Chors tritt leise in den llintcr- 
grnnd, ein fcriiniirer Gang im nnisoao reissl ans »us dem 

hinfliesseiideri (irniiniiier der Meinen heraus, iin.1 wir 
werden aus a~dur in fit-moU venscIzL Oluf erwacht 
(itts seiner Ruh*, fttfitzlich mfl er nach seinem Roes, 
ihm riliil ein (Jiisl. den gern er halle; seine Mutter er- 
innert ihn an des Abcods Vorgeschrittenbeit, an die 
langen Srbaflen; «Hein Ohlf- treibt es norb einen Gast 
sirli zu suchen, jene friitfl zweifelnd naeh dem Ga.sle, 
den Oluf ZU SO spüter Zeit noch sucht ; aliein Oluf weiss 
ihr nur mit dem liefen nerxeteiS zu antworten, das den 
Sinn ihm schwer m;iehl, .der Morgetislrahl soll «• 
lieilen' : die .Muller zeigt auf die untergehende Sonne, 
da tritt der Chor noch einmal mit seinem ganzem Treiben 
ein, der erste Theil wird wiederholt und schlicssl jetzt 
vidlstiindig ab. In dem Duett eonirastircn die beiilen 
Stimmen herrlich. Oluf befehlcri.M-h und innerlich go- 
driiekl, nervös; die Matter liebevoll bosonrl. Die Me- 
lodien jenes sind ganz in fif-nuill od'T » hlie'isen doch 
darin, während die der Mutter das erste .Mal noch in 
e-dur endet, wo sie noch wonig besorg! ist, das zweite 

.Mal jedoch in rh-moH iiiui das dritte ijMnz un^jefTdir 
in den Uebcrgangsukkordcn die den Chur der Gaste ein- 
leiten. — Noeb wem Ohif in dem Wirwar des Festes 

and diT Hiehter Ifis^l ihn selh.ist in einem I.iriie uns 
schildern, welche h)ni{>rmdun),;en sein Inneres erregen. 

Sa Mta .Kugf <iie FterM tdM 
bl firUclMa MorfesfewiDde, 
Sfliiii «ii h mriii 11-1/ iiitrh der iMUa« Bma^ 
D«r »rliäa*leB Jungfiau im 1jmmI*. 
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So oft irb reit über Flur um; An, 
Wo Blumen im Koro aicli «chnitriia, 
Denk' Irh »n Shn Acoglein bim 
Wohl Miter dm fftldmm Hram 

So idi wandar' EriwMnMk^ 
B«l 4«r Sterne hellem Karrnalwl, . 

Denk irh «b ein «riiwnizct Ati^' * - 

Und die Lockciilüllc so dunkel. 

Die tis*u Wmil* ■■«■nmctfcrill, 
flfliclilifm FvindbilHhidm. 

Ks Ut mir oi* wäre rm-in lln/. cpllunll, 
Die Quai wiid ducli cin^i »dlil <-udco. — 

in f-^r. Vi Tskt (die vorige Auiiiiiier war T.> Die 
Une befiBMn den «raten ' (Semnjf in pp mit einem 

4t;!klif:rii C,:'.r.'j<\ %vi'!rli, r in den 1 Versen bleibt im 
dhUcn und vierU;n sehr geschickt durck die veränderte 
lutnmMiKlie Grumilage, durch die Beoalzimif anderer 
KInTi;^;!Vkt, (beides iiu drillen Verse) und durch an- 
dere Führung der li^Iettenden Stininicn deni Sinne ent- 
spreeliend variirt wird. Die Inni({i{fU der Melodio er- 
hält Iiii'diireh im 3lcn Verse etwas unsUr UollfliinUches 
und wird im 4lün Verse elttgiscli resignlrL 

Hu reisst Oluf iHcli «tu dieser Setitiiiientiiliiät heraus 

— das Tempo aus % wird ^/^ Takt, aus f-dur werden 
werden wir pldtzlieh nach tt-mvU versetzt — „Zäum 
auf mein Kuss~ ruD er den Dienern SU in dem Khyl- 
mus den wir bei dciiseliitM Worten von vorher noeh im 
Ohre haben aber in einer noch präeisern iUeludiuführung ! 
-<lii> schneilsle, das besle!" in breiten Akkorden hnllt 
diese Entsclib)sscnheit im Orchester wieder, die zum 
pp ubc.rgchen, in dcni diu Mutter die bedculungsvolicn, 
ortkdartigen Worte apiridit 

.Oliif! o hül' dich vor Erlenhoh!*- 
Ein kleiner Gang fuhrt uns zu den Worten hinüber, in 
dene» dte Maller, voll nis Möller- sieh zeigt, „0 reile 
reite nicht zur Ueisterstinulr elc. so bittet sie «ulge- 
regt flehend — die Trioleniicyleitung deulel ans die 
AulVegung an — , OIuT erwiederl enlin;li1ossen „Fürchte 
nimmer, still ist's im Krleni(rund dieses Zwie((espräch 
wird mit steigernden Ausdruck wie4!erlK)lt und die 
ominöse Wamang der iMvIler ertönt noch eiumtd: 

„ülun 0 hüt' dich vor Erlenböh!" — 
Dem Befehle ülul's. den er jclzJ zum drillcii Male aus- 
spricht wiril Fidyc treIcLslei, die Horner setzen das e 

— gleich dem Slamprcu des niulUgen Ressoe — immer 
von Neuem fest ein. wahrend zwei bewcfrie Motive, 
slaecalo durch tille Stimmen gehen und die Hast und 
Eile malen, welche rn Olifi GedankoR und Ja jwHm'm 
Davonreiten herrschen. 



Der Chor der Gäste, welche Oluf nicht so nahe slefceil; 
als die Mutter ist auch \un <len träben Ahnun^fcn der 
letztem weniger hetruflen, er kehrt schneU zu seiner 
h-aheren Heiterkeit twiok, die VMinen ImMen wieder 
in lustigen Läufen dahin, die l-anfiiren und llörnersti^ssc 
schallen stets durch und der Chor — bald zusamuea, 
bM hhilerejaMider siageiid — wiederholt «altelhiifmi: 
.Herr Oluf holt sich neue Hochzeilsleulc'* 'ind fn iit sich 
des Festes morgen mit Spiel und Sanif. Hie Kuniaren 
werden sckwleher, der VioKnea Bewogmiir laairsamer, 
ui'!it in den Biiss lilter und Alles slirtd im pp dahin — 
leise werden wir, je mehr der Scene lauter Jubel weicht, 
aas deaa Kreise gezogen und treten hinans in die Nacht, 
auf die Hagef an du fMddcb^ dem Oluf sich nähert — 

(FurUeUug rolgt.) 



Au flaoflovM. 

18 Februar. 

Dn );rFn!a»aitiR der Tanahlii«er bat ii««|^nte muatuJisdMi 
liilcrctte in An.^|iru<'!i n nmil. .<> will Irh die iil>rigen •MichNCBB 
inii^ikittischeii t^rri^nis.-iv zuvur iiiii kurz rrwuhneti. 



Seil meinem letsten Baridil« hui du 3(eMnd4l«AbonnBiaeal«- 
Coneert sHMgcfiRMWii. An g rtimm la i i i nai u wtal ww i l cii kemn 
aar AdlMMMg; .<>yin|ihoiile vm fV. 8tlinl>«ri (V^Jur\ $y«nfko«ia 
TOB lla«tlMif«n (A-dvry, btUm mter l^iluoic von JoaeÜ«, ml 

die .Weihe der Töne" von Spokr iinirr Loilang de» üniveraiUU- 
mu4ik<lireci<>r Weimer Mts Gouiagvn, Di« leUter« üym^oaia war 
hier neu und Imi pnmmm Baiiail gellindcii. AwbI| «runi* die Oa- 
verhw» CkorufaMii'a m AmAnm aalar Leitaag Marüchneni «inge- 
selelMel •xccntlrt. — Im 3leB Coneerl ipielle Joachim ein Conccrl 
V(in Spohr. itii f:iUn [l iii.rin/. . in II. clhovcn und eini^'r Sarlicn 
von Dach mit dvr gia'cn ihm etgcnlhainlichea MeiaterarbalL Bn- 
Mälg ffewgt. üt da» Ueifteht W JaaoHoM Akgmfi mlwineal» 
•r «hift am i Jakm» UHäah. — latSten Cencert «pielle BanW 
ai«hi«r« Smden, dwib rm lim «allMl compomrl, tbeils armsfirt, 
anicr andvin eimn Truui*4'niar»ch Ton Cho|>in. d('^^fn KvpcnlioD 
Uli» am ini'itit'ii iin^priich. iu den Obrifen Saclwn war e* oft m «dir 
auf 0-iieniniioi) mit der allerdinfi bbcllutfte«, aher niehi InnMT 
pin reiam VirtlimiUll abgMoiim. Ea id zn bovvnnd<-rn, «In«« 
Harr Imiiiii hat dlesar VlitmaMi «irli einm to »rhöncn, p'ossen, 
mHm and amUfaii Tm bewahri hat- — 

.\n soMligen Conierlin ist «w Coacert der Na«.»« Lt«deit> 
(affll wl«r LalUing de* Um. KaaiaMrmiiiikaa Vaaa u orwafcamb 
Dar Vorln« der Qmriene war, wie immer. a««f ctoichnet Ncfcw. 

bei henierki-n wir. dns< ein '. hr jnrvj,- Vii,lr.ii< rlli^l. IIint Eficrtt 
«irh mit vielem Eifoljrc proiliieirk-, Sodiuin fand die iiveilo Abon- 
iK uicnusoiree der .S i n i;a ka d e m ie unter Leitung dos Hm Hille 
Malt, derm Prtigraaim BMbt* m wftatthm üMf Htm. Anch dar Mn- 
aar-Gawifvertltt icr MyiarirnfkerRirii aiq aaUraMi hcmdMo^Co». 
CCrt, in welrhem auch Herr Nirului Bereu dt eine eigene ilian- 
laiia ober acaDdioavwcJie Ijcdcr vorb^ut;. CampoMtoM wie Voitng 
Csld Mhr. Bodiigh fal meh Bw«baali(R Anintoa dar FH. 
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Bara4a humuduiten. Jic, nimarilÄ fil «M 4ar VIdli». 
•pMarin, Ml groMeia BkiCbII •|>iel(«n. 

AaOpani warde neben aniteni der Wild »ch Alt vaa Lorts«( 
gefeban, in wrichen BeiT tUUKk/a an» Rerlin naf Engaftmeai 

^anlirir, wie wir hArca, mit Erlalf. Auch linni lieilin|; von 
Narst'hnrr wuol« n«u ein>lu<liH grgi'bra. MvrM'iiocr, dm wir 
■adl immer lürd«;« grAMicn jeUl Urbenden Operaconi^airifa hullrn, 
«miala (Htrha Larbaara, dia «ai«iaitefta Oavertaia araMla auf 
Vadaii f an wMarMi werten. 

V4äwmmm Tannblneer Warn HaiilAMnn fatbiejetu 
Wiwl «ntfelUMt. Wann Ich ?«n «larnbereia ip-<tehc, ä»u irh 
ia daai Werke der Dl<^tiin4|; wie der Mttiiik neben immenoen Vor- 
■■iKen nii li nn-lil iin(>i'ilcui><n<ltf Si hwii' Ik ii liiirie, to werden Sie 
a« M eher meiaer Venieheraof (ilaubco be*aie»ea. daM diMadbe 
Mar nngaaain* Saneaiina erraft in DurahacbaMl die allar- 
{(flnflifein Anfnahma fafaaden b«L namentlich hit die 
Oper — iah aiMw mir, aaeb laraar micb dieiei kunen Awdmcks 

V.-^i li.i- t;r..~-(- t'iililikuiri r.MtijrM-i;: Ungemeine'« litTLifleo 
■n der Upcr lindot. kuiinlc Ut* überrnüchca, da die*cibe dein er» 
•taten ea wenig Conces»ioaen binNckilich de* oielodiadwn laina 
in w a e i w n acbaink Auch 4an — aUerdiafi aehr bedaataades — 
Seen«»» and Deroratian«>Reii fcaaa jene Br*cheiaaa|r aiebi vAllie 

(• klwicn. I' ur lifit »inlMfiTi^MiiiMi iikl.lil ukIi dir Ki^t liri iiuii^' -i är- 
Icicbl : dir lüi-ru der g»uieu lUiidiui^; und ilic Catwicklaiig der 
liaadtuHg an and fiir stell erwerkt eia l»edcuienda» lalamia and 
in dar Tbai iai e» Wafaar fahM^an, dieat Inlaraa» dar Handlang 
iareb die Wahrheit ier diaMÜia liegleilendea Mwik eioea Aiu- 
druck»ini(lfN nirlir IUI fnpi li.lrn (Jriidf lu \< r- .u ki ii Die Of>«r aU 
Uaiuri >erl«ngt im üiuudc Irulx des at|ji4:lieitii.ii>li:ii Mtdcrt^rucb«« 
In erittM" Reiho kein eii;cBtlich niu«ikvcriitiin<lii[c.t Publikum, »andara 
aar ein INiblikuBi, dm für dt-n Kmdrurk eiocr doMMliecben Uaad- 
lunf und Bntwiekeluag tmiiftinglicli iüi, and AMiiI Irtiba wir 
■l>rr rin sf'l :;r</HMi'rtM l'uhlikiiiri, al^ weao von ciaem riKrultirb 
Bouktcrxiindigea die Rede ik( An jettrni Drama ball m h jene» 
PMiübain xnntchlt, und indem ihm dieMü vullliumnien «er«liin<llirh 
kl, Um aa eicb dar Eiawirkang dar Jlnaik, walcba dae Oiaaw 
g teidM ani aiiMHriraBii, wea« anch In 4*r kAiuillichileB and kAniu 
leriichKlen Wei^e. I»egleilel. |firr nirhl cnlriph«>n Wi iin freiiirh 
Jene* dramaliKba Inlerreue aa und für mrli ia aiulern Oprrn 
irariger, adar ta gai wie gw nicht varwaltet, oad nnn die Mu- 
•R daa H a ny l ln t t ia M a «cm arwachan aaU, «o wird «aa n^ieken 
■Iw a n, Am Venlindltebkeil nni freie Scbünbeh dar aiwikaliicbea, 
TorzAglirh nlx'i der melodisch en IIiliIiinK für das |rrü<>M-re 
INibhkan ein ilaaplerrordcrnim »ei. Unlicr denn nalüilich die alte 
nigit^ da» die ilaheniM'he iVper hei Jenem Publikum >4rl<> Irirhirr 
Bngnnf Indel, ab dia, nnitf eilig in voller nwiilMiiicber Aadculnag 
nnamlllch bditor «chende denl«cha and rr«niSii«rbe Nn«lk. 1t**- 

h»lb Willi in ditr frajli' licn Vmaii^-. i/ini;; im Vi./in |.< lie* Kn^fni- 
ble gewia^ roin gri°>»«eico ruhlikuni i><li»crrr zn Hemleben «rin, 
aJ« die biDnichllich melodiM-hen Rciie» und der wahren melodiarben 
ScfcOnbaU unaweifelhaA ninnw mir hM ffiWinaihla bai'waüani aacb- 
Mabaain Wagnanchn Mniik. — 

Wir oa M ini wIli beeinnan naa keinen AnveaMlek, tn gmichan, 
da« Wagaer im AilKaaicinea r«cluiekllirli eines Genrr, afimlicb 
det der grofiea eraalca Oper uabedingt daa ltlchti|)t ga> 



troffeot denn wir Tcrdkiaa Wagner «an gaaiaai Marsen wegen det 
Nnlhaa^ Mit daai er in aniar aaMhaiaantl inrner mehr er*rkiaffen> 
den nirf Mmdrlan CeH gewigt hat, Jenai 8nm mit Conwi|ncnt 

D>i< h il t'ii l'rinzipicn. die Ihin aain Oeniii^ vnrreichnrtp, «iKTiiliiMcn. 
► rcilili »»len dii' l'rinripiea ebefl »0 Mrinit duniin her- 

«orgehcndcn flesuilalr nrn niid wir k<Vnnen deshalb anch die Salt 
and daa KraAaafwaad nur bed a a e m, wricba -Wagner darauf vnrw 
wendet bat, tk ftehrfltMlIer tehi Ideal ab da* aHai« M»ffKcha 

und »cinr Mci'n «Ii - wenn ninti nur Si<>«if nllu'il* dien M 
viele Gcliurlea der Minrr»ii hmr ii'lellrn. V^cnn er derj,'lrichea 
für «ich tm4 m rieh nthrt und hegt, so thetlt er dlcns Srhiksal 
ntt ftail aiiaa gf— aa wirklieh pmdnrtit-en Ceiitem. Ueber Wag- 
naaa theaneliichee SchrilblallorlbnBi dber lehan wir ab Aber elna 
Sehwürku deMeIhro, die iin« hi im (;< nn<«c «einer .'«chApftingen 
auch eigftirtieh gar nirhi» ant^rhl, Inn» es. wir xtilrdro an« aber 
frenan, wenn er jene .Si-hrihm nicht ge<ebrlelien bllte, da aie an* 
bidar von leiaer Denkungtweiie ein «ehr irtbee BiU geben WArdca, 
wenn wir n'chl gmelet wirnn tm ^hmlien, daaa er im Scbraiben 
seil»!, was nun eitiuial >eiii Rcmf nicht wt, und in dcui Boatreben, 
ein thc«retii»che< Svslein im Kin^elncn in rniwiekeln, WONI ihm 

jede Anlage aad nameatiich die phHnM)phis<'lie Kuba and loMm 
mtengnaad« Oliieelivüai Mdl. anf Oinga gakoamea.wlre. die 
telaem laiMren im Gmnia gnaa fraaid «ind. Wagner kAanie «eh 

*clh«l und den >ietfacheu Verehiern *ci»r« xli^lTeiiden lieniiis 
keiaea gtiMacraa Dienal arwcisea, ai* wenn er uOeitllifh erkltirta: 
Warft ateiae Thnariea fai* Faaar, äe aiad nidila beaiaiaa watlh: — 

Ich beiichrAnke mich hier auf dic^e allcrmeinea AadeutDogcn, 
«blcb Meine Amichlen fiber die Oper Taaahlwer im Einaelnea 
doeb licM «raehApItMd In ahiem aebhaa Berichln Weilar gaben 
ktaala. — 

Die AuDuhiiiMi' .Inn li^elwiiuln Ii m-Iii j;rliiiii:cii IK'irXle» 

mann iM ein runnliiiu^er, wie ihn \^ «ßiin nur uiinM.hen nagt 
und da« Mill viel sagen. Frau .Nolles als Klitalietk, Kri Cnials 
hardi ab .Veens Herr Scheit ab i^eadgraf waren niebl mindef 
ui Icbea. Hetr Clamanl ah Walfram l&nia ealoe hrtia nicht an. 

Die Kleiiieni Bullen »iiieii iii ii lliindcn. Die Chürc .lul iüi'I 
hinter der Uiiiua- gingen turtii ULi h Diu Orcheitcr «pieUe ueiKler- 
haft. Auch die DecuraliOBea (von Grtipiu« in BafSa} bemen nichli 
aa wanachan Abrif, nnr war nne dia Uecaralion i« Vawihaifa 
» kalt, and die mbende Stcllang dea Tkanbintar mni itt Venne 
in Ii ' ^Iiiii' ilc r Riiliiie in einer (;ii'>>>i u l.»ube liess lu wenig 
Raum für die Knifallung der l'itiiii'iiiiineii der Tiin^rr u. s. w. wie 
denn auch da» Anfirelen de« Ki ^truEe'i luim Manche dar Haaik 
durcbaii« nidM paniaamiiach eni«pradi. Wagaer vrrlaagt ia dlaear 
Rexiehiing aichi« weiter, ab gr im e r e Ungntwnngenbeii, wf«r bidnr. 

Wir fi'ililen um gedrungen, an«driiHilirh hcrvorzahebva, mit 
welcher Liebe nnd Kurgfalt der Herr CapeHineitler Fischer hfc 
müiil gawcaea iat, die Oper in wArdiger Wciee aar .iotttbraaff an 
brinfen. Aneh «aiaa Diraeliaa bei der Anffttinng «elbat Terdieat 

da« höchste Lob. liier, wo e» vo« Allem g:r;i.te stur die )i... li-tf 
PrtcisioD und auf ÜcbArfc in der Nii-iii< iruug, die sehr himlic i;i»<le 
die eUremalen Cuntra^l« verlangt, ankonnM, war Herr Fi>rher 
durclHwa a« aaina« flmaa, wie deon anch aoina gmi« thaikrifUga 
Baargia daan ^ahdHa^ ata die badentaaden SehwieHlgheitaB dar 
t'nteinckmen« «o gifirklich vnd in so knnor J^eit tu fihcrvt inden. 
Wir verchraa ia Fiackar AiieriHHipl eiarn lOrhii^ea Miuikcr und 
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eis, nur bi*b«r aichl in jciltr Bttiiehiinf «ur volUu n Au-liiUlun« 
IHilllrtt^rifll , JW WWW teWen Uwiclilen kam e* 
\,.J^ JlfMfi'M« ■«4M'>#ift'viMMAk!lir«MleB4aii 
gani filH'rlricblMB.jUlb>>u<lrlri<'n Fi^flicr» fa lllwig«l> «fc M » » 
dcrn Ulallcrn, di« BOCh lia/u nii( der giiiMlen WabrMMnKrfAik 
aoter leineo eigcnon Au«(>icira (lalUaGailen irhicncii. im lolcre»« 
jl^, KflM» MbA d^r Wilifli«Ü «ai«(«Mxatr«UM, «ad 4m YacdieiMie 
4«* te Ca«vi*^M "W> INmUm ah «i» imhrar.,Jl«rM «nahei- 
oenden Manchner, der jriiein gcguiOber nnwinMglMmil^ljiMt W>- 
geuen werden zu «ollea Kliiea, iirikrUg kenrOfUbdlM. IbdUhtn 
uiuero in dii'«ei> Bericbtcn aii-;:c-|M oclicni-n An«ilil»-ii lui iIkii 
PobUkam, a^d 4w,^WW gulon F<<uMe vollkumincno Ancr- 
IIUMH iPtlWir N *iii .W*% '— ' g*r;aieltt«a, m varkennea, 
dta«i.jli9 ,,|*«lbare BriUaalaadal, wddi« dem CaraUai. Ftocbar TOr 
I^iractioa dei TannUiiicr TOn Sr. lli)}c«tAI da« Kfaiga ta 
Tbeil yeworden iü, all /< u hi ii licr wokIvaidiaalaa.AawkeBung 
ftB^,irv[Ui9bai| VaH^astM cracbeiat. i2. 

- 8eienicUfti4Mlf MtiB^^ , . 
' ' nnler Lt^ttfir des siddt. Cap^lnietelMs ' 

lHMMlaf -toi~6b MMb 
Pfograiam linu !ii<- im« dir Ouvertüre m Ceoovcla rSfc 
Eob«n SckuaMMo, .U wewi uia tia!" liabriUidier Ga«M( von 
Bytaa Ur Sa^4K^'(BBi»r uad'OMAaaUtr Vo«'Far4.'inii^.ton- 
cert ftr die ViuliDe mit Orcba^ yapi F. MeadalMoka-BardioIdy. 
IQrdMD-Arie von Siradaila Ot^Fft) «»<)>■ aweiien Tbeila aach 
dt lMifabracllii|^BMadi9 die «amila Stebnia vaa Baelboven. 

Slad ilrr SrliiiriiaimiM-lien Oiivcrlur« — llAllea Wlr — ba al n k fc- 
liglr Miiin «•igeritliili die (>iiM-rlnre „McetewUlla «ad gUckliehe 
Falirl" von Meddclvsolui ;ii (•''•i'"- Wir glauben jcdorb, oliwulil 
jaa« dar letterea an (JeberMbaalichkeil der Conalraciion und 
nMfaaat Cbaraklen aaeluiickt, dfiai M h^aipü. iaif Chii- 

rrn Hniluirh i'lwn* vlc!«ri!ii:iT und rlirn dCfkaib iDl^rCNaataf ge- 
worden i«l. I>ip Oim-rliiii- i-i n icli an SrhflaWileil — die Oper 
i«l bei ilirer Aiiiri.lirimi! in l.i-ipti«; luiiipl>.M lili< Ii dci traurige« 
Ubrano» balber durcfageruUen — enibeliri auch wcu<giir der Klar- 
kak, ab andere Weirfca däMIÜbi Veiraater» beiilsl alier Bi«kl :dte 
Ceoaafni« de« Gedanken* in bAcbHea Sinaa. — ,0 waMl <ini 
ftktft jedcflhlt* xn den betten CooiposiuuMn «Marat Ca- 
«• ««i VaiM dea Taxtaa: 



»iod In 3 Siwe iA»AmU a^l M idai MM'*'«''* 5-^'* — I** 
««.lurtl« Takt: r.-d«r — Mfitr^o »,« TBk^ j-no«) geikaHt 

Word«'« vun ilfiii-n der cr«le i iin fiir C liur «eliallen i*l, wäbread 



tai Jaida« 



0, we(Bi WB <|0 

Die cinü an Dabeb Strand geweial! — 

. Ibr Tempel wü»l, 
£in Tnrnm ilir Und! 

, IltalBt nai 4ia Uvfe ^i« awi^nact 
AbgMtar riad, wo ekui ihr tioit tieb icb«nf* > 

W« ba%L M doB wdlidBB Paia? ' 

Wami'htdlKm^CtnB Ktai*^ UiMltM«MH»t = 

Winii wndri- wild MHi iwW* Sang berauMht 
1h* llüri. »oii'l ili iti lliinmi l-H'il RrlanichlT 

Dil Stamm mit iirmi Fu-i« un.l uiuilur liiuirt, 
Wann »inB du eingeliea in dar Buhe 1-«»»? . « n. 
Dia lanb« bat ibr IWit, der Fiieba die KtnA, . 
Bar üaMcb die iiaiBMii,.jBdB aar dia Crall. -r- 



üiit p.'liingen die Stimmung dri Ccilii hlc» wiihr und allgeuMtt 
vrr-'liindlirh wiedcriugi-bru : dii> duiikd- ilim du« i'uMikain darA 
rii(hi-n Itrirall. Dil« Solu wurde >uB Frl. Riaa llarlmaaD. einer 
ScbOlcria der bieaigen liuiikacbule. ia nicbto we«igw^^Blj|j gji^ 
bafteii Weil* vergdra g oB. TaabiWaag,' Aiiapraclw li ' a M aa ffBüfa 
in wiinicliiri mUi^: und wir firueu UBi, dn»i wir in dem 2 Ton- 
ccrtf dr» Mttoncrj;c»aumc o mk wiedriuiii nie »u hören <!elegeiV- 
heit haben werdeB. ' l>a« Cunrcrl Mm Mfiidrk'.Mlin umde «W 
deai Cooeertiieirtar, HaiHBMiBn biar . vargetragen, i1«ib Vate« 
obaa arwIhalaB SliflaiN wU ii*äm»m mhiwi HeUUitfBMi» 
Publikum hrrvoT, Difl jLeidcmcbaft de< errten Saiie«, die fjpiaa 
Eoiplinduni; de« Barellea und da« kecke riiylmi«rh newcgie de* 
letilen, AOea 4rgckle »iih in «eiuem Spu-!.- inii c ...mco 

lypIpiMt iBHB.hilta (tai Emern, ttet« glauben umiren, lUrt- 
■BBB lai Ifer Bw aNeto gaadtaren, m» voll und rOckdrhialo« gab 
«r aieb dem We«en deM^lllea hin, «ad »oioBaad «beft wfr uaa. 
■■genblirklicb in eh» gani aadere» Beirh mit difstwTb«*' übWWP^ 
MtMigkeil ktBtbergelragen. Dei Klai^'hcn« und liiHsoruftn« wollte 
aiaa gar aichl aiMa waHe«. — Die Arie >on Siradclla wurde 
vo* M O^HMm* MngtM-tit^ lÜHrfit« Italienlacbon Oper lir Wie« 
vorgeirsRcn. «I l>r»liri einen voRco Bariion, «eine bobea Ttiae 
erhallen jedorh >"iii rt an einen hfliremrn hohlen Klang demicll* 
»npi-nehm bi"rfihrt, »cinf TitIhi U iiml Iu -vtIi i- -ieino Triller WÜB 
recht galt- Üei«e Auffanung aber halten wir nii ht fiSr );ans pe- 
leU Wl WB g t, «aaei <t#lgai frittetb^^ieÜB Zitier n und Schlurhzon 
mm BMB flr eimelne dmmaitärka lUaiäBM aick attb|Mircii 
nickt in aine^ langen ern»i«-n. dberaR Ubfe FrlMBmlgkeH tttaiWWBf 
Arie foriwührend fum Beelen Rehen Wir Imlu-n «larnr. dim du» 
o atrircn — wena lich auch dai Pubbkun, wie audi iliivte« Mal 
lewahBMb üaAMhlTMMeBieil «hi üük KMülmlorken Ibrt — 
rin noi h MbRaBwrer' Fltklw iai, Mif «fn lu aultlea AnhrageB Mr 
Farben. — , 
Ueker iaa awetia« ^Hwil, dif "parntte ^feaie lft»«i «i' h ?iichi« 
oder Viele* aagra — Am» groaaartiga GedaBke in dieW 
Mu«ik Iiier stbon popuMr gewordea iat, daa beieugt der Rheia 
am lU -trn durch die rjibireicbeu AugObraageo "Ik - - W. iki». 
Wer (Oblte aber ircrtule« a^kt an einiges Stellen, daw lict: liovcn 
nieht nwhr praklÜNili prMM boMBla, ob auch Alle« m klinge nad 
$o wirke, «i«' ' i e« im Innern pthört halte — die C'adenteo de» 
Snlo-O<'»riiii- und die hohe l-ago de« Cbur» mfl«»en wir »cboo 
hinnehmen, denn wo fand« »irli Kmei, der e« einen klei- 

nen Schaden an eineBi fo kolo»»alcB Werke auMufeiUn; an dr|i 
Stellen aber, wo naaieBl^b 4ie llohMaaeiartnineala uB«erm gegei| 
früher so ver»ll»klem Slreiehcpianeil gegeoOlier, verKkwindea, 
miitrte man auch jene laMruniente badeatend venlirkea. — Die 
AuilQhraflg eni«pnirh Ran» der lifehfff !fM< f)a||a8||)Maa Direcli<W 



nnier'», lie war unladelhalt. — 



0. 



'l. ola 
1 Iii •!& 



Tagten' 1111(1 l^iilerhaltniiKMblatt. 

CoIb Der lAcblige VioUa«iMeler Herr vea K«nig«iüw war diaae 
Woche Wer. «MMfaad^^x i«.- i.»**nr> «». < »"h 
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nam aar Aaffllliiaaf koaoMB. 



Berlin. M«rs. Die Aamhfw« in- llafnwUm Mi tttH- 
ttf, i» wekber Rager den Raoiil b*iie dM H*im bi» tuf 
«Im teUlen flmt f^cDUlL l'rb«r Rogrrs Gt»»f>g itt lekan to vkl 

({'■M !m, l., II vM. ii. ri. An*» neue (Je^M-lil-iirinlile MmAflich »HrgC- 

»trlli McKlrii Itiiiiiiru, weibajii wir un* lul du WwHSBÜicbil« b«- 
•chrinkcji. Roger mI »idtl fnii von UaberlreibiM^ er ilreiA 
Mhe m jme fcimfiKBs«, wodie wabie U!(<<-a«rliark in Ei-liaulTr. 
nral tfcerfeb). In tu fem Irift er rinrn gro<»en Tbril der 
Srhuld an «Ini »i<li-r- iinil nanaiüilicliro Verurrrunucn ilrr Nejer- 
beerWhcn Mu«k, w«ni4;<icn« ivkt m «icI dat« Mcycrbecr 

M GwRpMilioa adMT HaMear^n im ^afB balle Safaf« 
litirke lieft nirbl in Gc^anfe al» fulrbrni wine ^tit*»e Ki>n»t- 
Icrichaft beilchl darin, du» dt-r ILitslvIlur in iliiu di-a Siingcr 
brlicrrirlil, mithin der Charakler tU-r Rolle in erster I.igie zu 
iciacai Recble feka^l, der Ganaf dagegea aar alt MiUal dient, 
4ie Immi« WeR diewa Chanklcfv caai Awirack n brtaga«. 
Hill nna die>i«B Caiirittipnkl fe«!, ko i»l Ruyei freltirb «uch alt 
Siager danun la bedealead, WC'I er jeden m6|{licbru Auüdnicli 
der luiM'liL'n dmi Si Imiarhlenden und l)»nionii>clirn, xwim-Iicb 
dem leucftea lUucbe «ad der grdMtco KiaA^Aatbeagui^ liegt, 
im wiaer Gewill hat- Wir beuca Ieinea, .der iai Siasda wtra 
oJor wijfle. «oirhe heriii»{;ejl(-hz!Fn l.aule nn/uMendm, wie man 
fie bei Hngcr hOrl. — Laute, die an und fiir «icii gcDoninicn 
aneer Obr \iell«iclil «eilclico, aber in Yrrliiiidunjc mit dar indm 
iMdigca SitnBl:i»B va» crKbdnerader Webrbvii «iad. 
Bte anderer Vornif lagere wird a«e bei jedeai «eaen Aaf- 



aalktaMaMifl« rfahl. Hegt aaa die tteigoav «ehr nebe, rtalweder 

K im-r^riK <kli in da^ Ccfülil der Si< li.Tlicil riniiiv» if gen. odiT 
alivi mit muilinilli^'er Ironie Mcli ül>cr diu fubliknm gietdkfa« 
liKiif; IM ma^-beo. Uieea ftr jedes gereierla fTtnfii f>lMiitirib<a 
KUppa bat Rugar akht iawar venaicdea. I,tei mII elnawl ga- 
«agt babea: .Uai daa fUMikan ta beberreebaa genAgt i>« aicbl. 
ihnen Sund in die .\ugen in lUrcuru, «.m/e G.liiige nlll«^e^ iliBi 
an den Kopf geworfen werden ' Rugec bat et»«« \um dianeai 
Urund««!«-. Hm nebue Mcb ia Acht, aiehreie FeleblAck« — 
A. beim Varln« dee EdlUkmg, -> «lad «aa aebaa an dca Koff 
gainga«. nad weaa aacb die Ge.wbrrhFe von dem: Jai Memui 
le Prophrff" neuetditi;;, in Kru-. ^. - , ■,■.,,,]. „i erinnern wir 
un« docb nurh «-lir ili ndirli, vvu- cinm.il Huger dio Arie: alln, 
welehe Im** SMm tu ein'', von .AnfunR bi« tu Ende Iranaliria, 
gbsicbma ab lachte er «ich im FiuilcbeD aber den BeifalUuirni, 
dar aaebher arlblirea wflide. PrelKcb, wana da* Publikun »olcbe 
Hiinneleien prdiildiir, r<(, r gut inll wiilhen lern Kiilh 



treten des-H-Uii-n ini ln uml un li ili-uiU.li Die ineiiteu un^eicr 
!>ABCer ballen dkuiIji h ihn- Auf^iilje fiii ):t'l«><. vtenn »ie nur »uf 
dia Caia^gtva'*'* m'^rbcbAle .Soiet^Il «emendelen — aufd.is 
mm am ei« bar, iaanadarbail im Orebeiie«^ voigabi, Mtebaicbi aa 
■cbaien, haflefl ele lich aicbl flir rerplUeble«. Ken aber Rndea 

«ich h.'in;Te im ('rein ,-i r S'i llen vor, die auf •■m.- ln sl.^niK r t;,. 
bctde dl-» Ihir« i llri« l>rrt< liuet »ind und duicb diu Wcjiriill 
diraer (n-benle gerudcxu un>erttiiadlii-b wcrdra. DieM-n Tbcii 
iaiaar Aa%ab« «ifillit Roge* mit dee grMca Cawieieabalkigfccil, 
and aaf diener ZummBMBatiaHaaaff «emer G ebärde mit dem aiiui- 



halisrhen A ■! u U in» Oubeiler 
geade Wirkung, die er eriiolL 

Hai da« AiWiham emmtd die Marlti einer «oirben IlberwfiTtiiren- 

den Kfin'itrrtinJiir fffiih cn. «n jihl »-k sirb atirh mit l.elb und 
5eele gefanßen und bei nl* milerwArfiürr Sriave für den IJeiin 
aad GtbleMr aar BaWaa<<ernn; und Verehrun;; M-Ibl bei Aeii<<e- 
raagaa, welebea aaaal woM SMia nad An«laiid Noiit in 
a e brtea varWelea. Da« PtaUtbam. wvicbe« neaea ErMsbefnnneen 
immer »n rr.ilil< « piL'rii'itirr «iitl. Und die« Mi*«ltrlie seiner Si- 
Inaliea gewäbnli< h nixh d^diireh >er<rhlinimert. da<> e« »irb 
der «b-p><rhrnd<len Kriiik den An-t.ieb de> 
Ricbler« geben will: — da»«cib« FabUbma wiegt 
•o gern ia der KriterbeM, Weleba flmi cbw AararlMl. 
« l( •! r Rii|;i-n«, gibt, und uiik IiI von der GeIr:,'T(ii i| i iriMi^tl 
nach Herxeniliut, ohne (»«fahr »ich ta Uainiren, iUalachcn ta kOn- 



Kflr ifrn Kttnsllpr. welcher «eh aU vi-- roi;pri('r Lichtinj Mm 
l'nbliknm auf Iläadea galregea. Alle«, wa> er bi«l«l, calba«iaitiKb 



nimmt, fo geschieht ibm «boii recbl. diipirt III 

Concertgabta «rerdi« aeaardiag» wiedet ao tajcbttdtga^tadal, 
wie Our je. 

Der bleiae Artbar Ka]ioleon bai am Miiiworh «ein Ab^rbied»- 
Coiiceil irctrben : ihn iMtlen wir l>ei .In Mi.«»e von Concerlen 
au» dem Auje >ei!uun — einigi- nmchliäglu-he Benerbaagen 
mö);rn dr>bi<lb hier ihio .'ilelle baden Zwel diiact fieaadar 

widenpi erbende Aneichten haben «ich «Jiar iha gebildet. >a< h 
der elaen re|ir««eBlin er geradesa da« Ideal dar tTuno, auch ,ler 
undein i^l Alle« »n ihm Dic.i.r llie Wuhrbeil ii.st, ni,. immer 
z»i»rh.-n jwei Eurrnien, in der Milte. Meikndrdig bleibt an ib« 
immer die leife AuaiM«ang lieMinders von Melodien, >n Welcbea 
ein gewi«iie« Raffiaameot der Empdadang varliegt; aollic hier 
»irblieb Drea«nr voilirgen, «o wHie die« 'docb immer be»ii». 
dein.wärdijr. »rd Me e« ru, . !,-,-, « ;,. >-,,!ur j:a er«beiuen. 
i)ie»e Vollendung der Aulfauuiig hu.1 du \ui trage« «e^ «icb 
«ber iiui'b nur in Sittxea, die der kleine Vii luoi« ladhaMtb VaB» 

KoiuacB beherrM-bte, wie «. R. Ü«h>db«8'«eba Roelaraen. die 
nngmmea Sib« an« BeMheveeVbra Seoaiea a. A. m. Die mei.. 

len Stöfke. die er v.uiririr, ■.■,:.\ ;,|. t m, I ;,«,-r für ihn. 

Nil der kindlich<leii l nbrfanjfeidiuit von der \V« U grig er da- 
neben, ubemii iini; rr mebrera Tahio, bbeb or aecb w«bl gnaa 
and gar «lechca Um war jadeabübi aldtcad, aad witrc ihm ge, 
wIm WaR «ahcaci fn««iil, weaa er mebr auf «ebie Kinier, »U auf 

die hlib« h.-i Ci-.-' l ii '1,1 /fiinv , . mia n m Si.i.l i^,.., Imnl h;itle. 
\>ir wünM-iien ibm aufm Im«, drtw er in bewie Hände geralhc; 
denn Millir er noeb fcrnerbia niil Ro«etlen. A»rb«r, Phidcal aad 
K«n«oncn gr«|iciii werden, aa wiin Gmad geaag ca daa am«»- 
Hrhama ■«denkea gtfeB «ia gUHkticbe« GedellieB di>«e* tartea 

Talente« \n:h:indrii 

In den Siiifonie-.'^'oirera der fcAnigl. Kapelle am Soaaabead 
kamen neben iwci «ehr babanalea and oR be*prMrkenen Werke« 

- Neiarr« C-mof-Sinfonie und Rer<hoven\ l.i omn . n-On» , i tur« 

— »erb twel WroiKPr gekanoie tnt AuÜi.lh un;.- laii.ln b ein« 
llayin -. 'k- Sinfonie in Ö-rfnr und Ilrrlhur,)"« Ouvrfiiire „aar 
^llmco^f^•l•^*', Lciuere i>i, wenn eacb an «irh Mertbvoll gcnng, 
doih im Gaaien Ihre« Rcbftpfera wenig wArdij;. und jedenlbtt« 
ein« frthera Cempesiliun. «I« ihre Opti./alil i „ machen wdl. 
Ob der Grand inr Wiederaufnahme der llutdaxbrn Sinfonie ia 
drin >1 : iin i;r, i^rnri, n !toMilien, oder in den Fagolleinmlt 
m Adagio gelegen bat, vermOgea wir aiclil la cnt«cbeide» 
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WiMt nufim h Bbm, üm M«m fifuliMil« Ulift <Mfc mdt tnpt 

iinil Pffrilrkc, iiiirl «olllp, tim wenig»lfn'< ein pclrrtii»« BiM Jcntr 
Zeit xa gebi-ii, »u man sich gern einen Saft- und Kf;iDaus<jj luk 
erlHiihle, wi« thtn jene« ti«reii Fagoilen im Aciaflo, nur noch im 
MoMüM fcfabM wwdra. E« M w M^tr in Berii« gMorTon fc- 

rffiM wir nn« fra^pn, was man wohl gcMigt hahrn wAr<!r, wrnn 
diei>ni)il sUII !>einR!i ?(nmi>n« dirr eines ^«rurrcn als Cornponist 
«Neuer Sinfonie nnt dem Protamin gectanden hAne. ^Vc^ wein 
•b dk Sicht «in bomcfMiM Gelldrtir icte Lobn fewe«eo wüt 

• J Sek. 

— Tn 'li-r Mir Kiirr»'ni wifilrnim rT<rhicnencn fTi'-.:iii>;<i Ii'ilf von 
pit'hrlirh ist diisrlhB »Ii Ilirtttcir des Bcrljnvr (ic«nng- 
eo n sc r va I o ri M in> »utgetührt Wir wissen hier nicht von einem 
Miellen; ebmuowetiig iii tt befiAadel, du« «iner der be«lcalCDd- 
■Mn ltlMl|ita Gemflelirer eiii vtnm|Mckter (MtSler rtm ihm 
•ein soll. 

— Die Berliner Operiialiademie vcronMallele am vergiinjttMifn 
Somwbend, mler Leiiang iiire* Oirector*, Zop ff, eine Wieder- 
iMfanf itt Wa(«ei»chM Ceailag^ mi kette in Htrem Profrenm 
nelirere ipkr InlerMante Ntrmmera an« der Oper „l.ohnnK'in" hin- 
iiit'"'rui,'i, Vlli: riicii'. tii xiii.lr-i . .i!>iT wiederum ilrr lidii !>i<' Kin- 
«ugs-rhor auf ilic Wintliurjj. wurdi'n von dem »obr zahjrfii hen 
riiUikuni mit dem Icliliaflealen BeüeD bdohnL Frl. M e saersr h m i d l 
SchfUerin de* Dr. rylieimu gib mit Hirer klengvellc«, weliing- 
reiehea Stimme Ewel Meie« l.ie<)er und rrreffe tn dem Gehet 

der Elisnitelli diireb Vorlruf; und Sliionii- rlic «rlnin-lii lli l'i iuiti 
h1« ziihAnrii({(! diamnli.«rhe Stngerin iniiiirr mehr. AnnlM-nniing 
verdien! iiui lj die Aii>rtilirting der B«c(hovrn« hcn C-wn/t-Sonat«', 
als Elaleilung durch Hm. llartnaDii (VioMne} «ul Dr. Alelebc n 
(flmo} in Bea^p Mf durehdsdi« mnd Uare 



Part«. KIne aeae Oper rvn VUltrf trlrd niehriVtis Im Lyn'- 
eehen Thenler ?nr AnfTührnnr liommen; mrlirtu l iriiii(!i' (!ci 
C<mipeai«ten, welche die Pariitar durchgeaclien, «prechen mit greaaer 
Wer*«. - 



. — Und. Viardol bat nach in Verdi'i Ti4ivaiere groMeo BdGtl 
ißlmtm, doch klagra Viair diM«i«r« dm dkM KAMaMrin iMahr 
dedaiirire ab »big«, ja maa macbl deiveifcen Mgar dea Varwari; 

da*» sie lu viel riin-r enlwH 1.<Il- und in ihren (ie»1fn iinveilon 
dv Jlaa.ti dcii .Schwöen iil>nr*ehiuite. AUo dieM lU'dcnMrtea rr- 
daeireii mi b »nr ykhi*. denn Mad. VltnlM anua mek beata noch 
rti* «nia divmaiiadie S«ngia*te 



Iti riiieni TliiiiltT zu ^<■\v-(•^t^an^ lirnt'.t neulich fine [)uint>ii- 
Revolut'Mti utu, wflihe luti stt flnlfnllender etfcbeinen tuu^, »in 
die Inhaberinnen der ei s'en Logen hauplalcMidi dabei bolheiligt 
(iad. Der firuad M«f tat fulgeu^s £>IM »emlicba Aatabl von 
See-Offiiieren endkien Im Sparriiu, Jeder nü eiaMi miebiigcn 
Tr1e«ro|i liewnlTnel und lie-^nhen sieh veiniitlrlst de^M-lben die an- 
wesenden Damen. I.et/Iere diireh dir.'*?« Mxniietrc »ehr genirt, 
»andien ihre Herren hiniinli'i . nm »ieli jene /iidrini;li('hkeil r.u ver- 
billea, erhielten jedoch (ar Aulworl, daa« man ihren poppelgUaem 
w«U ein einlbchet Glaa ealfafemelM« darftt Ab dhi Daam 
einsehen, das« alle UnlerltBodlunecn lu keinem gflartigen Resultat 



MiHcn, enilbnHen «te aleh In «orp«re «od walfea da* tbeater 

ni<ht eher wieder lirsinlir n Iii-' di i Diieeinr Hif VerslrhcMin!» 
gegeben, Ikcinem Herrn nielir den (iebraucb eine« Telewrups lu 



Ruudachaa. 



la elaem Cenoerte, weichet der XamawnwMikw ScelmaaaMn 
Dretden gab, trat dl« Planlerln Frl. Marie Wieck nr Abwcchaelung 

rjriin i! Silniferin auf, riliiH- n> ^'eriillrn 

Juslitriith Eberwein in ltu<lol>iaili lial den eulcn Gedanken 
sehiibt, ein verbindende) Gedieht ru Mehuls ()|ier: ,r'al^ob und 
(eine SAba«* m Mbidben, nm die 0|i«r mick lür Cencetti^Nr- 
fabninfceB mAtrlirb lu w e b en ■" 

Nad. <>li^l iii'l Sigrinr Miirio gehen vor iU-i-r Abreise oarh 
Europa niieh d'ei (I|icrn-Yurslelluagcn und ein grnsxe« Concert 
In .>ew-Yorli. 

S|WDlini'a ,Veatalin* vrnrde in Rew-Orlenaa fcgcbant Va er^ 
aebatet dort aail Ifcajabr eine Seitanf, «rddto wr BefpreckiiagM 

aber Miuik, Thenter und LilernHir rnlhflll. 

„Hip vnn Winkle" hcissl eine Oper des .\metifcancr» Brlilow, 
die im nroadway-Theater in New-York «urgeriihrl tHrarlM aall, 
nad vtm welcher maa groaie Erwarlnngen hi^ 
' Jlht Itorddleni* tm HcyeilMei', wfkbar die Rnnda *if iMnt 
Theatern inarht, fanif in Vm^rtriliiin und Strasburg plante 
nähme. |)iT«elbe wiid jeltl iu >c» -Orleans ein>ludirt. 

Vieuttenips tpielie in eilen Coneerlc des 
Cirkeb in ttordemnt ifnd nacbta wie oberall F^nira.. 

Die Mmikalfan-Ilaadhinl ftm Hall wd Sa|M Iii RewwToA tm 
•ine tliglirhe KiliBabme von 300- W Dollarn; dimw« dMU ««II 
cino noeh grAiserc An»wan<lernDg naeh Amerika WnilifaMea. 

l>as voi i'inii;en Monaten verölTeDlNchte Werk von Marx pDie 
Mnsik de« Iii. Jabrhaaden*- iat in Naw-York bereite Iii t 



Ii Ualfiberg wurde «nm ersten Mal pegebenr „Der Iclile 
Maaren kAnig", Iratrifehe Oper in drei AKlen mit Ballet, Teil voa 
J. K lliirnii.uin, MiiAik ton Marpnrg, nnd gefiel. 

Srhiiihoff gab in iiaaaerer eia «ehr beanehle« CencnrI. 

ttehaawaa'« «Paradie* ned l^n«• wurde In Branaaehwely mler 
Akt'« Leitenf irkr gelungen tnr AnlTflhning gebracht. 

Hair F. von Rod» in Hamburg hat ein neue» Oratoriom „Der 
Si'inder" eampoiiirt und in der Petri-Kirch« aurgefuhrt. 

Der Direktor eine« Loiideiaer Thealara natergeerdeetee Beagaa 
bat Meycrbeer'« aKordileni' idiewalw ned nacb dem Clafiaiw 
Au:>iug rar Orchester inaagitCD Inanen, da er die ('»ri inr niibl 
erlangen konnle. TnMk dar maiigelbaAen Aallübruag und der 
zienilx'ii n>i.,i'i:iiiiil kcfgcalalllae OnAeilirwBegWinaf^ km die 

Oper dorb gerallcit. 

Die Oper ,^ta Cfchm* vom' Hemg tob Coberf, liad im 
UambMrg a» gtamem BwHhN, daat beieila 

daneiben •lattlbedea. 

In I istabon (und im Königl. Srhlo<s eia 
ie welche« der KAnIc eelbel die Hnapiyartie 

Fri. Ahm Karr fa» «an Ibtem Vnwakliebi v« 

und gastirl in Gotha. 



VanniwoitlldMr 



mU Veikfort M. 



W. CiMm Im cum. 
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Rheinische MnMeitnng 

für Kmistfreunde und Künstler. 



Nro. II. Cöln, den 17. Marx 1855. VI. Jahr^. 



VoD dieaer Z«tlunf erarbeinl jed« Woche eiDC Kummer. — Der Aboaaeaientt-Preis pro Jalir beUügt 4 Thlr. 
Darcli die Po«« beu>);rn 4 TMr. 10 Sfr. Eioe eintelne Nummer 4 Sgr. 
iBMfliou-GekftkrvB pro Peli(-Z«ile 2 Sfr. — Briefr. und Paket« werden aater der Adrcue de* Verleger« M. BchloH in Cela erbeten. 



Kiels W. eade, ErlkUnlg» Tochter. 

Baüadt nach dänischen Vollusagen für Solo, Chor tmd 
Orchester. Leiptig, Kistner, 

Schluss. 

IL 

^ II beij^innt mit der Schilderung der Nacht — An- 
dante con molo ; c-äur; '\ , ToM — eine einzelne Stini- 
mc betfinnt, und in jed«m halben Takt tritt eine neue 
herzu bis zum V« Akkord auf g, auf dem das Cello durch 
einen kurzen Gang, das Horn gleich.«am zum Gesantf 
bervorrult, den dieses auf einem Staktijren OnrclpuMkl 
in c verlan^L, während die Harmonien stets in .\rhtel- 
bewcjfuni; in die Hohe ifetrageo werden. I>cr Ges«n(f, 
das feierliche Tönen, weiches Jeder zu vernchman wühnl, 
wenn er in die Nacht auf das Feld hinaustritt und sich 
fern den Wohnsitzen der Menschen befindet, versluniiiit, 
unstdte Läufe CCelli's und Violinen, die liolzblaseinslru- 
roentc bahea die Harmonie.) wu){;on von c-dur, tnoü 
durch g-moU wieder zurück nach c~dur auf und nieder 
und führen schwindend zu jener Melodie zurück, die 
noch einmal ertönt In den 4 Takten, die hierauf folffen 
und Oiufs Gesang einleiten, spuckt schon ein Wenig die 
Geistcrwelt im p gleiten Tonleitern baJd ganx, bald ab- 
gebrochen an uiui vorüber und weichen erst bei dem 
Eintreten von Ulufs Stimme: 

rtarlil. o wie ilitlc! 

Der Mund allein blickt auf die eiiWMie Ha^ 
Im Ilickirhl Bäiel ein VoKel rar kirin, 
Uurb tu horchen darf ich nirbl wafeo. 

Schon bei den letzten Zeilen erklingen einige Akkorde 
in der Höhe angeschlagen, die Tonleitern erscheinen ) 
wieder und die Begleitung wird in 10 Tlieilbewegung 
fortgeführt. Ein Gewand huscht an seinen Augen vor- 
über, die LdAe reden seltsan zu ihm. 



Mein Herx rie fcMeln aa diesen Ort, 
Mich bauctien in Scklujnraer die Dflfie. 

Diese Zeilen bewegen sich auf dem Basse 9, die Melo- 
die schleppt sich gleiclisam in den Schlummer ein und 
die unbeweglichen, dicken Bässe malen recht treflcnd 
die lastende Schwere, welche diesem Schlafe eigen. 
Die wogende Begleitung weicht einem unterbrochenen 
trrmolo. der Bass g«fht in Trillern — «lies pp abwärts — 
und wir werden durch die Modulation nach e-moU, der 
TempowechMsl * A>»danHno) plötzlich aus der Buhe 
uufgcsclieucht, wie Blitze eilen die Laufe an uns vorbei, 
dann hüpfl es umher, einzelne Töne klingen in den 
höchsten und tiefsten Lagen |>lö(zlich an uiisit Ohr, da- 
zwischen schwirrt es wie im bcniuschenden Tanze: die 
Erienmidchen nahen: 

l.eidn «rbwebt der Tanx iran darrh die Ilaine! 

so beginnt ihr Chor mit den Motiven, die wir schon 
in der Kinleilung des l'ndogs gesehen haben. — Oluf 
fühlt die Gefahr, er ruH sich sHbül r.n: flieh' 0 flieh* 
mit Bangen; allein so bewegt die .Melodie auch ist, wie 
eine Klammer hallen die Bässe auf c-dur dominante zu 
a-moU ihn fest, er kann nicht mehr los und in dumpfer 
aber unfreier Bewegung nehmen die Streichinslnimenic 
bei seinen letzten Worten eine wogende Fii;ur an ; der 
Bass steigt chromatisch zum h der Potninatile von e-moll 
herab, und von Neuem beginnt der Goang der Erlcn- 
mädchen. Jetzt kann Oluf die Mädchen schon zählen, 
er muss sehen, duss Krienkönigstochter ihm winkt. Un- 
heimlich wirkt es hier, diiss das e in der inillleren Lage 
orL'elptinktiu'tig bald als Triller, hM tremoio wirkt; bei 
.Krlkönigstorhter", in dem Momente also wo Oluf ihr 
Winken wahrnimmt, da treten die Flöten wild ein und 
pfeifen hinauf und herab um eben so unerwartet Ai 
I verschwinden, als sie kamen. Der Nachsiitz bleibt auf 
dem e — wie vorhin — und absichtlich unerwartet 
tritt as-dur ein. in welcher Tonart Erlkönigslochler jetzt 
ihn anredet, langsam ihr GiR in seine Ohren träufelt 
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«wi endlich, dfl ihr Sduneidwla veifsbeat, am mit 
G«watt:aich (toIkm-i. , , 

Willi, (.inni.n Herr Olnf 
* • Wim eiUl du von hier 

TriU her, ia dM Reik«« 

Und tmw wät mär. 
In der Schlus.s-riiili'nz Irill dor Chor der Erlcrimridfliori 
von Keueoi mit seinem kurzen Motive, und vcrführorisrh 
in die Lflfte htUend shiil ErlliAnigstoehter SchlninBoti'ii. 

Irb niniDici darr, irh nimnior iiin^, 

Frfih morgen i«i mein HochteiiUg. 

nfl Ohif eireifl ihr entg'rgcn, noch ist Mhie Meiodi«^ 

si li\viiiii,M (ill. kniflit,'- entrinijt sicfi dem hier wciclilich 
wirkenden iu-äur und inodulirt nach e-dur. 

Erlknniffstorhter wiederholt ihre AtifTordcninff' ond 
verspricht ihm ein seiden Kenid, allein Olaf widenlelit 
noch, doch schon ist er verwirrt: „ich darf irfdit lancen, 
wie gern ich's Ihfit!" wohl lie^^t ihm h in seiner 
Melodie derselbe Scliwun)f, allein die Modulutiun wird 
maller, sie kehrt /.um a» zurück, und es wird nur das 
dur vorüberj^ebend in moU verwandelt, worauf Hrlkö- 
nijfstochlcr zum drlKen Mtde ihren Gcs«ntr anslinmil und 
ihm jelzl einen silbernen l'nnzer vurheisst, viel dringender 
ist ihre Cadenc, fene Halde werden veritainert, de nfn 
Oluf seine irnnze Krall znnunmen — Mt$ro mollo, 
e-moU — Seine Worte : 

Ich nimmer dwrf, ich nimmer mag, 

FfdIuBorgWi i«t bmIo HadumUag! 

sind aber das Zeichen in den letiten drolenden Ver- 
such seiner Vernihrerin; dumpf wogt es in den tiefsten 
Regionen des Orchesters auf, und mit wachsender Stei- 
gerung singt jene ihm zu : 

Und wenn du nicht willit laaHB aiil air. 

Sc lieh' und KraaUictt mII folgen dir. 
in Itarzen Absätzen steigert sich der drohende Ausdruck 
der Melodie, welche durch g-dur nach o-ewtt, o-dacv 
f-moU und dann zurück nach dem weichen qttart sextett 
Akkord auf g durch des-dur niodulirl. Dieser Fludi 
gellt Olur durch Mark und Bein, er lühll adton daa 
Grausen des To<lrs in sich: 

ila, hilf nur (iuti! jvUt fa»»t »'v iiiicli an! 

£rlkOniK> Tochlcr hat mir ein Leid felbao. 
Jetzt beginnt die Orgie der Geister, höhnend beschreibt 
Erlkönigslochter die Wirkung ihres Schlages, Olufspornt 
arin Rosf bitt«nd aar Flucht an, die Geister fidlen nll 
Hiren unerbiitlieben 

^ Reil' licini, reil hciiy, Herr Uluf 

Früh inoi'gnn biitl du tudi! 
stets duz« isühen. wühretid es in dem Orcheiler Hiifiind 
abwogt bald in Tuuleitent, bald in Arpeggieu und ein- 
idne hebe TCtne von Zeit su Zell daswiachen a cbrüleii. 



Bia um letzten Takte von JIT II ffinir das wilde 

Toben furl, in den beiden Mirl(»fzten Tsiklen hallen noch 
einmal die ßlocbinstfiimentü den c-mM in den milllcren 
Lagen anf dem Baase g im jf ana und ein krClUger 
Schlatt des ganzen Orchesters reissl ilii.-; Uild. die Scfiu', 
welche sich vor unscrn Augen entwickelt hatte, uhue 
Beruhigung ah. Wir werden nne dem wlMen Treiben 
im NN :ilile, 7.\v i.'.rlu'M drii IvMyrr ii ziirüek in die Fesl- 
hailcn Oiufs versetzt. Uuhe und Schlaf haben die Uäsle 
erquickt, sie treten nnbefanircnen Sinnes zuaamuMn nnd 
siiiifen einen jubelarligen Morgenffesiin^' — Awlante com 
moto % TaiU — zuerst von den liurnern, dann den 
Vielinen nnd mletzt von dm CeW* erlOnt leiae dere-Air 

Akkuril. s> hvvillt hii und \erbMllt, dxs llurri Idäsl ilHim 
einen ruhigen Aufruf — die Nacht ist vorüber, die Sonne 
erscheint ~ einen Gniaa der' Sonne Ober das ganae 
Land, und der Chor beginnt ein dionlartigea Lied mit 
demselben Motive. 

Im Osten gehl die Sonne ttut, 
Sie litibt die )(ohlnc Wcilk, 
2wbi Obct N«er «od B«rg«*lM>li' 
IMl abw Laad aad Valk! 
Si» koBUNl veat feraaa 
Ani PUüdiesea Srhoot 
t>ie tiriBiji'i i.<'btii, I.icbl 
Fftr AJI«, ktein und grMa. 

Schon der Einsals des c-dw sogleich nach c- 
wirkt so aufklirend, ala ob ein Sonnenslrabl die Mebel 
nnd den Spuk darinnai lertbeilt, nnd die Bnlwickeinnf 

des Gesanges ist su ruhig, so gUnbig, d«ss unser BIni 
sieb besänAigt und uns Alles, wie ein Traum, wie die 
Lüge der fiebernden Phantasie vorkömmt. 

Allein der Mutter feiner Sinn hat sich nicht beruhigt, 
sie schüttet in eioeoi Liede — Andaniino; Or^moU */« 



Takt — Ihr Hern ins. Sie bat an dea* 

sfiiicr jrewartet, ob auch ilie Sterne srhon wieder er- 
blicüeu etc. und jetsl da der Sonne JUnrgenrüth sich zu 
heben beginnt, 'steigt ihre AngaL — Anstatt nach der 
Dominante e-dur zu gehen, wendet sich die Melodie, 
wie es der scbwebendea, degiscbeo SUmmnug der 
Mnlter niher liegt, nach eHmell; und beide Verae idbUaa. 
aen hn starken Ausdruck der Aqgit: 

Heir Olaf, Bmr Ohr 

W« «niai.i m dar Rwfel «cfc hnV 

Wie rdllr^i mit Ang«l 
Do der Müller Sian? 

aof immer heftigem Modulationen, f-dhr» m maB, d awfll, 

Se|iliiiieniikkürd auf f ; b-dur. fidiren sich schnell, und 
wir werden durch d-moU b-dttr, verminderter Septimcn- 
•kfcord anf *; ^hmiB, 
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fiaM f, 8, b, h, Oy d Mob 9 der P — fl i u ii lg n ohmS 

zuräckci'fuhrt. ohne jedoch zum Abschluss in dieser 
Tonart zu gelangen. Gade bleibt «uf der DomituuUt 
stehen, weil dicSitaiinunjr der Sitnition keinai AhlcUus 
zulässt — die Gäste sind zu ihren Gelaufen zwAfikge- 
kehrU wir büren ihr Jubeln, die Männerstimneo singen 
auf den immer breiler enlfalleleii Akkorden e-^ir ohne 
Melodie, all ob es nur r.n uns herübcrschalile um sirh 
hören tu lassen, nicht um ein prncises Bild vnn ihrem 
Zustande zu geben: Wir schenken Meih, wir üchciiken 
Weia; die Fraoen iber weickem Sinnes fngen jedoch 
iiDcI) riulir niii;,'i(riif, als elwa schon besorgt: Waim 
kuuiuit Herr Uiul zum Liebchen heim? — Wieder er- 
IfaM 4le deifiidiea Ttae» woleho ileo Gemif d«r 
Mutter oben einprleitct hoben, da aber sieht sie ihn 
durch das hohe Korn reiten, für einen Augenblick 
scliwtndet ihre Angst — ans ohimM plStalich dareli dea 
Dotiiiiiimlonakkord c, e, g, b vorübergehend nai h f-dur 
um dann nach c übcrzu|{chcii , wir werdcu weiter 
inilen sehen, wie der Verf. nach «hnoU BM»dayrt« der 
Sciüusslunart, die auch in deai ruhliiien Yerhälbiit« zn 
■ ntMf welcbes der iünge der Mutter sa Grande \*s 
atabl — iio idireibl feine Elle der Sehmsaekt tu aad 
jBbdlaur: 

Er fchwinil ädi wie ots Bdalfedk 

1! 



■all der Chor and das OmAesler das ei1i(re 

ftnben Olufs. die Mänrirr tmd Fnuinnstimmcu stehen sich 
irieder sls compakle Massen gegenüber und fallen stets 
xwisdien einander ein, bis sie aiiT die Worte „er eilt 
nach IIiius. er eilt nach Haus' in einem krüftigen Gange 
zusammen nacli f-dur der i^oaunanle von c-cdir nodu- 
liren. — Wihrend die Mailcr ihraai Sobn«, dar in 
stierer Angst, die Au^^en aas d«n WUa« folrioben, anf 
aia a^j^gt, enlgegeamA: 

lair Oleriiak m Met Uftlf 

erkennt der Chor die Wahrzeichen seines schrecklichen 
Abenlriiers: Wo ist ik's Helmes weisser Slrauiiü? Wo 
ist sein Schild geblit'bun? träufelt Blut von dem 
gold'nen BOgell und stimmt dann laot mfand ill dar 
Mutter Worte ein, um Üluf zum Anhnltm rii viTmö«/on; 
die Begleitung ist ganz unruhig, in hastig trippelnder 
Bewegang gehalten md die Modiilalion steigt in den 

3 SÄlzen, durch die Ponnntintrn \on r-tlur (<ß : if-moll 
(aj e-moü ih) zu dem quart-teslrn Akkord aul' A. 
Kevm sind Ibra Worte beendet, da ertAnea die Uufis 

welche Hie Bewcijung der Erlennimli hcn in .V- H niiiücn 
gleichsam als hielte jetzt Herr üluf an und sahen lu sct- 
neai eonvnlsiviscb sDchandon GostebisnNisbeln sidi die 

prniiscnhnflon Vorgänge der Nacht abspii _ • In — Da 
ergreift seine Mutter das Wort — MoUo mmieraio, *-moU 



V« Takt — Sag an, waratn bist dn so blaioh? Soll 

ich nicht bleich sein, da icli itn Krlenreich wart — Und 
was sag ifb jetzt deiner jungen Braut? — Sag, ich janfo 
den Hirsdit — In dar Zeit hat sich die Erstarronir der 
AagA geholten, welche die Giste lähmte; sie stimaMn 
in die Flragcn der Mutter ein: Zeig ans die Giste? — 
Nar Einer sah mit mir dos Morgengrauen t — 
IM war kl drr Eia«. dar mMgagMian? 
OtnC 

De* IMaa Bmfm, im aMta Mars aafeafHi! 
Mailar uad Char 

Ulli; arflder ChriM. Iriif ia 0ml an« IMkl 

Kr «iiikrt - rrblaurl — Herr Oluf i»l todl! 

Bei der ersten Antwort hören wir noch die Motive des 
Tanzes der Brtenmidehen angedeutet, aliein bei der 

fdlg^enden treibt Alles in Iremuio durcheinander, wihrend 
die ilelodic seiner Antworten, sich zumeist in den hohen 
Tönen f, e, dit hemmdrehen und durch das pp einen 
tieferschütternden nagenden Schmerz, der mit wachsen- 
der Gewalt dem Wahnsinn oder dem Tode entgegenreift, 
ausdrücken. An der Stelle eher, wo nach seinem Gast 
gefragt wird, da ergeht sich die Musik in den fremdesten 
Modulutiunen, zuerst wnjjt er es nur Huzudeulen, den 
schrecklichen Gen<ia:>cii seines lüttes ; da aber der Chor 
und die Mutler immer schärfer in ihn dringen, so sital 
er im To«ir>k;ini]if <tie W orte lieraus: des Todes Grauen 
etc. etc.; die iiurmunieu werden plötzlich klar, — Oluf 
schliaaat auf der üonnnanta i« «-omü <— aber eis^ 
kalt, der Ilfst. ;iti::('vihrii von der Ausweirhiing^ nach 
der l'nterdominanle a-moU bleibt ganz in e-moU. 
Wieder folgt in de« Bpilof CiMio oben) e-dbr auf 

e-moll: doch hat diis dieses JIhI eine ij.wz '.indcre Wir- 
kung als das c-dur in dem namentlich das Blech so 
hlar kliagl, aaf e wslf. B^dur ist ans noek bekannt 
von dem Prulmr her und versetzt uns snfurt tu jrnem 
zurüclu l>er erste Vers — (die Worte sind oben an- 
gegeben) — liegt aaf der Melodie des Prologs, der 
zweite ist jcdoi h rinl ii h d« i iiuriM h gehalten, wie 
es auch dem Siuae enlspricbU Zum Ücbluss taucht noch 
einmal, so leickt wie Sckaan, das MoUv dos Sanges 
der Erleninädchen auf und eiao Formal» endet ohne 
weiteres Kacbspiel das ganze Werk. 

Naeb einer so gründKcben Analysinnig, die aai denl- 
liebsten ausdrückt, mit welcher Vorliebe wir uns der 
Besprechung dieses Werkes unlerxogcn hoben, ist es 
für unsem Leser gewiss unnOtz, norh einmal in allge- 
meine Lobeserhebwifen, die immer etwas Phrasenhaftes 
an sich haben, au>zubrerhen, — wir sind überzeugt 
duss dieses Werk durch die Gewalt der ihm innewob- 
nt ii>J> II l'oesie vor Allem sich AhafaU ganz «lUlweilU- 
hafte ürfoigo erringen H l r i |. 
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T1m:> . . ' ; '. •■•4m Upigr : ■■ V ' ■ 

' ' ^otar liffm Itn äijiirddiiwi' ^ MiliMBi i i h iui— . Ht mh 4er 

Moiiil Ki'ljiiiiir l)r .u li'i' n tlicllt n .süi-buchnle und »lebenzelinle 
Abonnf menlH-t'oiniTl »nwir die vii-rte (}n,tfteU-Soifee durch die 
MUwirkoag doi Uma Capcllalei'slen Ferdinand Hiller »at 
Cola etil pMB t mw d ww lat wm » wadulb kk ticiekca Mich 
•Dn aUM aatfCTM Tanmbull«. Der mM dam vettMa Beehle 
in <It i Miisikw tll so liMi lijjc'i hiitrie Künstler, der deU nur der 
edeUlen Hli htiitij; (tf 'xil'tigt und den erliabeneo Zweck der Kumt 
■ie aus den Aufon verloren hat, beÜMtifle «owohl «1« Componisl 
wie Viilaet Min eMfii— lei Ttlmt, wie «ciae höbe kfleade- 
ificke iMeitfein. Yen den aeoAi 'Werken, die er vorlMrte, 

(gebührt die ersle SlelU- ilc-i Syüiphonie „Im Kn-iin" (IT. At'nnni'- 
ineOl«-C{Mlc«rl ) Wie »cbon der Titel »ndculrt. ijiU Iii II er hur 
«in Ralarfiiinllde; e« tat dMtelbe gci«tvoll roncipirt. üus^x-rrt r^in 
•MiiMibeHet md mit der pnun FeiiNmpnidM de» oiodemen Gr- 
eieiieni tolörirt, m den der TMaleiedraclt ner em «ehr gOnMiger 
lind vnlUlJIndt; bi ft inliircnder ttht kann, zumal lici e^ner »o in 
eilen Theilen i^elungenro Au«lfllmillf, wie dir Kie^lee. von dem 
Tere h rtee Coroponiatcn peniöalich galeitete ^^ .lllrllnn iiririist h 

nd acInnHiglMft iet der enta Seia, den ich such am hoduten 
atiMea mfldMe, geiitroB and piheiit 4er dieeM« beaAglM dee 
Knnstwcrlbes imi nirliittri sichende iweilc (■.SHierTio i, sHntn 
eniprundcn, du> Ii vii-llriciK einiger hürzun^cn bedürfend, der iliiue 
(Isn^nie). Der vierte Salt errchciat mir roebr aU dm Kesallat 
■oherbinniger ttcdesiee und geinreicber Coatbiaaliea, al« das 
<er mt MMferiadm Malta maaflnktam drMfenden Roth- 
wendigkeil, aueb Ul In diesem Theile die Orrhettration bisweilen 
fatl lu nunenbiiA fiir den Concerlsaal. lieber einige AnlUlinge 
besonder« im drillen Satz, m-i hier mit dem Coaiponi<lrn nirbt 
gerechtet, vielmabr woUan wir un* freuan iher das Encbeiaen 
einee e» iralKehea Werta, dM kefcHlieb eiae hMbeüde SieUe 
auf dem Repertoir amarer Goaeerte linden wird. Da» dem Rang« 
nach iweiu- OrrheMerwefk lllller« wiir die im si'rh»<flinlcn Con- 
CiTl auffcfiihrle üu>crlMic in Um ^llC^ ,.Ph u! c', eine «cluiiic, breit 
aageiegle aad dem Geiale der Dichtung eiiinprecbeade Conipofi- 
liOB, A» cboMO wl» dio g/ f he w l e M MMm m4 Tifaifcriiik 
die f i U h w M d e «farnnle WMH^ tmi. Ab C a m raai ii w «a 
■ich hat arieh dee nattebne-Coneerl in FTa-ataH, daa Hilter ia 
dciniielben Cooccitc vurlriig — liii Mvr Adilun^. die raan auch 
vor die«cr Arbeil haben man — im Allgeinoincu weniger ange- 
lyrnehan, ai» die genannten Otcheiier weihe RwneBtlich fill das 
irm dem «ralon Snti, wibrand der aweile TenMge der eindrinf- 
Mum Hotire und der drtlle dnrch eine erigfneie Bbytbmik, die 

Jbcrhiitipl i-in nlnTwii giT, Ir-^ r'<Tii-n'. -ii Iii Her« CoinjnKilioni-n 
Ht, bedculcnd mehr zu Tc^icln verm«chlen. Vit» der (iaüt als 
PianiM lei«(et, isi »o allRcracin bekaMt, dat« e« wohl AberlA<«ig 
Biaebeinea dAiOe, die gr«««e« Vondfo aainee Sfiieia Uer «oehmaLi 
tu bdenehten; e« gemlge bter da» er fa dem fVMmill.Conceri 

sowohl, n\< hei dein \ ''er Viinniiuru-n hir Pianofoilc ullein 

und der SereiiHtIt' für riHuuforlG, N luliiic iiuü Viuiuneell, die er 
in der vierten Quariet i > e i rtn n fiehAr br»i-liie, seinen groMcn 
Raf all Vinnof TottkMnmM Ndubnigle. Die Vailalionan «ad 
mo i aai Binctoem nach« der Syaqtbenid' aai boehrten n iiellcn 

UDirr den dic-nial liier aiirgcrühnen II ■ II r r s r h e n Werken I)»* 
praclittuile, edle und doch einfache Tlicnin ist in AberraMbend 
aitoMr Wein aibeillf in daa gllnaendala Ucht gnatoOt nad es 



dftriie dicwes Werk ohne Zweifel mit dem Beilea raagirca, wn« ia 
twacaler Zeit (Ür daa PiaBerorle fcaebriebra worden. Ein raiiai 
dee SeloMidcfc in grtaerem Maainabe md hn harten Sinne dee 

Wctki'?' i<t die Serenade, die auch in den hriden »nds-fcn Slini- 
men ijii>i'li Herrn ConrerUneisIcr David und lleiin lirültni ai ber 
Torireinich darchgefiührt ward. Betrachtet man da« He«illal, wel- 
che« Hitler dnrch aein dieaaiaügaa bieiigw Aeßreten ala C«n> 
pnaln mid Virtnan wmebt laHi ae lat ea oaa tfier flnvniten gfii^ 
«igea; denn dem .Ktanleti der bidier au« Gott weiM welchen 
GrAnd«!n hier hdaea «eaderlicb gflnsti^en Hoden für Mein« Werke 
halle uud «elten iiiehi uls iiiim .uc^ji.-' dritiiuc eireiditc, int ea 
nun voUiUndig gelnagea, da* i'ublikajn von ««iaer lledaatnag 
CompanUt tut fbaiiiaga» nnd aich Mr Ad Vaner die libKailiälin 
Sympa'hicn an ai t bai u . Mge dieiei* Erlbig den würdigen mä 
veiiiutge »eiaes Taleata, wie «einer Intelligenz benirenen Verklafipi 
k-r liir il.i' S( hOne und Edle in ilt r Kiinsl brsliiumen, recht bald 
wieder una einen K> iatercicaiitan und aoregendeu Beatich fhrni 
iUiieo. — Wa» die Gewing ii e ia i n n y M to den vier letalen Ahnmiei 
meni-Concerlen belrin, ae liad ab wirklich gat nnr die de* Ittnf- 
lehnlen und liebenxeiuilen zn nennen. Im er«teren trag Herr 
l'i iiIii.M): F. (iiUre Kiiil;\;iv ui.d A:ic au» ,l[iliijti'[iie" und i«ci 
Lieder voa Fr. Schubert (.Frählingsglaube'' und , der Meugienge*) 
mh eben an tonüitlMIr Technik, ab VeisMndnifa nad iMrifar «Ml 
am ImfMnng vor " In leMwiM eng abermab Pran Erebc. 
Michalne Ic von k. lloMieeler In Dresden und zwar $ee«e nnd * 

au« ..^cbille«" von Paer (iln im -.uii-iu ilitiieniitchen Siyl 
gehaltenes, wenig bedeutend««, für die ^änge^in aber daaltboMa 
Musikstück) und die Arie in lt.4m dee SeMim ana «Tiittl.* n* 
i^istungen der adMUabarm 6*n(;erin ' waren bela aianr loieklan 
laduponitionaehr brav and Ibnden iiiigt ineine gerechte Anerkennnng. 

Die Ge«angfVortnii,'t' rrir li.n- secli-rrhnlo und arhizelintu Coueert halte 
FrauCflcilie Ii o t s c b e n au» Prag ilberDomaica. Sieliatledie Hen- 
delsitohnsche Conoerlarie, drei Lieder von Fr. Seknknrtail. 
R. Scbumaai^ Seenennd Arie Mal. U. Varhnlat nad dinCn»' 
vntlne ,3eee, wie bin du reitend nnd mfld* an» BZemii« md Asm* 
von Spohr geuiilill Dir S.iii';. lin hm sthr K-hniie .Slimmmittel 
nnd ohne Zweifel auch naiArliche Begabnng für die Tonkaaat; 
im Allgenteinen aiachoht Are GeaangabOdMIt jedoch »bch mtH 
lackeabe«. Die lananrtM Maiabt inner rakh TaHnäipmb* 
ebwebl im Ganten denilick, doch nichl frei von I^Midan%em Ae^ 

rtnl, die Kelitferti^keii uaScuügend. Wiis dun (Ii islii;i' nidM'trilTi, 
SU war dio hübcro kiinstleriicbe \^eihc lu vciuum«'»; der Gesang 
der Frau Bol»cben entbehrt de« innigen und wahren Ver«tted- 
aiaie*, der adndenden LaidenadMftiicbkeil, arit der a. B U e ad e I <- 
sebaa Arie eniknlhmen nnd wiedenngeben >«t. Am alierwenFgaten % 

eiK'ict »ich diese SSTigerin aber lu dem V<i![i.i-r .•■.m cr'i:dl< iin- 
Coiiipositioneo, wie die Spohrsciie CaNntine. Ave Murla von 
Schubert und die Lieder von Sehn mann: «Vnlk«|jedcbmi* and 
.Krüliliuganacbt", die 6ctat nnd Arie von Vorbnlat iü ata frt 
geiirbciieics, jedock elwaa maHivea. aoiBer kflns^Kcben MadabHo- 
nun und nithl irnnirr «tiniingerrehtcn Gesangsfigiircu wegen filr 
den .S^ingcr nicht sehr dankbares Hnsiktttick, das uberdem nidll 
pnnt frei von .\nklflngen an Mendelafohtt und C. M. T. XHmr, 
Die Wahl deamlban dArfte anck ia «ölten keine giOcUicko aa naa. 
nen «ein. ab die Arie llrFran Do lach «n« Stimme iheHwefee aa 
h.ii Ii 1 . et Bei ilnpm er»ten Auftreten fand K im II n t < rhe n eine 
vielleicht ZB freundliche Aufoahme, im achuehntcn Concerl dage> 
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Anwr miUrt UMNeler UMmr M «n tWr !■ i«4e I 

■lehmdea AuBAhrmyrn Hi« Piantirorle-Spirt nnrh durrfi einen I 
•oderrn MeiMer enlen Rinfc« vertreten Herr Alriander Orry- 
• chock «pielle im arhlzehnlcn Conrrrt <(«> MendeltlofcaMtir 
ir . ntf « CMr« rt n4 «w«i UchMra ftttm eigeMr CanptMiiion't 
^üpisM^Hisf ittA fil^tofsMfti^B'f dvnvti bt mi^i vMnnlivliciii 
vorruf noch Mllr •■■prerhradr« Snlonotürk hrifucte. K.« hr- 
4*rf woU kavM Srwthnnnf, da»« dieser berühmte KAnoller 
aadl dieianl «e<i|ea K''o<*<i><^n Huf rerhlfertiftc. BeMuden hinreii- 
MBi KW die WiMtergah* 4m tmmm Ifalwdl m Mhr »HpieBlm 
d— Iw i t W efc f C— cwt»T— Meajjelwfc». IIottA 9r»futkmak 

wird i!ai hir-ij;e nni.il\»lt.t( hehr PuMikinn in r|i-r nii h»trn Soirre 
fQr Kammemiunik noch einmal durch avioe «rUene Virlun<ilM cr- 
ItmmB. — Im litnfcehnlen C'nnrrrt *|>iclie Herr Bruno Slollen- 
laapl — «in «liiMKger SdiAter wuem CaBMt?r*loriinif — mb 
Aiafto und RtHido Ar VtoKM tm VUvxitmpt Mhr ^v, ha 

»erlH^i'liiili n Im» nii-cr Ircfflicher rr«1er Horni«!, Mrrr A d n t p h 
Linden er, ein »ehe M:hwierige< »Coocert io Kann einer (ic>«ti|;— 
KCDC* von A. van Brie vor, im «irbenxclinlen der fbrall Rctu- 
ilMha nohMHikm Harr BauBfirlel rnm Cmcutmo fbr da< 
llakof na Ralliwoi«. iMtlarw ■hanwdtt» dwek «elM unire- 

wöliiilichf Frrli({keil »nil rinrt h f'i"i'<'k>oll«n VcirtriiB Tml/ (!er 
iuMerri liiuutrn CompuMtiua und der ncolfrca Bclirbllinl der 
Hoboa ab SotainnlrUMMt WMlt Btlt BaamfArl«! «irb die wohl- 

wrdiwl« A—Aan— f ■■ Tualwlba. — Dia OfdMUarwariw diaaar 
vlar Caacarle «•!«■ aa a wr da* uhtm abt« baaprodiaata Maait: 

Die Liiitipiel-OuvertBre von J. Rirli — ein Work, d»* man im- 
mer lieber Kewinnl, je ölUir man e* hArt - (i^rner die Uuvertare 
M .Oberon*. Op. 115 vaa lleatbaven. xa .Meilea vaa Chrm. 
bini, Ourartve, Scfeana wd Flaita taa K. Sebamaba and die 
gymphnnieN ia Kdw van Bealhavan, C-dat ToaFir. Sehnberi 

aad die nopprl-Symjihonic in <lrri Sätrcn «Irdlurlic* und (•ülllirbe* 
Im Maaacbeo leben" von Spolir. I.ruierr« hier nur «elica ^liAr- 
taa Warft naigl ia jeder E^oie die MeitOerhand. aiu dar a» ktmt- 
ftptfmi «a Maia la mm bamtf aller, bi« iaaPain«!« migalBbiw 
iia and arlfd AAaf ttt daa Haiiba^ bnaiaF lan i^vawaai fa» 
lerewe »t'm. Im Gmizen jedorh fehlt der Symphonie die jiiei-n<l- 
Kcbe Krifclie: die dem verehrten Al'mpi«ter eijfenthflmlirhe Sen- 
limeoMlilat und Wi-n hheit ribi*r»ie?t fa<l mi nehr und vi'zrn;! eine 
■Mm ia Abrada la «oUaade HoatMonie. Mecbnet maa daw, daea 
teeb dia Ia daai Sanmaienwifke« dar baldan OrehMcr bedtngie 
Viehlimm'slieil der Kinrhrit und f>nrdi<lrhtinl,rit de« Werii-< Ali- 
bnirh geachieht, «o wird man e« rrkliirltrh linil>-n wenn die Sym- 
pbaiHa dem |frA«»eni PuMilium Metii weniger iiii;inirlirh bleiben 
■H» nnd bai dlaaeai aicbr aMbr ab einen Acbtaaft-Erftolf aihn- 
ftn baMk ^ IHa AadUmnit det eekiriarigan Wettaa war aina 
fanx vorxfliflifhe. — In der vierten Quarlell-Soirre im Saafe dr< 
Gewaadltau«« kamen neben den H i II e r «eben Cumpoulionrn Diuh 
die Qaatlede in D-mM von Haydn und in A-ätir 3 von R. 
SabnMaaa darcb die Barrea llavid, Höaif an. HarrMana 
■■d Grtlinincbar an labr galaaganar Ana lftbi n nf » 

Das Mchste Coacert der taterpe braehle an Orchejitrrwrr- 
bea die aehr brav au^j^fiibrle Uinertme lur „ZanherMle* imd die 
S k mM gyfhan ia **• Kalliwada. fihM janfc Siafaaia, Fri. 
Caltaa Waaikowaka aw WanritaadefeMirla nkanucMada» 

Htm f.liicke. Sie »»Ulf lU-. unil Arre au« ,l)(Mi Juan* und 

•UM Afia aaa Linda d. ClwmoMis vaa Doaisalti. \tii. v. 



Watakawafca'a €winf ipricbi Mr MdMiia, aiMla ftadia« 

lind ein urhAnes Talent, da« hei einer »ehr bearhtennverthen Siimn- 
Re^bung xu »chAnen HoirniinKeo bererhiifl. Wenn einem der 
beiden Vorlrige der Nnmia t'ferbrn «rrden miIIu-. »o wire et 
dcia dar D o a i i e 1 1 i witcn Arie, die aie mit brillaniai Faitifbail 
nnd bat ncn Mlrn tttlT Maak ba a nada i a aaarilalickaB Sebtvanf 
und Pener wiedergab. — Die Salalaialuifen in dicM-m Conrerte 
waren ein Coneert voa D a v i d flir die Viollae, von Herrn Hilf 
ire«plell, und eine Rnmanie filr Venlillriiiiipete von (i r ü I imar Ii e r, 
irorg»lra|cn vaa Herrn Holla. Beider tat mit lobender Aaarkea- 

AaiBO. Janaar darPnaliaar-Sa*r«r-Varalii In 
Saale de« Cua>»dkaa«a« aehi dl e^j lkf tp i Coaeert. Vaa anMa 

Theil dcHolbaa Hille die Moctk MeadcUaohaa n der TrafiMle 
^Oedipui in bolonn-^'' v<^n ^iijtiniklrrt ull^ s f i IniKtm^ic tieiiii iif 

tpraeitea tarai Mayiteder d«i Dreadeuer liolUiealera, Fri Borf 
uad Harr Wiasar, «a Narfbapartla Hat M. Laaal* Faiare 
da Vaiulatta an* Paria vor. Den tweilen Tbeil ertAMM -db 
Oaverlare xn .Leonore* 2) aarh einem i^iiktr ve ff eBia d a a aa 
Mnnii»i"rj|i[). Der Verein bewÄhit«, I'Ik iimi wk' in dr/ Moiideli- 
> Q b B »eben NiwÜL. aeinen chreavoUea Huf bei di^tn Vortrag der 
Ueder Ar Mbaaarcbar : J'rAbNag oha' Bada« «a* CarlBaiaeeka 
•BttamaU* aad ^ UtaiUnaa* vaa Babamaan, u f ak awh t 
naek dam Walde" van H, r. S a k r. Maianteil vaa J. B i a 1 1 and 
«VWndiMhfil" Min M v n «1 i- I . - ■> Ii n. Kii Berg bt-ilinliirii* 
aicb ferner mu dein nictateriiart dcriamirien Gedicht von Moaea> 
tbal ,die dia< SuhwiaHia", Frl. Paiara da Vailalatia 
■il eiaar FaüiM CMaM it i m|aa aad daa drai J i ad a ra okaa Warta^ 
(ar Haffb vaa C a d a f r a y, dia «ia arbaa in dam fünlUn Rotere 
peB-Coocart ^oitfeii ii;,'t'ii li.uir. Auch diesniiil brih.ii l'i ' 1. iliv 
junge Donna aU eine Wicluixe Vtriaoata ibrca Inamimanie«, nar 
wäre xu wüatcben |ewa » a^ ila fcMa baw a ia C afnal a aaa» 
gew Abk. Dia iMMaria cancMiiMi^a* eracMaa ilaaiiah ck a r ak ta»- 
ioa, dia «Uate akoa Warta* äad liiiiwr Mniri» ftlaMMcbebea. 

ITaehde« aiilirara Warben lang die troollaarMa Ebba ia de« 

Oj'.in-l!<)iirtiiiir iin-irr- Tfit-üter» griierrsrht hatte und fii^in ntir 
hin und winlt-r durrfa einige Hcpelilionen der aaa bia xum l eber- 
druM abgeicierlen Dilellanlen-Oper .Die Waftvr VOa Wrin«bef|f 
Iran Conrad an du Oaaaia dea Opaiaparaaaale ariaacft 
«rarde. i>i jetzt pUtiJirb eiae bobe Flnlh eingelreira and da* 

inlrrri'4t.nitr < l|irrnvnr«tel!ung bil^t auT die aiiilrir tli-r firund W 
dria voibr>i):cn Siillsland in der (Iprr lag baoplnäclilirli darin, 
da.«» durrh dai lortw abiende Unwohlaeia dea Frl. Zerr, die Uer 
fHlltea nilla. alla TbMf fcail der IMracliaa nnd des Bapalbaeiriait 
f a W kB H warda. Lettlerar baue auhrare Opera Ua la dar BaniM« 
probe »orlirririlct, e« muntCen die»elben j«'do<h rin.tudirl wieder 
Itegen blt-ibcn, weil KrI Zerr« Aunrelen »on Tajf tu Tag lu er- 
warten »nnd. Die Unplisliebkeil der Küa«llrrin liess jedurb nicht 
nacb, aacb mocbla diaaetbe lich icbeae*. bei dar groMan laha 
«irb Arm Zaf nad de« aordhrk«n Kttau. die bitbar la anae- 

rem Mii-r ilemprl hirrxtilrn, iiU'?ii»<'l/tn. Sir ii i>te deshalb ab, 
ohnr niirifftrelcn zu fein, wird jrduch dem Vernehmen nach Mit 
den >arbiigaUea wieder lardckkcbraa and naa darrb 'tkre Innet 
at ft aaa a IN* eniaOfar, dia aaa wladar «r acki a a , war Aabara 
«de« TanlMa AnIheIH Ba ward dieaelbe rvebt btliarb grKebrn 

und wrtrdr jiK-ii nm h riiiM-hirdrner i'i. I -< lilajrn h»brn. wi iin 
die lUapIpailie, Cado Broicbi, wa< dat )iuMbali»che belnlR 
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{eofigender bcwlit gcwrion «hu- Fiau Bar Ii mann. <|if nf.iiiiichr 
*cil eiDigen 20 Jalirm. <lir Smibmlrn in Upcr. >i(hiiuäpicl und 
Vtndmllc >rflriu, s|nrllr di-n Carlo liiosclii gani vortreOlich, 
^4äm iiMuikaiiMhM Tbcil dar RoJle ist Me jedoch »eliMt ,i« ihrer 
'rilflllmmt nidii gvwachw« gewesen, jetzt itt die« naltriich nodk 
«rnic''r di-r Fjill und ilm'li niii»'* j;<'ruilr liier der Srhucrpunkl 
in einrro liuiKtvotlen und gewinnendem GcMiogo liegen. Itcu it'i- 
Hhca Schmuck VOR Colorvluren, mit denen Aubvr dicjie Partie 
WN|g«ftaUel> biH« die Stogeris fitM g«n «niAinil uad wai.«i« da- 
'ma fceiMialiea, bewiea. wie aehr ile mH diaaar Vercinfiidtaiig 
der Piirli'- i:i ifurin Iiitcn i.i- i^'rhttndrll. — EiM aehr warkeie 
Vorslcllun); war die der ncuein^ludiil^n Oper ,du Knditlager la 
GraMda' von C, Kreuixer. Die l'urtic der Uabriele sang fllM 
AattB, Fat. Waf ncr an« Rrig, cia« J>c||alttc, aiit aeiktaaa, «m 
tmA Bichl gnmn (»linrainitucln itUfHiatt«!« wmi' WelHigr giiblideie 
iMagarin. Krl. Wagner imi cinigi' Tiii;c -j.i.iii-r i.N l.ronore in 
aAradclbi'' auf; sie war an dicwai Abend weniger dispnnirl und 
Jane 4fo Kalle mr aus Gi-ütllighait irafn im alMBliilla in dieaer 
•iOj^ gMliwiBdan liem 1 1i. K o r m e • und fagca 'die 1Mf«ctioB 
Oamaaaaian. Uta lalealfoll« jm|e Sinferin iit bervHa Air saaefe 
Ddhiit' gewonnen. Kine Reihe ron Opernvnr-lt llii[i:;i-ti. wir wir 
«ie aeit langer Zeit nicht ge44>hen haben, brachten die Guispirie 
<4aa Ibfni Th. Forme« und der FtM lltd«l«i«e Notte» 
ans HaaBOVM. Dm rcrabrica Gttlo traica veraial nraiaial in den 
„liurenanon* and ehiaMl In dar ^Mln" avT. Pormek 
niimi M'ii M-irii iii rrulicrin hifiigen (In-li nllen-Cyrlu» her nurli m 
dem beulen Andenken ; man tnh seinen Lritlungrn mit aehr liarh- 
fjMpoanlor ErwarUng entgegen, sniMtmehr da er lauter i'aitirn 
gnrlhll, H» «r hior locli «iohi gaaMi|wi h«H». Auf daa gltaieod- 
üa raehderUglo rod abcftraf der Irafllielie SMiger diese lrwar<- 
lugen. War sein Knniil einn in jrd» i 'Ir^li ttiing püdlM'he and 
•dele üeslalinng. mi stand Herr Kor m e * tils Singer wir Dar. 
fltoller bei seiner Wiedergabc dc9 Kleazar anT nicht minder hnder 
Snrfe, Ja ich aiAehte die«« LeialMg In »olbni nocli kihar aaachla- 
fen, all der ntoaar wähl die aehwiarifila A«%Blie ist, die tick 
ein Tenorist atcllcn kann, u >■ t <l i ''r liier ein Charakter- Darsteller 
■ein Bluss ein Fach, das dem TenursAitger ferner liegt. 

Debar Fm Ratlea glMbtieh aicfttsiiviel m üfu,««» ich 
lie leb«« die «Mm Ar w l ii c beB «taffenanm wmt» 3Utk Melle.. 
Ausgeilatiei aiit einer «ehAnee, kreftt^leB VBd naiMnlUch te der 
initllereu (inil tirrem i.n'ic nn«»ersl WDlillliiMnd wirlModen Stimme 
i*i M« eiae wlUuindig duickgelMideie Stngerln und IreflUdie Oar- 
alelteflB. An meisten wiriti Frau Ni>ti es jedoch durch ihr 
Amtendaa Talcfll, darch di« iuere Wtmo und Befelilennf für 
den UI repradueireflden GcgeMland. 8« waren «eheaa Cendsae 

weiche dicM- ti'i»le daibuten, »elti>l uhmt Mintt mit ileiUllsbeieu- 
gungcu «eiulich sparsames l'ublikum ward durch sie «H dem hOcli> 
•M BnlltMiasmut hingerissen, und ich selbst musa g aH eh UB, daat 
kfc aell der Üchr6der4)erriMU dns fnias« Duett im Tierten Akte 
der .Hngenonen" nicht in lo «oltendeier Scktahell gehört habe, 
wie ^oll it 1 h In-iclen Kmmlern K« konnlc [m In f« lilen, duss 
die Gis4e auch unsere einheiiniM-hen Singer »ur Aufwendung aller 
ihrer littal und irdhe anfeuertet; die ehraarolle SuUmg. die 
die aieialen Bebe» iewen behaupte en, rerdieat ebreavulle Aaer- 
kennnng. Fian Witt aaag die Margaretha von Valoia aad die 
Eud iv n <'i\nT Eiwnileii »liün, Herr Kehr war als St. Bris wie 
Inder grossen Partie de* Caidioals sehr brav,ebeBse Herr Schneider 
•Ii ieofold r. O en ert a ieh, uud reibst IhwiB Ba r ge r eta Mureal 



; gelang CS in dieser noch über seine KrtDc (relieiidca Partie EbW 
sprechendes ui leisten, üiui Ensemble war in beidoa Opani ge- 
nilgei^d, waf l^cModert bei der .\nllubrung der ,jAdla^ havTef^ 
T«tyehebfa werden muais de di«e schwierige Oper narh einr 
Veilw von flwa lebn Jebrea, Bih wenigifo Proben, sogar nur Bit 
einer I )i rlie»terpro|ie, , gegeben Ward. , i . 

In den iteiian .iloe^AndeHa aad dua* fn Diueele gab «bri. 
ftens nerr Fortn ea glMRende Bew»lae aefaiar VielMftfgkeit. 

S<-i'ii- iiiiliirlirlii- I.iibriiswiii iI irk.ii niid Leichtigkeit kam ilitii hier 
IrclTlick m «tatlen. Leider hat uns dieser Singer bereit* ver- 
ksaen ; Fraa N o 1 1 e * wird jedocli aock etnnHl BBd tmr ab 
Laeuere iai aFidelia^ aaAretaa, aneb Mahl M Auiiebt, imt Ot 
tm B i eb a le B «UaaBeMealMCuBeah Hage« «Ird. 

Die Solr^es musicales in der Ccniralhalle BBter ieilllBf dot 
, llemi Maajkdireoioca 11 i e d e habea eiaea gniea Faitgaif aod 

1 MdM'taMfMdh'e ThelliiBMBe. " In der dritten Sotree kamen m 

.\nlrähmiig ; die OuTerlüre „Der römische rummul* von Her- 
Ii o z, eine Symphonie in C-moll von dem ^ crdienHvolleu All«n> 
bnrger Musikdiiekior C. G .M i1 1 1 e r, (unter persönlicher LeitUay 
dce CoBipenisten) und Beethoven'* .Egmout*, Humk arit ver- 
, bindender Det'laMaiian von Moieng^. es war mir wegen aa- 
(!i I weil _en Verpni<liiiirit;i n nur MTfj'innl, die »ehr gclungCB 
aufgeführte Oiivertoro von B c r I i o x uiilauiuhörea. 30. 

Den 8. Mirt. 

In . Ihren Bertchiea Ober da« mnaibaliacbe Lebea IlducbaB» IM 
bis jei^ nur immer raa den grwmea Aboanenieala-Cnaeeiten ita 

Udeon und t Oper i!:e (JoU vi hn'rrn mO^c - die Rede 
gewesen. Iliiiiiit ober ii«! dasseliit tiui Ii iii< hl erschöpft; es ist 
seit dem vorigen Jahre noch so Mmhi he«, wtis Musik anlangt, liai, 
uns gesfikciien, daa« e^ Unrecht wira, daiieibe ginlidi «il 
StillacbweigeB la Ibergehen. ZaerM aiad hier n enrihae« dia 
Qusrtetl-Soireen von II Lauterbacb. II I.flnirr!>urh, uri<>>rOng- 
lich der rein modernen Richtung angcbörig, über mit »elir reiner 
Technik, grouen Ton, hat sich mit den schönsten Resultaten tut 
cUssiscben Musik dur«kgeerbe«tet, und wenn etwa« bei Iba m 
wlnachan ihrig Mieba, •• wira w aar, dase ar die gromwi 
cla>i<iicben .Meisterwerke mit etwas mehr ocjectiver RuIm vor- 
tragen MiOge, sich weniger von der augenblicklichen — wenn 
uck giOcklichen Stimmung hinreissen U»>c , lU»» er sich klarer 
werde. Aumer lierm Lwilarbecb i«t e« namentlich dar Violn»» 
calÜM Herr NMler, der in diewn Qaarlell Satr e ea Badaidaadeä 
leiiieL >°ebeo warmem seetenvoQen Ton anlehnet ihn eine «ar- 
treuliche Technik «us. Die UitielatimaMa itad gut. 

Wir hAilcn ia de« im Deeember abfeichloMenen CTclai vier 
Onartetie voa Hajrd'u« vier voa Bectbevea f ms F-dur, <IJp. it, da 
C-«i*a, in Ss-dar, Oft. 14, in B-Air, Op. K) darnaier aamenU 

lieh dir Iii-;i|.-ii inir!,'irn, > iirti i-.TTm I. ;.ii,^Trülir(, — V-mnIl 
bitte nur im ersten SaUe etwas mehr llreile verlangt und da« 
Sdmrae ia &-dar «twn« mUgor «ein können. — Zwai taa Ha» 
aart. daa giama ia C and daa ki D-amU. Feraec, aaiar Wk^ 
wirkaaf de« llofinnanteri Herni Faubel. da« Qainiett von Me- 
xart mit Clariaetle. in welrfii'tn das letalere Inslninienl nur sur 
tun concertml^ig ubligal aufgeiiuM war. Von neueren Werken 
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im Vortrif ein «mrig von jMira rMnniMwD Bnft, mm jea«r 

Ml rliriii'. Mrliiirn (jinu'. 'li'^ Mi'txlrl'iinhn so Ix'Minilcr« ri^i-n j*t 
Sie »chcn, »on den neur^lrn iiiii«ih»li»irhcB Hr«lr»'l"in'^Mi i'it hier 
■irbt Tie! xu enidrfken: unnT mtifikiil»»' lir^ I i hcn ir*(tt etw«» 
■ehr des MUMcbiwitlicli claMudie* CkMiktar. l>w PuMUmb ini 
•Ick dMAbor nocli iMlii VtiMI biMm ktiM««, vm 4hi. wa* 

ijIkt Iii I t!iin I .1 liir..iii^ lirLM mit .\ii«n»liiiii- von M*n(lel»«>hn, 
wild ibiii wrnig fi-tiolco. >kcb»l den (Juirtelt-)ioirr«n fulgtrii 
die liio-Suin^M vofl den Hcmir P. WMhier. Laalerimch und 
Moiler. Dar entere wir4 Ikaen voa MiMm Aafmllwll' m Bbrnii 
m4 Im WertphalM «Hmh Wtomil Mi«. Sr trt «in Mir W cM g e r 

k-iii -tiri ;-( ti 11-1. h l!i';,Mlircr Mii-ilirr, ilrf a'-. j< i -|iii-li.T <••. m'h 
zum iCvitek g«><rUt lu lia!>i-ii Mheml, ^i-gr-iiiitiir ciiiii nuxtii neu 
VhMaiMIRPMM llna^ an den allen l'las^^kem re«Uuh«lien, die 

Kr trat im vttrigc« Jahre, — wem wir dMi im«, aih den 

In 1 :li'mii'-r|H 11 li-Aur CntKfiC — tiiiTsI im hiciigen üilcou mir 
uuii tiiii Mcta liiirliiirli givich «iue ticiiiculeode Steile unier den 
hietiycn Muaikcra erworben, die ikw gebKebrn i«l. Sein An- 
mMug itt bei frAaMW WckUail «ehr kraftvoll uad aiarkis; Mine 
Tackaik cerrekt md klar, lelaa Aulkwaaf dartkaaa edel aad 

w<nn wir rt\Mi< auixusctren hmben, ■><> i-l nur. J.k< rr ua* 
bicr iiikI ilii <lic T«iu|ii clwiit zu Un^nain «i m-liiiirn M'beinl. 
1b jenen drei Trio-Soircen hörten wir ein Trio von Ilayiln, ein* 
VM Jloiart, daa gram 0-diir-Trie tob Sckubert, da» irols a^war 
TonreffliekM AatlDkniBf («lelleickl weil m gtadicfc aaMunini 
V ar . niklit s.) rlurrh srdlui'^, wie wir f» gcw(in«<ht bülten; dapn 
du V-muii- und A»s gruaie U-amr-luo von Ueetbuvea, ferner 
eine Sonate von Mourt aiil Violine, di« A-dttr-SatMtt von Beeu 
kotrwi Bit Celio .uad daaielbea Soaata qaa« Faalaiate in E»-äir. 
Aoch eil Weilt ckiet ■euerea Cenpeaiitea — J. LeoabaH, 
ProfeaMr Jim tiii'«iirrn Conncfsalorinm — wui Jc in (liT lelilcn 
Soirt^e aurgt'fiihrt, in den beiden ersten Sauea lüvJili^i dem 
Adagio, Mineatlicb aber dem leuten Sali «iaaihlaa vir b« 4at 
treulichen Arbeit bedeutendere Motive 

In jeder der drei Soireen waren l^cder einge»cbubrn und wir 
lArtea hier »■ eriteaaial «olcbe ve* Herra Hüllner neU»! cum- 
ftwirt. Aach dieaa k a i Ht | | eB, ma wir «bfr Iba «caagt; er 
«nbt itack u t ga aa l a r OaraklaiiMAt lie (lad aekda ia dar Wir- 
koBg aad darchgebildet in dem Toae. 

I.awea Sie aiicb Ihaaa achlieaalieh aoch arwrfhaea, daa« der 
■aa Mar gaibildala OnloHeavoreiii aaiar der Oirekiiea de* Prei- 

benn \on l'i rMill, durch »eine AnlTiihrunf; di-« /weiten Alitci von 
Ctucka Uriihuu*, von einer »cbdnen und crfolgreirben Thft<i|;- 
kflit ZaafBiia gcHefen bat. 8eia« afckela iaiüMf wird ,^BBi*on' 
•eis. Scbata. 



Taifes- iiiid L'iitvFlialtiiii|tMhiat(. 

Cüln t'iiter Miinncrgoaog-Vniiu, weither letzten S«nnta(( 
fein zweit«« Coacert gab, trat in einer »o impoeircsdea Anzahl 
aal; daaa dar em bhnlich feachcbaae Aaatrit* «aa viele« Jiit- 
tl ie d ere gar aieht la beeaerkea war. fter WrekHoa, walekd « «ar^ 
ftanden, «o M*hnell neue Krifte Iteranriitichen und dem Maikrm 
Dirigenten Herrn Kraus Heber niii»>rn wir hierfür unfern 
wirautea Daak ami|Mracbao. Der Vortinf^ r»>t aüer 5ummeiii 
war wia laaaar yrtÄ wiA nm gewaltiger Wirkaag,' woaa aacb 



der enia Tiaor aad nhaalar aaeh der enie Bau an KHill aad 

^■ri^i^'>f lu wOnwhcn fibrig liefen. 

Herr Ddllont>Fier »«ag die tpaniache Canioaelle voa 
Reiebdidl aad da« Sah ia daai kiMigaa Preihaililiti «oa Cl M. 

V. Weber niM der «i| ihm gewotnUea k^a H lee brinB VeHeaduag. 

Uie iruiD düzu f;eko«nmen. da« VeUtalicd „l^ettle Re««* Mr Tenor» 
Sulo mit UniDinilinDien zu arrangiren. ist uns nicht erkliiiicb. 
I>t dcna die Uteralur aa «cbOoen Conipaeitioaea (tkr Seto aad 
('her «o aia^ da«» aiaa «ich geaMfügl »iehl. ab g ei eia tia liedev 

zu arrun;iren, um einem voilrcITicbrn SAiigrr Geleirralieit zu 
verM-hiilTi-n, >i<h leigen zu kOnucn. Obgleich Herr Pütz die<e 
, Letzte Krtne" mit grotsem Au*diurk rani;, so >rtmorlile er ans 
dadurch keiaea tvahre« tieaas« aa vcradwITea ; in dem Mücken'achea 
■Jede aSoldalaaKeba' war aelae Stlaaw etwae ea g e g r ift a» PrL Niaa 
llartmann, Schülerin der hhriniHchcn Vu'ikschule, erfreute durch 
den Vortrag der Arie aus Elia« „lirtre l-rael- und zweier Lieder von 
Ferd. Miller , Weine nicht' und .Mein Herz iat im llocbland". Es 
würde darcbau« nnbiUig «ein, voa eiaar jaagen Stagerin, welche 
er«! wenige Mal MaaiSeh aal^relea. Jene Rabe aad Sicbeikclt 
zu verlangen, die iich erst im Laufe der Zeit luieiirnrn IA»'«! und 
wir mi1«»en uns deshalb vorltuftg mehr mit einer Hesprcchuni; der 
MitleL als mit deren Anwendung begoAgen. Frl. llartmann besitzt 
eine »ebr BagcachB|e, amfiaigreiche a. gel geacbuke SUanw, welche 
•oger ia den wenig dka«ii«cb gebealen Caiinoia«! ttm kellen Klange 
i>t ; wir bezweifeln keinen Augenblick, das« dii-sc iif.< h sir 
jugendliche Sängerin eine schöne Uiuriialin nmi l>cii wml, wniii 
•Ii' ihre Studien auch fernerhin mit regem Kifer forlH'l/t unit 
ihre Slimnie aoch ciatge Zeil B><tgli«b«t «chool. — Ha* dem 
CvBMrte betondet« dana verliehen, war der Vortrag voa Varia- 
tionPii für zwei Pianuforte fllwr ,Ldlznws wilde Jiigd", rompon ri 
von unwiiu vcrolirtca CapcllmeiMer Hiller nnd von demselben ini 
Verein mit Herr« Ferd. Breuniiog w,ibrbiiri IkiiutUifrui h ge*{>iek. 
In eiaer Ireiea ilualaieia wiM«le Herr iiiUer «ich ai» «alieaee 
leiaiar aef den Piaaoltne aa aaigaa. Da» Coacert war 

[ uii^*rrnTHrnf!r< h tiihlicich bt-kUcht. 

— In der fiinricn Soirer für Kammermusik, M eiche am 13. 
Urs «tatifand, hinten Wir eia ütreichqnariatl von Ed. PnHwk aad 
eiaa ««• ikeibavea (Rr, 6 A.dar) ^icb die llerrc« IlMtaaaa, 
Derrkan. fefer« aed Brcaet ▼artreflich vergeiragva. Da» »raiwe 

• l^t ein Wcik, wrlclic« l>i-»<inflr i< m den bcidrn IclMi ii >^'l,'> ii 

i»H«i>erordenllicli viel Sirkonea entimll und abrimals den bewci* 
flkr des Componittcn hoher Mei«tef*cb«h liebrl. *Herr Breaaaaf 
; »picka eiaa •aalho«aa'»che Saaaie (0^ 37 R» I) aad nit 
Herrea Harlaiaan aad Bieaer Sdioherl« Tno ia R»^ar mit wah- 
rer RraMMir. ii-m Ii i.m ii diis [i »n h'.rilic-il'n isi, 
Saden wir doch, dnss eine bodeulendc kürziuig de« leuteo Saue« 
aalhwaadlf i«t 

— Herr Theodor Pixi* i<l »on »einer KuixtrciT dtinh llnlliinrt 
lurfickgeJieltrt ; derselbe spielte io AuMteida«, ilolieidam und 
Aiabain all den g rU Hea RalUL 

-> Uatere 0|Nr anehl ia Aalwarfca gaat aiiaanbalaGeicblRa. 

Ia der gio««ea Biaglanuiil la Nflncbcn elebt jelsl eina Slalaa 

j Bn lhni i n s fi-rrij: ita, w r!> tu- in lUnlou sufgeiiteUt wird. De» 
Anirtiksuer Ci<i»luid, hat A»i Mudcll vcileiligt. Der KliD,t- 
ler hat den eihabeaen Meister he-terer aafgefaist , als 

I lUaai ia der ia Boaa aalgcateilleB tilalaa, aad daaal dca lief 
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nnoenden ChariklM' wobl la verbinden ei»usst Beethoven bSit 
io i»m Ober einnwUm gdegten Utadca Unirel und Koiesbaft uf 
dM mm 4m Sm Kbh|{ nFmd«, Mftitawr OiiwSuUim.' 

Loa 4««. Ifl 4«r ilalieoitchea Oper wird «Der Nordilem* 
«il i—iwrduBBfcM^ fmnp !■ Seaoa gahcn. Di« Coaltaa und 

Miniy, HO wie die lierrco TagfeBloak AfiMl, LifelMiw ObJ Vmm> 
«•rdM die Itaupipertien gahtm. 

Parll. nUevy't Oper „Die Jädin*, welche «hie Zell Inf 
vom Rcperloir ventch« «ndi-n war, weil eine würdipt- Vci ■ 
Ireterin der llauplparlic rdiltt-, hm liiin li dir CrüwrIIi einen neuen 
erhöhlea daiu erhdlen. In der Iclzicn Woche wurde die««« 
Naiiiarwerk drataial Wi gelBUlcn HwMe (cgcbcn. PrL CriwelU 
ipfelis mti t»ug ai fulie d«r Rtdhd mit M ■mmrordmllielieiii 
Feuer, dtu.» da« Piibltkum mweileu gar nicht mehr ^v^l^^tl■. «in c.< 
leioe Ueberrascbuo; iiuieni »oUia. Einem DeaUchcn wurden 
aolche UeberireibuDgea gm gewiia aur auafhllea haben. <Saey- 
nard fMebia ile £leanr lo fraiMi Aabebeo, dm ■m Minen 
Canfrakt vaf Üfef lalire vei l l a geila. — Ria SclOlar AdaaM,''llerr 
jl. Foise hat « im- cinjiklige Oper nl-cü Charincora* componirt, 
welche bei ihrer AulTuhrung im Lyriichen Thealer «ehr gefallen. 
Dit fortdauernde UnpliMlirbkail der üad. Stoli vemrmrhl groMO 
SHtwigaa iMi Rcperiaire dar fnme» Opar. gDar iVapbat* van 
iffeyarbaer kann niehl aar AnlBbrunf bonunan, da e« tm einer 
Fidcü fehll. — Berliox ist von »eineni AuiUuge nm fi r*i'ut>chland 
Jtarückgckehrl — - Die (letelluchan Sl Cecile gab ihr ^icrtc» Conccrl, 
in welchem die Ouvcrlare zu E4;iD0Dt und Weben PretioM \nll- 
ittedif «ur AuMbrang kamen. Ueberhaapi wardea in diaae« Jabra 
pfawlbnllch vida dcattcba CempaiiiiaMa n Gabdr galbraebi. 

Faw-Tavk. Ola Bai hat «ein Theater «rtl VerVa Rigoletio 

eröfael; J»!< Oielwrter be*ieht mn lOO Miir^licdcm. — Die Grr«l 
and Signor Mari« luüiea ihre Ab^ehieiN^ or:ttrlluiif en bereit« gefe- 
ben and wollen MdeblM Wo^-he nach Euro{Mi ruracMBablMI — 
Dl» GebrOder MaBanbwMr laben rech» keaadile Ceaeeita. 



R II n d • c ti a » 

Ib Dresden iit din Zahl der irrjplclrndcn so gro««, da5i 
ein wittiger Kopf e« .l'ianopoli«' nannte. 

C^dlmeitler Schmidt in FrankliMt bat aiaa Opar .Dia Wei- 
ber von Welnafcerjj" componin, deren Aaflnbrn«); dort berarilehi 

Wii^MLi'- ,I,>!iriii;rii vturdo in Rifrn ffL,-i-|iiTi 
Die (icii'liwi'ter Neiuda haben in Bte^iliiu iwi-inial ge«picll. 
la DeMBu i«t da« Thealer ahgebrannl ; au«rr der reichen 
Dakonlionen kl dar Veriaat dnar An- 
nnd MaiNtalRaii m bedaaera. 
Das Nicderrbcinifche Mu^ikfrst »ii I in ijicM-m Jahre nicht 
geieied, da Uindernis«o manvhcrloi An piiig'eiii-icn. Bu^er, wel- 
cher iMf Nitwirl^ng gebeten war, veilaii^le 1000 Thir. liuaiirar. 
(Ba gabi nicbu Ober die Be»cbeideabcit eiaa* Stmgent welcher 
Ibai keine SUnnM nuhr hat.) 

n< r Vir>lin«pieler Dancia ilt i«B IV a l bilor daa hiriaBr Conar- 
vatoriums ernannt worden. 

Jenny Lind-tioldorhmidl gibt in Amslerdnm dw 
Cnaenfltn nnd nnehi die brillaaleaiea Einnahaiea. 



Antonio Cammera, einer der betten Geiger aeincc 2^il, tiaib 
ata b. Vcbruyr in Venedig ia Aller vna fiO .Jahren. Vnr M 
Jafaa« tßk dwaribn aa(k bneadM« CawMrtn « Ma, Wian 
und Tielea Hi npw gdla« nnd id ans ia Anadb nad 

gestorben. 

In Erfurt und Cnnt hai Majarhaer'» JRardMra* 
■eben gnainehi. 

la Hanr-Yarfc glhl fia Uadtoipaar 




^IjmtfdK Uliiniif^iilr in jSaiii, 

d^^teiiuiig des städtischen CapeUmeitttn, 

rerdlnand Ulller. 

Um Soauner-SenMilar beginnt aiii da« Aprd ,Dia frihna 
der neu an IStunehmeadea SdiOlar ladm Fnttag daa la. Aaid, 

Vormittag« 10 Ohr, im «ehd-Ucda (9L Variaaiilals Hr. 9) Sm. 
Anmeldaagen «ir Anlbabme wolle man an daa gae iai nr i rt <Maiw 
celleaairaMe flr 35) gelaaf;en laaen. *o wie aidh aa tOifceafHia 
Tage vor der Prflrung*-Coniaiia*ion einflidaa. 

Das Lehrgeld für den gcNininiten Uniefneht baMgt 80 flilir 
jährlich, io vierle^fthriger Vorausbezahlung. 

Ausführliche f iniip aete, ao wie »onstige Aii»kunft wardaa ant 
icbriftlieba Aaftngin traa dem Secrrivrim.- «rtheilt 

nia, ha 18M. 

' der Bheiwwchcn MurilttC^iiile^ 

Wmt ^ttufilviiUfn 

faa Vadaga vaa 



io I>«tp»ig. 

ildtar, K, Opi 9cene.de bal. Caprica hnllaal poar la Pianp 
•~ Op. 0. raalaiaie «ur de« matlft da rOp6n: Maayadr 

Midi da 9. Erkel, ponr la Üiaa 

Man, L, 9m, Oaradara aar 0pars iMaw* Qlr. HO 
Ar dM fluolbilSa lIspB jy^nt^ * « * • • 
n, J., Trio« Ar rfaanlbrta» ViaHaa and Vialaaedlo. 
Reue Amgaba. Mr. 11, Ba dar. Kr. 14, G mall. Nr. 
15, Es moll « 

— Sonaten fAr das Pianoforte, Dieue Au^abe. Nr. 18, 
C dar Nr l9, C bmII. ?lr 29. D dur. Nr. 31, G 
dur. Nr 33. Gdar. Rr. H Ba dar. Mr. 33,, Fdnr ft 
Nr. 22, D dur 

— Iln'fte Symphonie für Orchester in Stimmen . ■ . 
Kltftgrl. A. A , Canoa» et Kugv««. dan« lou« le« loaa ma- 

jeurs et adnaam paar la fflaaa. Ba daas parHai» 

Partip I 

Kiaorr. J, Ki> iic I. ' i^-i für das Pianofort« zu vier lländea. 
'/.um Iii ml iiiriolii-clu-H .Vu^diiickü »»»gehenden Spie- 
lern ^' \v I 'I riicl 

Mf»Mt*»hn-liii)tliut(lfi. F., Verleib uns Frieden. Gebet 
nach Liiilii-r» Worli-o. Die üiche»tt'r«liminen . . . 

AaiiiMlein, A.. Üp. |7. 3 Quuiuors p 2 Violons, Alto al 

VMoaccila. Mr. 2 .... 

»e,S 

— Op. |& SaaaUi paar Flaaa et Vldnaecla . . . 

— Op. M. Daaiidaie Snanta poar le 
Slraa«, Op. dSL Oarerlnr« Ar daa I 
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dia Maindiv im UminHca ainar rdnaa QdMa 

MleiwiTirsAjf. J.. Deux Motceaux de Coacert paar In naafc 
Nr. 1, Barrarollt-Cupiicc Up 9 .... . 
Kr. 2^ Ramance-fiiade. Op. 10 ..... 
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- 15 
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1 15 
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- 35 

- 35 



nad Vafl«|ar: H, fieaiVH ia Cgfai. Drae|i ?aa W. Ci»«ia ia CÜbu 
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Rbemiüclie Mituk-ZeUuMg 

für Kimstfiremide und KiimMer. 



Mr«. nt. 


Oflfti, 1«. mn Ufl. 




Vm 4i«w 1 


itilHf erarheiat jaJ« Woche erae Kummer. — D«r ^hwiw— 1» gwM pro Jdir btM 

Dm-cIi 4te VmI boogca 4 TUr. 10 Sgr. EiM «imlM TTramir 4 Sfr. 
> rMÜ-Sdb t Sgr. - BiMb Mmw «Fwfca «Mr imhkmm ftriiimH. S 


Igt 4 TUr. 

•Hhwlil«lfei«feMM. 



Ton Morits BemiMn. 

Dio Cambe ist ein Itcri-its ven»IU;les Inslrument. 
welches mit dum jetzi((eu Viulüocdl — das es nun in 
vonkommener GeslaltUir erteilt, eowohi dem Baue, als 
der Gcslall und Form nach — (jmsse AHinlichkcil hatlc 
Aus diesem Grunde nannte uian es Knicgcijfe Cviola 
de ipwib«, baew de vtelew') Sie helle entweder 5, 6 oder 
7 Sailen, weiche Kinn \on oben herab benannte nnd 
wurde mit dem Bogen ge^lrichen. Die Ersten, welche 
die Cembe spieRea wiree die Bnfiieder, irie Ihaleii ee 
aber auch zniclzt. Mit Carl Friedrich AboPs, einer 
der grössten Virtuosen und, Componisten des 18. Jahr- 
hmdcrle, Tode C1787) kam dieee« Inslmmeiil in Ver- 

jfc.sM-nlicil. Er nahm si-iru n Licblinp, der ilin einst von 
einem tüdllicben Blutsturze heilte, buchstäblichen Sinnes 
nit i« dee Grab. Abel war nnd Uieb der lelile 
Gambist 

. In den ersten Deccnnien des 18. Jahrhunderts lebten 
lu Paris zwei Virtuosen auf der Gambe, welche auf 
diesem Inslrunwnte bisher NieiiebArtcs leisteten : R o I a n d 
Ilarais und Anton Forqueray. M n r a i s zeichnete 
sich in lieblicher Behaudlun^f dieses Instrumentes, For- 
queray in der Virluositit des Spieles aus. Es war 
daher kein Wunder, doss viele Ausländer nsch Paris 
kanten, um sich unter diesen Meislern zu bilden, wobei 
Jeder den Lehrer wiblle, der ih« mm «eltten tuadte. 
In Herais kam einmal ein IVcufscher. Namens Sachs 
md bat denselben ihn «Is Schüler aurzunehmen. Auch 
ni Porfeeray kern ein Denlaeher Nemene Neeee, nnd 
vvurde ebenfalls bIs Srlulier anjfenoninicn. Murcli sechs 
Monate leroteo Beide mit der grössten Ausdauer und 
di« Meialer wem enIiSefcl Iber «ie. 



IKse bal 




Einst geschah es, dass sich die Gambisten auf der 
Strasse begegneten. .8ie,waren erfreut sieh nach lanffen 
Jahmi wieder ni eehen nnd traten in ein nahegclegenee 

KalTehaus, um über Musik zu sprechen. Die I 
brachte sie auch auf ihre Scküirr. 

«Alle meine bisheriifi-n Schüler j^ebe rrh Ar den 
einzigen, den ich seit einem halben Jahre Jubet" rief 
Farqnerer begnieteft ene, «Item gy ii rt ibe n iel hein« 
Tussuiee zu schwieriif, er überwindet die schwersten nril 
einer Leichtigkeit, die mich oft vor Erstaunen spracll» 
lee MMhL ich nag ib» verBpielen, was ich iriO, er 
spielt es mir mit allen NnaMa« etugenblichMdi MdL Der 
ist sicher der Teufel!' 

nGraluIlre" antwortete Marais. .Aber ich besitze 
ein ihnliches Subject, nur halte ich meinen Schüler für 
einen Engd. Er ist auch ein rteiiLscher und heisst 
Sachs. Er spielt mit einem Geruhic, dass man irluuht 
SphircnkHnife ru vernehmen. Wenn L u M y das erlebt 
und Sachs spielen ^vhws\ hilte, wirc das Mittel gefun- 
den wurden, seine llcni!>^keil zu inildcm und der Takt- 
schlag auf die Fussspitze, der ihm das Leben kostete, 
wire nnterbiieben !* 

„Es ^rehört aber auch nnr nnr ein so scbiumender 

Giflhcchi'r dazu, um im Zorne sich sflb>I nicht zu scho- 
nen. Wie pricbtigen (.'haraklers ist dagegen mein 
Schüler Resse. Ich hebe ihn teolx seinee UngceHeM 

auf dem In.strumente noi li nie unwi||{g gcimhcn Der 

gäbe einen «ndcni Capclliiicl.sliT! 

,Ihr macht niich sehr neugierig, mein lieber For« 
% verey, enre« Denlechen henaen m lernen.* 

„Und Ihr spannt mirh aof die Fetter aü enrea Leb 

über den En^fel Sachs.' 

«Um welche Zeit wann« Hesse bei Bnch LeetioneoT 
Xareie. 
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Ta^refc ten zehn üfcr IHlli.'' , 

-Winn Ihr orlnii!it. koipme.ich oioig^,.. an; den 
\\ undcriiiann zu scheu." 

Die Musiker schiwlai freuniiialiefilicli- von einimder. 

Des aiiili rn Tiijre» wtT Mmthii; luskoik VüF der l'n- 
tericlilssliimie in Fo rq ii cra y's Hehnusting'. Uald darauf 
trat der Schüler ein, fuhr aber wie vom BliU gelrufTcn 
svrtdt, «Ii er der beiden Meisler «Miditif wurde.- 

^Cuten MoriTcn, Herr Messe! riiT F n v '[ n crn y. 

,£i, oi, Ucrr Sachs« wie es sciieint Itaben sie zwei- 
erlei Ifemen", sümte Mar eis. 

«Meine Herren," saffle der üculsche vurlowrcn, „aller- 
dings habe ich eiq<^o IJctrMg verübt.. Jcli. heütse bloss 
Hesse und bin ein Sachse.'^ 

«Aber wosu diese List? 

„Ich bille für dieselbe lausondiind um lütilschuldigunrr, 
aber ich wollte Sie Beide als Lehrer benutzen. Alir 
schien, als könnte ich nur so ein unBbcrIreinicIier Gaai- 
bist werden." 

.Jnnffer Mann, Sie haben viel gewafftl' rief For- 
qucray. 

„Jrli weiss eS tllUl bin 'Wahrscheinlich so unglück- 
lieh, die Uerren w ertfimen. Wohlan jede tienug- 
Ibnung — * ' 

>Nein, lieber flesse,*^ «nlerbraeh ihn gulmütliic: 
Forqueray, .so Ist es nicht (»ctneint. Mir ist es sehr 
lieb, dass Si^ meinem berühmten Collegen volle Aner- 
fcennungf sollea. Ich bin gar. nieht bSee und siehe Ihnen 
immer noch als Lclirer zu IdciüiUn."" 

,Auch ich!'" rief lebhtill Marais. ^Icb sc^ülze 
Forqueray zu hoch, um nicht zu wisen, dass er der 
cr>tc der Viitiiosoii imf lii'r (liiuilx' isl. er dem 

^V'aldslrvnle gleicht, der durcli seinen iiuijesliitiscJie«! 
Fan des Wanderen Bewunderung erzwinirl, so bin ich 
zufrieden ein Büchlein zu M-iii in wcb licin kosend die 
Fisclilein spielen. Ich bin nicht ncidiseh auf seine 
Künstlersrrusse, bei Göll ich bin es nicht.* 

Wahrlich ein schönes, seltenes Beispiel von Künsller^ 
besclieidciiheil ! 

Marais ttn.l Forquernj uitiariiilen Hesse und 
Sachs In einer Person, und der zu Tlffincn gerührle 
dänkbiire ^^cliüler wurde der Dritte in dem Freond- 
schaflsbunde. 

' CaiMlImeisler Krnat Chrieltnn Hesse, d^'erfile 

tinil lii rfihiiilcsle (;nnibist lieiilsrhliiniis, crroirhic ein 
ruiuuge^ünles Aller vuu bö Juhreiu Er sl^irb uai Iii. 
Uai 1702. ' . , 



der Revue et (fiiutle Mu*i4'«le de Pads.) 

Vor fünizehn oder sechszehn Jahren kam ein 
Jülann, der damals ctwa> 19 Jahre Miilie, nach Brüssel 
und ilräJuc den Wunsch gegen - mlel^ aus, sich in den 
Concerlen des Con.scrvnloriuin's hören zu lassen. Icli kam 
diesem Wunsche enl<(ei>:cn. Er siellle sich mir dairiub 
als Pianist vor. Zö^rijnjjr von Moscholes Itattc er wenig 
von seiner Schule innebehallon iitiil niarhie sieh ehe» 
nicht durch die Heiidicil des iMoehaoisimis bemerkbar; 
aber er hatte Feuer, Schwuntf und (lefühlsinsiiiralionen, 
weli lie seitKTi) Spiele (?inen enlschicficnen ("liariiKler von. 
OriirinHliliil verliehen. Kr brachte einen ziemlich leb- 
baßcn Eindruck auf die ZuhOrersciHift hervor.' Der 
jun^e Mann war Li toi ff. 

Gut in Brüssel aufgenomuien, blieb er daselbst, ich 
L'laabe beiliulig zwei Jahre. Wihrend dieser Zeit ent* 
niekelten seine Fülii^ki i'i ti sieh, si'iiic niiisiknlisclien 
Ideen begannen Kür|jer und Entwicklung zu gewinnen. 
Kr wagte plötzlich den Gedanken einer Concert-Sym- 
phonie zu fassen, in \vi li li< i die Holle des Orcheslers 
nicht auf jene der Begleitung beschrankt war, sondern 
in einen Wcitknmpf mit dem Pianororte sich einliess. 
Li Iii] ff ',v II" I L. II in uii.sl ans In.stinkl, und s<'inc 

l'ncrluhrenbeit im inslrumentiren war gross; ollein was 
er nieht wnsstc, das errielb er.' Sein Werk war reich 
an kühnen Ziium, an gefundenen EfTcklen. Er bat mich, 
sie zuerst ibm selbst zu Gehör zu bringen, denn er 
wusste vielteidit selbst nicht redit, was er gemacht halle 
dann dein Publikum; denn er halte Kfihnheit, eine uner- 
lassliche Kigenschafl des Talents. Er fand in mir Dcn- 
jcnirren, der Ich immer war and Immer sein werde fOir 
alle Kniisljiiii^rer, wohlwollend und panr. ^jeneiffl, seinem 
Wulisebu zu entsprechen. Gleich nach der ersten Wte- 
derhoinng sah ich, dass es etwas fdr die Zuktmft gebe, 
und der Krfolir der AiiirührunK^ bewies mir, dass ich 
nnich nicht getäuscht halle. Kurz darauf entfernte Lilolff 
sich von Brüssel um zu reisen. Wo er sich zuerst hin- 
begab und was er in den erslen Jahren IIihI, ich weiss 
es nicht ; denn ich verlor ihn aus dem (lesichte. Nur 
die Miisik-Zeitimgen liesseii mich ihn in zwei verschie- 
denen Zeifepochcn in Holland wiederfinden, zu Frankfürt 
im Jahre 1843, zu Leipzijr im daraiiHol^enden .lahre, ZU 
Dre-sdon im .lahre |S4i, zu Berlin wo er G bis 7 Con- 
cerlc iiiih. endiu li zu Wien im Jahre 1848. Die näm- 
lichen Journale hüllen mich qelehrl. da.ss er zu Druun- 
schwcijf zwei Opern bclilell „liie Braut vom IvynBSt" 
und „Katharina Howard* mtlltlhrcn Hess: allein sie bo- 
Iclirleii mich imeli niehl üi»er den W iTth des Talenfs, 
das ich keimen gesehen; denn sie sprachen nur vom 
Virtuosen. 
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Mehrera .'«lir» wnran vwlow ew ^ ab idi ctMt Tue» 

inniiKon der polilischen Aafri't'iiriir di-r Iclzicn Jiilirc 
eine von Litolff »i dem doutschrn Drama „ics 
Girondins* komponirte Ouvcrttire orhivll. Per Verra.<wer 
Iinlle sie mir »\s Zeichfii der Krinni-riiiiir ^cvs iiltm l. iiml 
<dii> ZuttuoüiioK war vun cinitfcn Zviicn bcjikttct, wo- 
idnrdi OBSprer «hea VarbiltiiisBe in d»nklMr«o AwdrielHSii 
fcdactit WUT. lob prQAe ilwse Scliöpfuntf mit te tew w e 
«Mi fanil darin riae orlfrinelie fimpflndan^, wiünnciis- 
liciie Porlsclirilte in der Kunst des Scbrciliens und eine 
M liÜTi klcn reiche Iiisti-uinenliriiii^. Aliaüi ich waylc 
4» nicht üiescs Werk auDülireii zu Insücn, wi-ircn dur 
revolutiOBilren Lieder, die darin vurltonunen und cnt- 
tnckelt sind. Der AuH^enbiirk acMcil Bit nichl (rMiistiv 
«a sein. Später, it-li (»cslnh«', wnr es aus moiruT Krin- 
nomng rnist-lnvunden, derurt diti>s die Ouverlun; de& 
Girottdisicn vor wenigen Taifeii in Brüssel aach ynbo- 
liannt war. 

Als LitoIlT nacii einer Abwesenkeit von 14 Jahren 
im verRnffienen Ifonale November in dieser Sladl ein- 

Iraf, vernnshilUH»; »t im Saale des Con.scr^aliMiiims niii 
2if. dessplluMi MiMUts scini' 4. Conicrl-Syniplinnic. wel- 
che ausifi'frdirl mmi ilrm ):r<issarlii,'cu (lr(Iic>kr diot-r 
Anslidt, einen lebhiiflen Eiiidnu-k litif ein Anililoriuiii 
von 'iiXiO PcrMmrii ln-rvoriiriKliU;. ^;^•ilIll•r <^-i\> «t fiii 
eruleü Cuncert, in di-iii er seine drille ( onri rt-S)iii|diu- 
■le hfiren licss und die vierte wiederhollc. I>ie.se.s ( oii- 
cert wurde inil lit-r Omprliiro 711 den riirotnlisleii l>e- 
8clil»ssen. Alle dlcüe \S vrkc wurden mit einj>limiiii}{i-n, 
Iwfeistetlen BeiMls-Bexeognqiren iMyritet. 

Bin Bwcilef Coneert iii. beraila naafokindiift, und 

das neue Projjnimm Nerhei.-^t tinif -rii^si- ('oTiiivi-tliiniiMi, 
unter welchen man die vun tiiin cuinponirto Ouvertüre 
soiB TranerspMe «Robeapierre* von Criepenkerl 
booierkl. S«'h(in die Anknndiifunif lücscs t deicerles mt- 
ursacht eine grosse Aulre^ung unter der musikalischen 
Wdl Belgiens, wo Litolff eine wahre Sympathie gc- 
Auiden hal. 

Es ist pui-h nifht für dii WMf, duss irh diese 
Zeilen schreibe, sie gellen Frnnkrtnrli und Iteulsehland, | 
InAesondere diesem Letatercn. waranf mit ffalem Grunde | 
aurmerksKm gomaelil wird. d< tni I ir iilsrhl .n.l »intcrüe^rl 
in diesem Augenblicke einer Kt^fMiif'i*-''*-'" l)>rii>e vuni I 
Qcsichlspunkle der Musik. Wibrend seine Bildbauer, 
iOine Maler und seine Arrhtleklen sii Ii z\i den t.'russ- | 
artiifstea Conceptionen erheben und nicht minder bemer- 
kenswerih durch die Form ' als dnrch den Gedanken 
ihrer Werke sind, siml seine Tonselzer M>n Genie, einer 
nach dem andern \ ersch wunden, und der schwankende 
Geschmack der Nation bekommt durch EinflOM^» die ihm 



gleieharfssitr verdefUleh skad, Anstössa im entife^»- 

V'esel7.len Sinne. liei den iX'utschen unserer Efioehc 
steht es mit der Jlustk wie mit iler Philusophio; denn 
•s sebeini, dsaa es ta dieser Kansl wie im GeMeto der 

ahsululeii Wahrheit ein •.'^rosses rrublein au lo.seii eibe, 
wuran die Menge verzweiAdl, wibrend die Fiuiaiiker 
enltfeuengesetaler Systene aRein hn Besitze der ^/t such- 
ten l/isiin{r /AI si-ia eiMlrea. Vir einen Theil dieser 
Sektirer ist das Vergangene nur die Vorhercilunif lUr 
die Zukunft, und das SehAne von Ehemals hätte nur 
Werth für seine Zeil- In ihren Werken allein belindn 
sich die ifesuchlc Yollkommenheil. Es ist wahr, dass 
das (,'nM>^e Publikum keine RefriediiTunt; dabei findet und 
sie zurAckweisl. a!l -m d inn lieift für die Machwcrk- 
j Lii'forer, um die es ."iieli liiinrleli. k» ine Scliwierijjkeil; 
. denn sie sai.n-11 ileuiseiljiMi I'ublikum ganz i;classen : 
I „Die MeoK« ist ihrer Nalur nach nnvantinflier ; daher 
ficiil llir'.s iiui h, daher ver^ldit dir ims iii lil," Wir 

Isi iireibeii unsere Werke autli \(ut iiiciil iur Euch, sondern 
fifar die Zuknnlk' Arme Znhunft! Du wiral «ehr «rgMs«> 
, lieh sein, w "mi Du Dich mit Allem dem beladest, was 
! nmn Dir besliimul hat ! Aber du wirst nicht thürichler 
I als die GegenwnrI aeiik, and wint Dich dessnn.aioht 
! erinnern, wiis' ohnmächtig KraOaashnengnNgm aw Dir 
machen wollten. ' « 

Die Kunst ist keine Wissenschnf), sie ist nichl be- 
stimmt verslantleu, aber geAblt zu werden, denn sin 
. ist nicht das Wahre, sie iai das Schfln«. INe Kwist die 

I nicht ^ erstanden wird, ist einUndin(f; Amn ihre Beslini- 
I niunji' ist, \ olk»thüfflIirh zu sein. Ich weiss, dass die 
Leute von denen Ich s|)reelie, nicht verfehlen werden, 
sehnellbereil zu eniiietrnen, drt.«s Bi » lim \ l u erst nach 
seinem Tode verslanden wurden ist; und so oft haben 
sie schon diese Fnhi lei wiederholt, dass man sie endlich 
(rlHulde. .Alu r diese Ceschichts ist kurzwejf eine Lü;;e; 
denn ilir erliiibeiu' künsller, tveni;^ zu;;iiiiulich nach 
seinem Charakter, war sein ganzes l.ehen damit be- 
sehifligel, sich in Ahwetir gegen die Men>;e von Zeug- 
nissen ilcT newiindeninL:. di'" iliin Min Hllen Seilen zu- 
slrümleii, zu Selzen. Kr war der tie;{eiisland der Ver- 
ehrung lisr ganz Wien, und die Kohlcntriger unter ihrer 
l.:ivt :.'el>ückl sIeUlen sich in Heihen, um ihn diirch- 
sehreilea zn lassen. Nur Misswollen kann den liewob- 
nem von Paris vorwerfen, daas sie die Symphonkm 

Beethovens erst nncli semem Abl'lieii ver>tanden ha- 
ben. Das erste Mal, als man in den Gcsellschans-Con- 
eerien die heroische, die Pastorat-Symphonie, jene in 

C-moU und jeiie in .1 ;iiisffiliri'n linrle, erregten sie 
wahre Verzückungen der Bewunderung. Nie früher 
waren diese Werke in Paris gehArt worden. 
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tdi btte «■ lNmd«rtiMl fBMUtt leb Mfc es 

»bcrnitils : die Musik i'^t ntrht rias Fr7.i*ü{fniss der Vrr- 
sUiadesUiäUgktsit, sundern jene der Einbildung tltmil iiu 
ewHMMMHwirlMti der 1^ wi4 Am GefUib. Wenn 
iMier die GücHit der Purtci, «eiche eine Schule zu 
MUlea vernicint, nichts erzei;^ haben, du gmo^bBr ist, 
an leMle Mnim eben «Ii« Biiilriklaiigaiknft In dieser 
Bciiehung u«ttTsclici(l»t >i.li aber Li toi ff von den 
Aadcn; von ibni kann man t»ge», du$ er Dichter ist, 
dui er eiH^del. den er Ideen, hiiptralfonen hrt, dass 
Reis in seinen N^'(^rk(>ri ist Hirrdiiri h siliuirit mir 
fldko wirUioben Werth der Inslrunentalmuftik DeuMch- 
fcHd» in fleh ni TereMiren. teil wd« recht ^t, das» 

er such bedculonde Mängel luit, er wi'iss nicht zu eii- 
digea, «r wiederhoU eu oft nicht nur die nämlichen 
B, eandeni mdi die nln Jiefc e n Formen der- 
Dus Sirelien nach dem Colorite beherrsclit ihn 
kura sein Genie, und nm kann sich dieser 
iMnfienen^ wem nran ven Ann s|Hr{cht, sieht 
unter dem Einflüsse seiner Zeit und stchöpf) aus diesem 
die Neigunir zum Ueberlriebeiien; allein AUe$ dieM>8 
mM aufifewof en dnrell die Oriffinelitfl der Gediaakens, 
dnreh die Fülle vnd das Ueberrascbende der Episoden, 
dwek den Reiz gewisser Fkraeen, endUA dnrdi be- 
«onders glückliche InstrupieatalitEIMln, die weniger 
dir Bigebniss der Erfiiiiraii|r als einer tnnereii Offen« 



es daher mit Znreraichl: es gibt einen 
Ja Pw^ieMnnd und dieser iat — 
FHii, Vmer. 



Ich 
grossen 
LiletfC 



Becprechung neu erschienener Mmikalien. 

Cart Märhtlq. In stilirr yaclit. SekHUtOck fÜT diS 
Piunufortu. op. 2. I'i'/a Sigr. 

— L» bdh Graeiaue» Concert-Vezurlui für die 
Piunor-rrlr, op. 3. l?'/". Si>T. 

— ürei CharaLlertlücke tut das Fianoforte. op. 6. 
20 Sgr. F. B. C Bnefcnrt, Breelaa. 

Der KritiktM lii fiiiili i -ii ii <K'ii ('unipuiiisU-n gcgc-iuilioi — die 
■icbl eiwa ««11 eben «in (leore angelenil liHben und bud auf die- 
mm UirieB im behaa GtUm odar iar IdtMidMa ■ahoHMhl 
' halber daranr Im com|>nnin;n — ia dataSlbeD Lag«, al« dar Ralarw 
feraelier den Thiercn Krfjeaiiber, die er ia rrj^clmisaigea Zeiln 
imn«r von Neurm beoliarhiel und jedeamal eine Acnderuii^. eine 
Fofib'ldiing aa Ihaea wakfoiaunt. Hie Nalur ia ihrer Uofe^lbarkeit 
|ibl dem Fonahar iwAch iauner die Garantie dafar, da« «eine 
•eobadilugfea Kais awcr «•fMwoban BaUaliun^ auf dia Spar 
ttonmen werde« ; and daber IM M wohl ein genu^baaadcfe« 

1^1lit■. Jic ^j'Uf in 'UnT k-it-rlu zu !>rl.1Wsrllr[l, u!s Tlir Uli- 

i>t in die WerküMlte der Componijlen to immer von Neuem hineio- 
I! — 



ist, in den Produkten dai Wachico de« kAnXleiiMhan 
au »elken, ap Ueiki aa dfck aHad can ai aiata lalaraMail dae gaea 
bexrimmica Wcf XM arkaaaaa, dar eiofetcMafen werde« M. Calw 

es fieilich fiii die Krmsllcr rinc Sütine. e* Tür die Rlimirn 

nur eine bunoe gibl. der alk' Tfieht. Hlüllfr und Hlfilhca ent- 
i;ri;en»{)r»itiieii, w lielehiiK' Ii die ArbeiUunikcil der begabten 
Cooi^nialra Mab klar alter ta der Maaik mcbr ab ia den bildea- 
de« Heaaie« — H ac k t lick jeder eaMae banaa aa daa IB aiiaa i im 
Sei>lcnlrhi>n3t <eJbet an and wir vriiTen jn schon von Adam ber, data 
dt« 31«ii9i-lieii nidll iaai?r gcraiie da« NVuhre und Richlige treftin. 

Vericeihuiiir. Herr Miit-hlig, Sie wetdra ungeduldig;. Ihnen geht« 
dnrin iilicr mir, wie dem Palientrn, der «ich bei dem Znhnnrxl 
befiodei nm «di von ewan Kbadkalicn Znbae h Ifafreiea — a« 
habitae wCm aa Ikai, dw Reaadar kirtav alek aa kakae 

oder wealfrtaa« aa Mhaail al« nSflidi damit aa kagiaaea. jener 
aber, der An*, aclwaal»! de« SchKUtel lUMmnMB, Made« »ich da* 
Tui'h um den Ciiir, driliki du-. ' ' ' *! '^illutlB Bwdtaiiliaiaaa 
l'iiliriilcn diinb (i<**chwati lu iLViln-iirn. 

Oea Arzlcs Geschwltz iM die Komi meiner fiiabtlMBf i aeiae 
vaikereileaden Vomchtanfcn «ber die Gedaabea in ihr, aiÄ danan 

ich den Leier auf da* Folgende vorbereilaa wtL 

Jene 3 Oyaa, ar S. 3, aad tf -'laidar Kate* eaad andSnUhl 

vor. gebea am ainiBek gaaa dendich la efkeaaea, wie dar Var» 
luaer am einem SlaUiuiii in düs andm- (;r(rf-(rn In stiller 
Nacht — ein Salonilfii'k in der Form cioi-ii Liedes in j-dwr mit 
Trio oder Millelitiiti in c-moU — ein «einem Inhalte nach lyricrbe« 
Sidck varrtdi ackoa den Drang eina voa iaaan 
aliar ne^ Mnerkamrte Stbnaa In Uiafandae Waae« 
— allem d i: Milti! rehti * unrh, dan (lefähl für Abrtiiiduog, gnler 
Uebergang Khlunnnert norh. Itii opm ^ teigt der Verthsaar 

mcitf Rantiae, er weiu «rhon besser wie da« HIatier wirkt, dar 
Flaai in dar Caocari-MaaaHia (der Uauptaaita in War, ia dar 
Mina eia Tbeil in n a wW ; dia Wiaderkaloagaa iled stau män via. 
lern Ge«< iMiiiirk variirt) bt hnlaai, dia 9tewieg IHach and idckt 

aJlui prcicnliog. — 

Im opuü 6 diifri'i?en dringt sich die Beslinimun); zum lyriickan 
Ell III nt \si( Jrr Ikthus und diradbcn Gednnki n udei bester 
die Gedanliea dcr«ell>en Hivbluag, wekbe wir ■■ op. 2 erJcanataa — 
beten oingekleidat ia yaklaaiaaf Fsawa« wiadar kamr. Iitvaa 
den 3 CkaiaktaraMtekan das araia aUkt pei edikisi^ wad du 
llervoritebea elnielner hen-orttlinfender Tttne in diaaaai Ganiilllad 
i U. von Tiikt '2 III TiKi ! <->•; ii u Takt 3 ta Takt 4 e-m 
u s w. a-/i$i J-cü — iaiHilten einer glckbmSaaigea üagleiiuag 
von MrndelKitoha ia dem ft w delliada bi ae-dWr vial gadrIaglM 
and eiadringliehar gagabe« iat; aa vardiaal dack dai swaile da« 
van: da« Nlrrhea. eiae pia« beeaadere Aaerlicnniinf. e« M gana 
reiicnd. (Inf; j ]i r Ii gedacht und rrappinii /n Iiiiuj: ^rluiicht. 
Auch Ah' Si hi>r/.ti Iii biiliarh, e« ist fein, leii ht und (lieMcnd, iat 
hinler dem uriginellen Mtrchen jedodi aiebl 4ied«Btand geaag aai 
nnseie AuftiieitUaaibait 



bn tiaaBa« aaqrfkUan wir üoe Sackaa »m 

im hlutliebcn «d« auch In grflMerea Ifrei««« — aie ahid nickt 

iiiäs'<ii( «rluver, nenn si Imn mi Ii ■■[rllrii liiidi-ii. mi >Ifiiea sich waa 
Icmco liMt und lohnen dem .Spieler »eine Mühe durch dia Aamalb 
Fl dar darin an Indaa M. — 
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, Seelt MflMkimlMe tJMkr tkt 1 Sin^- 
mil Pianororte ad libilum — op. 6l — 
OreniNich, Joh. Andre — 30 Skt. 
Mttikae M e* dia IniMiii«« iIm Varfctww 4am Abm LIHer 

ohae Hrt;Ti iiLin|; i;L>uni:t ii svcKirii ^^>lle■, und mao wird de>h«ll> 
gut Ihiin die«e aur bei« Eiaubea oder bei &i>efiuiM|rt unsicbcru 
Siifeni M bmaora. Der (rMwa Eia4fMk den di««« eiafccbca 

ich mmt de« EigeiMhflinllclilellea 4m ZawiMiHMklBBff«« iweier 

ronrornier d. Ii. an Kmft. KlimijriirLe. Au<<i)r«r|n -jrh riil-|irrrlirnde 
Stuniaea- In dem .TjMiIrrDUIdchea'' i*t der KinnU de« fit-muU 
Im Ab Takla raclM orifinefl, nnd c» koMaM der k)elM ZwiKlienMix 
<B*M ti Miwr «ralwM ffriiaat. 4Me der er«« Sau ria mmA 
der Schlua ta de« rfdkitfea YettlllaiM ab Vort^xng and KadHrag 

lu itiin Vielirn Ihi- Si h\M~<lble iM baupUlchlirh dnirh die 

quMi Erhowiiliung der p und >B«gM«>er lu «inf eadcn Yrrswieder- 
lK>lunfeD wirknoK^oll. Die .HaCnnaf' iit vor allen rriirad der 
MMbatt aUad wie (ring M imm kia, «ad «ia fiaf o dcaa bar, 
wava A« nafriiunf nirfci wlrt kl *akr •eUta, «aawnlliflk kalkaa 
die vier letxlea Takle eiai-n pruhlvollen Kl»n(f . Die ..iwi-i W»<<i'r" 
io t-moU mit einem aiiuterea Tlieil ia k-moll Mnd von naldrltrher» 
talrfllil elegiKher Stimmung; wohin (trgen ,hd1 du dick -- aAnilich 
«ar de« mdMa kttadi md Ma at kaaa waM ftteh wrf fremd- 
lieb tela — •>■•• aackiach ■aivaa Taa aatcMigt Da* Maie 
„BlniiMdtiii-lriir V.* Bei eio Beif in der FfüMinu^nurfii wnli! nlwr 
die «-hftncn HUuliiaraelein etc elc. — !»( miKikuliwh whr »rhäo, 
t*d e« tkut OIM nur Idd daM der Gedanke «Dwiltkfihrlirh n 

dar Tiila(la — ia 4» BafaM daaaaibea Slaf ia «M gMcklidier 
ml d!nMBilfdi aeairar l wa H ara« farai Miadill hal — and aawr 

Goliür III ilrr Mi nili Nifilin'üf lij'ii Compoailion jener fiir gemiKhl«* 
CI>or kinübcrwrhwcih. - Die«; Lieder »ind jrilenfalU eine Boge- 
Gabe (Qr alle diejeoigeo, welche gerne im Freien »ingen 
aa das gar aa beksaalaa Volkiiiadern 



Im Benutzunif in Schulen liegen uns mehre Werkchen 
vor: LiederqueUey 25 Geiiichle Sur die Jugflad v. 
Carl Enstün nnd conponirt von v«ndH«deaen 
zu ein, zwei auch drvislimmigem GoMMf, und 
BUUke» swci und niehrstimiiii^fen GesanifW eben- 
blb TO* Verschiedenen conipunirl. Jenes zu Erfurt 
bd Körner, diCMS In Schnffhaniten bei Schalch. 

Der GeaickU|Hnikt, von dem die (IciauiKcker bai dianw klaiaen 

und »ehr wohlfeilen Au<<|iabrn auüf eRniigcn lind, U» deneft«: «an 
luil wenig gertblen Kindern in iln- 'Hhcii fallcmlc mrlmli-i hi- 
SMcke aar ailgeaUickliche« Unlcrballung und xur lleranbildaag 
Ihiaa aiittnliirhaa lUUn gabm wollea ; aai H aiaai Iweebc 

diF'<e hriHrn ItArhlein volUUndig. 



GrüMere Bedcnlung haben da^i-ffen die ,Lieä» tmd 
Gesänge ßrgewmMeklf Getaiu/cenki^ — GynHimlen 

und Realschulen — OripinalaMnposiliunen von 
Terdinaml Möhring, erschienen in Schiensiiigfvn 
bei Conrad Gliiser, ä Hel\ 15 S)fr. jede Stimm« 
«9 8ir. 

Uta Taata aind n aibiaattoall gaaiihli. dia IHiaMMa mwctfea 



l>e< der AiMlkiH'ttnK dit-«er 
Sänger xa rechnen haben. 

Der Iriumeade See von Moaer, dieaes herriiche Lied aaa dem 
Unau und Gcibcl ihre Idee« m IhBlicken Stade« ealiien 

Uaagwiika 




xweiien Veta« dar TmtMk aaAil dadnd. k dwvaa da* 

Slro|ike«: 

Dach Irtaa wähl daa and wiaj^ 
Dat llaupl arit leichte«, » eie h l— Sit« 

D(« drei ««tarcn 8i>au«c« .aad wiagl* ilaffM, wihrmd dar Sa» 
rnm ^chaaMf aill „dM Naap«* aiMrin. 9m bi aMMhiedan 

M»A aad muMte mmdritent durch kenere Drklanialloa geJUidart 
werden. JH 7 «da* Lied* in recht fein aber auch elwaj »i bwierig, 
,V S die l.«iilir \on Ri-Inick i*t »o »rkOn, da*« man auch hier 
aagea nOrkle fimu ceren«! tftu. In d««i Bwailc« Varw: Ei« 
hiaar Wad, aia adbarftr Rard «r !«■ dahar gaaafa«, dIa IMa 
•rh«««g ach ««r «ad fort, wo i*t fie hingeflogen ? namrnllick 
Mieht die tlnmkc bi dar Mamiahrmg ba' ibrige«a aebr eialacber 
lis.iii>on.rru)ir<ine II i k ÜB — d gafw dkl nhi aatodiMhaltalr daa 

er«trn Vei««« »b. — 

Mm» Otto. — KkiderfetU, Erstes lieA: das Schiafost 
^ MdiawliM und Gean« Or SdknlUnd«; — 

Schleasiniten, Conrad GllMr. Pf. 1 Wr IS |%r. 

Die Sliiiiitie a 4 Sgr. 

Oiio der iich durcli feinen Ernat nnd Sehen, GcM>llealkkrle% 
Miirdgrunilbruck, dem 'iliftaagllh^a ala. arhoD ao »iele Yardtapila 
uai de« IUa«(w'- aad r fcaifaaaag arrarbea hal aad dar«« aicb 
xor Zeil a«Hi acbo« «bwr gam e««n«eB Flepalar ll ll arAml. beginnt 

mit dif^iii Wirk i'inen nCU^n Cyrlns vmi riniipii^iliiirirn. ülii-r (k'ieo 
?.wc<k er mth in der Vorrede riilgendcraia4si>n »u^liiMl. Der Ver- 
faMer wHI den Kindern denaelben Genuaii nrwemlen, den er dea 
bilhar a« gswlbraa taa Staad« g awaia«. Schwiarig^ 
kl fiaaaag ««d DedaaMim liad bakiab« voibttadig ver- 



miedeu, «o dana bei der All^rrnieinlirit der Sin);rj)'iin(,'i'u <li-r 
üiHUig die*er C'uRi|tu«i(iua lieia llindcintk« im ^^rge .«Irlieo kann. 
Da aber in den roeinlen Stadien die Knaben und Mlkdchenarbulen 
gsIrMBi fiad md dadarcb eiaa aHgemciB« B«ii»««l<g««g der Ki«^ 
der «■ GaaaagB Waw e i l aa tMn«6gUHi g««iBckl wwd. aa «nebl dar 

Veifti!««er den Vorschlag- rnnn hu »n ti 7iirr.*( d;inili<:r finrn, 
daa« eia hinderfr»! anangirt vvciiii-. ilie t.chrer inOgra lu^amirieii' 
treten, einen l.e'>uii|;^iu«M-hii<i, mifi dieser dann eiaen eratea Uiri- 
fe«le« wSkl«. Oieaer beaiimm« da«« die Zahl der Kiadar, waU 
cha aa dar fieMi«ga«tlbi«ag Tbeil «ehniea kAaaaa md dia«B XaU 

wird :iu< rliii ('»ntingrnirn «Her Scliulrn gebildet, die dann d lB I 
Itiri^eiiteii lugeriihil werden. Kur da« Kinderfett •clbal hält dar 
VerÜMaer Affcnilicke Umxüge mit Muaik und K><)iiie« Baldilich IBI 
Saaaia g aUBBla, gnier, mh dar Fa«tl geaiceabuer äiieia« aril aaga« 
HMBMaaai Gdrilak. ^ptela« fa« Freie« ««d et«e« ebe««« feullch«« 

lleimiu/ rrir r).i> l'r.u- Da» Orrguriu^r-'>t in robntg iii ein »olehea 
Ki«dcrrr>t. Der Veifataer arhlievt .Mrinc Vi.rrede mit den Wurten.* 
,Und M> entlaaaea wir d««B dieaen erden Thril UB»erer Kinder. 
ÜMla Mr all« allm Frauda aril .aiae« aeaa« tii«af «ad l«r «IIb 

Oicka^' 



Digitized by Google 



04 



D» rrDt^ramin tchrclbt •)> Pernonal \ar: ein Knitbe iinil via 
Mücke» ab Dsdamioren, hm«t mh Chat «tkr KloijMii, der Mkt- 
km» (9-10 Mr) m4 ein Chor der Gnnws (ll<^l4 Jähr) JV I 
bl ein Ucbel, in Jtf 3 wird ein Bipnrnkurl) Him U*ben und Sdiwtr. 
»ncD der Bienen mit der Sehole und rfi'm I.elii-n tii-r SchAJer ver- 
plirhcii. III .V ' 'ii^ "lfm Hie MAdrhcn iliie Pupprn. in ,V ^ <li'" 
Ma«ii«n ihre crilcn lldscben In 5 wird von den JHiuJeica 
ttid IhiMrai 4ar «nte MirflwMKli bMchitelwii, JIt 6 gedenken 
dieM 4m ■miHten «in^ndea Vt^Mm, mm «ch «He mll «inen 
Gebete «««dillewen. 7 bl da anlerlMllender WerhaelireiiAni; 

S%«i , K. n illcn Chören der el>riir«lls (.'rlx'liii Ii« »i tilii s^l. iinriiili iii 
er »ich über d«« KaiailienlebeB und deurn Kreude (l.irlie ru den 
Aelleten ele-^ nigebrnlcl, 6 ein Terteti mit Chor ist ein« 
killfl tm Troet von Goit ror die innen Waben, derm Eltern im 
kiminuit «fnd. In ,V 0 sprechen iHe GriMMn den RnKehhiM niu 
etwa" Tü<hlii;r>i zu werden. i'I.irlii'i (lull iti und r.ilu und 

Glück criiall nu« iiiiini-id;ir fri« !), Ircu und wulir'j 10 ciiiilich 
i»t ein ScIiliiss'Chornl. /wischen den (iesang>iiiirnnierii li«-|rcn 
DeclnM«lKHien, die in geci^ietar Weise von der einen Stimamr tu 
4er nndeni (tmObcflblnreii. CTcit vmi f. fMmmn.) 

Wir iMben no« «bar dte AbMil 4er Varlhuar and ober den In- 
lirit .an weilltaAif auffeiiprodiMK vraB wir dieieai IfarterBalmen 

eine fr»««« VerbreiinnK wrtnitehen KinderRKüe difter Art werden 

den h i> ti 11 eine pros*!- I'rcudr gcwalircn ultnr Mi' iiircr l iju-- 
fangenheil tn cnlrfis^cn- In ntu'ikiili'.rhcr nciiehiin^ niin l!i-.l 
•ich diete« Wetk aueh empfehlert. denn die Namaiem hkbi-n »llr 
■Iwet ligMlkflMlicbkeii, die ne veii einander nnieraebeidel, und 
lind Heia dem Fn!Bnnir<verinAeen der hletnen Sdnxor naitt-niesKen 
Muiiik dieser Art wiid '■ic fu i nu In /i; l'> % luinsi de* nini^iknlrit hcn 
TlieiU, drr den Kindern »n'ii iiii;^i'f<tll( n l i ih ii. nl'> l)j »t<i: icn in 
denen ju i>U in den Scitultn idiirüiviiML'i'ii und, nhnc d;i>.< <!!<' 
Kmder «chun dai feriii|pMe VcniändiiiM (ür die Tiefen diesn 
Vef%e haben- f. 



Tages- niid Liiti'rliiiHMUM'*i>lait- 

Cüln. Der kleine i'iaiiia AidiMr iXajioleoii, weldicr Icltiea 
SuMlof fai der Nnnkaliachen <!e4cH»eh«ft «irehren EnlkniMiiHis 
hervorrief fab am Dien<lai; ein «ii'><ernrdenllit-h xahlreirh lie- 
Miehlei roncert im llolel Di-rb OrKflbe «pielle fleethinfn« Ci»- 
nioll-Sonu i-, 7\\vt riiiiiii-i -Ii n mhi Tliiillicrir iilipr die BeiriinrnK- 
Inchter und Mukc.« u lioiido r«|irirrioito von Mendelnjohn Mit der 
hindlirh*len Unbelbn^iiheil tri|p div«c< Kind'eine gnnn wunder- 
bare Vullendinf hl dem Voilm« und AnÜMMmg der «chwiericaien 
Werke: olieleieh da* Tempo meisten« in «ehnelt eenoiiiNien wnrdc, 
Vii»->U- drr lirlilirlii- Kiiiil'C rlm Ii ;ilVii l'ii«a:reii i,'. ii-. l|l in «er- 
den. Wie e» iiiri^lieli i^iruatdeii, diewin Wiindi'ikindc jeneu 
hohni Cmd von Vfrinowllt beiiuhriiifeii md vo« wehrher An die 
v»i ihn gemnrhleii SNidiea tind, bleibt Jedem ein Rsihoel. wem 
nmi nicht annehmen will, dann hier ein Krnie im wahren Sinne 
Woit«'- fi 1.1 liii tu n. I'"- ver>le!it »ii-h vcm «elbsl. d><-< 'In I ii 

liuin den ?.ifirniiwh»<cn Iteifidl •.|ieni|cle und da« Wunderkind 
wriederholl hervorrief. Wir bAllen beinahe rer^eam n henerhe«, 
daaa Arihnr Slapoleon nochmals an da* herrliclie iMlrumenl von 
Erard ftiq; und eine Pieee von Wallare «pteHe. Herr Koeh Mnt; 

>ier Lieder von S' 'min i l , Iii uk i l>r, llilln nnil M,ii>rliruT mit 
wohtvcrdienlem BeifHll \\a> dem C'unecrle noch einen gniiz tic- 

wnderM Reis verlieh, war der Vortrug einea Sole« von llerni 



Tixi», dnrrli nelche* er «D tahr dla lhriM im Hörer cinzunrh. 
men wuMo, daw wir naachea Auga IhriMiaa .mUmm. Weaa 
Pill» eplell, w crheaal rnaa aoileich, da« die Geige die fUnifia 

der Instruuirnle i«! — N''ich«leii Sonntag |rlb( der MÄnnrr-(;e- 
snniJ- Verein ein ("oncrrl riini Besicn der Helierüchurniiiiieii am 
Nit'ilri 1 ^i-.n. in ^vi-li hi-iii i^iirfi der kteihe .Xrlliiir !\ii|ifdeOn mit« 
wiikcn wird Dem Vernehmen nach healuicbttgt laeltlerer noch 
eine Sohrie im Thenler an vermwialica. 



Berlin. Uio tei'ijiaiigeDc an MutikaulTulirungirn wiaderam »ehr 
; reicbe Woeha war vielleidil di« heinerljpnavrerlhealc der, yaszea 

I Sni.+un liiei« we^en doi' zu.«amnienwiriienden Krärie, Ibcüa W^gca 
I der aur^'ernhiten >Uu?ik»liirke. In den Cuni-vrirn der Mi»» Geddard, 
: der Herren Ijriinwuld iiiiil Kiiilei kv. >leirL'nsiind und Kien, de« 
StcrnWliea und de« Kraucnveiain* wunica *o viel grocM Weriie 
exeeaiirt, wio in anavliea Inhre« haum. wlhread einer gaaiaa 
Saiiton; e« warea Meblarwcrke vimi BeeihftVM, Sduiibari, Nendeb- 
lohn, Schninann und Gade. die xiim ThetI xnm enlea Male xu G«- 
hAr kamen- Der \ii-l^e:iifiiii i Mi v-ii~t li<' (ie^i hiii.n k lU-^ llerlmrr 
PublibMni.i i>t so of'i zum Vurn;iiide geiiumniea, wvan e* ncli d«> 
tum handelte,, das lleliarien gro«iar l(«niliaililula. Ül einem .teii 
JahrcA aanirfnhraaea, bequcaica Geiawa »i rachlfiHiifMii diM ,it 
einawi einer froeaariiiren Deaiumuraiion bedurlle. am n feewetaen, 

wie dn« l'iililiknni nni Kiide iiiirii an Ciinrertcn •'irh brlheihsl, in 
denen kein lluydu'scJie» Finulr. keine \\ eher'iu-he Ouvertüre Minkt. 
Naebseiiide leint miiu einüebea, d.ii>.<> »iieh mich lleelhoven noch 
Werke ffe«ci»lfei; «ind, ia lienea «ich bedenlende PenOnüchhailea 
MiM|te«proehtB, aad dia, weoo aach aidit imiaar auf hAchila 0«- 
wiuidenmf, dach aaf aaaera wiraula Sympalhia Aae|>rach haben. 

Kr»l knrrliih hiil Hefcrenl ^oa dem Verdienste aejpioehen, 
j wrli he* sieh die (■ i il n w al d-H a d e e k eVehen Soin'en um die 
j Veilireilnnj der neuem Mnnik erworben; die Icllle Soiree, mit 
welcher der dieigShrige Cyclna aii Ende fing, machte uns wieder 
■il awei grosiMi Keuif heilen bekanat, efaieni OdeK von Sdhnbeit 
Mr .Mreirh- nnd llbie-lnoti umeiit« und drr (i)ide'>rhen Fiilhlinf;«- 
plianleaie Tür l'ianuAnie (ei|;eiiilirh Oirhenler und Pianornrle) und 
H e m ia c h te» Sitnyer«|uailetl. Der rdiennis zahircicbo BcMirb dieser 
Svir^ea gibt hinliniilicfao Bürgicbaft, dais ihre Wiederkehr wich im 
alchKten Wmler willkemmea «ein werde. 

Auel« der .Sirrn.K'he Ii e n g s er e i n bat sich imncr auf der 
lliibe der Zeil eihallca. Sein uneudlirber Vortuig vor Abulicben 
Inrtitutcn heiieht eben darin, dnm er Mk aed keiner Sella Um 
exrituiv veihfilt, neneren Kun^t iehtanfn^n i^erecht wird, ohne darum 
frühere r.a ignoriren. Die<e »eine univemrller« Tendern war ihm 
iilli'i iliiit;-! üthiin dinrh urinen cei^'ifeii Iii liinli r Mriiili'K-i.liii-liiu - 
Ibiddy vuegeMiehnet, der ja seinem gnnieo Weucn nach die Brücke 
bildet awiaehen Barh. Ilindel, Beethoven auf der elaen, «ad Srbu- 
mana, Fnu». Gade «uF der aadera Seite. So sehen wir denn aach 
den SMirn'«elien Verein — nm In einem mnnikaKuehen Biidc ta 
n ili ii MMi itrr llnniilloniii I Mcndel."ohn nach beiden .*>eiten- 
Dominanteo oft •u»M«iicfaen, um 'ncblioulich doch intmcr wieder auf 
4ea firnadlan twrtkkcnkMnmea. Ihm aMna bleibl ca vorbahnHaa, 
Werlte rar Aunkrung su bringen, die aaderu Vereiae ihrer am- 
•«hlienilSehen Beftlmniiini; w etrea von rieh weisen : Ihm allein ver. 
liiinl-i ii « Ii. i1.i>- rnillii Ii ein Weik. dru anderwürt.'- I;ini;-I (n-i:i n- 

I Irland der hiirlinlen Verehrung geworden ist, auch hier weni^Cften» 
(heBwelie altdil mehr mgebM bNabk Wir- laeiaeii Baaihwvaa'a 
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MwMi johnto ia D-atll, «m wckhw Ah tyilm «d diorh vor. 
faMwt worile. Sdbrt wcaa ni dar Rmuii hier wraigrr knapp 
tOKFOHrMCH wftre. iii(k«l«n wir vor der Aargnb« rufärkürhrerk«», 
Mtn dif-iMii erlubriifil WirKr. dM Bcclkorrn *rll)i-r ul« •.«■in Im -ir« 
btiieirbaele, mit blo>«n Murloa, ahm Hilfe von .NotcnU-i'^it-tia, 
•bw Hinwcte auf die VMiMr. mm Mck ov ■■■Humdwi Begriff 
w cebM. Wrr e» iftkM hei, wird «IMm WeitWM 4i* UmMir- 
Kebkeil laeixtcbpii. r* (■ Iwii flim idtrlitr RtM^MwnleaiMi«« tu 

„b<-4p(rcli« n" ; und »11 i - nnlil Im i hut. dnii kiiiiiu n »ir iii< Iii 
keifen, den iniu>ea wir «crliualeu, bu et ileoi Steru'iclMMi Uvtaag- 
:««•<■ t»Mll» «• M wMarlMlei^ fat unMum fall mm nur der 
Wuaick bKcte, dw» « fam gvfi*«* «Mte. Verein, der 
dir ungeheuren Srkwiei)|;krilpn diner MfMe !■ M dlMfreicheiider 
\S i<iM' ifi. Iiu: ii'Ik Ii iliv VerpHicblttiif des Hett der 

Aurgiibe iiivlil uiigi-lAM M Wm. 

JOBchIm «fidle la denuelbcn Abende du Mc'iKlcUsulinWbe 
Vialinriinrcft M |teab|^'i^a h«a «ll|«Meia,di* Beeiliovcn'icke 
lieber e<-li->ii; über w<-i1 dituelbe (Ir da« Cdneerl MKt»eui itU 

\\v\fUvi J>i. (1^1111 III' .4u f'ljiii Si IiiitiiJtiii gt'lu-u Mini. »•> b i'b 
frcibch keine «ader« HitbJ iiiirig. Ui« inci^ien Meii<irluiiliiri-< lu-n 
fcMiaaieiital OimiiWittlaaea ergahea uch in «eirhiirker, li>lilo<er 
(ienlimenlaliiiii, die «Ich «rlille«lick ja XoadMibeiadaA aad. £lfcB' 
lam veifltirb i.;!. So anrb die<t Coneert Glelrh viele« McnM-b«n. 

tlt'iien di>» (iiiii l> )>i I ;ilk'ii I tili'i iirliiuiiii;;eii lärbcll, bullt' uu< Ii 
MeedalMoiiii i-m Bc4ucriii«» narb l^den, gefiel er «idi. in l.nti.in- 
gelnag wirkbrber. »on eingebildeten <a er(Ahlen. Mun kann «vn 
Um, einea lleiae'acbco Vcn «ntfcebread, aagea: an« »eiaeo kleinen 
Schtaanea machi' er dTe ffroaarn Lieder. Die Sebmeraeo «i«d 

lni-i>4 k.iiiin idr Itivlc »nlli. ;iiKb i^l dl« Tlit-mii immer wieder 
du »Ii«" nllriii rr w<m»< c< misnirhm ui vaiiiren, %er«lehl 
et M tiu zu »chnurhien, «o M-bmerelirb tu lüi-bdu, hie iiad da 
aocb woU eiaea.«chalaiiMbea Zag aamaebmea — ban «c i«k ae 
tMdreMaiili man kana Am «(cht wMe n i e bea? IMei «erielit die 

MeiliJei"" liii'i ln' l.i iili M-i liiin liiu ilc ii i;iii. ri Tun ier f>-iiien »icrll- 
tcbaftcn. MC i»l iniinei mi.«!;!!!!!!;!;, im Kiin k, tircr » qiiiilrv rpiii|;le<. 

mir aaden Heatbetea and- SelmmMa! Wenn die iltr Uamoo 
packle, ao gingen «ie dnrch Dick ead Ooaa mit ihm. ebne erst 
llnd«eb»be anMufehen. Mae merkie es Joachim aa, da« er de« 

('11111 I ii Hill 1 ulii-l -|' I Iii' el«»« wicl iiiiiiilb l.i(£er|c in »'inen 
llteuen. äcin Ketvahiger licHt fubtle «rb zu enge in den kiuippea 
FoTMen da« ConvenaliooMliU und Mutde au-meidem «in fivien 
Aabebwungi! uorb gebindett darrb da« Orchester, di» wie aacb- 
(chlcp|>cnile l}ti'i;:ewi«hle aa «eiaea SHiwingrii Umg. Ti«tzdem 

wird M \>rnizi' ;;i'brn, wrirhe ibni dai i iim i il »n niii :i 1 Ii 11 
Om Virliinii'Dibum bnl in ihm und in CUi^ .Srliumiiim - <iip »icii 
dea Vortias der Clatierportie bei der Beeihovi n -i In n Knn- 
lad« Ar Vhao. Cbar aad Orrbeaiar batkeibgle — jewc« bocbMe 
Ba t dla» erreirhi. wo e« — verirmen wird, wo die bAebeie Fer- 

ti^heil wie Icirhir» >p'cl. < »■ fii iinli- Kiiu-Im ik « i ii;. iir .lim b 
HUgenblii klioha- Ui-^vuleriiii),' ciii(>i%hI»'Iiv Inipruk i~ii.iiiuu v(><'l>i'iiil. 
WO dir AiifiTiibe, jc bwbor ead »ekwierigar tu- di:»4u miiUnuei 
aad gblcUieber RellM wird Wiraiadilen «■ M. den »«iien web b< r 
die Fege ia der Veelhoven^ben ji.dWr-9oiAiie op. tOI «e rp t li. 
wie Frau Sdiumann. 

DaaCeacert de* Fraeeovereia«, deuea Prog w — i die«e 
Senate enlWelt, war ebeafall« eiae« der f eaa««virh«ien der S ei»a« 

wie mu h von ««01 »n ninrhligen Kin i" • 11 Donn Inn nml ri.iu 

Sckumana — nicht ander* in erwarten 54iind. Jietondcr* lateieunui 



war hier die Aaflikfang dw SrbmiaaaVbea HeqaicaM hr ■(gaoa 

•ni Goeihe'i ^1Hwte Meliier, m wcMtem Fraa Scbumunn die 
riavierbe(leiluiic db eia eiwaiwi halie Der Slrm'«rhr Veiein bat 
dle>e iiberluH u bnne Cnnipo«ill<in mh Xi ilrn 111 ririrr «nner kleineren 
AolTnbmogca gc*Bngcn, et wollle iin» aber dieimal bcdüakea, ab 
»ei — gaaa a bgeaebe w ««• der felHwBMnnea Corrcctbeit, ned 
Kriiiiioil die aiaa aa Ooaiebor gewohnt — f-tnäi- («r ,\:, <cn 

I «••-^'•-niiiaBd dar -Igenlbflniiebe SebmeU und Zauber liri hniibea- 
Miinmen S*"» be«<iMd>' - i" ' likI. 

.Nack «o vielen crhiilieni-n hiiiuiwerken den Fra Oiavoloi. Toä 
Auber aocb ia eraMea Belnicbl in itehea, aiCchlo Bat wie Sa- 
cilcgiam en e h fta a a iNa aafaiagnaa HeM diean* FraatuH'a bm 
bt cb H e nr den Reit pHtanler BinaTiehkeii voran« etwa >nr GU^er'a 

AdliT» Il i'-l. il<— ■ n r.liii nr.liiiiij; .,-lb»l dir w <ilil wollcndsle, litr 
! Mrüi'.iiiiiNS'ijkt'iten »leU daiikburc kiilik vrrj{ebri|it MMeroehiaea 

IinuHiie. Der Neid Fr%^ PiaToto i4 eiB ia Verltlddaig». wmi V^'. 
lAbrnag'fcaartc« gawaadier liandO, Jai Gruode »Ik t ein grinciii.'r 
bobler Cbarakler, den» aadi dai beale .'ifHel der In ilt uu nMcti i'er- 

-..iilii hUi lim kl -II liib .Ii tlcuinnl. I!..j;i r w n li lurr (li-ihalb alo 

den EiMg babeu, wie uiil »einem Geurgo Brown, nach dcnea 
lloriar die ianiHallaf*f Fariie de» Fra Diavelo nigeatntn «4or 
wie Bit teiaetn Edgard». mit welehen er »ich dietuial verubMrbie- 
dete, um im Mai in einem länüero (iiu;<jiiele uirückiukebren. Kr 
li.il <lrn Km lliiiviilii biet tiirht nur 111 dealchi'i Sprache, immlern 
' iiherhaupt zum ersten )liil gegeben and damit bewic*eo, dai« auch 
«ein Genie der FIcia* ist In Betwg aaf DeaiDcMMt der Aaa. 
I 'p<9rh(a l^biml er alle drntMbea Singer und Siinüennueu, Jerea 
I 1e\i jedem andern frtaiden Idiom oft wen »hnlirber kimft, nb 

< der Mullei .prni be K»rMi[il» siinl inbi.i» — *nnM kAnnlen aux 
oärh»ler i>iihe, und gciade unier den Mitwiikendeo in der Oper 
Belege geaug angctübit werdea, J, Stb. '. 

London. Da« enie Cenceri der pbflbenannhcbea CncM 

•rlHin während der diC'>j;-hri£en Suitun fand am I'i. S\.-„r in den 
I HBiinver-M|iMre Koom!« anler Ijrimne Itu li iid >\iiuner'it Siait J)j„ 
l'mifraMint eiithirlt l'i>nip««iii.iririi »un Iii . in V|„/iirl, Weber. Mrii- 

idelwmhn, Beethoven und MaiM-faner. ^Wt* rür Mcinanga-Venchie- 
denbeilen aad Streitigbeilen aaeh hnaier aber die Schale, walebe^ 
Herr \>»(Hi«r «ntehwrt oad dher »eiae Bedeuinnit n\^ ("urii|i..rii,( 
be.iebrn iiK'^-rn — Kiiifen, aaf die Wiir nn« ni< hl rinLi^Tii, weil 
I luiK b>» jri/1 nni Ii div n<'iliii;;iiii);i-n, ein ITrtbeil tu fiillcn. ub|;«'hen 
I «o viel «lebl a««w altcai Xwailal, daM er der vorlrelllidMie Orw 
I cbo«ier>J>iTigeBi im. Er bedw aNe dann arferderbehe« Elfen. 
' »rhahea: grrindllebe KeaniBi<«'. Fe-tifkeit. Enra-H-. hii:iMiiii;;k,.ii 
uad die glücklirbe Kunüt, dus. wn* ci wiil, dm .>>|mWiu klar in 
: uiwcbea. !<ciiic \eiilirii»le »tilllrn m it lui IjtuCe de« C'itnreile« 

(klarer and iaimer iüarrr keraaa, end beim ÜrliliiMe deMeiben gaben 
«Irb die ticfflile der EahArer«eha(k dweb hole BeHhn«-Brtrn;iintreii 
I de» Kjn/i-n SbhIk» kund. Sa« hdeia Ib ir M'.n;!(rt il.i- P 1 ij;< i,li i,- 
I iiill vetiiuuen, rief ihn «i»e sWMtc lieirMlif-.S»Ue immk mü uü- 
'higie iba «einen Daak Ar dia«a* Batplkaf an baie w gea * 

Mann und Mlle. (>ri«i. »'.11 AiMi iik ' «m »Ii kgrkrbri, liefliiilin 
»•cb teit einigen Tnifen in l.omlnn und weiden w «hiM'beinbcb 
nnr «ehr knrte Zeit dort verweilen Ihie .^li>ii'bi im nach Floreai 
«M rei«en. w* «ie eine relaeade Vdta bcaitcen nnd de« Aineren 
•fen U ieben AeBreien cn eauagen« ebgieirb der bebanme Co«. 
rert-L'niemuinncr R«mI in l^od^io die bi illiinleMrii Vii!i ;::.'|. vd IIi, 
wcna MB obciaiai* drei Monate mit iliin durch Kurland rci>cg 
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wollen. — Miuio iiml ^\\\^• Hri'! hajicn in Amerika 75 Mal ge- 
«ungen; ihr laipie^sano, Herr Ikckell, suglc b«i (lelegculicri de« 
Ab«chi«d<bank«its, welch«« «r die«Cffi KOnsUerpaar gab, daai «r 
■k «kam 300,000 ff. vwdim«, wck *bn^ Y«a Kann md 
ym 4»jm ht. 



m» Opw 

WiM «wk, «wie 6 
IMM Chiar« von 8. H. ~<ii 

■I pifcl^ Laipaig ud Craou 
An tSw Mir« wurde 



FMm, wildM» -vflt •leigatf'^lir 
wbeiff Mil BeiMI Mgeben« ' i 
lan HWMf Coburg 
tnr AeBHifwg koeiMee. 



dte Bach'sche Pknioin-Muaik 



WKk 4mi BrangdiUB Mmmim VWSlglidi angefahrt. 

1» Leipeiff wird «im mm lewwilinhi Oj^ ie vier AkfM 
„Der Erb« vee U t kmi k' VM M. B. Bmmt {Sek» 4to Dinhien 



io Mi^Dchea) eindndirt. 



la WI«M encfadM tm Keeiahr ab in CoauntHta o 



ler 

Theftler und Miisiky 





deren 
AfMo, geHtralabe* 
walebar 

Mftd «ia Wim Ht Jaiat «i«. 

Diaae JfoMachiMi* «M 
lataraaaae aw mMlaM Wa l gaw M aal «ata, m4 die ■elakM» wird, 

dM In- nni Anahnia^ 
■ eaf itaeaM NMM> 
_ gegea Beaat MC raUilUM bei KflBatlem aad Knaatleitera 
hhuwwiirbea tuchae, lie bedl dareb Connequen« und Aiudauer 
einer uKobkänyigtn, mptttlhrlhrktn und teckkuiidigcH^JinUk,j^b 
da« VertrAiian des MMkuim lu erwerkrn, nid, auf diene« geitldtsl, 
Aabaltipaekta aar lAalanuig uad Auabddaag ciaea kritiacbao MunaU 
wMMiaa ie wa H e r ae Erviaan darMatae wm fctaMB. 
Die Monaturhrift wird enlhalten: 
Baapreehaagen alle« denen, wm während eines letirerAoeMDen 
Hönau auf den fünf Tktalern Wien«, in Comrerim und in dem 
Fiirhe der Kirckrnmujik und in (inanfjvereinen i^cleislel worden 
i(t, nebst benUndiger lieteuchtung iiod KrArleruRs; äer helrcfTenden 
INrekliona- l.«ilH ngen . 

Oriji»iW-l iMTe*p<)nd#nj.en mi5 drn Pro\inirrn iini! '••■iii Aii«liitirfe, 
Cilate ans dvr lt'n^E^'ll/^ fr w iniiüt-n Ijicniliif. iiiid iliihk JiT^nlluMi 
3litthpi1iing(!n über triiiitiiiiifjcn. VrilicssrriinKcn fl<'. iin Irislrii- 
raenlenl'Hii. »n der TlipnlerninM-liinprie und DecoialionMnalcrel cic , 
Bin^niH«'«. Nckroloifr iio'l »itiilreii hc ?l«tif.«?n mi< »Ilm Thrilrii iltr 
Willi uli«r nujMikiilrsnli r iitnJ lli L^lrnlirirlir Vorfillr; enillirh : rinm 
Sprecliiatil (ur Itctcku-rrdrn und Munirke dti ikeitterkeiuckenävH 
tmd muxikfrrxHillicken Publibumt. 

Jeitci lieft wird in einem handlich liequeroen Quartformat und 
■HiOner Auaatatiaag anebainen, und gawlaaaraiaaaa n aiae aiii«i >a 
jM«k-<*«atralita*a JlaaaM des abga l M fa B e a Hewla bialaa. 

Der PHeiaraliBM Pirafc MMgt pr. Bwayhr Md JahqpMff 
C 1., aeewr OManid» 4 TbaAr prawa. Cearaei. Jede pita Berk- 
" ~ ' " " Ten daai 



tat Stand erhatten werde«. R< 
S TÜr., nirhl nker rirrleljährig 
- - iSöi, 



prawa. Cearaei. Jede gnta I 
Ircfean Aeftiag «nd wird ven 
m UifarMi der neeadicbaa 



nH 3 Leder 



Ber Heraaageber 



)tl)nnird)r PHjlkfdpilf it jRili, 

Mlar OberkUung da slädtitcken CepdlmeStitn, Memt 
rerdluaiid Hiller. 

Da« Sommer-Semester beginnt mit dem 16. April Die PrOlbiig 
der neu «Brinnelimeoden S<'hAler Gndvl Fieilag dea 13. April, 
Vrirmiiliigif 10 UIrr, im SrhuULurale (St. MnriaapblU Nr. 6) SHall. 
AnmeiduBgen lur Aurnakaie wolle man ae da ' 
tellviwtras«« Mr 3Aj gelangen lBi««a, ao wie 
Tage t»r Her Pn'irungii-CoinniiiMou einfinden. 

l i ln|.i-M fär dvn gmainmlen l'nlcrnchi baMgl' 89 IMlT 
jilirln Ii. in vicrIcljÄhrigi'r Vnrausbr/.ahliins 

Aii.riilirlit'he l'>i»pecle, «> »ic snii..ii^r .-Knitkaaft WaidM Mt 
•cbrlfUicbe .KafnigBii vou drm >cci cIhu.hIi tniheilt 

KMe, iai Mira 16»S. Mter f nralattti 
(lor liln'iiiis( hfn Miuiikschule. 

MfUf JUuakillifu 

im VeHare von 

nriTfnn «fr Musimip in Lfinzlg. 

Mattknrrn. I. r/7.1. Irre Sinronir Op ?l. irrnngee poar Ie Rm* 

■ 4 Muins p«r Jul Woim. (1 Tbir 10 Kgr) 
«wiMderf. La Sri^d» CapHee Biede paar ItaM. 0». Xt, 

Fr„ Quartett Dir 3 Vie^aai^ Viala Md VialeMell. 



Qp IS^JnliBa Ricu MfocigMt ) {1 TUr. SO Ufrs) 
Mira paar VMaacela al HIbm Op 18. Rr. 8 tm ilagai 



Op 29 (10 Vmt.y 
pearnaM*«Wn.O» m 



■et^ de G. Neyntoafii O TUr)' 

Fr.. Caprireio Ur S fielinc« Op. 2. [Fard. Dairld ra> 

geeignet ] (i5 Jlgr) 

C'AoH«, 3 MrMies nn« Parole« ponr Pinao. 3a Raroeil. 
Up. 37 Nr. 1, 3 5 ?lgr) Jk 3 (7'A Kgr) complot 
(15 Ngr.) 

Souvenir d'Allemiiffnc 3 .Marehes pour Piano. Up. 28. Hr. 
I— .3 (R "•/, ^i;r.) Coinpli-t >i;r ) 
Canlinn-Poika ponr Piane. Op 
•da, J \Y., DieatÜMtai 
(1 TWr.) 

.SiMivenir de Clienibini. FbelaWe paar VMi 

Op 204 fl Tlilr) 

j dt. i Noriume« paar Ihaie. OpL It >«. t (1^ Ihr) 

Nr. 2 (12 Ngr) 

Reimgtr. C 0 , Oureriaie aar Oper : „Der MtVIirBeb dar Me> 
dusa*, Op 31)7, lAr Pianororte i« 4 Hinte kMifcailel *e> 
H. BaNaa. (S5 Vfr) 

f .. «B Caawata paar «Mm anei^ MW Ptaaew €aL IT. 

(I Tklr. ö Kgr) 

AmI„ 6 Eiude« paar Flaae Op 33. (Dedi««f k Marie 
flafail !»r. 1- 3. 5, 6 (k 15 Ngr) Nr. 4 .10 Nfr) 

— C frMnde« ponr Piano. Up. 34 [Drdiees a CUni Scba- 
MBM. a4e Wieck ] Nr. 1-4. 0 |k 10 Nr ) J** 120 Ngr.) 
, haildi'a Pariie du lle Coacarto pour Violon Op. 70, 

arranf^e poar Flüle avec Orrlieitre par C .Müller <1 Thir. 
15 Ngr », »ver Piano (20 Ngr) 

Sepien Rir Pianororte. Flöte, ClarlaeNa, Hera. Fngo«, Vio- 
line und Violvneell Op. l47 (3 fUr. 1» lb|r.> ftliilH 

ISvo] (2 Thlr 20 Ngr I 

J B , 2te Conrcrio pour Violon ar iaaf* avM RaM pBT 

P Hermunn. .1 Thlr .5 Ner.) 
V»t$, CkttHt'f, Sur l'eau Cuiiplrl« püiir Pinn«. Op. 1K7. (20 Ngr.) 

— I.auu-ill«. Danne .\nit«louiic de la Cliantcuse voüce, poer 
Fiano Op. 188 Ni. 1 (20 Ngr.) 

tf^lm'ckt, J , l'ameval Slare pour Piano Op. 38. (20 Ngr.) 

— La Celeaiyfka n«n.«e populaire de nikraine parapbrasAe 
~ Op 29. (Avec Vignatla celeri«a.) (30 Ngr.) 



VwUi, 



Hermigabar aad Vailager: M. Scaieaa la CMa. Dradt vm W. Cmv» ia CMa. 
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Rheinische Musili-Zeitnng 

jftir Kiuistfreunde und Künstler. 



Mro. 13. Cöln, den 31. März 1855. VL Jahr^. 



Ym dieter Z«itiuif enrbetM jede WocIm eiae KuisnCr. — Der A h l» — mw»U->r«W pr« Jahr belrifl 4 Tkir. 
Durch dt« Po»t beaage« 4 Thlr. 10 Sfr Eio« eiaMlne IlMBmer 4 Sfr. 
Infrrtioni-Orbalu'cB pro PetiuZnile 2 äfr. — Bricle aad l^keie werden ualer der Adreat« de« Verlefert M. in CMb erbittoa 



Die Abonncmenls-Concerte xu CUln. 

Im Winter 1864 — 55. 

Cöln jpbt in der Snisnn der Coacerl« im Winter den 
Musikern aller Rirh(ang«n GHetrenheit sich an Cyklen 
SU betheiliffen, die eine entM-liiedene Tendenz haben. 
Die Conoerto des Titels stehen obenan ; in ihniMi werden 
Chor, Orchester und Soluprodnktionen rortrefährt ; ihnen 
fottfon die Soinx'n für Kammer-Mnsik, die van einer 
ipfxisseren Anzahl hiesi|fer Künstler (retra^cn werden 
und endlich die Concerte de« .Männrrjresangvereins, in 
denen der Verein die Hauptrolle spielt, und Solisten jeder 
Art dazwischen aufzutreten pflegen. iK-r klassischslen 
Richtung huldi|;en die zweiten, der populärsten und ofl 
etwas zu sentimentalen die letzten. Wün.?chenswi'rth wäre 
nur noch, dass wir auch reine Kirchenmusik-Concerte 
erhielten, denn das eine foncert, welches in diesem 
Sinne gewöhnlich in der Fastenzeit vor Ostern greffcben 
wird, frenü^t durchaus nicht dem allpfcmeinen Bedärfnisse, 
und die Programme der Ab«>nnements-Concertr scheinen 
uns durch das Einleiten soUhtT Mu.sik.stücke etwas \on 
ihrem wahren fbarakter einxubüs«en: ein Kequiem >on 
Mozart z. B. zwischen einer Ouvertüre und einer italie- 
nischen Arie, verliert doch iniDde.slcn.s Etwas an der 
Tiefe des Eindrucks, den es in der Kirrbe machen aAssto. 
An den Kräften kann es in einer Stadt, in der wir 
wücbenliich lesen: Singakademie .«in ganzes Oratorium", 
städtiscber Gesang>erein „dito" d. h. vorgenommen, 
eingeübt und beiseitegelegt, doch nicht fehlen und an 
Räanilichkeiten auch nicht; gibt doch unser König die 
Gamisonkirche seiner Hauptstadt jederzeit bereitwillig 
lu suicbcn Auduhrungen hin. Also! — 

Wir beabsichtigen unter dem obigen Titel übrigens 
onr dem Leser ein Resumc der Sachen zu geben, wel- 
che in diesen Winter gernncht worden sind. Wir halten 



uns deshalb nicht an die Reihenfolge der Concerte, auch 
nicht an die C-omponislen, sondern werden die Stehen , 
dem Genre nach classificiren. 

Von Sinfonien hörten wir von Beelhoven, die 
e~moU, die EroicOy achte und neunte ,- von Haydn, die 
ä-dur; von Mozart die c-dur; \on F. HiUer die Süif.: 
,.Es muss doch Früliiiiig werden!" und von Gade die 
e-moU. Beide letztere gefielen, und wir bemerkten, 
da.<ts liillers Sinfonie durcb die nochmalige gründliche 
Bearbeitung gegen früher bedeutend gewonnen hat. 

Die Ouvertüren, welche gemacht wurden, waren: 
Leonore (3) von Beethoven; Zaubcrfiöte von Mozart; 
Oberen und Freischütz von C. M. v. Weber; Ruy-filas 
von Mendelssohn ; Wassertrüger von Cherubini ; Manfred 
und Genovcfa von R. Schumann; F, Cortez von Spun- 
tini; Carnevals-Ouveriure von Ed. Franck und Torden> 
skiüld von Saloraan. Von den neueren drangen die Schu- 
mannschen nicht recht zum Verstand niss, und auch die 
von Salomen liess das rubliknni ktdl, wogegen die Car- 
nevali>-Ou\erture sich eines allgemeinen Erfolges ZU er- 
freucn hatte. 

Von grösseren Voknl-Compositionen haben 
wir anzuführen: W»'in«cht.<>lieder *on Sihroeter Cobnu 
rechten Erfolg), ersti-r Akt der Oper .Mcestc von Gluck; 
Kequiem von Mozart; Finale aus der Loreley, 114. Psalm, 
Gebet von Mendelssohn B. : Loreley (Epos) und „0 weint 
um sie . . " (Gedicht ^on Byron) von F. Hiller; Flucht 
n. Egypten von ßerlioz : der erste Theil des Orat . Jephta 
von C. Reinihaler. Von den neuern Composilionen fiel 
die FTuchl nach Egypten vnllsliindig durch, wogegen 
Hillers „0 weint um sie* und Reinthalcrs Jephta einen 
aiisserordenttichen Surces hatten. Auch die Loreley von 
Hiller sprach allgemein an ohne jedoch einen ganz voll- 
ständig befriedigenden Eindruck zu machen; wir sind 
seiner ZeK niher auf diesen Punkt eingegangen und 
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Conccrle für Klavier und" Or ( Ii Osler Irugtn 
ans unsere Pianisten, die Herren ililier, Franck und Breu- 
mng vor und iwar Cin «fleicher ReOieitG>lg«) eine Soeoe 
von F. lliMcr; c-im*W und «-t/tir Conrcrl vuii l'i ctliovcn. 
Franck spielte mit klassischer krislalieneu Klurlicil, llUler 
feierte zugleich ab Compoiust einen nfrMseo Triumpr, 
und Breunun^r enUprvcli vollständig den nidits weniger 
til» unbedeutenden ErvraclWAgieii « mit deüMl ihn Killer 
uu» zugeiuhrl hatte. — ■ • 

Concerle Tür Violine und Orcb«sler halloa 
Sick YKOxliiuk^i, Xd-moU von iiini i»clb^lj Harlvpna (Cou« 
cert von Mendelssohn B.j und Miub CPuncerl von 
Reethoven} aiiS[rewäMt Vieuxlcmps ist ja so bckiinnl, 
dass e« afcobl«» iiudi New-Custlc* Irn^en hivsse^ wenn 
wt ail»->bei ihm noch auntolleii wollten; IlHrtnianlt ent-' 
Tivkh- -in«; durch sflinc Klarheit; wogegen l-!>ub iiorh 
der hohe (irnd des wahren, innern Künstlerthums ab- 
ngäben «ebteir. 'L; und V. trugen noch Salonpiccen 
vor. W r ( rriniirrn flnsserordenllich Pixis, der zur Zeit 
sich -in Holland aui einer Kunstreisc beland, und mit 
Ua^dutd von uns zarOckenelint wurde, in dieseni Win- 
ter' Kior tn denlCemmcr-Musik'^'iveii.'gelidrl sa liiiben. 

• ■ V6*k^l-Comptesllionen tfir "e'iHe" iSlininic 
tiörtcn wrr: pinc Cavatine nii-; Ennini von Verdi, Aiic 
aus der Nachtwandlerin von Uellini,' Kircbenarie von 
Sfrad^^lfa, 'schwedisciie LieÜerireSTinfre'nVon Fraii^uHirn- 
Salonian, die liii-r /.\\;ir ftiln l üIkt ilmli nicht reclil 
keimisch werden konnte^ eine S«;cnu und Arte von dem 
•n" hüserer Oper co kocli ^scbilzlen Fri. Jobannscn, 
diid'dle Kirebenairic'Vnii Stradiiile iuichihakVoii CTaijUclini. 

Ti^ den grdssem Vokal-CpnipoRitionen wirkten epaser- 

ilein als Solisten: Herr Ernst Kuili, dessen höchst talent- 
volle,, mit einem au«y^eickneieii Uri^an aui^efi^^di! 
Sckiflerm Frl. Nina Harlmann, Frl. Pels-LüM^iljin. und 
die Dilellanten I>uiuui.t-Fier und l'ülx den»- Leistungen 
schoi^ oft £r^ä|inuii^ (!;e8cbpi|jtea. — 6 



fNtem^nd touh^erq,^wenif iHötzllcJi Minister irfcpl 
einer oiirii|iiisoli<?n (Iros.s-niioht wer<!i'Ti hollli;, dfim wit 
hat wie er 8iels den Verhulliui>j>en Ik-rhnuiig xii (ragen 
ffewttssl! Wer hat so durch Noten imd Notenwechsel 
Kfk^b cy^inrH^i^, verstanden! Ilut tr es nicht vrniinrhl 
die Vrennendslen Zeilfragen sogar in Musik zu setzen 
nad sein« Opemtexle naofa poUlisoken GrandsMsen ein- 
x|irichteo7 • , . .. 



1*' 



I . . ■ . ...■/(...'■ 

Die Kevue Piiri.^ienne bringt nachstckf9>|l|ei| Aflik^: 

Meyerbcer ist der jrrnssli' l)iplnmnt iinipr den 

Musikern — oder der , gri«>s(e .Musil*er unicr . den 

Dil-lomal?« ' .wie , lysn.; >ri|l « ^ djii^ ^ jpidi 



Als naeik der Ml-Revolation die religfliett Streiliir- 

keilci) itcdcnklich in (it ii Vordergrund "trUfln, schrieb 
Meyerbcer seine ^Httgenotten", und Europa war beruhiift. 

Ali» in den letzten Vierziger Jahren der Coinmtrtf^i 
mns -rrr der-herohrtion- spukte, bradite er sctnen'^'fö- 
phetcn" und Ji)eY'irkte durch dessen ubschreckundes Bjfi- 
spiel. dnss der Coniniunisuius allen Credit verlor. — 
Als Abdel-Kader die Franzosen in Algier bedrohte, 
schrtph MpycrliciT Krim' ^.\rrik,mi'rin" uiui liätlt- siilier 
bewirf, tdnüs dt.-r gcluiclitulL' Uiidiiinc; ihrem Zauber 
erlegen .wäre, wenn nicht leider gerade zu jener Zeit 
Abilcl-K.iili.'r idiL'ti ohne die Afrikiincrin (rofiin^icii wiinie, 
der um/.i^t; liiujtd, warum dieäti Opur bis auf den iieu- 
tigcn Tqg noch nicht aufgieljührl wurde, sondora 7 Jahre 
lang nur in nltcn Köpfen spukte, ohne je dm Licht der 
Ppec^ijl^ell crltiicken zu ktinucu. .— . Koch iiab«n wir 
gegKflndieite HoOiiung, dass di«; iwrUtdüidl»^ OaaM iieh 
imler den afrikanisihcn tlülfülruppen in der Krirnin bc- 
lindct um) )fl&. „Tarlaj-iu" do|-t. mjcihslens .wieder auflao- 
di,e7,.itrtr4' -r« ttasa kii demaaN^iiloMenli Wo Frdnl«* 
rL'ich und Ena-hitui Hitssland den Krk?^ erklärt hatten, 
def .^prdjftern" »(Ufgi^ag, def mit seij\er Wii.>dcrb«lebung 
('der d<W Qnmu. dent Adniir4N«pier; nvdk^ciur raoUan 
Zeil duruif erüinerte, Petersburg, und Kronstadt zu scho- 
npq, dürfl^ ftWg^^uma, bpkiniat s^iq, ebenso dast diese 
litfMORjdes^nNwdrtnniV iiir da« Gllnicad#ta're(dK*M» 

Doch vergessen wir bei diesen well<,'«srh{cfillfchen 
Ereignissen, bei welchen Buropa die Erlniltung des Frii»- 
dens Jloyi^beer verdankt, nicht, dass der grosse muiH- 
ktdischc IHploiiiat muh eine prens-isehe Nnlioniil-Mpcr 
geschrieben bat, und zwar eine vom reinsten Wasser, 
wo joder Tael .,ciu Preusse'^ war. Mit dem Ke^iemng^ 
antritt Friedrich Wilhelni's IV. wurffen hckiimtlirh die 
firiiluerungen an Friedrich den Grossen wieder neu 
MeU. Oa^veniiihrte'Mnyerbwv «i<^'Xlir Tcditcn K^ 
ein *.Fe?dfn<r.'r in SeWesien" isu compontren. tind de/i 
grossen Friedrich, und Ou^a mit seiner Floie, und den 
allen Pessauer, nnd Ziethen und die Grenadiere und 
Husaren di>s sioljetijnliriqfen Krie^-c tti Vusik /n .'.ct/.eti. 
— Zwar wurde zehn Jahre spfller Friedfich der Grosse 
iBtFietar 'den 6raMm- v«nnMMtell;i<>de/ «iM«- DdMuhr' 



Digrtized by Google 



90 



llMnrIt in die russisrhc Vollcshymtic, Äfe Zidhen'isrhpn 
Iluanren wurden m Kny.ikv», )la^ FIo(i-iimiIo des seligen 
Oiii'nz blies MinM'iiilvoir — <locb (IIum! nicikwürilijjo 
|)olili»i'li-aiu»ilkuliM-lic )l<'lan)or|»hose gehört zur urien- 
talifc^ Firage, kaiia »Iso liiur niclil näli«r arürtert 
ut-rdcn. wo wir uns mit dem .Feldlaifi-r" d. ti. mit dem 
«turofwist^mi Gieicbfcwichl zu Anfang der Meniger 
iliki«, dwM alber h Mda i Mg w i wtXka. 

. Warum ist denn die preiuwiche NBliiMMl>üp«r mit 
üirBN QrtnuMem vai Q«(hrpreifen<, ■ mit- dnh ill«n 

l>cssniirr tind (frosscn Fricdrii-h so s[nirlos \crsrlnvun- 
den ? — Diu dürAeo nur wenige £ingeweibte wisitcn. — 
bi berfio erzälilt imn neb iliröbor eine ifcheiainiqsvoiie 
.Gesciiichle, die wir freilich oiebt verliür^rcn kAmcK. 
Aber es gibt ja so viele Üint;« iu Uüiuoel oad «itf 
Erden, die wsere 8fitih<nnslieit tiiir vom IMreniui<fen 
B it r Jurch'ieleifriphisclie licpt'tohen kennt. I'nter die- 
sen iinveTbnri,'lon Niirliriclili-n infii,a» aurh fol^rcndo dunkle 
Sage aiiü Bcriins Yorganj^cniiftl ihre bescheidene Stelle 
luden. 

* Im «Fcldi^p^'' kitten verschiedene Mililir-Mnsili- 
rkAre nnf der BMine cn nttnfivrlren, vi deren VerstNr- 

kinij^' die- iildii Ii« Anzahl Trommeln ntcbl hhlen durfte, 
um den inililänsclien Scencn ilircn gehörigen musikali- 
schen Nwi-hdruck zu verleiliun. Dieses rasselnde Or- 
clii'ster sollte unter andern in^enJ einen leierlicbeo 
Mumriit der Oper durch emen Furlissimu-Wirbel ; 
bori^r eintrommeln. — iK^rartiife .Kinntlle" sind aber 
Hilf d(>r Bühne, wenn sie evacl prfoijifen sollen, immer 1 
eine srhwtm!»^ Aiiff'nde. Mi \crbeer maehfc zu .«einem ] 
Aerjfer diese Krfiihruiiif tiufs .Neue in den Proben. iNiich ^ 
Mkreren vergeblichen Versoehen, den RegiaMMtf-t^m- 1 
biuren das yeliörijii' Tiikitftrfiiiil beizubringen, ersfrifl 
derComponist das treilliehe AuakunAsmittei, den Bübnen- 
tVommlern du Zeichen tmn Elnfritt anf deih eigenen 

TriHiiiiicire!! L" !'<'n /w 1 i.sseii Mm erbeer schrieb n'itii- 
liih einen Fürlis.>iiiiu-\\ irbel in die 2)limnie des Urcbc.ster- 
Pukera, und bestimmte, dnss swei Tnkte nach diesem \ 
Solo-Fortis.simo des Berliner Paukers das ' bar-l'ortis.'iiinn 
der preussichen («renadier-'frtMimein eintrelea suMe. 

Der Gedanke war gut. dus 3littel half, und in den 
Proben ging die Tromiiielei dhne Tadel. — .Nur Flines 
kalte Meyerbeer iniuier Ruszii»et^eu. i)er Orchester- 
Pauker schlug niehl .>-tark genug. Der EfTect den sich 
der Componist gedacht halte, kam nirh( nir jjehfirijren 
.musikalischen" Geltung. Alle Emmtinungen frnebtelen 
nicht.s: der Pauker behauptete, „er thue sein Möglichste.«.'' 
Meierbeer warde dadnrdi die Frenda a» den Prolben 



we.sentlirh sfclrübt. ftr wur^e Mgfkk tnrlsnchblis^t^ 
je naher die Aufführung heranrückte. "' 

_Fjn Pauken-Solo aus Roberl's ZeilCO,' ^ 
Das kam ihm nicht aus dem Sinn!" '} 

Der gro.ssc T»g der Auflülirung erschien. Jenny 
Lind sang, der' König kam und das ganze diplumatiscbe 
Corps; es war Iheatre pare, das Haus glänzend crleuck- 
let iiiiil besetzt, uml die »ll^reineine SpaWlling auf .Meyu 
erh'er's neueste Oper, die noch dazu preussiscbc Natio- 
nnl-Oper werden sollte, war im Publikum, d^rch ciaige 
rri>un<lsehaniiche Zeitungsartikel^ bia ior h&dialeil Do» 
geduld gesteigert worden. 

Meyerbcer war in ganz besonderer Aufregung. Zu 
dem gans erkliriichen Coniponisten-Fiebcr, das jeden 
Kflnatter bei der ersten AaflWnPung eines neuen, grossen 
Werkes ergreif!, gesellte sich bei Meyerbeer noch ou 
specieiles Pauken-Fieber. Der Gedanke un d;is Piiiiken- 
SoW war" bei ihm fTirmlich 'znr Manie geworden, l'n- 
niiltletltnr \or der Auirulinini; i:in;r er noch emiiiiil zu 
dem Pauker hin, ermahnte und be.srhwor ihn. if^ ^ „Mug- 
liciiste" zu thun, „denn es komme gar zu viel auf die- 
sen EBtA in." 

,.Nun, so sofalage d«cb darauf, so sehr du kaaaat," 
sagte die grosse Trommel nJt Selbstgefulü, — .Dn hast 
es ja nicht zu vcraulw urten," lugten die Berken beschei- 
den hinzu. — Bassluba, Bombardon und das ganze 
grob« GescMtz der benachbarten Posaunen stimmten im 
Cthorus bei und fenerlen iiiiisitno den nngMcktichen 
I*auker nden nngiairt*lichslen Anstrengungen an. — Tiid 
er faaste die heroischesten Vorsätze, die ein Pauker nur 
fiM«en> kann. 

Die Oper bcj^unn. .\uber und naher rückte der 
grosse Moment. Noch einige Takte Pinae — jetzt g il|| 
Meyrbeer mit zitterniier Ibiiid das Zeiihen — ein 
furchtbarer Puukensehlag ersctiüttcrt das ganze Opern- 
kans. Il«yerke«r iai «rtttUrkt nickl de« Pauker 
lieiTidl und Mulh zu in dieser Donnerlaune zwei Takte 
auszuharren. Aber — entsetzlich — nur ein Scldag 
wurde vernommen, und dann kölner mebri Die Panke 

ist MT.sliiiiinil. i-ine [n inliclie Pause (nit ein. Mcx er- 
beer Iclegraphiri uuch allen Suiten, ohne dass man ihn 
sogleicb veralekt. Die Tamboars auf der BAbne siekeii 
veiMOft da and Wimen nickt, was sie tkan aollen. 

Da fangt ein kühner Jüngling an, Solo zu trom- 
meln. Ein anderer folgt zagend, und nacb und nach 
fasal jede Tranmel to viel Jiaih, ala nötkig Ist, nack 
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Gildänken ein So]» hOren sn IntiM.. -> 

glaubt in diesem Moment, dass der Thcaterhimmel über 
ihm susainaienbrecben müw«. Er oiöchte in eine Ver 
mkuBir feliMB, wn mmr m vmchwiiidea. — Der Pau- 
kenwirbel hin. der Troiitriit-hvirltcl hin, r!i<' Oper unipc- 
worC^al — Viua wird der Kunig dazu sagen l L'nd nun 
gv ent RellsUbt 

Die Berliner Kapelle hatte sich natürlich bald »wic- 
dergslhadeii.* Die Tamboorf blfebeB aber den ganzen 
Abt'iiil verdutzt, und nicht e i ii kraftiircr Wirbel wollte 
mehr gelingco. D»s Entsetzlichste war aber, das« die 
Tink» nun wibrend dea ganzen Aktes pa nairle. Sie 
schwieg mit einer wahrhHfl däriionischen Hartnäckigkeit. 

— Und WM ist eine Meyerbeer'scbe Oper oJmm Pauke ! 

Nach dem Abschluss stfirst Meyerbeer auf den Pau- 
ker XU — aiwaeraich. Er beginnt voll heiligen Zornes: 

aHerr* — da fiUt sein Blick auf die Pauke, und 

er schaudert. — Die Pauke halte ein Loch. — 
Trostlos steht der Pauker neben dt>(i Fetzen des schön- 
■tea Felles, das je einen Kessel zierte, und bringt nur 
die Worte hervor: „Herr Gener«l.J|uiilldiireltlor, 
•Ein Scblng, nnd sie ventammtol" 

Moycdiocr wird weich. — l>rti Hlick zum Kron- 
leuckker erhoben, ruft er voll Ergebung aus: 
«Und dieser eine SoMag, 
Irirar H» föWleh sehfo!« 

,Schen Sie, meine Herren, das" (Meyerbeer zeigte 
auf das Loch in der Pauke) Aas sim\ die Zufälle, durch 
wslebe das GIflck einer neuen üi»er auf ijiuner ver- 
mehtel werden kennl** — ^ ^ 

Und Hcyerbeer sprach diesmal als »Propbei* — Mag 

man jetzt, nach wenig .liihn ri. die preussische Nalional- 
Oper suchen — sie ist verschwunden, spurlos ver- 
sokwonden. IHe BerUner wissen woM, warui. Sic 
ttMem geheinnissveU in die Ohren: 

„Mcyerbeer's FeldlHjfcr konnte sieh nieht bellen, 

— d&nn die Pauke hatte ein Loch!* — 



DienMiig, drn J5 Min wurde in dem 3. Concerta dai Cjrcliu 
itr bicsigeo .MioiiMiMaii-Cowwla lltr fntaialiffaiiTiin von J. S 

Btrb gemacht 

£rwifl auin Schwierigli«ii4M, weiche in don ^yplMOM 
$t]{, — iieil> doch aofar aiaArira ans fiMM lidl T«faa*la^ 



WeilMi 



in dCMn die MairttaMM aUt sw« wnirm In^trnmsfltni (Oltoen, I 
a. t. w.) gaat itaidi da«rt in — dar KabaheU dar Wradaagaat 
im dar idiarlaa ClnraklcHriik, die nnr durch di« piaariwila qad 

gtrirlixeilig geiulvollstf \i; rulii iini; wieiin yrijclien wt-rdfn kann, 
(rnrhen : grHenkl tniin nebenbei de« l'mi>lnndr.<i, das« hier in Bona 
iio-rh keine PH»iontmuMil fWaadM wofden iit; m muM ntan Mau- 

•iah T. 

ihm lu dem ErfUgl CMcb wiai rb aa» dar aaiear i.*ibai|i* an Thal 

geworden. 

iHe PaasioBs-Mn^iK alt (ienre gehört tm dem riloellrn Weaen 
der pro(«itiiDtiirhen Kirdie, oaicraebeidat sich dadurch haupMck. 
Uch ,V0a dar iMiholi*c|mi Met»», da» ai« darcliaa» aicht m bd 
la dar Kreha wanah aad dathalb aichi Uaaiiibt, aaMd mtm a»» 
Btii tlifo'in l}oden reiMl. Sie in eine ErfaShung der Ertnuung 
einer Uenieinde, welche ihre Augen »uT da« Wirken Chriuli gib»; 
die Passionen ^- Bach mi!1 rii reu 4, narl» andern 7 geschrieben 
lM*ca; aad Ma a dalwaha g^krt haaplMUidi da* Vcr«aa«, dl* 
«BS h ah a aa l aa aaa dar T i np iiia t i i l i mn iaapa an hiftae — 
hab«D dt* TkeBe der Evaafcliea tan Vorworr, welcfca di« Pliawo ai - 
geschlchle omlmsreo. Uns Uaor« iat cingdeilet und besdtlnaaea 
durch grO!<!<r Chore, in denen die (icmciiidc itich fioinnier Betracht 
taagea Atierliiai. In der Milt« alter, cDlfaUel «ich vor m» mm 



fC«nft|«B TOB der HeroldsUnme, dem Tenor (R. Kock aui CAln) 
«nthik voll Feuer licfa den Eiadräcksn der Tbalea flberlaaaend, 
welche >ijr <L-iiit<ni inneren Auge vor4kl)ertielMn, wio Christus Terw 
I, verUHgaet, geackorilii «ad gekfaaaigil iM; CiwiMu» aboi^ 



(Scblefer COla). wie l>flaUM, ein BarUoa, Petra*, aiaa 

u. a. w., da» Volk der Jaden endlich treten in dem Yerlaaf der 
Erzüblung redend auf und [jt-hrti dif-'iT ilndircli dramuti^lir Lc- 
lieadigkaii. Autierdem liad ia den Momeale, wo man lun MetMea 



■■ nnaerca Aage vorAberxieben, geneigt iat, Arien eingejagt, in 
deaen »ick Back gnas ia der tiefen, iabrOaaiigc« FrAauaigkeit «at^ 



P;m (ijc»i-r SififF in cinrr Gtineinde hinreisst, welche fromm 
»ein Witt, sn einer Zeit Damentlkb es geUun bat, in der ai^ 
■allglaiMt hawarii t a. wnU kän» Vif»; ob dieter Gedanka Ia 
dieaer Einktndnng alter haMaaSifa aoeb aaiaa 
Ki«rt auf dt* Volk, die Waat« — denn elnidae 



nicht den Cour» ilr« ZeiigfMtrs, i-; nuf Vr?\;i^, i _ 
unbedingt isil ^ja'* bcsintwurlel weiili-ii kannn. 

Zaerrt iat daa Badarbia» aaeb rahgitear Brbanaag baala nickt 
aa lalawhr. al» «a MWr war. «id darkaa bigt TOr allen Dtagan, 

dnss das Ganri* an tti n (eeignelen Stetten Etwa« gekärxt werden 
muss; ferner iiber und die Korwien sowohl, als auch die Diction 
HO rinifliK'ii Stellen veraltet und man oiAsKle aiirb nach diesen 
beiden Seiten bin unterer Zeit einige Conceaainaen aiachra. Die 
Patikfaaai; dto HaaiMa, woNan davM gar Htdaa wImbb, ala 
kalten es fQr einVribrerhen üand an diese Moieerwariia in hgaa; 
»IC übersehen durAtter aber gnnc ihr /.let und verfehlen e«, indem 
fie darüber hinausM-hiesseo l>ie Musik ist vor allen Dmgeu Uir 
daa Volk gebUdeie) rorhaadca, ue wird nnadu «nd ouckt 
aicb ItaharliGfa, wo äo vnr daa Volk Irin obao sa 
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•mfw wmi. tm hifilinnit jtr Mwidfc kMgl «Ur m 4m «•Ü' 

HemtMM ^«niiM der Dieiion a. *. w., m fM, wto m alka G*- 
wrokiibcilcn. aie MPd Unn BcdAiAiiM geworden; xu liadu Zailta 
uar utw€ Nu*ik grwiM xeilKemiKS, >lü(i<ir er alNsr auf . lebte in 
«Im Irau 4cr KialltaM 4cr fantM Ctfaowwt «cia •UUen Cr«ca- 
■M ffiwim Ixt iMi CmI 4mi MmIw «tlnr Msai^Ml 
«kKvIl M>i»e IfauMi w «aMfMt M vlrdi «r fnriw mB« VMw 

E» t*t nkkt ÜB Sadw BiiialHi d«uiNiric Voracbltfc 
. Ihw cia M wkMfM BBte w ilwi M m «MckM, «raU aiwr 4rtnfi 

dnlialuiicpti rlc-. ersten Tlioilri •Her IVunimfin fütlirli wr(l»Mm 
Kuno. <li>« «urli in <5ra Uecilaliten hin ub4 »leder gas«: üaue 
^dealuacaJoMia Inhalte« lu atreichea wären i du« man bei m> fraa>> 

4ar Of^l MBra wAMa aad 4av fcivar 4l# ^ifiiaw Ml aiaa^MB 

Orten gi'iinderl. oder wi-nn rinr Arndi riitii; <!t r lieIrcITcnitcn Mmn- 
mer ila* lufaatiuualicba Däkntc, dicta §»iu. aiug«laa*ca wetdea 

Wh kekrcB in dem Coacerte te\htt toHick. 

Da* INiUilMa, durch eiaea mit rialer LialM aad graaaer Sp«- 
eMlMatatn twi «iaa« Varahitr ladi'a Tar fc il— Aafiali anf 

die Bedcaiimf; det Wrrke« aurinerktam yemarbt, kalt« «ch »ehr 
xahlrHeb eiagcfaaden. E« belohnte dea Chor, da« Orrhcaler und 
in ipecie den Dirifenlen H v. Waiielrwalii fttr die Mühe, die lie 
iidi habea febaa at ftm a, mm di«a Maiii, i« dar je4a Nala 

dnrrh j;e«f>iiBnle Anfinerkianibelt and Idthaken Bvifall tum Srlifnts 
UiF Chöre lieiien natdrlich an KraA nnd Breite Ktwa« tti wSiiw-tien 
ikrig; Mn^cn dafür jadneh aicher nad waren in Stande die Uei- 
MB, M •baiaa« ah ar akl an^iaefcaa CMra dar Jodan ia ihrer walu 
Fa« vaaaMf aar waiiMi^ aa arfagaB? wia laDanaiy wm vaa aiar 
der Tfeid, Naai, dte Srhadcnfreude, Wnth and der Hohn rtrr Ifl- 
demehalllirhen trregcleilclrlcn M«nge cntKeKcn : vto glbe n ixUet- 
iMupl etwa«, was der dramatiiehea Wahrheit nfih<-r k*ine aU 
Üaaa OMf« «ad aila Bccitativa? — wa abar SNcka, ia deaea 
4m lyriMfca Vasaal hi iMMaaaiavaMtTar ^ValM aaiyadrtclKt wirf « 
al» in elaielnen der Arie«? — Herr Koeh mnf die Kriiiative 
fani meisterhaft, wir wiwen Ilriibi «u Mip-i-n, ob er beawr dr^l«- 
arin.aU g««naKen hat, denn Aberall bArlrn »Ir vollen htotlrARiendaa 
GeaiBf, and OkaraU erfrit au lebet» roii er, admangkaAer Vertraf. 
Harr MMhr amf «a hrila te Jam MtMM. afena ihr JaiMi 
elnr hflht-rp Charakleritlik t^'bcn in kAnaen, al* einiif in dem 
eigenihAi»li<'ken Klange «riner Stimnt« lieK*' I"* Allpartie nnd 
and die HattpartNi de« niala« wurden tun '2 Schülern Carl Rrin- 
thalan aw C«tn gawagaa, *oa ¥tL fNil«-L«aad*B aad H. SiaM«; 

^A^^^ fl^Al^A AniMi^ ^^^^^ ^^^mm^ ^^mm*^ ü^m m^Ab A^L^Ja 

vviaa fa^aa aara laiva vv^hik nvwvm lar aiv gaw wnaia 

sti. \vflrhe lie (»ek anler Reinihaler'i lltndrn anirppi<rnrt haben, 
und ««ngra — namenilirb an den er({reifenden nnd conlinslfeieben 
Miellen — anrh mK einem Vortrag, der ein fflnstifes IJrhl anf 
ftre Flbigkcil, die Marik gaialig m dwcbdriagan, «irft. Dia 
8a|MaiipMlla w gMfcafll swiMbaa saral OMiaM* 4§ai ttrf* fi^dlaf 
aw Cola imd einem Frl. 0. au« Bonn. 

JadcttblU Mt mit dieicm Coacert dieaen graadiatw itnaikaUkka 
aadi im laaa Üe Blik« gabradMa ua4 wir iitoMa frohl lichar 

von Deqjenigen, die d«> Urft in flünden haben, erwirtcn, das« sie 
aa. ioi oäckMn Winter wiederum auf dai Programm der Abonna- 



maau C aaaaifla iilMi —4 4— <fiM WaA <i» HiUPtlliti« 
aad — iiMiilifciM lirt fcal wm I— ar hairtr har mmAm warda. 

JL 

tailclM ToaliaUe. " 

Auf CmifaMtm kil|(al w4— Gadichu für dea Vlmeiw 
ßeiaag latiC dar Tcrehi aad twdr Dir Diejenife den ftvii voa 

twAlf Oucalen hiennil Ru<. «rlihei die tu «i'ihlriifjen Herren 

Prciirichtar dicieo Preii (wobei ein tieachenk det Uerm Fr. 

Indem »»ir (feehrle dcul.4che Tnrnlirhiir riir rrci'lirTu rfiung 
eiiitadco, »teilen wir den»elben Lclieliig andere Einlhrilung diesea 
aum Gebraoch für Mioner-Goang-Vereine d u rck i n comp »• 
«iraadaa Swfca, altae Bcfkiluag aad akn^ 8ckt*riai^;ludia» 
dw AaaMnHf . aafceta aad armekcn : dia Bawattaagen vor 
dem Monat Au.ni-it d. J. in Paililur ^äet deultrhen Tonlidür" ftci 
hierher zuiiifrnrlen, tcrarhen mit einem deal*cbeo Sprurh nebit 
einem Teraiegellen Zettel, in wclcbem Ifamc and Wuhnort de* 
Varlkwar«, aad awaa« aaf dawaylb w aaler daa atalickaa Sprad 
«B Taadidilar haaaaM M, wetebaa dar Kmaite da Vraia. 
richtcr wtblt. Niherc* in den VeretiuiatMBga^ , 

Naanheim, im Lenunonat 1806. 

Dtr F w a h t far ala w l , 

Sola. Maaar MiMil w«ttt Mi afeafe 
I» 4ar fanw » la M Mii t ilat 

Laagl urw froh den ,S<-h6pfpr loben, 
Der OOS x IniT. ihm nah zu leka: 
Gott, den uti-rr Geial eriwaai) 
MnrArai m aM Han mtA Bbb4I 

Cli*r. Gatt (Ua ariO BMI 

Behr, wie Orgelinne iirfli hng, 
Dieaer S<:hwur luni llimmvl drang, 
la der Sprache reia und micbtig^ 
Walchw glaich aaaii kaiaa hJaaft 
D a a nth e Syw wfc a . i MHi tt M Laad, 

Unsrrr ScelcD Harke* Band! — 

Ua lu dir mit Wort and Wahra, 

Vatarkad, wir alle aleh'a, 

M aM kailig deiaa Ehra> 

Siegtali« Mir Mm Vauaar «ab*»! « 

Wort und l.rhrn dir tum Ffcad, 

Dir, 0 Ibenre« ViterUad! 

Sol«. Ekat flau wmi allea Scblaaa , 

Wi> alt achön dem Herten gilt: 
Dach vor Allem laut an> krönen 
Driilrher Krauenliebe Rild' 
^cluaack de« Manae, der dM Baad 
Bdlar PraoaakaM verliMBi! 
Cliati Schmsrh (Iii* mU) verkannt! 
Unu-e Herten zu verhi«rro, 
GlAb'a ia Liebe, \\<if\ und Thal, 
J.aHt im Biaderbund aas ackwAraa, 
Slalt M MlMiim» Htm PM! 
Schwört der l.irhe Treubcalud, 
Ebre Gott und Yaleriaad '. ■ 
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CjAla« Btt deiellschnn RumorrhoidiiriH bracble im Vaudcville- 
IkMlär iurdMil die kombobe Oper .Die Biinini aai di« Boddel* 
▼M dpcHneiilar A^ndMitiMilh in Bninni^bwdfr im BmIcd 

der lV1)<T*i h« lammten «m PliediTihpiri jnr AiifTührnng und 
crvvarb »ich tlailurcli «ebi; l«b(ii|{Veii Uvirall. E.i gi-reirKl dem 
Oirigt-nten Herrn IHpiiaf . . , bcModern Ehre, liicfe gcluD|;cnc 
.OjKiTQ-TraTHtie nß .T«r«(||iidi «iiwlfidin n.h^"^ .^9*" i(««»pu- 
BMt Ibekwidet ein «MH* wenifer fmrOhf lidm Talot^'ftr. das 
komisrhe Grmi un'l i i -ollii- uns sehr frt'UCD, vun dfu>»i'll>rfl 
recht bald ein neues AVcik U-'-.m j.n kgntieii; an einen, guten 
'ttatp wird es nirbt felilen, ihi ivr^ Ilrrr Freiidpniba( bawiCMII» 
<Ihi «r im Stande iM, etMi; Milchei; müM itu nwichea. , 
... I ji- 1^1^^ Pianirt Arthur Vfi|Mi1««n jpib Vorig« Worlie ein 
liesuilitiri Conrcrt im Sladllhinler, m ^^clilieni er nach jrdcr 
Yiuninicr cnUiu^ixotitirh appItiMitii t und hi'r\iJii,'c-iufen wuiiii^. 

- - Unier prschÄliler CaprMmeisler Herr Ferd. Ililirr beabsichtig! 
c\n« ^Reihe von VorlrApen Aber Instram^iUl-Muuk zu halten, in 
weteker er die CoMtniciion der ver^i|iedciiMi Fomen denelb«^ 
au»elntindcr «etzen und eine Äliulll, VM kläntichail Wcflifll 
•m Clavier analyuren wird , 

— Zu dem Concerle de« Mfinnergesanj-Verein*. wclrbc« Icii- 
Im SoDBtDg im rommi CMiao>SMH tum B«»ieo der Ueber- 
tdiweanMta im nwderrbeia UMlImd, kett* ddi da ■» nbl- 
reicke* Publiliinir «-irtcpri^nH^n, dai* Vielen TeeMiien der Zulrili 
■ichl (renlaltet werden koonia. .Stmmllitlie Vortrigo wuidrn 
(lAriniach applaudirt. Der kleine Arthur ISapaleon, wrlchci nirh- 
rer« SlAcke von ^Mher, TkaJberg «nd W«ikice ipiette, erregte 
wehrkefteo BatkaneHiM. . > '"i -.! >iwi 

Hrrr Rduard Fraorfc bat «iik.'Vkilhl»Coii<ert componirl, 
welcbci reich an Scktalieiten aaio mII|i h^ g flli ck werden wir 
dimlke nckl beld Uitm, 

'j .,!> ■ • .. : . " f '■ 

,_tlV. , ":• 'Hl.. ■■■ * .1 

Jietie Opi'rn Im Ihi.i:; iin-dc „Per f.ifhhiilier und ilrr 
Bruder* von van der Uoe«; in Uom „Edmondo Kekn* von Sxn- 
giorgl: in Hnm JBtlmdlnm eM»n(^ von fetaplVLd to Ubo k. 

,T«UMiM L'Oimitlre* «oii lierrnihM gc^ek. ' 

■>■ 1 1 ' ■ ■> ■" Ii'« 

Paria. Daa pMMlktim cndlieik ein Art von ^UpatMe fegaa 

alle Coneerte bcluininien, dn die Flulh d<'i>etbrn ganz beiuinderi 
io diesem Jiihre eine fiiielilbate gewesen. Mad. Vrardol-Gnreia 
kat de*hnlb auf ihr« antirLuiiii ^-Irii Soin rn veruchtul und ibreo 
■akireicken Verchrem einen Üicnat yeleidel, d* man die grotie 
BMlaria weit lieher mt MbM im Coi^cerlMale kAri. 
TlMadem Inden norh immer viele teacerl« itall, .idier Ucsrhane 
■aAen die Kflnsller durrhau« nicht nod nflucii *!r)i grösslcnthedü 
mit dem Huhmc begnitcen, der ilitirri von den InbülierD der ziihl- 
reick TerKkcnklrn Billets gespendet wird. — Herr Alfred Jaeil 
gib im Seal« ttm eia Coric ert aad «piehe amaer fielen eigenen 
Compoiiitionen aurh eine Serenade von Robinalcin, welche allge- 
mein Reliel. — „Yvonne" koiiiisehe Oper in einem Akt von 
dem l'rinzen von Moikowa «ii'<le luii i;rii>>eiii lleil.ill gegeben 
imd dArfie ach einig«; Zeit anf dem Uepertuire halten, da viel 
SektaM nd Wekt f Mipfieekeaidn ia dtiacNwa eatkaHaa. — Vaa 
lieht >irb leil einiger Zeit gezwungen den Allem Opern mehr Auf- 
■erkiaaikeil m trhenkea. all die) «onal geschehen, der Rmnd 



«hflr Hegt ernfaeh darin, dam ner aehr wenige der netiera 
gntteta Opern eine laage Lekeaidaacr geiuigl akgMcfc dia 
MOflldM« 'Hf dl«Mlbe g t j ehe k eii. lade« aim m der Aai»> 
Matlnilg nirhl« irrspurl. Sn hui nun der alle AatH>r noek ernen 
Werten Alii ui dem „Kbernen l'Cetd' achreiben ladaaea, um 
dietem Werke neue Anziebong<kr»ll n VeiMbM. la'dar 
vorigea Wach» «lad awai' bedealeade MafiAiBa* HiHr agrirh- 
gekehlt I MM. Tadaaeo vaa 81. PMenbai^ and Mad. llarRh».|laMa 

\on l.oiidnn; jetzt betiilzl die itBlieni»rlic Oper eh. Triiinn ir,*l. wie 
cj bisher noch nieaiak dageweiea. Et wird jetzt ein \^e<«- 
hmipr eintreten, bei wolehm' IM. Viar.datdlawMr:|Mm fawim 

' — bi ntaAe» Ceaean dar ^ieHaekaft Sefaie-Ceeile kam vlae 

Symtiliniiie Min M, MüiIiük 7iir Auffiln iiii-j. wclrbe Mch dori'h , 
ihre (iedie^enhvit und Acicbihuni an srhi^nen Melodien den l)ei> 
fall aller /uhtVcr erwarb. 

• — Madam Stnlia,' leatehe litafere Seir anmbi f wn m aa."arlrt 
4a'<daar eniea Tage« wMder ab Pfdea Ia l ley fa itiw» i *a IVupfcrt 

auflreliri. 

— Sivori, vvcli licr hnum vun &t-incr Rei*e in, Spapica ; und 
Plprtugal zuiückgclkcbrl, konnte hier nueh aicbt f^ddaDi. ia.|ikm 
yoa den Oaupltkdlea^ laklreicke Eiiiladita^ ugekonmea. ' ^ 

, Londoai Wagner bat da« ende Concert der alten pkilbar- 
uioniirhen GeaalbehaA diii^ck aad di« Uadetwr Iraaia l«ik,H(> 
gegeiweiUg die Uate ain. Dia ahea .eelidea' LenK dIa-dantEiif. 
Uuadvrn naehrOhiuen : sie hülUn lUndel, Mnuil, Mendrkiitoh n \( i 
Leb nicht ,nicbt vertlaaden'' naU »cli cmtxlden, die Gerrcliligkcil 
ibreji geliuicrteo Gctchmacku* nicht ihr Geld Iwbe unicre grtksfte« 
Maaikar. ee aft sa ihaaa kiaiklMrgaflibftr kaeaem dam Wagat^ di« 
BaiiameB aieht vaigtaMB, waMia ar Ia dam Paaar aniaM Ftopkar 
^alhnlnt den Leuten gegeben bat, die u« anf Ulndea getragen; 
md imeea da« gehdrig »a*i indem nie itel* i« KlaoMnera damof 
liiunei't'ii, wie z, Ii. Tbe chUd (Kind) Mozart; the Krreneoue 
iBeeUiaitea) Ikp Jta»W'V4S|iq|ic> iha «U wifa «alla* W^UU Upyda» 
ßut Iba law (dar Jade) .l|eadahaBha . . -. | lia kMnaaiiek . 

c'.ihl Itertili'^i^n, daji» tie bei U'ai;riier» Tuklirfii nirlil <ijs rrsi« 
\am zweiten und driurn Ttl^tlbcii ualcr.schcidan künneni die 
9fmm Laal% }tn . jctft kaboa »ie de« Rbyihani» .iaHMr hjkxaMr 
i^aaahea nm.MOaa ai«,«aC da» Vaigaikgea <a«aKii«» «ad itflk 
tu Ende gar aaf dm Hdran afahtMa» nafaiV du wtr« dach m 

arg: ri h\ 'ii-.nrl aus« enili,'. !.!ine l'urtiiur) dirigirl, WiMea 

»IC iiirhl untirrrul>iipg(^u weder lur noch gegen, »ie .begeifera 
e< alwi und Tührcn ea himiech im Munde-, darüber aiad aia valW 
fUUldig einig, dafi er ipadar Vaiad- nach S aleeMaka la difigiiM« 
vanUada! — Ia aalcbca IMngaB a)«a webt a»a . Wegaaar aaaii» 
(jreifen! — Ob er ein eben so t:ros>cr bN lirgeislcrter und innig 
beseelter JMusjker isit, dat i.s( fu-ilicb die l'iage. ihr gute« Engr 
Under, ihr fiunoien Mu'ikcr die ibr oiclil auf Partituren wndcra 
^anftininetta einka(r«;ilet„ab .er aber lakltraa^ aia i)<Ack anawaadig 
bebalma and einem finliaiaa ikigaa kmm; daa.aiad. Sat*«« dia 
gar nirbt an ibu hinauficii-hen. Euer Geld Kiht Euch da» Recht 
unsere grötulen Musiker, wie Ihr iniuier gelhan, hcitteiiuziehcu, 
nicht euer Standpunkt in der Kunst. Wer rmr» snli hin Miiam- 
aiab anlegt, wie e» jetzt eure gBeporier'a' Ihun, Cur den wircn 
aaaere Seminnriehrer noch vii^ in guL 

Wir hnlTen, da»» die ^Daily nevt'»" forifiihren wirrf Wageae«'» 
Pkrlei XU nehmen, wenn auch andere Zeitungen aaf ihre Berickl- 
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Ans den Leben Boiddieu*«. 



JlglcMiru begiilt ^irli omr« Tn:;i'i iiut si-inrn bciiien KitMli-tn 
Min' Sohtt i4 and «eine Toditer 15 Jahr« kh »vr. mtrb 
Kawllr 9m4e- Mnlar wmm IMl9^i||h»^ Jlaiul ^ Vater. 
finK<'rüliri, und liiltrii in der Hvik bardtt Äbeiturhende und (Itn- 
scflde b*na^Ue i^iitsclii. ' - ^rij I f>a '.-ä. -1 

Indem <ie Aber di<i Champt-Elvtre« ginecn. madlle dt der 
Viilrf nur drri n iinilfmde ltuaikiial(;ni ft^iH(:rk<^1n. Hrklic, dch 
•bea naiiellien cm PrftbdieB ihrer KiUMtniigkeil vor einem kleine« 
Aaillait— ifeaala||Mf: 4n taMIMW toi|aAa» Mwhia «eiM« 
■Man 4a» VascUaf aiw We|(p ate^ »1^, fi^inm- 



cDm liiil Collcfm" Mfte ar ÜeMad, veraMMck wardea 

viir iiirfir. AiMprxrirhnt'lr, luirtu, -liMit'MiMiMiiU flMA-ilwIrnirttr 

difwii f.:fmTikfl(i<)ltyni (Irxh « iii erbte» Tefeirt. i ' '! 

4««k.afa;)rt,eiiwa crwteKhia« IrMc„s«,JwnMa»j 4i« ^Hndaat 
yi«lii|aa v<in Yaur iwd |liiUa(^ iind di^ Herfai .r»« ,tMa» iMfail 
SAbnhua getfieli. brachlen eine Harmonie zu , GcMr, ipreMia dw 

uk;cumi<c \ rr-> iikIcii dt:i kleinen i'ulililkuiit* 'Ui Fvl^r. Iiu^e, 
Bo<<J<Iicu im k[>: Ii ('lienraü.'i zum alliuuli^en K<i('kiU|;c an. 

V'lülj.lnli iiIiiT. im >aii*i'iitlrii -iLtiiifH" ein rtilirlose» 

Ffcril du- .Vllf«! diilirr, und in M-ini'ni liillon Ijmf« wirft r* <lie 
Wandernde \Miliaipicl«rin im Boden, wabei ■<• licb im Falle« 
Arm bmd. Dae anw Ifeib mIcm" uaaMMf all Scfcmer- 
rhrti lins; rtir Maan iinit jitr S«l>n «tnlrn illi Hilfelühlr dr« 
und ius»crlen in klugetounn, Vfit 4gm tia wmu guni 



Dia aech gebliebenen iClihOrer ■ad Andere tammeheB »ich um 
■w Imm. Buiddi^n, vom Mitleid beweip, ^fraf UBt^art^elli die 
nAlb^t^D 'VorliFhrÜnfen, ~ dl« arme ' llewlili^lgie Ini narhiUe fipiul 
lu 1»i iiijri'ii; rn ihal Ihm wr-lie xii Ii ni^ hl mrli ci nu.' /ii ««umen, 
im da« Unglück, weich«« die»e aimro Lenie |ein>irrn, necIriialUi 
«■'WMan. , . ■ '. t I »■.■,<. .... I 



Dik Ii, IC einem AngrnMirke flaqd vor'acMncm Gei^je «int- sgn- 
dorbare Idee, welche afae^' Ibiiea tit«{|>raiif ^ta ^aii rthrcadm 



Kamatt, aafta ar ai aaiwm baMea Kmdai«, hammh «ir wellaa 

ob wir Orei Fihiu tilr die l'ngläritlicken (Imn kunnen: 



ilee, 



ainiHt die be»IC det beiden ViolinfB, ich nehnie die Ilu 
•olwiiitfa all <€oikM Mm Voiihala der 



te. Üv- 



AUrib.iliI >Mir<l>'n die Inslnimenic Kektiinnii^ wa« ihnen (chon 
bu^e nicht widrrrahreo »ela ailf , lind eine NoMk Wie aian 
M'mir Mr dfilV aM* ''tiäU pk^' bi ;* taf' "i^ W^- 

fea Aufpnblickrn ein« Name von ZuMrcinV keri«i'. • ftm^din 
Werde von einiiren demelbea erhannt ; «ein Name und dl« Almclil 
M-inrr i{rnt^iiiüihi|:eD Handlung tsurdc uelcf diA Kubörern liui(. 
einer eeincr Freunde, weicher «ich laailig danuUcr faefand, nahm 



■m *u fka», aad it*i|r ■» «r MMeF*d«ii 

rrtendra ein Almonen nammelii für die urnio Vlolnit|>ielerln 
mM deta gebrorhenen Arme. I»e ErnDaliiue wur ntehl unbedeMend; 
jedermann hceille »ich «eine Gabe lu reirben ; «IMM JUlarmr 
saa der ^(eu Tlial w »vliüner TaJealc boaaMberU 

Boieldieu Oberfab die nicht unbelrAchUictM Einaabme dem 
Valaf4».«mHA««i «nr WUaa» tala» dMadM ^fc« i^km Mk km- 

naprerltettu) ' '»*^Sf u • 'r'««! i*i «« i« ■ - ii .ii*.* 

. '••«,1. ,1 1. ^ li.l . I li.lj r' ii.t 

„(•eben wir, «e^pe der Compaailciir, «frechen wir nirhl mehr 
davon; Collegen 
Anmichfnar ' 



wwwywinir, ^retrnen wir nirni menr 

ilift" bBler«iiln^B,-''vcni4hl «ich in der 
MiM^e* ' '• *' "' ' "' i" i»»> »'■'■•* •>ib 



1 



■» "i-'i . < > •■'•1 Si 



il ' ' f..i PI, 



Ru n daeli 

■ad. Dr. ^lo i«l Wr d'r nnebüle Saison ri;irf) ri^t*;rsliijr ^' i-ni^-i^ir^ 
worden. Ciudi'nolT bul »le dunli m-in ,11«, lief . dcbor dt-O 
Pan»ern Bbipeii»!!^' gi in.n f'n- t ihiill 100,00t» fr» für 4 MoBate'; 
ein Bannte ran läwM' In. garaatirt und «ndUeh-^' El^MtMW 
tbafsll.v aiH(e^/— , „...j i., »...i.»». i /» .«^ . .. 
Mi'>rib''<T'< ><>rd>;crn kam Ib Melt mul Renne« 



Via» CmapniMonen von Adalf HeHwh. der ab Itaniai; wie «I« 
Campoaaii fm >cin Itl^ti unienl, lieul, wie vor IdJklmn eehoa anf 
den Gipfeln de» Gebiet» giänil, «iad vaa der SchlaaiagwMMa 
Yerlay»hsBdlBBf. adhi, Wifr|aB...|!l|ar4l «|.'Amwa,,b«idale-». ein 

Walter, _0p. jJO., I. M. der Kaiterio von KuMjand gi'wnlipt t, dniUc 
freilich vwb Wenigen *o tu »iiickn aciu, du»« tub düttacli llllUl.■^ 
lie»««, dann aber wurde er uui h die milfurdemdile Locknng.jdaMI 
bieten. Ug. 3i. „iNoiturao-' iat ein Mafleitild tart m^odiachar 
Ichlmdlan^ niid von i^itcmdilr 'Wirkimf, 'Ciir Jla«' tiiitritiiVni? |3o(;|^ 
[B4ph Mh hieran die Bedi'njfhBf.' ila«« da< Mri.ler \<mi . incin i kt 
«nr Anfabrun? eebiarht werde. — <)p 19. Tmn*.« i)(il...ri ,lcr 
Kiiijnrij.»f . IM IM- W, !.. i\ Eiiryanibc. „dem Frieilrn Tleir^, eine» 



•einer eigcnihuinlictiatra nnd rrfinilti nprenihilna '"»tlt^lia^ iH"wnll 
aebon Ibar. Pw Piapobna-LUemiar bat darcl^ 4|pw BehmHUnny 

die f De ;S»IIW dfe. «täillUiBge»« fOr du .MlLii^lii k ..nnt. 
einen Kro»*eo Gewinn gemacht Op. :"). ,m ein Wirk >.Mn/. l,.-.i)n- 
ilrrrr .\M. „»'iiilnii c ru iJi . ifim . ci. C-nrill Cuncerl", die wir von 

dem Spieler oft an uaeerm 4*cbilcn Ühimeir'auafübreB hörten. 
Man Uelbl «i«clii9H%. ab mm imm 'ae gr««Ma^ Gmehlck^ die 
ThenialB eelbat m .verfleehten und kiinuniith riulitMini lü J.i.--i.n, 
oder da«, die l^io^r »o lu benulieii, das« i<ia alle dii.rr ^(teivb- 
reiiiprn Furderungen au<rubrrii, <ii botundrin bat. Itio Ci^cfa 
bildet, auch in der brOlaBleii \ti(kniig, «iB^kufe» Cum ert für »ic^t 
aber — kein leiebtee! — Dan J^'|ie)ifd( aurh niiht gebore«. . 

L, B«|i«läb.(V«»i« 4cJ,c Ugj 
IMb F«m«tie «m Fr« Chopte. h* «nrfliaft irihgmwIUigVAw 
9 kl nlii i miiaM n JMdm \ui < i «i fc fc^ a »»in d i «OpK un w 

Meiner» Op. Wi im Mrurk t-r'^Ucnm m. herielieh iiiM 

a ht Mauiika». 2 llefteu \\ulie>, 1 i antlu.o-Ulprouipla, i*BlMMi»e. 
.Nuiiurn». Uiv(4m.«itfhilft4rai Eeaeialaei, nml Mando Bb' S »mm 

ru vier lUndun. t 

Dia liinderni»««, welehe du« dietjubrige Mu«ik(e>l i« Oirsfei. 
dqrf fad acbeiicrn ata<'Jjieii, «lad gliickMl tbniwanil««, Jenny 
Lind wird «lagea nnd Ferdinand Udler dirfgiran. 
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' ftidkai^ WifMr ImI mIm b«idM Op«ra .TanDhiaaer' nnd 

•tauAudea wird. 

RiUmMm fiftt ia Wien CoacMt«, um is daotalbra aar «Igaa« 
CwayoiMaaaa ih OeUr n Magao. 

KAnifiberg >clieiol jclxl ein nichtiger Mtgatt (üt Kässtier xa 
Mia, iadaai aaiiar Johanna Wagner nnd Ba|«r anch dia Uairw 
MB BÜMT mi Tiafan dort atwartat «ariea. 

In Fraokftirt ». M. wird da« Theater Ende A|]nl ^ est hioMen- 
Ja die SobvcDiioo für den üirecl«r nicht ntehr hewtiJigt werde. 

Gade'i neaeMa ConipoMlion aKrlkAnift-TocfcUr* kam ia Ge- 
waadbani-Caacarla im imfug mm Aankraaf mi. §Mi nmu 

ordentlich. 

Moeenthai hat ein roroanlijche« Volküdmaia volleadel, u den 

Hurvhiier die Münk coniponirl. Die lnituriM iu- (iiundla^e <liea«> 
Schaofpieli ial eiae Epieod« an» dem L«bea Mexiaulian |. 

Fiialete Afaee ttAry (Miiit aar dea Uipaigw SiadHliaaiMr. 

MMaMMTa Oft» » OMi aeai a * ImMM ia Wataar iar hai- 
nkmaf. 

Gaalav Sdunldt'« guiea Beiq>iel mit WicdereinfOhninf Cbern- 
kW« Jbi uf (i* TfMUtal m. M.) ladet aeba« Nn^ i ln iai i . 
indem um im Mmim Imiiii mit ^ im grafcea am ümmätm.tm^ 

' flMÜili iwi tlwr aaia» IlMlirflMha LaalKito aoelb laiawr 
•idtt aallpbaa will, obsMah Am von lehr vielea Seiten ernit- 
üdi Aua ferathen, gaxiH' fa 'Cracau, jedoch ohne Beibll su 
faden. 



Di« 0^ «Dar Uakekaaala" tob Boll, wdoka kfeaBeh Ia 
WiaAadaa HnalBNil aar AMiihnuf p la aMtUi bat ,aahr anga» 




Mit den 1. April befiaat ehi aenea Abe an eai o n« auf 



Uirtmarcr ^unntagdtiUttf 

herausgeben von 

jener Weite (u wirken beetrebt teia, welcba dea Herannfeber uad 

die rolktlhaniliche RIchiunf urMierer Literatur überhaupt 

In DcuLit hlnnii -o bcluuinl und beliebt );rm>cht hat; c< wird 

ia aorgMJiMlef Aniwabl kun« lyritcbe Gedickte, Ertiblaagna^ 
Haftiaa «le. Magea, iM|blck albär kaia W »« iin fa a< »a lalarawa 
f&r Knnirt and Uteratar ohne wArdife Beachlan^ leewa nad dareh 
Aareiangen aUer Art Gei« aad Her* x« enrIraMn aad n Muten 
aiicken. Damtbo kostet vicrteljnhrlidi 5 AMV BMMMdhdgaS 
aad ifBallaHiir aekaaea BeeleUaafaa an. 
Walmat i» IHa tta». . 

jr. m9Mmm, 

Verlaga-Bucbkaadhang, 



CANONS ET mm 

d&BS im tes tons m^cvs et Brineirs 

eoinpos^ poär 'le Piinoflirtt par 
tmnn fitliii U fliMU st 14 IfegiM. 

iMdiM fKUli M CiBBH ilM IlfMi; 

Ldpfg^ Verbg^ ^ Drettlnpr A Hiriela . 

Ma Ha* AMWMf » «Matw 
fa WlMii teü aHi ImI* mi loiiiliM-lMiMtpib 

' i , 

Mm Omm miiarwarha d a imi .ct a r TaaMw« M <Mb«| *m 
mm» Thea «fBebiaaaa, waMiaai der zwaila im etwa awiiMiiiw 

folgen wird. Ueber icIdc Wichligkcit und Bcdeutua« itt nalar 
denm, die e« keancti tn lernen Gcief«nhcil hatieo, nor Eia« 
Stimme. JAngere Mittlker na4 nHa dlejeni^B, welchen eine «olebe 
BekaBMKbaft ateM an IMt gawarAa% warda« aieh Jatch im 
▼««Wim vev nanv nnanMwvHnir naapnnm nn wcsaniea 
dem Inhult und Werihe dei Werkes iinlrn irMcn Urinniffrf Ab- 
drücke di<>«es Vorworte« Mebea deejenigra, weiche (ich daßr 
iatereiairen, Kern su Dienat. 
iaipaJf, I« Man ISM^ 

■MHhspr d» ^«vtal. 

Im Yrriagf von 

CtKie, MW< TF. NovellettM Or Pino. Violine und Vio. 

Ipncelle, op. 29 Tlilr. 2 i 

K»€k E. Wie cebta Uli M Utd ait . 



Pianornrtc fHr Sopran oder TcMir 


• 


• 


- ry» 


für AU oder Bwilon 






» 


- 7'/, 


JßAaUk W. e. Munfa 


liirPiaiio op. 


5 


n 


- 7!/. 


Polka-Mazurka 


» » op 


7 




- 10 


2 Romances 




9 




— 15 


Biverle 


■ M "P- 


10 




- 10 


Mazurka 


a >» op- 


II 


«1 


- 10 


2 1lelo<Ue0. 




J2 


It. 


- 7'/, 



Alle in der Musik-Zeilung angekündigte und beipro* 
rhoni' >lnKiki)lifn sind in der JlluUu|liea«iimdkiag VOM 



nwMmiiMar BnaMgiiii wmä Tailagir: SaiiMi !■ Bmdk «ei W« Aaan !■ CMh 
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Uber dte Anfl^ftbe etnes 

Sowie die nie rahende Mottcr Ntttir in der orfra- 
nischen Well furlwAbrend IcbeiwßHiige Keime aotttreut, 
von denen viele unicrgebc», die ineislen eine mittlere 
Ausbildung erreichen, die weaiffsten durch besonders 
günstige Umstände eine aussergewühnliche Gestaltung 
gewinnen, — so rerthcilt sie oaeh freigebig unter die 
Menschen Gaben und Talente far fMrIwe Künste und 
Fertiekoilen. Es \si also nicht daran zu zweifeln, dass 
die Zahl der grossen Meister dnrch neue Anliömmlingc 
auf dem Pwiun to rtwih w d iwHlineii wird; — Nur 
Kurzsicbligkeit und Bp<;dirnnkthr'it des l'rthcils sieht die 
Kunst, namentlich aber die unendlich bildungsfähige 
TonlniMtf bei einer groMen Erwheinniig ab «bgescMei- 
sen tin. Wrr lüt- Hc'irhichlc drr Mii<;ik mit Aufiiierk- 
samkeil durchgeht, wird diesen Salz bestätigt finden, 
«nfMdi doeit iridi wHist fortbiideaden Caltu» desSebö- 
ntii lieiiiorVi-n, und ilic vi r^^rliicrlcncn Epochen als durrh- 
ttus zusMoinicnhüngcnd erkennen. Die Kennlniss der 
verKhiedeaen Sebnlen, wie man dat Zusemmengeböiige 
einer Nation oder Zeit ihmimI, »virfct nSmlirli hfli-licnd 
und befruclilend auf Junge Talente und Genies und be- 
lorderl die Herrorbrinf mif neuer Werbe, eines nenen 
GiMirfs. eiiiiT luMion Srliule, und so reiht sich Eine.« an 
das Andere in unaufhörlicher Fortwirkung. Doch nur 
de« Bejite jedes iMdenfenden Genre« bei binlingllclie 
Kraft, um lU'ur Kcinu' zu (»rfriirlilL-n Das Schwache, 
Manierirle erhiUl sich nicht auf die Dauer, und beför- 
dert sogar oft das Seieble, Cemeine, Uobnralartijje. 
Letzteres überwuchert wirklich zeitweise das Kriiltige. 
Gediegene, — und drolil ea la ersticken; doch die 
Zeit, dieses strenge Cerlcht, sondert das Unkraut vom 
Waisen, — und bald spricht Niemand mehr von Kun>1- 
le'tftungen, die die halbe Menscitheit in eme Art von 
flchwiruierischcr Raserd n «elien vermMbt^n, wibrend 



das wahrhaft Schöne festen Boden gewonnen haL Da- 
rum sollte man sich nicht allzuseiir über zeitweises Vefw 
dcrbniss in einer Sphäre der Kunst ärgern; wer mehr 
als einen kleinen Kreis von Vorgängen übersehen kann, 
verlraot der Zukunfl, weil dus Gute siegen muss. 
Gleichwohl ist es als eine Aufgabe der gebildeten Mensch- 
heit zu betrachten, die Bildung weiter zu verbreiten und 
das Schlechte immer mehr zu verdrängen. So miisstcn 
denn auch Tonküusiler und Lehrer in allen ihren Leis- 
tungen sich ihrer gro.ssen Auf|;abc bewusst sein. A\ ie 
es inil (lascrir .Hcwnsslsein^ steht, und wie wenig ein 
Publikum (vua dein Gnlhe mit Kecbt sagt: ,,drein 
schlagen muss die Masoc, dann ist sie respectabel ; — 
l'rlluTlLMi gelingt ilir iiii^rrilicl" ) (l.i.ssollu" in der Regel 
Iii lordiTl, — darübi-r kann iiiiiii tiitflich die merkwürdig- 
sten Erfahrungen machen, obwohl es den Anschein hat, 
als env iclilf nach und nju fi ein ernsterer Sinn bei 
Künstlern und einem kleinen kreise denkender Kunsl- 
fremide. Es ist die Aufirabc der Kritik, solchen Emst 
imimterhroi fii n 7:ti wrt kcn. indem sie eine bessere Er- 
kenntniss der Uberllacliiichkeit des Tagsurlheils und 
Tagageschnuckes enlgegensetxl, und besonders dort, wo 
man einen Zu»tiinrl ah <^Mit gellend machen will, nnd 
sich in dieser selbst geschatTeuen Wärme recht behag- 
lich breit macht, das» sn dieser BeqvemlicUMii noch 
nicht Z«il Ist. 

Wir haben ms vorgeseltt, die nntBikalisebe Erziebunf 

der Kunstjnni;(T /um (lefjcn.stunde luiserer hi-utii,'en Er- 
örterungen zu machen, und gelten dabei von der Annahme 
ana, es werde kein VemünfUger uns bestreiten, das« 
wie jeder Kr/.ii ]i>T so iiuch der Kunslkhrer eine [lada- 
gogtsch-raliunclle Meliiude fcslballeo müsse, wenn aas 
dem talentvoNen Zögling ein KAnailer werden soll. Wie 
viel \(iri lieii MiiMkUlirern in lii 'snn Punkte gesündigt 
Wird, und wie oft auch von den einsichtsvolleren unter 
I ihnen die ahimmlische 'Güttin* v«n der ,trcft< 
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Ii eben Knb* verdringt wird, — itt gut iriehl zu 

sagen. Soll man sich aucli hierüber trösten, und das, 
wts der Mensch schlecht macht, init der grossen zwin- 
genden Wellordnunt; entschuldigen?! 

Der Mensch Illach) gewiss sehr Viel ei schlecht, nur 
vcrmaj; er (^rlückl icherweise 'den Semen nicbt unxu- 
bringen, der irgend WO andere aufgeht und ans wel- 
chem lausendfaches Leben hervorspricsset; jedenfiills 
aber hat er es zu verantworten wenn durch seinen Wil- 
len oder seine Unfrescbicklicbkeit und Unfähigkeit ein 
edles Korn vernichlcl wirdl — »Nur aus Ciutent kann 
Gutes enblelien", su^flen wir oben, und veben davui) 
ffir den musikaiischfii l'nlerriclil die Krläulerung.- Nur 
aus der nahen und innii^cii HeliaunLschatt mit dem We- 
sen der Kun^l und mit den .Meislerwerken der verschie- 
denen E[>uchen entslohcn bei entschiedenem Talente und 
r;i>iIii.sL-iii Fleisse K ii ii s 1 1 <• r, — und zwar sowtihl sc h a f- 
l iTiilc Iiis ausübfti (I c. Wir ncliiiici\ den BcjfrifT 
„Künstler'' freilich etwas hüLcr, als iiiuii ihn gewöhnlich 
SU ndunen (lile^t, und können nur dem dieses Prädicat 
zuerkennen, bei welchem die vollendete (echnisclie 
Sichcrlicit mit der btrcng niu^ikalisch-uslhetischen An- 
Mhaonnp aeiner Kunst so gleichuissig entwickelt ist, 
dass dem versirnidi^rcn, keiiiiliiissreichen Hörer sogleich 
die volle Symmetrie dieser einzelnen Seilen anschaulich 
wird Diese Symmelrio anzubahnen und herbeizuführen 
ist die schönste aber zuijleich schwerste Aufgabe des 
Lehrers, (leren i^osniig noch ohcndreiu von vielen Neljeii- 
umslfinden abhängig ist. Namentlich kann ein Privat« 
lehrer selten den Zötrlintr so jianz üherwachen, wie es 
wohl nüthi(( wäre: u(l kann er vielfacher Störungen 
Wdit Herr werden, — «II verdirlit die Welt was er 
pnl i:ciii:icht, — oder ein zweiler I. ehrer in einem ver~ < 
wandten (jf(;enstande gibt dem Zöglinge eine entgegen- 
gecetzle Richtung. Nur ein Conservalorlum kann 
eine solche Aul<ralie mit Sicherheit lösen, wenn es gut 
orgauisirt ist, d. h. wenn es auf den Zögling von 
Teradiiedenen Seilen aus (die aber aua afnam Pviacipe 
hcrvorirelien) einwirkt, und ihn so \ieirnch bcschärigt 
und befestigt, dass das sonstige Kunstvcrderbniss keine 
Hacht mdir Aber ihn hat. 

Eine gute Organisation i&t demnach durch 
vietlhche Bestimnungen bedingt, von denen wir die 
wichligtten hier anfsiellen: 

I. Es müssen vor Allem jene kunslfuclier gelehrt j 
werdeil, welche den grössten Einfluss auf das .Musik- i 
leben, auf die Musik/ustunde ausüben ; das sind: Gesang, | 
Slraicbinstruuiciite, Uavier uud Orgel, und Cumpo^ii- 
Uonstehre. 



II. Di« Lehrmelhoden mflasen den ZOgfing amf die 

schnellste und zugleich sicherste Weise zur technischen 
Gewandtheit bringen, — die vollktimmen richtige Vor- 
tragsweise gleich Anfangs tief einprägen, — zugleich 
auf wirkliirhes Tai^ «nd eigenen Fleiss des Zöglings 
berechnet sein; — sich auch nicht ijn Laufe der 
Course der Talenllosigkeit anbequemen. 

III. Die Anzahl der Zöglinge darf keine sehr grasen 
sein, weil sonst eo ipso der Talenllosigkeit Thür und 
Angel geAflhel, und durch lleranzichanf eines Koost- 
proletariala die kOnstleriachea Hoffnungen vernichtet 

werden. 

IV. Der l'nlerricht darf in keinem Fall, qnd für 
keinen Zögling, einseitig sein; — jeder Zögling muss 
(bei sonstiger Entlassung) g«nölhigt werden, die vor- 
geschriebenen Gegenstände zu lernen. DemgeniSss muss 
er auch die Musik zu seinem wirklieben Berufe gewählt 
haben. 

V. Uiejenigea Musikstücke und Ucbungen, welche 
beim Unlenichle verwendet werden« mOssen dorcbans 

musikalisch und in einem reinen and edlen Style gehal- 
ten sein, sowohl bei deni lUeinentarunterrichte, als auch 
in den BildwigaefaMsen, — bei welchen letzteren aodi 
die höhere Forderung eintriu, da.ss die Zöglinge mit 
wo mugUch allen besten Werken für ihr Instruinent 
bekannt und vertraut gemacht werden. 

Vi. Die Zögiiuge müssen einen Begriff von der Höh« 
Breite und Tiefe ihrer Kunst erhalten, indem sie Vor- 
tragen über Kunstgeschichte beiwohnen, wobei sie nicht 
bios I^auien und Jubceszablen und dgl. auswendig zu 
lernen haben, aondeni vielmehr dne wirkliche Kenntniaa 
der Verscbiedenlieilen und Kigenthüniliefakeilen der Style 
erlangen, indem die Werke der verschiedenes Epuchco 
ihnen wirklich (wenn Mich nur in AnczQgeiO vorgeführt, 
«nd mit «cht nvaikalisohmn SKnoe beleuchtet werden. 

VII. Es mOssen die Zöglinge der Schulen IBr Slreieii» 
Instrumente in den Büdung-sclnssen fleissig zum Quar— 
teltsi'iel unter Aufsicht eines Künstlers angehallen werden, 
weil dieses viel mehr als das Orchesterspiel zu 909^ 
recicm und edlem Vortrage nOthigt und verhiUt 

N'Ill. Saiiiiittliche Zöglinge müssen (wo möglich noch 
vor, sonst aber nach der Mutirung) im Singen unter- 
rieblet, und durin so weit gebracht werden, da.ss sie 
durch richtige Tunbddung und TrelTen befiihigt sind, in 
den Chotübingeii »ilMiaiug«ii, daarft ai« QwenHid» din 



Clavierspickr) <l»m (fchiiltenen Ton schitsen lernen, 
— Sbcrhtnpt musikslich werden, — und eine CcIi';,'<mi- 
hcit mehr haben, ko.stbnre Schitae der Tonkunst recbt 
gründlich kennen zu lernen. 

IX. Der Unlerrichl in der Coinposilii>n>lfhre mus.s 
sich nicht auf die Krvnimatikaliücht ii i<(-!.'< lii dir llur- 
■Hiie, des Conlrapuiikles u. s. \v. bfschrxnken, sundern 
es müsspn diejeniircn Zöjflinge, welche Tiilcnl zur Coin- 
posilion haben, zum wirklichen ScIbsLschiiHen Anre^oin^' 
VoA AaleftBiiif erlinllen, indem man ihnen erst Meine, 
dann pössere .\urL':il»»"ii sielll, ilu)en in ihrer I nbi-Iiilf- 
Uchkeil liebevoll und aufuiunlemd enl^te^eukouinit, und 
die Pbantafifl dvdi ätamMtb Anweadnair tedler Reffela 

jlichl eriilifkt. Dii- >lri'nLre I,« (irc kaitii nrhcti di ui leben- 
dig^en Schaffen eben su gut einhergehen, wie das Stu- 
diam ■bUneter phAeMfiMacker WieMOfclMAe« aeben 
Dichten 

Jos. klemm's MonaUchhft f. Th. u. M. I. 



Ais WiMbcdra. 

- Weaa ich niaas 

kei«eii Berfobt mtSkt »mai t i H , lo hg den «ineneti« etn 

für die ÄiMiiwrlirlikril liciuliih filblkNirer MaBi;cl na inii i n i m 
S4«ff«, andrarMiU eine gewkM Schweb« in denclbea lu (iruiide, 
dia kmn bedimailM BmmIM mfalaUaa Uew. W«M «aohjaltt Icu- 
lawi aocil Bichl ackarf hwvwgalnlae jll> *o aonnehr dennoch 
Zail, KaM «hiaHl ftaaMnialwIt m geben, von dm, wa* 
in 



Abo zanarha die Oper. 

Die riRrnt!""'»«' Hlülhi"/.*it iin»rn*r Oprr i*l «ler Summi'r; rfic 
»ich hirr drttn);<"n<lrn Kr*rliriniiiif pn (fcben dem Knlikrr imiiifnl- 
lieh d«a Slvr aar FlaffMaalkritih der "«reaideD GM«, wihiend di« 
chihelanaeft«« Rrtit« weaifer barlekilchligl WaÜwn; hu Wiaier 

hinilcKfti »in'l i» tri <l>ni tmhr in -irh Ii' •- 'nrn Krrifc 

die^, wriclie M>wohi ^^ciIi'im ili-i PiibffShjia-i .u-i ijrr ktk'ik die 
tchirlUle Cuntrollriiag erlmU-ri >o hailr >icb uiim-tr l^cal-krilik, 

dcraa Fiiiniag d«r $ckom iinfefc Zea hut anweteode Fiaiiiil 
Hr. Bfcriieh. ObemoaMnaa. «in« ■arMon dM lU|»ai«oh« md di« 

Art und \^ . i r <!. r \ rr r ti-.'dpnrn AulTührungf n dr.r Uprm lur 
All%>be |;ciiia<:lil, umt bcuJo mit unfewohnlcr .Srhurrc und erix.^-rr 
GavraaddWilducchgerübrt D>udaj>Hcpertoircl>:<li> I ncniln h eiii»rui|; 
«er, kOnnan Sie dann» «ainabiM«, data wir den (MtMn Wiater 
MT •!«« «a« WQt Opw, — dar Uabaftawile va« Bott — sur 
AtilTnhrnnK knm und nrwo Ein«Indiian(rrn «ich «emiirh mr hipitcn. 
wthrrtid dir hirr su bclirblen Wegner'fchen Upera, Lohrngnn. 
Tannbiiii'^cr und fliecender HoHtadar iMfMreidtt oder tmtmmtst 
to äbcr <l'<' liuiinc f^inf^rn. 



AI» M<inj;»'l miiss r< mirii anfpirhrn wrrdrn, wrnn dir neoert 
Operntitrrnlur fict gani unbrrürküirhli^ hiribl, and Mri«lerw-rrkr 
dar ailm Sehnte licb aicaaab an rerinea Dat fttf Pub- 
Ukm wB AbwradwehMg^ 4m hMeaf« Infi der icbh» 



freaede ae ipadi^ipaeen tdevkiHbeii OpHv aaln« fVafcMey' 

findm, nnd hpidr hnbrn Kluci-n cihnlxti rrilrrr* üher liäiiil^' 
HrpcUlioncn bckanult>r We^ke. Ictilrrr ulii-r die Iivstrhendv Am- 
wakl, der nwn hmitlgetrhichdir'ie rnnnpicn am wrniftlen untere 
aatefaa uad dieauM Dach WiNkthrlicbheiu« n baaliaMM« «cbatal. 
Mar koaMat aa, daat auch lalla» «ia« dDi«kdri«R«iid« mna« 
Ar» AaditoriuHM Rlblbar ward«, wriolir- TiKt nllrin in rlrm karztich 
»1* nru ci8»tudiflrn ^niiUr* von llHlr\y nur iioh it*i|;te, eine Oper 
die hier auch ioiiner, uod namrnltirh bvi der teilten AulTAbrun; 
mü fraaaaai B«ihU au%amMnBi«« ward«. Da« LIbraN« in gcatAlh- 
lieb achte, a e iyra ri l m d. HMHIckt die ÜMik, «kn» ChOra. ohaa 
Bkse. nur 4 SXiiKern and dem Orrheittcr in die Ittnde gt'rehen, 
int ireinirh, meisterhaft, uad eioiii; in der ZuMiamenMelbinK. >»« 
inniger WAraje belebl , »icb ^-Virl.« m(>| dem Aiiidnirk der 
liebcgtahendee fUataase, deai hoheitea Ttodela ««ser jungea WiK> 
we, dar fetaiMkiga» B a n ki h w k ikeH eia«a dar pkll«««pk>ieh«e 
Schule kaea ealipfBBfenea En|rl<tider«, dm innern Mnnrn (irftlhln- 
bewefraoffen ala«« vom Blilxe (jeMendeten und de» tlin mit liebe- 
voller Hand leitenden Weilien «eh an«rimiiegend, wthrend in der 
ScbildarnDg eaiieaielier blemeale — ia der Malerei de« StumMt— 
i iaaia il H lisk damaiaNd. H'M ehw aoleke Oper dnrck mflKeh« 
l^ler der ihr innewubnendea ClehlritilAI reprisenlirl, wie die» in 
untern Sini'rrn |fr«< liel«eii Ist, «o kann e« nieht fehltn, ihr, 
1), I .-iwj- M-Iterierer 1 r>. hciniin);. den gtuxtn Knlhudanmo« in 
Hchern, der dir hierui 'lhcii ward, kommen indei» die Lnkreiiaa, 
Laciea. - W a iii ii 1 1 b m ied«. Bniaeia « a. aa «Ik, artkreed mm nm 
aedac w fadie g w a e Wmkn eov tolMe eiwaa «rlfebrl, m laafwcHt 
«kfc daa fUhMkaia. daai aaeb eiaea Taiut. «dne le«Mmda. einen 

lle>lin^' und .iIuiIm iiu Werke der riini:<ti;i i V n Srbule luweilen 
^eine «eben i»6chle, uod dem niitn Huch sagen dtrhe, daM Winter 

ein ^Oprcrfcst-.SpeMie^eiBe .Vestalm« fcaekriahee, data Ck ewii ni , 
Hereid, Mcbnl, cM. «te awh iraOIicb« W«riu d«r Haebwak iberu 
fakee aad daM aa«k eine neaere Opemllleratar etteUrt. Man 

»nlle iin« niflil den Vorwurf iii:iilien. rn iiel iii rnrijnn. wir «ind 
bier leicht luFrieden Ke*l«lll, id>cr aach uro deito ungahallcner, 
«•aee mmi daa oiabl iaiKat, «mm f«laMi«l w«rda« kMmmt. 

Wae «IIB den i»eiten ben'ihrlen Punkt, die Art und Mciie 
der ABÜhruDf der vorgekonwwnca Opera iMliitt, ao iat die I.OGal- 
Vrfiik bierie ia der letctea Zeil ichirfhr alt je verUraa, aad bat 

in JuniiH-Rricreu -«ich biller über die rn/uM- l i ■ ,,>,i il ;iri-Li">pr<>- 
ehen. mit der trr»rMed«no üpcm au^ji-lutiri «unlfn, nnl der 
man la .\lo/.arU 99. GcfcurUIaK einen Don Juan eieeuliitc ele. etc. 
Si« tlcik m kciaeturena ia Abrede, daaa wirklich tdchlife Diri- 
(lealaa. Orebctter. «ad SinfarkrAft« Torhaadaa ahd, i(a welal 
»ogar bettimnil il.ir .iir hin. <lii-< s;iin». anderes damit geleistet wer- 
den künnie. »ii« >i< Ii 4m< Ii m der kütllichen Auffthnuif der Jüdin 
erlotitni iie».)»» h»i, und t^uetit d«a CfBad MB allea daai kl 

dem Mangel an hinreichenden i'rubcn. 

Da aaa hieraiit die WiolenaiM« icklica«!, isdeia aiH 
Aprtt dia P«rim eintrete«, io bAlTeM wir, data mil dem BcflBB« 

einer neuen S;ii«in »urh ein iic-M(-< rcL-i ri - (.rl-rn einlr-!l. nnd 
diu ich Ibuen bieriiber de* Erfrculicbes reibt mcI niilthciien kann, 
«leben wir nun sar Benprechony der aenca Ofm «dar I 
>oo Bou, CepeUaieialer ia Caiaal, Ober. 



Vorarrt ciae Skiuiniaf dei 
Stafbe. Danelbe Iii aack eiaeai 



der Oper la Gnmde liefscndea 
üraaitaiidMia DnMaa, .di« baidaa 



108 



GaleereoBklaron ; voa Ed. Biberli<irt:r bearbeitet. Fraafoia CTenor) 
«0 MOttwbunch« M ParrK, (But) ku Mck di« lidM von 
Hidue UMnm OTWotliw im4 itell in Bagriib, ütmr 
zu worden. Wihrend di« ThmMgifcicdicbkeiteii ia der Kirck» 

Suit Cadeo, komint der UlbekaitBte (Baritoa), ein der Galeera 
eol«prnn^eiit'r StiüBing, von S4.>inen Yerfol^'i in. Jim Soldalrn der 
HvtehaiiMe« fcbcut uad bi* «inn Tod« crinatt«! auf dam beieo 
rhilw nriMkm Ur MnIw mai te Mite an; Jm 4m- siMil* 

Monerkaraehe (Tenor) nimmt tich aainer liabeToll an und empflebh 
iha nachher dem Brtuligam und der Braut; der Vnlxrknnnle rnt- 
deckt »0|{li-i''h, <la»8 der niinUK lir plOi klu lu- Uniiili;;»»! sein c-hi-- 

naltgar Celabric aaf der GaJeere war und läM du dietca mit 
«wnnMaalifM Wwtu awriwa. P^asf m arkeaai, was Uer auf 
de* 9pi«l« Mahl .m4 Hmm Alaa ni, Mk'4m VanehwiafiBlMil 
teiaea Mharea Gtlihrlaa lo varriebera, bietet Hmb GM nad driagl 

ihn lur Flucht ; doch drr bdhnisch und bitu-r, hii-t >\ch -n !t< liiieU 
nicht abvpeisea, und kehrt tor anderen Thür« wieder xaräck, raidM 
■ach KoMbarkeiten, die (ogleich vernH«*! werdaa, wird Vi 
md lAchlit «cb aa Fraa«oii aaelek. 
ia Am du Raa* la varlanMa, der VahekaDaia aeial imt aar Rain 
Spoll i nl^'c<j;cn, bi* der g<>reiiitr Bräiili^^ini tnr Axt p-eift, ihn 
VaiMgt, daliei aber von einem l'islolenadiaM niedergertreckt wird* 
Pac hat den Arm getroffen, der, noa ealblteal, di« eiag«» 

Chwaki«r« da« Gal«er«MMliiifi aaigl. Ailaa farllb ia 
■f , W» Pran^aie dai Rtiheal IM, laden «r eatdackt. dan 

er iV\f: Srhuld «riiiPH T>;ui!i-i'i. Mrlrlicr imi-n Ka<5i-n(iicb<Islrl be- 
gaagcii, auf ncU griioiiiiiieii und bu ihn auf die Caleore ge*chmi«- 
det worden »ei, bi* ein glAcklichcr ZaUl 1km 
Ikm. D«r UabckaaM« b«M« aiohl Zeit 
VvfMgani ea« dem Geitclil« s« ko'iaaie«, er itehrt, 



gehetzt, ruiflrk und »viel rlnn h (kicn ^rhiit-ir nicdergpwurfeii. 
Uie<e wullcD ihn rurl»(iiU'|ipt-o. ir ubt'r bedeulot >ie, «einen ehe- 
maligen Gelahrten. Fran^oi« auch milMnehmen. Lelitcrer, um 
Miaea B rader aicbt zu verratbea, lügt ateh wiliig ; dan Btigadiae 
dar Mardak ibor IM der ScMtad aar Uaanf ia die Hmd ««ga- 
ben, inden «r millheill, da« der Bruder »ut dem To<ltbctio »ein 
frühere« Verbrechen bekannt und um Befreiung de» unschuldig 
Leidcnili-ii erbeten. Dt-r l'nbekunnle stirbt und der düstere Schul- 
ten weicht von drn liause, das er ia aiae «olcbe fiircblliar« Lage 
venaiit Dan der ganie SieV wcalf Facaia bietet, gehai eeiioB 
am dieser kurzen Skizze herror. Wim nun die Verarbeitung der- 
selben in musikalischer HiB«ichl Iwlrilll, so ist er auf 3 Akte vertiieilt 

Kl. 1 ist eia Cbor: 



Tor des Brlot'gams erstem gase, ^ 

Vor der Sonne enica Strahlen 
^^^^k' -ii' iiii^-'T Morgcngiu--^ i- > rtr. 
leicht Iiiessend gehalten und voa schOner VViikuagi aa deasctbea 
nihi lieb eiae Sceae xwiachea dan Cbor, PcnM «ad Janii 1a 
derilcb die Zweifel ober das wahre Weaaa FiaBfniagallawl nacbcn : 

„Dan aeioea Heena 

b tfc ktuu aiefct gmaai, 

Seltsam ist es! 

Dock lla werden bewältigt durch die Darstellung seines charakter- 
nnd die Worte Jeaa's: 
aUad dan ar aia waeliiw Bancka 
Tbat dar Banäi Wall aai bnud." 



Nr 3 iat eia Reritativ und Duell zwischen Perrot und Thereeca, 
ia den eraterer andi aediBMla der Braat gaggcadliar aeia« Zweifel 



,0, kAnnt ich bannen diesen Kummer, 
I>er ein mir in di« Seele zog eic etc. 
entgegnet ihm mit voller Kuversirht : 
aOb wSrdig er, kaaast da aecb bagea. 
Der Jebra laag liek hal kawgbitV 
Durch Tagend mein« L-ieb' erswungen 
So treu mir dient, mich bodiverelu't? etc. 
Dit'.'H- NuiuiiK-r lA i>cbr reichhaltig an tlarmonica uad l^iesonder* 
gut, cbaraktcristisch, iest r am en ti r t, uad iet aaaMailicil Tberaacaa 
Aria: 

Ia neta«r IMf eia l^t ihm nach, 
Ejii icines UlOck dem MolTnung>lii'<-n, 
Dein _ acbaldloa — Gmn die ^ecle bracb ' 
Vall Badniin» aad draantiichar Gewicbtigkeit; die Mar« Ab. 
der Duichgang 
ieiadicnspronge 

Rr 3 aalhdl «ia ReeMatfr aad Tenalt (Theraee, Fraa« aie, Peiw 

ntji da* sehr ciTectvull gi liiilun ist und sich in dem 
0, scbBiige deine Anne (est am micb' 



Kr. 4: rn> >r und ScMM Refclt CSriMl) ilt 
der Cb«»r iK-dar, >/«) 

Gläcklich«r, 

FrMiciwr, 

SvK^wr Yfl^f MOa 
Midi, b liebt, ebeaso der r>lK<->i<l<' : 

' iiHArt, sriloa rorrt das GrISule 
Ab des Altars Stufen euch. etc. 
d«n eia iditoee GebM felgt. Chor, Scaaa, OKholar, OiyelL 
Gallnle briagaa iibfclveRe Abwacbaehng . berrar aad ibid Mb! 
babnengerecht. Da* Aadanle religioso des Orchesters ist lieblich 
ironm; die Begiailaag dieser I^auuer dtirchgebeade reicb aad 



Hr. S iriu Air UBbekaaat« 
.Danigiicbl — 



«af: 



— ich 



aicbi weiter! 



eiae dtlMer, wiM gebaltcne fleeae, in der lieb dia Nailk fa dien 

fSknIpn Her rohen l^eidennrhan bcrumwfndct. in ihren abgcstossenen 
Tönen die physische Ohnmacht trotz der geistigen Entlbinintbeit, 
in der da* Pleeel» dM Maiiiobaa 8^ wbRdeit, «d tieb ta 
dea Woittat 

nDran RHeg dhc, Vileg feidnunta NniiltiM bi ul' ete. 

zo greller Wirkonj cnlfallel l'rbr-j.n« !■!( ilii-ie Ninnnicr' san 
der Instramenlalion bist erdrückt und bis zur Ermüdung lang- 

Rr. S, Ree. and Itedaraia. Seaaa iwiaciwa leea aad den 

Lnbt4iiiiin(( n. i>l «on riTckl. »i iid der Tenor gut bcaelM irif nil 

einer sehr edel gehalteaen Cello-Figur, dea dar, '/«• 

Rr. 7, Ffaaie anläaat aadt etaen Char, * '«» 4* ' 

zwischen iicm i'tiin luimicn tinJ Fraaftii^ aabit 

All« , '/i Das UobckiiDDlen Worte: 

.Kamerad ! wir eehaa baate 
Da* waU aichl na -"n« * 

■lad 
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> Akt btffaiM !■ Ifr« 8 ■!! fliMf 

«ni dann In die iaaere Behauaun^ Fran^oi«, 4fr 
■uciien l'nlickanntcn ^wendet, die Aiie «inft: 
„Kr »clilalt, — er, deuen fnnie» Lthn 
Kmr «in» Mcita vm Vwkndiea.'' «tc 
II» Ali» bl iiMa, mMmt Aar «Im koke Tmortiiga. B« 
Iblgc«i4e Beettativ und DaettiDo, Rr. 9, Modcmto, Vt, in den 
Vnn^aia d«i Dabduaalra iarindrtagea SHcäl, lat dar Sitaaalioii 



llr. lOy Durlt '»i>i'l»-n Thcrr<e und Fi.iik.ih's, Adlgivi 
bMo weilait du, mein lieber Mann? 

■Oi» V«. 

i^rtkalM iHid Schertea* aie. 
bieiet herrliche Iftaioen mi M im dem tettlea Satte lieMead and 
anniiiiln;:. vuti UktB wtA Wmn, kAwM akcf aiiMilM «VHger 

kÜDitlii:!! ><-in. 

Kr- 11, Finale, Chor, '/«, dor hm Tante mMunaMllea Bavera 

Ballet war kUr fMiriche«), Im» MM muk Ar ito Opw ■iski 
paaMnd, dock Ihr das fnuM tMIkwm aeioea VlUiM ■ickl ver- 

iebll, WihrcsJ <!<:>'M:n hat der TnlMl^iiiiuli^ tlcii Haiib >ollbmcbl, 
Fraofoi« verfolgt ihn und wird au Arme verwandat, der, eatbltati 
wu Ata ^Tnvd farcA^ 



Dar a«JU««tMh«laiak,Ilr. tS, odi einem Chor« der 
JNaa ao ■■ Ai war nirf eralklatS 
Hm deh die« aal\;eUlrtT* <te. 

Inlelt, (lein i-n \ Tnlnl : 

,Scfaeak ihr Kraft, ihr Leid zu tragen* eic , 

In Nr. 13 iat ia einer Arie Theri 
SchickMl deren BitotifaaM aatgadrAckt. 



Hr. 14 in oio Qnarten, Aadaolo aoiaMlo, dam Fraafoia Enikluaf. 
otao ftmUeko Cafie der TaDoktawr-Bniklanf . Ib%t, nMI die vob 

kfltelaiiar Wirkung i»l; :uuh d:,, r/L'<:'n'!<' Tt neU 
'Geendet »ind nun aJIc kiagen' 

hl c« 



nun Jil- llallunj; drs ganzi-n ^^'^'rVi^l botrilTi It«! sirb 

der CeaipMHtt Wagner'a gsna und gar um Voibitde genomnea, 



Ckordoa oiit den dazn lief tiefende« fekiiUMa IMadiea, nnd 
gaoi deaten Manier, «owie anrh vernrhiedene lleadaiieenie« lUrk 
an diesen crmnorn Auch dir Omerhirr -ill m <lii'*cr Art erscheinen, 
ilt iadoai als nicht gelangen an betrachten, da sie lehr lang und 
twfweat, ofeoagar MvWI l«. Die Öftere Terwendang der darter 
Uhigeodfa Bna»> und Blaiintimmeele keiei jedi'«niiiliit(>ii Eracbeine« 
de« Unbekannten und die oft gnadtten Acconipagnrinenb wirken 
nicht »fiten »lorcnd und bedrrhen die Melodie. Die (>|ii r im All- 
femeioen bekundet bei ihrem Reichthum ein unbeitreiibare* Talent 
doa CoBfONHloo Ikr dramaiiiche Masik und barecbdgt aa 

ias acklailaa Brwiili f M» derea BrIUlaac um ae liekarar k«w 
«torlrelea wM, weaa der CoMpoiiiai aeHHitsltadlfer «ad IMor 



,ti bliiki^ 



Kiiic 



ir[)iTliiiru[M 



Uli diT .Unl-cl.iinnt.'- 



wM wbd ilBf wa er aaek 

de m PuMiknm CreMdlich an%i 
«eben Ricbtaag ergaben itL 

In Caaaol mmit dia Oper 

Mge gegeben. 



Wae die BmUmmf aa aaaira» Mbao betriOt, la 
PaMkioa ia gaiea Htodaa. Woaa aaek die liaHadiraar <■ Gu- 
ten Wfricdigi ml lu nennen war, to bUlvn wir dui h st-hr gewdDtcht, 
mcun man es dem Compooijten eroiüglicbi liilie. die erite Au{- 
likhrung der Oper «elbM lu leiten; et häiio sich altdann auch gawka 
mehr >V irnie für dieselbe gezeigt, als es wirklich der Fall war. 

Wa« nm die bukarigea Concarlleiainafea bolriii, ao will idi 
danmer aar olaiga kemtki^B. taalcbal daa Ceaeei« dea ]■»- 

gen Piaaisrtcn Hm. Carl Pallct, Diocr ifl nu« drr Milte der 
hieitgen Bürgerschaft her>orgegaD|;cD und nisicbt gegenwärtig icino 
Studien unli-r der Leitung des Ilm. Capellmeialen Lux in Mains 
oad boknadcle oaergiicbeB PM*a and aaarkaaaeaawarlko Stock. 
BMabell BowoU darck aeine VorMgo ia Mhcrea Coaeerlca ab 

anch durch die in dem nhcn^jcnrinnlfn, die I.. v. .Vr\ cf's. Iie 

Fantiuie über Motive au« Lukrriiii und die K-dur-Sonutc vun 
Beethoren mit Violinbegleituog. (Letzere halte llr. ConcenmeiaCer 
Baldoaecker vom kiatigca Tbealerorckeaiar 

) 



A. MClIar aad 

Frl. Renktoler vaoi BoAbeater ia Darmatadt bcrzugezogm wor- 
den. Hr. Maller, der Riese der Conirabassisten, trug auf Minem 
IntlrumcDte ein vun ihm L'jrjiponirles Adagio und Scherzo mit 
eiaer eraiaaiilitbea BtmviMu- and Technik vor, oad Akhrto mU 
^Meras keKaklaa Parjfleahlea Miaeltf e^ laaaifae Dwatt tntt^ Ia 
dem er edataal bewies, das« der Contrabat« sich auch äber den 
Vorwurf, ,n«r da grober (»csell zu sein" erheben ki>nne. FrL 
>eukHurier sang mit reiner, klHugvoller ilimiue einige Arien 
und Lieder, ia der «ie eiaa giaueade Coloraior estftJi«!«. Hr. 
L.*8ekaU vaa aoaero« Tbaüar «rwatk aick darck da« krjÜBalaa 
Varttaf eiaer Fanlane für die Fl6ie von Briccialdi allgemeinen 
ftoiMI aad ataHle «ick als einoa Tollcodetea KansiJer für »ein In- 



aicbt abgaben, iadeas ist desaen AuSübning wohl der Hdbe Werth 



Die inleres<nBle«te ?Sumuier die««-« Cnni rML--- \v;ir ein f;eni«l 
entworfenes Tongemtlde des Hm. Capeilm. Lux ,dce jungea 
Kriegers Scheiden* für Tenor- and Barytaa-Soli, (die ilra.-BfäB> 
aar and Minetii). Chor, (der bieafga Qaanetttareki) aad Oickaalei 
die ble«i|re We g i w e a l a nwalk). Dioaea Werk liad klar aeiae er«l« 

AulTiiliruri; mr>[)rünplich war e» für dio bcabsichtiglün dnllen 
ConcerlvorUg« de« Colncr Manaergeaangrereines ia Kagtaad 
beatlauil), and (etcbnel sich dnrch «reaaen Scbwoag^ 




Das zweiic 
Stau gelhadcn. 



Conrcii ilrs Tliciit iToi «Li nter < hat nimmehr auch 
Wie iiuioer, to ballen wir auch diesmal Groaa- 
tttgieicb. Die l'asloral-S\mphunie voa I 
d^ Oatartop» n fMiikt *oa Ckembiai aa 
Caaeart-OaT«f«aa .die Waadaackr aaf das auMoa Weaaei* 
Ilm. Kapi'llnii Itters Hage« Laitaaf MÜ der gewohnten Meiitler. 
schaA aaagefubtl. Wae dieM hMa Waik keirill, ao aucbi der 
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Titel Olivas Btulii^ «Eint' M'indnncht Huf sU*!om \\'ii^*er," wa* 
kun iuia (ür eine OuverUire Cbaraklen^diiU'Ueii liefen? wu «ull 
4a dw Elect licmu^komaiMlT Stom und Wetter, das luacn wir 
wft (elUUeB» <h Uwm tammtt» md Fwk«o ^imUkno, aber 
MiDat Wawar! Ifor aia Haniar kan» danai etwa* aiadken, n. Schin« 
«lelmeiMcr litt et gelhan, er eDtfiiUrt In dem Werke eine s.tiirie, 
awia Lyrik, aiit. (reundliclicn, die Aofmerkaaiukeit erregenden und 
Iwuhidea MoHrca; die Tonmalerei i«t inMer»! lieMMIaa gchalicn, 
■■r 4am knatnnUmügita ZaMrar arkaflatar, tuiare Effekte 
lUilan, daflr afcAr iit das flaata'aln Gom, dar i» ri(Matil«HiFr 
Manif-r behandelt i-I im ! in den rarlesten Numcen «piclend, d;i< 
(.•emulh in atiUe TräBnierei verienkend. Die Inslrumenlatiun ist 
ruhig und leht, aMfllttli^ verwendet. Die AulTaliriuiir wurde «ebr 
b^iflilif. aaliiaaHpwiK. Bin qiMtt ^aa Araold Ar Harle (der*ell»0 
od'VIdleMall (Rrl'Grfmai) Aber HoiiTe mh T^ablaaer aiiiute 
IrOtS liwncher schi'men Su-Ilin ;iN ^crftlil; [irlrm/hlcl werden; W«g- 
ner'Kke UuMk, die nur niaMcnhalt wirticn kann, auf 2 Insli uinente 
übertrage ht ackon ein MiugrilT, naiuenllicl« an Orlen, wo man 
IiMÜltuiar ip aaipaa toUcd Clause tu bAreit fewokiit i<t,'dAbci 
war dlia fl a i faaflhle In AmageaiMt natt bebaedelt, wSkrend 
aoser trefflicher Cellist «.ich alle Mühe ßal>. Hr. Com i-rini' isler 
Fischer TOm h. Tti. »piclle mit grostci; >ichcrhcil ui:>l hullunler 
Daratelluog eine Fantasie Ober nagarttche )lelrMlit-ii m h It nlky- 
Kobae. Uoiefe bel^bteif OpwMnitghiMiitr,Fri> Moleailo und dre 
Hm. Bmanar md JUaalli MMfaa »ack ai'iiig« Ariao uad Ueder, 
ii*: dca «faiakuiaM Eindruchei nicht verfehlten ! 

' Htä 'mOMi' Ca ^ iart war da* aaaaret trellichea Qariaettüten, 
daa Vtii Caaearrihil M äta TKl Sehnildt, denea Hetsterfchaft auf 

■einem Inslrumcnto hier allgemein nneikannt i'l >V'fnn oft »nlcr 
brausenden Titeln „groisos Conccrt* »ich viel Kleini^kr ili'n la-ryt ii, 
>o bmchte Hr. Sehmidt unter beiiclieidenein Titel „Munikalische 
Soirte recht viel InlareiMiilai, to ein Sapiett voa Beetiiovan für 
VioliM (Hr. Cetneiimiü-/' BaldameKlfr), Viaki (Hr. CapaHmenaer 
Hngcri), Vinlonccil (Hr. C- Grimm), ContrabaM fHr. Menkrl), Fa^olt 
(Hr. Meier), Horn (Hr. Cbr. Grimm^ und Clarinelle (der Cunccrl- 
fel>er), welche« mit Begeisterung und in allen Pnrlhien vorlreillieh 
«ncatirl wurde; ferner 3 Dnei fdr Harfe und Clarioette «Roman ce 
aanparolaiF und Jbi piWra^ vou Oberthir (Nr Arnold nad der 
Concertgebcr), F^intasie fibcr Themen au« „Muntcchi e Cipnlelti" 
für Piiino und Clarinotio von Oberthür, (der Coneertgcbcr mit deuen 
Tochter), Dcbsl einigen Liedern vorgetragen von Frl. Muleodo 
und den Uerrea Miaetli nad Brunnar. IhM Coacerl war «ehr 
bataaki nad etfreoie (ich dar TbailaabaM daa PMifcaaM. 

Die Qoartoll-Sfiiri'cn des Hm. t"ri]>illriiei*teff Hagen iw'nii ^mn- i 
mehr auch beendigt, nachdem ein »ulcbcr Cyclu« sum zweiica Male i 
erat in unterer Stadt Statt gafundeo. Wir müMcn e« Hrn. liagen 
IMB baaaadarca VardieaHa recbaaa, «e be* oai aiagallbitv und ' 
aanit auch Siaa Ar diew Caitanf von Natib bei aaa arwaekt zu 
haben, and sind wir öber jcnir!. da« sie sich bei ihrer lielTicben 
Betetsang (die diesjAhn^c wur Hr. Concertinei»ter Baldeneckor, 
Hr. Bagen, Ur. Fischer jun., Hr. C. Grimm) der xieui erhöhten 
Baal nad TbailaabaM arCrauea werden. Aucb verdient die Art 
nad Weil« der Xmamnenftenänf allat Lob, indem die gronc 
Triii» — Haydn, Moinrl uiirl m — die Ilanptmlle splellco. 

dmelwD aber auch Spohr, Scliuniimn et> . nieht vergelten waren. II. 




Ca In. Znm Besten der Ueber»chiv( nini!en am Nicdvrrheine 
bat die bieiige Ceacert-Geacllndiaft am Paim-Sunniaga die »GrotM 
Mem hl A-dw' vw Ludwig van Beatbavaa aaler. iailaag daa 
»lAdiisi hea Chpaliaiaiilera Barra ftfi» fUiler ^aar Au^RPwih 

Wir wAam varadflicb dei^aaigea, «rafahe dlew Utm aal 

Aas Programm gebracht haben, un.-^rn Dank dafür aiiasprecliea 
und freuen uns gleich/.cilig brrichlen zu k<)nnen, da.u wir, obwuh] 
die gewaltigen Srhwiei ixkrilen sieh auf den .Si hAnhcitcn fast 
nMbr wie ttalancirea, in dem Conceite dock nur der icuierea 
gawdhr wurden. Herr Hiiiar bat ftreiliok audi dleiar Sacbe ainca 
ganz bcsondem Eifer gewidmet, der Chor hat geijb;, wie noch 
nienial<i, und die beiden hiesigen Oirhesler-Ue^telUi-hanen, die 
„iiiii>ili]iliM ho und philhnininnisrhe'' haben sogar eine ihrer Zu- 
Mnunenkünfte einer Probe aa Liebe goof (erl. Allaa aei Aner- 
kaaauag nad Daak geaoNl. . ! -r. 

Dx'fr' Mf'.^i' nun Ii u wir jii nlle |;roiaan Waikc daB'aHMiikh» 
faltigsten AusiegongeD bcrhaJtao mÜMcn. : • - >i.r't 

Die rtreat^ten lOaMiker ffaden VielM'-ni~ ihr ungereimt 

niniht. unniiisikitlisch nrd nchcnlifi auch iin^iisrnhrbar. Hcn [eil- 
ten Vorwuil htilU'ii wir Tilr vollsl.lndig richtig, die aodem aber 
werden wir weiter unten durch die Oirleganf niMUar Aatlckt 
dar«bat ariedigaB. Dietea aUaaaillhilNH* bdrt qwi w oftM der 
Krillfc Mnea Werke* artAaeo, ab ob darin tfn abaolnleii Unheil 

rll'.Ii illcii wfire, das i?; iCilm li g.-il lU. h; •!<■! r'.iU; ili nn liu? «;ihr- 

\r,ilt Srii'ine liegt in der .Musik obue /.u.««iiir(<eiüiang mit aUef 
Technik eines lostrumeni«, — was aal de» Ciavier leiebl Ut, 
kam aul der Violine iqkwer, Ur dfo namcbUcba StiBHaa nn^ 
ainchbar aeln, — ao daaa dengemias dieser Naaistab bei jedem 

KHog-Mittel ein andeirr «rin niiiNS; Ji i l'riiri|.Kini!)4 jeiiorh donkl 
sich nicht die Musik allein, Mtadern hervurquellend aus ilem be- 
lebten Wesen des IiLitiunienle«, der Stimme elc , ist diilier M-in 
Gedaoke achOn, wirklick kAosderiscJi. so iat es imaer ausfähr- 
bar oder riebllger. so tobnl es aich immer der Milbe, riler be^ 

liebigen Nludien um Ju m' SIlIIcii iinrli ■, , ririi-i h iii bcwfilligen. 
V.» Iiiiiiili-!l !>ieh also rchlie'olirh imiiiiT nur darum, ub der Werth 
der CotiiposiiKin mit den technischen Scbwierigheiten im richtigen 
Verhiltaisa stahl oder nicbl« dann ikar Irtibo n«n dl« NrlAo aui; 
■a viel aa immer keaia, dean m gilt der wabrea Ennst in diaoea. 

Von die<em *ilii/irl(iiinkte «uk sind fn^-I alle Siiloncoinposilioncn ru 
schwer, nicoiiils aber die D-moU-MeMe oder die 9. SinTonie von 
Bealbovaa. •■'■^ 

Mil I'ebergchung aller AIxtnrnngen kummcn «ir gleich /u den 
W ii^iu-riiinern, r.u driicn, die da behaupten, die l)-mull-Me.%.<e 
wäre der Ausgangspunkt dar ZitknalUnittsiii. Freilich ist in ihr 
der poetische Jokaii aa ainar io fewalligen Kraft bogeiiiügt, dasa 
die Fem, die alte oft durcbbrocheu erscheint, allein die' Farm nt 
nirgcnd-i durchbrmhen, »oiulini >-lels nur «eiler hinaiitgclriebcn ; 
die iMusikgeschicbto 'eigt uns nm deutlichsten, wie der wuchtende 
Geniu« die Banden der Form immer mehr binsusgeschuben hni, 
indem «r sie iaimer mehr mit seinem Mala gelAlli bat und Beet- 
bovea ist in der Bahn diesea Pertacbrhle* ein Riese geweaen. 
Zuletzt ist freilich die Ffiim al< «. hcninlisi h. . ilrr-ing fiiit ge- 
sckwuadea, wie man auch in der JSlumc uiclit mehr d«s Samen- 
karair die HOke laft jhraai aiahligai lidkalM i^d, aiefam .p^ .m 
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erkennen Mut'm und äoch konnte jene lirfa nur ■us dietCM bMm«- 
bilden. Nur joKrndlirhc l cliririluns kann plotiiirh alle Slmliro 
tlMt*|>rNifMi w*Heo nad ai» wird mm ikrcr cigeara ifUtnm üb- 
kvWntffMUf vkiCMMi« dun tcMs 4w (iMi WAmHi iMtt 

eine* Werken der hAchalen Auabildnaf ein zasamnienfrelUekle« 
Mnchwerk, iteU eine* Mencchen eine Gliederpuppe f^cochakn hat. 
Die Miuik knüpft «ch an ctiir bcknnnlen \^r,ru- iin und irr- 

fiUU ia i ThciJ«: du Myne, (atorit, Credo, $mic4m nad Agniu 
IM, vm 4mm 4m «ntowid laliM MrtMilf CefceM; teCM» 
•i|Md(flk eise Art 4eUeaalavieehar B^Mlun^ eiM> GeAU-Za- 
■iMdee und die beiden Abrif Melkenden endlicb ll)rmnen «ind. 

Beethoven hai dirsr (;ifuh1»;ii«i«ndc de« Venwcifcin aa »ich 
•elbtl, die gaat zciknirKbie Bitte um fiibnriiien; die Stirkiinf ia 
ErCiMeo der giiulicben Grttw, 4nm die BiUtklMd« EmfHg M 
den Stelle«» welch« mI die Utew^fiMcbichle de« ErMeer« bin- 
gehen; endUdi aber die hrtenaiire fflnbeaakraft bis in un^aub- 
Ucher Wahrheit aojigedrui , mi Aus rulii|i;i- ('li;iriiklrn ( nu r <i< 
wofeaden Lcidenwbaft unfubig wobi Viele* fiir geiuacbi anaeben, 
«M ikM aickt aiebr ia de« Bereieb ihfw fielMb^GifaciUii 

l a tw e a «ae bet dieiem Ceacertbariebl Mf ine AII(eaieiB>ie be- 

achrärikdi — dor Slimnirii iii< hi l iulgr Miii<g(iirf iii S<huldrn 
konimeo lauen, ob er aiu dem Wcaan der »UingniiUel'' beraiu- 
gefaagea und daher nlao iiniiinrtiibiii M llHckM ChIIm ga. 
fibaa kal» ul JMiab «ia« Frafe, die wir akbl unbediaft mii >• 
baealworlra kAaaca. Beeikovea kdrte ickon nickt nwbr, «Ia er 
diese llcüao compunirte und in tcinem Innern drängle ilwi daher 
drr Zug das aWebrc" M |eben, luwdlen ia da» nberdiaraklenjliack« 
ohne um dem Okr«, walehM lalettt ja laater den wabna flmiif 
«ab «bgik^ eaalnilrl w «ifdea. 

Orcbcfler uad Cher warm »ebr ttekiif in ihren Leistnogen, 
wenn «iirh die Fratienstiranivii lijuii r rlrii Miinnrr>linimca iiitUrk- 
staaden ; unter dea Solisten war Fii. Ilortmann aus Uttsacldorf wokl 
in Folge der amldeBdaa Lage ihrer Pkrtie Mwailea ElWM aa* 
der C e iHM ü w gebra^ wlbiaad FtL hls-Uusdcn nnd die 
Rerren B. Eock wie Dallont-Pler Hir« Anigabe in befriedigender 
Weine — ein hehMb>b m dir . in h'ullv lii<lrn. 

Unter den saklreieken Ktcmili-D. die üii-b lu diesen Cuacerie 
etageDiaden, bemerkten wir Frau Dr. ScbaaiMa, die Herren 
MefBilaia, TaanHi, Reiaecke, FlAgel, Brabaia elc. 

Ilef!»nl1iek «Trd die Mene nfeftt aarh ilte<er AoBühitnif; ^.mz 

bei Si "h ^.'i Irirt .ein : »iml j-i iIumi In rwin n Kin«tudircn 

die Srh» irrigkrilea iksum halb M |;rou. In Urrlin, wte in vieJen > 
aadern Stadien wird ja an be«linNMra Tig«« (da«t an Charltei- 
läge Craaa « Tod itm) iniaarate graiN» «raMM Waifc gegebM; 
klMto Gela ia gMeber Weiee aieht die BaelheTra'aebe« Meisen 
ein fili W.ili' i.'ii I'nlin.mifii.iL-'' mr Aiifliil.i iiuj briiifen. - 
Bia solche« t'unceil i.«t wahilub miudcsteut eln-aM) erbauend, als 
fieUesdieDül. 

— Am MeMag aad Diaailag 4m 2. aU Affii laad ia der 
hMgM MarikaHkai« mier Leülaaff Ferd. iKIlen eine MTealllcbe I 

Prüfung Sliill. in der »ir \<iii >enrin den luH.i- fi.f iI l ernste 
■nd nur dem iluehsten lugeweudelen Ititiilun^ di(»«> kuntt'ln- 
stilutes fanden. >unienllirh war d>e Zahl der Leistungen, «reiche 
rieb beiaibe dM ftcbllerbaAM aaiUeido* baNaa, ia der Geiange- 
Umm der Rerrea focb aad C. Reimhaier Aberwiefrend. Hier 

wird tin-i^' iiml fciiiit; gegen den all(;fnirtncn (Ii -ini.'-! ri Fall pe- 
wirkt ood jednn Sitnger, der m mit der klusik ernst an nehmen i 



gedenkt, ist vor Allen ein Bcsach dieser Schoie anuirathen. — 
>\ ii Il^ji II jedoch nur dohnlb die AufincrkMmkcil auf diese 
blasse xitertt, weil heute gerade gegen di« richlige Vtc£C ia» 
, fl»MgM bt «banH ffrffaMt wM. wlbiaad mb aa dM aadera 
leitraBMH» , eher gala Lehrer Gndea kann. Die Composiiions- 
klaase konnte leider — au« Hangel aa Zeit? — nicht vorgefiibri 
werden, uail wir uiu>sen unter Urtbeil über die Leistungen dieser 
Art daher tii> zum SckJuM diaaes Moaale* auüwiüebea, wo wir 
ia dem Concertc, welche« die Sehale je4n Jihr TirmHilliit. Qa. 
lagaabeil bibM wardea, aiaige C ow p eä l Ua M Mmigtr Butler 
SU bürea. 

— lUr lili-iiie Pianist Arthur Aii|iiil<iin gah io die»er Wocfce 
iwei Cuuceiie, zu wekben sieb tattlrMcbe* l'ublikum eingelbadca. 
Dm erst« fand unter Hiiwirkaag dM Mtaaergesang-VerefM ha 
gl «MM CaataeMBle aad dM Lcialara ia VindeviUe-Tbealer SMt. 

n j n n P;i< scrhsic »m M 'ii/ ^Mtlcehahte Aboonenienln- 
Cunrcrt bddete unter Dirertiun dc> Herrn \un Wasielewski einea 
sehr würdigen Besrhinss dieser Saisun. Dasselbe CfMeh da ba» 
•onderes InierrcMa darch die MilwirkMg dM YWl atlilii e et a Ooa 
von Königslow, welcher Beelhoven« Vionneenrert (bfkr tan enlM 

•Msle Kcliiir! •" \i c ein Siilnnvliirk \ n K n«! ptint tollendrl 
und unter stuiiuisi hcin Beifall de« lahirrichen Publikums vortrug. 
Außerdem brachte da« Progmniiu die Oavertare M wlonepV tea 
Mihul, MendelMoka'e vierte SyBifbaeie Ia Ai^^nr, und twel 6«. 
«aagvoruiga, wdcba leMafw darch «faM hiesigen geachIMM 
DilatiaalcB aaiigeMM wardM- 

DAafeldorf Auf 4eai Naaikfesle werdM ««■ friiimi W«^ 
kM Heyda'* .Sck«pAmg* aad SckanMa'e ,h(«dlM m4 die Tmiß 
zer AoffVhfnng konmea. 



VVcinisr. Was man kinüg geltend niachi, an die laiHtatiea 
des AdrU aa rechiferligea, dbia der ereibia» dM-MvaOe Rmm die 
moralische RMbtfUag «albalie, desselben wOrdig tu bleiben, da« 
Ussl «ich, aalOrKcb mit den paau-näen Mudificntionen, auf die hie- 
sige Kühne an» enden, weli lie in der That forlgr.etxt die lubens. 
wtrthei'len Anstrengungen gemacht hat und noch omcIu, am es 
lu verdienen, jene Giaaaperlede, die sie dem aaaiilldbaiwi Vetw 
haliniü* la dea lleroen aeserer dramatischen UleraiHr und der 
«l'i i leiten Leilnng (lülhe's verdunkle, obKlricb sie cioo vorüber- 
gclienili t] niii.>ie, gi liiihi tu haben. Ihie Leistungen sind bis 
' jetzt um Ii nie unter da» .Niveau, welches deich gebildete aad ge- 
rechte Ansprüche MMrUrt wird, berabgeiaahra, ebgleicb ibta taiM> 
lea Miuei, obM im Veihiliaia« au den, wm «ie wirkfich leistet, 
al« besehrlakle gellen miissen. obgteirh ihr ferner ebenso cm 

gi<i%.c. «ie eia grw^ililir. ruMikiiin, iiUii dir nll^lt hoeh genug 

SU «ernnschtagende Anlegung, wclebc suwukl die Xmae al« «eiche, 
w le das Bcwaiaiaeia, die Beftiedigaag dea gebildeWea Gcecbaiaciw 
crrtrebM tu aiOtMa, nur den Daisleller au>«kbt, fehlt und dligfrirb 
•ie aieb endlich ■bHofbdhne dem hr^linimrudcn Einflu^>e zuAlliKcr 
ffeigungt-o nirht entziehen knnnie linli ven i»t. wa« den letztem 
Punkt beiiiffi, der seit lunger als Jahreslrwt eingetretene Wechsel 
«i« eia reriheilhafter aa beHlchaea, der eiaaeiug vea dcai BaHat 
aa4 dem laariMcbM tatlspiel angenprochrnc GeM-hni»ek des ver- 
Morhenea tfroaihenoga einer kun«tgrmA4i.rten. iilirr den Au«prueb 
»uf dm M()S<e AmiUrinnu liiii:<ii-:;i h. ml. n llu ldung Platz gemarhl 

I hat. Wa« die Oper aahetnlh, ao hat behaaMlich uasera Bdhaa 
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Umf§ lu VwiTMiit, dte 
^ireToIntioiiir««* Toawerike Wifa«'* snnt nur DmlailyDf gebracht 

n haken, ein Verdienst, du mi M frBaar er*eh«lnt, wenn m«« 
berflcksirhliKli <l"«* die ungewöhnlirhen Krtfte, wi h-hp \Vii[.-ni r'^ 
Opera in Aiuprach nehmen, lüer thetlwciM darch ongewObDliitic 
erMUt werden moMlM. 6t|B0Wirtig darf mnn 
I lie dmtk «im fcit fwirtagl« WiaiwholimB dea 
raMtfm, wie im» MMam, lehM fellsig gewordm Mr 
die Tiefe der WiiKiini;. » eiche Wagner b«xwe«kl, ddrhe ein .ini:<- 
rei Pttbliknm, ah du; bi»if;e, erforderiich aain (Aha!) An «ndera 
Opm bat diese Saiaoo: Wass«rtr<gcr, BdHBf, Loereii« Borgi«, 
t, Cneriud limmuwmma, Om Jim, Mutka, 
um. 9tt WaiMiurtaai 
te dar. bMm Zak dfa Oferoauirohrany . 

Echo. 



Berlin. Die Schluauoir^e der dit'«jüLrigea Sinfunic-AulTLlh- 
niagen der Kapellle am 17. M. w»r xugicich eiu Juliiliium 
Hkiaa Dirigealra« de* KapeUniBicien W. Taubert, aU die 100<te 
itmm liflilaBg. Der laiMige Coiapralit halle aa dlaier Pefar die 
Autrohning einer eifi^nen neuen Sinfonie (C-rooIl) bestimmt und 
im Lbrinen durch Wahl der herrlichen Ouvertüre lum WaM«r- 
tiilger von Chp:uliini, di r l!i il In v l ii'sriicn A-dur S:iif<>riic und 
der NeadelMohBwben Oarertüre aMeercMtille «od flucUicbc 
Päbl^, am MltMw» IVagianai iwanieaf eMail, ObwaU die»^ 
neue Sinfonie Taaberl'i kaweifl, dau eofflUllge« Mndium der 
BecUioven'schen Sinfonien mittefer Epoche l&r die Stytrerbessorung 
de« Toojeticrs scgcn«rei<'h pewiikt b.ii »ii- ,ui. h m hh- rmln-ien 
OlcbcaMrcOBipiMilioDen jedcafall* an Eriindungslaicnl and Kciuheil 
tfiartrilli leigt lie darb, daH der kflmtleriaeken Begabonf T«u- 
beru, welche ridi ta dar GiavtenMäli and k daa JOaderlicdcm 
hervortretend geltead aMchl, dat Gebiet der Orehealerconpofilion, 
der Sinfonie, nicht iu»flgcnd M-in drirftr. Ilimcr Annicht scheint 
lieh auch der Referent der Montagszciiuo):, llr. Jiiliu» SchAfer, 
MlimrIBBmWi Er sagt: Dia Si af a n ie bewegt sich in der herge- 
hraekM Pem nm 4 Siueaf rar dar 3. Sais (^chena) ainmi 
Kalt der aadk deia Trio dMichea Wieieriioiaaf de* Aalhnge eine 
aniUf iii -.Iiili'l<'?isthe Wendung, wodurch »eine Entwitkflung an 
Abrundung und organischem Zu»ainmenhan<re gewinnt, lirspräng- 
Udl aMpAmdea ccfaeinl nur der er»(c S;iU 711 «nn, die 9 

wwrdan vlaHticlM dar Süfoaiefarm »1 Gcfallca hii 
ohne d«M fBr jedea etaielaen innere Anre^n; ▼« 

vi iTL. \M ob nicht der erüte Sau für sich allein eine 

gute üiivorlurc abgegeben hätte In dieter Form ermattet die 
Sinfonie den ZubOrer, weil er die mit jedem Satte tunehmende 
Encblaffang det Coaipoaitlcfl mit empüadei. Technische Gewandl- 
liailla VarknOpfanf a. Wandtanf voaMelodiea n. Meliven llbniet 
allah aaek nu bi: In der Sinrnnle vcrhingt man vor Allem einen 
Charakter, der, wenn auch ton tiu-i^vrem, tragischem Geshick (iber- 
wunden, doch in sich selber fe«ii>tekt. Die« kann man von Taa- 
bect'e Sinfonie Bichl «age«; der Charakter gebt ulelcl aa ianerer 
Haltteeigkail ni Grande. Jeder Sela iat eine NiedeHafe. Im 1, 
ruffl sich ein edlcä, weich (;>'»ch»ITcnes Gemilth zu Icidcnschnltli- 
chem Kampfe — vicllriclil >;egco eingebildete Feinde — auf. fiillt 
aber inner nieder riinuttci in süsse Träumereien und elegisches 
Scahen atirOck, ini Aedonte mScbla e* «leb in eine acbOaere idjri. 



liaaba Wak aiaaa Naiart adar Heyda Mehlal^ bringt äbar ü» 

Sehanieht mit ia dieea Welt, in das Noi'arl'srhe Dur die bleich- 
•Achtige Mall««iie Im Scherzo mAchi« er, gleich Beelheven, 

üluT die Widcrw4rligkt /li n liuii b Ii >r sich erheben, aber 

dte« iat vergeben«, der HuuMtr wird grtailiiHi. Wae Waodar, < 
«• tn laMM« Sataa dap Kampie mit WiadaiabiaB and dar < 
iamraa ZeriabTenheil onlerliegl? Ks gibt Naturen, die edelsten 
und gemiHhlieh«len der Welt, die nun einmal iura Kämpfen niclil 
(Tt jrli liTin sind, liie 'ii h gleich selbst verlieren, sobald sie aae 
dem Kreis« htnslicber GeaiAtblicbkail benMiatreiea. Soleba Naiur 
in «a, dia iB diaaar Sialaala daa naglMülehaB, ibar aaMrilebaa 
Verlaaf aiaiart. Pam Dirigeaten, dessen Sergfati diese Soir^ der 
k. Kapelle auf der rabmvollen Höhe erhtit. auf welche sie suersi 
Karl MAser und dann Kelii Mendelntohn gestellt, wurde bei dieser 
labilinM-Feier eine aebr achlnngavolla Auiaahnie SeMeae dai uihl» 
u Tbell. 



R II II <1 üi e h a n. 

in Lins gab der Violiiispieler J. Seis eia Coacert and muefiei 
|iiadiA{ die dortige Zestuag BMidet 

Bai daai Splaia 4m »mm Saia 
' «leb woU ASea ball wie Eie! 

I'ml <■! wur f;iit iln- Züh'ufr in KrsUii i iinir geriethen, »onst 

wlre vielleicht eine warme Dcmoaslration gegen den sich 



Wagnert Ttonbinaer maebt fm 
pektable Kaaaea-Binnahaiea 

Die Gesangtehrcrin Pren Franeisca Cornct in Hamborg gab ein 
Ceneart, in wekbeM ila aabrara lakotvalle ScbOie'rinDaa Torlbbrta. 
Viemtenpe, den jeder Belgier lalt iMeaadareai Stall Miaaa 

Landsmann nennt, giiti in Gent ein Conrcrl, in welchem er Ea- 
ihusiasDiuK i-rrcgie. In demselben Coocerle spielte ein Denlicber, 
Herr Schidlik cm Solo aat der Oboa kad lAndda «lae aag»- 
wöhnliche VirlnoittU. 

Der kleine IHeatet Arfhvr K;<|>ole(in gab Concerle in Bonn imi 
DOsseldorf mit grossem Erfulir. 

In Madrid slaib vor einigen Tagen der in Speaien sehr berahnia 
Cempeniit Bemva Carnlear im Aller van 69 Jahren. 

Thalbcrg wird binnen einigen T«geii in Wien einIrelTcn, nra 
die IVoben zu seiner Oper »Chnsiinc vom Scbw eilen" /ii leiten. 

Wilbelmine Clauss. welche in Wien zwar eine Heihe von Con- 
certen gab, jedocb darcbeua keine brilienle F.ineahaia» nsaehle, 
spielte in Prag. 

h'riiulein A|<ii>''< l!iuy tiiil Ihr (iHs!'|>^rT in I ajpalj baaBd%l{ dtf 



ibr dort gespendete BeiAill war sehr gros* 
Der ViefaMi« A. Melart gab ai 

welchen »eine Leistungen Anerkennung fanden 

Das Conservatorium der Maeik der Herren Marz und Stern ia 
Dcrlin, hat den Caneai t aial ilef Laob aai Wakaat alt I 



IlMibarf beabiichligt ahia ITnnMralia nach BrariBen an MAaa. 

Anber's neueste komiFche Oper, welche binum < imgeo Wncban 
ia farif wr Aanhiung kemnl, beiset ^enny Bell". 



nnd Ta i li g a i ; M. 



Id OMn. Drack vaa W, CLavn in Cdin« 
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Kuracr Büel&Mieh rnnt die Zelte« 
«es KtoaeceMMiffee. 

E5 mng zuweilen einem Musikrrenndc, der 80 recht 
innerlich erglüht ist, für die Schönheit einer sich natür- 
lich entwickelnden einfachen ^Irloilie. \vi>h\ huiIi einttial 
beffejfiien, dajs sich sein Ohr für Auj^enldicke zu niuüi- 
InlisclieB AbsonderiicMBeiteo gettiinmt f&hlt. — Wir 
wollen es nicht ijrnde tadeln, vor Allem nicht, wenn 
seine Geschinacksrichtimg im L'ebrigen , keine so ab- 
■erme Ist — da», dorch ein aaaclilieMHclief Sdnrir- 
■n ftr nlli' luMitznln^re nicht selten vorkommenden, 
nd d«r musikuiischcn (iedankenlogik oft grell widerspre- 
chenden Wcndnqgen, er ilch Tiellelciil gar tu celir der 
Parthei hinneigt, die wir die hyparromantische nennen 
möchten. 

Lasst uns ihn vielmehr frcudisr erkennen und begrüs- 
aen, als einen cchlea Kreund der wuhren Kunat, deaaen 
Pai lr aii OT mit dem iinsem gewies im EMdaag» atehl, 

j«dn BtaMÜigfceil ale gleich geMwUdi n «nehlM. 

« 

I)iiiiiit es ji'iloih nicht sclicinf, »Is wdllleii wir ilin 
schon im Voraus für den Gegenstand »u gewinueu 
aadien, denen wir nater andern Im Lanfe dieaer Zei- 
len auch gedenken wollen, kommen wir zur Sache 
willst und verseUeo uns im GeUto einmal wieder ia 
eine der fierriiclulea ZeÜea der denlschen Poesie (ja 
vielleiclii der schönslen, denn es war ihre JugendzciO 
und weihen dem SO vielfach gepriesenen Minnegesiuig, 
einen Augenblick der Erinnerung. 

Jeder weiss, wie der BegrilT „Gesang* n nelnaen 
tst Man verstand und versteht auch noch daranler, 
das Gedicht — oder auch Poesie und Musik lugieich 
— dann aber — Cund diese namentlich jeUl) — die 
llviik besonders, welche sooi Zweek dee Abibigeas 
deai fiedishln J^dgefügt w^r^eau 



Wir wlaaen dass in derselben Sfaehcn Beiiehnag 

das Wort ^I.ied' zu licLTiMTcn ist. Nun steht aber fest, 
dass auch unsere Vorfahren des 13ten und 14. Jahr- 
handerts ihre improrlslrlen Dichtangen, unter Befrleitung 
der Harfe, der Cilhrr oder Gei^e w irklii Ii nlif^esiiiujcu 
haben,' und wenn uns Geschichte und Sage berichtet 
von den brgeisterten Yortrilgen der Hhmeslnger an 
den verschiedenen Höfen Deutschlands, (wie MHMnt- 
lieh aat Oeslerreicbischea und dem Thüringer Hofe) von 
dem l»erflhiui ({cwordenaa Wellgesang auf der Wartburg 
von dm herrlichen GesAngen md Uedem eines Hsehes- 
bach eines Ofterdingen nnd hnndert andern, — so 
waren wirklich die musikaJisohea Klinge ancfa dabei 
Ihltig. 

Freilich blieb der ilns'ik noch viel — sehr viel zu 
erringen übrig, liindlich, naiv, und wenig geübt, bb'ckle 
sie dienstbar und scbüchlem an ihrer lierrlich blühenden 
Schwester empor. — — — — — — — — — 

Durchsüsset nnd pehlümet sind die reinen Frnin ii : 
es gab niemals so Wonnigliches anzuschauen in Lüften 
noch auf Brden noch in allen grünen Anen; 

Lilien und der Husen Blumen, wo die leuchten im 
Meienthaae dureh das Gras, nnd kleiner Vdgel SUig; 
sind treiren diese Wonne ohne Färb md Iflaag, aq 

man sieht schcme Frauen. 

Das kann den trüben Mulh erqaickeo, und lüischct 
atlce IVanem hi derselben Stund, wenn li^ficfa kehl ia 

Lieb ihr süsser rolher Mtmd und Pfeil aus spiel'ndos 

Augen schicssen ins Mannes Herzens (jrund- 

Wer muchle wohl in dieser xart nnd innig hing^ 
hmehlaa Strophe — Gaaaag aal WoMkhing n i eh t an- 
erkennen wollen. Schon redit! — aber? - so höre 
Ulk neinea Leser iiragen, — wo bleibt die Melodie? 



uy Google 



114 



llcher gemncht w orden sind, voraiisirt^^plzf — nuch, WMin j 
wir dabei den Grund^uU su einlui li wie infi|flfch I 
SU verfohren, fcslffehallen Imbeii, und die Ausweichungen . 
nichl dcT Vorwurf der I ntiMdirli' liKi-ii itiiVt h ii « ii>vie 
oiciilf dasä alsdann, itucii iiei 6|iur»tiuieui (jioltruucii der 
AUuffds M» «nsn Uede •tot« d» 6««teBliaaer 
cnlstehon müsse, und selbst manclicr Choral wird im 
Sunde sein — b«i geschickler Bebandlunjf — auf wcni- 
iren AkkordgriiiidpfeUem, eine imponirende Gewalt xu 
eniwickein; — wirkt doch bloMf VoiMDO ichon nlcb- 
lig genug. — 

Was endlich d;is iiiusiK;ilisi lu^ ^^■esen der Meludien 
selbsl kelriin, :>u i:>t nulil icu^naii, dass, ubyerechnct ' 
tnfff^V* cci(ige Wendunj^en, und nanieiillicfa iur unxcr j 
jetzii^es Ohr, kuriu»e Schlu*>sral!e in den inilliern Peri- 
oden, auch am Svliluss, manche sonderbare Tiraden — 
«UMrordeallick viel ScMbm Tonafnden ist. Zollen 
wir denselben olle sjohrihrmdi- Achlunif, und lit-r iiiodir- 
nen Bearbeitung nicht weniger unfern Dunk, für die | 
Sorgfalt und die MAlie, wie sie eine so schwieriin) Auf^ j 
gäbe erfordcrlo, und triite auch einer von i'.m uUvu 
lüuae«iogcru herzu und «präclw: „Ueber i^uchkouinie, 
bei eller geaehickleii AiilHwdbebaiullaiiir — es ist mebi 
dasselbe Lied, \v;is vor 5<X) Juhrcii h:il'f. 
mindestens erkenne ich es nicht wieder — tut wollen 
wir — wenn auch nicht niH der in der Vorrede bemerb- 
len An>icht gHUZ ein\er»lundcn — den rcelKu W erth 
der luusiJuilijichcn Bearbeitung doch gerne aocrkeunen, 
und gerade das scilsane hier oder da wird anserer 
Fhantakie den rechten Sehwanif verleihen, — unser an- 
liqaariscber Enlbusiasaaus wird neu und J«ng enlihimnien, 
md siehe dal — die alte Zeit tritt tot unsere Seele 
wie sie lebte und w ebte, webte und stret)tc. Ja — 
Gestalten ^ross und kühn, sehen wir vorüber/iehn, und 
das Uerz erzittert bung bei dem altehrwurdiguii klang. 



Aataag ApriL 

Die Bekrtiinliii.ichung des hiesi^jen Ihlrjft'rmcslcr- 
Aflites dass die Stelle eines stidtischen Jdusikdirec- 
tors in Pdsseldorf wieder beseist werden solle, ht so 
verschiedenartig^ aufgcfasst worden, dass eine Erklärung 
der eigentlichen Sachlage Allen, die sich hiefiir interes- 
Siren, nicht unwillkommen sein dürfte. Die Stelle des 
slidtischen .MusikdircLlurs . als (i e in c* i n d e -Bca in te r 
war seil dem Alt;,Miit:<- 'Iis Herni Julius Rietz nieht 
wieder besetzt, indem die Herren Musikdirecturen Fer- 
dinand Hiller und Dr. Ilobart Sebaaaann in 



con!r:ii'lIir1iiTi VcrlmUriLss niil dem Mlueineitien Miisik- 
vereiii, uielil nber mit der Sladt-\er« ultung von Du^isel- 
dnrf standen, oh;:leirh der Gdmeindcrath das elalsinis- 
,sit;e (leliiill (le> slfidtisilien Musikiliri'i tnrs zur Kasse 
des Allgemeinen Musikvereines aU Ziisehuss zu den aus 
letzterer benofenen contncüichen RemiuMralioB der 
letslgeiaonlBn Hamn lieiwn liesa. — 

Die früheren s t li d t i s p h c n Mu.sikdirectoren. Herren 
Burgmüller, .>l cn d elüs ohn - Bar tbo Id y und 
Rieta hatten einige besondere Verpflichtungen gc?cn 
die StHdi, welche den \ iiri den i,rennnnlen mtisiknliseheii 
Vereinen berufenen Herren Hiller und Schumann 
nicht oUsgen. ffierdnrch, und weil man aus Mheren 
Errtihniiitren und nach dem Beispiel tinderer SUdte filr 
migeuicssen hält, dem liiesi({en ^lusikdireclur einen ami- 
lichen Characler beizulegen, ward man zu dem Beschlüsse 
bewogen, die Stelle eines stiidti sehen Musikdireclors, 
(der ulso die iieckte und Pflichten eines (icmeinde-Be- 
amten, nueh einer ihm von der Sladtverwaltun<f zu er- 
lheilenden Inslruelinn hüben wird) wieder ZU besetzen.— 
Die bisheriffe l.i iliinif der Aufluliruniren des Allgemeinen 
MiisikM-reiiies steht in keiner ntiheren Beziehung zu dem 
erH.i!inien Beseliliisse, der v<m den betreOimden Gemein- 

lielii'liorileii als ljeiin-Mi;l< -Ani.a':le>,'enheit austjffiilirl wi-r- 
deu Wird. ,\V ie in ähnlichen Fallen, ist eine (.oncurrenz 
anageaefarieben, welche, wie versiehert werde« darf; 
irnnz frei ist, so diiss kein Künstkr Anstand nehmen 

wolle, sieh zu der Stelle zu melden. - 

Wenngleich nun die Stelle des städtischen Mu- 
sikdirerlnrs durch die dazu bereehligle Belinr<le \er- 
j.n !ii II wird, so ist doch den hiesigen Musikfreunden, 
weiehe tiusserdem bei derscilu-n Ncrtreleti sind, die be- 
ruhigende Versicherung j^ei^eiieii worden, daj>s dio 
>\ ünsehe derselben besonders berücksichtigt, und in*> 
besondere die Vorslände der betrellende Vereine. nüni> 
lieh des Allgeni. Musikvereines und des Gesang-Mitsth- 
vereinet, vor der Wahl Aber die Concnrrenten gehört 
werden wllcn, 

Drintrend zu wAnschen i>t mm. 1. 1 ~ m n >!rli von 
keiner Seite Besorgnissen hinyebe, weMte uiif die hie- 
sii^en in der Bc»)<erung beuntrencn musikaliehen Zu- 
stande lähmend einwirhen, die Eintracht slor«-n und be- 
sonders die Vorbereituntren zu dem diesjaliriiren Wilsten 
Niederrheiiiischeii Uusiki'esti^ da» uns bulie und reine 
KanatfanAase venprichl, enebwercn udbewnen kflanten. 

Bei reiner Liebe tar Saebe, offe nem Benehmen und 

KiniL-keit l;i>>(t sich tlns rrrreiiliehste Hesiillat fur lias hie- 
sige MuAikwesen erwarten und solches wird allen hie- 
mgem U nUd n m i m angdejtcnllichai emplbhien. W, 
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Au Ldlpi^. 



Uajcre motikaiiicb« Saiwo in mo «IumcMmwi. Wi«gMrOlu- 
IIHi w w«rtf mdi dinMiMl an Ende dorfcRien im VMOam Ober- 

»chnttt't n>-; nuHiKiitis.'lifii Gfcri-^n. t.nn mit iillni fiiniiU4j{c>chn- 
bcnt'ii ßondi/.-l oni trtcn, mit iilli ii Snn t cii \iin Virliiujen elc, 
maitsle neben den AuRUhrungea der ilchcndcn KunslinMilule in den 
leiahai Wocbra m%criaMt w«r4«B, »ckam Mulb, «cfl wcpcn 
im bvvotiMlmMlM IImi% w» Herair allab imr ,9m im Tagei 
in, bei UM vra «teerVcrilDgamf dir SaitM'nkiil Ae IM*n« 
kann. 

Vm dM Laiiliufea u da* aw«i lalalm AboaMMBl^-Coaoertan 
«•denke Ich atMit dar Ca w agwu il i l i» die im beide« dweb Ctiie 



»erlrelcn waren. Im neiinrrlinU-n (.■urircri «iinjr Fiiiu Nolles von 
Hannover die Kirchen- Arie »uu Slradcllu. Ur( iluiiv iinil Arie 
«US „Tiir<niato Ta.-ao" von U o n i i e I Ii und drei Ueder : ,dttä ersre 
Ydtcben' von Mendel*« oh n, aUiigedald* nad .Troclwe Blumeo" 
«M Fr. Seksberl (leMerae ab Sogabe «heb einem enlbaifaMi- 
scbe« BeifallMHirni ). Sihon in meinem vorin'n Hrnrlit erdiicliip 
ich niurührliijj der ^rowen Vurzfip: dieser !<in),'erin, und mu Ii bei 
dicaen Leistungen im Conccruaal, wie bei ibrcin letzen hieaigen 
Aaftraten ön Tbealer aJ< Leoaore im aPidelio* batUUigta aicb dai 
IMber Ober Fwm Holte« Gewgte. Bfaie tebane VidfeKIfbeii be- 
wies die Caslin im Conrerl. War ihre Wiedergabe ricr Kirrhen- 
Arie, dem Goisic dieses prarhlvullcn Musikstückes enuprerhend, 
«■SebMchi von einer tiettn R^gioaiUll und altkaÜioliKhea GlAu- 
bi^Mit, M iimd die SMc*rin in der nenUalienMchen Arie aicbt 



fle ii-iflc Hurh jene« l.cben iind Feuer, \vil< lii -i n-irlüt dem na- 
tiiiluhtu Wohlklange der Stiainie uneilur-^liLtie lS(iliiit.'uiii; bei 
dieser MusikgaliunK i>t, nährend die Lieder von ihr mil el>eii»ovicl 
Zartheit alt lierergeheadeai Veraltadoit» vorgclilhrt wurden. Die 
Leonora der Vrmi Ifottea fit eine f^etalaaf, welehe ihrer Valen- 

line lind Heehn nii ht iiiirfislelil ; elii^n««» durchdacht, biii ins Fein- 
ste iiusieiit heilet iiiiil Hill l,ilent \vieder;;e;*cben. Leider ward die 
Sängerin in diesMtr r;<ilie iSureh einige Indiosposilion von der vollen 
Ealfallaof Ihrer «ch6ncB Mittel verhindert. — Die ticMogtvorlrige 
dee fawlMeraiaami den SebloiMaitt der SalMtn Mldeaden letale« 
Abonneiueiilü-<'iui' i r'< ; liaite Kran Sophie Förster aui Betlia 
übcrnoinnicn, vine >uiijjL'im, die »ich bereii* vorig«« Jahr in dem 
Concerl dei Paoliner iMtagerverein« dem Fublikum auf vortheiUiafte 
Weiae bekaant OMeble. Frau Füralar heaiut eise aehr «age» 
nebnw a«d btegiOMe hohe Sopramtinme; lia hat Seiaiife Stadien 
geniHcht und bereits eine sehr heachlenswerthe Gewinübililiinj; sieh 
angeeignet. Vermöge der nülurlicheo (icsebiueidigkeil dea Organs 
wie der Sorgfalt, die Kniii FArator aaf die SttoNnhUdnof ver- 
wende^ gniiavt ihr »elbit eiae «ebyrierigere «nd wimren baottgen 
Stagera elWM vagewobnle uad imbrtfaeaie Coloratar, wie ne in 
der Arie- .AMUkonimen jrlit, o dunkler 111110** .nii« den „Juhreirei- 
len" vorkomirl, ohne siehlhaie Aiistrengtini; sehr K<tl. Mihi weni- 
ger verdieal ihm Tnnbildung. der Reinheit der Intonation aad ihr 
Porlaawm Anerkennuaf s ehaaae wie die Wäraae atwl Kaipdndang, 
mit der iie lingt. AuMer der fenannlen Arie von Haydn Inf 
Frmi FCirster Hceitatlv und \rle der Gräfin aiw ..FiÄsiro's Hn ti- 
zeii' und iwci Lieder von 1 Hubert: .)lur<eagru.s<i* und J^^eb' 
kuiillriii, f;iiie >ii< ht" tttr. Die Wahl der beulen leUereo Pieeoa, 
die duch kanm mehr ai» redtt artige laaaihalliehe ^iatoieie« liad» 



m Vortrag im Cencen t« «IcM racbi u bilK gen — auch 
waren <'■ <■ KIrin ^k.-itrn hier, trot« der • Keluogenou Aikifübrui^ 
aur VOM gerlni^eier Wirkung — AiK-b die ln*lnuMntal-&ilenir- 

da« 99. CtMceru War«» in den Kind«« dAa Gaiida 
RnrandMdevlBMf. H«r« InHna Seb«lha^r (piette datll-moll. 
CBpn«eltf «Mn Hendnlatohn, femer S Plecnn eigener Cc.m|»<». 

»iliiin Tir l'nnioTurle allein; linr' imlle. l ih.ili ilu :«iir unl i;.iiiiJe 
Xlaiielie dinen er mich laulem tlervoiiuf iiueh »eine IriUer-t4U<te 
huiuiliif;!». Das 9|<iel diOMw Kitoader« bewie* ge«ngaMB^ 4ft^itßr 
gioaaa Knl^ doMcu er «idi ab.yJrmoa dae RHe'a «rlrafi» ei« «oO- 
koMUMHi gerechifoHiKicr iiL Dm eigmdidie Gebiet Schalhorr« 
ist un>lM iIil: iI i. I i iii lieicn Siiiluuniu^ik, rein Vortnq; der Uc)» 
nern >Vairik>iiicke enls^iiach daher auch noch mehr den hueh^«.^ 
sielgr-rien tü wartBi^, ak der de* Meadeiaaohn'acfaen Capriccia'a 
obwohl auch leUlera* ianaerhia ia wirklich tckAiter and b«AMdi> 
gendelr Weife a«r thiaaleihMig kaM, rbenao wie die C-moV-SenMA 

von BeiMhoveii, die S c Ii u I h o fr im \ciciti tiiil lleifii C^)llcert- 
Bicistur Uavid neben den Fieceo für l'ianar»rte allein: «ülude' 
•ige«er CMnpoaitlun und Polonaiite voa Chopin in der aechaten 
Quarta l t. iioiree mm »1. Utrx «t tiebür btacbic. Her Erfolg dee 
Yiriooac'n war aoch hier ein to grotser, da«« er noch ein klataeraa 

J<ulnii.iiiik ei;'eijei l'aiiipo>ilion /.u;;el)eii iiiussie. — Im Ii». Cun- 
cert s)>iclle Herr Coneerlmeisler Üuvid eta Cvuceit >0D Viotti 
(Mr. 2iA-niol) mit bekanuicr Meisieractaft. Riiebt nündor lobend 
Werth war die Ausiitliiiinir der Urchatlerweriba In dienen beiden 
Aitffilhrnngen : die S}in|ihuiiiea Itr. S Sl»-dur Von Heyda und Nr. 
i li-ilin will lleethiiven. ilie Uu<«rturen „tum Bchei rsehrr der 
Geister' von C. M. v. W eber, luin .^ninernachutraMni" vo« 
ll««d«iaaoh«, nab » dem «Abaneamgen'' ve« Ckerubinl. 



Daa IHnfle Abottn«Henl».^arteit am 26 Febraar brachte ein 

neues Weik, ein niiniiili It für .Sireirh-In^tnnii -nii- iii A-dur von 
Veit, rorgctrageu von den Heiien tum eilnieiitcr Hnimnnd 
Drcysrhoek, HAntgen, Coneerlmeisler David, llcrrinann 
und Capellnieister liiata. Sa iat da« nine aehr tfiehtige and «ah« 
tojigiwerthe CumpoiWoa, und wonn ee wahr aain aoRi«, data Wi* 
man .>ui;t der Cooiponist ein Dlleliiinl i>l, >ii isi er );evvi>> ein 
»uleher, der eher auf tlen iNauien eiue-< kiiiistlcrs Anspruch bttl, ubi 



Mancher, rler si«"!! 



vom Fach" nennt. An demaaninn MMDA 



apidle Herr Alex. Dreyachock mit ieineni Bruder, u iin « gn- 
«eblttlcB Ceneertmelaler K. Dreyacboek nod aiil Rm. CapeO. 

meister Rietx das C-tnoll Trio vuu Beethoven, fHinei' allein 
ein Fugnio eigener Compontlon, das Lied ohne Worte in C-dur 
(aus dem 6. lieft) von Mendelsitohn und nach einem nickt 
enden wollenden Applau« noch eine SeioBpieee Ciede«Ailla vo« ibni 
ü^lbft). Da* QuaHeti Op. 59. Hr. 3 von Seothove«, lewie di«, 
ausser den iu ul en erwähnten, in der (ecb«tea und letiien 

Soiree au tiehör geliriiehlen Werke. Quartett ia G-dur vonÜByda 
tai. Quartett in B-dur Op. l.^ von Ueethoven, worden l a del 
loa anage fahrt. Die dabei betheiligion Künstler wure« die !!■((•• 
David, B«l«i. Or«]rc«h«ck, Idntgen, Hielt «ad GrOt«! 
nacb«r. 

(ScUuM folg!) 
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Aiifnif! 

m DmäidUandt tämmllkhe Toiilntn$l9«reme, 
ttihltgf Smüftarien, TotAünttler, Mvsihfrhn-r, Kiitisl- 
gtMuie, M i uikatimMndla - und äiuuifrmmit. 

tlundcrt Jahro und bulil TcH)oM«a, «lit nnaer frAattrr Tua- 
tficluef. MmtM, *m lieht *ar Wtli «iMkiiM Mk Um gia« m 



rw\g KiOhriidr Strahli n den (Uzen KunMliimMal dwchrfrin^n 
ua'i «iea güllUc^n Suincn d«r llnninniMI iirr BIAlkt mrf f mrht 
tretheo MourU KuB«t i*l ein Kkinfrlioin drr ewigsn W»hrh«il, 
LmIm mi IMiOakMi; Miiurta SfnutlM tat 41« SpndM ln«r. 
mm Kmh, AHm ««itfMiiiih. AU« htdfMmmi, «• ■oian'« 

HuminnicD r»uirlirn. d« wclit nn (iritt ilr.- I.ii'I>f. « i Vn fi l'« 
McludMu cnrballcn, da wt Ki«ud und KrH-d«, Tcust und Beiuhi- 



tar «MW riek nr Th« 

wir riiicD Blirk idF Mnzart « l.cben ucrfcn. D» ««beo wir iett 
Brh«n»rh«r d«r GemiHhcr im fortwahrruilco Kampf« (egrn H'abii 
uad Irrlbum, (eKea Trägheit und Sclilrndrian. fccrn f>a lircr von 

hl i di d » K — iMiyia n to, gasM AtrogaM ud Jiiied««tcM(lk«i, j« 



bia aa mIb frilbea Kmlt* Vielen Kiin<lpn><lcra und Arliti n Kmiii- 
apO»teJn hat Mourt nclirn »nner Klln^l dir»: Küinprc tiiü aiiii lii'H 
Iwolifan Taf >eierbt, noch beule kuiupfen Tauwnde von (e<un- 
•mfilAciil|(M, Ar dM VwlirwiiHig mU 4m Fo rt aah ri tt 4«r raisM 
•A ItalirMir wMiNdM TMkAndwr 



|C<*KBn AflerkMOMlrr, nr^jcn I nwi^'i-nfTi it und (ili u !i<iilliekei( in 
liarlien der Kun.^l, erj^ra liirke und l uUikheii, ^'c^cn krmeaat 
und liankfl ntid, «va« da« BcklaKcn^tveilhrile. fr^en drOrkrn>lrn 
MMftl, safra 4t» Soff* ui 4aa UMoUMbrlidMia; Taaumda aaU 
«bar hfvtm MlMMr, 4to al« C aa i pe a laaa, Mm, mrigeaiaii an4 
•o'nbendB Kfiii>tler, «o«i>hI olTfnllich, al« im Slillon »r^'.'n«ri-i< h 
wirken, Mickea mit ikbrecken auf die .'feige ihre* Leben», deuea 
ÜM «iMilie kl MliHid IM 



SrihM Im Jafera 1SI7 laoicie P al ai a a l thaater in der TnnkflnM- 

ler-Vemimnilnnir zu l.ciptiK und «piler In der m ni ti /.nivr lu iPi 
fir MuMk (Band 37 Hr. 53) auf dl« iaaaia uad äii«M:rn Kiaipfe 
4tt h — clf a « TbiMiMler, beapiidci« auf die If alh BMMch«r («• 
•hmongstOebligeii, Im Crbiele der wabrea Kami Iren ari>eit«i«drn 
Mürrner hin, xricte, wir die Kan«l »elhiil durch di« dnirkrnde, 
■oiifnriillc l.»;;r diT hiin-lli-r um mcMlrn lu Icidrn li»l>r, \> rc 
all» Pveaia io der Uifiichrn. aackleo ProM de« Leben» ihr Un«b 
•mIb. Obgtaiefc Jte Wahrfcril ailiNr Mhauptaaf hi weiieate« 
Rraiam AoarkMiaaBf Ihnd. a« xaigl« rfek dach MgaaUidktirh kein 
pataender Wr jr. meinen Vornrhlac, elae« ▼w«in rar ünierdöiitmif 

»•iltlriili'niliT h'in-IrT urul ilurr Kitiri Iii rincn Vrrcin 'lir \\.ih- 

riMg der beiÜgAen buereafea der Kunst xn gitndea, in realisiren, 
mwMk di« «alkan ^HaOO^i mt dieaaa imhm« fliMa aMafklicb 
Macaito bevonubeadea. am St. Janaar 18d6 Miefldaa kwdail- 

|lhr<fM Jnbilfnm fordert mlrb auf. meinen Plan anP« Tleae tu 

Anri-siiii'_' ta brinc«"" nnii ilrn-cIlK'n irnt llulfi' (l.ilii'- unii i'.lirf, 

idNer KaaaiHaiide ko'a Leb« n rufen. Dieter itaa la (olgaader: 



VaMr da« Ratm »HbaarMfieitda* Mdct «idb et« tßimtriaat, 

dciil«rher Kuntlvcrein, der zum Zwci k hat, die hüherrn Inlcreuen 
der KuMi oamenilirh durch Förderanf juBger Tatont«, darvk Dalor^ 
iMlUiiBf MehUfer »ber aolUaidsadar ttaider wd ImlMwer, 
beaanden ergrauter Kuntt Veteranen und ihrer PBrniiit-n, durch Er- 
weeknaf e<aet tächtigea Kunatunoe«, durch Bdebang alJcr höbcrn 
luatdMitKfcMtai n wahm nd m ttrden. 

Dit^Kr Verein null in (•inriii ileiii«i lif n Cenlralrtiraine «ein«« 
HiHelpaalu Hnden, de«t «wh la allen deutaclMa Uaae« Zwaif» aad 
I U hai w a i M aaiLftUaaiM Dbh ea hi dar ÜMd dfiaM ImNiww 
eaw Bafi, idto Uharaa ■■■niMilu «« flkdern, mßcbt« nicbi 
(«fewar w iMPalM aaia. aaaak ator aack ateilt «ich di« bähe 



Im Vt'ilnitien auf die hohe Wiclili^keil diesei Verein* wende 
ick mich datier r.uDncb«t an alle Münk- und 
TonkOnmlcr. Lrhrcr und Ptemd« dar TaBhllH. ig 
die loMichra RedacMem im Emfh, poliiiacheo, pldagayiacbve 
wd belTelrMlirbe« Jomrrale, dlraeM In lede «lebcndea Verein auf 
jede \t ei><*, numeallirh durch Millheilung iI i ^u« Aufrulä in« Labe« 
mfea w faelf«n. Betoodert dea Uireolioaen der MoaäU aad Ca 
iwgbialt l iil« «riaiA« leb aair aat Ben tm hfi«» diaaa* Gafsutaad 
in die Hand aa nehawa, aoforl Lucal- and Zwetgvereine lu grim- 
den und i» dieaeai Zwecke alte Künitler, Couterlfebcr, Uiauka. 
lii ntuuiillrr, Mii<ikli-brcr, Ma«ikj{r?clii ic iiml Kri-oode der Toakiinal, 
reiche ia ihrer ^«be wohneu, utm Jkiu-iti aafufeniamt V«r 
allaa INngcii Ihat «a Reih, eiaas VeraieiiMd dan* Ceaeamla. 
nahnea, dnrdt Irsiwillige Beilrige aui Vereias- und Pri\ iti .ij^n 

H. «. w. la graaden. aad diesen Fond einatweilen lu brtcgen. 
Ji-drr in* l.ebrn (ernftne Lora! und /wrii^veieln wird ersgcfe^ 

I. 'nlerteicbaeien Keoniniia von aeioer Kelatehang, aeiaen Unlhaga 
nnd aalaea ■Ulebi ealwedar dlre«! «dar aaP BaeMUhidIcr Wage 
diirrh die BrflpgPmannVche Buchhandlung hfc»i-!b<I >ii fdirn, damit 
deifelb« ia drn .Stand geM-lzl wird, sowohl üIFcnllii h darüber tu 
bericbica, al« aurh ru der im Juni d. J abiubaltendco (■'cncrai- 
VarauMBlnaf rar Bildaay ciac« Cenml» Verna» aad aar FeaWeOaaf 
itr " " 



Seboa hat aia« aaaifc a lta AaiaM v«a Amtvaraiae« aafaMa Bai» 

Irin i'i i!n «i-ni Nozart«verrinc freudig fegen l'titfm i ■^ntiiii er- 
kUil, uad ich buffe xa (itill, daa* die gale i>iichc durt hdriogcs 
waide aar Bhia aad aaa ' 



MAfje denn dieser Aufruf dfn alljpinp niicn nnd den drln^nden 
BedCrfnUae» eoupracbendea AakJaag ftadea, damit anierMMarU- 
veraia hi dea Staad gCMUI ward«, ich«a arii daai Tag« dar 
Mozartfeier hl fiele Bothleldende KOMtlerfamlllen einzukehren aad 
für die Kunat «rlbsl erfolfrrirb in wirken! Die Kan<t bat Ar 
alle ini'i;;lirlien wohlthid^en Znrcke bedruirnde OpRer gcbrarhl, 
BtAge fie auch eiauMi Ar aicb selbft und Ar ihre Bneiea Q« vagal. 
freiea) fVlealar a|»lhr«, aad dkadl de« Haaea de« freaiea Haiart 

da« »chiiti-'r, rin lrtirni-tc< Ilonkrnal lelzeii' 

Blankenburg am Hari, F<ufalin)i'-aabBg 1S.V5. 

■«Inrieb teMtor, 

OrfBBM aad dffiMMncher Lehrer der Vacik. 
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Cftln. Am 6. April vetilich klar der CoicerUnoMter Herr 
Friiiit Hartmnnn am »rvenücLcr. Sein Kriinkctila^er war *o kiiri, 
aad die Gefahr wurlis »o «rhleuoig bit ta diuscr traurigea Ka- 
tMtrophe heran, dau der harte Schlag «eine Fremde ebemo iw- 
crwartet ab tief trat llw(am war ia.dra C^^ 4mmo 
er anfchOrie, ebeiMo'^ t»elie&( «• m An weiMrW Ireliwii und e* 

hUiit SM-Ii aar liirh» heurllicilcn. oli ih<* On hp^ler, M-im- Milii hiiv 
an der rheiaitchea lUu<ik»i^liulv, dir miiMkuliM'iit^ (h'mHU« liiili uni) 
andeca oder dw Publikum im grosuco (äanaen »ein plüi/lichvs 
HiMchaMw ,aii» hnigmiMi MügelliU MigeeeaimeD behea, IMete 
TheiloabM bekmdel* lieb «cb mit du deniiielMle bei dea B». 
grUbni&fc; troli de« aB^^iintUgen Weiler* hallen »ich «'iiio r.iilil- 
reiche Menge und zwei Muaikchöre zu .seiner BrjjJciUinL,' riii^'i'- 
tedcn and da «ab man kein gieici-gfiltigea Ge«icht, kein futil- 
IMmi BehaagapriKa, aoadera flberal lu nua in dea Mienen der 
Mgea'daatMib' BekuimaraiM. '^AlM' Qrab« tMd^' 4«r M'' mÄ 
di r AbhaiMBt der n].|i. !mmi Crliclo wurden \nn MllgBidlni des 
H&Dncrgeianf-Tercinä i»ii frn»te l.iedcr gcsiiiii.'cii. rob denen 
«dn« aosdrflcklieh fAr diiii'n Knll ^dlehiet wonlttn ni. 
■ "Dia faaig« Aehluag und ZuDeignac, welche der UahinceKhie- 
»aM M UM^ oilMr «Bau SdAiiita «ad in aHöi ParftaB ''dW Ün- 
tUett ai ai Wai lU M iain y i hm. zeigt «ich im ^Illnzrnd^Irn Lii hlo 
jba W fc 'die AnhiMtnnikert, welche nina dem Wohlbeiiuden und 
AMHhateriellea Lage der Marken und zum grOsstcn Thail aaa un- 
afinffaaaa' lindern besceheadea FamUia luwaadet. 

Wir worden «pilcr ooch de« Valteraa tlbor Hiiflwnn'i Wiribeii 
kerichten. 

— Dor kle|i»,o .I!j«nwt Arilinr llapoleoa gab noch dwi ^acerle 
iai Vtiidevilie-Theiiter, ia welchen ihm wtedorboller, iebhaikor 
taäUi gcs'pcDdct wurde; dcrscllie i^t nach I.onilun gercisl. 

- '11 Kt«hJtea OiatUg Andel unter Lciiun); Fcrd. Hiller's ein 
Ctifciirt anin 8(Di|(<ia der p|alarbliebcncn dn verstorbenen Cuocert- 
m^itu^'tiiuf.'i^^ kof^Bwa: Beet- 

ho w'^ lOwa aolaanh iio4 ^iidbaia aroica. 

Bor IIa. Ia der fefgaagenea Woche halloa lidi vor Thorea 
SffUhun noch HöHkanidihi^a der maalglhiaiMbn Art MMmaie«- 

gedianL'l ■''i'' b'Jlen in kleinem» Rahmin ein treues lülil Min 
dem wü-stcn Treiben der ganzen Saigon lii<' \Meiler<|irecbcni1slen 
Ifaaieo waren durch emander geworfen : neben den allen ehr- 
^rtnÜgeii Gjottk^ oiaaa (^aa, H^del, Miebael ui^d Sebofliaa 
Bock orMiclito aioa feine SalooaülMier, wie Headelüplbs, Spohr, 
und (lonseh, «ab uu<n il<'i> eihnbenm Iteethoven ■■inherwaB4ol'> 
vorbiMener Wull< uiur die »uiUulc .Iluberluo-Jagd'* und „dc'. 
Jlfor* LiebealanHirr' horte man Gawog erschallen in allen Ab- 
itufungeo dar VoUkommenhoik Toa Frau HOalera agCtUlifbeui Pro- 
pheten' bto herab tu den unaitfkolirtan Laoten voa Frtaiofai Sarah 
Cohn, Mnzcllt' die M'rrii!ireii<rlie Hulliindii mit coquetteu Mienen 
und trieben Ga»»enbnben von dem Gclichler eine« Wolf ihr Uu- 
woMB, indem «ie dU) orhabeaeo Oteakncalo de* Geain» mit. Koth 

besudelten. 

Dem ,T«d Jesu* de» alten Gi nun wurde Min iU r Siiigiikiniemie 
eine Wftrdige Jubelfeier an der-elben Stalle liereiiel. an wcicbei 
er «or kundert Jahren in<rM diu Ijchi der UtTeutlichkeil erblickt 
balle. Er trigt aoine kaadort Jahre In Ehren, ann aber i« ar 



nitide gewurden, niArhIe loin Ibnpl Ullegea and in Fneden alMW 
ben. Zuwellea durchaockk ilia noch ola jagoadMcite* Feaer, loa j 
ni» gebend >on «eaaltgor Kraft aad Fri*«he ; aber da* itt aar aaf 

AuRenblirke ^eirir li!ierlma<»en »md »leif »ml iliirt jcwodc n. 
Heine l'vrueke i>t lttag>l aus der Mode, und »rin '/.u\)i. iler iliiu z. 
B in der Fagottenbegieiinng zum «Ukw.ea vom Stanmi Judn' latg 
geoBg hiatoa hiagl, Üiaal sam Kiadaripoit So gowiaa e* Typoo 
ewifrer SehAnbait gibt, io gowim nach gleichen die meiMea Keaal- 

»i.l.r ilen iibrigOS'M^iaaiadMn \V('.><'ii. ilti- ihn- /.fit dorehlcbrn, 
uiiil diinn biowelkea, da« eiae fiuliei. du- andere spater. Will 
man den ianem Worib eine« KnoMwei ki - ii:i< b «einer l^bentdaaor 
borocbaoa, Itot rieh da g aga a Michia eiawaadaa Rar paav 
M»a wohl aalenchMden awiaehea Werken, die lieb dareh aigeao 

fii-ihe hinfi <la< l.iliiii eiliallrii, iiiil «nlclien, denen c- kunsllieh 
\<'ihiii^:eil »iril \>ie well Lelileies bei (iraun's Tod Jc>a der 
Fu:i Ist, »oüen wir hier Bichl onlorsuchen — alte Gewobaholl 
nnd noch atchl ganz erloschene raiionaUaliaebo Beminbcaaion mS^ 
Viel an «ainor Erhaltung beigetragen hoben. Wie man ihn aMfr 

ni'idi hi iit/ul;iße iiber .^eb Itjeb's \>*i'rke strili-u Kitiin, lliii-h * d.T 
peijen (iiiuiii );ehaUen, Irol/. «eine« ebcnlalls ii'.uiiuiIim ben (iewan- 
Aci, doch ein *us''ersl Irbcnskräfliger niulliiger Jdnglins ist; de«.<eD 
Werke ei»l jelzi ia die ÖBMiUohheil und zu nllgeaMinerem 
«UndniM dringen ; der wie Keiner anl dio moderne amtikaliaelMk 

('■iiiipoaltioa EinHu^^^ i;eh»bl hat — d»« i«l >( li»er n\ begieirm 
Z>vci von «einen iinrli unliekunulcn. Jiingst von der Kacb-Ge»eil- 
Hchnft hei.-iu*gci;cbenen Canlalen wurdon am Soaaabead ia Idat 
MaUhiikireh« voa dorn Woadei'aokea Voreino aar Aaflllhmng g»l 
brachL J Sek. 

. — In ilrn Soniinermonnleii l ili m l l -nllm im Opem- 

iiaiise gar keine VonleUengea sintllindoii, du tuRn zu die<er Zeil 
Mio innora JUama da whg< a g% iWlanrireo laMoa wiH. 

r B ris. Es ist eigentlich gaaa nbegroilliab, daai ier Gaiabniaeb 

deijeuigen PnUiknnu, weiche« vonugsweite die Concerte der 
Virtuosen boMckl, durch UeberfülUing und Mangel an cesunder 
Kahruni; nicht langst ei>^iiibeii i>t lioizdem dmu <^<' ( nneert- 
»aiso« ihrum Hude nahe iii, wollen die zahlieichen Anzeigen voa 
Musikalischen Soireen und Matioeon aeoh nioht aalhAraa. Ea 
«cbeial der Kaauler-Lagio« a^r ^fiM» ibaa aa. aeta, aagea 
zu kiVanea; leb gab ein oder mehrere Concerte in raris und er- 

i inn t.';ii>M Ane: liennnnjj D»» Veian^luluii »oii Coiuerten Hl 
hier nicht schwieriger ai» ia eiaer kleinen Prot iozialsladi, wona 
OMO aar Geld h^, und ata aahlraidita Au^loriun aa befc ö mma% 
bielel M«^ wfajger Scfawiorigkoilaa dar, waa* apaa recht viele 
FrelbilleU autgibl. DieAnerkennuag lladet «ich dana auch von selbst. 

I In dl f i;ic.-.-en ()|mt niai bl der Prophet iiiil einer ibeiUveucn 
neuen Uesetzuu^. vurzüglichv Einnahoicn. Jeder, der Aozpiach 
aar Blldnng nadtai« wiH»i *^ gabOit aad 

gctehen haben und Jeder wird gestehen, da«» diese KamlieriB sehr 
Tflehtige« leistet, obgleich die Albuni, Viardol und Tedesco in die- 
.M I l'urlie niirb in jiutetii .\ndcnkcn »teilen. — hine jiiii|:e und 
sehr hübsche Eoglünderia Miai Sherringlon, welche im Conseno- 
lorinm au BrAatel nb Stageria gebildal aad dort d«a «ralaa Firaia 
onaag, ist in einem Concert aufgeirctcn und machte wahrhafte« 
Furore. Wenn auch dir Stimme dieser Tochter Alhion« groMO 
Vor/iitje lieMi/i.M> hat »le den Krfolg docli mehr der reineoAussprache 

ides französischen und — ihrem Valeriande au verdanhon. Die. Pariwr 
MBd.Jelil,fa8s avi««r9i^ea||ieb. Ifcr «iH— , ;iig t > n| ba . imfm l M ,mi 
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I 0^, walcber Wh Slwriar- 
■«cht dankbur «rin. — r>iir<-larFflii 
an BfAwei Iii Mar, m eia tahr ioU!r««MioU» hinoriM-hf^i Cuncrrt 
aa vaian«i«lipa 

— Gcyea Ead« dmtn MoaM wird Vwdi'* a«a« Oper 
•Ol* «yenfaaiMlw Vanpw* ia Sem» (abM. hmtmtitm warrfta 

■««•Ii mehreii! Pf«ii(;tiril<-n voMu ri v und zw»r eine von nilli-ll» 
derpB Tilcl BO«-h nicht beluuinl und „Uer Hof Calimenrn«' von 
lloMne und Thomai. — Dia .HaHawilcIl» 0(>rr hat brrriU gti- 
•cU«»«a. Jiad. Da Lagiaaga. wakfea f«r öaicta Taipm vaa Si, 
rblanbarf Uer elaffelrofca, wird aar eiaaMi ■!« Rotfne laArrtMi 

and dann nrnh >fw.V<itk nlirriM-n — Mri-Irr H"«»jiii. dcs^i-n 
CKfMindbeiUxutUoil »ehr bcfiicdigfrid, wird liicr «rwaiteli l«»a 

7.rH ln<T Malbc* Wird. 

■ kH dea ,VS«r and drcMg Jakrea tehier Tkcaler. 
leitmif* jel»t cId ,T»-.cIi«-ii- und ll..i.ifl.uch drr lbe»ler»lali>iik' 
(fterlin Verein»(iu<hhan<Iliinif t (..lfm l.n«pn. rin in mrinar Spkäic 
n riii iiliulirhf. Buch, xvri.ho, lui» vn h-li, hi-n Dalea aaddaraiu 
«ciogeoeo praküacbaa BcMiUbsa Imlakl. Ekiar BaleitaBK iOwr 
daa iMnrtalldMB Slaadpaakt fel«»a I. SlatiMi*Hb.«n«auell« An. 
gaben flb^r deut«rhr nnd iiij«liitidiMlic Iii.., i i. ,1, -la 2. Ucbrr- 
ficlil di»er AnKAltcn n.it .Iura». hervorRchciidr« Kpaaltatca aad 
Bcnerliunirpn. endlich 3 pin/tini- das Theater hrtflBtada Aftillel 
al»: Ob«r da« aaUke aad mwdaraa Thaalar, Aber Lrbr und Prü- 
flMffAaaiM't nad MUiaHlleh llwr TMiMa. K4«ii.rr war f igenu 
lirh drr .•r.lr deuUrhe Thealerindcolanl, welcher Aufgabe und 
KriiniiliuK' »eine* RoüMirU ia voriaMlirbc LberciaMiamnaf bracbia 
und die AirMlicli« MiiBifccn« niHil durch itaia aea ai^Airdcrte 
ZuKbOtM anaOdala. Oiata iaaaiidla Hauiordnunir und teme 
praklitcbca Brlibnaifea Mrtan ika n nwon.cntrhen, iwrckniä*. 
»i'iren ge»H.srilirhrn Kinri. hiunerri. und Kun»l und Kunilirr fandea 
dabei auch ihre Brrwk.irhi.jrunjf Er ror allen cia wabiai 
Finaninilh de» Theater» and dicieÜtila MVae* Bkcftaa dia ^eb. 
laaMrartkaiia. Wir iadaa dam i. a. eine 7.uHunmen>irl]hni: 
daa 'Em« Toa 9i dar aaiabeliiea daalacbni Bohnen IM. i.nd 
!•> SlHdllhr«ler) mit AiiftiliLmg ilirvr Kawenrinnabrnrn, Ki!. -!,. 
teiiujgen, ZufcbAwe und ticMMniiautgabee (ia preaatiiclica Iba- 
lei»), walcka wir Mar Mfaa lawrat . 

laM. EknakBM — Anneabe 
Dte Wiener HalUmler tkir. iy»jm - AMixm 

" "«•rlincr , ^ iVlOi'O — .ViO.iMNt 

Dm üre»dncr , ^ »04,00 _ »40,000 

• Hlarkaer , ^ 9SJB09 — 17t.0oo 

a lfa«>»erer , ...{., 5O.OO« - l2X<m 

• SlnMjrarler , , .11,000 _ lO.'s,: 

, K.ii;- ut,,T , ...... 2a..*oo — 

• r);.ri..-ir.,licr , , t7.«00 — 76,(KM> 

• Ka«eler , , 38000 — 89.007 

» Itaahaiaiar , ,14,.'»('i» — 'j6,s\0 

• "^«taarer „ , ti.tnt» — utuiUHt 

■ >»' ''»frin. r . ^ 2I..STr» — 67.5JO 

a iiraaaM.hmei|{er IlvOhaalar . . , 984100 — ttMNN) 

« DeManer , • • ■ BMO — 

• Uipiiiar Siadtlhaalar . . . . , 72^»00 - 72.000 
Bia lhaihai|iii Ver. Tk.* .... , 200,CMX» ■ 20O.<ici2 
Dai Frjnklurler StadttkaaMr .... 85,700 — 0.5. t41 

a WiaAadeaer . 17,100 — dS,8M) 



Daa Rrr^auer SladUheater 

. Künigiberf er elc. « 

, KAln-Baaaai' , 

« AacluMT a 

• DteaMarrnbcrt, 
, Matdrbatfer , 
, Pocner ^ 
„ Miiin/.rr , 

• Käratt. Firthai' . 
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, Rifücr , 

, Pe«icr deoI»fhf)*n 

a PruRrr slAnd Tb „ 

a Sieitiaar Sladubealet* 

View AaflUellaaff arfftt «r 41a benaaalea Tkeatar eine Ksnoea. 
rinnubnie von 2,003,500 bei emer Aunfabe von 3,0<Kt.(tÖ0 pr. Thir. 
iiund; «Uu noch nicht 65 Protenl de« wirUicbea iledOrkiitM^ 
wobei die Reali;rlcichterun|{en (rieiee Haat, BelaochHlBf, Invaalar 
als.) darck kaiaa Zilar aw^adrAakl «aatkaiM lad ikiirÜa« §■ 
bcmarkaa i«, daia dia laeki bealerataa O l^vaAdhaea, bei 
Wi-Ichcn FJnDiihni' in.l \u«|,'iilii- t'I.'ii ld;iulrnd vericiihncl i>l, cm 
und mrhrrarhe Failitc rrli lit haben, ein Kall, der fieh bei dea vie- 
len, oben nicht angi fuhrtcn deut^hco Itühnrii HO yiciracfc 
bok bat. daM Kboa diejer Uaiiiaad aJkia, d. b. daa 
NiMiafklliaK aar dia lMa«üclkall akMr Mbf ■ dar da 
TbeaterverbtUniiM bfaiwaiHl. MMaaia Bach gibt daa« 
Andeataagea. 



CHa BaTa iiallcaiaeb« Opar. wakha ia Baw-Taifc all 

aatgegoeban warda, hat aar 14 Taga asiittrt, wail dar 
ITa l eraab lb r aieht betahhe. 

In Brcalau wurde Mar*cbner9 .Vampyr' aaa ia ScaM 
uad fekel, abgiaidi dia Aa0IMnB( Hbr aMfeibaft war. 

Daa VraVicba EiabliiMaieal ia BarRa ist fetchlo««M worden. 
Die K>>Fifn dei neuro Taffiioniacben BalleU: »Ballaada oder 
der Bank der Prowrpina«, weicbai ia Berüa wiadarkalt aar Aat. 
rtikraaf kaai. aaOn dcb aaf gagan tO.OOO Thh-. belMka. 

Der >>.|nr iillcr Säiii;.t, der IC' .''>"-'■ "''f I»s<riu... in Honen, 
iai in einem Comertc aur^elrelen, wrii-hei tum Besten der fiaa- 
lö^i^ hrn Soldnien ia der KrhMB ilaUgeitiadea. Daraafta aaaf 
zwai Ariea aad trardieal wagan ■avataar lalaaaliaa katoaa Tadel, 
da er aail laagar Zeit laab i«. 

S|Mdir war einiee T.iirc in Hannover aad fand dort eiae recht 
lirbcxillc .Vufnaiiaine: bei eiacai ilaakean, walckat ilw ta Ekrca 
f!rgebcn wurde, brarhiB NaciebMP abwi «aMialHcbaB Tnait aaf 
dL-a berihartea llaialar aaa und letxir denualbe» Mier daai Jabel 
der Aaweoeadea, einea lorbVerkrani auf. 

Dir »i>r eini^'cr Z.-il anijekrinditr'c Oin|;raphie Morarl'i von 
rrofieasor Otto Jaba wird biaaaa Karteai erMfcaiaea, aad eick aia 
die aaUniiidlfiia arwaiaea^ da aia aat 9000 Brieln aaiiawana 

gr«tcllt 

Da« Ga-.t<i)iil der Frag BArdc>t»jr au« Dteadea ia Leipzig, «Ia 
Noraia and l.iicretia 
EratgBMt feidiildart. 
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yür Kmutßreunde und Künstler. 



«H». 1«. 



CAtn, den 21. April 1855. 



VI. Jahr;. 



Ztil«n|( erarheint jnlr Worhe eiM MMHWr. Dar ^liifMiwiwU Ttwta pro Mit 

Durch die Po»t beiofra 4 Thlr 10 Sfr. Eine i-inzrlnr >"umnicr 4 Sgr. 
ir»n pro PMlUZdto 2 Sjr. - Briefe nad ndkew werden uier der Adrewe dM Vwlefcrt M. 



Mrtgt 4 nir. 



Im CMb eitara. 



Den 9. April. 

bdcni wir aas auf nntern leteien Berich! (Nro. 9), 
wo wir das Progrtiinni der nun bereits slutljiferundfnen 
vier Abonnenicnl£-Cunrt>rlc luitUu-illeii, luzii-lien, lujfeu 
wir nur bei, dass das l'roinumm bis auf kleine Aen- 
deninireii richtiif oin?rlialfen wurde. II h v il n's B- 
finfonie so wie lloziiris S(reicbM.luintctl (G-nioll) in 
JW l Wfa dwr Besctzuiiir die Glanzpiiiilite warm ihnI wen- 
den «n«; .s<i;,'It i< Ii zu den misser Abonnenicnl jrejfelienen 
zwei l unierlcii. Ihu» erste, den 20. .Marz als „Ueel- 
boven*8 Gedlehlaiia-Feier* (Bcelhovea starb 
den ?(> .März 1*27) veranslnKel. war elien iliin h die 
^eralllH^!>u^g, durch die Walil der Schii|irunj{eii des 
«aerreiehlcn Mcialera, dardi die Art nnd Weise der 
Vorfihrang gÜBiend, weise and wilrdevoU. 

ni'i'lliiiM-n's Sliitidhild. fiir lto^flltl in Ainerika be- 
6liuinil, > un dem aiucnlianiM'heu Bildhauer Herrn C r i w- 
f«rd modeUirt asd ia der kf L Brairiesserei debier 
tfoirossen. sintiil im ("oncerlsnnle \on exolijiohen Ge- 
wachsen umgeben, ein i>yinb<il gleichsam, da.«» der auf 
exotisrhen Boden eiacs fernen Welttbeib verpflanzte 
Meisler zeugen wird von deuledier Kunst» vmi deut- 
scher Wurde. 

Kachdem die Klänge der Kekl-Ouvcrlure (CJ ver- 
Uungcn, erschien die Boftchanspielerin Frl. hemböck 
im Cliarukter und Costüm der (ierniHniii und s|inieh als 
Prolog ein vom Honbealer-lnlendaoten ilcrra Ur. 
Oinfelsladt verfuslea weUievoUni Gedieht, welohee 
wir hier folgen lassen. 

Eack, die eine Todieafeier aad eia Oslerfe«! wgleicb 
■er TORWaMeir io dar Tootnaal woolorhar gwidNoackiMN Ilaich, — 
lUfe a eia«* «eluiea Tifres, Earh befr4nt (ienninia. 
■ie haelT ihrer Boelea Kioeo atcdtea «ad anlalMa «ah. 



-(»■II 



B^ploduc MM ich M doai Strand dor 
eine aai 



KIkbcuiI nm verior'a« 
Wea«, ZagvlgolD ao 
■•iMr Selaob aMbwr TSchlar Waaderwhaar gea WeiieD loh. 

DealMher 9trtae eig'ae Ader Img, in r«uberi«rlier Fluih 
.%a drtn Mullrrhrrren nacr-nil, in dir Fremd' ihr Gut und Btal; 
Seht : da* Merneoreidie B n— er, da» au« dor AUnlM — tm% 
Wo «üo 8a«M riokw «avwaUor, - Mhrt teftoa anochoi 

I 



Traorif «h iah aio VWMbwiwlan ; aber Einen : Dieeen da, 
Deo KoloM, errichtet iwiidMn DeaUchlaad und Amerika, 

l)»e*rii hri»»' ich frohrn Mutbr», im Triumph hinübrrzicb'n, 
Ilm, o Mret, jrirli, wir Aiion, drinrn MnAcctea Delfin! 

er »chaidel, Mk\ ihn AUa eiaaMi «ach howoodaniA an! 
J>, M wer ort •larh.f•d«wlfM^ «hon, — jodar Toooh Nmo, 
Aar gaweftlor Siira der a i oa i p ai einet ailchiiKen Katar. 
Um da* Auge — WoMerwoliiea, In den Braon — der BlilK* .Spur! 

Diew Lipp« «frarh aor «elten, d«<-h ihr Uhrhcin war Or«»»!;, 
Diear« Olir. lau^ fiir die Krde, bArte nar dor Sphären Klanif. 
Dieacr BriMt (raoiUMr Feleco er vonehlaas — wio iei'Mid 

IHaeh! - 

Einen BoffiMai •w'gor Webe«, d— t a l , lotoeod, Moaiaiitch! 



de« (rn'iwlen Meiitrr«, «ri m Klurun ht ein g owolhl; 
ar erlbM ergaben ülier Kniini iin«! ulu r Zeil, 

Koibo dich >u deiae» Glcii hrn, Sanlid all lu (iiiiiei Oob, 
Zo de* Urwald« liicriirirlien, »n der .NeuwcJi ftieaeoatroai ! 



Omi, wo lic* eia YoMi roa VMham, aiah nw SimI ata M. 



Wo ia anbeairM'nea Strecken Land riorh grunl, iiruli ^VatterMaal, 
Wo ia ackranfcenloaer Falle, hei veracbaivUea, kuba i>e«cbwiom 
Ana dor oliae HooMhheii Aacho n«oia.glaM dio joago drtaft,^ 

r>'>ri. in aooar ItallO DSnunVung, neuer SprachM 
Ia den Chaoa oooor fiaitlar loli dn 
Uaa ola ■arhiafai daa Brroiehlea; Jan«, 



Wloi. 
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dimii Jubel emvIiMiirvii wiinle, der in den Ohren Tieler 

Kunst- und ViilrrliinHsrrcund»" iiudi Musik wnr. I>ns 
unprüJitfliL'h bruluiichUgt« Pro){rauiiii, welches Cheru- 
bin Ts Kequicm eniUell, wnrd« ubgeundert und des 
Gefeierten Lieliiinu.s>türkc aurj^enomiiien, und so kamen 
mr Attfluhrun^ beelhoven's A-Üinfimie, AUdentsdier 
SdilccMersantr von Rteti, Arie mit obluralen Beniet- 
horn von Mozart, vorifflrajjen von Frau Behrend- 
Brandi und Herrn Becrmann, Cbor der Derwische 
Hu-> den , Ruinen von Athen* von Beeihnven and 
üuMTturu zu »Huy üliii" ^i'ii >I i- ti (I e 1 5S 0 hn - B » r- 
t b ol d y. Die Aufnu-rküanikeil dci> i'ubltkuais to wie der 
Aüfifiifarendea war iui buben Grade KclheiU nad nebr 



Die üper Ist in einem erbemungswürdiircn Zustande. 
Wihrend fBr du Schauspiel AHes von Seilen der Hof- 
thenler-lntendanz ffi-than >Mrd. um es zu heben und 
au fordern, wird die Oper \ eniarhlässi^^t und är^cr 
MMh ein Stiefkind fcchandelt. Keine ordenilicfee 
prima Donna, liein ordenllicker primo «omo. Kuruiiillie 
wurde einmal herzlich schlecht gegeben um gleich 
wieder tu verschwinden Wu nWtt es die Sinifer zu 
tadein, sie knnmn riiil dem besten AViilrn nicht, Ks 
fehlen ihnen die Millel, die gesleJileo Aufgaben nur 
hftlbweifs SU ItocB. Man mm Mitleid mit itea Ge- 
oiiferien habe», wIe «ich ebmühcn md plegea. Golt 
liesser*«! 

Zn deikWhttMten muaikalischcn Kunslsfenilssen, welche 
nns München in der heilii;eii Worlie bot, ;;ehorleu zwei 
grossartige t onipoMlionen des .'>U. Busspsaliues , ge- 
wiShnlich ,lll»erere* genannt, wovon das ViM von 
Torna so Buj «Ins Andere von Alletfri componirt 
wurde. Von Uaj weiss man mit Sicherheit nicht mehr, 
nis dnss er frefrea l(»50 so Crevaicnore in Nwrd-Jialien 
jfobi.ren. gesfen Knde 1713 ( ;i|)rlltiifis!er im Vatilian 
worde und «choo an 22. Üeieiuber 1714 starb. Aus 
der 2elt feines CapeilmelnieraMtes staamit sein MiMirerc, 
das erste, v»flchcm neben dem bcrflhmten von Atlej,'ri 
in der SixUn'schcn Capelle der Zutritt gcsiallet wurde. 
Sich dem Ausdrucke jeder Strophe Mischmiesend, ist 
es reich a» harmonischer und rhythmischer ÜelMusüiinM 
und Schönheit. Iis wurde in der St. Micha. 1» lioftirche 
brichst geiunffcn ausgeführt Dss «liiserere» von Alle- 
jrl wurde von den (;cs»ngs-Zöglingeu des hui Ct.n- 
senuloriiimv. für Musik unier Leitnng des Directors und 
Gesangs-frufessors Herrn Fr am Hattscr in der Sl. 
Lndwigskirche mü soloh einer Prixision und Correctheit 
mit solch schöner Nnnncirung und weisevoilea Vortrag 
execuürt, dass die grussartige, heilige 



Werkes darek die wahrhaft Uhunerls che Anafilfcninir 
um so mdir kervoriral. 

Man hat uns den Vorwurf grninclit, dass unsere Bc- 
rickle die Quartett- Abende des Ue^m Lauterbach, 
so wie die Trio-ProdadioMB des Benm Wüllner 
stilUchwcigend übergangen haben. Besser wäre es ge- 
wesen eine ibcr alle Parteien stehende gans und 
gar nnabhingige KriUk nicht herauszufordern, im 
G«genlheil ihr Stillschweigen über Leistungen, die man 
hier gewallig überschätzt, als Schonung anzuerkennen. 
„Mais tu l'as voulu", in meinem nächsten Bericbtu da- 
her eine ausfuhrliche Besprechung und Würdigung der 
QunrtelU und Trio-Produklionaa obengenaniler Hen-ea. 

^^—i Id: 

Alf Uipiis. 

(SdilM*,) 

Aedl die baMaa IcMmi Caneaila dar aEalarpc" b»tea det 
toiefiiwaafa MaaelMrfet im. im Mttmttn, du au 37. Febrov 

»iiiiinind, f»ng ijri l!,><>i>t lletr Allx-rt t^jlei, sunt Drodenor 
iloftheater die igiufAc Aue de* (iiafco »Ui ^l'i^^rr» Ilutbieil* nmi 
twei Lieder: Addio vun Moiarl und ,JiKdlied tun Mendel»« 
»•ha, fener ab Zniube der aWaaderet" «oo Fr. Scbukarli 
llerr Eilera, der «ckaaeiiiaMl In vrrgiuiseDea WiiMr anllral md 

z^1ilr in rinciii drr (fewandhaa»-Cuni'erli', i<l ein niil mliünta 
Mitteln iH-^alfler, iiKhiiger Säa);«r, der auch durch dic*c Vorträg« 
bcwi««. dawi ihm »cbon in mchi ■lixuferiier Zeit eine aclidB« Zu- 
kwA iMvoriiehea dArlle. KwiM aiiader lotmawaith warae di« 
GMaacivoritäfe der Frl. Baiaia Kaeh Im achiM Eaterpe-Coaeaii: 

Bc- ii^iV utnJ Arie aua ,Fur:iio« II™ hiejf ((imfin) und Scpiir und 
Catülinc Mi« Meyerbeer» Oper .U«r krcui/ahrer in Äftpiew*, 
tbrn— «ta dKa ia beiden C aata H t n ftktttmn InilrumeouUäola« 
anr aiil Aaarhaawaaf gaaaaat woidaa liad. £• wann 
daa Ceaeettia« fkr Fagan va« C ü. t. Wabar. «urfein- 
gen von Iii: III M'illtr. and da« A-dur-Canc«ri lur Viuliar vun 
F. I>|av id, Kf^fticll vun Herrn Abel. — De« cwetien Tlieil de« 
achten Eulerpei»>Coiicer1a NMIle aiiM Syaiflwaie in ll-inoJI ton 
fr. Spiadliar aas V«r aMkaiee Jahna sebae kaai «ia ihah- 
che* Werk de» awh ek Piaaofeft«>CoBip<miil vorlkeiifcat bdiam» 
len ¥■ Spiadler im (•ewadhim-«' mr ^lllTli^r'Jtll; lhh! t\sur iiul 
M-br ehrrnvollcni Krfolg Die H-inoU-Sjaipliunii' »tritt dem fitiUe- 

irn f^tuiuen Weike Spindlert aiekl ancb. Es leiyt «ich Uae 
iiekea M»d Friadia, dia Haiive, aaaMaiHch der df«i «nla« MM 
«ind edel, «Ii ■Irbl ehee eine Rewiaae ürtpnInKlichkelt, die Or- 

chf-lriihon 1^: cfTi ■ u i'.iv K"**uni; ilt-. (iari/j n u'r>^liirkl Am 
IlucJiitrn Mrliictwn mir Orr <-r»tr und Hrillr i Si licrtn) Suli tu »lekrn, 
•tekit ihne« dArke der v ierle dem Hanfe nach Mf(rn. Der tweil« 
.Saia (Aadaala} iai afbak« dar achwaelMa Iktil dar typkawia, 
4a Mar die Retenea wid Ce aib i aalkwi Sbeewtefea. Iker Tand» 

rffiiiiiiri, fic-i ^^ r Lr, ],( ein n I ^' 'i f i] n ::r1ri*liErr nur! r» i»4 mit 
Danik annierlicnarn, daaa diew uiiK-i drn nrtif.lrii di-mrtiKen Coai- 

f d l iaaaa JcdaaAdb akreavolle .Wlle einnrbmrndr Symphoila 

dar Syaipbaaia wai^ 
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(die Ouvcrlnren ,Was>crtr<gcr* und ^Ffriitrhätt", .Ruy Blas" nnd 
„EiiryoDihe und die B-dur-Syinphnoie vuo Scliumannj, war etae 
in alli'D Tbcikn gelungene, die dem verdiMMtVclka PlrlgHtM 

Ood dem Oichcslcr nur lur Ehre it'ereichtp. 

Im Kmen dteijahrigen Bcnofu-Conoert gab derr Masrkdircklor 
A. R RIeeUrdle l><«lar.S]rn|pllMfo In *«l Mmb v*r Mosari 
und Hladcla .Alaunderretf, eh Mar ieil fteloi Jabrea aidii 

gehirie» Werk. Nicht weniger ala 4i« WaU Tordteal die Iralllidie 
AiuführuDg dieser )lei>lerwerke die vollste Aneikenniing. Die 
iJolgatiauneo der II * a d clVhea Caniaie waren in den lUaden de« 
Pri. Eama Kock, des Uro Schneider nnd de« Hrn. Bebr, 
4le ChAm ««mi «II HiiflMani etelgw 4tt laitm hiciigen Ge. 
«ang«v«i«tM mtf de« ThomanawliiMite teielit. Dm ■teiMuncrn 
■i iiiitnlli' Ii. I Mit" irl.< rii!i ri warcR IH jeder Koiiehung ht-rricji^f mt 
das Ea»eml>le in den Gceangsaliianen wie im OrcbeüUr teitgte 
voi daat vidaa Flein nad dem tachti|ren Directionstelenie des 
■ni. Rice Ina. Betrachtet ni4n dn9, waa dia pEuiai|ia* aaeli in 
dietan Mira geleistel, so beiUiligi es «ich abenral, dass der Ver. 
ein, seil er unter Riccius Lvilunij^ su cUtcn gto<«en unri hurhst 
erfreulichen Aufüchwung gcnontaitn, ii»r>» er mit M-inen im Vrr- 
hfiltniss zu d<-iii'n »nilprcr groxsen KaMliialilUle nur scbwarlicQ 
Ninaia j|tet ao Bcdeaieode« i« geban wag, daaa die Eotcrpe 
nrier da« frawaa Coaceri^Aailahaii DenlaeMinid» nr Seit eine 
der ehrenvollsten Strürn pinniinnit. K< kcIiI <ln- (Icrfirhi. rJass 
Herr Mnsikdirektor Hiccius wabrjichcinluh xiiin Uuini .Male den 
PirigeBlaolat h der Eolerpo geführt habe, nnd sieh pini vun 
Laipiif wia|iini«Ddao bcalwicluig«. Im dem fardteastvolteB Manne 
•in MCh yrHaiarar Wfriitfafrtitrala vaa canzam Henan aa gAnnen, 

»0 ist doch aiirh rii « Mn-i Inn. <!;is.» er filr einen pl>i'n«n tftililipeii 
und Rtr die Kunst lir)>ei»ierlen naclifulgcr in der Euleipe Sorge 
lra|M ailga, fala abugaa Garicht befrAadai Min mIIi«.' 

'flahr tateraasnnl war da« dira-nalige Coneert zsm Braten d«* 
Orchaaler-PMiioiialbnds aatar Capdimaiaier Riala l^tilanf m 
Saale de« 6ew«ndhamea, denn es k9men klar einige nan« Werie 

lur AnlTiViruti]; <!n' nnvertiin." r.ur Oper .ilcr nir;:ende lloüindiT" 
von Richard Hayner, .KrlkAnigs-Torhlrr*. Knllade naeli Hnni- 
aakaa ▼ettasagm ror Solo, Chor und Orrhester von (iadr und 
Iba Md OMckchaa-Rardo dir VioliM «on Nicola Paga- 

■fnt. Bia OuWfUnc' Tra R Wagaar Ist a«»ca va« den Hnaik- 

?»UH:ken, die lospetK*nn1 vnn dem jim^-rn (iHnTrn. firiit <ie iinpe- 
bArcii, nur dnnn vikll.it.indiif ^ewi^niiet und ver-ilnndcn werden 
hSnnen, wenn der llftrer ganr vertraut mit dem StnfT i»l. dw einem 
äokban Waiia a« Gfonda K^^t; aa IM eben eia« Opi>rB-On\-arUirir. 
d. k. die i ilala l laada Vorrada aa ehiem Dnrnia, imt der aaf die 
nachfolgende Mandluni; voibercilrt werden soll, indem di« II<iii[>i- 
momente in einer «nUlieii t)averlure ti. einem gr«««n illirrsichl- 
Ikbrn Bilde rasammenut ilntn!;! iitirl liclraehlet sind. Ferner rsl 
d ia a a Oavailara vamfigo ilire« Baues und OrckaatralioM Mif das 
Tkaa l ar karad m a* aa de« GatKcriMd bat R. Wagner, ala er 
sie schnei» trewis» nicht gedarbt. Wollte m»n da» < nln«sjlr imd 
ftlr den Snil »llerdinKs etwas »ehr masss«-enhafle Werk in« Cuncert 
ver^flansen. ao miiMle iniin dem Publikum mit einem kiirien die 
Saga TUM liag eadan Mailänder eraahlandan Proframm daraat var« 
hewüaw and aa !■ die pamanda gl i w wa f la aariiftiaB fucbao; 
•ieki aber die Oaverlara^ ehea «oUiatkamRchen Ausdrack t« 
fahraackan, yric aaa dar Üilala geaahaasan vorMkraa. In laiaiarar 
Art aa« Wakm «nmi* ^ klar dai PtoUlkaB ■!( 4aai Wailw 



bekannt gemsrhl und die Folge iI.iMin war bei dem grücsl4>n Tlieilc 
der Hörer eine Verbiriiluiig. ahnk' wobl, dass m die«en ge- 

Wahigaa Vaaaaa auch eine gewaltige Mee /.m ILusU-lluiit; Kekum- 

aMMt ama waiala aber mcbl nratcba, imd so kau es, das* Niemand 
I ea waffea weNta, aelae Meranng dnreh trgand ein t a a i't » Baicfca» 

kund lu irelien I>iis< dir (>n\errnre niHit ^nnx dasaclbe Srhirlual 
kalte, wie vur teltn »der r.Möir Jdhren die Tannbttiaer-Ouvertnra 
in denüclhen Itüiinien. Ug wohl nur dainn, das» »ie airbt wie diese 
vaai Oiriganian vergnffea wufda. Radi der Aulbahine, wcidif 
da» Mr an* aoch neue Werk Wagaec'a bad, nOcbia ick Aat 

glaulieri. was « in hiraL'er gearhieter h'iin»irreiinil jri-pen mich äuS" 
»eile, iliK» iiuriilaU iltr griHile Tlieil des PubliKcini-i virlU-icht gar 
nii'bt wisse, wer der fließende llollAnder eigentlirb ist, dass ihn 
Tiole fiir deo l/apilaia eiae« hollaadiscken Htriafsftnger« oder et. 
wac dem AüalMnm fdkallan heben aMIcfclan. ' Rfchl n awafc nib ebi 
lieh wjire es dann, dass e« auch einem der hiesigen Taee^kritiker 
ehenno riiranEen. denn Kon!<t ist ex kiiiiiii ei klärlit li, w ie er «i» ein 
türbtiger Uitsiker und ilbrigens gebildeter Mensch giit so viel BU- 
larkeil und gänilicbcm Verkaanea der Itedeauiac dee Warkca Ober 
dasselbe berbllen banale. Auf mich bat die Oavartara etnea fn- 
i»vn und üewaltillen Kindniek eeniackl. Ich kaOBle das Texfbnck 
der Oper cen«u. aneb einzelne Mii$ik<tfirke aus derselben. Enteren 
ist (ranr seine« Piehler* wilrdjf. Di.' heirlirhe S;ige \(m fliegen* 
den Holltadcr hat Wageer mit <ier gantrn Kiille der ihm iaawj 
wokneodfn Pbesie aa^allMl aad in <Vaw Wfrka die «atea 
Schrille aar der Baba fathaa» «af «ralclwr ar ijriUar n dbairwcbeiid» 
Ite^iiltale errelcklan» 

..Der liejrende KolttadeH^ ist eb der Ucfterganf van Wag nara 

krnni:i IM' ii' T Vrrj;iiiiKenlirit tii iIcsseB (icgenwart lu bclraehlen; 
er he(;iutu hier scliun mit den l'iiai'tpicn zu brechen, die bisher 
aHein in der Oper c»llcn und denen er selbst in seiner ersten, 
bArhst ebrenvollen Periode al* dramatiMker Coaipoaifl huldigle, 
f ber das ganxe W««rfc Ist ehi fiiMertl dAalere« Colarfl rerbreitel, 
(!:i->- sifif M-rli-» nir walire l'nr'-if ( nit>ri . Ii r< Geiiiath einen nn- 
w idrrilehlichen /.aiiber »ii*ii1m'ii mus», besonders da der Schlnas SO 
versöhnend and befrirdi|rcnd wirkt. \V af aar fcad hier Gelegen- 
haH. aaia graiaef Talaal ßr die Schildaraaf gawaliif er Leidaa- 
schofleo, der edelaten Hünaliebkeit aad larlefiea Weibliekfceit la 
eiiir.illi ii : cl r i 'ikmKIim isii^i lie Tiinmaleral IIB edcNli-M Siliiir fimli-n 
wir tuii Ii liier iii «lleii Tlieilen der Oper. — Dem eninpreihcnd 
i>l die Oinciluie e n trrnsHe>. in kräftigen Zil^ren rntworrenrs, in 
den pracblrnUsIcn Farben ataveführlea SaageaUlda, da« man jadaeb 
wie arbon oben Keaagt. aar aaeb fcaauor BahaanHehaR mk deia 
j Ce^enolsnd vollsijndig verstehen kann Es ist dies am Ende mit 
i jeder Opern- und Schsus^iel-ÜUTcrlure der Romantiker der Füll. 
I Wer z rt die .Sujet« von Webers Opern nicht kennt, der wird, 
wenn ihm die Ouvertüren voigespleU werden, nur an den eiazel- 
I besonders amdrinillckaa Mdodlea WablgelUTen ladeik nie abw 
I die lietriirlien (lemilde ia Ihrer ganzen TotaliUlt eiro^Sen ki)nnen; 
^ (ibne Kenniniss des Sbakeape*re«ehen Pbantasireebildes wird Men- 
<|eU«ilMis SomnirmnehUMranm- Ouvertüre unvarsinndlich biciboit. 
ebeoao wie Maetbareai Lcaaarea-Oarerlwrea daas dfr ihß Fid*r 
lia aiabt banal, aar ab «awalllga OgMlwi in i RM ii p a wwdaa, ,' 

In Beiraff daVAallBda van/' Isada ikan M Ü» fB*Flwwahal>ie 
Renrrenl In Voraus erkllren, daas iek mit Aar laHanl gtaatig c a 
Besprediunf, weicke die Comfoeitioa ia der Rhaiaiachea HuwIib 
aalia^ ktaMi lai^ aial» ia «ilaa SMckan aiaranlaadaa aaia 
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HMi swAiJisi Icfc Am WsHI nibrt Iii lifcMidlKVf ftwittHmfr jc- 

höti habe tu«n<t dis (toHh-fil nnhclanir:. ist rtn-isdlic inrlil 

viel melir. all ein« nidil gam gen\tnklf /iibrrfiliin^ ilrr Hciüi;i 
w-hrn Ballarfc: ii Ii halle e« Abrifriif autli fiir eine Vthrttetmug 
wegm 4«r «ft Mkr mMinIim V«rM» ni te«a Coii|wiiiiMi wek 
«I» lnll l| iil w I I mII m i' wto Cfi»/gw»|ii:w Mtht «fcfci— 
MklOMtMi Iwb«« Wörde. In der Mniik ifiirt »ich nMärlirh (iberall 
«m fn>«wi G«adiick in der Handhabung der .Millpl, uenifei ii« 
riir.< III der tuMers FasvanfT der FdN, die man rml «-hon fornilcM 
BeMM UmM. K« kt hier e« SckwMih«« twiMhes den drMM. 

4|ys .«lfMiieh« ßlic4emn|( de< (tnmrn beinahe verloren fehl Der 
eMekewIe Prolof vom Chor rcxinfen ma^ »eiae Hrrerhlignnf 
hHl.cii nl>M„til iI i-, » IIS voi dem Aiihin(0' de* dramaliirh |;ora»lea 
UaUadc telbu Itefi, m aadvrer und vieHeichi Dach «paaeewlerer 
W«bfc — enm Ii «iiMr «mlMM Aifo Mik — hMM 4e» IM> 
nr mgeMf« werrfM hama. Btoen eiH<chirden nofiilnoiiiren Eio- 
dr«ek maebl jedoch der Bf Hof;, wenir*ieo4 in diciee Kbiitmiii^: e« i<t 
gjii/ u]'iTSi)»ng. daw wie in einer l.ii lilwer'schen oder üellert'schen 
f abel — mm aidil m aagen wie in eioer iMderiMii Merdgceehiebte 
MhM 41« Noral ffopndiKt «ifi: i^Dnni i«ih' lek j«l«m J*«. 
■tat a> MC" Vitt wMimigivoUer l*4w wenn d4e Ballade eirt- 
W» fa r mit den Warten „Herr Olef ial todi* iHil»«»». »der der 
Chor O«' Ii j' iu n SSiirii'ii iMir iin. li in einrin knr/rn Gr*»njt den 

SchiMder über da« anheioiticbe tintgwu aaadrftckie. Im Hamen 
MAT *a Wwk «wlMMter Mmtmg im IMbaMtr ^«*k- 
Nanea dei CeafwifalM kadaMaad aaeb. I« fai biareiHiend Ite- 
kaaat, vrie ffMehick Gada darin gewoaen inl. de« in den Kord- 
laad.i>«i(i-n noboenden (Jei«!, jene tauberisehe RifenUiünilich- 
hait der acaadtnarifchea Cueaie , maiibaliKh wieder in 
hm. Maa antoa Syai f haalwi -nad Oaeartaraa, aaiaa Oaaia l a 
«alte la Üaiair S a ä alM ii f alt iiHlergHlIf daitaben nad Ibra 
Iahe fl a H a a f bahatlea : la d f etai Werke jede<>h. ebemo wl« in 
der Hrdhlinfi-Fhaniasle and in drr SMn|ilirinic imi ci.Tn l i irn THrie 
ancheiat dieia aamathife Eigenthämtichkeil loaat icbon all Maai- 
iMMÜ -aad dadMib ki der TattleiadriKk diww Briladd trala ala- 
■ilair flrifküakw BMMikaliMkar MMirfiea nur aia BMUirt daa 
flaate M elwaa Ibrbloi nad ehae die nr>priin(;lirlM Pr(«ehe der 
Crdanken, wri« lir «ir m ilm Altern Werken dadri ■n .iriin.iiFiiL,' 
■adea. An der Aiuldhruni; iug n nubt. dam das Werk wenig 
aNftaehi denn die«e war im AllfBmainea beMadigaad. Oia Iteli 
■BfM 9tam. CAcilie Balachaa, Wtm Orayaakack «ad Herr 
Beb^, die CbSta bildalea wla fawdhnlMb Aa Stagakadeari«, der 

Paolinervi rein und der Thoninni'n Kur Ihi» Adagio und (ilö< k- 
cbeD-Aondo tob Fafranini »pielic Ur. Coacertaieiaker H. Drejr- 
acbeek. Ei in dieie«, leü der AnweaanhA da« gfaaiaa Vlali»> 
Mrataa hier akiM fabMaa MaiifciHtak« aafawAhiltabar Sdiwle. 
rifkeit: ca i;erairbl Mbar Hrn. Drarneboek la ganx fcaaaadrrer 
Klirr, il.i-.-. IT lUiK-clln- iiiii mi'I IWaviiNr Bwd (.letekmaek wie- 
derfab. — Una Antaof diciet Ooarerti» bildeiea die IreOlich aa*- 
fillkrta raiacada A-dar f yaH^aaie «an Veadelasoka« di» Ca- 
aaifaM an« ,Karya«lka"i ipSa bkükdi.inHi fartmaa^, faaia^rn «oa 
9m Bei^cban aadteaiakaa <kwai «aakuiiib aaaaklwwiaili 
Jigaickar. — 

Dai di«Haal aekr ackwarh bimuehte C«nrert «nm Realen der 
kiaa%ea Anaaa ha BmIb da* fiewaadbaoiea brachie an Oitbaai i, »- 



I nad tt J^ rn m» ^, ba' iwalM tkalla dl» «rakf'acbe SymphonM 
1 „du- Weihe der Tflne". Der Genanif war dorcb Hra Schneider 
vertreiM. der Beeihorenf IJederkrei* ^a die ferac GeHable* 
fani vorxagliak vertHf. Hr. PMfeaMr J. Macekelae ipidladH 
D.aiall CaaMH Ha'i^arl aill aUar tHm ad gaai eingehend 
* da« Wtaa* dtataa Wariwii Waaa aiwai bei dem Spiel de* ver- 
1 ahnen Allmrifter« de« Piannlarta'» virllruhi n, \Miri<ehen Obrig 
I blieb, (o batfWk da« die beidea eiageJefiea Cadeaien, deren erMa 
j naaieniiirh Ar aia ■■■■i'aakM Oooaart aia waalf aa aadm 
eracblan* 

Fir die IfotUeideadea iia rtcbsischen KrTirhir^n ward am tl. 
Mira VormiiUK» II Vhr im gronHen Saale der tlmhindlarbdrae am 
Concert v«n den Müiiiu rifeHan(jr»eroinen Arien, Leipaiger Lieder- 
lafti nad Panliaer-Veraia foyahaM. Oaa enaea TbeN diatar Aat. 
Mraaf kNdMa 4to Maiih wm •Aatffaaa* vaa lla«de(aB«k% 
aad damit kdtla a* liglich »neb »ein Bewenden Itnhr II Iv.'iniii'ii. lirnn 
diew Muiik allein achon dauerte mit den »eibipdeaden W'urlen iwei 
S e i l. II Die Aii..riiliiiin>; der Musik selb« von den genaoolen 
Verrinen und dem Orchester der Eoterpe unter der i<aiiun| det 
Herrn Mnilkdireclar taaf ar «ar Ua anf einige Vnraiakailca la 
den ChAren lobeniwerth; die verbindenden Worte sprachen Fraa 
Bacbmann rom Sladtlhealcr und Herr I, Srhifcr. Direrlur 
.-Wvr Tlii-:>'iT-. tiul.- Ii. i,eH),i. Dir i^ciir Tlifil ward milder 
Oiivi-nure tu „Kurj^Bthc" (uDier Ilm. M. D. Ricciaa Laiiang) 
erAITnet^ Die Ikbrigra Raaiiaaf« «araa «ierMlamiige Ueder von 
C. Raiaack«, C. ZBlIner, Krenlter und (' M v. Weber 
■ad alaa vaaHra. Grfltinacher conponiii« und lebr brav vor- 
fMrafBaa HaatMla llr Vialaacel. — 

Gaai beMHidere CraOaaa f w U rt a a dia drei Coaearf«, welch* 
Hair Aalaaia Baxaini ha ftadttkeater gab. l'nter den Vi.>ta. 
aMea dar Oagaawarl ntaint dieaer treffliehe Kdnstler olmo Zwei- 
fel eine der er^tnn Sieden ein. wn. Viillriiijiinir der Technik be- 
Inffl. dArfle wnhl kaum ein anderer lebender Meiller de* Initra- 
meni« Hirn ^eirhkommen Waaderbar ackda IM «aia Taa: gntt, 
ffawallif aad daek aa «beiaa« «afcllkaead, den ann «ich Ibrmlich 
kaiaaiihl »ea dem aMIfladbeben OaK deanelhen fUMt. Klne der 

UrlAniend^lm Sni, n .eitirr einuiruleii Irrlinik dm fle d»> klang- 
volle, nie versagende« KJuceolel win. Baaxiui IM jedoch aichr 
al> nur Virtun« im ffewiShnliehen Slaae, *r tat ah wirlBckaff 
Maallar, ta deaMa Ganahaagea daa gaiM|a Elrmeat dem hohen 
Giad* dar ferUgkell nitipri^rhl. In dieaem Spiele iat Leben, 
F.mpfindnnif und fl. nmliliU : ,-. i-l ein .•■-. iithiiinlirher Zauber, der 
«ci> Kattini* Violine >u dem Hüter >]irichi: ich habe ni« dea 
grossen Paeanini (ehürt, aber kh glrab« dm dc8 kerlkaM* 
KtoMier* Spid la diaaer Art gaweiea aeia amn. Alt eine dent- 
•rkeai Oeble gameehie r<tnre<iion erorhien Bart in P* Wahl de* 
ersten Salze« de< . ihini n'. Iwri Cuni i iu-* »u »ein. iii er«ieii Auf- 
treten. Hie Allda. -ung die. f. |;iui>varti);en Tonslütkct war eine 
von der prH i.lin'en can/ i c i schicdene, aber eben deabaft aakv 
der Vertrag da« lebhaAeaie Inicreiae ia Aaaprack. Wie aebr Ahri- 
geat der KSarilar rieb nrii dietem Cenrert bencblfliirt. wie tief er 

in den (iei«l der Reelhuten'stben Mu>ik eint'i .lriin^e n. !.<■« <•» die 
herrln he Cadi ii«, die er einleple - e« wiir .In « itn- genmUle und 
eiir.;>r. I hi -i.l.te, die ich bei die-em Weikr In. ji-ui (:ehört habe. 
Kiehl minder »chAa war leiae Wiederpbe der ^Elegie* veaEraat 
MMd 4M Ihr VMfcM aad PiaaaCtfte anaaflriaa TraaeramradMa 
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riii'[ilii. wU- i!<'i r'^fntn Composili'Mii'n : Ai-r ni;inlri»ie „Soure- 

Ifipiwf, FkMwt« «imMf^w Aw H» .HuMmmIi ata I,mhi « 
iMUHartMor, die Cuiic«rt-l*liant»Me ühm TlumuMi ima Anns Bulnnn 
Md dar „tlviime liiomphnle''. i)vn hArliolrn Iira4 einer vollende- 
ten ifrlih k /t .^lt' Ii .i / / L II 1 IM »Jf in ( ;-iirir\:K dr \rlll-i,', lli^l drin 

et iu«hr«rc (irr t,rii»i rdsi-ii VuiitiliODcii beiLieliitllca und <iU4:li awcb 
«iBigb VM «ch iclbsl liin<ugi-rü);l bau« ^ in ^of raittadm 
•i|MM CoHpuilian .i^Mdv dM LaÜM.* Itar Erfitlti. de« 
Baittni hier halte war ein m gtoimr, wie Ihn ««it Jahr«-« kein 

Vi;ll|i.- .•iMllll.'rn !i:il '^ii ■ i f1 ill- ijrc IHlll-lliL .il.l -Ir; I!. ilini- C 1 - 

»cuieti, ward vi iiiil iui»! bi:giu»t uiiil riiirin jeden Vorlr«^ Mg\e 
der eDlhu9ia5ti9chi(o bciralU^turm. — Bei «;(nen CoaceMiMi ward 
Batsiiii «OB Frl. Waf acf, Frau Will, Bttm Bachaiaiin und 
md deü netni Sriiaelder, BraatI« md nebr mit 6r»»ng»~ 

\ititii;;i'n linlri stut : tl'c (Im \iillijfii iitr^t ri vsluiIi'Ii rml ()rii (lim-f- 
luren zu ,leU' von Konsini, „Oiiernn" von Weber und ,\»m- 
pyr" vm Harashaor «iagaMlM, — 

li' ii im vorigen Jahre vcrannlallelen ain fi in .l,. -;cr Sai- 
ao« die Gobräder Braaai n (d>« Söliae de« feadiäuiea Bariloni- 
fllra aai SiadMhealer) im Saale der Legm A^ilo ud Balduia eine 

Siiti. r Hl-.- ii'li-^r <i.-r l!iiiiJ.T. I.Mui,. i,| , -i-Iii liVIriijjc- 
iiiai, iler rml ■ idim |.. Iik u-» c: 1 r,:liit>k auell tie.ittiitmrk im 

Vorlnige v, ,hin,l,[ Dir Sm. k.', er vurlmg waren: Variirlioncil 
Ober ei« Tlicuiii der Sinrooia e.roica, tVociiirae roa Pteld aad die 
Paria* d'^coaiaa VM Railak. Gerhard Braitia. der tweiie 

Brndcr, lei*let »U Violon:»! fitr x iri . Alh r Tn^- u ulinii. ncs 

und nanienllirli i«l sein äu«scr-it suuliiii- >jju;l m Jiui AsiiJudlr 
und Rondo von de Beriol lier\ orziilicben In clii'.eKi Siiii kp 
aowohl, ai» in der ilMDiaaie Aber Tileinea a«w »OImtm* Ar fiaoo. 
ferle nnd VioKm vm» Benedict md 9. Darid wirlue 6erh. 

llrfl-.-in ii^-t iFi'M jriii;;-tili I'iinlri I . /i^ ~: i m 1 1 ,.■ ii , 

dieser ;i. ti diin l, .i;,. cu-. Ii. ;:i u ui.u Un .il.^'c 1 ui ;ii ili-r 
Ausriihrnn); der nirht li-ichlen riaiioforle-l'artie von llent ilii 1 
•nueiciinete. lo dor Tliali» crg token llianiMic lelill« e» ddin 
noch «ehr jnmea Leopold Braaiia w phy«lMher Braft, Abri|ten-i 
war anrh di«'»er Vurlrn^ i-orred. — An <;c«iiiia»vorliiii;fri er» liie- 
B*n in dieser Soiivp «'in I.ffd von l.oui< Ura»fin a<'.-iinj:i'o 
^ III ili--( II V iter, und ein Diii-ll uu* der „Veatalin", |(f!itiiitii-n von 
dtnuelbcu und Herrn Schneider. Sehr bfibech war die Derla. 
aiattoa «inai Kleiheim'achoa Gediehtac in obc«4iterraichacber 
Maadan von Krt. Oitilia Berf, eim der vonOf lichilm Uanlel- 
tarinaea unierer Bähne. 

Dan Cii^l-poil \r.n in i .ni»M-i fje« ■.hiili. lieB .\nlil(inf 

fand und .Ik« Iiiiere«se an ul'i n \ri,|, fen ««lirvnd »einer Daaor 
abaorbirte, di«ii|^ aftck die Ojh» auf rieraeha Tage voNtUadlf io 
den üinterf md. Karh drr Ahrel«« de» ber4bmlro «aate« war e« 
jcdiii li wieder t or/ui!»-\ i i ■ 1, ^1ll.|U. « rl. lie i« d«9 Iht iiier 
luiWle; erst die diei Cmn trlr l;j(/iiii«. d.iiin die lii>sU|iielc de» 
Fri. Agnes IJwr) und der Flau I! il r d e - \ c > EriUrre Stnge- 
rin tmt al« Aaiioa in der «Nachtwigidtenii', al« Koaigin der Kadtt 
uad al« LaHjr llarrirt (Martha) »Ht FH BArr lal behannt al* 

eine Torxfljlirhr rotoialiii -.iDf^enii und i ei/ende Snuliielli- im 1 In- 
ren Genre; itire Stiinme 1.1 Nun lii-i[<urender luiliirbcJiüi lli'vveg- 
lichkeil, daher dir |;liinrenili- Culm uiureu sehr loichl WOrdea ; fat^ 

ner ia da« Orgiui von gewinneaden WaUlilanff, wenn auch nicht 
darch die Inleoaiviijli der Hiitel imponircnd. Die Geaaagdiildnay 



I Fil. Biiry'i ill eine »ehr (üchlij^, vrie «ncfa iliri flpM fewandl 
I md natUg anehainl. Aap Keilten hm mir F«Ls8<4ry ai« AiMiia 
I nnd Udy Bwfiot feBdton. in onloraf AMie Mlgta- ala M iw 

I Wiedei-)|n<b« <o viel liefe KnipQiidanff und Wärme de» Gerrthln, dilB 
die (icnlalliinj; aU eiue vviritlicli iiuelische urcrhieii Der vollhoaiv 
iiiiTi>tr Iii ^i'ii'^.'ii/ ilic-.vi Aniiiia war die Mariha der (inftin Uas 
Scliallilialic hub sie liier ncb«a dem {eiaea antteltraii a ehaa Wa« 
sca der vomchmeo Daiaa. loia^fiwatoi hatnar aad iirBmta mif 
den richlicateo Takt« Obor dia «B. «Miaamadoa liomMie in diaeer 
Partie himwvirtiMebiapfi^D, eheaao wie «ie durch ltun«tvoUen Gesang 

I ilii- ^L■ll^^ ill hni nini I r i> i.iljliiti'ii licr ('iiiri|iii-i. um -n vn-l »i>' iiin;;- 
, tiLii Lu tJi-. ktiu tertiand Die Holle der hunigia der Nacht. durch- 
j «ufüliien, i«( Multi eine der «ehwierigiten An^abaa Mr cfaa MngaK 
I rtn und aar Wmiga dArll« «a gehaa, die aiae glicMkha 1 Oiaiii; 
hier eratelM. R« wird «aeh in der Thal {■ dieaer Partie etwa« 

lU viel veitiili:;!, mni iln. un- lir.iii'i iilii;rtri .Irin iliiin r. iiri, iii|.< 

»ie für »in« liei;*''*^* IV^iiuulit iil.ua g<:>L'iir>ebt:ii. IJirein Wcu:n 
nach iai die BAntgia dei Sm-hi «ine gruito draaMIlacha Firtim; 
«ia vorlangt Mmendich da« Uervorhebca doa mheialichaB, ttlat i 
niaehm EteaHnl«, da» Moaarl M unverfieirhiiet achto In «einer 

Mn.il. u'i ni.ill liiil Ui-iiri illc riiiin- .;li-iiiii;u ii ilcr i-..|rii iltniiial.- .. 
1 M'lirn >i<ii-riiii iiL'i'iilln Ii uikuftlUli, su Uiillüeti tioi ik t«ur m »ehr 
rlii iir ii I iiili II ,1 L N 1. II rierinocn dir»eii Kui'hi dieselbe AbernebaMas 
weit ihaea diu kieur «erlaaglen ÜUaamili«! in der Begd ahgohm, 
deaa die aieitlca ÜtagannnM für tragifche BoIIm haben Meaao« 

.S»i|>rilli'! itlllll'-n I'rl Slillini'.iüc \\rl,fri \\ir(l ilir lvini;;il) rlii Narli! 

al>u il>-ii l. •ili;i.ilur.i',ii;;i.Miniuii /u^;i-i|jfiU, imd die» sind nur nelir 
»eilen im Stunde, die diiiiiialitirben iicitnigun^ci» M OrlÜloa» Rbea- 

»0 erging' e« aach Frl. BUrjr aiit dieaer Letttnaf.: Ia leia aiNiirf 
kaüieber Bealohang war die«e voitrelllieh: die tiia«<erin gab die 

beiden Arien Iruti. unserer uii|;et>ii^i 'n ti Fi ilii n .■^1llll.llunk: obou 
Trani^posilion, wa» An» Geisliüe, (I ..■ \iin,...uH|j elc beinlFI, so 
lag da« jcdocb iiiv-.i iin-.ii der Greui'rii Ii r. \Virituagikici>a«> ^ 
I Die lte«W « mg der (JUuberfcta" war fast dnrchfehaad aiae var> 
I Aadoito.. Ded Saroatro «mg ala Gaal Herr PAgaer, etat frübera« 

I sehr »L'liiitibarci) Ailylird nnierer Oper, .Ii . rn (;:.iri/(i(- iiii;i in die 
I /.eil fiel. »I» div gro»»« rnin«ö»i«'lie U|'<t, iiiiiiirniln fi dun Ii Meyer- 
\ beer Und Htlovy venrelen, ihre srhAntleii Blitlhen irieb Herrn 
I Fogaor'a daaiaiige Leiatmgea «Ia Bertram, Marcel, Cardinal Bro- 
I gni, Cmmo de Medieia alc. «(ehea hier aoeh mubot In «uien Aa- 

deaknn; seine sihonc Sliminniillel, die Cm ri rilni; nrnl '^ii h. rlitil 
! Mtine« Voilraij« liefen xn jener /eil über ili ii j;,iii/li. !i. n \|.iiii'< l 

»n .Spiel in »einer (resnngsbildunK binweyiehco. .Seil /\> >l[ J ilm n 
I hat «adi Hr. POgaer in d»s Privatlebea lacdckgeiagm und während. 
, dem ab Goamgilohrer gewirkt; wa»ibo aaa varanhuil, aach eiaathl 

II nai'b «o Iiina<?r /eil die Bieder wieder <u belfftcn, knno sich hier 
Nienianil erklären ; jedenfalls b.nl er sieh aber dutiiu irieUr (^cscbadel 
al« üeniilzl. Der Clan« iler Slimnie i«>t dabin, ei wird dem Singer 
Miger achwer anhaiiend u aingenr die laloaaliw erKhaia» J« 
i Folge detven aA mtoia^ dia Hfogei der Schnia — vor denen «Hmt 

der griisslen eine undeultirhe Tedau.pmtbe i-i 'n rri jn/t 
! neeh mehr lieivor Du« l'uldikuui «eiglr »\cU Ii iiimlljtii icegen 
seinen Irubeien l.ieblini;, dnrh war e« mehr eine Art sucoda d'oOv 

Ijiiie. ili tt H. ir rugner niil die-riii Aiiflri'ien t'ilanete. 

I 

I Krl. Wag wer, eine neiiengagirle Stagerio, deren ichbtareiu 
I in fmiaen vartfea Berichte gadachie, laag di« l^iaa fai lacbu 
I racligle aiil. dieaer biavm Leinung die ^iie Meiaunf, dia jie «leb 
1 achon bei Ihrem DabU «nf anaerer BAbne zu gewlMiia wuMle. 



Digitized by Google 



12* 



Umm* ki fc ro f we rt fc war Hwr •elMcIdcr. dor n «NeaMi Abend 

MIM ertlen Mute rfrn Tjimioo Mnf. INc Sk-Ilr dr« Mnnn.laio« 
Herr *>lHrnier, nn rrCiier »Hir fr*rhfttxtcr liiiriluiiiM. der jrdorh 
»< lii ii Ii mrhrf^rii J«hrrn »ich giini dem Srhaii<picl lu^rHcntlrl 
kai. hier Hnllca wi« dem Vcriat im jneteo; den SkrewiiHirjr in 
«IM* «Man«, MmW Im .NantM* «dt MÜr Mehiif *wii«K ■aÜ 
a«r *a<iinihm«wHi« in der Oprr noch licscnnriiL'l fMnvoM 
■■r StHIrn wie Monomalo« dem \Virkuiifr>kr«-i«c dr< llerrii Slilr- 
mer »ehr fern heren. ri alirt^rn* Murh fflr einen Ilnriluniulrn 
aickt l«ichi i«^ «iae lo lehr Tcaoiparlia diinrhsafibbrca. m irelang 
dte Wted w ' f wfc a dsnclbea dcai fewaadlni Srhaa«firler nad tOrhii« 
BiiltikiiliM'hcn Sintcer dorh *o »eil, duM er (ji'ijcn die tibiifieii 
Mitwirkenden nirbl in Schalten trat. - Auch in der .Murlha' cr- 
•rhirn neben Frl B ü r ) ein z^veiler Ga»t, Herr Baracb vom k. 
k. •Mndiwtiaa Tlwalw m Um», ala l.;«««!. ScbAaa aaMrlidM 
Mtel md diatNi Slafar aidU abinpraeMa , Mt ki w wM 
der Au4iltdoag denelben nm-h nicht frrtig; nainenl^r h la«>cn dir 
Tonbildunf. da« i'url«nicD« und die TcxlaoMpcache rbfuso wie die 
Kebirerli){kcil Uanehes ja Virlr« ta wünM-hen üline £• —iar 
li^ jedoch kciaam Zweifel, daaa der aock jaaga Üdafer, weoa 
Cf aniar dia flAada «Im« tldU%aa Labrankawal. hai leiatr var. 
AeHhalWa, aaiOrliehen Pegil nig i(Hiii g^im Baltpraciwnda« 
wird Ml Maten Tcmo^eo. 

Ab «ia tntgtim Mr aawr« Oper war las GaHrpiel dar Piaa 

R«Vrdc->'rY mm llnrihralrr in l>re«drn, leider liex hrtakle lieh 
dajvelbc jcducti niu auf luei ituUeo : ^o^■■a and l^creüa B«r|pa. 
Bei dieaer Käadlerin, die raii daa m»UileB Bechia al« aiae der 
arttea draauliiclM« Stageriaaaa «aiarar Zail» aia aipa wärdif« 
üacblblfaria der SciirAder>Devrfeal fih, vareiaigl licii ABei, wm 
nur Iflr vollfnd.-le IJc «i;it;iintr<ii erfotderlich fein dürHe: praeill- 
volle Stimniinittel, bedeutende« UitflrllungKaleal und eine nach 
■Ileo Seilen hie T«llendele kAndlerifiehe niirchbiidaag. Pie Norma 
dar Fraa BO rda.Ra]r iü aiaa wahrhaft fraaiailifa UiiOMff. 

tielinnf; der lldbcpunkl de« Cantca bildeten, wie da« nicht aader« 
■ein darf, die Schluwcene der Oper, die bei ihrer bedeutenden 
Conceplion und dem wirklich f;rOM:n AufM-hwanfr, den die IMu»ik 
hier ahaart, ia dieser Wiedergabe aar äberwttUgead wirkea boaa- 
Ia dar fvaeiea Arle das anrtea Alles «nlMlelaFraa BCrde- 
Vej ihre »elleae Getaogtvirlnoiiiijil anr d^i Glän/emNle und rief 
dereh diesen ebenso icelentollea und tief empfundencD (irMing 
•Hien Eothuaianmu« hervor, wie er bei unserem für kalt crlmllenen 
Pablikaai aar sehr amaabaHweisa voibonait. Aaf gickbcr Ikthe 
^mi dia Uerania Bargto d*r fiaiiiia; hier baaala m« SA aicbt 
• ler nur wrnif; atif da« Werk «e!I><t «ifiirrn. wie in def Wa r iW , 
da weder Rrimani noch Doni/ri'r drn i;< » »ftiffcn SinlT bewillifl, 
vielmehr nur etae siallr auf fliii hi';;rii Siiiiienmi beiechnele ilu- 
iiaaucbe Oper fafebaa babea. Fias Bärda->ar arbe««ai« daa 
Charablar ia deai Siaae baraat, wie Iba Victor Hngo m telae« 

Trauer>pifle «liftrfMxl hiillr. und r.griii'tr ,\m Ski//riiNarir des 
Libieitu von Rununi cLiirnso, mil- sie dir Duniicüi st it«.'n Mu.nk 
dunb ihre Kunit eine Bedeutung xeihrh. ron der diete an «ich 

cigentiich aebr weil enilemt ist. - In der «Litcreda Bargia" 
«aNla sich ab Gaanaro ala Jongar, rricb begabter and Tial irtr> 
ipaacbender Stnger, Herr R Alken >om Thraler in V.iadebor^, 
den rnbhkom vor Daw derselbe aelbüt neben einer Bilrde-Ney 
eine ehrentolle Stellonff behauptete, iprichl am besten ftkr iba. 
Harr BAlbea bat aiaea «ebr aagtaabia« aad hriM^ Taaar, 



sriae An IB slafen bewelM, dsis er lOchiige Cessnguiudieo ge- 

nia.lil hal und «l ui er ilii-,c so fiirl.rl/l. d»s iliiii nuch Fehlende 
XU gewinnen «uchi und nui h dem bei ihm allerdiag* aocb etwas 
niangeharien Spiel einige AufmerksaMkaB Sawmdet, aO dAlll« 
ibai bei seiaem «icbl aa iengaanden Tabai in iUk-h«ier Zeil Khaa 
ehM sabta« Uaadanheba Uuuh atekt entgehen häonen. — 

Bba leb diuan Bartebl sebNnaa, anM irb aacb alalge IrrihOmer 

in der leljirn \iin mir Reliefe U-n ("i>rri>«prindcnr au« Leipzi? In-, 
richlen. b> miis» dort heiisen : Frau krebft-Michaleti (statt Micha- 
laab), |Varii*| (ataH VwMil) Bmt WiBroha^n (Malt StaUaa. 
^) ' «0. 

i — • 

I Beiprechug m encUoieier liiikaliei. 

FtrObimd IBrm, neiUHhd von PhOinder v. Sitte, 
wald für 2 Bässe und i'ianororle 5 Sgr. 
Acht Jjuder für ein« Siiifctimne wüi Begicilungf 
dflf FinofMrl* in 2 Odlm A 90 6gr. — Berlia, 
W. DMBköUBr. — 

Balde Werka si'ad aas de« Üacblasse daa Varslorbeuen, der 
bei lainea Lebiaiiaa — so vial yirir wisiaa — uad bei des Flathaa 
voa Ceaiyawiiaaaa, walcba aas ebcMO viel Qaallea, als n Tar- 

lagKhiiiidluncen (fihl (Iber alle mu^iknlisch.)» itn I nu tit tmiiikwliiicheit 
LiudciQ sieb fijitwahiend ergii'<u>t'ii, i>t es kaum 'iH.'^li<h Alle« im 
Aiiige MI bekaltea — Riehls herauigcgnbea. lU'i einer «olchen 
baddaga arwarMa« wir aaMrM» gMC badaa i aade. e i igi aalla 
SabdHbagan — daa* aabedeataadar Cawpoahioaea kaifcar badarf 

e< « nlirhfifii^ nicht der M ihi- ilie liudf ili-r Tnilii n /n «lörrn, d^ 
reo kaoa man tua den l.el>rnden in licnilich hniieicbeiider Haisa 
aHnBrn wir gedachten das (Jarecht. da« dem verhanatea ItasW 
g asalabsa ist, aM* Aafi lebligbail la balaacbta« aad ibai waal g i l aaa 
var da« Tiibaaat der flarnlügbali abM Ayalbtaea — sa wall 

un*eri- KrSf^c «M4rt i( Iii n, 7ii hei i ili n. — Altem Ii er slt ti! e« z^nr. 
ander«: der Verr,>r>er li^ile u(>er 4cn krni seiner Kreunde hiaaus 
keine Anerkcnuag Ke'"'«'cn und w »hiselieinlich richtiger ab diast 
dea Warth sataar Mach werk« eay ft aidea; jclal aoa, da «r vaiw 
k B thaa, «tag dia Bfsralaliia mÜ deai «Raebbss voa daai 
Blinden Ferdinand Kirnis* gar keim* üble -viti. Wir bullen ei 
sicher für ei« Ungtuck blind I4i «ein iiad sind au< h nicht hailber- 
atg gcaug ain rail den daaM bebakc t ea airbl recht ihalge« Mitleid 
aa aafladea, dea h a ft abor pvada ist aa B■a■ffilMbB^ waaa Sfa» 

^Vaiso dio ^^iigao daf t^adsiBebkail diaaif naht« 

Dil" Ciiiiipii.itiiini.n «lud iiieker^ÜM, ohne Griiiid si 1in«iirhlelnd, 
,ni huclisten (iradc diletlaolisch — wenn wir den Mantel der 

Licba darilibar deeha% so ahtaa wir daa Vaialorbeaaa aai Bailaik 

1. 



Cöln. We Vorleflingen de« Hm C»peIImci«ler« Wfler, von 
welche« die beiden ersten bereit« «tollgernnden, haben den erwar- 
teten Anklang gefanden, indem v^b e>u teihiii>iii>~ni.i»it; lahhei- 
cbos Pnbbkaai aa daaealbea beiboiligie. Es bcdari keiner besoa- 
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deren Erwihoung, äa*i ein «n geistvoller Mann wie IliUei die 
AafmcrkMmiMit lies Audiloriami ia hohem Grad« ref e m ballen 
watat. Wir wvrdan. uch B«ndl|U( da« gUMB Cydw Umaf 
UrAckhoairaen. — 

— lo dem Concerle zuin B««leB der liinlerblicbmiea desver- 
»torlx'neii l'ont cririicisk'r.« Ilartniunti, wunic Itertliuvi ii'i .Siuriinia 
•roica und Mmm «olenoU aufgeführt ; wir höDDcn un« in der 
ThU «MN «taaM «• «mm in w TMrtglMw W«iM j«Ml« gahört 
n hi^. Die MoMB mMhto -'rilirfr pMM WMnm«, doch «rar 
im Chor niclu to »MnUk wto W «MM iilMiiy. • 
. Nichilen DiiMMf dM 7l4d«ifl<CMCWt dw MhlM> 

HhflB ■wiJuchul« Statt. 



D ü 5 5 1- 1 '! I) r f Auf dem dicijaliri^rn JIiHikfen'f, «rlihea 
Fftngntea hier gefeiert wird, kooineo fulgeode \Seikt; it.ur Au(- 
niniflg: 1. Tag. SynpiMaie von Ferd. Ililler, mii dmi Mmto: 
„Es muM dooil Krthilaf waidaai*. — Dia ScMfliof von Maydn — 
3. Tag. Onverlnr« ; Naoreailllle md glteMidW Mut mm ^Hen- 
delisohn ram lif^ und die l'eri Ton H Schumann - Sym- 

phonie in C^oU roD Beolhoven. — Da« Pragraatm für da> lO- 



'Oefias. Mit den Bau de« neues Th«Bler« iiti beieiit begon- 
»•n wordaa md wir ddrlan danaa Volleadimf icbon im Horiut 
4nraflnB> 

pFtri-, In >'^r:;cr Wo. hr liaiiir n In (!rr Opöra citRiiqa« xwei 
neue Opera aur Au^fäliiung, roa wcIcIicd oiihs eotachiedan geSel 
md die ander« aiobt ohne B«ihU geblieben. Abrain Thom«»' 
welcher aich durch- faiaon aSonnaniiKbMnMii* hVMMa eteea 
Hamen aU Upem-Cninponiat ewararfcea , iit d«r Vnrilwaar dar «ileo. 

welche den Tin I ,.llcr Hnf Celimeni-n«'' fiilirl iia<l tu der Kosier 
ein voiwigMte* Ubrello geliefert. Die xvtciic 0\>ei, welche giinc 
nlifclill (UmM* hdlft nd wie iB« er«le, iwci Akle hnt, ial das 
BnAafmwfc «Im Hati» OrtnlaB,'iicliUer Bnlevy*> Na« mmm 
allerdiBK* getiehen. da« Raff Ortein iaiaä«« Siudinn gMnachi, 
iit->- I I iilt, i Ii' m haben arbeint, wit» «ich in >lrr )liHik ei- 
lemea t>eine Behaadiang de« Texlca tat hobM h. il>c In^ru. 

■entirang geaehmadkrail, aber die HanpUarJic tehlt : dtr Mciodie. 
OhM IMadin gdN «■ im eiwiBl mch* nad gana b«aowlan> liiar 
hl tuH üel*. w M k Harr Odniaa aelif' ««M «Inn w*dih 

mit Vrrf)lfriillirhnnc ncntT (■«mpo'ilioin'n lU wnricii , In- ihm 
Frau Mainkii gi^reicht , was »e ihm In» JRI/.I zicmlicli barinat kig 
TCnagte. IImi geiatliehe Con^rt der ti«>cll>chall Seiale-Ceoiln 
Mi Cberfreilag war ein aehr gannaaraichaa ; dai Frugramai bettend 
«■• iblgvnden Weritan; Onvertnre na Stralanioe «on Hehnl, Vier- 
flimniige^ (ielicl vuii Bcrlhuvcn. SaneiH» und BenedicHis v (louood, 
Adoraiuu« IC Cliri<.u>. von l'aleatrio«, fa«toial-Symphunic un<l gii><»e 
Fhaataaie fiir l'ianoibrle, Cbor nad Orchaater (op. 80* von Rrci. 
bona. Alle Hnnncra inid>M fw* TortagUeh eiiecutirt und mit 
fromrllinn BelMI anfgewwiaiaa. Barr Slanaty i|ilahe dte Kano- 
riirl( ]iiirlii- iini) Herr Miifflirt. Dirigent im Theater Jlonlmartre, leilele " 
da« Urdieaier mit groaaer iiichorheit — Der behanale Salon-Com- 



poniat Goria dcMen lablreicbe Weike furtwthread groaon Bcifidl 
indan, hat dni CencerlaUKk tob C. H. von Wabor fir, »wei Ci^ 
viere baeibehel and vor eiBifeB Tafan varAlbaifcM — An jm^tr 

Violintpiclcr Herr Carrc nclcber ini ßriiMH.'tcr C«aii«rvHlarium ge- 
bildet, hut in einem Conccrie mit vielem Glück dcliülirt Ka icheiat 
daM Belgien in iiiUKikali»rber Hinsicht fn»! nur daau da iat, um tüch- 
tige Geiger tu ticiern. Uerr Carre igt mn wicdigar ' ria 
dar HerraB.de Bering VieB»i«iiifa> Laeiiacd. IlMBianB, /de. — Um- 
liBi hbai BBcb iamr laf «icb «artm i bib JBBd» liMHBt «r gMr 
oiebl. — 

— ■ Lundon. Die Italieniache Oper wurde mit Rosnni*« „Graf 
Ory in h*cli*t brillanter Weise eröffnet. - 7,u der Vomtellang dci 
Fiilclu) von litflliiM rn, wt-lcli*- bei Anwesenheit des fninzriidacheB 

Müiierpaarcii iiattlMid, werden vergeblich 28 Tbar Ikr eha l.ageB> 
MNei g abalaB. — Ihw ffawanal dar 0|rar baeiebi ao* dan Hünen 

Rosio, Marai, Albnni, Hey, Tiardut, rCanller-Dcdlee, Bellini and 
den /lerren Jlario. (nur fA« einige VorateihiDgen) Gardoni, Gratiani^ 
Kormes. Ijiblarbp, TagliaSe», Moolai, 2aigarnd Qregerin, OichB- 
•terdirigeBt ial Coaia. 



Iln«d»«ha,iii. . 

l inahlt bei eine OnvwMre MMM^rt^llelnrirh IV ge- 
n briabe» nnd i» leinian AbatneBMOlxCeaeeit In Haanorer inr 
AulfOhrnnf gebmciil. 

Oer dmdaabe JÜBBetiamBg-Venhi in LondM gfti JaM aeiir 
bcMcble Coneem. - Die LaBdeiier ZdtBageii beachreiben doMen 

Lcifluagcn mit wahtliaOnn Knlhu»ia«niu4. 

Dar Cierdiiera ven XqreilwM- (ud ia DaiBindt niaa aabr JmI» 

(idlige Aulhahfl^e ... 

Roheit SchnaMnna voIl«Uindi)(e Nnaik an lyiw JlBBftBf Wird 

in linniburtr im (.Vim-KrUaale Hufirtirukrl. ' 

Duprex in Paria hat eine Oper jr^amioa* coii^MiniiU 

In emeai w rallea CanonrV «elabea A Bidtfiirt» ia Wlaa gab, 
»piclie er aaeb CnmpeaUinaaa'aadatar TeawlNr iirii ptm$r ^nr 

ci kennung. 

Unter Leitung dea Musikdireklora Uarkull wurde in Danaig tM 
Charlrcitage „Cbriataa an Oelberg" nMirafiihrb Tichaiacbek aai^ 
die Haupipariie Mi« Geftlßgiietl Ar den DirigentcB, 

llofutpellineiiOer Kucr in Wien, weUiuir die B«üer in Emt ko-. 
braucbea nma». hat einen drennonailicbeu Urlaub arbaUeai an leif 
aai Sudle dfarigin Pran» AU an« Biaiaifhwnig. 

Die einol *« berltbmte Sängerin Frau StArk^Mfrini rettar aMMa 
vor wenigen Tagen in die lrreaaB«talt gebracin werden. 

Der laleMvolle Fr Dn|iMt (fng ennviittif MoiikdbakMr M Tbaa» ' 

ter in IlHÜrl hjii eine neue Syai|iboal» ewHipoairti walaha ia Cai- 

ael Bufgclührt wurde. 

Im letiten AbeaaenNBlaeoneert hi CopaabagM daigirte Ma 

zum eriirnmul Schuiuann « .Paradies «ad IM*. D«a WtA kad 
ein« fehr guaatige AuCnabue. 



▼enalirofllidMr llnawgeiii «ad TarfagBr: M. ScaMaa ia Odia. Ontk «aa W. Cmbib Ib CM«. 
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Rheinische Musilt-ZeUnng 

für Kunstfreunde und Künstler. 



ffro. IT. Cöln, den 88. April 1855. VI. Jalurf. 



Von iietr Zcituaf emcbeiat jnde Wocha eiM NmMr. — Der Abonnnnnitt-rreü pro Jabr bctrigt 4 Thlr. 
Darck die Po«t belogen 4 Tklr. 10 Sfr. Eine einzelne Kammer 4 !igr. 
iMwtäoM-OvMkm pr« FMil-Zcile 2 Sfr. — Briefe ud Pikeu werden unter der Adre«<e dei Verlegers Sf . telilou in Ctlm erbele«. < 



Die llasik de» 19. JahrtannderU 
und Ihre Pflege. 

Methode der Mutik com Adolf Bernhard Marx. 

Mtn, dfr rflhmlichsl bekannt«' Compnnist nnd Schrifi- 
sleller, tritt uns in diesem Werke persönlicher als in 
alleo früheren entfiTgen. Seine alleenieine Musiklehre 
legte einen Beweis für den klnren Sinn «b. der ihm bei 
der Sichtunif der elementaren äusseriirben Verhältnisse dt-s 
Musikalischen znr Seile stand : er konnte nach ihr nur als 
ein praktischer, hellsehender vom I'rofcssors-Dunkel nnbe- 
rflhrter Musiker beurtbeilt und als solchiT erkannt wer- 
den. Anders sind die Schlösse, welche sich uns auf- 
dringen bei der I..ehre von der musikalischen Cuniposition, 
hier f*H es nicht nur den *usserlichen Verhältnissen 
klare Anordnung zu Theil werden zu lassen, sonilem 
di© Aafstcllung ganz neuer Theorien. Keine Kunst i.^t 
dei grini-'»!^ .Abfinderunjren so ans(re.<(etzt als die Musik 
und das liegt in der l'nfrt.ssbarkcit ihres Wesens. Die 
Natur ist zwar voller Musik, das liausi hcn des Buches, 
das Flüslern der Hlätter. der sausende Sturm oder rich- 
tiger die im Slurnie anders als in der Musik klingenden 
Gegcnstiindc u. s. w. wirken in musikalischer Weise 
auf uns: allein welche Kluft liegt zwischen diesen ver- 
worrenen Klangwirkungen, diesen „fleränschen" und 
einem wnhiorganisirten, im Zusammentönen slt>ls wohi- 
kiingenden und im ZusMumenlinnire stets sinnvoller Com- 
posilioncn eines Beethoven? Sie liegen so weil aus- 
einander, als der Tempel des Theseus auf der Akro- 
polis oder der Kölner Dom »ich von dem kamrischen 
Marmor und den rheinischen .Steinbrüchen unterscheiden. 
Musik und Architektur — wird Architektur doch sfhr 
Iretfend gefrorene Musik genannt — stehen darin schroff 
der Scilptur Malerei und Poesie gegenüber, dass sie 
die Kimler der Abstraction sind. Die SchimhcitsbegrilTe, 



die zu Grunde liegenden Gesetze sind zwar in abso. 
luler Abgeschlossenheit dem Menschen übergeben, miUsen 
aber von ihm aus seinem Innern herausgegraben wer- 
den, während die andern Künste das Leben in seiner 
p]a»lischcn, perspektivischen Seile aufzufassen oder in 
seinen Verlütifcn wiederzugeben haben. la beiden Künsten 
der .\rchilekUir und Musik sind deshalb die Missvcr- 
sländni.sse grosser gewesen, als in den andern — wel- 
che l'usinnigkeiten die Kurzsrchtigkeit beschränkter 
Kö tfe jener zu Tage gefördert und noch fördert, daj 
bewahrt die Geschichte mit unerbittlicher Gerechtigkeit 
eine Weile auf, während der Ton schnell vcrhallL, und j 
das Piipier, der Bote zwischen Geganwarl und Zukunft - 
bald zerfiillt. Mar.\ erwarb sich durch jenes Werk den 
Ruhm einen klaren Blick in die Werkstälte des heran- 
wachsenden Künstlers geworfen zu haben; die Kunst , 
lebt in der Keihc der Werke, welche ihrem Gebiete 
angehören, und die sich in stäler Hniwickelung auf ein- 
ander folgen. Ji-de Wiederholung i.'.t verloren und ent- . 
bchrl des Lebenskeinis, der Kün.NlIer nur lebt der Kunst, i_ 
der au die g a n z e Vuruangenheit anknüpft, und wei- '• 
terbauL Wie knüplt er aber an diese ganze Vergangen- 
heil an? Dadurch duss er sich der .Mitlel bemächtigt, 
welche die Mei>lcr in ihren Coinposliioncn benutzt haben; 
dass er die Waffen ergreift, mit denen jene gekumpfl. 
Die alle Lehre aber halte hierin sehr falsch gegrilfen, 
sie lehrte ihren Jünger zuerst nur trockene llani.onicn, 
dann noch |>edanlischere umi- geistlosere Conlrapunkti- 
rungen und glaubte dann nach Lü.^uiig einer I nmasse 
von Kunslshicken den Junger auf die .\rena siellen zu 
können. Was er gelernt, halte ihm sch\*erlich seine 
Kun.st lieben machen, höchstens seine Eitelkeit fühlte 
sich dadurch geschmeichelt so viel Zeit auf so Acusser- 
liches mit C'unsequcnz verschwendet zu haben. .Marx 
erweilerle den Kreis der Anschauungen ganz bedeutend, 
er warf hinaus was unnütz, brachte sehr viel herzu; er 
warf zum ersten .Male versländnissvolles Licbl auf das der 
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futnmefllilion iniwwotnieiKfe Leben md rc{ni^ie so 
das wahre Wesen, diq wirklichen Elemenle der Coinpo- 
iM^onilehra, — wrich« hilirt, alle Mittel la Kunslwer- 
IwnHunineiBZtiwtBeil von dem ungehearen Schlacken« 
mnlel, welchen Dünkel verbunden inil Be^i^ränzllieit, aUo 
Ungerechtigkeit und Mangel an AnalyrnrangsremiAgen 
im sie geworfen halte. 

Indem wir von der grossen Zahl von AnfsAtr.on and 
audi einigen kleinem, broclmreiiurtlgen Scbriflen ab- 
MiheB, gtkem wir gleich tu diesem Buche dber «i der 

Wfthiiilt; der Musik 
— uns scheint dieser zweite Titel der richtigere, weil 
n ihm der entere entlnllen iil». wa« imfelMlut nUdil 
der Fall isi. 

BiM^lfellode (Wef doe Lernen«) Mit qm den HelU 

tigen Weg angeben, in das Wesen einer Wissenschaft 
oder Knast einzugeben. Sie exislirt also fürs Erst« nur 
dem Lehrer, der sich seines eifrMien Wiaeeas md Ver- 
mögens bewusst werden ituiss, um es tarn Nutzen An- 
derer verwertliea zu können; in zweiter Reihe aber 
nnr dem iofafller, so well er nimlidi sclion In das We- 
sen einer Sache wirklich eingodruniren ist; sie wird 
ihn klar machen über das Erlernte, und zum Weiter« 
lernen ermuthigen ond befthifren. Ist sie also Ar den 
erstcrcn ganz unentbehrlich, wenn er es nicht vorzieht 
ein Pfuscher zu bleiben, der von der Xanst nur »Käfie 
and Butter" ziehen will , so wird sie dem letzteren mln- 
deilens sehr heilsam sein. 

In den Zeiten grosser Partciungen, wo die Heerlager 
mit ebsielitlicher ond fanatischer Blindheit einen Theil 
des Wabren unterdrücken und noch viel Mehr des Un- 
wahren hervorheben, wo inmitten dieses Streites die 
S^narozcr und Marodeurs es femeinhin Tomieben, gar 
kein Panier aufzustecken, sondern der monicntaneTi 
friedigung zu leben, und so den Tod des schwankt^nUcii 
Baums noch besebleaBlff en, da sie von seinen Saft zdiren 
ansialt ihn zu pflegen und zu neuem Gedeihen zu er- 
starken — da ist der wahre Zeilpunkt für eine Methode 
Im bdcbslen and allgemeinsten Sinne gekommen: für 
eine Methode, die mehr bezweckt als ein LeitFiidea für 
Lehrer die sich zu ihrem Lebrstudiuiu als Brodstudium 
msinlzcn wollen: fBr eine' Methode, die gfleich den 
eifernden .und ernuiiilernJeii Worten der Reformatoren 
jnil oratoriscbem Schwung die Aberzeugende üindring- 
Bcbkeit verbindet. 

Das ist die Abgeht von Marx gewesen, als er die- 
ses Bneb in schreiben begann nnd dartua widerlegen 



'Mi ' die 'nannigbclHm VorwSrre, wcldie sich gegen 
dasselbe «ibeben* ' 

Die Einen sehen darin eine Abhandlang ilber lianst 
ond eine, tedmisdm Änweisnng lir gewisse Felder 

ohne organischen Zweck aneinander pereiht. Jene .Kh- 
hendlHng — die ersten 2UU Seiten — ist aber ganz 
unwilbebrlicb bei der Absieht den Standpunkt der Hasik 
der Gegenwart — eine Methode muss ju an diese Sicb 
anklammern — nicht nur mit überlegener, blind gingeta 
der Sidbetanfrelftmf himtasleileni, aitr den darsh Fbräsen 
übertiubten Leser flnxiischwärzen: sondern aueh di-njeni- 
gen der bisher ziemlich gedankenlos diu Werke der ersten 
Mfinner emes Badi, Mozart, Beelhoven, 8ebomann*MendelaM 
söhn seinem Bcdi'irfnisse allein naeh^chen l ai ■ iner 
Kenn^tss gebracht ^at, eieher und uofeklbar auf dem 
riebtigen Wege n der einzig richtigen Ansieht Aber' 
unsere Kunstverhällnisse zu iüliren. Die teehctischen 
Anweisungen jedoch m|iiealüch für den Clavierspieler 
und Sänger breiten sieh dur^aos nicht Ober das gans« 
Feld aus, sondern berühren die wichtigsten Theile de* 
Unterrichtes, welche im AUgemeinen GiLsch oder minde- 
stens nnzweckroössig behandelt wordeil, und doch, so 
elementar si« seien, grossen Einfluss auf die WirkBeh 
mnsikaliacho Heranbildung des Schalen aasfibe«. 

Andere werfen ihm vor, dass er sich ojt wiederhole, 
dass er in Iniit« dogischer Weise einer ermüdenden 
Schwülsiigkeil mdi hingäbe — und ihnen könnten wir 
nicht l urechl geben, wenn das Buch nur sich selbst znsa 
Zweck hütte. sondern nicht auch ein Leben nach Aussen 
hin beabstciili^'t. .Marx ist ein (iiaubensfecbler in der 
Musik, er hat nicht Stunden geben gelernt am jelst An- 
dere im Sliindcii'jebenzu unterweisen; sondern erhält 
die Lehre, von welcher er vcrtangl, dass si« „Er- 
stehung* sei Rr das voDkonunanste Mittel der Mnsik 
Heil zu bringen; er setzt dcsletib "Krde nnd Him- 
mel" in Bewegung um sie zur Anerkennung^ zu bringen. 
Die ruhigen, kalten Anselnandersealungen nnd HefW- 
tungcn seiner Grundsätze i;enü|,aMi ihm nicht, auf dem 
Fundamente seiner logischen Begründuogen, gegen die 
Nwarnnd Etwas emwendcn kann, eihebt er steh in seiner 
freudigen IJe^^eisterung zu den blühendsten Bildi ni nnd 
Vergleichen. Die Schwükligkcit steht dieser gesinnungs- 
vollen Oratorik gerade so gegenüber, wie RafliBamenl 
dem Sinncngenusji ; jene ist ein planloses, jedes höhern 
Zieles ermangelndes sieb hingeben an wollüstige Weich- 
h^t, diese ist einem kraftvollen Hwanachleppen aller 
möglichen Hülfsmittel zu vergleichen: sie legt in die- 
sem Falle -nicht nur von dem stthleioen, kernhaAea 
Wanacha das vorgaslechi« ZUd an aifaiahea, Mndam 
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iölfeinciTirr: ftürlrnu,'- lU'S VerfaSMrs Zeajfnisü ah. Diese 
B«redwiukei( werfet Marx •« Wenigsien ▼or, «ienn sie 
calfpriigt eiiM' Rcinbeil der Bejf eistcruf ftr die Xurt) 
wie iie ow heole gerade im MeisiMi Melh lk«L 

Gehen wir naa zu der Anordnung des groaseo Slof- 
fet Aber, eo finrfen wir, dan die Nummer I ,dief Bach 

und sein Leben-skrt is* die Vdrrcife und Prolog ist und 
dass der übrige Tbeii sich ia drei Abschnitte theilen 
liwl. Ii. Kiiiisl, Tmfcniut end tbre fddoren, III. Leben 
der Musik, IV. die (Jij,'fnM«rt, V. die Zulitinft: dics»^ 4 
Rninneni gi']^^^n der Musik allein itnd jwhen voe der 
■elfcode viirluiifi^f ganz Hb. 't)iir' \tit»äitsr geÜI der 
8eclie die Wurzeln t^reirend >on d^m"^eik>n des 
Menschen an«, »iis sfinetn Sinnenthum einci^seils und 
dem GcUte anderseits, aus dieser Weelisclhczielning^ des 
Aeussern und Inneren leitel er den ik-£rrifT des Kunst- 
werkes ab, nai hiiein er bewiesen, dass der Mensch ohne 
dieses nicht «luf die Dauer sieh belügt, aus den Kün- 
■ten im Altiremeinen sonderl et dann die Musik heraus, 
wri.*.i ihr einen AVirkungskreis tu, wirfl einen kurzen 
Blick auf das Leben der Musik, auf ihre in iogisclier 
BMwickeluiig rieh fdlitendeii BetMlanfsperiedett und 
zieht in der letzen NiiinirnT rnis ilm t!r--iil'nti-n rü^wer 
Belrachluegen Schlüsse lur «iie Zukunn, welctte für sich 
•Bein die gHlMle Bcnehtuiiir verdieaen, weil iie frei von 
Parteifarbung iri verin'jnfti^i r iNt r nitM troclener Weise 
auf das bindeuleo, was kommen kann, ohne ia jugend- 
ttcher Sdbaltberiiebang älkt Welt aufdrinfeK m woHen, 



Der zweite Abschnitt liesse sich (Dglich von Keueni 
ia 3 Abtheilungen zerlegen: 1) VL BegrilT viid Auf- 
gabe der Mu.sikbildung, VII. Begriff und .\nrgab4- der 
Kunstlehre 2> VIII. Die allgemeinen Anlagen und ihre 
Eniwickelung, l\. Die Musikanlagcn und ihre Eatwii^e- 
lung, \. GcschickliekheU anl ihn Bnlwicfeelinf. Ii) 
JU. BiMuagaeieie. 

In der ersten wird — vontiugesctzl, de« das Wesen 
«ler Mu&ik, wie es sieh durch die Entwickelung 
der Verg»fig^t'nhett nls vorhanden d»r«itellf. b^grilTen 
worden — der Zweek der Musikbildung, und der Lehre 
die EU ihr hiaführen soll. dargcsleDl: in der zweiten ist 
der Schüler, der Kutisljdnger das Siiliirkl, an we?rhes 
sieh die Betrachtungen anschliessen und in der dritten 
endücii wird das gant« enbilanlielle in folgeridillgrr 
Or^lnung zusHnimeiigeru<;>t. \vcl> lies eigeaflich die Ziele 
sind, denen zugesteaert werden soll. 



Der dritte AliMimitt feeeteikt irar' «n der ftto^Xn 

,der Lehrer imd M-in M r rl,'', , r isl (ranz aHein an dAl 
Lehrer gerichtet; er erörtert weit Alles umfassend, ' 
■' Wae*)fdekft wenleiv eoll, 

Wann es gelehrt werden soll ni' 
Wie es gelehrt werden soll, 
md Hael «ieli zum Sdihm fber die OMeiVicllsformca 
den Selbslunlerii'ht. den ( nterrichl Eilisdaer IMd die 
Ma siiac h wlea and CoMervatoriea aai> ■ 

, t . 

Dem wahren Könstler, der die Gebrechen unserer 
Zeil entweder unbestimmt f&hll oder sich selbst in Ihrer 
Ausdehnung klar gemacht hat, wird Marx .als Geistes- 
verwandter, ab ein Freund der den Muth und die Aus- 
dauer hat cetren alle Schwächen zu Felde zu ziehen, 
entgegentreten, — dem Schwtchling der nicht recht 
weiss ob or seinea BfiqaeBil icbkeitsgeHlsle«, dem Mhien 
Egoismus" oder jener innere nocfa nicht ganz unterdrück- 
ten ütitnine des .bessern Bewuctzeias nacbgebea soll, 
wird er ein Hort seia,der dai Milm «ralarlwn nachl--; 
der Si'hiiiarotzer un der Kunst aber, diesem irgsten 
Feinde der kansl, deren Farbeo za tragea. seiue Scbam 
IflaiffMÜ äch cidrdilel, irt er «tiM FeMoae, dl« mit 
nabamiheniger BUoige UuB ppip .Urtheil ia dl» Oferea 



Ihr Alle «bor, die ihr Maeik mit Ve rgaig eB kdrt, 
denen Mustkauiluhnini^ mobr als Zerstrenangen sind, 
leaet dieses Buch damit ihr höheres Bewusstsein für das 
Wesen derselben Kunst erhaltet, weldie. Bach bisher M 
oft in «abetliBBie erbebende Bebang fCMlit bat 



Ale 

einzelne fili^f ' 1 he. die .«iirh auf brennende Frngen 
unserer Zeit l»«sicben, oder die an und Sir sich als neu 
md wevUivoil aue eatge g ewtreien, aalMifBa. 

Von der Behaudlang, Spiclweise des Piaaes eegt er: 
das Arpeggio Ia- i w iaa a «aanigfaltigslea C« il a i i a ng ea 

vom Eintönigen zum Vollgrifligen, vom zartesten Gesdu- 

sel bis zum Donnerstorme des Instruaientes ist 

(;rund!i4o<f dieser neuea Selioltt irewerdea. — Allein 
zweierlei ist hierbei schwer zu vermeiden. Das Ar* 

peggio — ist ewitr d(T.>.eIbe .Vkkoni, und es mfi^üen 
sich die Meiodiirn demgeuidj>:s breit uud ruhij^ auslegen 
damit jenes Rann finde. — Das Andere ist die Linmofr- 
liehkeit mit dte<!er Dnrstellnnfrvwcise dai draamtisciie 
Wesen der Polyphonie zu vereinen. 

Von Rei'thoxens 9. Symphonie «sn^t er: Fr, der sei- 
nes Lebcus reinste vollste Kraft der Inslnimentcnwclt 
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fflfllUß vati in ihr, sie zum beslimtBlcn Geislgefaalt 

emporhebend, seine cigens'c Aufgabe gelöst: er bieU'l 
noch eiumul die MaclU seines eigeallicheo Reiches auf 
zu den kübnsten, (^ewalligston und freie«ten Gebabren. 
Und all dasmyslU^h-myÜiiüclie Leben jcnernicIil-nKrisrh- 
licheo Stimmen drängt nw unwideriilebiictier zum Men- 

Anderen Orls Mgl er; Foroiettec Zwang bestebl 
aar fihr dim, der der Fem nicht nioMg , den Kvndifen 

ist jede Form nur vcmunflnolhwonditrer Aoediwlt för 
irgend ctüü ilcUie gvisli^cr Kundgebungen. 

Ifl deir Kunst Ut Sinn und Einheit. Folglich kann 
di« KuHUmn aieht Abrielitnqg irgend einer einseitigea 
ddslb^itv'unir M|it> . 

' 'AM MMR InieliHf sein, mMf dengnatnii Mandien 

fersen !in<} crrtrhcn, d. h. emporzieheii aus dem Stande 
des Ungeiiügeas za dem Standpunkte, der fOr künstlc- 
itoehe» Ixftien' tmd Wirten geu i g eiid iit Sie 'iiinss 
Borh in einem »n(!em Sinne Erzinlnmjr sptn. Zwar 
gibt es eine Knnst end ein Kunsigesetz für Alle. Allein 
df» iBMn AMgeilnllmg' empfangt jede HbMldfel doch 
in der Persönlichkeit aus deren eig-enstcni Lcbtri und 
augenblicklichem Zustand sie eiectriscb benorspringt. 
Der CMst der Kunst i>t «aimtell, wie die Henschbeit; 

jede st'iner Rflh;Ui<;uii^ren ist streng' individuf 11. Fijlj,''lirli 

nuw abermalK die Knn«tlehre sich an das Individuum 
wdndeo^' sie uhms dwM keMiniiln Psiinm mit trsMi' 
BewahrunfT ihrer EigeaHtallehkltt ImimkMw» and 
eniehen fttr die Kanst. 

Vemfanml Fülile! Erkenne! Begreife! das ist die 
naturrein Isae Stufenfolge für jeden Werdenden, wie 
wir sie für die Kunst selber erkannt haben. Ich füge 
das letzte Wort hinzu : Bi^lierrsche und Schaffe ! Kunst 
auf dem Cii fi i ilircs Daseins ist That. M issen von ihr 
befriedigt nicht, Fühlen genügt nicht, es utuss im Wer- 
den geichaui, allgallidl^ aaa eigaer Kiaft and .idgnetn 
LsbM iMveovicraCw vrstdaa» 

IMMriicesia wir aas a a s an a VeripilfreB, i» hdaaien 

wir gar nicht 7.11 Endi^ kiMniTU-n mit Anfiibruntf von 
Güsten, die auch ausserhalb ihres Zusamroenbangcs 
iiaca daaaiadan W«flh ImMmo. Da« Baak iai voll 
Mtwder WslKlisil. 

Ferdiand HiOer hat in die kölnische Zeitung (Feuil- 
leton) eint! anssrrordcnllich geistvolle Besprechung die- 
ses Werkes einrücken lassen; wir empfehlen sie um so 
SM^ der LoctOzef als sie ia vielen Piaktan von diesar 



hier abweicbi. Nur aus der Reibung entsteht Wärma 

und endlich Licht. — Aus dcrn Katniife aber erhebt sidi 
die gereinigte Wahrheit, die ewige Siegerin. — i. 



Alu Dr«i4ea. 

Soiree mnalcale, 
MPiban wn Joiiw Ü c h/il h • fL 

Donnerstag den 12. April. 
Es bot diese Soirto unter Andern die fiir eine ein« 
stige NaturgescIiiiAle der Virtnosea liiSehsl beaierliens- 

werthe Thatsache, dass Herr Schillhoff Ober zwei Slun> 
den hing slleiu^ darch flOchlige Pausen unterbrocben» 
sich an das Pianoforte bannte, mit Ausnahme der G»- 
sangbeglcitung nur schwierigste Conccrtstücke execulirll 
und die Vorzüglichkeit seiner Leistungen trotz dieser 
übermässigen Aufgabe für den bisher gebräuchlichen 
Virtuosonorganismus bis zum ScUuss unverändert blieb. 
Die ErwH;,nHi|,^ eine wie grosse lechnisch'e Beherrschung 
des liuilruiueuUi, wie viel Aufwand an physischer Aus- 
dauMT aad noch mehr an geistiger Spannkraft und Ehsti» 
citiil, fin iniisiKftlisrher Sicbcriii'it und Uebcrsicht zu so 
gculuiur Ausführung gchOrt, sollte .auf den virluosea 
Dnog nnsrer Ztii wie eine Warnungstafel wirken aad 
bciililct vvtTiIrn. Allerdings aber würde irren, wer 
getrustel und vertniuuitgiivoll seine gestäiütea Iknocbca 
aad Nerven dabei ab HaapthHUanjltel beImcUen wollte; 
dies liegt vielmehr in der Anregung des künstlerischen 
Geistes, in der Begeisterung und der Froductionsi&lls 
der Phantasie, and wer diese Krdle aie nieliifg ia sich 
empfunden hnt, der iriö^re sich nicht weiter mit eint-r 
höheren und virtuosen AusüUirang in der Musik ein- 

Das Quartett von Mendelssohn in U-moU, womit der 
Concertgeber, antersHlBl von Herrn Co n ee ilwe io l e r 

Schubert und den Herren Kammermusikern F. A. Kum- 
mer und Gühring, die Soirfe b^nn, nöebte in dem 
Ctavierpart das brillanteste and schwierigste aater den 
existirendcn Cl"frlcltcn sein. Geistreich und interessant 
coniponirt, sieht doch die zu erschöpfende Durcharbei- 
tung nicht im richtigen VerbUtniss snr Bedentaag der 
Gedaukeu, und die etüdenhaft figurirle Bravour der 
Pianofortcstirome strömt namentlich in den beiden letz- 
ten Sitjiea mit einer BasflosigfceS dahin, die dem Spie- 
ler wie den Hörem keine Ruhe, keine Erquickiing durch 
GegensiUie der Enipfindung gestalteL Um so mehr 
hatte dw Erslere Gelegenheit, durch Virtuosität, Schwung 
aad Peoer der Aasfihruqf su Isiasen, and an m Jio> 
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wMenw g iwirt lge r bei mfmtSm» Ri|MM md 

Energie der Tempi. Einrn durch edle AufTsissunp;, 
hüosUeriache BegeUligung und voUetideles Zusunmea- 
tpM fMistcs^llM Vorfnf ftad ÜMlbovcnV ftriMW Ar 
dur-Sonale mil Violnnrrllü, die eine so frische ((ediinkcEk- 
reidw und wtrne Krühlingspoesie in aich fust Goiuüe 
TMiwirke trag«« (Ir die kadlltumim M «fnar vti 
jfelinijenden Wieilerfreslallunp eine eipene pHnkt'sknift 
la <idi: du BewuMlwin, mit dem «chalTenden Geiste 
in Mtrhem MoiiMnif n imUgiter Meeaverbindnns:. icli 
nöi liti; sairen, auf „Du and Du" gesunden zu haben, 
«rhcbl und macht safrieden mit sich selbst. Dod» sei hier 
noch Iwsonders des sehr schönen Spiels von Herrn Knn- 
iner flacht, mit dem Beduuena, dass die Oeflentiich- 
keil ia ämm WMer damn LeiMngflri tolbchrte. 

Ueber Herrn SrhniholTs Spiel, namentlich aock in 
Bezog auf seine Cumposilienen und fiiwr den Werth 
mi Ids dier ielilem habe (cb mteh berriUr M dem 
ersten diesjährigen Concerl des Virtuosen möglichst 
charakterisliscli Missusprecbea versucht, und lunn darauf 
verweiMt. Za allea erwdbatan Btfeatebaftea eines 
Piniiisten iinJ Künstlers ersten Ranirfs hesilzl llt-rr 
Schttiboir noch die, sein Spiel roa jeden forcirten, 
fcraaUMft ipeeabilives aad cberiMriih to tb*a Weten 
fem zu halten. Seine Compositionen und sein Beispiel 
eis Pianist haben wesentlich data beigelfagien dem 
Oavierapiele wieder eine nalflriicbare» gescbaiickvollere 
und auf Wohlklanif beruhende Behandlung zu geben, 
ebne Saoht nach raffinirten Effeeten, doch selbsleländi- 
fCB Geist, Noblesse, geflllige Anrooth und känsllerb- 
fcben Ausdruck nicht zu vernachlässigen und die Wir- 
kutiL' iJiL'.«es Zieles durch die Leichtigkeit und An- 
spruciu-losigkcil zu erhühun, mit der es vom Virtuosen 
Mlbft.aKra(|M «ird... 

... I . - ■ . 

Eiialaia Toa Coniar bereicherte , Tereial nUl dea 
BoniBi Schubert. Kummer und SdiulliufT Jrn niusika- 
HidMa fiMiaas durch dea mit grosseai BeUeU sulge- 
aaaNaaaea Vaslnf savier dar so eti^aMlftrtii aad fai* 
zcnd von Beelheven bearbeiteten srhoHischen Lieder 
und einer franzAsisch-eleeanlen und dramatisch gefirblen 
Romanze „La barque It'giTc'* Ton C. Meyerbecr. 

Du sehr stark besuchte Concert war allerdings cl- 
waa in leag* di aber ein sehr warm sich 'sletgvmder 
Beilkll den Ausführenden ciilgt-gen kam, um! i in so 
aauPiaedanMirber Uerra Scbalbvfl^ dass ihm dadurch 
Mcb dat Oplbr eiaer Wiaderintaaif der Haaariia 
,,80BVeair de KiefT' and die Zorabe seines „Galopp** 
nwrttannt wurde, so schien l&r die eehUraaiere Efgea- 
tchaft. „ian^r\^ eilig" dar Btoweb n fiAlia.' ' ?«■'' den 



sechs fleaan etgfner C oaifn aW oii, die lerr SchulhoflT 
spielte, gewannen ausser den genannten besonders 
enthusiastischen Beifall : „Grande Marche", „Dans lef 
Haatagncs", „Serenade espegnole**. . — Pia Nldw 
von Herrn Hönisch (jebauten Flügel, welche der Con- 
certgeber spielte, zeichneten sich durch iklarheit, Egali- 
l|i und BUflebige Kraft das Tana pia. CL Bnuik, • 



Besprechung nen erschienener Shuikaliea. 

Jea» Weber, Mazurka de Salon pour Piano. 

'"— Dil itia de boahaar, Pelka da Coaeot Mm 

7\'\ SfTT. — OlTenbach. J. Andrö. 

wir ab teNMML Maefp Kr all« «IIa nicMM'wMl XmZu, wüT 

cUea lic Jicnm daif, nniii hiiiicti : >lr »<-II i-irrriK-ii uyU >r[rilcln, 
— Wr»r (iürtM aber dobaUi aar kain Geare (rou *«tB«r fr««Mi| 
Popttlariu» hachatlbtf UaabMhan nod m ncbmbai Uafra fimaai 
Guie Tiaze eritofea Bailaiitsil, Ibniam aaai keckea Gebfaiub 
der brMegunK>lu<lii;ra Cll«4«r aaf, «vtllmifB bang« rad irtb^ 
Gedaokro, — für «liu Leben i*i «Iso diese Art der Muiik ftmim 
aii-ht onwicblifi wir beliaaptea aber aack, dw* m Mlbit M» Mt 
Maaik ia hohcrMD Sibm aicbi «mteait iil. Sabaa wir ■aUHicfc 
von dea Lcatea ab, di« äcb Tiaae aiopMkM, im mii ibaen ge- 
trf^rnllich Dienile leiden ta kSaaea, to taitz wir bei allea 

KiniU'in ufiil i3rn n \v :i.-li%crii ri f.turcn. die firi MiTtTir-s, zufriedene*, 
niitit ^trjiiif hiiiiineldürnicrix lies Elemeol faibca, groMM Ge- 
fallrn »n Tanten, iin ihnen lUrkl lich der Sina tüt Simaialrilclw 
Mdodkn. Ar Mkarlcii RlixtlwaM. Mm Ibal abo Ja^Mfela 0^ 
recbl. WMi aiM Madt LaraMiaa h dar Farioda, wo lie dM 
lierrrrn nuHa^)i»rbea Gadaakaaaacfc aiabt gawarbaae sia^ TSaia 

in Hir lliiriil ^ihl. 

Bei iiip«en beiden rwhl eot<prerhentlen Miirken muM aiia 
aur diirHiir a«faierkjaai narken. da« die Maiu-k* de Saloa aicia 
Hr dM aiMkakidiM^ iiad wa daa toauadca Mm baMMM aad 
data dia MMd» Coaaari wairiabilairt aar ms C wft tn » ^ 

Coarert" cetouh worden ist. viaigefen wir SM-hli la aajcn halMa| 
dcDB TSsM wie Scbiife werden ja niich Balicltm baaanwl, 



TaitoK« niid UnterhaKlinKHblatt. 

f rbtaiifi^/OBMit der AbwuMbea luiki«bil«. 
Im froeiea Cesho-^ale am 24. Aprfl. 

Pratramm. 

t'.rtttr Thtä. I) Oinrriiire inr Zauber (toli- \nn MuiiuL — 
}) Zwei Lieder, romponiii vnn C Batry ^ <>n C^iinliridKr, >orge. 
' irtfM v«a Frialate Ida DMaoaMW aM Eibwreld. - S) Qmil 
lodtaia y*m ■okart llr fhs», VMfa», Vfoh, tialonectt, vorfv. 
Unfeo »00 Gerhard Trier »ih l'rbjrh. F. Buch. ^^■ l. .i -il und 
Herrn Reimer«. — 4) Cavaline an« TrII. \on Ko^sini, ^'rMingcii 
von Prt. Cliri<line Sawfel aas COln. — !j) Andante and HMaatt 
aat ciacfli 8lrBicii.QMriatl, «mpawrt ««■ Wilbela SchaMafl im 
MaMMarC — d) ^rai LMer, eanipaaM aad ?orf«irafM v«n 
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^tl. ßpmbte Main «tu Ltuemburg. - :> Capriccio fär Ftanofcrt« 
von Mendelnohn, vor^trigen von VMIhclm ,Sch«u>cil. — 8) „De^ 
Dlunifn Rarhe", Cedichl von Freiliyr«th, dedamirt von Frtulein 
AuMMt — 9) CoacerlMta für 4ie Violm voa it BerioL wigt^ 



Zietiter Tkeii. 1) Frauenchor (Morgengcbel) aus der Vesulin 
TM Sfntövi, gmagm von dan Frtuicia OinoMMM, Martcbalk. 
Pab-lMiilM, Gntbe, Ibra, flkmM«, Scknitc >0|ii|nr. — 3) Zwei 

Lictlrr Ivon Reinthater und Srbubcrl), gesiinci'n vun Frl. Harlhe 
aiu Cüln. — 3) «. Sdiereo von Trier, b. linpromplu von Schan- 
TOB deoMlbaa. — 4) Aodania-Rondeau v«a Ho- 



nri, Ür f^a<b ämd VioliM, vorgelmgM voo FrL Gtrih« n, Oacar 
JmM «m ScbntMte ii ScUnian. — S) TakMI a«i Wiiu, von 

Ue«d«lMohB, ^enongrn von dm Frl. Sauiiscl, Rurthe und Pel>- 
Leiuden. — 6) Arie au« dem befreilea Jerumlcg«, von Rigfaini, 
fMUDgen von Frl. Danneinann. — 7) Rondesm GipriMioiin, von 
HmAefaMlia, Mr PiMo md Orabaatw, T«f|eMfM iw Wilielm 
WeitiKlrtbar int CHt». — 8) Cvmdnt «n 4w Fln«i4M,'vM Do- 
nizetli, gc*«»g«ii von Frl. Pe!s-I.< ii5'lrii au» I)ui4>iir{^ — 9) F»n- 
laiiie-Caprie« von Vi«niicinp*, Sir Violine, Torfelra^n von F. 



Die Ouvertüre, in wrlrhrr unicr Lcilung Jca Herrn Plxia die 
(•«ifcn und BmUrbcn nm Srlii)ler der Mii»ikscliiile tplelleo, die 
n^br» SÜmwi' ji4och von Miigliedrm de* OtdMiten «uafefahrt 
ünirdn, ftep' im jvrlrellicb. — Frl. OnniMmHii iit ii 
Aiicr bUiÄii Harra 'mi mhiilrcicliN Sdirae, ^ 
Pisrhcn Ohr wohltliul: ihre Tonhildiin? ist lobenswcrlh und prAtis 
und wenn auch der Vortrag In m jugendlii-hcm Alter nuch nicht 
in Stande »ein kann, materiell tu iniponirea, io war doch jener 
ayiBfdlbiirhe Charakicr, wdcber llr«li^ ant im Hanra iflBdal, 
wenn «r tom» Gdila kcMalt wM, in «rfrarffelem Gnd mhmi- 
nchüifn — Dil- I.-fiiiT (!(•> IIiTrn -iiii! i nfaoh, aber tief 

empfunden und ipuaen \cm liieni ei fii'iiii<lifn hilcnte. — So- 
wohl in der Cavatine au« Teil, als auch in der Dci-lBniallon den 
GadieblM aai|t« Frialais SauMt, da« lia itüiMa d«r kvram 



ganarbt, ritr v'mr n-Ur <<;höne Zukanrt bofoo lauen. — Da« 
Andante uad MenucU des ilerrn Schauaml erinnert «u »ehr an 
Mourt; auch iai imprompia war nielrtgeiMig OrifiaalMt, wn dia- 
MÜM ala.|alaHM bauiÄoaB aa litanaa. Wann ima dia Be« 
w«jM va» CaafiMilioaililaBt nick ■■ intpoahwi w o duen, m 
wn«9tf Herr Srh?iu<ril al« Piani«! untere Anerkennung; in 
einem hohen Gmdr abiuKewinncn. Sein Spiel ial brilinnl, der 
Annchlag «lefaoi und wa.« ihin Bqeh •> Jlabe ii .dar Auff"l"^i^c 
fekkl, wird di« Zukunft briofMi. Et ' aalaiHagl iMinaai Zwetligi, 
daH diiaar.Hif* ■■■i MaMn lunr X«H Allaa dkir intn- 
eignen im Stande i«t, um safcn tu ki'mn'n, Ruch er i;ibt den 
herrlichsten Heweis von der TüchlisKeit der Rheinischen !Hu»ik- 
•chote. — Frl. Mann »»nn ilnt- hi-ulrii hribschen Lieder mit Km- 
fAndaaf ; ilK« AaMpradie de« r ict unangeaaiim, da daaaeOj« vipl 
n pdtarf hervortritl. In dam Vnttiag daa Coneaitnliaa van 
Ae Beriot zeigte «ich Herr llngeo all einen vieli cr«|)ti'i lipii<li-ii 
(iciger ; in seinem Spiel berriarhle Klui heil und Wärme. Auib in 
BeiUg auf Technik waren g»nz ausaeronleotlichc Fortfchrit)« «eit 
Yvrigea labra aicbt su varkannaa — Frl. Gartba IM .eine rehr 
b«gi^ J<nf* Dm»* wdeha im Vartiaf dar baida« Urder und 

in dem Andantc-Kondeau von Mo/.art einen »»hren Kuii-lKcniiv', 
bereitet«. Da> Yiohn<piel de* kleinen Us4:ar Jockel >crdicni 



cbeiiralU (clobt tn worden — Dn^ Srfn nn von Trier, von dem.< 
elben aebr korrect vorgetragen, im eine recht |iubs«he ConpoaU 
tion, die mit Rerbt gtuMca Beibtl lapd. — Herr Wainglrtaat 
spielte daa Roado Capricci'nw tob NandelMiia m aebr arfreBi 
(ii'her Weit«; ae' war da*' erele' ffai,""«!*!« 4fir ' <f»n««lben Mlrie« 

um! rnilwien gesieh*"«, dn" Ar, .riv m- iirnl lu.iriiKi- Ansrhiiij; <« 
Wie der klare Vortrag, welcher wahre* VeraMadnis* beiiimdel«, 
mi lebhaft «berrascbie. Frl. Pel»-i.«mdeti war j— Abead 
picbtgal diifoairl aad vataiocbu |kn barrlirheii Hiuel nkdii 
valletladig «nr Geltung lu bringen. — Der Voriraj; der Fanlaiaie- 
Caprice durch Hi r-n Vnnh mn-- a.s <1 0 beste I.ei>t4ing de* gan- 
ten Abends bezrichnci weiden Ute elesanle BogenftUbrang, 
reine Intonation, lubige und nirlierc Vi \\i iin^indfci|i forhiiticltf 
SchMaHgieHra liti Vonflge. welcba Man- liÜk ifcti 'Haräiif lif 
hohtMi' 8iM liaMelgnen gewiMII «ad '«(«' ibai «iael -alaak aehit 



cKrcnvoilen Runp in der hün.itlerw fll sidiein. wenn er mir 



fiir 



die Folge den bisherigen Eifer in der AwsbtWMg . leioc* ackän«( 
Talentes zeigt. — Die Eniembicslücke watdaa mit fMaMM MailM 
la Gabtegabiadik — Ja dem Frauewebiw ta» lo ai M —gea' Pii 

Oamiadnan.tlia |Me der Jaüe and Fribilein Varedialb dIa dsv 

Obcr-rrir iicrin »ehr brav. — Das TertetI aus EI i's >i li .: nl e^iie 
^nni tieaundcre Belobung, da ea in einer vonoglicben Art und 
\Vei<c vorgetragen wBrda, die nmeadieb ia Binug aiiF raiiMr 
Intonatioa niciila in wtnwhen tbrig lieH. 



.. Sosik, .Die DefraB Crni Bataacba, .Om* ye* Waluttuf mti 
Chr. B^iaim,, n^atOAttm die leiKie 8oi|«« «K.,lfHpwnwil» 

A Dttsaeldorr. Da« di«»jiilirigc >'i('<lerrbetnf*che IHuMkteit 
venpricbl, iaeh daa gaMiTaaea VorboreitangHn m^nttiieilea, eins 
der giiaMBdiMn tM wiM^daa, die TrolN'aRlI Ibräai BilMibMi^ ge<^ 

feiert wurden. Im Jahre l8lS frinif nii'i r HiirirtxÄller'i Leitnag 
dabter das erste Statt iiad xwar mit der Auffubniog xweier Werjia 
von iiaydn, dar «SebAfdbag' nnd de r „Jahrceteitep*. Du 53>ie 
Bsgvbe« diwer groiaartiga« , FefMi die nalrap ffkt^' andera atets 
dra eraleB Bamg behauptalea, bringt aae wieder die ,rScliApiniig* 
das ewiif junge heriliehe Tongewcbf tirht dciit'rhet Muiik, Da- 
mals waren die .•\D<prüchc für mas.scnha(ie Aoffuhninf; nirhl so 
grOM, die Krifie fehlten auch in der Thal; jeM fahrt jriit^ 
aat* Stadt an Hbeiae daiar^ Wefke aalbaliUadig mit bedetitea- 
ieren Krlile« aaf/äla ei dnadU Im Vereine mti''deU'Äir#äklar. 
sifijir n mi^giich war, !n diesem Juhie scheiiil die Ffdi« und »a« 
.«ikali.4rhc Stßrk«' beim Chor und ürrbcster Allen abertrefca H 
weilen, wa« bislior bei unsem Pfingsfastea da gewesen. Das Co- 
miü b# dem V'ei^eeianea iMcb eine Itadee l eade VeiKrAaaenag dea 
OrabiBMra vorgaMmatea, obgleich dat M iberige in dar TrabaHe 
fichon ein gigxntiM'he« genannt werden diirftr, en «oll dabei nament- 
lich der be»»cron AUuilik Rechnung genügen werden, so dass die 
Mitwirkenden mehr stufenvtei»« erh6ht werden and fo die |(rait 
Einidaer ungebiadert inr Celluag kommt. Ab fest engagirt bOrea 
wir min Ter AHea die Jenny Und nennen eewie ibr GenraU Herr 

Olto Goldiwhmidt am Juni rin Pri-thovrfi'sehe« ronrrrt vertrugen 
wird Dann hftren wir als sicher .Mitwirkende die t>umen llart- 
mann und Pels-i.cusden nennen, aowie die tlerrea Miticrwtirter atw 
Oceadca und %i bae>def mia Le^g die Ba(|<i Mffi Zeaor^iSelie 
eahr Htebtiga Iflnüler. Herr Aader 



»var « e2«ii lu bulier Ilnurü .ir-Fi»rderuiiK rii<'ht r.u ium n. wie 
denn überhaupt die l'Ungslfesle wegen diesem Punkte in i^ukuiifl 
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M Flage (WlriU WM^em wenn ni<-ht KAaxIcr etuto Raage« M-i;- 
lich itt Klinnt Ml Liebe ein to heirlH Ix - I nit-rni-huirii uotcrilrtlMO. 
Wtf kAnMa M Mar akkt bacfa fCDttf «u<lilage«, itaM Kraa 
laiiar iMti, «••-diaia» «ekl fctoiilariwifcaa.CaiHa hüM l l » w 4mi 
Conitr miliglich ((««arhi bat, da* (iietjihrtfe MntlkteM abcnbalteiii 
Von huaulrrn. die im (Jrclieder ihre« ehrearoll«« Plali einnefaMca 
wefdca, härea wir Foljeiidr nennen: Dimii «1» Führer der I Vio- 
liaea, Piaii, v. KOaigaiöw, v. Waiiele)v«lu, Culum^f, SaiM, Becker, 
Glelckaa( Ciniar aa 4aa ladwaa lailrwMMt« 'Wabar, "Bait w i 
Reimer*, GräUm»i-her , (Itimin , Sledenlopf, Breuer > Bruiier 
M. t w. ATle werden den unverKeMlirheti flartmann verflrtMca, 
ici M maarbe« Fett durch «ein Krow«« Talent untentiitzie. — 
Ab am*m FiMea aui 41* iwypUta« 4aB .Ta«k«ftt aMfa. 
iaiafl wmi lUiU die Aaiveiaahcit Mfaaiaff Mtu^ äUk» m «> 
warleo: *p' hf, Mnrschner, Meyerbeer. Niel» Vf. Gadc, UmI, l.üid- 
paiaiaer, li-tli, il«U|)l>n«nn, Feti«, Slerndal-Bennelt, u. A. m. — 
Wto Sie Mbea ül ei dem Fc»l-Coinile die«in«l Alle« Ernnie* da- 
fwa M Ikaa, dae Gaa*e n eiueai lecbl erfraulicbea RemliaM ta 

m^Lxti i' tu Wi\ iliifcilllfc 'tytoii*' ■*- - : ^Ubk^iaa >BmL 'Vb^Jt^Mj 
mfra« vro ■BMcau^v i^ainn^ aaa infi|tvavav oam i visinapv 

(IiUrr m^rhi n Arm Cumfle m winen VorbereitBO(fen In »iele» 

Uingca ieicht und »Oftenehiu und diirlen m ir Ailen ein recht frohea 

aad in jeder Miniicbt irhäne« MonikreM vcr^prtK'bco, Muna ^ — 

«■ ia dar Katat aia keilerer FräUps aad aaler den Meaa^ea 

Flifd« aato wirJ. Du f«k« GsU wd w adia ilaNa aal«« 

«MaplMi, <M lieblkht Pait- , " M, 

Pari». _JNa gra^ fa4iMlrie-ADMial||Mf mII aiekl rar dea 

Kaufleulea und FabriliaateB eine Onelle taktenifer HelebtbflnMr 
Mcrdun, unnilri n nurli rliitu hrvilniiriil •<»in, den Virlunn n viel 
QtU eiaiubringen. Die ladttflrie-AuwtellHng veriia^crt die nm- 
Allbeke ßaiaoa m> bedenlead, da« kein Eade deraetben abza- 
Mhaa Iii. f- 14 Mbm JdlM» IHMM «• gäiiliiUu CaMcrie 
der adBea Wocka oad dar tabh« <ar UaBeataekea Oper den 
ScbiuM drr Sjiiuo; jrtit i>4 dieiei gaoi ■ndtr'' :;t vi<Hii>ii Die 
ilaUeaiiebe Uper, welche «dt «eil ntebrerea WocUcn tu Lundwn 
MMal,- hbmtm Kmwm «toder kieber taräeUekren und 
wa« die CaMaMk aiibclaafW w aifcalii» äch t» S k tm um Sn- 
ropa'a hier ■awtoa-raaa | i f ita« n MUa. Wae mr itagen and 

l|>ielea kaaa, will m dirteni .Sommer bicr ^ifTmlln ii uurtiririi 
Warn dieae Laala irgendwie gaie £i«nebmca ui »«theo glauben, 
an im« Mi fewaliir. dam der kal weMaai g rlait a Ueil dar 
IkwiiaB, «M lick nicki dia XeM »ekwe«, Coaeerta aa kaHMkaa» 
ee ad ar a die weatgea Suinden. die der Kamt Oherkaa^ geereikl wer. 
den, auMchlieulirh den Theater uiwrndrn. Die DiirrHurn b('i:i <l.<'ri 
lick Uli nngewAhaUcbeai Eifer den Theetera eiae maibiige An- 
aickaafikndl la Terfai h ea, aad ria awtdea gm ftwiie reich- 
M« h e la ka t Verdi « nemiie Oper .Die liiiHaaiadba Vaipai" 
WM in den arMcn Ta«ea kenneaden Monate« aar AaiUraaf 
gelangen. Im lyriachen Theater wird eine nruv Oper <«■ Halevjr 
Ür« Wirkaog aichl verieklea aad Aaber * •Kberaee Herd- aii 
alaiai aaaaa Akki vatvakaa aad fcriNang aaigiilBllfi« fall dar 
t i w a ll tl e u 'Oft nblrctefce Beaaekar nHMN«*. Die greaae 0|>er 
tat aiairt aMkig, «ick nach neoea Werkea anuiueben, da «ie 

deren in LAufc de« letitt'n \Vinlrr'< m Innren Ijcmkr Ani.iiil tat 

Annkmag aad lacbr aU jcoial« im Stande iit, ein rcictu-s Hc- 
fHUk aafcailaBaa. — Herr Diracior Friia lal fWa kerciu vcr- 
hmm, da lelaa Stella h BiM kaiae liagwa Akweeeakail 



gea laH a t a BardI eataa fcaidaa lal e reaw wi ea biatorwebc« Caareria 

bereitete demelbe allen «ahrea Kuanirfcumlt-n t incn elrn in wl- 
tenen al« bobca Ccaut». £« ealcrliegi keine« XweiM, daw UaiT 
wwtu mev hv* aae* vaipa aMaaKav vevawiD wot BMHipiaa mraf 
da e« 4» jeder Baaickaag Uraacka kal, mk der ihm fewordeaea 
Aaerkeaanaf inlriedeB aa aeia. Aneh Ton aiebrereti llauplaiedten der 
l'riiviiu >Mirilrii iliui Aiiir:i|;r i;<riiim Iii. doch konnte er denteiitcn 
aickl feaa ga a. — Der einat *o gefeterte Deptcs lekeiafr aick* 
arfl doM mäm» aa M i deaaa aaia, dm er «kfc pla ihfif aa» 
werben, «oedrrii neae l:«tk«erea erndten an weliek, da er jetat 
al« Upern-Cumpnniil au Art U. b der letalen Woche hArtea wir 
in einiiii Cnii. i ri.' mehrere Fragmente leiaer Oper „Saaiaen*, die 
aiaea gUasenden Bcwei» «einae Coaipee i «iea»«TateBlee gebea. 
Oaai VanakMa nach aidl dar Saouaa ka Baita aar Anlttraag 
keaiMea u e« wird «ich dann leiren, üb oater Cnheil rrmr «llu-r- 
meine Ueilitiguag findcl llector Kcrlioi bat eine neue gro»e Com- 
p«4ilion vor einigen Werben railcadel; e« i«t die« ein Te Deua 
tat drei Cktra, in welchem die Orckadar-Begi^taaf tait dar 
Oi^pil aad dv llailk ia gaaa alfpMd^kaiBckar' V^rilba aBevarfMabk 
Am Voral>cnd der ladutlrie-ADwtellnnir wird diene« Tr Deuai in 
einem groeaen Cencert« »iiin emtra Mal von SM> Peraoaca auf- 
gefithrt. — Der bekaanie Violoncellbt Orenbeek i»l Erfcder «hier 
aaaaa Art voa Ceacertea, iadan ar ahi «Ceaecr« narijgi^ 
•äkladig^ kl woMmb aar neeoa kaodkelaa Ckifakmia Mt^ 
ketnairn. Sa wird eine deraeRien, wekbe den vleUersprerbendrn 
Titel «Dekaneron, oder die Atnr-Grollc'^ führt, von 1() l>ainen 
entahll und ihrilweite fe«angen. JedenfaU« wird «ich ein «ekf 
laUraaekaa PaUikaai aiadaiia. da klar Mar aaf Srfelg laifcaia 
koaa^ «aaa ar ka Miada im, atwai Haan to gekMger Ait aad 
Weiae tu bieten. 

— Die drei VoreteHnnfra dea Pk-epketaa aal lad. Siolu ola 
nici M«a 41,99s fr. 48 c. «lageBrackt. 

— KoMini wird in den enten Tagen de« alckilea Moaalc* 
hier einireieni er wira achan Uag« hier, weaa aaia Badiealcr 
niehl aoior Weg» am T^phw gmaikaa aad der taf^Beka 

zn «ein. 

London. Die .^nwrtenheit de* franioMscIien Kaiüeiiiaiire» 
hat mchrer« ilofionrerte kervergeralira aad dea .Siagem Italien« 
tielegenkeit gegebea airk ta fcadaciraa. VtiadaaDaaltrkaawivaar 
f a w aaa aalar daa MMwriifceadaa aad eradteie mit erMeren groaaen 
BeiMI. — Tn der MallealickeR Oper kam BrrlhoTem Fidrho auf 
Befehl der Kunium ;ur Anirulirung . ilie Mii«ii ■iM> nild »irllt daiitber 
f ai g anda Beirarbtoag aa : ee i«t eine eigealkemliciia tteackickle, 
daii oiaa •■§ Üaaka t dai gi a^ eiiMlkll an* aiaaa Saahaaa- 
Galliaar, aiaa praaaelacb e (?) Oper kelehlt. welche in eleem 
II allen {« ekea TIealor vor einem frantO«ii>rhen Kaiier nnd 
riiicr «pariiii'hrn Kiii-mn. dun h grAulenihed' u > t er r c i < Ii i- 
«che Singer anlgeluhrt wird. — Jenny Ney, welche rum eraten 

wartet hatte, da ihr ein aaagaaaiehaalar Ruf voranaering Wir 
kinnea jedoch beimaplen, daai die Leenorc eine Partie iu, in 
»rirbcr dieae kündlenn «ehr hohe Krwarlungen lU befiiedigra 
im Siaade tat, aad wenn dica nn janua Abend nicht gcachehen, «o 
ialdar Ibood darf« aa ladca. da« daaMBkaoi daa Uiflaagca dar 
Siagar ifttrfcaift waalgAaBaaffc—k«il icfcoakle a. lick Bikr aa der 
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(Flurrsl.inj und Voniten (Bo*M) 

empfBOfea. ~ ' i , 

— ketwrd Wsgner macht mIm xahlreicfai'B Gegner immef 
n mim hohw talaol alt DMfBBt kiM von NiemaDdcn b*. 
i; mir woHfla t a to Hwi f » üe BahaapUinf avlMeUeit 

daii dcrscllii: dir Iii>s[<! grnannt wi ivrrdrn veidient, aber Boch 
Meht v«rbeblcD, daas wir in den Conrerten der PhilbaiMoaitcbea 
GMcUaeUk niraiab bowre AulTahningnn kluaisrher Werke f e- 
kMi — H 4tm ttäktlm Caacmt 4m Btmm P hi l hw aBhcbwi 



■ Jtkrtt 1808 M CMwt Mit •mnndwmr «n' 

■ Inüchinr ««i BhMraIfci v ÜMtoMto dej 

ParnaiM». Tültnli- von ilrr t;r6»rten KcdrnlUD^ vric ("fieriibiai, 
Beethoven und M. entwenden Bereute» Keule, — uai Fliegen in 
Ualachen ; ent maf* naa erMaunca and aaehher gleich darauf 
«e ätkui iMkaa «bar äaknU M« XalaM, UnM>i« *>«^ 
t% mt Mm MNlrf |«Be«a n mcInk im Uk bAcIm vmw 
tweifela, we«iii mir oinFSIIt. JaM die neu« Miuik verloren gehen 
wena eiafi Huatl »uk der Miuik werdca aoll. Keine kunnt 
•ian woUthiiifara EinDaM («wihrea, die m Ereeh uad 
in WMihahaB Hnnm ««Iwrirrt, «ia «a oaMra Hank, 
An g ab t in a, ftra fclii h iM h Baiaa mm teaai abge- 
•endert dem «llgeBeinea Fabel zur Offeallichea Schau entblöM«, 
wie ein anatomiachca Cabinet, oder eiae Anekdoten -SaiBmlung 
von Utibüt-GtMmitmim, «n die geaieiae Neugierde lu über- 
Nm wuf l«! aa dia Toakta«ll«r dar frtlMfaa Jabcbuo. 
ra> man will (^aaa war bat aicfet inm tu 



lernen?) — nie haben lie die Kun'^t wr^'gi-« nrfi-n, An* innfre 
Heüigthum Frei« gegeben; wiic auf ihiem (irunde furtgebaul 
worden, wir könnicn eine Koast habai wai «tran fM» aadere 
Lanta ab wir aat ballan mOsien. 



Jcnn> Golil-rhniidl-I.ind g5ib in Amslcrdani 15 Concerle, Mi'Irlic 
ihr, abaOglidi dar sehr bedenteodea T«(e«ko*tea löOOO Gulden 



Der >eger Ira Aid. ii;.;t ^;iicltc in Haag, Rotterdam, Aaiffer- 
dam, Leydeo, Utrecht und Hai Inn und ntachle gute Eiaaabnaa. . 

Tirbalw-herk gartirte in Daatig nad bat lick naaMatUek ab 
TannliiiuseT cm Deiikiniil giaalal, waMiaa daa Brik— l a w g aa bald 
nickt e»t«chwinden wird. 

Die dcalMhe Oper in New-Orleant wurde im Mira mit 
riataw'a Haitka arolhal. 

Herr Mitlerwurzer am Dreadaa «attt 
Mit grOMCm Beifall lart 

Bar GaJger Baiakii beakaickligta in Leipii^ ehi Caaeai« aa 
bl jadocb nickt aa teade gaknauaen. 



GHtoatal la Ldm^ 



Die Itaflk n Dr. Caaarit Aatraaa. eempontr« von HermiM 

Zopr ;! 1)1 lin, lör Chor, Selo und Or(he*irr «imle bi« jeiri in 
Ibigenden Slidiaa a«fi|»nkrt: Berlin, durch di« Upera-Akademie; 
Stettin, iwamäl dwek «a UadartaCül; KoaifAafV, dvck dt» 
magWUadaarf». M ■orddai M ika« »lilaif bariakia mb dtoa 



Haycfkaer'a Nardaieni wnrda kl AlUrdat karM 20 M f*- 
gebea. Pnu vn Maria aad 4ar Marilaolit Mabartf faUlaa dort 



Dia Laidw dar BearteUe Soataf iat ki 

nnd wurde hereil» n»ih Dresden berRrdcrl. 

Die Upera-ticieilsckaA de« Herrn HMer (irdber hier ia Cöla) 
gftt M AraaAaif Y ii i li l knia. 

In Xrw-Visrk benbiiiclillpi man >'iii<- Yi-liioMiule ier der Art 
eininfiibrea, da» jeder frcoide Känitler, welcher dort Coacarta 
fibi, 400 DoNati laUca mm. 

Rirli^ril Wugner erhält frir jede« Conrert dir niilharaiontict<^ 
fteKlIachatt, welchei er dirigirl ein Uonorar von 210 Thlr. 

i ' FH. AaiB« Zerr guiirte nrii fraawni Baflbll In HUka feb laJ 
belli iin Rabert der Tealbl. 

Dar Valar daa, dia actia Welt karabaadaa Tiolia-Virtuoaen 
Mfckael Haaan', M dfater Tage in Wien iü 72. Ukannjahre geJ 

slorhi ci, Iliiii'iT^ Viller wur »einer Zeit ein guter Violinspielef 
and Staad durch mehrere Jahre ia aibcrer Besiehuafea u Beet- 
hoven, bai w akk e a i «r aft QaartaMa apWia. 



Im Vrr'Bge von 



JPr. MkisiMer in Mjeifß^ig 



Btnnfll, » St , 6 Lieder op. 23 Nt^ ' 
B*rt>sdorf. Ed., ClüvierUtli k in heiterm Ton, op. 12 
Ktlciaa, Fr., Zwei Lieder- üule Macht, Der kleine 
Makrakt 8b SaffM ailt^Ma^Äaaj'^Ba^baa«* 
IMat ay ''W' Rr< 9 8 ' • " 

— do. ihr Ah mit Bafl. d. PKa op. 6t Nf: 9 m '3 

/iirii. Jiii , Cfiiiici t-diivirtui ('. rurlilui, op. 7 ■ ■ . 
/tniiiwtttn, Ant., Nocturne pour fiMO, op. 38 Nr. 1 

— Capriae ptrar Piano, op. 98 Rr. 9 • • • • • 

— Paa» Mawbaa haltaai yanr Wa— , ny . » Mm 

düo dita 18 Hr. > 

— - B»ir-iir!)!r jiMUi riano, op. 30 Nr. 1 .... 

— Alirgru appiuuionalo pour Piano, op. 30> Rr. 3 

— ZwAir Lieder des Mirxa-Schaffjr aut dai» I 
itackaa vaa 9. Bodeoatedi, Mr eiaa 
RtH naaoitrta-Begleilung. op 34, N«ll I n. ■ k 
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Alle iu der MufitkF-Zeitiuig aaKckuitiiixtu uuii bespro- 
•heiM MasilnliM iM to d«» JiMihidieMlaadtaV to« 

M. Sc bloss EH haben. 



VeranIwartUcbar Beiaaifeber ebd Tailagar: M. Scataiia 1« Cdla. ' Druck väa'W! Clovtb ia Ckbi.' 
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y%ir Kunstfreunde und Künstler. 



Uro. 1^. 



Cöin, den 5. Mal 1855. 



VI. Jahr^. 



— I»» Abi 



■«Mfe pn luhr b«M«l 4 Wr. 



Dorrh die Port brioj{en 4 Tdlr 1(t Ein<> ein/e!no Kummer 4 Sgr 

Xo^rtiMM-eabd^a pro l'eUt-Zeoie 2 Sf r. - BricTo und Takela werde« ant«r d«r AdrcMe de* Vwicgecs JB. ScUmi i« CMa erbstea. 



Sesprecktng aea enckieneBer IflosikaUeQ. 

W. A. UoviH. Sormtr (Isles Alle(^ro) fTir Ored 
oder Fianofurle mit Begleitung von 2 Violinen 
vnd Bm«. — rmb SO Sgik — OAibMh Im 



•B THel IcM« wir auMrden noch, da»$ diette 
Sonate — erstes AlJeifro — wie sie Kelaufl worden , 
im Jahre 1780 componirt worden isl. Was nämlich den 
TÜel nbelan^t, $0 wissen wir ci^rnliioh nicht was die 
Herausjff-brr (ismit firemeinl haiieii : — eine Sunale be- 
itcbt doch aus mehreren SaUeii, hat etwa irgendwo ver- 
tt«kl gtt ud e m, dnt di« «Mieni SMie, welche ait die- 
nern ein inlcgrirendes Gnnzt" liildeten aurh rxistirt hnhen; 
oder onnmi om sich bloM di« Freiheit ein eulgofun- 
dcwe* SMck ia AStufftvkum, Mrib «Mdi Senate, er- 
«tes Allejjro zu laufen. Wir (flauten ii lnn hr titi-rtn 
ein (aelcgeidbeitaftAck zu erkewiea, des wahrscheinlich 
mr FBttNf iqiMd «Imt wumOMmkem JuMmmg fir 
4i* giMunten vorband(Micn In.strtirn nir \ nn Sluzart 
kingeworfiBa worden ist. Es ist üiessend «ad 



Birht von fui hi'r\ orrnireniliMn WtTlhc,, (Ibssi wir nAf 

fnaoB düiftea eia be«em Werk mtdecki za stdiea- 

■ 

JIM. EUner. Drei Stücke für das Piannfortr — op. 
2 ~ Bresinu. k\ E. C. LetJckart — Preis iO Sgr, 

Die drei Stöcke — welche tlon» Kiiniiflirh Prcuss. 
KipeUmeister Herrn W. Tauben zu|ieeignul worden — 
M«mi siefc «UMler ohne Worte* dirilie Nadmo, 

wnd machen pli-tch dem Verfasser einen tiefen Böcklinq' 
vor der Muse des Uenn W. Taebort. Alles weich, süss 
idiafend, ti^eaekM kMadad 



Bild iNdivtadet hin, wie «a NIdib «ad lisst auch Nichts 

als Leere zurück. — Das freilich genüg^t Vielen, sind 
ja dock Damen, deren Atige so welch beseelt ist. >Iic 
sich Meto angenehm hallen, deren Lippen sässe ^^ orte 
zu lispeln scheinen — ohne je ebun verndaftlgen Ge- 
danken herausbclordert zu haben — gewöhnlich auch 
die gefcierUlen ScbAnbellen. I>8S Weiche Inhaltslose, 
welches Alle vurstehen , weil in ihnen beinahe Nichtt 
zu verstehen ist, gefallt allgemein ; wdirrnt! das Feste, 
Gedankenreiche von der beschriiiikkri Masst:, die es 
nicht bagreiTea kann, gemeinhin das .^ßei^eifern" ertra- 
gen muss. — Drum also ihr .,drci Stücki " i:lLi<kliche 
Fuhrt, wenn ich auch meine Freundschaft auch nicht mit 
auf den Weg gebe, M werdet Dir derea fenuf auf def 
LandstraiM fladea. 

Bug» OBHah. Huf Ltedtr für eine tiefer» wvük 

Sehe Stimme — op. 8 — Preis 25 N^r. 
— Drei Lieder für Tenor — op: 10 — 20 Sgr. 
R B. C. Leockail 



Herr Ullrich tritt ans in diesen Llederheftea ds eik 

Componist entgegen, der im Ganzen wohlklingend 
•dien aber cherakteristisah cn achreiben weiss. 
Lied ab«- steht nicht luekr aaf de« Staadpunkte, auf 
dem es sich eigentlich nur um MeiodieattriBi^aaeiMrilda 

Gedichte d. h. in domselln ti Nersmaass und eben so 
lantf handelt, soittiern iiiacht liuhere Ansprüche an die 
Wahrheit des Ausdrucks. Die Harmoniea, die Bekaadi 
luiig der BeKieitimg, seihst der Gebnnich von Neben- 
stuiiai«n müssen iui iuokiaag mit der puc tischen Bedeo- 
tanf des Stoffes hiena Ihr 1MI hailn««ik Dm ff«Hii||l 
Herrn Mlrich aber nur in seltene« Fällen, so snrh hier 
nur iu 



»der Voiksweise' aus dem ersten UeA und 
•Aar dar Waahl« aae *m awaMe« Heft. All* 

könnet! ivir tlaifci^rn Iiöchsten.s Hiossendc Mclo'üfr nen- 
inaeces laefitkl — aad doek ist iüiokis dahinter, das gaaae I neu. fiei aoichea Aaferderaagea an die üül» eines 



I'ip MctoHirii In'j^en sich so schrr,ir[^cml !i:n!chon 
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Iied«f levcMel es gins vo* lellMt ein, dtM ein f(uies 
Lied nur bei einem gulen Cedichtc denkbar iüt . wo 
4er Gedtnke meogelbail ist, kann Dalürlicb die Musik 
■aeli nur mangelhalles bieten, trabe aller ediSnen Melo- 
dien, Phrasen und eclatanter HRrtnonlc, Uebe^^lin^L- 
Dieser Vorwurf trillt ^So sclinierzlich zuckt's" bus dem 
ersten Heil und „0 fre^e nickl" von Prutz auä dem 
fw^len Hdt Die SÜBinniff jene* UedM lat krtokelnd 
md unwalir: 

So schmerzlich zuckle um deine Lippen 

Du bist so blass, o sag' es mir 

Am WtTtniithsbrfher lass nU dir 

Mein Lieb mich nippen. 
In iweilMi Vene, Haal aie Ür Lieb ebne Meid in «ainer 
Freude bei Seite stehen und im dritten soll er sein !?crz mit 
ihr tbeilen, wenn er leidet Die wahre Liebe spielt 
iriclit rOHMHillachef Versfecken nrit einander nnd kommt 
anderseits nurh nirht auf die Idee, dem Gelieblen nur 
im Schmerz nahe zu stehen. Liebe macht stark uud 
Ihnlennildilif, entfernt alles' Sehwebende, Gestaltlose. 
Sa let einITnigtdck da^s ein Mensch, <Ier an seinem Cha- 
nktar btnkeröll geworden ist, so viel Geist besass alle 
seine Scb wichen nnd Blanragen in fllllemde Llederfre- 
wandung einzukleiden — denn jetzt reiten eine l iiiii,i>.sL' 
ichwachlichpr Helden und Heldinnen auf diesem Unthier 
keram, das darch reieben Scbmock dem' Pegasus ihn- 
UiA gemacht worden ist. — Das andere „o frage nicht" 
igt non geradestt Unsinn, ein Liebender Mösst .sein Lieb 
OBler einer Hasse blüliender Redensarieu, ei^^enilich 
aller doch um Nichts und wider Niehls vun sich, so 
dass man schliesslich auf die Vermulhung kommt, er ist 
steckbi icflich verfolgt, und muss sich abseits drückt:n 
und macht Jetzt noch eine lange Sauce darum. — Ob 
Goelhe's ,.An den Mond" aus dem ersten Heft in den 
Mund eines Madchens hineinpasse, wollen wir dubinge- 

Schtiesslick müsaei wir 4em Voifasser noch einen 
■MMikaflaAea Vorwarf nmeben, der daria bealehl, data 

er bei melodischen Phrn^nn die wahre harmonische Be- 
gleitung nicht herausfühlt j oder in gesuchler Weise 
fetcbhalUfrer m maeken aaeht. Vfir wolle« nnr des 
aulFilligsle Hi ispiel hier anfuhren, es findet sich in <lem 1 
ersten Ltede des Up. 10 vom Takt 10 an, die drei fol- 
geBien Takle nimlich Vngtn alle ganz gemfllhNcb auf 
der Dominante zu a-dtir. wobei man slntl des fis im 
11. Takte gie oder e zu schreiben hat, weil jedermann 
b erw a ftk lt, daaa e« trar der vntergclegten Harmonien 
halber in die Melodie cingellickt ist. Auch iichlel der 
Ver&sser zu weoig darauf; dass ea nur ansnahms- 
weiie gut gahdaian wanlm hmm, weu die Mdodle- 



Notcn der gnlenTahflbeiletn den onlerKefendeB Akhordeit 

gar nicht einmal enlliHlten »ind — da.s ist einmal .schwer 
ZU singen und klingt nicht genug alias ist lalscb. 

Wir weisen Obrigena lam Schluss noch einmal auf 
die „Volksweise": sie ist zwar durchaus kein Volkslied 
das zum ersten Riessend melodiös sein mnss, sondern 
im Gegentbeii etw ajiiioristisch gehalten; ist aber voU 
tiefer Slinmung und characterialiachcn Werths. 

Das 8 nnd 10. Werk eme« Kfinstleri, wie Hugo 

lllrirh dürfte aber nicht so viel Spreu neben so wenig 
Korn zu Markte bringen — Gut und » enig ist besser, 

■n TIBI Wim oBHeCal» ~~ 

JWIm Olfe: Pref hiekte Rondo$ für das Pianoforle 
zu 4 Händen, op. 106. Breslau, Lenebnrl. Lmd 
8. Heft 15 Sgr. — 3. Heft 1 Thlr. 

Der VerfB.'i.ser hat sich bei den Erwachsenen schon 
einen N'ameu gemacht, jetzt da in der Mttsik ja so Vielo 
sich auf.die Ziikmft beziehen, will er sich schon einea 
Namen für die Zukunft bei der heranwachsenden Gene- 
ration erwerben. JedenfiiUs ist er dea siehem Weg 
gegangen. 

Diese Rondos, kleine fasslicfae Charakterstdcke, sind 
derüeibe nach sAnfinr 'Oondel*, «Koarai hasohe nddi* 

^Auf zum Tanz" f;cnannt, und zeichnen sich durchweg 
durch Lebendigkeit und t'rische aus ; dass sie wie viela 
nater'dtn fOS Werkeb welohe J. Odo Ms jetttt benw» 

gegeben hat, etwas weichlich, und eigentlich trotz Ver- 
inderung der Rhythmen und der Caesuren arm an wiifc- 
McheabreHiMi Coatrasten sind, Hess sich erwarten. Jedea- 
falls aber werden sie eine Lücke unsenr-nasikalischen. 

LilemUir ausfüllen und die Clavierlchrer werden sich 
freuen gelalligu, 4iiändige StAoke gefunden zu haben, 
an denen ihre Kflfiimga lall VsigaigMI Takt lenMa» 
ohne zu den Arrangements von Opemmusik gehen zn 
müssen, welche stets von der rechtes Dahn ubiuhren. 
Arrangements grosser Finales namentlich verhalten iicb 
zu der beabsicliliirten Wirklichkeit .so, wie die Thealer- 
garderobe, wo alle Charaklerma.skeii ohne weiteren 
L nlerschied an den Pldcken die Wände entlang au^e* 
hangt sind, zu dem poinphafton Anfitug auf den Bretten 
wu dieselben Masken [»iiradircn. 

Otto httt die Gabe, das gewdbniicbe Leben wieder- 
zugeben, schade, dMS er es nicM Stwas idealisirl, s«a- 

dem gerade nur abklatscht. Wie verhalten sich seine 
Bilder und Scenen — io dem Kindertest uud hier — sa 
dsa Xinderacenon ttd all den kleinen Skizzen ia-dsa 
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Albaa's Ar die Jugenil voa Robert iicimnaiMi. Wie 
—den M U&r Allet veHer LelMMlnfk «ad •duriier 
Zcichanigt — , 

J. H. Stueken$eknüdl. 4 LiWcr für cinu Sioffstimme 
mit I'ianolorte Hi'^'leitunff — op. 5 — Pr. l7'/j Sgr. 

— 4 Lieder für t- iiie tiefe Slimme oiit Pianuforte 
BiigliNUuig — op. 6 — Pf. 17'/, Sjjr. BresJMi. 
F. B. C. L«Kluirk 

Der Verfasser tritt uns mindestens als ein Mann enl- 
f egea, dar (reediaackvölle Lieder la wiUen «reim, 

» WDffCLit'it Ii itli T Viele fehlen. Dii- Kiiien i&gen, der 
Text lül .NebeoMicbti und vergewen gmu, d«fs mui haute 
darin doch ralioaellar gewerden iit aad äefe aicM daiaü 

abAiltem Insst, (!hss die \\'orU' nur xur 'Erleichtcriinsr 
dee Siogens ^><HUt aber zum Scherz, zum Unsinn da sind ; 
die Aadem datregea liebea den rechten Riehler dafhr 
nicht in sich uiul erkennen nicht diis CnsL-hruu; und 
Unlogisctie heraus; sondern beruhigen sich dabei ge- 
wtaee Erfordcmtsse dar Conponirbarkeit bei ciaeai aoU 
chen Dinge herausj^espürl zu haben. Jene sollten sich 
fem ballen von Vocaicooipositionen, diese duffc^cn 
werden eich wohl von der reinen Inatrumenialmusik fem 
halten müssen, weil es sich schwerlich annehmen iässt, 
dass ein und derselbe Mensch nach einer Seite hin so 
atieraiAtterlich und nach der andern so (rlänzcnJ dotirt 
•ein soUla. Maw Ansicht erfireet sich einer (grossen 
Opposition; nur rn oft hört man jreMIdetc Leute, selbst 
Musiker aussprechen : Krüi.üe !tlu.siker konnten sein oder 
Wien gar gewesen: -- confuse Lcale ohne MQSlige 
geisliiff Hcdeiiliinj:. Diis ist jcduih nicht möulifh und 
wir iiiiictien uns anheischig bei jedem Beupiele, das 
man uns anführe — dcan Wir wiMan kahu, — daa G^tm- 
tbeil zu beweisen. F>cr;f!eie|icn Musiker können wohl 
die Famen, deu JUeludienbeu, Wechsel passender Kbyt- 
BMB ale. ele> allMlIii^ sieh hindwerhiniBsilg cnetiinen, 
nicinnls aber werden sie im St.in l.' sein ein witMii In s 
Kunstwerk zu schaflen, dazu guhürt nicht nur tr- 
kmtea, sondem Unlembares „Geist nnd Charakler*. — 

In den ersten Hefte ist das erste Lied ^die Nm 
tigallcn* Ton Bichendorff das bedeutendste. Eichendurtl i 
kat ein aosserordentUdi Mnaa GelBhl Ib alle die klei- 
nen l'tMstände, welche unsere Stirninungea hervorbringen 
und beherrschen : wie verschieden rührt aaa die Kacht, 
bald grossartig, bald schaaerlleh, dann wiM, eher aaeh 
lau und mild, während wir m nns dieselben ijeljücltcn 
sind. Die Gründe dafür liegen also nicht an uns — denn 
von den FUlea der Erregung, in wichen wir sa krUlig 
In aine haatimmla Sichiiiiv dee FOUena Unaingalnalwa 



sind, daiB die ganse Uaifabang nns dieto Farbe m 
tragen 'adkehit abstrahlrBa wir «- aandem an die Ver- 
schiedenheit der Phänomene der Natur. In dieser Be- 
ziehung aber ist EicbcndorlT unerreichbar. „Und die 
Wolken, die reisen, und das Land ist so blass und die 
Nacht wandert leise durch den Wald übers Gras.* 
Welche Ruhe ließt hier in der l'nruhe einer stäten 
Bewegung, wie knöpft sich un^er Sinn an dieses Nacht- 
stOck, dem mit fester Hand die nehelhaflaalaa Uairissa 
gegeben sind. Sluckenschniidt i.^t mit grossem Glück 
auf diese Worte eingegangeu, die Töne malen wahrhaft 
alle Gedanken, im Spieitel des Gemilbei aalj^HM^ran, 
so wahr und richtig ab. — In der „Seelenwandcrung* 
(Nr. 2 op. 5) und dem Volkslied CNr. 3 op. 6} schlägt 
derVNihaBer den Toa deaValkriiadea in aiaer Wefae an 
die wir nicht gut heissen können. Leute wie Fldtowi 
BaUe, Proch habea das Volksmässige zum Plcbsmissigw 
femaehL Das Tolk fHlt Uef und wahr eher heih m 
SÜS.S- unter Zuckergenuss tmd (iHch .scbnieii hflnd. Wenn 
man aber bei Melodien, die an und lur sich schon so 
widerIJch sinnlich immer die grdesten InlervaDen- Sex- 
ten. Octav und Nunen-Sprüngc in 1 i Iicrzahl enthalten^ 
gar noch wie in dem Volkslied — 4tletzler Takt — 
Porlamenloa im F machen aoU, dann hfirt der Gesang 
auf und es tritt an dessen Stelle ein senlimentales Win- 
seln und Grupzen. — Nr. 3 (op. 5j ist vollständig fehl 
gejicbossen, der Verfasser gibt uns stall des deulschen 
Liedes zu „des .Mülkrs ßlumun'^ das wir von Fr. Schu- 
bert so gnt im Andenken haben, eine französische Ho_ 
manze mit einer Art Tultisclduss. — Nr. 4 dagegen ist 
em recht reapcctabelea iied, das aosUndig genng iit 
um aneh in gnlcr GaseUsehaft erschelnan lu hdnnan. 

Im op. 6 iai das arrte and daa letale Lied; ,Siehal 

du das Meer'' von Em. Geibel und „Ich will von dir, 
was keine Zeit zerstöret," von Hoffmann von Fallersle- 
ben die gelungensten ; in jenem liegt zwar etwas hohler 
Pathos und wenn man Geibel näher kennt d h. nur aus 
seinen Werken, so verzweirelt aien selbst bei den 
Worten: 

Doch schweigend blutet in verhorgener Brnst 
Mein dunkles Herz, 
noch uiclit \ulli>tandig an seinem Wiederaufkommen; 
daihr aber iaI daa awdta ein acböaaa ireinilhliehea Lied, 
dos in den deutschen Herzen Überall M in< n ViirlthaB 
linden wird. In Nr. 2 dagegen dem herrlichen Liede 
FraiBfralla: nllnhe in der GelleMen»* bl der Verfaaser 
nicht consequent geblieben, ilie irnj.sikiilisfhen Sätze sind 
etwas aaeinandergebangt Uiid ealbelireit deshalb der 
lianaadan Binhaii, wdcha bei aa Uainm Mam alc 
liadar aa iaMMr itad nicht Mdan dait ~ . . 
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nntioncller und s-chtT/haflcr Musikstücke ftlr 2 
VivliMn. — Hvn lieft. — fireaka F. £. C. 



Wir bezuichiiüu die Absicht welche der Vcrfa&j>cr 
kitte» and die jedeafcH» MtK: itmi 'Uagtt*^ wdbmmikt 

Viülins|iifK'r in ihren Museslunden zu orfrciu-n, am 
Bcülcit durch die AiUzähiuiig der Titel, welche dies« 
Uaineir 6 StOck« Mam. < B» liad ein BojiNilaiii, «bie 
Polonaise, ein Andünic f Zimiiiirr - Si hiiiirrnnl) ein 
Allegrelto, Rondino und auch ein rotpourti, dai» wirklicii 
•wie Fapa^eno ein Kleid von iOW Pliekea Mgi Die 
Musik i.st lustig und keck. Die boiilen nufliillifrslen 
§)]ücJw.:,.d«j^ liojfirentans upyl deir Zigeunertiuut hatrep 
WBCk den ilavlsclien NaliomdlM whr ?ut ifeHvflTelL Die 
Stücke sind sowohl in dein fursus fk.s I,i;lirunNrriihlfs 
Cir eine gewisse nicht allzuhobe Stufe zu eniyfehlen, 
iklfi weh frisch und leicht genug tun CwBljllifcwlii xu 



Mtutdert atugetoMUt " VoUuHeder alter umI Muer 

Zeil für Scliub-, Haus und I.cbt-n. (icsiniiiUL'U 
UD<i^ iMtr^ofi^j^ebea von Job. Jileicjr. SciwlTbausen 
twi iBrodtnimi. Ilreif 6 flgr. 

Wir wünschen mit dem Ileraus^feber, dus diese 
Stmmliing von Volkii^aii, die gewiiM mit Beehl ans- 

jfewähltf jj^eniinnt wt-rdfii dürfen, in diT M.ind drr 
Lehrer und Schäler dazu dienen möge, fade und nichts- 
sagende tkitit tn vählrifaqfi^ii, uii^ anter dem Volke 
einen freion, fröhlichen Lt'licnsfjt'saiii; zu beförderen, 
so dass dies Büchlein, wie alle wahren Lchnuittel, 
nicht bloB ein Schul- sondern tudi ein Volksbiicblein 



IdtC 



22. April 1855. 

Ab dOT kBni|iickm Oper iNilm lüa Färiaa tStäf» 
SlDgvr bereiu begvanM; m> trat toreiaM balbjibrifeti Sornnm-- 
urianb Jobaana Waf aer snm letcM« Rai« in der Holle de* Taacred auf 
u. feierle ia derMll>en einen bedeutenden Triumph. Trott der in der 
Tb«t erdrflekMMle« TempenUar wnr da* Operabaw bia auf den leU- 
Nn flau fofidll whI dev BciM. •!» Jür.ioleha IKiaa aabr lebbaiar. 
Üie {(ciiiiilf Aairii<<iint,' der Wagner Biacbt genidc drn Ttincrrd 
lu ciacr ilircr «i Iimh-Ii ri lÜL'iivn. Hat sie anck clio Ta^t uiiubi-r- 
Meiflicben Scbwi>'ri<:>'<i.'iti'ii nnil llmileinitw, welcbe ilalicniMlie, 
unal Roeiiaiacbe Musik r<ut allen dealichea Sängeni tcboa wagen 
dar VatMÜletaMt daa GhwaloäM mtTaaqMvaaiaato bialar, aicht 
§mm Jbarwtiaden, HiÄdernine wie ale grade in der Ptriie des 
Taaered lahr anlalleiid bemvftratan, alaa Aaforderaagen der 



Sehahtitaaaderi in AenaMriietteila»a.iak' 
f^^ C i l I ß mtfUkhtßmi^mi dÜMbaa aiifr fAaigaadiOadieba« 
iMub barnqaea feabaadlnng uut ei wa il ba, ao Taieriiwinden docb 

im Allgrnieinen «olrhe Kiritflhrilcn VW dam wiiltlirli iiiiponirt-nilrn 
Eindruck dci Ginzco, Uer Heldcomnth Taaered«, aeiae Liebe tuai 
Vmerlande nnd >n Ameaaide, da« aullaain»enda Bitllibl deir l jTdaa 
leban d« Jaa(Uagi aad die raadiaBBlMiloMaiifcdtt'il^'iMtariiclMi 
AW aler-, -wir' aiMiM« ««'aaa Mioii W 



mit Hl lit li.ilicni« h-loi-k<Ti>i (JcM liniiii t,o liinnrliincn, delical und 
Mtas ruiiiiintiiicli |{i-wriiit unil lutn-railct, mil cmor Bomanlik, die 
lieb in einen, fiir lialien el(reDilich oft tn blaMblanea HfannMl vai^ 
Uarl^ t^d dM.,anaadüiebea Bifdaq aalar ibraa FOaeea, kars ipeci- 
lieb reibnaaiiali, — alle dieaa Sigeiwchaften vcreinifen «ich aa 
einem, «oweit et elMiB bier überhimpt sirli ihun lässi, rci ht liiirmo- 
hiirhen Gamea, welebes in Spie\ und (ivfaag so vollkomneB 
Obereindiiinnt, ah lie letztem, in llinsirhl anr die eifenthAmlidlb 
trai-Oigaan ia der Hawaii 1*1, aad immer treu aüedeai 
wird: Mn empfing PrI. Wa^ier 



^tiirtiii-.i h. lirf iiii. h crslon Akt, nni h «Inn Durli itii ilnltcn 

Akl f.>sci Miil In j iillt-iier Sceiu' und iiru .ScIihinKC unicr ein 



Regen von liluiiicn und Krnnzrn. Selten erschien dieie \ett«*(^aM[ 

brMben« ileiäUKasi*4hilrollen, rardckkabria ' ' '"*'*' 

Uen bedciilcnil-ti-ii Krfi>t^' in der Oper hatte vmlur, »ip ich 
acbon in inefiu-ni vi>ti::t'ii IWiefe bi-rrj;!. Kuger. l^r lileibl eine für 
dbs di'iii-i lic l'iililikiirn 711 ei^enlhüinliehc Erscheinunj;, voller Va<^ 
adg« und Hinget, nnd obgleicb leture grade «olcher Art dad. 
iMM 'ale ana Deaiaeken eiganiBcti am Enten ta dia Angaa Km 
nilixten, n> kniiii ' j' Ii hier wiederum irh nicht umhin, die Be- 
iiR'ikuiii; ru iiiix ;M'n und «astuipreckon, d»** tual utle nümlichen 
lU'iulheilor, weiche haliaiarrig rieh abniiiben, iin rrautoiiciMUI 
Werkeif aiich McjH eia Mta^ llaftf in fa«»,i*c|inalM%ff 

Aabetaag aowaU der nanal alk ftafai* ard^pd^jh wyNeifcraATa^ 
himmeln, iiiul mir ii^i recbt 'ifK dlaeahaB, daai.ba^ds awar aPer- 
ding» viele ungemein bcdeittnme ()(ta1tttten niltbi^ngen, ohne «ber 
von iiiilTalleiiden Mingeln frei zu -1:11 l'nil unter »uli he iiiüj<en 
wir bei Bälden ta «tarke« Aullragen der AITecle, wenn auch ael» 
lener racfaaaa. Baal, waaa aiaa «iaaial in «o bohmii OMfie'WiH 



tnil <(>Mirr l.i-ichlipkeit, wie Roger, Liehlinc de» INibiikam« ge- 
«iiiiliii i~t, cJic ieil hlKläuliigcu I)e»l.«<hcii utiulc iliuin mii leicht- 
gliiuhi^Hlen sind, wiiiii ihni ii nur rc< In k<'i k iinjinriitl wird, teigl 
•ich grade bei «einen Auftreten immer und immer wieder^ 
dingt kann fiea audtl^iMr ria ao begabior libifdar' mit 
Krfiilee. und impddlVnd raflsste er*t sein Aunrflen gewcM-n «ein, 
»aie IT zugleich im Vollbc^itt »einer üchi'inen. nunmehr über durch 
da> mmkiri llofoische nnd aifcctirt Eleclvolle «eine« lieuingr« 
aar^ BotKbt^ MiUel. ; Seiaa Höhe bnaondara iai|^ froaae Schwadi^ 
aar iräfdackl. daNb' fa^tuHe WjBrfl, aoia KbiMll, aMM aaC. dapl 
Voeal B, bat naa aio anadea «oUea. 

Viel Amiebende« bot die aeitwei«» Wiederbelebung der Eaef- 
anthe. Ohitleirh \Vel>cr in dicMirn Werke am GrAwtea, Bdeletea 

I und Ticl»ten. m> Imt <la.i»-lbu dennoch im deul«chea Valariau<it; 

I nie di« fan« Stätte gewonaca, wie lie ««in FroiaobOla, Preuoja 

I Bad die dealaahaa Uadar, adb« wlo Obero«. GroeM Sebald liegt 
Ton vornherein aa der DicbleHa de» Buche«, welche« «ehr mau Ia 

, dar Handlung iat, odar «oleha doch nur aelten bcaittl, überhaup* 
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M'^Mbt^iiwtortk'ftr «M'tiiiiaMHvlwU^if^äft' ■»cht 



I merwijrni f Wi-fnirpu-iki rli-< Gin/ni, dt* S 
ftriiph« isl onktiir un l uriBcnnatod Khr V»ber M HS« CoJBpO- 
(itran I^Bf, wunlr ihm schon >un niaii'liriii Fr runde diu Schick»»! 
4tr 0|«r an «akk«m T«d« yroote w ii «r aoek rcdUMMc 



Symphonie voa B. Maytr 
trinlereiiinider auf. 



1MU§ mvahwl 



Krrn« > ofgi-lt-fcn win Ir, 'rlh«! ilutrd Antorit.'ilrii. wenn ich nicht 
irre, i. B. drirrh Fouijiic und Tici k in ilii -rr WaM liolArlit Mun 
bcgeiHlcrti- tiih. und nar awbr aia eine «o weu hr, rmpfäniflichr 
BaMv. wie Wttiw. «r «i i a«lD<ii rfc «•«ea^aa IMaM, tbr 

•nirrbrtele rillriti. fic H ooMilit, '<larcn Sc'MliIm.-r; unH Stnf- 
ta^c man >>rb dar. Mri'»le iM|pMti. "Via vcryasi dubci gani oben 

bcrctn« Mtagel, Abcr««h irtatiiiat; itM* 1a 4a» Uyrtfc gllek- 
Meto Dkhlaria aMik tnfa UMda 11«^ f awaeiia« arf. b«. 
kWM M «S, wto «ar WTMlfk- WWt Ma Thal hefM.' M* 

tfi r-tHii- zur iiain.i!i;;rn Zeit « i i'< iu,- h kr -ir Ki'rn(i;itini'n und 
Tclagrapfiri) yal'. «nndi'rn ei.l « hwrrfillligr l'o^ten, die auf /ittn 
Thail ataiiüclharirn Wagen, wftchenüich bödiMeoa dreimal, liem 
ifiBlia BadvIbiM Mr CawMaictttaii hiaraiciMai Gaalgn tkaiea 



la Dr. Altlabea, welchen wir viermal io eigene« oder Krem- 
MM, Iw ai f frir «Im* 4mkenden, »hiBigea 
dar aiH 



i({ niiirlilc. di r Oper jjleu Ii einem 



V( rli.'ini.'ni'« aiifKIOgeln 



und obgleich die*elbe hier do< b «trniiif^trns einen, dem 
den i^eltendea^ tmtei * d'eaiime erreichte, Weber hii< hM 
ia GraHhliaac* kl«f%ar Fraaatfa aaflnka, ja daicb 
lÜMlklM rfehIK« lillMani'mletit fMAe; aad AhA «arRaitaMa 

»ich in keiner Zeil leii liler »]< m der neiieilen « irdcr in i !u ii«ii 
Irtuaertache« >rh>velgcn und IämI der Ver(aa|{eaheii cnp•^t• W.v- 
iMl|Ba anl>eiirljU't, Ja keaat dt kmm. W<M kalte <lir-<- 
äii'|rä«er Sorfbll femMut, an wfa ar n|la aaak deaGalckr- 
(M atwa* tn bM»n, er üakn wiederkofk» AaKaM» v ' ' 



tu llef'Irr fli.iraklci -rhildrmii',; ?(irhl> ttiirdo mehr rtbemehen, 
al« gtiid« (lies ehirnuertbc Aufultebco. Brelho»en <elb«t »prnrb 
■ick iieniliili lieblo» daräher aiw uad wuMle Weker nur deri ll;iili 
aa S«kea, dt« Optr fleick «aiacm Fideli«, aai aia Driubea ui 
Imtn. Maaack eracfceial lU aar frfeich jeacai aaf dedi Rtper- 

Inir. \*enn ^^• h eme brrui-rlic "»iinjerin. wie d-e vlin'itrr mler 
Wagner nii« he^iiinlrtri Ncii.Miri^{. oft an» deiM'llen Neigung, wie 
alwa I8r Roim i n,i, i l.m nn» elc . deiüoltien bemMi-hligi. I»if 
i l walillfB Aaffukrnag dank dia Danaa Wafacr aad IMar, die 
iMira« Pdraw« nad Kraaaa Wrfedifl« aakr. ElaaakrflaAci ariia- 
Miyni w leilci hnh. nör'rij iiln'i iiiilii dauemd, M daW dkt Bar- 
iiaUdaf «ehr lebhaft aafgenomaieB wurde. 

Vaa Concerten rini:;e Worte Ober die Piani-len Al-ti ^r^. (iolde 
aad Papendiek, towic über eine Matinee vun Kniilie \l;< \er, in 
welcher dioelbe 2 ihrer yuarlelle durch die Herren Arnnlem elc. 
n Cakdr krackia. On antara dar aatgailkriaa Qa^taUa (B^ar) 
in Mbaa aiaa Mlara Aikail der Compaaiilia, m kaiiickt darek 

naltlrliche flie««i'nile "^i lin ili irl. f( in-nielodi»chc Behandlung, befun- 
den im AjJaf iu, welche« beuUutaKc «o »citcn (etingt, Leichtigkeit 
I ikrer ikkerzo'i. Uai zweite f^uarMt Iii ia grAawreai 
aad bekoadal aalackiedaaaa Partnfctilt. fckaa der 
ia Ikelaäkna aakakead, akaa daaa dar Uadraek 
der folgenden gegen dieten innickrilllt. Der n-hr ge« hnii!e Vio- 
linvirtuose Arafteia, der Berlin leidei \eil.i«>t ohne hier m 
eiaem Concerte eniaa Ifamia« aofgetrelen tn »ein, wAhrend er in 
iHaa all ilaal aananai irar den laJaar nti gUckUdH« Erfolfa 



Tiefe der AelkMang. iWrfcaapI VanMadalW aMir Mf 



ih Beelhiiven* leiltindel. Am vortherl- 



bakealea encbien an* «eia Vonraf Beethoren'aeber Saaale« mit 
ViaBvab kaeaadare Toillaba achalB^ ar Ckayiv tn widnOT^ ab fllM0 

1« laiBan Vartkeil, lanaa wit dahinireMeHl. Ckopla irt Ar du 
PabUkam nnr in maaehea Pieceo ingAnclieh t, B. in dein lart- 

Bielndix ht n V'iltnrne i» E«. Welche« .\I<lehrn mit nnj^emeiner 
Gracie in behaadela wa«Me. Dieae« rtotterae bArtea wir aelm 

rerc Male T«a aadara flaaMea, abaa ia gleichem tirade wie bei 
Alalebea nnc Venttadalaa to tan>capricleater Conpoiiiionea gt~ 
hmgen zu kAnnen. Auch von aeincr Genngtiegleitmig nod der 
dahw beitalgtaa, ia dca Tailia aA ca gnMaaa, Oitcratia« kAaala 



Die CeeckwiMer Papendiek irabea nnek ein freaaef Cnnreft 
im königlichen Schau<pielhnuiMale, dieinnal mit On heiler nnd 
•war dar Cafeün de« CaacertmeiMar Radcadorff, welche die be- 
RaaM dbea BnvartaB aarsBiliif 
BMn dca MeaaMliib Ikr graan Gaaaarta 
modifictri, weleke aa« die iraarigan Verkltoiiaa aMer walekca ifa 
kj|>ri:en unserer AfTentlicben Orte ibre Ktinleni: fri^irn, nnd diM 
wie an klaierae« tiawiebt wagaa Manfai an iVobea aa da* 

•a fWrbl, Mr okiga DanteNaag keaeodere AaerlMnaaag aa 

Der jnnre fapendick apielle mit OrcheMer da* MendeUneka'« 

D . ri 1. 1- 1 I mi eil und !nTi i< ili!{!e für leia Aller im Vej^gleich la 
friiheien L^itinngen bedeutend mehr. WiHUick brillant WBMia ar 



Llttt wiederiugeben. Seine Schwaalar gewaan die meiria Aaerw 
kennung durch ebenfalt« viel •orflllllferea Tortrag von Alvar*'- 
»rhen lliirreneoinpusitionen. Uut auf der llaife schwielige Klageo- 
telt liedarl groaiar Sickerbcil. Oarcb ?iichu wird da« Publikum bei 
Jaaga« Vlaalieni, waleka aia aakke keinwblel la wcrdaa wia- 
fcben, mehr gefcMclt, nN wenn Jene Mcherheit getragen wird 
durch BeM-heidenheit und aai>ptuchslniK; Zuriirltiialiiing. Frl. Coba 
sang In diesem Coacerla aicht ohne Hernn^enheil, dorh hat ikr 
Vortrag viel AaBMilUgea, aidii mtader »bre Stimm«, ««bald dieaelba 
niekl Ibrcirt wird Lefrklera Arlaa aefcetaaa Ikr nakr lamagta 
alt Lieder. tjiM Ii tilrllil «ie auch bei diesen eine stell geragakMa 
Sängeria, ileteu Vuiliag viel Studium und .Si hule «errnih. — 

Za d«a kelielMen PianlMea. boonders im ni«derarn Genre, fit- 
bort jedenlatlii Adolf Golde, welclier auch al« Componid in daaa> 
aelkaa gl6cklick aad gctckMat i«t. Deraelbe gab efcaaMI* all 



Insimmentes auf das INibtikan aiaai in Ailgmekw 

gen Eindruck xa aiacbea. 
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? ■. ■ , ■ ■ ' .-■ ' ■ ■ ' ' • • 

An Waimr ichraibl ma Ihtr füm CaacaH tm Kaff: Bta 

vielseitii und erfindlich gebildeter, reich liegdxer und ' 
fU«b«nder KAiwUer, Joachim Rtff, der s4.mi einer Reihe xm t 
Jahren hier lebt, and während die«er durrh Aufführunff 

Miaar Opw . JiUin%. Alfred", taiiMr Maäk m dwa TraMcapid 
aBandwrd tra WciaMi«, mliranr OnfarMraD, «im To Dmoi, 
vertchiedenar Werke für KainmernnHik i'lc <pin srlifipfcri-rhcH ! 
Ttlent «uf die ntnnichrachitc \\i'iia ruhmlicbdt bcwaliil hat, 
brachte am 30. April in einen Conccrl im ilonheiiler, abeniMb 
fUm» lleilM fr/OtMfcr CoapoMlioBca («amndicli Maaowript) aniM 
«gtaer Slncllm a« AiMinnir. Vor «Uo« hnr die (timm 
aSjuphonie" in 5 Sitzen zu nennen, ein jn^trumi n'ali'^ von 
(o oogewfihnlicben Dinien>i>ini-n und «o ktin>i«ullcm Bau, wie 
die neuere Kun»t nur wenige aubuweiibn hat. Die ibemalleciM 
BoarbeiUuig i«l bier voitrcfllicb. Ea lolm «Tiwuikdiilg oad aiio 
Uab", GodidN vom Caibel, Ar oise StagMlMM all Ordkeatar, 
geiaagen von Frl. Emilie Genast: ein wnbres FecnmAhrrtirn, üIht 
nur vorwiegemd elegiacher ülimniung. AI« Cuuccrt^liak gibt 
diese Scene zuj^leich vielfache GelcgcDbeil, die Stimmmittel der 
SiBgarb ta enilalteo aod ihr TalnM /Ar dea lyriadiea md dra- 
■Ha t t uM C aia n g In mthaOhalleMa* Ucbi tu aalgan — Don 
ScUui machte der 131 Pulm, fBr zwei Solostimmen, Chor und 
OrelMaler. Uen ersten und dritten Satt bilden iwei Chöre, die 
durch ein Sopran-Duett rerbunden werden. Gowalligc Ma.«eo~ 
wirkaagea, «chäoe Abruadaag ia d^ Fonaoa, brilkuMo Beiiaad- 
laaff d«i Orehoalan, äad die Veraitt auch dleeet Werkes 
gleich wir hier eine rein kirfhiiche und lelipftsr Snintniiug vcr- 
ini»ca, welche zu Guoiten einer mehr fcallichcn, i>ruiti(tseii Auf- 
faiaong luröcktritL — Die AuCTSbrung de» Ganten war eine 
UoflUch«. Uorr J. Raff warde anck aaeh jeden «aiaer Werke 
fgcalM- S^fiMla. 

Hamburg. Mit, Don Juan* begannen, unter l.aehner'« Direc- 
tion, die (iaitvorsicllunjtcn im .Sladtthealer am 15. April Don Juan 
aang Ur Kindennunn. Lrporcllu ilr, Schott, Comlhur Dr. Schmidt, 
Doona Anna Frl. Tietjena, Elvira Fran Maiiaüliaa, Zeilioe KrI 
Unkadi, Haaello Rr, Becker, Oktavto Hr. Wacklei. Ala aai Seklu«« 
des 1. Akli «Smmllirhc Künstler gerufen wurden, heniilzie der 
RegiiMeur RoaennchCm die Gelegenheil, eine .\polheosc dr» unsterb- 
lichen ToDdirhlei'ii /.u iniprntiairen ; iiiiin Mh die Düsie Mourt«, 
um die aicb daa gc*amnite Penonal acfaaarie, welche Donna Anna 
tml Sivira'nrit ctocm Loibeer bekrinilca. Am Sekkne wurden 
«Sinmtlichc Darsteller und der üntemchmer Hr. Sachse genifen, 
der auch an der Hand den llegi.'ueur« er«cbien. Am 18. d. fand 
die 3. Gastvorstellung „der Prophet^ statt, bcsetit durch Ilm Tichat- 
acheck (Johann von Lrydea), Mad. Behrend-Brand (Fidc«), Frl 
Tw^oM (Bef«kB), Br. XtademHaia (Obeilkal}, die Ilm. Kapa, Badter 
und Tnmascek (Wiederliufer). Das Hans war bis auf den letzten ; 
Platz gefällt und der Beifall ein eathiuiaatiacber. Die folgeitden 
Opern sind: Halevy'i Min, WafMKi Tiaiktaaar lad Doaiaaui's 
Laemia Borgia. 

London. Ala Beelkovea« Pidelio in voriger Woche aolgefilhri 
wwda^ ohao Aalk te rbw a keil «riaafan aa ka«aaa. (lanbia ma 
daa MlikiB Ml Mhr arit der AawMwhait n hokar 6Ma b»> 



schAftigt; eine VVicderliolung der Oper bewies, dau daa bie«:ga 
PuMikaai m aUgeninncn noch oidil iaa Slaade iat, dieaea Meitter-. 
werk tu wArdlgen, denn irfekt clae eiailga Nuanaer verawehla 

' ^^nlIn 7ii machen. Jenny !(ey wurde Hut gar nicht und von den 
I übrigen .UitH irkenden Niemand applaudin. Es ist wahmciiemlicb 
dass Kidclio ia dieser Snifua nicht wieder gegeben wird, vorgaatera 
aoUle er abcfanli aeia, aber aiaa gab dea JinX Ory" v. Aonial^ 
wefl die KWgia dleaaa Waaath aaifedrAckl. Feany Cerrilo taaal 
! Niicdur bewaadernogswQrdig ; wir sjilicn dip«e!lir « Hnn >or lO 
Jatirco, aber wir dürfen wohl sagen. >ie ist reizender als früher. 
Die Sacred Harmonie Society führte binnen kurzer Zeil .Vcadela- 
Mka'a l£baa vad Iltedel> lacael. >p f^X'Vf'i K''**'^,''!^: ,Wi>ii8 
aaC Dia Dnaiaa llavall» mrf Radwidgft aad Dalky, aewia dR^ 

Herren l.ockey, Sims Recvcj und Formcs sanpen ganz vorlreOllch; 
das ungeioeiu zahlreich ver*aiuinelte ruttlikuui burtc mit wahrer 
Andacht zu, liesa aicb jedoch durch dieselbe nicht abhalten reich« 
Ucbea BeiidL zu ipcadca. Ktcheie Woche w^4 deraelbea 
Goaallicbaft da* ReqoiaBi voa Motart md Headelaaeba'a Lebgeaeaf 
zur AulTühriing gcbi m tit - Die tiarnionir l'ninn unter Leitung voa 
Mobquc beschloss die Kcllic ilirer dicjährigen Cuucuili: oiil der 
Aufführung von Mondelssuhn's Musik zum Soniniernacbtslraum uad 
deaioa Waipargjanachl. Londons Maaik.freaade kAnnei^ nicht geiiiif 
Nnaik von MendclinkB aa kdrca bekeanm ! Ab ieaiiiMna Abead 
hörten wir das Violoncell-Conccrt von Moliqne von Herrn Plalti 
mit grosser Mei«ter«cba(t gespielt. Das fashioaabloste Publikum 
Londons ist jrttl unbedingt Iii den Concerlen der Masikalischen 
Uaioa an finden ood es geroicht den Nttgliedem deraelbea «w 
grOMlen Labe, da« am dort aar Jkkuliacba Hmiik bi Uaiilichar 
Weise vorgclmgcn hOrt - Das Programm df« letalen Coaearla 
bestand ans folgenden Kümmern; Quartett in B (Nr. 78} von Hajrda, 
Trio in Dilur \un lieclliuvcn und Quintett in GinuU von Mozart, 
welche die Herren Knut, Cooper, tielrie, fiatti und Phaer meiHero 
baftiflcllOB. 

■*■ ■ ' 

(G4lhe und BeclhovcnJ Im Sommer de.s Jahrei ibill traf (iäthe 
nut Beolbevea ia Toplitt inaaainiea aad achrieb über denacUiaa an 
Zeher: Seh Takai hat arieh bi Inlaaa«! gaaeM; aHa« «r i* 
leider eine ganz ungebindigto FenAnliekkail, die zwar nicht gar 
Unrecht hat wenn sie die Well delettabel Bndet, aber sie freiliek 
dadurch weder filr sirb iioib für andere gt-nu-Ti ü Iut inucbt. 
Sebr za caucbaldigen iat er hingegen und «ehr zu bcdanem, da 
ihn ada €ab8r varlM, in «iaIUdkt daa a w i lk ai r a r hea TheU 
•eines Wescni weniger als den geaelligtfn eehadel. Ir dar obae- 
hin iakoaiacber Katar il^ wird «• aaa doppott dntch diaaaa 
Haagd. 



(Dia Siagaria Grbrdli.) Sie bat vor elaiger Zeil durch ihre 
PTtieM TOB Pari» boMwdAt von fleh reden geautcbt, aber daich 

; Ihr Wiedornuflretcn alle Gegner zum Schweigen gcbraehl. Ilt lia 
eine so grosse KönslIerinnV Ein Unparteiischer sagt: aie iit kebiO 
grosse Kilnstlerin, f»<! hkm hi.» ich sagen, sie i«t überhaupt keine 
KOaeUaria. Sie bat keine drauatiicbe Leidenachaft, aad sie webt 
lieb Ober ihre Aa%ab« ia dea vetadtfadeaea Rollaa «lekl caaag 
Rechenschaft an gaben. 

FMt acbatal aa mM^ al> ob ihr der BeilaU, uad nicbt die Mnait 
das bbdim ZM adai^ »1 bdftlli|i AalMtet hhc Üb? 
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lall hl mt befrtedigt und gfaabt fcnlf zu ««in. Ei feM Hir der 
Iktoidensrhe Fleut, jener bcfeiiierBde Funke, der den Krtniller 

Fn(/.iiii<lrii niiKi, »<ill rr wnklirh em—c SiliopFung srliiifTea und 

<pU der ZuMfor wirilich Fwtei r«a)|«a. Die CrtiveUi AiwriMaiH 

aber M iimd äber diese rebemieliong binnus, weadel Mm iidt 

an die (Imniiitm lie Kiin^llcrin, •» rillt iii» der M^iiigrl *» Harmonie 
zwi»rlirn (ieMiic. Merliodr und der dnrifftfelllpn Rolle aiiT, und 
mNm tkrar UaMalt fehlt jem» litoMMlit, jwiw fi«««ftoUicit, oknr 

Dire »iIiTinen Ziiü'e UtÜ^ itHßT, «nd nur die fciirigra ABfM, die 
hin 1111(1 turr rrnne«. wt* ein Tiger im Kii%e, verlüilien dMi 
(>(<>ioht i'twaM mehr l.vben. Ihr GcMin^ i«l Brntour und Sopki» 
Ce0^[*Mt iMt i<'«rUKiiit« und 3iim\ genug gcwöliulieie limi«utCi<:ke 
A Wflw»^ wär wiHkt W ia wenige« flliekUctiMi I^ÄMHM er- 
yiifllld. tnid Burh da will r* brdüukcn, du«« die^e WirVung eine 
(dm/llimlB «ei. r.« ist di< hl jene« innrrlo he ^Ir&inen hr^vi^trrndrn 
Keuer«, da« die Kiinotlerin bezeicbnel. Die [tilur hat viel für dieie 
SAagarin (MkM, and m.mI Sckad«! dsM ai« mlhtt m waatf (dr 
«M ihul. ■ Di* CftT<«l aCMto sirai Mre W jbr 8dM<lw-|))*v- 



rienl in die Siliitle |;ehcn, dnnn kvnnlco ilirc draniHliKlicn t.eii- 
lun^en ihren iclii'tann .Niilurgiibeo «ngen)e«»im werden. Wird »io 
e« aber begreifen, dass der Btamenref^rn cin ger ■ i ' . -lischen 
Itama aodi iitoe lUaiMrtw«« Hi itm tumf^ 4«r butft mi. 



aebraee moMkaliKlia Skiasca ealküiaa, wdchea die Koiic tot- 
feadea loknlie« beigcAgt iat: E« iM wohl vie]«D SmehkwidigM 
lingk bewunji, iUm die Melodiea, welche Aafcer der Parieieane 
MavIfMi aU «of «blicbat EigMpnMliiki aaicrtegt hii, 4ar Jle- 

Solduten in d<-n Hmimrt?" oiekC elw< 
•oadem feradexu ideat»rh mit ihr iA. 



tnm Tocaeck-Horreaburg ui« 6e«'lta fit in Wie« «in »ebr be- 



Im Triert wnrde eiiie Syaipboaie ia drai AMMÜMgaa «Dar 
IMwaff dca Geitiartkuais oder die Aalcrrtehunf* voa F. C. Lickl 
tm TaüM Graiido aa%elUui. Da* üaaia baM«hi aa» 16 kteMUeh 



Mrvr-'irrr irtirdc da« CoBiinai4MF4b«ris fcftOiiaat nm 

Sacbfcn-Coburg-Golha vertieheo. 

HfÜhoiaab« ClaiM« fab la ihrer Vatertudt Praf swei aehr b«- 



lleinrich Proch in Wien erhielt vnm Kfinir vnn Ilr>nnawe Ab 
groue goldene Medsilk- für ktuute wid Wissen« hiften. 

Dar Vlal i w y iclar Eller, welrhar jeut eÖM Baka dunk di« 
■Ulkha Pnahntdi Mcbt, empftnf vom KOnig ya« Porlufal eia« 
reich Bit DiaanatM gwcflB VaMaekaalil» all AaaAwiBi^r flr 



li mU aiMr 



FrÄulc In Tieigeni vom Horoparaiheater in Wien in ia Leipiif 
alt Valenliae und Martha aab 



HO (ab ia Wie« berciU vier Coaeane «wd baUe im 
kMlaa «aaa alNfeiBaaBM ^ «r !• 



In Mflnehea gailirt M. HüIb CmM, 

riaer PrioHdaana. 

Sebaihor hat nm UMg tob 



dar Va. 



iaabea 



riaf 

Dia Oitibifer de« KraU'ichaa GtabMaMaMai« ia BerUa 

MImI^ IßMi Ab Opar vobi lapoitaift 

Eim .Zdglinf det CoManraMffMBi OB Mailaad, Xäyto 

Opor cgoifoaiit, dia auf einem dorti>en ktcinm Thaalar ^ 

SehdkrB 4eraeft«a AnMali aufgenkn 

In Neapel hnd Verdi » Oper ,U Troriata" bei ihrer enlea 



falle«, bat »ich al>rr nun die Hiin»! drj Pablikaau in M 
Grade erworben, das» bei jeder VorMaUaaf daa Haw yaMIt iai. 

Dar Direklor der italieoi»diea Oper in Pari» wU eine iulieof- 
dCfe» Md bIbb iMchi OpcrageaaUachaA e^agiran, welche wM^ 
mni im 



«MiBBMM 

Varia Wicvk hat «ine Aeiaa angetietea 
Triett, Veiirdig, Muilaad, Genf uad Paria. 



■ CM 
hof NBA WiOB, 



Wi*4ar habaa wir aia neu crfbndene«, in die OrfH- und 
B i fBafla F bbIMb (aUtoBdaa laurwneal, welche» A. Körbiger 
iB «laM oitodaB. Uta hohaaMBl H Ubach, all ScborblM 

conibinin - ül.cr d..< 1. mabr bIot ivaais«r awacUoi^ wto tut 

alle Brüder »einer Art. 

Dia Sdageria Lagrange rrisi von Pari« nach Ifow-Yorb, 
EngHeaiMt M# 10 . 
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Urne ^^tifltiiilicn. 

« ' Im Vcrliige vo« 

in' Leipzig. 

■nilr. S(r. 

Aätr, V., Op. 7. L» C»pricjea*e. Inproinpta pow le Pi«ao — 15 

— Op. 8. Danae hoofroi«e poar le Piano .... — 15 
*iW'**'"<» Bmcr Cnmu im UaTianfid lib BmrackMO«. 

— Reue Methode des Clavieripieli f. die HbattoAltiai t flt 

ÜMfän, J., Sonaten für das Fianoforlc. Neue Atltglbe, In 
kobeiB Form«. >>. ■:<.>. A dur, >r. 28. H moll, 
Ik. Sfi C 4att »t. aat Ii iu, Hr. il W Ata. , k — 16 
llr97KiOT.Sr.aiDte,Ilr.»Adw,llr.34Bteii - M 

— Trio« (Br PiaBoforte, VioliM nd TioloDC«!!. ReM 
PartitK-AiMfrabe. Kr. 10. E aoll, Nr. 12 Ea dar 

Rr. 1.3 B aur k 1 — 

— Symphonien lAt OrcbeMer in Partitnr. Neue Anagab« 

iht 4k B 4if *•••••> Itt 

SympboniM Mr Orebnater in Stimmen. Rr. t. Q.Av 3 — 
UtlUr, W., Op- 4. Walter qiiaiü Maznrlia (ür da« Pianoforle — 10 



)■ — Op. 5. Taranleilf für da-« Pinnufurtr 15 

lOfi^tttAr ^ Cmmw tA ^ugams, daaa um* le« to«a roiu«wa 

. «I pMir I« Pim. FMia B » . . . « -9 — 

H U pww T b fflir du Pianoforte Aber TbeaM bolMlir Opan. 

Rr. 117. Verdi, Nabac»dono««r — HO 

IIS- Ernaiii — 20 

Ptuck, Ä. M. dt, ReminiiccBces de Lacrezia Borgia. Kait- 

«Me fvm b IImm — 15 

MdMAt, Op. H. JM ftnuütnm «i Itaoibrto 

* 15 Hr. • ' 1 15 

' — Op. 46 Oiivtriurr zu HolTinaDn'i Kindermtrrhen 

tom ,Ritulinaclier und MauMliOnif* Ar daa Fiuo- 

feMi *u 4 Hindea : . , » 

MaÜiMi, A^Of. t9. OmUm SowiM yMr Ftao «1 

molm. A hoH !kS9 

MWart, Fr., S}-inphonie C 4m tkt IWli ftaMfclM «T. 

TOB C Uind<|r*rtl> . . . ' . 3> Ift 



Im Vpriajr von 
JBT. HcMoss in CSim 

erscheinen: 

Gnfß., PoDn «Mgiate rar iIm mom da' 

Tannhäuser pour Piano Sgf* 

Xumciever R.^ 6 Lit^dcr für eiae äiugbtimine 

oiit Pitnefoffto . . . . . . . . ' , 20 

WiBtr ¥,t Mfigan'e u. leichte Phnnlnsir fibor 

dM Lied: ,0 sieh' mich so lächelnd 

■n* von 6. NiooM, flr Pianoforte . « 12</i 
PdMQfclirtc W. 3^ Im BtMmimm, Polka pow 

Piano ,,'«,.••■.*.■* « 6, 



bi. T eHa f B vcw 

' W. G. IMB mUBSTBR in Sollartei 

Iii DSU evadiifoeii uid dmdi Hsmi Ck V* Jif f 
in täelpwMg z« büiieben: 

Jokern, J. A. ttm, Organist in Elberfeld, Fu^en 
aus dem WoliKcuiperirtett dvvier von Jo- 
hann Sebastian Bach, in prafTMiiver Ord» 
Buitg^ filr die Orgel eingericMet and mit 
' Angabe des FingeiMtses und der Pedal« 
applicatnr. m-hst Anweisung über den Ge- 
braucii (it-r Utgister, versehen. 2. Heß. . 20 

FUgelf Cvstat, Oigraial Ja NeuwicMlf. Spdv Or- 

gelstückü 13% 

satter, A. e.f Organist in Magdeburg, Sonate 

Nr. 3 flir die Orgel >.- ; ; 37 

Wästenbom Ernst, K. rapellineisler in Cöln, Der 



Im. Verlage ¥€0 
n. Sehloss In CMm 
cnchkat 



Oäd&y NUk W. Novelletea llr ffaw, Violine und Tic 

lonccllp, op. 29 TUT. 2 • * • 

Koch £. Wie schön bist dn! Lied imt 



PiHMCariB llr «»pm «d 


•r T 




* ■ 


» 




7'/. 


flr AU od« Biriton . 


♦ 


« 


• 


» 




VA 


Mkhalek W. G MnznrlBI flr Ptano 


op. 


5 


r» 






Pulka-Mazurka „ 




op. 


7 


>» 




10 


2 Romaneei » 


>» 


op. 


9 


H 




IS 


Mverie » 


» 


op. 


10 


M 




to 


Mazurka , 


« 


op. 


u 


M 




10 


2 Melodie« ^ 




op. 


12 


1> 




7'/. 



Abschied. Für die Violine allein . . . 13*/« 

— Op. 5. BrnpfiDdugen m GndM Widnids. 

Elegie Tür Viuline oiit Bg). des Pianoforte. 17 - 

— £ine iNacht auf der See. Sturmgalopp fär 
PinodMTte 13 

— Die Scliii.sÜLlilicc. Piilk.i-Mtaurka für Pfte. gy» 

— FMnde uod FrobttBB iu Gebirge, (äalopp . 

Ar PiaMlbrto ........ i . «Vt 

— Die Spröde. Polka für TiHnoforle ... 7 

— Die Anspruchslose. Polka für Pianoforte . 7 

— Cölner Damen-^oHu-Httdridl flr ff. . . 7" 

— Marsch über das Lied: Blau AügeleiaLft 7. 
r~ Marsch: Gross an RoUerdtni f&r Pt . l 8Vt 



TaiMtiMtdlahav lmii«dMr ud Virficwt M. floiMM te (Wi. Pfaek vwi W. Cuera ta Cdla. 
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für Kunstfreunde und Künetler. 



Uro. 19. 


cm, ta 11. H 


[ai 185S. 


VI. Jahrg. 




•Hwf «raolMial jmi« WodM «Im Kummer. — 


Der AboaMMsu^ra* fr* Jihr WW 


lgl4IMr. 




Dwflk «• imttßm 4 TU*. 10 Sgr. 


EiM aiaMiM TCuaimer 4 S(r. 






» VMllMi S Sfr. - Idtlli «i4 Kk«M «wda 


• Wtar 4«r Adrcm 4m Veri«f«nM. 


DhtMt in C6U crbelc». 



Von 



1. 

illgemeioe Betracktungen. 
fiei dem aufiuerk««ineo Anliöreo eiavs Musikstückes 
lim dm mit ■■likiltitAeni Slm bcgabtan Hdrar die 

Verscliiedenheit dir lln ils mit, theils nach ein- 
Jütngeaden Töne nicht leicht entgvhen. Auch 
wird er, so fanfr* fhn das TomraUMe itil aeiMii ein* 
zcinen Theilcn fasslich erscheint, so l<intre ihm dii> darin 
esthaltenen theil« vor-, Ibeil« luröcktreteadai Tongestal- 
km, iinire*cliM der immiehfiMheB Venehiedenheit der 
Bewi^uung und Gruppiruny, ß-Ieichsiuii pluniiiässic' ([v- 
ordnet ealgegeatreten, der musikatischen £ncbeinuog 
ttimo TheltaaluM inweiiden, wohl gar voa derseHwn 
unwiderstehlich nngezogcn und erj^^riffen werden. Und 
wenn er su Denen gehört, die nicht «llein nach MU«i- 
Inlischero Genuxa, sondern nneh necb tnnstw u n eiMch nit- 
licher Erkenntnis« stn brn und daher von dem Bed&rf- 
niss ^rlrioben werden. Das, was sich ihrer sinnlichen 
Wahrnehmting darbietet, anch bpi,Tlinich zn erfiwwen, so 
frtrd er, in Folge des ihn anziehenden oder erereifen- 
den miisiknlisrhen Hindrucks imd siiuiti;i-ii ynrhftciik«'ns 
Über diu Ursachen de^ciben, ohne /.wcifel sehr bald 
n der Ahnmir ge to n^yen, dass auf ihnliehe Weise, wie 

in den bildenden Künsten durch das Aiitre. in fli-r Mu- 
sik durch das Uhr das Schöne sinnlich wahrcunuhiiien. 
Im GeaAllM M «rflMwn, mit HUIb beMmderer Knwt- 

mlttcl ntichxuhilden, und. bei hinreichender nfllüriif-her 
Begabung, von dein tiürcr Irci zu gestalten, suiuit aus 
lieb sellMt n «ohelfai eei. Dnalt int dem nach der 
Gedanke unmittelbar verknüpft, daae dM Fwlidie, Wnhl- 
Iboende, Anziehende, als schön BnpfkmdaM in dem 



Schöne übeibanpt (und al») anch in den andern Künsten 
z. fi. ia der linlerei and Plastikj, aar nach aligeaietaea 



und höhere« Cenalxcn eotstanden godadi^ ad fiirl ani 
fort entvriokalt werden Inan. 

▼on den mtchl^ren Bindniok der Tdne erfasst, tmd 

durchdrungen wird ohne Zweifel jeder, für Musik 
überhaupt empfingliche und mit hellem strebendem Geiste 
begabte -llenach, wifarend er seiner Neigung folgt, du 
ihm durch die Tonkunst Gebotene niit Liebe hinzuneh- 
men, noch das Bcdürfoiss itlhlen, dip Hlleremeint ii Ton* 
geselle w© möglich entweder seihet zu erforschen, 
oder doch wenitfstens die bewährten Kesullate der von 
Anderen im Tonjfebiete ansresfelitin Forschungen, die 
von den ausgezeichnetsten mu.sikuiischen Geistern aller 
2^iten aaf|;estclltcn Normen kennen zu lernen, nach 
welchen allein das Schöne faüslich und wohlthneiid in 
Tönen (iur»;estelU und die Erzeugnisse der l'unkunst 
wahrhaA gewürdigt werden können. Dom ebne die 

Kennlniss der Hllifemeinett und wifhlic?;ten Toncesetze» 
die nur uiübsam und allinäbtig erfurscbt werden kunntonf 
ist lür den nach wahrer BBdaiif and Brbsmiaias alr». 
benden Hfinr die ma si k alia Bhe JuMmmg eiM ohtoUf» 
koauoene. 

Bei aller wtssensdbaftKchen und lelbetfeehen Bildung 

ist der Hörer, ohne die Kennlniss der Tunfcsclze, nicht 
im Stande, das als wahr und schön EutpfumlL-iio »uch 
als solches, und zwar nach allen BeziehnngcMi, in <len 
verschiedenen Fermen des Tonsntzes zu erkennen : noch 
weniger vermag er, den fühlbaren Zusanitnenhanir aller 
Theile des Tongebildes sieh selbst und Anderen befrie- 
diirend SU erklnrv'n. kennt er auch die Geeetze des 
Schönen, so ist ihm doch deren ATtnendtrnir auf die 
verschiedenen Toi^atzfumien unbekannt; er vermag nicht 
diese Gesetze aus den bereits ven de« Goai|NMila(ea 

anfgesleillen Formen irnlndlirh nitthzn weisen, nnrh 
weniger sie salbst vollkumuieu bewus«! und sicher auf 
Ttan ansoweadia nd iondl de« ScbOae dnreb Ttae 

tu versinnlichen. Dazn fohlt ihm ruuitrhst der für die 
tiefisre und umfassendere Betnicbtuag des huiwlwerkes 
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'•Hein «Icliere AnbdtoiMiifct swiMlMii 4tr TmAmhI aod 

andprcn Kütiüfcn, in welch rn d:is Schöne auf ähnliche 
Weise erzcugl wird, und somit auch zwischen der Tvn- 
kmMt iiii<l der AiUMBwdt AbcrbMupt. 

Bei dem Bcffiane dei Unlmiehinens, cur Kcnnlnlss 
dpr Tonircselze in ifelanffcn, liefet nun (ur den slreb- 
sanipn Hürer wohl nichte niher, als der Gedanke, ci;fne 
Forsoliungon in dieser Beziehung an dem Tongebilil<\ 
das ihn dazu anregt, anzustellen. Er wird zu dem 
Ende auf die nämliche Weise verfahren, anf welche man 
mdsra wiMenschafIliche Erkenntniss ffewonnen hat, und 
deiufremSss etwa dutiiit hc^'innen, die einzelnen Eindrücke, 
welche er durch das an ihm vorüber ziehende Tonj^e- 
tMB CtUII^ M ädi ID Vr9ik%fyro möfrlidi mit denen, 
.mlcbe CS auf Andere ausübt, zu vcrfrleirhen und be> 
tirdkt sein, die Ergebnisse aller dieser W ahrnehtnungtili 
Mwell dtec gtgdMm htm, vor seiBcm Geiste zu ord- 
nen und zur Grondkige wiw w icl M il U tc h e r B e Htc h laiHrwi 
Bu machen. 

Dleie dfirfloB woU nnrielNt nf iIlM Dos irerichtet 

sein, was sieh in dem Tonprodukt nicht als Isolirles 
zeigt, dagegen Alles aii&schliessen, wu miudestcns 
fdioiobor tuaaer oller, odor doeli oueser eioor nikeren 
Bezieliunir zu Anderem steht, weil dns wirklich Isobrto 
WO und wie e$ sich auch immer zeigen mag, im Grunde 
liefaniirtllch ^ nicM erldirt vrerden kona. 

So auch würde z. B. ein einziger Tun nur allgemein 
hin etwas mit dem Gehönioo Wahroekmbaxea, im Uebri- 
gen aber gar nicirt zu BeatieiHnendea ada , 'wenn es 
nicht anob Tönendes ausser ihm gube. Erst durch die 
Verirleichung des einen Tones mit den anderen Tönen 
kann das Verbäitniss dieses einen, xaerst w»lir>;enoiii- 
iMaen imd näher zu bestimmenden Tones zu allen übri- 
gen, ausser ihm noch wahrzunehmenden oder zu er- 
zeugenden Tonen erkannt werden, und ebenso lässt 
sich nur durch den \'ergleicb des Töncntlen mit dem, 
dem Tonemieii Analügen, deui ScIirtlicndtMi — ids dem 
hörbaren >ichl-T6nenden C"" eugcrn Wurlsinuej — 
M einen deutlichen Bein'ifie von den Wesen des To- 
nes im Allgemeinen gelangen. Dass man zum Zwecke 
miuikalischer Erkcanlniss sein Denken nur so weit aul 
daa NiebWrtaendo enrifcekon werde« ala ea-miC dorn 
Tüiiendcn iti slnfTlieher oder formeller Beziehung ver- 
wandte Eigcuscbattcn zeigte ist wohl ohne Weiteres 
ainlenehteMl. Uebrigea wird der Gogenalaad ^iler 
näher erörtert werden. 

Zum Tongebilde anräckkehrend, findet der forsckeade 
Hörer, dass gerado die TongoaUdten, weleke an kin- 
fgalan erscheinen, und bei ihrer >Vit ilcrkt lir verschie- 
dene Gegensilze zu andern kildao, folglich nicht iaolirt 
aicken, als diejenigen au 



Uebrign im ToBwerfee vemraadieii; «od eben daahalb, 

weil sie allem Anderen, was durch sie ventr-Mcht und 
nach ihnen erzeugt ist, zum Anhalts- und Vergleicimogs-' 
IHinkto dienen, wird er sie amiehal zan Gegonalande 
der Belraclittme F uhlen. M'ie nahe oder fern übrigens 
auch das früher oder später Nacherzeugte dem ürsachF« 
liehen aa liefen aeheint, doeh wird aicb der Hdrer ver» 
liiilnsül sehen, auch hier einen Zusommenhang aller Theile 
des Tongebildes anzunehmen. Denn im andern l<'aUe 
werden die einadnen Geatalten dieaea Gebfldea wirk« 
lieh isolirl, und dnher bedeulungslo.s und unbegreiflich 
, erscheinen, mithin keinen musikalischen Sinn geben. 
' Der verndaftiirea Amialiaie eines aolelien'ZaaainaMK^ 
hanges aller Theile gemäss strebt der wissbegierige 
Uörer darmiak, diesen Zusammenhang und somit die 
Terwaadlscbaft aller Tonslltt in dem zur Betrachtung 
anrufenden Tongebibla jm «f«rladatt. 

II. 

Besondere Eigeaschaften eines Tongebildes. 
So gewiss nun wohl im Allgemeinen anzunehmen 
sein dürllc, dass der Hörer bei dem erstmaligen AahA- 
ren eines Musikstückes sich leiliirlicli dem (Jesinnmt- 
Eindruck hingibt, ohne auf Einzeinheilen vorzugsweise 
zu acblen, wenn dieae nickt aoffaBend hervortreten, — 
ebenso wenig dürfte es im Voraus allgemein hin z« 
bestimmen sein , von weldwm der als verwandt 
angenommenen Tonaitäa aas die Bemeklmfea 
lies iTiusikalisch unkundigen Hörers anheben, wekhe 
Gedanken des Tonwerkes seine Aufmerksamkeit am 
moialen feaaehi, odor Üm vor AUem lam Rafliidoakai 

BufTorilern werrlen. 

Denn alles dies hat nicht allein in der Bescbaffenbeit 
dea naaikallBehen Okjeets, in der CompoaÜion aeikal, 
sondern zum grossen Theil auch in din individuell ver- 
scljiedenea musikalischen Anlagen uud natürlichen Nei- 
gvngea dos Einen and Andorn der HArer seinen Grand. 

Vorzugsweise .mreiieiid wirkt uuf den Einen oder 
Andern z. B. derjenige Tunsatz, welcher Icicbl siogbar 
tat, eine leicht Iksalidfe Tonfolge (Melodie) bat» die aioh 
aus der gesummten übrigen Tunniasse, gh!ich.<üiin wie 
eine Gestalt, erhebt, deren Charakter sieb wohl dordt 
die AnmaA 'oad LioUlchkeit der TonveitnHlnnf, oder 
durch die grössere Schnelligkeit und Leichtigkt It iler 
Bewegung, oder durch die Entschiedenheit des Charak- 
ters and KrMUgkeit dos Auftretens und dergfeichea von 

allen Uebrigen merklieh unterscheidet, uuch wohl kurz 
in Sick abgerundet erscheint, molirere Haie wiederkehrt» 
and sieh schon deshalb leiditor, ala ander«, melur «r« 
weiterle Ton.sälze dem Gedichtnbs eingeprägt; odOT 
einzeloe von diesen, in sich aJtgenindeten Silzen her* 
Folgeiungea, welche in den achönalanl 
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Ccontrapunklisrhc, imitul(irisrhe Sitzcl; oder manche j 
dem Ohr wohlthuende, oder das Gciiiüth mehr innerlich | 
and heftig crgreirend« Zatanmenktinge fAkkorde) and 
deren elaMiiiiiissiif Schöne, wühlgefulli((e Vcrbin«Iiin>,' I 
CUannonieJi oder die, bei aller Yerschiedeaheit der xum 1 
TImII gleidiseiiiif mileinander Ufaifpenden, anmTkea sa 1 
verschiedener Zeil und in verschiedenen Bewejfun^^s- 
graden nacheinander folgenden Töne, sowohl in Har- 
monie, als In Kelodto kemckende, das Ton^ebildc 
innerlich durrhdrinjjeada Wld belebende, dem Pulssclila);* 
ähnlich (rere^eltc Bcwe(fiin|f, welche nach (gleichen Zeil- , 
abschniUen (Takten), a\so periodisch wiederkehrend cr- 
folfTl. und an weiche das Enlslehea oder die weitere 
Eotfallunif (It r einen, wie auch das Vergehen oiler rltis 
gintliche Verschwin'leii der nnderen Tun^reslaK tjebuii- 1 
den ist, deren absulute» Zeitnums^ fTcni|io) aus dem 
Charnkl>-r iler IIiHi;itrn.'iir des Tonsji'bildes — und na- | 
idciiIIk Ii au:> der derselben nngeuie&icnen, dem Geiste 
der Composition entsprccbcndea Bewflfang «— hervor- 
geht : oder die Ebcniiuissiirkeit ( Symmetrie) der Bewefifung 
grosserer, für sich ab)(escliluMieuer Tungruppen, in wel- 
ckan die ZeHdaaer der BnlMluag der Iheile mit- Ibeirs 
nacheinander, sich fpiippirenden Gestalten insnueil jje- 
nan beslimml erscheint, als der gleichmässigo Fortgang 
der Bewegunir Ma in einen in der Melodie oder Har- 

ni'inic liorb iren Gedankenabsclmitt. in den meisten Fällen 
einer grossen Anzahl von Tactcn (.RhylbmusJ enisprichl; 
oder die Veraekiedenkeit der Bewegungen, weleke den 
besoiidt n n ('(i-inikl< r einer jeden der das Tonf^efüge 
bildenden Gestalten C>iot<!nliguren, insofern sie sichtbar, 
Toogealallen, tnaofera sie bürbar ^d) mit sich Abrt 

Was ea von allem dem nun aacb inner aein nSge^ 

das dir- Aufiiii^rksiimkeil des Hörers zunächst oder am 
oieislen fesselt, so wird derselbe bei forigeselxtem Nach- 
denken, die hier genamilen fbnnellen Bfgensekafken der 
Musik als die Susherlich^ten, und zwar als solche er- 
kennen, welche das der BeCrachtung ualerworfene Ton- 
gebltde anm Tkeil mit den Erxeoi^nissen anderer Künste, 
zum Theil aber auch mit den Erzeugnissen der ori(a- 
oi«chen üniur geraein hat So mit den Erzeugnissen 
anderer Künale t. B. die Fomachflnbeil, nit denen der 
organischen Natur i. B. die Entwickelung der sich be- 
wagandea Gestallaii and das Anfmnaaderwirken der- 
Mlben Back den GeaelHii dar AHiekang fiberhaupt 
and die Verbinduni; und TlmilHBV der Tdoe (oder Nk 
Benden Krifle) insbesondere. 

Wie dem Hörer die Bewegung überhaupt als ein 
Zeichen dea La k aa a gilt, aad er dieselbe als Ursaebe 

iusserer Hindräcke ansieht, deren I.ehhalligkeit zu- oder 
abnimmt, je nachdem der Grad der tiebneiligketl der , 



Bewegnnif WMkal oder iiak virtaflsderl, ftö'oMnWt-'dl^ 

auch die vpr-^rhiedenen (irade rfrr Tnnhewegönjf und 
Klangstärke als nächsUi^ende Ursache des mehr oder 
weni^fcr lebbaflen and ir g endwie sonst noch -> freadig 
oder traurig — < rn ircnden Eindrucks, den Musik auf 
ihn aosüR Die Anregung selbst wird als eine mehr 
inneriioke oder iaaserliebe enpflmden werden, je'nacb-^ 
dem die Tonbcweg^ung mehr oder weniger durch die 
Gcslaitang von Melodien moUvirt erscheint« oder dock 
von dea maaihaliacli Uhkandigen ab eine so Aotivirte, 
wirklick Hdodie erzeugende (das ist eine solche, weiche 
stufenweiae in SecundeninlervaUen foriscfareitet) geahnet 
wird. 

Eine BOlche metodieerseogonde Bewegnng wird um 

itiinn >iiii rriiM>-trn Hn/.tixiehcn \ eriiiö^MTK wvnn sie, iOm 
sofern sie nur einer JUelodie angehört, nicht nur eine 
nach der Riektnng im sogenannten Tonraaaie (nimlick 
nach Höhe und Tiefe) verschu ilene, sondern auch, in 
üiosicht auf zwei glcichaeilig sich gestaltende Helodien, 
eine abwecbielnd eonvargirende und diverigirende ße- 
wegunir ist, und ihre Anziehunffskrafl wird dann um 
so stärker wirken, wenn sie auch als eine der Zeit nach 
ungleiche (tbeila achnellere, theils langsamere} wahr- 
genommen wird, weil ohne dies nur allseitige Verbin- 
dung im Gegensatz an allseitiger Trennung wabrzii- 
nehnien sein würde. 

Als innem Grund Ar jede Art von Ifclodic eneo- 

i;cnder Bewegung — im Gegensatz zu einer nicht Me- 
lodie erzeugenden Cspringcndenj. weiche z. B. durch 
MTiederbolung eines und desselben Tones oder darek 
Aiifrinaiiderfi»lj.'e solcher Töne ent.slehl, die einen Ak- 
kord bilden und demnach in der Tonleiter nidit stufen- 
weiae aufeinender folgen — ; als inneren Grond filr jede 
.\rt >on Melodie erzctii;iMii!(r lirwi-uMin;,', s;i)/o ich, 
liönnen wir, analog mit andern Erschemungeu aus der 
sicblbaren Well, eine Fibigkeil und Kraft der Töne, an- 
nehtnen, sich mit einigen zu verbinden, hingegen von 
andern zu trennen. L'nd aus der verschiedenen Stärke 
oder Sekwiche der Verbtnduntf geht auch — so tu sa- 
gen — die sihwierinere oder leichtere Zersliirbarkeit 
der Töne her>or, und sogar die seitliche Verschieden- 
keit der Tonbewegung ist im Grande davon abbungig, 
was dann erst recht snr Idaren Anschauung gebracht 
werden kann, wenn wir in der Folge Toaverbindongoa 
aufiMdhn werdea. 

Die Binfibrong und Dnlerbaitung der sogenannten 
springenden, das ist nicht durch den Kurlgang der Me- 
lodie begründeten, oder denseibea darsleUenden Bewe- 
«aof wtard niebt dorob die entfemtero Beaiebung der 
aufeinander folgenden Töne selbst — nicht dun-h dns 
Streben sich za trennen — sondern durch die Gesetze 
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«l^l^thnius i^t'I) iti'ii und sogar aus üsthetischea Rfidt- 
fil^flleB. Bothweiidig gefordeFl. Denn dio IntervBile, wet- 
1^ der springenden Bewegung durchlaufen und die 
M, lAgrenzenden Töne, welche gehört werden, sind 
•ogenannle harmonische, nämlich solche ßeslandlhcilc, 
welche V — wie später gezeigt werden wird — eine 
nifaere Beziehung, als die sogenannten uielodi«chen 
Intervalle Ceigenllich die diese Inlervalie begrenzenden 
'^'une) zu einander haben und eben darum im ZuMni- 
nenklitng leichler ra.s.slicb, als in der Klangfolge sioii. 
Wir kiiiiii -II IIIIN hIilt kein allseitig ausjfefQhrtes und 
insbesondere keiu iichuii foruiirtcj» Tougebiide denken, 
in ««fehen die hier erwihnien Bewegnngwiten der 
Töne nicht in schönMer Abwechseiiiiig «regen-ii ili;; iim- 
tivirt anzusehen sind, wenn gleich bei uberlluchlichcr 
Belrachtung Manchem nur die au« d«r toiilsekiän Tren- 
iiiins; erzeu<;le als notliwiMidii; uih! iintrirlirli. jede imdere 
hingegen als willkiihrlicb und erkünstelt erscheinen 
Milte. Alle diese Bewegungen werden aber «m tönen- 
den StolT erkannt und durch ihn wnlir<,'i noiMiiicii. und 
dienen somit dazu, den tonischen Gegensalz iiuniur wei- 
(er zn enlfalien, aiif 'tlelMen folgerechter Darslellailf tn- 
nüclist nlles Ht'jrreiniche. dnnn aher iuicli alles Si-Iimie 
in der Ifusik beruht, weil dies letzere jenes in sich 
fipiV l^nii ist jdloehli^einrqr* gtieagtu^ wie 
eiae Saite vervtatullicli. so auch eine Musik recht wohl 
bsdietl sein könne, ohne zugleich als schön empfunden 
ik Werden' und einen holi^' GMd AAziehungskraft 
aiif unser demfilh aiis/uriln-n Dies letzlere hemlil, ab- 
gesehen von musikalischer Formschön heil, auf der Ery 
findung der iGediÄlken selbst, namenllibk dantir inwie- 
fern diese unser (ieniüth uufzunebnen geneigt ist, in- 
wieweit sie eine Sympathie in uns xu erregen im Stande 
sind. 

Die Gründe der Fassliihkeil und die Gesetze der 
formellen Srljöriheil in der Musik können an den besten 
Werken dieser Kunst deullich erkannt, und deren An- 
wendung kann praktisch ^relehrl werden, die grössere 
Oller <rerini.''ere Kraft der lirlin iun^'- Ideibl Axt l'ur 
iniuier vun dein Grude der nuturlickea luuaikulisclu'u 
Begabung a|>bingig. 



Au Uipag 

Am Chwirrcila^ ikim «lieMnal lltndcli rMcisiRs" m der 
TboBiMkiri lu' iinU'i l.i-iiurii: ilr* lli'Mii rii|M lll■l<■l^:l■l 11 i r i ^ rur 
AulRiiinin^. Aofiogiicb war dc»t>cll>rn .Mi'i>k-r« (Iruiununi ,>uiniun'' 
'Ür dicM*' Chli^e iMhaMle fMlUlicbc Conceit, das wir hier im 
iaitre Irobea, beiliiiital gewwm, «adi iialle liereiu eJae (iBgere 
von Probon lettlcrmi Werlia *iaiig«l>«bi, iHt liHi in der 
loflelaa Tageüpre'«« vk-Ii' Siini urn i;>'i.'<'n ilic^c Wiilil erhoben, 
ilMokra «icia Ünrvebl baiivu, aU ou Uraloiiuiii, «IcMen SlolT 
ttlfß , TfefianM^ gqooBiawn wd iK^arkwipl jadfs iOitab» 



lithf Wi-ik. da« ni< Iii In iiniiiilli'lbioi'r Rc/ii-liiing yii «l. in Ojirortode 
C'hntti Mebl, für diesen TaK nicbl wulil gceigucl ist. Wie dat 
aber vorautuwriieii war, rObrte «ich bei di«Mr C^t By lyl^ a^fl^ 
die orUiadwin Jc a l ail a a tfic ha Piutoi gitwahia, dki ia immtm'Uk 
hier yi^^mSymmia», iaadiia Ca Satfc^ ^ mIi^ 

und hmtilraillc. ■Ii<' i>)><'r>lf Kir<ticnlwl H fi a mörhlr dnrrh pin 
Machlgfliol berehlfii. «In&s im Cburfrvtlaf alle Jibrp rr^'dmft«iii| 
die S. Beck'aahe MaUhtat-PaiMon gefelieD wcrdea, alle ubrigii 
Pai»i«9(werke ahw j|» . fWStßii9> ' » 9 <aBa | Bi r Maa »r n werdea MMtew 
So «ehr gevim aneb jadar CeVildale — «wi beionden jeder H». 
«ilier — VOB Vervlining uixl Iii');<'i>l('iiiiig für dar crliulieDe Werli 
Baclu diircbdruiigeo Mio niii^«'. m< y^mv t-uu- «niclu- Kiiisoiiigtieil 
(lock nur tu iul«dliill|lM| nin<unirhr. nl» »ii »Ir srhcin fir^g^ 
aar ete« ragalailiiit wMderkehraada KirciieaaainUu-aaK ta teiftig 
iMitra. IM iiN« dar MfeadlHwn MdaMif ■««ba»r n iragM; 

\>aii] (lax oriiranglklle Profranim iiing M lB ll aa Nad Matt to Jhm I 
»Oll* der ,Ve«ias' ancrMrl/.!. Hei der KAna d«r Zeil konnte aioilt 
die eirordeilidii- SorKfall hiiT da« EiDiHudirea de» Werke« rer- 
wci^ t^in^fk und die AuOükniof ealb«* ^ fif^amtiia ^ 
\iet m wSnachen tbtig, iroudem die malilen SoH durch Vit Ca* 
roliiio M 11 y <• r, llcrtn Sobneiilti und Ilm 1! <• Ii c giic besetzt 
«Miri-ii Uie Sulo-Allpartie hatte eine bis d«iiin oocb nicht vor 
die OeiTrnilirbkcil gvtrcleDe'Jaafa Slagarla, Frl. Wiack, tOrftm 
Drairaaliocil achacU AlMmaaniMk Abfeadbea va« der ia ciaMS 
MÜchea Vala aabr Tartaihlicbea Be fca y aa larit raielian aoeh die 

Milli-1 <!i'i Sitngcriii für Aen grmwa Hiiiim imnrror wrnit; akn- 
sUM hcn 1 honiii»kin lio nii lil au», die Lcinliiiig blieb dulier hinter 
denen der übrigen Su|,).iaiiger lurAck. (ierei-lile AaerkenDoaf TM^ 
dieal bei dieear tielefaoheil daa iretniche Orgcl(|>iel de» Uwn 
MoiilidirMtor Richter, im ynk m'ia bed — a im da« «Ii« Orgel 

niil dem On hcster nirlil mi rerht «llromrn Wollli- 

Diir Kindrui-k , den da» grosse Werk machte war ein iro- 
fjoiilK'iider, fe walliger, namcnllich wa* die ClKire nnd die herr-^ 
Ucban Uadialiv« bolrifll. Die MebraabI dar Arira jedach, ■ da a ae 
dar gr onB Maialar mü daa Colcralam* daai danaUga» Zallg»^ 
«ilimacka Caaimaionen gciniicht and die dc'lialli iiii-i u ii moder- 
nen Siagem achr schwer rullen. Wiir . m^i i n Wiikiing. 
Uobescbaidet des (»«nien, das du iirisrn- /.nl jiMicnfnlU /II »eit 
auageafoaooat kAasta anck fitglicb der driue l'beii gaai wegfoleibea 
— ich glaab« aogar, daia »in AbacUnaa aiit deai aw«it«a, bOohil» 
»lebenden Thcile t^inen viel miirbiigerea Eindrack hinter t aa tea 
wSrdc, wührcad dus gitaxe >Vcik w egen de» Zuviel« erdrückt aod 
ermldot. — 

liti Theater herrscht in miuiltalifcbet Betiekung »ia iaaaa^ 
reges Leben, neiiii nian der «id» Obersldnenden Gd(t«|riele BaS 
I die llll^t. mit der eine MoDge von Opern ohne besundor« Käck- 
«icht auf da« >Vie berauigebracbt werdea, M neaaea darf. Dia 
tranrige ■a a ühafcahdit naiartf «tgaaelB 0|Mr, dla vtSlM ÜMMmI^ 
UagenOgendheiien Im Penonal mOgen die lahlraicbefl Qartafialb 
nölbig Diarhcn — denn leider sind wir jetzt aehon aa waft« daUl 
ohne fiemde llrilfc iieinc (l|ier mit einer uni^^eren SopfaM> odar 
Teaorpartie gegeben werden kann — doch sollte man ai d af% 
da« Är dia üiUtka daa Geldes, das die rurtwrthrcnden, nicht fia^ 
mal inaiar wiritKeh gute« Uasirollea, veracblingea, aioo a pwa i a a 
bieslfea Aialbiifoaiige« eniapreebeiüa ahd vHaDdcfat thaihralM 
selbst brillaala Oper beramleHen wMt 
(o«at woUia. doaa tmek daa ao aato 
Uc>aa, B aia wM a<dt« aaMvlMaVotgadw^ rt >la nfl i i l ; a r il rt aag a ^ ) 
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iit$tiugea, brtMtiiU: die Proben n Amttkm Md MainpAa 
4at InlaiBM 4m fMtmm Hr Otie nicht ab. Meta vernAalüfcr 
M m m K k «M TM «iisa TbMNr ww 4ai ■Mtr« vwIngM, dMi 
fltb IPimmnI flMi fliflfQ^v •mpr Or9co fc^Ä^lw, ^*qU ^bvf 4tK9 

mau gcBdgrnde Krifle nnii rmr /wci litiiä<:«it;c Vem«rthani; dei- 
lelbeii, ein |;iiles En*einl>lc fordein (iegrnwartig w( jedoch ag- 
un fani« 0\>vr iiu« Kand and Band, in jeder Vonlettng Mcbl 
•ich 4u llM(«t M Probra io «mt Www tibftir, 4m ff «iaar 
MV ■WfwWMan feaagend«a Aaf IbraBf niehl «alir dl« RH« 
sein kann, j» wir haliec in trUter Zri! Vi)iiirlliitii;i(i filclil, ; / I! 
i^Voptiel*, ,Haiu lieiling" und .TunnlMuscr"). die man udi kaum 
tmt den Tbestar einer reuenden GeiellHHiaft gafidlMI Imwm Wörde. 
Ilwift mikm Mcfc »tglidi, 4at$ Optn wi« dlejcMunlM, üBrMr 
wie «flafMoHM", «Robert der TraM*, .Oberea", aDoa Jee«* will 

.Trll" liei einer in dfn Haupljjartii'ii uTt fu-^l pnn? iicurii Iii -itiinig 
Dod nach einer so langen Hulie, dais sie al« neu cijiiludirt la 
bctracliipa »ind, mit einer Orcbeaterprobe gehen können! Dai 
Uii>WM:balMigil« und Or die Ceae UemibeilbeAeMe, me eia« 
thealerdiraetioB begehea keaa, üt «bcr gewiw te Kargwi wil den 
Proben; et wird die»r An^irfit dadurch mehr at« gcnut; in uuM ti. 
data der Bewch de» Theairrj w«hread diefer Me*>e cm iiu>it:t>i 
■paneaMT i*l und daa* die Leute e« vorsiehen, ta den allcidinK« 
lü tum Alt vofirellicbeB Ka H iailaia m gahea — wlhrcnd die 
WUm dwB eifealliaiM AalHfa 4m Mmm Tiiaa^abwidea Opera. 
VMBlelhngiB ethr vtS WMW» 

Wti «aa die 6M» iw Meaal April aaltaift, ee kawca ia«Ml 

twei Oprrtimi!c1:<-iler der aofgeläften Hamburger Bdhnr ru un<: 
Frl. L'briaub und Herr Eppich. Rrttnre tral zweimal auf ~ ala 
PIdca und Eliiabeih im „Tannbiuaer* — . l^lzlerer ranfmal 
— als Jolwaa von Leydca, th TMaUhuer (tweiaMO» ab Raoal 
wti Rabert. Voa Frl. VbrI aab belle nea Tea Hu i b ar f aataebr 
vie\ Gute« pchrtrt; die meisten dfr doriitm Blällcr varen voll de» 
Lobe» über dte»e Singerin, »o daM man wohl berechtigt war, 
wenn auch nicht etwa» Grosae», und «cboa VoDcaddei, doch et- 
«rat aebr Ttcbtifet aad aicbt GewObaUcbce la erwartoa. SiaU 
Ja mB telfla at ikb, dete die CmM«, die allwÜBgi rcdbt eebftae 
jedoch keinefwrg» gronsc Stiinminilti"! Iic«il»l, rmch giin/ in ilcm 
Stadium der Anfintri-ntchnri -.It-hl. in miiiikaliit hcr wie i1riiirinli«rlirr 
Beziehung norli M-hr >ipl tu w iIdm lii>n Cibrig Ijitiit und durcbao» 
■ichl den Hat verdleat, den iltr die lianburger BiMtcr vcrecbefk 
ballaa. Ibr« TMat war aoeh eine aaeldnd^ Leldaag cn aennea 
•I» Kli^nlH'th aber IraiCB ihre Mangel imGc'.in;; ' mnn^cltianr Tun- 
l^ldung, TrcmoUreai Deloniren und Forrircn de« Digan») tu ent- 
•ebiede« bervor, voa entupm-hcnder AufTaniiting und gealfeBdeai 
Sptal wer lO wepig die Bede, daa« Ibr Erfolg einem Raico 1 
lieb glefdk kaw. Wie rna b«rt. war die Singeria bereft* mtl | 
Hrritaatpnd Thalrrn für un«iTr Oper <'nf.ii.'irl /um film k biiti tc 
der C'uniract jrdorh uaf (iefallen und \irlii;;i'rHl|i'u, und trat, da 
IcMICrA Fall «tallfand, aUo lui h nirlil in Kr:>fl ~ Der zweite 
aiÜ waaiger PrMenlion aber badeniend mehr Berccbiignaf ea^ I 
treieade Rewbargar final, Rarr I ppieb. inl ela Stager, d'ew die I 
Kalur alle« da« verlieb, wa* xn einem Heldenlcnor gchArt: eine 
aehr »chAne niinoliebe Sliinme, vorlbmihane Tcrs'lnlirhkeit, Talent 
and. wie wir gern annehmen Wollen, ench kOnallerichea Streben 
i a iw a i ei bedarf er aacb eebr, a« ale Mager aaT dca Paabi tn 
RtkaiRiBf dee ihB viffH0fa*eviaar flifces ^cMNHf* IftHta Kppieba 



btonation, die KeiiMertigkeit, und daa tweckmftMige Hanaiieitea 
■it den StiaHMllMla Heaebea la wtaachen abrig. MM baeMM 
vo* da» Mar fMMfMMi PMc«, wirea Raaal, Rebe H aad Tea». 
btaaer — «Maaadiah l«Mit» tafle, ab er ile mm aweMen Wale 

snier weniger nn^n<tigen Umstdndcn t:<ng. Tür llcntt Kpimli« 
acböne Begabung und »ein em»te» Wollen ein rhienvolln Z«ng> 
niia ab and derfte un« xa der Bebeapteng berecbtigeB, daw üaaM 

Neir Nltiarwaraar aa» Dfaedaaar IMIbeater, da UebHaf de* 

hieaigen Pnbfikum«, <n(Mir(a hier zweimal nli llnni l?r''ini», ferner 
ala Wolfram von ^U4-h<>nbarli, (Tannhiuaer;, Figaro (Itarbiei voe 
Sevilla), Don Jaa« und Teil. Der Beilall, de« Ubbh MalRab* 
Üagar aad Daniciier eaeh 4laMaal wieder Ibad, war ein hier 
•lAea taHkoHMieader; eine leiaer arhABalen Geaialianfen, der 
Wolfram von E«i Iirnlvirh, «.iiJ iSin lici ^Hnem dir<maligea GmI- • 
•piele dorcb die bärhi4 uDgenitgende Anfflbraag des TaanUaaer 
leider gani verdeibcn. Er war m «aiaM AhaMf - iMMRel ver. 
»H aiwi, aai war aallla tia» ab Ha<hr to aolrber Vmgebmg aneh 
•Mm werde« ! Wae lelr lalentvelle, mit prachtrollen Mitteln 
amKetlatlrte und ( <irl rrlfürh ecbilc|plf> Slnperin. lernlrn wir in 
Frl. Thore«e Tieljen» vom k. k. Hofoperaibeeter in Wiea 
kennen En iat wahrhaft wahhbnead eianad wMar abMai TltmWd 
ta bagagaea , «na a* akil gaalfl bei de» groateu Pobllkum 
— da* aicb gar W leicbl dareh d«ti eimlicben Wohlklang einer 
•ciiAnen, wenn auch unumscbildrirn Siinuru- hetteehen li<it — 
angeabliekliche Utiehtige Erfolge in erringen, da« vieincbr die 
ieieMaag aeine» Berah erkannt hat n. dit tm gaiTOldliaw Qabe* 
deai aaUpe eebe ad aa tr wwe i*« « iMihl. Aabl FH. Tietjena aoeh 
aecb ^cbt wil riaer BÄrde-Wey oder einer lolianna ^Vagner auf 
gleicher ilAlic r kiiiivilr ri^t lirr \ iJIenduiig. »rt hat aie doch 

alle Anw«rt*chaft dsranf, eine der ehrenrullatea Stelimgaa milar 
den graiiaa diawellMbaa ffl Mga ri i i— anarar bh etanaabwe». 
Bia jeM gebt Ibr Jadaak aar Ta W aa d a l w WIeiergabp grna«er nod 
boehtregiirber flealellwnfea aoeft der bMMe Schwung der Ba- 
geia««ning. jene pfi k.mli und cewaltig hinreiaaende l^idenacfaaft- 
bcbkeit in Spiel wie im Getang ab, darcb die jene greatca and 
b w d bia« I ft a e l lB i ta ae » bapaafread aad tiacbhaMIg wirbea. 
B« Uigto lieb die« nemeniKrh bei ih rer VBlenlmr In den JIhl'c- 
neHea'', tbeüwetae euch bei ihrer Rerin. Daa gro«,*r Pneu mit 
Hanoi i«i vierten Akt in eralerer Ojier ~ von PrI Tietjen» !■ 
MaalkaüidieB Abrigeaa ebea«> wie die gante Partie iadcUo« wieder- 
yefatea — Inte Jadecb jcaa bdbarn AaKarnng, jeae ChMb der 
l^idenaebafi lhrilwri»e vcrniiascn. die Ih-i die«eni Vri.ii r.mik 
dramali<rher Mo^ik uneiUaidiHi aind. Im ^(»bcron" »ht e< da» 
eiiUe Finale, d»'« liei der Gutia weniger rur (•'ellnng gelangte, 
wMrend die gro»«e SccM aad Aiie in aweiiea Akte ia dieaar 
AatObraar aaaridenicblleb blnrita. Btae rarirrllMie l.eiiCaag, 
aneh beiftglieh der An(rM«'<ung, war dagegen die .KUrr fRnln-a 
der Teufel» de< Frl, Tieljen». Oft und faat «lel« «irhi m.in die- 
sen einfachen nalürllrben Cbararkler mit einer i»ewi.».r» Pifulerie 
«ad mit eiaem lleiligeatebaia angebca defgeaicHt, ai»« aar die 
ehe Selka das ?aw Cempoablea to weMefbefl feielrhnete« weiK 
liehen We«en» — »«ine F.ilen<ch»ft »t< guler Knt'i l Hufu ii» — 
hcrvuigehobrn ; die juixge Kijnallerln aber erM'lnea nU das hai^u. 
loae naive I.andm*dcbea ana der Nurmaadie iMebl ab 

HeÜifd — da» seiae gaakebe «redai^ Jkel aabaWMMl «aM. 
biaabce -md da J aib ward der flefewMc ta den da» b«a» l>iaelp 
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DkMm nd Campawitaii gute tm AMchauug gebracht B«i 
Ouiia AnfIralM Uly Huri« te JUnktf" wir Ümt Of«Mi 



und n»m«ntlich war ihr Spiv! hier Sasserai K<-'^vHiidt und umBlhi;. 
Betrachlol man d««, wa» tri. Ti«tjenii in tein muHkallicbcr 
lieiiehong aU Singeria lai*te(, ao wird iimn nur eia kdchM er- 
frwiUcbea BmiIiii gcwiaaM. Ihr« watagrwob«, kraft- ud Uug- 
Tolb MüM ht glBtutwIiily aufiMII«, kwovdMf Mkta und 

wohllhuend jedoch in der hSfaeren Lbcc (ic« Mcrio.SoprHns, 
der TonbilduDg l«d«llo*, die iQtoaatiOD glockenrein, das I'ucUiulkIu 
tehr uchöD , die GeltaAgkeit beachleMwerib, obwohl ihr noch 
Fenigkail üb Trittar wd ia 4m MUmIm Golorainr — dw hbri- 
gen« bal ftran KmIi* WtalffH wwei ücl i — tigalM. Bvwan. 
(IcrriiigiiWGrih ist Frl. Tietjen« UMrachblterliche Sirherheil 
uad Correclhmt im GeMDge — Dinge , die ihr hier tebr lu 
Malteii kamen, naroeaUich aher ia dem Duell de« zweiten Akte« 
ißt afliigMiOlMa*, ia d« Hwr B ga f Hacosl ^ cMMOfacat 
fttek Mff, dm mM «hl gaihm Ohr wn «it MM* aoeh die 
Toaart lu erkennen Tcrmocbte, wenn er rinnial allein xu Bingen 
batle. Frl. Tirtjen* wird dem Vernehmtn nai-h noch einige 
Zeil bei UM verweilen um in uotern Opern mit ilircui heriihmlen 
CfUfgirt, ^r" Banioaiijtc« Back *mi Wiaa, def xa Gmiayielen 
■rwHM Wird, , varaiat n miiltaa. ,Jii 4ar bMaa AaÜraag 
de« «Tunbiüier* gaitirle al« Landgraf Herrmann Herr Ce«ar vom 
Stadltheaier in Zürich, jedoch ohne jeden günitigott Erfolg. Der 
SAager bot niiifrcchcnde Mittel, die aher bei ginilichem Miingel 
j^dfr ^pfikt^kca Bildaag aalAdicb aack Bichl lur CcJuiog ge> 
iMliaa liaartaa. — W» «bm*« «iriMiarfa^a, M d«i *ialw 
Oi>>-rnvoratellungen betbeiligten Singer betriOt, <o llxt «ich Gate« 
nur uigcn: von Frl. >Yagner al« .\nna in ,Han« lleiling" und all 
Zerline im , Don Juan" i It iJtiTc l'nrtie nbcrniibiii »ie liTir die or- 
jkraaki« Fraa Bachmasn er«i ata Tage der AaflahniBK); voa 
Batia Scfcsaidar •!■ Caani (Hmu BcOIbi), Oltaida, Fiteiar 
(T^) oad LjmA (JMkm); farner voa Htrtn Bebr ab Bertram 
and St Bri* Gen6gnd waren Frau Witt al« Königin (Hugenot- 
tcnj, <i]5 ? li-iilielb ^T»iiiib«UM;r) lbeil»ei»c auch al« Busino und 
UabcUa, wie Frau Backmann al« TeU-Koab«, Kaacy (Martha) 
aad FlMina (Ofcerva). Ucbar dao Laadprar W—iaa aad daa 
Harcet d«« Herrn Barger, wie Aber Harra Danke'« HAon woUea 
wir Biit cbriilliGbar Maiwckaalieba «tülachwaigead hinweggehen. 



Tages- nud Unicrhal(iinf(iibla<l 

liauiburg. Die ÜperM-Vor>lellungen unter Direclion de, 
Bern Snchae erfreuen «ich rurtwährcnd de« grOuteo BeibJI« and 
dar verdiaalaa ThaUaahiia Saiiaaa daa fablikaoM. Ia dm Haga» 
Bopea aad Ffgoro'f nocbaeit feiertan die Oaaiaa Dtalia.Bellreäd- 

Branill ^nw|r ll, rr hirnli viiiiinii iun München wahre Triumphe. 
Ia Wagner « Tannbäuser erwarb «ich Ti'-'hatachek einan to Mür- 



ElberTelil. Am 6 Mai wurde <1»4 inin to1I<' 
TOn Cor! Hcirithiilcr ,rle|lhla aad taine 7or)itri'' 



iiii !•• Oralorium 
linier Leitung 



eia Sribig aafgaMrt. 



dorf, Pei«'Lcu«dea au« C«ln and die Herren FtaMaal rillt ImA 
aad SdMfor ow Cdia. Nach d«a Schkuw 
Harra Reialhiiaf Taa laitaa Hladaa aia 

IcbhaA^m Beifallsrul de« Pulilikinn« und allar IHMriAHldaa Im 
Ckor tad Oichealer, ur« Haapt goaeixl. a ■■ - it- t-.M 

St n r k ti otin, den 13. April. Die ge«lrige Vorstellung df« 
„Don Jniin* hatte daa Bemerfcenawerlka aa «ich, das« da« Finale 
den Iciztea Akio« um ataUa Ma fallMladig d. h. mit Aufnakma 
dp« Mm aau mtM e maai SaiMtt gigilMa ararda. Raehdaa 
Don Jaan niialtch Toa dcai «laaraaB Gut Ia dia Uotarwelt ga^ 
rilhrt. Ktrir/en Donna Anna, Donna Elvira. Zerline, Don n< Liviti u, 
Maaclto in den !>Bal um ein« exemplHri^chr Rarhc an dem Vcr- 
rllher tu nehmen, al« sie von di-m rrtt bn ckten I.eporelts dia 
«tntigahabla Kabulropha arfahiaa; aacb aiaan karHichen Dnad 
twlarkea Oanna Aaaa aad Orlario Mgl der elfeetvall rontrapnnk^ 

li»li*ch au'jjrii f^c 'rl.' Srlili.i":Uj,. Dun li Anrn.ibmi' d'if*rt 

Sextett« im dem lioThniacli und dem KunuLtiun gehuldigt worden, 
welche« auch durch den viMiiUMeboa BBbct, daa dia Seaaa liar^ 
V o m'al^ baiahnl warda. ■ ■ ■ ■ -.l 

■ . •(. 

Lo ad aa. Baalhofaa'a Fidalia waria kMa Wacha aäai 

dritten Mal gegeben, vermoeble aber nicht lum allgemeinen Ver- 
•ttlndnii« zu gelangen, obgleich die AuSuhrong eine in jeder Be- 
r.iehuDg voriilglirbe >v«r. — Lablache i«t hier emgelroffen und 
wird ia daa enten Tagaa in aeiaar Farca-Parti«, Dulkuinra in 
Uabailraak aaBralaa. — Paa dtdia Caaaait dar FhiilianiMaiteliaa 
Concerl-(;e«ell«chaft, welche« vorigen Mittwoch ilatUkad, hrachl^ 
unter Anderem Beelhoven'« Symphonie Nr. 7 nnd Wd>er« Onrer- 
tutp lum Beherrscher der (iintcr unter Liiinng wm linhard 
Wagner. Viele Slinaian erhoben aick gegen die Auffa««ung und 
DarahMkraagdar ialananaMB Oatartan^ da Wagaor aa owhraraa 
Stalle« creacendi aad lallaataadi aagebrachl, tob waichaa fai dar 
Partilar nicht« «lebt. — Zn keiner Zeit waren die Kritiker *o 
aufmcrk«! ", «■ "\ ilii-'-i-r Ss«i*on und wenn Wagner »ich auch 
kleine Abänderungen erlaubt, ao niu« doch cugcgeban warda% 
daw aoleba daa Utaaiionen dar Caanrnniatcn nicht aa adte imaa; 
mögen die Philirtar adiiaiaa, aa viel »ie wattaa! — Dia aU 
groaier Spannnni; erwartete AofUhrung der BeoBlaa Syin^OBia 

von Beelbmcn in ilrni .tr.(ii-n Concerte der Neuen Philharniüiiiii liea 
Geneltschar« unter Lriiiiii^ von Hector Barlioa, war keine gast be- 
friedigende, obgleich Kill ilie Mitwirkeadea 
Aolgaba lu lo^en. Da« Taapa da» anlaa 
dnt Adagm King liingegeB vartrellich. Da« Scharia Mite jaaer 

Giiiil von Li I' iiii;,'k". :, ja das tuollo vivace konnte nirht cmnia] 
vivare geniinnt werden; der Chor «ang »ehr brav und machte 
gewaltige Wirkung ; nicht minder die Solisten Mad. Clara Kor 
Mi«a Dolby, die Uanaa Aeichardi aad BaUatiL Dia 
lam SaaiataroaehtaUaan voa MeadetMokB warda aehr antt ga> 
ipiell, da duü Orchester durch die S)niphii»ie zu «ehr ermüdet 
war; weshalb man letztere nicht uira Diehlo««« machte, 
greiflich; da ja nach eiaail 
schwach onekaiaaB keaa,' 



Paria. Daa Te Daum von Hectar BarKoe, 
April aaai aamaaal ia dar Kmha Si. Kuioache a 
kaai, ia kaiaa anl kOnUak nlhaiaia Couj>o«tiioa 
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lUtmgtM wMerboh WkmpM wurde, toadera Artlrt iM tu itm 
Jahre 184!'. Ilii- KrofTniiiig der Inda^if" 'n ' ■ 'Ii n Ines dem 
ComponiMen ein |ün«tifer Moment BW *e<ii M«rk xur Uelenllicb- 
kail t« brinfan ; da nun durch unwtfcafguhWB Hhi4«ntoe di«. 
mNw liiBliA flUMdk »nwtofcM «nwia, •» IlfM m 4er ZuMI. 
4aai «Im Te ffnm war fWtor 4m IbHmif 4m W i h t e r a Wapoleon III 

suiinui ! - AiifTiihrunK machte ein« wahrhaft gtoj^ytrlrge 

W ukitBf. — S«dulMipd«rt Ktodar Mngca einen Chor md im 
tw«| tmim» Cktnm .mkktm tOlh' Bcrrw Omim jiü; 4ai 
Unkam kMlu4 w ««ufi^fw I^Hii««. Orgal, 
«atdker elM hi i al Mi e Boib ugMbaüt wir, wwda vm llam 

£, BulU.Oe viirtrrlHirh gcspicll. Krrliut halU- (ür <lit- Oiuci iIcd 
Lottdoitei' OrfMlMtea Siuaft «iafcladm, rler^ttilbi* int J<>ili>cli ua* 
Bichl arHhirnrtl |)rr Ciiin|)<iiiist diri^ 

8k*«fMl bd4 BBBiito. «BIS 

BMdl BlaiMMf Bldt Bllt <Bf fWWlBMilBB fVicMi« «BT M t n f 

kam, »o war docb i '■<■., i üdruck, wir beicrt» brmcrkl. ein 
wahlhaft fmatarbgcr. (>ie llwpwia«, «rakh« dieaent, Uavm 
BB IbflBdB IlBgl, diB ViiBnWufciif daa fiB|Nral BoBipartc 
«Bei» «einer ■«<Aiiefcr vom Fekbaca im IiaUaa. Bmtik* 4»tkie 

tteb l>eiin Brijinn <ic« crrtcn SatiM tim EJntrHen des fl^ltiiiii in 
die Kirche. Ki'*t-(if sanj; erlAnl von allen Siilvn, die Kuhnen wehen 
ä» Tamtwor« rOhrea die TrowBafai, Kaaa«e«d<inner cidrolmi 
aatf 'die Olaekea Ubibb. Bi tat dteiea aaeh der Grund fOr Aft, 
iriaferbeiMfl Chanlrtar de« eanen, watchai »r Vrrlierrl rh'ini: 
einen Frif»Ie«»-Fe*li?-ii da.» der Indaftric-AtrMlcIlung nichi non- 
dcrlirli |;epa«»l halirn »lirdc — I nier i\cu itablreieiien ("otii rrlen, 

welche ia der l«u«ca Hweh« mmUkmim, m^tent iia> Vio]»»- 
ceHieHn FraBee-Meadda twBBiaBi Erwihaaef ; ta dirBM«lb«B 

■pielt« aitfh der rinnisn l4l>eek aoi däoi llnf BBd' endlele iiiil 
dem Concerlic-h«"' f^mfen UfiM. — In d«r Oper ^Wlfcren ,.dcr 
Priijilirf „dre Jiiilin' und «ilrr ><>rdiilern'' ihr« Aiun hiitig^ki^ft , 
dat fhaaiar ist bei ie«iar VoraiaMaaf n* baaniai, ak yälic e» <lrr 
«ilaB AdUroBf eiBea BatM Werke» «~ Aakar kei iai Yere ii 
Bil9~ aeitteei Freund Scribe eiaa sc«a Oper c«alpoldf^ «eJche de* 
,Jeimy Bell' fuhrt n in der Optra roEnii^ne wr AuNhraaf 
i,^^i4i^..:i< n...!. U.> ^-v.i.tn S»:li«'e<H-rn Kerni »nid \or emii'eii 

Tagen hier eingetrolba uad baa h ii ehti jeB wahrend der iaduatrtt- 
kr TalMI de 



Wien. Die italieniiehe Oper vermorhlp nirhl, die Theilnahin« 

dei PaMikBaii im laeht aii faiu gewAhntichaai Grade rege ui 

delbr. Seitdem jedoch Mad. Medori ia Vetdi'a Ernani auf$rtrelen 
■nd wahren Jubel hcrvergemfen, hat »Ick da* Ge»(-hick des Untrr- 
Dehnen» gewvodet und reiiMirt voI11«<imiiiii n — Tli.ill/ei^;. wi Ii Ii.t 
UerfceryekOBMBeB. am «eine Oper .Chrialine von Schweden* inr 
A«mW«ar n Mb|bb, MBdol äek im framer TatlegeBiiejl Er 
rill! I. i!i 'i die HiDptparlio fOr den Tenoristen Bettini feiehrielMNi 
und nun will dtu-telbe von hii-r abrciwn. weil Mine Sttnime xu 
anf^c^rlfen iit und dnrthaua der Knhe bedarf — Pepii.« de (llita 
«rAttiete im CaritbeBtor Mtr* Ganrelle« bhi gttBaeadeoi Erfolf. 



Chri Minna. Am 27. April fcftd ta eisern wohllhitifeo 
Swech anter Leitung der Herrn .t!u«ikdirerii>r< Arnuld < in »rii"<e> 
BBd aehr bBiBfhlei Ceacert Stall. Zur Auffühi ang kamen: Oavcr- 



Ure ra Do« Ina«, Oeell Ar SeptM aed Tcbw ib* Itorwa, Coe- 

cert für Pianoforte in C nioll von Tieethoveii. 3 Mnniienjuartrlte 
— Jagdlied und Im GtQnea von Mendelnohn und Mailied tob 
KAiken. — Ouvertüre .OMbm NaefcUtag«* *en Gade, TemHena 
dem ZweikiBipt Setam ni Mm «Ak yvlii'* vsa Beethoren und 
anm Sckhue Fiiale mll Cher asf den lelsleB Akt au« Tankred 

»on Rouini Daj Cfavicrsnlo wurde von Herrn Arnold vortrefflich 
geipMl; Free Emma Dahl «aeg die Arie mit hohem Grade von 



(RonKini'» blauer Rock). Eine Anekdote buchal ergAtilieker 
Art von Kuicini eraäblen die Gebrüder Eacudier in üttviMili, *• 
Vie et «et Oeurres*. Der Sohauplalx der Handlang ist Neapel, 
die ZM: der MorfCB Bick der enten AulTilhrung de« .Oiheilo*, 
weleher aU g e mii aet RalsAcken errcptr Tain darauf (nach der 
AnlTühnini;;, wihrrnd RoMini iDmills ii t-r-wiT vertranken Freunde 
«leiite, (Ins tbiii, da» Gliu in der Hand, lu dem Erfolg (einer 
aeaea Oper fralulirtea, klopfte Jamand aa die ThAre 
(Director) iIm4 bbT Bsd MMts; keraiB M Bki lagMad 
IttnfiiC JahM ik — .Wm wiaiekaB aimf fragte Barheja. — 
„Herrn Roaaint", war die Aniworl. — ,Und was vtunacben Sie 
von Herrn Rowiai?* ~- ,I< b wdnM-he ihn lu aehea." — aSci4>B, 
•eben Sie ihn, m viel et Ihnen beliebt -* ^^ihrelKl dieaec ZBri^ 

gaaprtcka Imlie Boiaiai de« Gnfea vea F ein^n bfdeuu 

«aa*a Wafc i;eg«tieB a«d (fia grbHee, dem Ent^tinder e<'e''nOber 

Hetl in aehiMcii ILi- V.uAr muh l.li.ti^ Mjr., if;,.. iler Kiig- 

llader sieh an den Tiarh nettle, nnrt den (irnrisa von V aa> 

•üeite, der, eben so wie RoHini, einen hlauea 
weiase HalaUBda tn^. Dis GaaaRMkaft Mr M 
der EngUnder Warde eiafdadeB^ bb deBi ftl kutt k Thefl aa 
nehmen: die« ^rtchah und alabald brachte er einen Tosat auf das 
Wühl dei groMCB Componiflen aiu; der Graf (ala vermeinllx'her 
Romini) «rwiederte dre Arligkeil ia mAglich«! hesrheidener Wei»e. 
Ailae lachte «lier dw Mcherliche Sceae; der EngMader erbek 
«iefc akar volikeaiBHHi kaliblotig, grMB da* FbaadB-BoMw aad 

verlieas das Zininier 

Beim Hinauü^i-tien iiü»(erte er Batbaj« zu : „Sir, ich muM um jeden 
Freit eine Wenle oder einen Rork von RoiWni haben * — >i^Var- 
IcB ide Binaa AograWiefc,* erwiadeita Barhi^ ,tdi werde aag laick 
tarOek «eia.* Ab Beikiü" ^ C eael hr haR die mUmm» Grffle de« 

Engländers mitlheilte, crixboM ein maa^fixe« (iildi hur. Der l'nnt 

von F iäg aui;Mii'Kl(rh acinca Ho;:k aus und uberj;;ib jbu 

dem Impreatario. Der Kit([llinder «tand immer nnrb vor der TbOr. 
.Hier«, wfie Barbaja, ,in Herra HeiiiBi* bianar Unck' Der 
Rngttader lOK enax rebtg ida« Bflrm, nahm da« Naadert-fBiBA. 

Nole heraus Iiii V,: 1:'. » sie dem n mi^N-n e^ciriibifrid:,'! n 
und enifernle weh darauf. — „Diese liunkiiui«,* tagte Kitwni i»i 
Barheja „soll dea CborataKern im .San- Carlo- md El- Fondu- 
hwaaie«, ieh will da» Geld aalar ai« varibeileB.' 
VarMI dieala «■» falgeadea Tag« aMra Salaaa 

ia ISeripi I rur rnlrrballuni( und einige Journale litrhleu ihn 
in voUt:r Lan^e auf. llvi der iwCllrn Aulfuhrun; di» Otbeiiu 
erschien der Engländer in einer Lo^e. Im VeriaufiB dc> zvvei- 
lea Aklea, wibread Jafe tcia« Caiaiine mmg, waide pUif» 
Nck el* WBlbtehrei aaler dea Zatebaaera T er ae w ea. Kr 

kam von dem KimUnder, wi li hcr di-ri ihn be'rcfTiTidrn I'h firr- 

lichea Artikel ebea la einer i^itang geieeen halte. Alier Augen 
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wendi 1011 sitli nm !i ilor Tn: ni», welche den Sänger tiiilerbrocht^a. 
Der togläodiir wurde erkuw^ g« ImU« «ich in den Hock im 
JiMfM firntoii-vo« F...» 



Rundschau. 



In Birminghnm findet im August ein proste* Miuikfeat SUMt. 

Du fortwihreadc iavalidratkom d«r errtaa TaMriaM« in 
I, tMgt iiwfc|an4a aa, WldamiDw aa amfaa, Bmd 



Vernehmen niHi will Herr 
gate Teneriaten aotrelen. 

Vünfa CuMiu. Canari war^a ia flMIgwi nit aanaroiw 
dcQtiirhem BailUI wai «nlea Mal gegabaa. 

Oaa Mmmmati, wakhaa «a Midi laagaBa Daaiaalli taM, itt 
vaBaadat. AnT ainna ratd aaigealauaiaa Fledartal rflit «ina 

weibliche Gc«lali ilfi^r I.chonif n'nsr, Jii- Ilnrmonie, (Iber den 
Tod des Mci»tert irautiiui, vi«r Kntben, an vier fickaa de« N«- 
numenU, i«rbr«cheB im Aiuidrucke f '*■■»"■ ■ ^ "^^^t^tt^t a 
Inttrumenlp. die «e in iUuden hnlten. 

Vieuxteiiip» hat in dorn kIiAd geJefenen Dreir.icbenbain bei 
naakliirt ■. M. eine achöne Villa galuMift aad hl damll fcaieUf- 

ftgt, leloe hiuslichcn Einricfatuni^cn einzuleiten 

Uaanr BifiMf , wakibar bd d«a KagjAndera iülr dea bedaaleod- 

dnrch einige Roraanun bekanal ward% iMlb V 
in London, im Altar von ö9 Jakren. 

' Dar barithaua naastMa-Pähilkaat CaadUa Hayal atarb am 4. 
Nalia Paria. 

■byarbaar'B Honblam wird 1« llaw.York aar Aaflübraag Un> 
awa and Mad. Lagtaaga dia 

I« Thaatar AHoMaadria Ia Aagjplea 

^ iMbardi* und „II Tfoveiore" von Verdi nu^fßhrl. 

Flotoir voUaadai aock vor AaAng diaaaa Soauaert aina neoa 
Oper •AtWn"» ttat vaa Haaaolhal; diaaalba aoO Ia Wlaa aaerit 
werden. 



Rojrer bmbsiehlifl eine Kiinitreise nach Ilulicn lu timchen. 

Hnnkdiraclr Stern in Barlin will den Tuubcrlaclien Sjmpfaonie- 
Goaeartaa iai alcfcilaa Wialar aia Caaearraas-ValafaelaiaB cat- 
gegeniiellcn, weUlii» aifh di« VorAhroBg dar Wailia 
Contponiiien xur ilaupUiufgalw aiachu 

Dia (Mgnala briagM dia ««adlga Haebrieht, daaa Babai« 

mann «i<'h in Gcnctnni; heftndei; er i«t dea gaaaen Tag 
•chreibcad, lesieiid, spielt sehr viel Ciavier, auch vicrhtodlf aiÜ 
ite baaaebendea Krennden, steht in rulwiilireniler Corre-|>oii lern 
■dl aeiaar GaMia oad alanat daa labkaAaal« int c ra a a a «a allaa 
Vatglagaa. 

Scfaamaaai Oper .(ienoveva* wurde kärxlidl ia 
fMut't lUyaibaer wobnia dar Voratdlaag bal. 



W. 0. HB TOBTTBII in 

M um mehicnea «nd dnreh Herm <3a 
in Mtmifmig n tMidMii: 



E^ken, J. A. mm, Oripinbt te BOMrfeld, Fu^en 

aus dent Wohltemperirten Clavier von Jo- 
hann Sebastian Bach, in progtwnvtx Ord- 
nung für die Orgel einfferiefcM und mit 
Angabe des Fingcrsatzt^s und der Pedal- 
applicatur, nebst Anweisung über den Ge- 
brauch der Register, versehen. 2. Heil. . 

Flügel, Gustav, Orgnist in Meuwi«!, SmI» Op- 
gelstiicke 

Ritter, A. G., Organist in Magdeburg, Sonate 
Nr. 3 für die Orgel 

Wtiuenbom Enisl, K. Capcllrneister in Cöln, Der 
Abschied. Für die Violine tdleia . . . 

— Op. 5. Eaiptedaiiirsa an Gnbe Wielands. 
Elegie für Violine mit ßgl. des Planoforte. 

— Eine Nacht auf der See. SUiraagaiopp für 



Pie Sehnsüchtige. Polkn-Marnrkn fTir Pfle. 
Freude und Frohsinn im Gebirge. Galopp 

Air Pianoforle 

Llie Spröde. Polka für I'ianofiirtc . . . 
Die Anspmclislofie. Polka für Pianoforte . 
GUner Danen-Polln-llMwIn Ar Pf. . . 
>larsch über das Lied: Blau Afiirtlciii f TL 
Marsch: Gruss an Rotterdam für Pf. . . 
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. hl Vortag VM 

erscheinen : 
Graf G., Polka ä^gtnle mir des molifii de 

Tannhiuser ponr Piano 

JbMMtour 6 Lieder flr elM SbiipliauM 

mit Pinnoforte 

JleUer F., Elegante u. leichte Phantasie über 
dal Lied: „0 sieh' midi .so hirlu-liid 
an* von G. Nicolai, für Pianoforlo . 

Patolowic W. S., La Bobemienne, Polka pour 

PiMM 



6gr. 7>/. 
» 20 ' 

. 12'/. 
. 5 



Affe hl der MiMni.Zettiug MgeUMÜgle 

diene Musikalien siml in der 
iL Schloss zu haben. 



aad T«dat«r.> JL 8sat4m in Coln. Draals van W. Cm«?« in Cala. 



Digitized by Google 



RkliiiElie Musik-ZeitMg 

yür Km^tfreunde und KünHIer. 



Mro. 20. Ctin, den 19. Mai 1865. VI. Jahrg. 



Vm dlaav MlBiitr er«-hcml jede Wo«ke eine Namner. — Dflr afciawf to Witit pro Mr kmigt 4 Wr. 

Daroh die Po«l beu>fc« 4 ThIr. 10 S(r Eine einr^lne Nnmmer 4 Sgr. 
MUtnm pra t ttk Zri b 2 S(r. - Briefe and Pakeie werdaa nater der Adre««e de« Verleger* M. leUew in Cdfai erbeten. 



Die cnrte "Vwmttinmmig KobevC ««r 
T«nfel tu Pari«.*) 

kaum «U Director eingeHUurt, balle icl^ nichto Eili- 
feres ta Ihim «Is Robert der Teafel, in eiiMiffe Werk, 

das \ ur der Hand nn - I'n ill wi-rden konnle, durolizii- 
•ehen. Di« Grösse und Orij(inalilät des Slofis tnacblrn 
daea lebbaflea Btadradt aaf aiieh aad aOe Roilea er- 
schienen mir interessant, was für den ErMg eines dra- 
iBBtisciMa Werkrs in der Regal «ia gulca Zeichen. 
Einige BeaierkuiiKeii, die ia der Nilvr der Seche be- 
gründet, mir von grosser Wichtigkeit dunklen, thciite 
ich den Herren Scribe und Delevigne, den Textdichtem, 
wie dem Cuinponisten Herra Meyerbeer mil. Die Rollen 
werea aindidi aclion vertheilt und die des llöllenfQrslen 
Bertram einem Herrn Dabadie zai^uTalkii ; dii-siT Sänger 
war aber Barylon, wo doch uioincr Anüichl nach die 
Partie des Bertram durch eint-ii Hass ausgciuJIt werden 
mussle. Ich bestand daher darauT, <l.iii<i man die Bolle 
dem Bassisten Levasscur gebe, dcwen istiuinie, Fhysio> 
Boiaie aad PersAalicUieit Qberbeapl aichr jeae Bequiailea 
vereinigten, die irh mir vnn i)em ziirr)eich poeliacben 
and dilnioniscben liirlnnn iiiuertriTinluii (lachte. 

Die Ihchter gingen auf atoine Idee ein und ieb 4ber- 
arina aaa eine doppelte Nission, deMttl und tdiWlerig 
in^fem es ^'alt Dabadie xom nückiriti zu boweircn, 
leicht und dankbar, wo ea skh von der Annahme 
LeTMMars headelie. Herr Meyerbcer aieerte aaa aech 
die ursprängliche Barytonrolle TQr Bass Iraasponiren 
aad war, eiamal fertig, sehr lufricden aeiae Aaaichl 
dar Bieiaifea «nterircordaat sa haben. 

Damals äusserte Mcyerbccr «ehr uit den dringeadea 
Wunach, daaa nuut Frau SdMdar-4)evrieal Ae die 



*) Am de« Mewvirea vm Fere«. 



Rolle der Alice gewiaaen mdchlo und um mn diesem 
sich stellt vnn >Vin'in und lioHic^er wiederbülfndnni 
Verlangen zu ircnugen, niaclii« ich der genannten Künst- 
lerin, die iil)rijrena ntl der Auasprache des Französi- 
schen nicht .<;phr TPrtmiit war, sehr annthmliaru Vor- 
schläge, auf die nicht einzugeben, Frau Schrüdcr-Dev- 
ricnt ihdeaa Takt geaug hatte. Die Farüe dar Alice 
wurde IsicrtHif der Mad<«moisdle Dom« zugethcilt, wel- 
che sie anch mit Talent und Erfolg zur AubObrung 
brachte. 

Die Pantomime und Taozscene im dritten Akte» 
wihrend Hebert dea Kaabersweig abpAkikl, war Anbaga 

nur eine Olympiade, wo ^>ie irowöJinliih lnfit,'! Aitm- 
retleo mil JuDclier, Pfeil und Bogen den Rahmen aos- 
fOUtcn, bia hier Daponelwt, dea leh oiit dem Arraage« 
mcnt der roslünie und Dckornlioni-n betraut hatte, sich 
Aber diesen allklassiscben TrOdelkram so oft und so 
koaifach ürgcrie, da» er eadUrb dea EntaeUass fnate, 
mir sIhII dieser Scenc die bekannte Auferstehung der 
Meaaaa ia dem Kloatergewälbe veraaachlagen. Die 
Wae geSet mir, ich gab Herrn Dapoedid meine Zafrie- 
denheil zu erkennen und vcraniitallele bei hell erleuch- 
tetem Hause, eine Generalprobe dieser Sccne im Coslüm 
nnd mit allen Dekorationen, der buiauwobnen, ich den 
('omponisten bat. ich heDe aef aeiaea Bcirali umt gluubtc 
mich seines Vertrauens wQrdig gemacht ta haben, als 
iitir der lUaestro mil eitacr fosi ürgerlicben Kieue sagte: 
„.\Ilcs das i.<it aehr schAn, aber Sie aebeiaea nicht aa 
den Erfolg nii ini r Mu-k t'\ jl iuben. weil Slf dnr Ii 
einen Aufwand vuu Di.'ki>raUuiM.'u denAolben au crziolcn 
ancbea." Meyerheers Geaie ist baacheidaa «ad aUaa- 
Inwbeb tegidch. 

Ich eröflbete Herra Oaponcbd Ar die Haaeeaitaag 

der Oper einen uabegrünzlen Credit, aber trotz aUedem, 
Koia der wirklieb äberaMMHgea hieraaf verwcadeleo 
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AiHfibmi, trots aller md gfliektickM Aendomiigen, auf 

die ich, eines <:l;mzon(icn Frfol>,'s liestond, 
schrieb und drui^kle man wohl huiidurtxiiul, dass ich 
Robert der TeiiM nur mit Widenrllien in Seeoe g«Mlst 
bitte. So srlircibt riiun lieiitzulige die GflscUcM* eine* 
Directors dur grosüen Oper. 

Zur Krleiliounir dieser Frngc bin ich Abfi^eilt 10 
glüclilidi einen Brief verölTcnUiclicn zu können, den 
Meyerbeer mir unnz aus eif^cncm Antrieb schrieb, 
nachdem er di« beiden erste» Binde meiner Meoioireii 
grelesen haUe. 



Bieeer Bnsf leuiol- 

rjMoin Herr.*' 



l>«iw, iM 0. F«bnar 18S4. 



,Yqo j«»ier war u M«in Priutp, meine iinBbsodctHi tip U- 
wokqlint, sie cinu <ar rar bmim Aeduuing cirkuUrcn.Ica iol- 
•dwo ficrAchl« ni widericfM. 

loh imi*, Ilint n iiidf .« n ücslohen, da«» meio ßcMiWn mir oft Vor- 
wüilo ii.atiiii, «fiin kb <«Ut(t da, wo m rieb aicfai um «iicli 
allein liaiulclle, niclii diBMT Begd ibwM. daran will irh 
bei einer Gelefealieil, wo nun hiosiclittirh eines metner Werke 
JoMfldm Unrecht thnn will, der im Gegeniheil Auspriulie an 
Diioli h il, nf. iil M-h«(i^.rn I I- ~;iipche nämlich von jenen ful- 
«chcn (ierflr hicii, die l ine Mi nt« von JourneJee «b walir in die 
"Well «chiekien und nacli wclehen Sie SM mr ürit WiderwiRen 
«r lüKfHranf vm Hoben 4er TeuM Tereiendcn liriiirn, n;i<!i 
welche« ich'eeger die im MnOeD Alii« benutzte Orgel ans , iircnr>i 
Jllilt 'n li( nhh liMi!,.-, Mrih (nnw.-on Wurf mir .ichon oft vor. 
oicbi glch Ii ihmuU m dcB Jouroaica «dbat gegen dieee Unwahr- 
heiten uiirifrirriei) tn «aia, «b«r di* Zok aehnii Tom md aU 
einmal Jafare darObor vofgnfaK worca, fnrchieie i, h, es «ei zu 
Vit M clo M remlicveidM Aadcnkefe wieder aiifiufriMlien. 

Jelst aber babo Ich eine Gelefenbeit and Sie «elbst aind ej, 
der siü Hill l i. lcl, indem Sli- ihic MririLiin-n vciofrcnll.<lien und 
dmin wul.l t im iii U irke. djis »elhui in Ihrer gl*iiMiideB GoKbÄfl*- 
luiiniNi; ein Krt i/nlijs ^renaanl werden kann, einif« Zeile« woiiien 
weiden. Dicae Gelogeoheil ergreili» icb und erklilre denn heule, 
daia ailo Jone b«n«mlea Tbataeboo voHiMudig Ial«cb aind. 

Die Orgel wurde von ttaen Iwialill ; aie worde, wie alle 

ficgi'n«l5n<If. dir nii luv, cnifunj des Robert nOthij; waren, von 
llincn {.'(.Iii fi ii und idi fühle inicli gedrungen *u crbiarea, diiss \ 
fern davon «irh nur an dem KAlUgen jn halteo, Sio die few6hn 
Heben Verpflichlungen eiaei Uirecton gcgOD 
MKknn 1« wall bMiercni Gn4o orllUII 



leb werde nie den trroawn Olenai rergenen, den Sie mir 
lewteten, in-I, m s;,. (lii- IliiIIc <!(•<! nerUnin nndvr* lu -ilitcu, eine 
wcitli.- I.Ii fihwiu h genug war, einem librigcni ehren- 
Kftntrlrr, dem Herrn Dabadie ut gehe« «ad nicbt «lark 
^■Off, ii« dewaeiben u ontaioben. Sie besanaen giäcUlcbcrvveise 
de« Umk, woicbaa Ich tMt halto; Um BemObungen glückte» 



nnd die Ralla mtit LevwMMr mfolheilt. Ebemo fibae 91» 
einem' andera amgezeicbneieo Baeilter, Miwai, clao giM «ialhcha 

RoIIq ilie de« WaBenheroldj. 

IKe fii'igUofe Conaervaloriurai kamen, dureh Sie veranlaaal, 
jedin Abend um die Chriii- »u veritii, \,n uinl wimle endlirb 
Mi-htü grs|inrl, «owohl wai die luacenirung, ala wa» die ClMMme 
und die Requisiten belrur. WcMI Ich dieae TbalMCboB Uor AB« 
einaeln aabihic, eo gotebieht «a aar MB dadareb, ao weit ee an 
mir legi, M Mnatadraa, wahhca gfOHoa aad laielligenie« . 
Sie aa da« BrMi von Boberi dar TeaM «i 



Ich bciliiiirc Icbhnrt, nicht io gMcher Weijis die tausend 
kleinen Auriuerk.Hainkeiten und FArtorgen, welche Sie $o dem 
Weike aU deaaeo ComponJaioa angedeihen Irc>~cii, HuTiählen ttt 
können und fAr die ick ati« am *o tiefere und lebbaAero Danh- 
baifceit «nidiida, ab dM FluMikam dieidba« licbt io dem Maämo^ 
wie i^, wArdlgöa konala. 



Genehmigen Sie, mlB Herr, doa 

llochuchlung 



ruck meiner lieblea 
(V. Hryerittr.* 



Als ciiillirli iille Ariiiicii;iii.' i-n in drr H(illi'ti\ erÜtei- 
lunjr und liiHciiiruiiir eiilsthicdcii \v;ir<jii, du cikuuiileu 
die Retrisseiire und ich, das* es wenigstens eines halbea 
Jahres lieilürre. um mit dem Eiiistudiren, den Proben 
und der Ausslatluiijr ^der Oper zu Endo zu Itomnien. 
Die Regflaseare kauten feden Montag bei mir zaaaminen 
um mir ihre Herichlc zu jfeben und meine Anschien 
cnt^cgcnzunekniun. In diciicn Zusainiiicnliüiinen war 
es stets meine engelefenlliduie Soi^ alle diese!lierren 
Iiis f;isl auf die Stunde, wo sie mit ihren Vorhereilungen 
fertig sein sulltun, zu verpUicblen und Alle ttnlwurtctea 
mir stets dasselbe. Der Maschinist sa^le: „Seien Sie» 
ruhlH:, ich bin noch vor Beendi^ninif der Sin;,' proben 
fertig." — ,lch bin Jcrtig, ehe diu Dccuraliuncn so 
weit sind,* antwortete mir der Garderobier. So kam' 
i. !i diii rh meine Vursielil und meinen Eifer iillen spälern 
Einwenduugen zuvur und gowaou auf diese Weise iviel 
Zelt. Denn bei der Oper ist die Zeit eben so kostbar 
wie (las Geld nnd da imin nicht jeden Tiijr l'roben ab- 
halten kann, so zahlen in dieser Beziehung die Monate' 
mr fÜnfEebn Tage und die Jahre nur sechs Monate. — 

So nahmen denn die Proben ihren unifeslörlcn Furt- 
gang, bei welchen icb, wie. schon an^fedeulet, keine, 
kleine Kulle spielte, doch mdirle sich meine An^st, Je. 
näher wjr dem Taire der ersten Vorsteilung rückten.. 
Da kam wenii^e Ta^e vorher «Is dieses wicbllj^e Kreijf-, 
niss eintreten solllc, Madamu Damoreau welche bis da-, 
bin die Rolle der I'rinzessiti Isahella reireliiiiissi|[f und 
flcissiof probirt hatte, eines schonen Morirciis zu mir, 
und kündigte mir ganz heiter an, dass ihr Vertrag ihr 
das Heelil eines zweimonatlichen llrlaub.s pcbe, und sicr 
spülcslciis am ersten Dezember abzureisen gcdciiiie. 



Digitized by Google 



I 



155 



Mm wolle hierbei betienken, dass die erslo Voritflimg 
VM Morl dar Teufel erst bb Ißite NotcmWv z8 «r» 

möfflicben war. .Ich finde es (rnnx nalfirlirh, sagte 
ich so Madarive [hiniriruan. dass Sie, kaum von einer 
BnMlkrtnklioil ^^'ne^ü-n, die rauheMe ^rt'äzeit zum 
Btiaen zahlen; »piol<*ii wir daher ofTvnus Spiel! 
irAnscben, dass ii-h Ihnen ihreu Urlaub abkaurc und 
Mmii dessbalb den besten Moment gowdhU, um mich 
SU dicseni Gcsrhüfl 7.11 Kwini^cn. Ich mache Ihnen auch 
gar keine Yorwürre und nehme viel zu grosses Inleretve 
«n ttvv GcMmdbeit, «n Minir«lMB« Sie Sich den 
eisigen Winden und Schaeestürinen Dezembers auä> 
seUen. Wie viel gab bui ihnen zu kari \ Zeilen 
ciMR swejnontlieheii Urlaub?* ,lcli habe sidetzt 
ffir einen solchen l'rlauh neunzehn Tausend Francs 
erhalte.*' — »Gut! Ich wiU nicht mit Ihnen mäkeln und 
8fe aollea Ihre nemuehn Taosend FVaim beben,' doch 
rerliiie ich iiiif Ihre EhrenhaRrykeil (!;i.<s Sie wfihrend 
dieser zwei )l)inalc so viel für die Oper tbucn, als 
Ihre G«sandkeit fhnen geslaNet.'' — So war ich ifross- 

itifit!',!:,' gewesen und MtnIniDe ifainuicui /'i^tr sieli 
dag(>]jen sehr wilirahri{^; »ie ertru^r uiuie Einrede die 
Bachwerden einer nnmisaig- groswm AncaM von l*ro- 
bvn und erhielt, al>> die ()|>er en<lii< h zur Auiruhrun*; 
gelaugte, Daok ihrem seltenen Talent, im awuilen und 
vlcrlea Akte jedesmal drei raa»Uiende VelMiaiMArme, 
an welchen sich das }(t>.saniinle l'ublikuin, das stets von 
Iiieuem bcwundcrie uud Dank zuUte, gebührender Alaas- 
iwn belheiligte. 

Zwei Italiener, die Gebrüder Gambatli, waren anf 

Rossini's Empfelilung bei der Oper für die Ventilironi- 
peten iicaonders enifaifirt wurden, und einer vun ihnen 
•pleite Im ranften Akte des Robert ein bedeuU-ndirs 
Sulu. Auch diese beide Herren beehrten mich nach der 
lelzlen Generalprobe mit der Mittheilung, dass sie bei 
der ersten Vurstolbiug iehlen wurden, wenn ich nicht 
Ibre allittbeedieidene Gage erhöhte, nnd bier handelte 
es sn h Hill ein weit ifrö>sere;, Opfer als bei dem zwei- 
niunuliiilieu Lrlaub der Madame liaoiureau. Mir ging 
nt indcaaen vor Allen dturttR, den Erfolg der ersten 
Vorstellung^ und suuiit auch den der lullenden !>icher 
in stellen ; lauge Ducussiunen uud gar Trucessu wareu 
koslspieliger «nd xeitranbmder gewesen, alt gniwilliir 
gnmuclde Zu:>:<'>täiuinisse, .Meyerbeer wäre um den Er- 
WlB der Gebrüder Gaiubaiti eluUich gar verlegen ge- 
worden nnd 10 fugte ich mich, ohne es merken an 

U^^en, diiss man mir (le^v.tll aiUliul; ja irh machte es 
in metner Gulmülhjgkeit ta«l wie jener Roisettder, der 
all dB Bmdit ihm die Uhr raubte, diesen letitem ganz 
trenhurxig darauf aufmerksam wachte, dass sie etwas 
Mchgdi«. kh sagte dem Jünen dime« BrAderpaarei: 



yßw begnügen Sich aUo mit einer einfachen Ycnnch- 
mag Ihrer Gaf» nnd beanaimBehaa Ar Ihr Sato keian 

besondere Venrütnnjr?" Kieses Ccbennaass von Groat» 
muth bruchle ihn denn doch etwas aus der Fassunj^. 

Endlich, nach viermonatlicben ürcbeslcr-, Gcsang- 
und Tanxproben kamen wir dabin, zu den General- 
prolii'n ülterjrelien zu können. Genernlpruben sind 
aber, nawcntlicb bei der Oper, wahre Abspannungen 
für Gnst nnd Korper, so för den Verfasser und Com- 
|uiiii>tiii. uls für den Direrlur. dir Ivniisller, die Regis- 
seure und jeden fielheiliglen überhaupt, äciibe xeigl« 
bei einiger UnlersUUsnug Seitens der Musikdlrecloren 
und Bullütineister, cbcnsu\iel EiTer als Geschick und 
Geist in der Insveniruag seiner Werke. Doch gibt es 
gute und sdilechte Pn^n« weiche nma je nachdem 
hulTnunijsvdll oder enimulbigt verÜssl and ich hatte 
schon bei den Stücken, die ich früher eingerichtet hatte, 
Gelegenheit genug gehabt, manche Bemerkung zu uia> 
eben, die IDr mich nicht verioran war. • 

So fand ich, dass wenn eine Genemiprobe mit 
Sängern, Chor «nd (Irchcstcr, doch ohne Dekorationen, 
Cosiritn und ßeleurhlung statt halle, die niusikniischo 
Ausführung dadurch sehr gewann »nd hei der Stille 
eine.s Iceren und nur spärlich erleuchteten Hauses stets 
eine gro.sse Wirkung hcrvorbracble. Man ist dann, dn 
keiner der andern Sinne in Anspruch genommen wird, 
SU zu sagen ganz Ohr und verliert keine Niiance des 
Gesanges «nd der Musik. Bei der enien AoflUtfnng 
filblt man sich aber in der Reeel enttäuscht: alsdiinn 
gehen in dem weilen, glänzend erstrahlenden Kauinc, 
den eine nengierigo nnd serstrenle Masse einninHnt, 
alle jene nnzähliff'n kleinen Srhnlz«' d« r l';irliiiir in den 
uliinzcnden Anzügen der reichgeschuiuckten Hainen und 
in dem Wogen des Publikums, welches bis ÜMt «n das 
OrcIie.oliT L;e'!rLin:,'I. SiMTi>il/r. I'iirlerre und I.i-^en ndlt 
und die Akustik des Hauses bedeutend schmälert, unter. 
Dann sind es nur noch die hervorragenden musiksKscbcn 
lileen, die soireniinnlrn Kfrekt>lcllen der Partitur, wel- 
che zänden. So war es auch bei der ersten Vorstellung 
von Robert tfer Teufel, wo das Pobtikom, nachdem es 
1.1 II 1'. ii II «■r>leii Akten nur niässi;ren IJeifiill jjespen^ 
det. er^l bei dem Dumüncitehor im dritten Aufzuge 
tieler ergriifen wurde. Von da ab erhielt sich dieser 
Eindruck und Anfreuiing, Bewunderung nnd iüilhiisias- 
nius nahmen zu, bis sie mit dem fllnnea Akte ihren 
(iilifelpunkt crreichteiL 

Kino unserer (ieneralproben dauerte bis gegen drei 
Uhr Morgens und wir verUessea dieselbe gaat niedcr- 
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^e&chlttgen und verzweifelt. Ks war eine jener Proben 
■it DdMmliOOen, CoslAm und volliliiidiger Baieuobtoif. 

Der Sfinl w«r leer, aber die ganze Partitur wurde (mir 
durcii ein älreichquartett ausgeführt und so brachte 
diese dflrtUge Beglettaar de* stnUemlen LAilns» de« 

ghiRzvoIlen Dcknralinni'n und reichen C(»stümcn ^gen- 
fiber, einen fast unerträglichen Conlrast hervor. 

Die letzten Tage, weiche einer Aufluhrung von Be- 
deatong vorangehen, sind fiir den Director eine au$- 
achliessliche Reihenfolge von Gcniüthsbewcigaiigein, Ver- 
legenheiten und Verdriesslichkeilen, die bis zum letzten 
Augenblicke andancrn. Dann findet in der Regel eine 
letzte nnverniridliche Zusaminenkunfl bei ihm statt, wo 
er mit den Dichtern und Componiston um kli-lnc Striche 
handelt. Die Dichter stellen dann nut\ dass der Weg- 
fkll eines Satzes, ja eines Wortes ihre Dicittnng onvcr- 
•ländlich mache, so enge greife das ganze Werk in 
einander. I>cr Coniponist widerslelil mit nicht weniger 
Hartoflckigfcdt; miae Partitar, aagt er, vcririgt keine 
Weglassungen, alles ist in derselben berechnet, cingc- 
Ihaiit, ineinander greifend; eine Stelle dient der andern 
ds VerbeNHmijr, eis yw fc eiyetoidar CImt Maffi die 
nachfolgende Arie erst zur rechten Geltang, und so 
sind dies gevvöhuiich Besprechungen, die Jüinea zum 
AtiMserslMi briaireii kAnnee. Ich irigto arieb fedees 
allen (Iii seil Stürmen ifejfenüber jfanz iJiK'mpfinillirli und 
|>enulzt4! die Zeil, welcke diese slärniiscben Conferenzen 
aieweiimen dazm, an die Redakteare alnmllicher Jour- 
nale ebenso höfliche bIs schinciehelliafle Zusrlniflten zu 
richten, deoa aiKh <i»i> gehört zu dem i:,rfoJg eines 
Werkes. Endlich einigten wir aas, der Xasikdiredor 
traf die vorgeschlagenen Aenderungen, strich die bean- 
staadeteo Kolen und das PuUikaat — konnte wenigstens 
aa dea ab» weggcfallenea W«irt«i aad Unilitlillen 
mekn aoMelieo. 

Weaa aber eia Direelor wie der BefeUskaber einer 

Armee über alle Einzellieiten, die auf der Dühne vor- 
geben, ztt wachen hat, so darf er den Diemt des Uau> 
MS aieht darAber vergeseen. Eiae erste Vorstdinng' 
bringt für Jedermann bedeutende Ansprüche an ihn mit 
sich und dio des Robert hatte die Neugierde des Pub« 
llkunts auf dea faftchsten Grad gespannt Der Director 
BIVM an Alles denken; er darf durch dio Auswahl der 
Plitso Niemanden missfuUen, darf dio Eifersucht iieines 
Einzigen anregen, nm keine aufgebrachten Widersacher 
im Publikum zu haben. Ein Journalist würde es nie 
verzeihen^ wenn man seinem Collegen einen besseren 
Fiats alt dea Seiaigen gegeben bitte. Man aiasf dea 
Dichter, den Compoaisten, die ersten Hitglieder und 
endlich die ChiqaearB sofHedea steUen. Denn die lets* 



tcrcn bilden keinen unwichtigen Theil im i»laate der 
Oper uad bi eineni der folgenden KepUal «arde ich 
«Ik* jenen tausend Sorgen und Besprechungen näher 
buchen , die der Dienst der CIaque am Tage grosser 
Biefgalsae eriMsdit Man darf aai Alka die Wmuner 
der Loge, welche der Matlame X /iikämmt niefil ver- 
gessen und ebenso wenig den Sperrsitz, welchen eia 
Preaad des Hinltlen, oder der Naoptredaktaar einca 
ifrossen Journals vnr/iehl. Vor Allem aber nni«s nmn 
der Allmacht dos Journalisten, des unbekannten wie 
dea anerkannten sehie Huldlgartgen bringen aad an 

solchen Tii^Tfi derkt sirh die Kxistenz einer unzäh- 
ligen .Menge hm ii;iliin untierm ksiclilii^ter Journal«; auf. 

An 22. Noverabor 1831 kündigte endUch der Zettel 
die enie yorsteUung voa Robert der Teafel na. 

Es war ein Tag grosser Aufregung für mich, die mit 
meinem Erwachen begann. Ganz früh schon empfing 
ich die Musik- Chor- und Ballet-Direoloren, deren 
Bericbten ich mit fast fiebcrbaner Ungeduld entgegen 

sah. — Keiner krank. Niemand heiser, wird Jeder auf 
seinem Posten sein? — In Roberl der Teufel hatten 
nimlich alle ersten Mitglieder eine Rolle. Einmal über 
diesen widilijfcn Punkt beruiiisrt. schloss ich mich in 
niein Cubinel ein, um den Ünelen und Besuchen der 
Naehkösimlinge, welche im letzten AogeaMicke noch 
um einen Sperrsitz oder eine Loge.Iiefea, sa ealgeheik 
— Der Tag wurde nur lan^I — * 

Die erste Vorstellung von Robert war nur eine 
ReibeaMge aeUinmer ZaflUle, die die nblbanalea Fol- 
Ifcn hüllen haben können. Im dritten Akte stürr.te ai> 
Träger, auf welchem nuin ein Dutzend brennender Lim» 
pen anfebraabt hatte mit grosMB C arih M cb aal dl» 

Bühne, fist im Momente als Mademoi.selle Dorus die 
Scene betrat, und die Glaskugeln brachen in tausend 
SUoke. Dieser Trfger wlre ftat auf daa Kopf der 
Sängerin gefallen , aber sie crsehraek nicid, wich nur 
am einige Schritte surik^k und fuhr in ihrer AoUe fort» 
oba« im Miadeilaa verwinri n werden. 

■ 

Nach dea sehönea flesangweeiien de* dritten Akte» 

nach dem Dämonenchor, sollte sieh ein Vorhanfr von 
unten auf vermittelst zahlreicher feiner DrahtÜden in 
die Soffilen hinehi erbeben; mehrere dieser Drthle wa- 
ren aber sihleeht liefesfijrl und ;ils dii'se Wolkendeko- 
ration schon ziemlich hoch gestiegen war, löste sie Mk 
plötzlieh ond ilel anf die vordere Scene. Mademoiaelle 
Taglitmi, die peinass ihrer Rolle, noch als leblose Fijrur 
auf einem Grabstein ausgestreckt war, halte eben Zeit, 
bi da« Leben swftckzafcehrm and tidi dnreb einen ge- 
wagten SprunsT vor erliebliclier Beschädigung zu retten. 
Ich gab sogleich Befehl, den grosiMa Vorhang nieder- 
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niuieii, der sich indeM kurze Zeit nachher voter dem 
BeUhOe im Fobiilnimi, den die origiaeUe hmI sehr 
kunstreich hcleuditete KtofterddHHtlloa geJUlea hatte, 

wieder erhob. 

Bin noch fchlimmerer ZuiaU kam in filnnea Akte 
vor, nnuiitlelbar nach den berrfichea Tenelt, welches 
der ifanzen Compusilion als Ealwickc)iu(( iieet. lirrii .nn 
aUein mus« hier durch eine Versenkung verschwuKlcn, j 
on in das Todtenreick zorücknikehreii, wogegen liu- 
l»ert, den Nourril darstellte, durch die Bitten Aiieens 
llewogcn, auf (ier EHc Mrihl, tun endlirh die I'riii- 
lessin Isabuliu zu hLMruilien. NuurrtI aber, in üoiner 
tefeillening und von der Siluatiun hingerissen, stürzte 
sieh unvorsiclili^cr \Vt>isc licm Hnllcngottc iu die Ver- 
senkung nach. Man börte nur einen Schrei: |,Nourht 
M MH" MedMetoWe Dmm, welche dUe elgwie Ge- 
fchr nicht zu erschüttern vermocht h»t»i'. verlioss die 
BOhne in Schluchzen aaigelöst. Da gingen auf der 
BUUM, «ater deradbea md in Seele drei vefMbiedene 
Scencn Mir sich. Das überraschlc Puhlikum glaubtt-, 
daas Robert sich dem Teufel ergeben habe und ihm in 
•efai dOsleree IMeh gefolgt sei; aaf der BAlme dagegen 

allgemeine Verzweiflung. Glü(k!ichi'rwei.s<' luiltr iii.in 
ia den Augenblicke, als Nqurrit fiel, die Halrazen auf 
wddto LevWenr hiaabgeattnl wv, noch aicbt weg- 
genommen und Nuurrit kam mit heiler Haut davon. 
Unter der Bühne endlich war Levasseur nicht wenig 
erstaunt, Nourril ankönnen ra eehea and fragte dcn- 
aeiben MTwutiderungsvoll : «Was Teufel, thun Sie denn 
hier, hat man den Schlnss abgeändert?" Nourrit dage- 
gen beeilte sich zu sehr, um alle Welt durch sein Hr- 
•cheinen wieder sa beruhigen, als dass er eine l'ater- 
haJlung mit Lcvasseur hätte anknüpfen können und er- 
schien endlich wieder, indem er AlademuiseUe Dorus 
Bit sieh zog, die jelsl im Pteaden weinte. Einstim- 
miger Beifall brach im ganzen Saale los, der Vorhang 
fiel und die Namen der Veriasser wurden inmitten eines 
Beberlnaea Balliasiasnas prodaairL Noarrlt nasste 
tbffigaai aodi an deaedliaa Abend aar Ader haaea. 

Die aweite Vorstellung von Hubert der Teufel wurde 

um einen Tag auf^^eschoben : ilie Bcwi-iriintr im l'iiblikum 
und die Üpckulutiunen der tirlletveriiuuler begannen. 
Das BIM einer solchen Logen- und SpeiräH Wlse ist 
zu interessant, als dass ich diesem «iutuKlH ik ii »uft^u- 
cbenden Geschäftszweige nicht ein eigenes kapitel wid- 
aea eellle. 

Le\u»seur zeigte ein SO grosses Süngcrtalcnt und 
erzielte mit der RoUe des Bertram |iaefl so glinseaden 
Biftdcv daia iah ihn achon an Taga nach der eniea 



Vorstellnng anzeigte, dais ich sein bisheriges Spii^ 
bonorsr von ftaMr Fniws, dem Naanlfi «ad der Da- 
araccaa fleichalelle^ conit auf Inadert naaca eihOhla. 

Man kennt den glänzenden und dauernden Triumph 
welchen das fr>lc Mei^lirwerk Meyerbeer"* bei .seiner 
.\uaubrung in der grossen Uper erhielt, liobert der 
Teufel machte die Bunde durch gaaa Baraya» 1> der 
i-r.-kii Zeil war es wohl der Luxus in der Ausstattung 
und das Uriginelic der Dekorationen, welche das Pah- 
liknm aaaaffea, eher sabr bald werde dieae graeae aad 
.schöne Partitur verstanden und bewundert. Alle, die 
sie einmal gehört, wollten sie stet« ron Neuem hören, 
ihren BeifUI sMs tan Meaeai laifcn vad dia Aaaalea 
des Theaters hatten 81 bafaiar Mt altaa Bariirbwi Br- 
folg aufzuweisen. 

Die Nonnenscene, ia der MademoiseUe Taglionl zn 
taasea bette, geht bei balbdunkler Scene vor sich. Sie 
bat mich deshalb, sich in dieser RoDe durch eine andere 
ersetzen lassen zu dürfen und ich willigte, nachdem 
ich die ZasUmmung von Meyerbeer erhallen auch ein, 
weil ich schon damals der grossen Tanzeria aine BoHa 
vecberailate, die ihres Talanlaa wOrdigar war. 




JhUfcr, Cfanwus. BHUMm zwei und mehrstimmigen 
Gesanges für Schulen und gesellige Kialsa. L Al>> 

thcilung. SchiifTliau.'sen bei Schalrh. 

Dm- HwaMgclw bcainfidiiigt da« MhwMMriaeh« VoliiäM ia 
d wUrt a n VoUulMa in da» Lititr-S»wmUmft» rxm Jikob, Erk, 
lieft cn[ti;i|[ .nj lAtiitr, wcicAe aush die AaRnaihaMNhail in w^k 

terra Krcirra xralieoen. 

MdHHtrtieder^ alle und neue für Freunde des mehr- 
sihanigett Miaaefgasaafei. Heraasgefdwn «an 
IKtAWm Greef, Nannlas Haft. Essen bei Baadeber. 
Preis 3 S^T. 

Der llenDsfoiMsr verdieal für die gcvtiatiUe Auiwabt einca be- 
«••rulrrfti Dank; iitiU'r iln-srn 25 Licdein fiadva «rb mehrere 
OngiiHj-C«ii»|i«Miiaaea deaMlbca tuki von C. WiUMla^ i, Taafch, 
U. Beiler, J. Slwa, M e. A. 

Dtr pnlui$die Orgaritt, ein periodisch ersebdaendes 

Hand- und MuslerluK h Iierau.sge^t'b('ii sun Carl 
Seegtr, L Ueferung. OiütniMM^h bei Andre. &ub~ 
scriptieas-Preil lü ^jgr. 

Di««* Werk , hat äsh aar <n%ati faHafh, danPieaedca 
aieas wltd«an <hfafa|iai* «ine raiehe AmmtU kkk U n r aad 
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•cImmtw V«r. nd'NuclMpMe, wnrfadlMr biim MniHolbN 6at> 

tMdiwsic (lurzubiotcn uiid besonders den Orf el-Coniponittcn alf 
Oi^Mi' tu dicnt-D, um ihr« Cunipa»i(ionrn der Oeiri-nllH'likfit zu 
tbafftlMBi Die»i.-!< Mt-ri cnlliiill Com|H»iitionen brreiL« tieujilirter 
CmpunkUm, «ri« Dr. VoIIumm-, Kiuikd, FlAgd, H.Olter nod dei 
* NeniDtgcbwf. IKe Variap-Nanilhiiif hat ebenlUb dam brige- 
trugen, dem Unlfinfhoifti rlno iiiiiglielist giiKse ropiiNii it.il 711 
veridiaflten, da der Preis sehr billig gestallt ist und die 
MMm$ lUte n w«MebM «wif UMt. 

AlMAMa, Fr., 3 Pollni de Salo« po«r 1« Piano, up. 7. 
:tng bei M. Bene. Freie 15 S||r. 

Ziemlich prOlKrn Sprcli-rn. \\ [ l.-tic tlir-tr. Ccnre VMCoMpOcI- 
tioDcii liehen, (lurr dies«« iU-ll cnipfuhlcn werden. 

. draf, G. A- Souvenir de Boheme. Grand Morceau 
de bravoure sur des airs boberaieB» pour lo Piano, 
op. 5^ Ebend. Freie 22Vi 

.Wir iinJ iwäT nulil im Slnndc, in lU-i- lUmln iii..' ili-r Molivf 
Origballlüt zu enldei'ken, jcducli kjiiin ilirvi llu ti iU< riudiral 
•fltetvoll nit'lil aligc^piofhca werden ; es Mollen sieh aber auch 
mir «tlcbe HaniMan an dicaet Werk wagn, deren llandg«tenk 
•ihr feibt md dem flBgmlbitigkeil nMil gvwOknllrii {«i 4, 

Tschireh, \yiiketm. Der gesuhnie i/tr«cA, fiir Tenor, 
Solo und Minner- auch gfemlechlett Chor • mit 

Cli)\ ierlH'trit-iiung', "G. Schlevsbigen bei C«n> 

nid Glaser. I'n'iü r>' ; S^ir. 

Das Stück ist ein Uilil uiiiiiUrvii ^^illljlcbclu. llii^lr^ jiii;! der 
Jiger deo llir*ch durch Giutripp und Geklipp, bi< er t-ilii't!i in 
der ScMuchl. Dieter aber gibt de* «cbwaitabrauoen MidcbcD, 
du inlkllig veibeigeM, die Sebn« aeinee Tedee aul^ md Iterian 
wird der JA^er von den tch warten An^en verTutg^t und kann 
nicht tur Kuhe koaimea vor den naerbtitlichen üebeifredMnkcn. 
Chor und Solo weeh'^ln inuBlcr «h, bald »prit ht jener oderdiefc^ 
dl« MBiiballwiban Gadankea allein IQr lich aaa, bald nokmen »ie 
■ek die begraaeaea Gedanken, dia raaeikBliieba Pbrnae- ia 
aorkitrhrr Weine alt. 

Die CuRipv94iiun i*t eine woMgeinagane >a neanea und i«l — 
■ebeabai bamarkl — aock oicbt acbwar. 

Doctor^ F. E, Matarka brOlante pour le Piano, ep. 
28. Leipzig, F. Kielner« Pnie 10 Kgr. 

Der Haafl(pdanke niebl friaeb nad aadabend — die Neben- 
gedanken zu »cbr IVebengiedanlken Bei dm Tempo con fnui u 

1' ninli.i \i\,ii<' ~uiil am .S>'hlu«»! der zstelleti Seile die »clleu 
Aryvggieo, kovvic die Uclav sallu mortale'« etwa* gar cu hal»- 
btedteriaeber Kaivr, alecbeo rncb fegaa die Obttge' Eiafacbbeb 
eiwai f^rell ah. Ks i*t. dws wirklich SB be4eBeni,,de dieaa Ma- 
tuiktt im nlirlgen <o lebr einginglich und gelMlig f«l. 

• Uoctor, F. E. Taranteile pour le Fiuno, op. UO. 
Lcipeiff, F. Kislner. Freie 10 Hgr. 

\Va< bei dem voritjen iM-nieiiii, S''' '"' ''^n/' n ; n ii Ii ■ ! die 
tiedanken «ind alle einein gvMindca kiiftigi^a Sinne cni>prosj<eD, 



I wlra aar nfebt bhi und wieder da* leckbiacb unbequem« ein 

I llemninits, die (luclili^e lK>w ei;uii(; de» Tnraiili-Ilon-I i'Iii|mi < ricH- 
lig bciiubehiillen b« ist Wiilir — der Ltiliiiikler dieee» Sehvtin- 
delluntes iit| auch \«ild und ungr^iriin. dennueh mOehle ieb die 
weiten Springe im Bern lieber vermeiden, ebcBM den an btnfl- 
gcn Haraioaiawecluiel. 

Mächiig, Carl. Ach tcie isl's möglich, dasi ick dick 
hne» hnat: Thfiringiecbes Volkslied für das 
PhnHifurie riliertrageo, op. 5. Bresleu, F. LnudtarL 

Preis \2\z Nri'. 

Da« Ganze bat filr den .'■siUin eine bcqueiuc Länge oder viel- 
nirhr eine nuKentes»cne Kürze, und itt recht geliUlig euniponirt, 
«owobl den Geicbmack aU auch der Technik nach. Scbligl man 
den Tllel aal; m niffl man auf die Ucbaiwhfift Paaiaile» aad 
Wohl mag nie gellen, da die Ideen lieh recht frei bewegen, — 
ebne jedoek von dem HaopigedankeB ab. lieh zu lange in der 
t'^reaid« ballen zu l««*en, — kur« -- e» eifulll diese Compo^iemn 
ihren Zwack vollkeannea, — aogar iiber die tirinien ihrer lt»< 
•chaidaaa« AnlbrdarBBtaa, dia rieh Ia dar aiwihaliMbae Panna»» 
Antaga awipfichl. 

JuiKjmatm, Alberl. Ständchen, (IcJicht von Kessel.' 
Lied [Tir eine Sopran* oder Tonorsliiniiic mit Be- 
gleitung Ue.s Pianoforle und der Violine, op. iTi 
Henburg', Jowien. Freie Vs TUr. 

I.it'iirhrn, bebe di> h aur SchwIagaB 

Einer »«nflcn .Meluiiie, 

Immer leiüc solUl du kliofea 

IVte ia ferner Marmnaie; 

Solli« nlcbl raaechea, aoHit aieht Uagea, 

>m Ii1 dr« .^rhliMiitiiert S'Pi ri «ein; 
Aber flüsternd darrM du « Migvn: 
Bwig! Bwig deBkl ar dein. . 

K« Behl diesen »Orlen eine zieinlirb au*gei1i-liiilr Inli ni''ikri<!n 
vnrhcr, die einem Viohn»pieler tielegeakeit gibt, Fertigkeit und 
tieeehataek aa aaiga« Ia dar eaactaa Aaattbraag van Biqiiifi|lBBi 
— Dia CtavierparUiie verhfilt sieh etwa* natergaardaa^ — welchen 
iudeifca der Sihcvtimme (Cegeuuber, wir aueh ia der Ordnung 
ruideii w urden, ln ^ninU rs du ijii \\oiU- m jede ulierni«v«ige 
Kuhcstörung tivh verbitten, — liigo nur nicht da* UnlergcordneU 
■ein, iB dar Bedeulnufdaeigkall dar BliTdmtik, aawie der aianft- 
leaea Coaeei|Beai. Vngeachial dar gar aa baMbcMcBaa Anvan- 
dunir der Knnalmitiel teichnet fieh da« Cente darHi brUlaala 
Wiikun^ fiiis Mild wir frciirh wn« oin s» mein. -■- wir unsere 
Anerkennung n>cbl allein der gldcklicben laatrumentaUnaammea- 
alaUaaf ataa'iraiben dtrlen, tandeni auch i» «iaiar Bailehaf d« 
geacbkkilaa DarchOikraag. M. 



Aus Wiesbadea 

Uaiere Oper wurde nach den FrOblingsfcrien am 34. April 
wieder erölTnet und zwar mit , Robert der Teurel", hat indem bif 

( jcl/i M'iili iikIi«« Resiindi-re« i;<-liri(n, wenn die» nicht eine Gn-l- 
I damteUuiig de« UarytoniMea tioachi al» Aalhaa in gLucia" ge- 
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«wen wir*. Mm Wut Umrnt itagw im tnab« iw om m- 

la«4CBiJrn llaryloniilcn Minelli Ba«cr»rlii-ri. wcirh leliterrr Pinea 
Rttf wmek Wie« hal. Herr hotcki ball« in dieser UaraieUani; all- 
IsMeMgl. d« «r *km Mao», kraftvolle, wnlaafreiehe 
na bC'UUt, ami ■■ tiagc» waA tu «pielea w«<m ; daa- 
•ock «rhmnl e*. al* all der Wunfdi drrj<-aiv<-n. waldw idHM 
»Ol .fc.-i ii \iiiir ,'i'Mi Im rill ii.illi'Ti, ■Ith .ki'in*' Slininic' 7U .•iirr- 
kcnora. in brfulluiic ^!nf:t: uml lli-rr Ho«chi leider zu keinem 
«•ilaren Gwltpide felangc. Auch dichter ae beliekte Kil Stark 
■owie 4ie eft verkanale Frl. Kta r baia n «erde« nn t erkm^ 
Waa MMere Oper iai Anfnacioee bctrfft, m kal tie jelil dae 

Aiir>i'kwiliii( nixli IUI Iii ;,'i'iiiiriiiiii II, diu wir ilir in iiii^oriin t<>ri~ 
gea Baiicble wunwblcui die «Itea ilckAiiulua taucben nne iiuLii 
der nderen in Heperleire wieder aaf, Neaea wird nirbu eia- 
•Ifldirt, r^ekce tat nckto waa^er eti Uebt r ien wid die Auf. 
AhmnireD lalbil iind vor wie narb. Der lilaDc. der uoierc Öfter 
linier Si liuiililnir r» l.i'.lung MMlii-rrlutile, et iluiin ^.'fg.ui^'cn ; 
lubrea wir nua ai» üelag an, daa* der voa ^-biaUt-lmviiiier niil 
M Vieler Seigbli eiaMdiine LelMagria tick |eM gßt nicbi aiebr 
anf die BrelMr wegt, waa allgeaieia bedauert wird uad Viele zar 
Unrafriedeaheil iHianil, und haben di« »rbfirrMea uad luiuiluiliKh 
kuiKlicii li' ii Klinken ilrt hier »eil<'ndrn Piuni»lcn Kliilich für 
dir Hebung dt-r O^ier noch keinen Erfolg gehabt, tralidom dau 
dieM in aotern rublikam eine gnuae AaA«gaac iMwMt; taan 
hat drn^elbea aar nZcogaMie* aber ketoe anaHtabcbe Thalkraft 
enigf^cn ttt fetsaa geweilt. E< lat acbade fte die rielen trelT- 
lirheii Seliger- und nunieiilln Ii gmit nu>gr/>'i<'liii<'trii Or< In •ti rkrARc 
die wir bcaitiei: und mit denen gani Änderet gcleuiet wctdeo 



All r. iii I I Ii II war die IcUlere Z< it im ht reirh. da^ci;rn faal 
>ie eiorit gi-lioicn, da« des iira. Ebrlich, uelihet ticb in ikberwie- 
feader tire»artigkcii daralellte. Wohl aellea war ea hier aeeh 
eiaan Kitaaller gcluii::rii. wie diea kai deei Coocertgeber der 
Palt «er, ead an so ^i^^i' "ititer mewle allerdia^ daran die atl- 
gemeinc A»fmerk»aiiikr il auf ila* ruii.nt gi ri< lilel tvtn, diis iili 
ilevcn rrMe cigcntlirbe ülTcnlliche Lri»lang xu belravhlea war. 
l>af Frugranoi lieaa Vielaa erwarten : Beeihovci^ Sckabert. Mea- 
detMoba bolea «anehende ?!amcn, und t'onipo<iti»nen und Trans> 
acripllenen de« Conccrlgi-licr« waren auch gerinnet, wroig^len« 
die ^rugii iili; /ii ri'iAi ii, um ii. lcii «Itr Tii l<ii:k tliisiUicii auch 
deiMU «piriluclle Uefuhiguog naker k(MneB in lernen Der Erlulg 
aoa tberlraf «ehr die Erwarloag. Hr. Ehrlich trug taairhii eiae 
PaaMMe tlgmrr roniponlon über 2 Motive von BeINni \nr Srbon 
In dle«er enlwirkclle er srin« enorme (••■»•mllhrit, die «chwie- 
rig>lt.'n l.uufr, (K'iavi'njj.lriL'c, Dup|>fllrillf r iii nncr Hand etc cli. 
iiübrte er mit iüvberheil und i^clikatc»*e aiu, dabei mit einer Rabe 
•aa,' die dea Ganaaa Wdrde vetliek. lUher aoch iaieaa, Bit aar 
Weihe, «teigerte «ich aeia Spiel ia dar Auibibrnag der Keethot en- 
achen Soaale op 47. Air Rbvier aad Violiao. welche letitere Hr, 
r<inri'rtiiiri>lrr Kim her ulivitiitninicii liittle llt-ide Virtuosen 
aeigtca hier nicht nar die vvlleadetdc Tectwih, na xeigiea aach 
ftr« Aehlaag Ardea frouaa Maiiler. ihr ErfaiaaB deaaelkea, md 
ri»«eo dm Gefahl de* ganten Anditoiiimu mit >irb fori, eniflamni- 
len bin aar Beffr!<tcrunf;. Wti» Ilm. Fmrhi-r inilirrondere be- 
IrilTt. fo hallen wir «l iiuii olt (ii'tr;;i-iibvi!, %rin hertliche» Spiel 
so bewnedarn, k6aaen aber kaum Mgen, daaa er ja MelenvoUer 
rt ead el la. wie dieieelbli Iba werde der wina- 
INa 3. batraiMalalpimw WMeiea i CliBiahMvXA«^ 



dea Coneerigeltera Mr darter, VMIae (Rr. PiKhar) ued ▼le h a . t 

Cello (llr. Grimm): Andaiiic, AHriirelin L'i"< i'-" uml Mli-trm 
•ionalo. Die Cnnipositicin betretend, hal ne darrb ihre thfilweiie 
canoiiiwbe KAhrnnf und ebrnm dnrell Ikia origiaelle Hallmf 
iwniknHfekeB Werth; die AeaflUkaagkoeele aaler dea Htedtn der 
beldea aehen %a«|iroeheaefl NVimiter. wie de* alelM aiindi r gr- 

tvandlen dnllm, Hm rlriniiii. ipir rlnr licniific -rln. Dir 

Srhiuwvortrige des C'uncertgebers beilandt-ii am l>u|Hjnl'« Pastorale, 
der l.iiul'M-hea OebermfBUf ?on Srbubert'i „I.ob dar Ibrlnaa'' 
■ad der eigeaee Ueharlngaaf traa BnM'a Aadaaia ^piaaMv aad 
.Cameval voa Veaedig". Die eme Nameier war hier nee, lie 

i«< »i-lir neu au.Cf.irlu-iirl. ohnr ruti iili i um! I ,i;h niihl ribne 
btTect; Hr Oupom darf et in doppelier ttcziehiing dem Concert- 
geher iiBkcn, >it gewthh ta haben. INa 9. Waanaer war aldW 
neu, eai lo aehr aber koaata der taatarrt feine Vortrag seine 
WArdignnr Hdea. Den „f'araeral" warnt wir nur in »einen 
hnKbri-rhcn'Irn .'^fn (■iiu'i'ii hih! hiiiimri-hMlirn Wrnilniigcn von 
Mci»u-iii Hilf der Violine zu huren gewohnt; ihn in Kiner ganacB 
Eiicenihüiiilirhkeit aaf dea Klavier ea bilagea, war «Ia Wagahi^ 
daa Ur. SMidi mii cleicher Geehilll« anieraommen und aunge- 
ftihrl hat An ne«>nr<v'>rlrä|roa hArlea wir ^Krilhllngvlied" von 
MeiidfK>iilin. ,)l(.r;;,-ri-i.,ii(lrlien'' von Schuberl, beide von Frl. 
M u 1 1' II d o «uuei >i rciMDd gcaangcD, ferner dar aNangierige* uad 
.die Korelle« von Sciiahert aad JUefaiiaahne VatkrfieÜ* ««• 
MendeUaoha — aichl aiiader reizend von dem .VK^Iiid unserer 
Oper: Hm Brunn er vorgelra|!en. »odann borten wir nucb Min 
un>etni tr. Dl 'un I,'.iryi(,ii,fU-ii Miinai Lieder von Barlb ,,Sei 
»Uli' und „Uiuw«-, da* eine gut geaibeitet, dea. «weite Ja Proek'*; 



llr. Ehrlich kal dim-h dieaei Cencert towobl dea veHeadelea 
Ia aach darch deaaaa Prograaiai dm Aeiriheliker bekun> 
dei, wa« auch voa dem Peblihnm, da* au« der Elite andererer 

iiiiKiknIiti'hrn HVIl brslünd, ^ ollkfiinnii n »arrkminl >\urde, IndeiB 

eiriit ji Jcii ^llIllmer der rriililirhslc ßrirall gi'tollt ward. 

AI» .Xacbtrag kAnoea wir dem aach hianimgea, da«a aech 
«or wrarf Tagea Itra. Rhtfich die Bfcf« la fheil «af4e, vor S. 

H. drm llirrosc in spiel. o aad vou dteteai an aller Anerikeaaaaf 

nufgeoommen zu weidrn. H, 



Tm^vt» nud IJn<«vbaltun«»M«tC 

C6ln. In drm drillrn Conrcrl des Uiinncr^ -Vereiaa. Weichet I 
13. Mai im groatea CaMae-Saale iialibuid, htriea wir aiaa an 
poaWea dea jaaRca Mat HvwA, die atar a ala dea erfteuKebfiea 

Betvel« seraei grostee und in •«•h6n>icr Riit%vii-krliini; brfludlirbrn 
faleBli lieferte Die Co«ipo*itioa „Hinaldo' CanUl« »on üolbc, 
fiir Münnrrslimnien. Tennr-Sole, Quarlrlt and Chor, erapraagllck 
nit Orrhetterbegleitung, kaa aa jenem Aliend aMi Begleiiaa g tea 
I i P la a e f aetea aar AeWhrang. waa dea ToieMwdrafke aar wereelUrh 

I Khaden krninle, indem die rbai«k'rristi<< he I!i lumtliihir i!. « Acroni- 

', pa^emrnls Ivii'ht ei kennen liet«, dii>t dem Or<'hr»K-r r>ne llaopt- 

I aufhabe ).'rsirUi worden. Wenn der Teil rieh anrh nur wenig aar 

I CeapeailiOB eigne«, ae auw doch angrgebee wcrdea, daa «e 



fewia ia 



iaI, aiaea aadtkaliifea Biadrack 
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Wt HMdkcn, weM d«i»elbe in aeiner urtpränflidien Fawg m GekOr 
mfciMhi wM. IN« Aaltthnag mUmI wir «Im Mhr fiiMk 4a 
•owoM Hnr Ite Mi* Sat«, m wto OmUM «id Chor nil vielem 

AitMiiack Mngen. Dis Begloiuinir wurJa vnm Ci>iiipoiii-:tt?n und 
Uemi Ferdi««nd Brcnauog um Ki-ii.igen. — K» diirfir uljcrlliioig 
Mig^ bk Bezug auf die Ati^Tuln un^' der (juarleUe ton huhl<iD, 
rnw Wabw, J. OU«, SMcbar. J««UiI«mI w4 NemisbMha b«MMi^ 
4m tm kaiMflMB, Sa «Mfaulchoal« LaMmim Varaiw 

liiDreichenil bokiinnt iind Zu crwahnfn bloibt nur noch, dass 
Herr Th. Fixis im' liolier WKnii-isijhafl uad »iarmisch wicdcrUollem 
Btlhtt Vlliationea von Vieitcm[is ipielle. Herr DuMool-Fiw, 
Wlicka» nu dnidi Maiaa wahrhaft ktonlariiciiaa (ieiaac acbon 
10 Baaeha« 6aaDM baralMa, mmg ahi IM von F. AM ,Vaieii- 
cia's Roie* mit üruminstimmcn ontl rrwurb sirli >vbiilver(Iieiilen 
beifall. — Indem wir kuOcn. d»>« der MaDDergcunf-Vermo auch 
in der Folge Cogcerie versoslaltca wird, drAcken wir den Wmeek 
mu, i»4at Aaawalü der Ga^aga^ daa krlAifa fitenaM 
SM laiiaa, all Maa lüihar dar P«dl 



Herr Miuikdire-i'-tor M<'LfifKisc!, wrtcfirr nnrh cK-r S« hwrii 
taiat, war hier uwatend und wohnte den Conccrte dei Minoer- 
veraUw b«i, wdahat tta» i» dar Maall Mab ahAhiahM*. 
brachte. 

— MU dar 6< Soiree f3r KammcrmoMk, ucicho am Mitl- 
WMk lai fMla dei Hotel Oitch »laiifiind, bat un*ere dic«jahrige 
an Owtmm a» raicha aMpttaliicli« Mm ihr Enda arreichi. Da» 
Proffraami beiAand aoa felgaaden Warle«: SIraltAqnfaitctt \oa 

Neii'l« U^nliii ' S7. B-dtir) \orire(n<gen ron den Herren Piti», 
Derkum, l'eler«, Meckutn und Rcrmers — Itorclletlen fdr Tinno- 
tUtt, VialiD» and Violoncello ton NicU VC. Gado (op. 29) %or. 
galrhgaK im Herren Capdlaieiiler Biliar, PIxi» und Boimec». — 
Siraichqnanelt voi BaelboTen (op 74, Et dar) vargatragcn von 

den Herren Piti*. Dfrlmni, IVlfr«, uij(: Unnirrs und Sonalc für 
Piaiioforle (op. 47) coni|H)nirt und vurgclragen von Herrn Cupell- 
naitler lliller. Sowohl dHOoinlctt wie auch da> Quartett kanien 
aar alDO ihn« Chwahiar a a uyiachaada Waiaa m Cahftr, ao dau 
die in daraalbaii ealhalieaaa llollvan klar oad daallich horror- 
traten und ihre Wirkung' n!> l.i vr rfcli'ci) konnten Die Nuvcl- 
klten vea tiade, welche wir tum «rilen Mal hörten, bekunden 
dan geiüvoUeD CompaiiMa, «alahar la diesem Wetkv weniger 
m da« Vortrag im «iMai g t aanao Coaoait alt an den Saioo go- 
daehl ta haben aeliaint; «M ao ta i aant Mb darchfaarbatlat, 
da« iiiich nicht eine Note, nicht eine .Nn,nn< !• \rTlmi-n !;i-tirn darl^ 
wenn ihre Wirkung aiaa daoamde »ein »oli. üic Conipodtioa 
beeteht aus 5 Stlaea — Al^gra «cherzandn, Andanlino cob nioto, 
HodHiM, LailhMMi oaa mm aad AUagra (Fiaola) wd bodaff 
kaiaer iralMni EmpUlaag am ikh jaM« ErMg 

Wili licr r,i«t »llen (^tiiupoiiliimcn l',ndf' 
wurde. Dia Auslührung war eine lo 
YOM dOB Vorlrageoden erwarten liaM. ■ 
favfhrte «nü durch da« V«(tn( 
I Uochgeouai. 



Dresden. VieJhcb wurde der Vorwarf auigcfprocben, dan 
■ ToBhAMllar Uar haiaoCalagoBbail gehola« aai, daa Gaiichu. 



in t Willem Kecbt zu Tbeil 
vollendelB, wie tich dicf 
- Herr CapeHi 



krrä aeiaar KaBat la arwaüoni, «aa iWai^ifi Ma 
aicM aabogriadal war. !■ Jaljr tSM Tarhaadoa «ch t3 jangere 
Kammenaaiikar der kdalgl. Kapalle aail einem hieaiffe« PiaRimpn 
rur Biiiiimg eines Tonkün«llcr-Vi-rMBe> und (andcn eine so Icb- 
hafla Theilnabme, unter ihren KaattgaoOHca, daia der Vareta 
gaffcaw«rlig 89 Mitgilader ohll. ~ Dar ehmi wlftailalli iarfeht 
Ohar die Wirkaaaihiait daa Vcroiai waiai a«eh. du« ia 30 Ver» 
Mairaluneren, 00 vitadUrfaao l aat r amaatalwarhe aad i Gaaaagw 
» rrke zur AodUiaag galiamm«a aawia S 
baltaa worden. - 



Pni i-, nin neue Oppr i on Halpvy, wpiche Im LvrischcB 
Tht-uirr gegeben wurde, hriimt „Jxguania, die Indianerin; die 
llauplpartie ist für Mad. Ckbel gcachriebcn. — Uoler dan vor 
aiaiga« Toga« aogakommeoen laUraiahea Idaallar, «aioha wihraad 
dar Iiidailrlo>AttMlellunK coaeerlhwa wenm, befaden tieh Wt. 

Jattjr von TielTli «u? Wim nnfl licr kVinr Pinris! Krili ^Icinshc'ni 

aaa Wormt — Die Einnahme der Theater, Concerte, Baile etc, 
lauag in Mmmi April t. Ml, MS flu B0 a.' 



London. Lablacbe i»t aU Dolcamaia im I.iebeMrank mit 
angchenrem Beibll aa%alralaa: da« Hans war in alleg Biiima« 
golMli aad die Annbraag aiaa .vaniglidw. Mad Baiia (Adiaa), 
SIg. Cardoni (Mamoriaa) aad Cradaaf (Beleore) IcbleM« VartOgo 

lirhei Die Oper tollte am foi^'cnclfn Alinid \s ir di rli uIl wcnli n, 

OHiMte jodocb wegen Heiaerkelt lablache'» uuierbluibeir and >uu 
derwibeo kam Boaaini'a firaf Orjr nau lUiften Mal *ar AaflMHMg, 
Von Vardfa aaaor 0^ aTwnlato^ die rorigen Oonaanlaf ga> 
Keben wurde, Mhi lich noch alekl behaupten . ob aolcbe gefhllaa 

oder nii?<sriilli II ; dn? Pulililiiiin Mrrb zwar nicht thpilniihnilns, gc- 
rieth aber auch nicht in jenen Knthuflnsmii!<, den jener ('nmpouitt 
leider hier «O leicht hervorzurufen vermag. Alle Mitwirkendo 
gftb4>n fleh gi eaia IMho, dar Oper oinea BrIMv n lichera i Mad* 
Viardot, walebo aa jcikm Abende inm aniaa Mal aaftral, arararb 
»ich sii riiiiM hcn Beifall; Jenny ?Si y ••rmiif: >ii ti rlHiirslU die Icb- 
hafteale Anerkennung und in den hiesigen Zeitungen vvnd ihr da» 
waoif aebmeicbelhafte Lob geipaadat, daaa Ibra Leonore in Vrrdi't 
IVatalefa aiaea hdbam GaBoa« gawalva, tia Aa Baathoraa'acha 



Im Vfrla}^ von 
n. Scbloss In €$ln 

Oade, Niels TP. Novellcllai IQr Pitno« Violine und VlO" 

lonccile. op. 29 ThJr. 2 5 

Kock E. Wie schön bist du! Lied nit 

Pianoforte fOr Soprga oder Tenor . , — T/t 

ftr Alt oder Biriton • , — 7'/, 

Kekafek W. G. MazurkH fQr Piano op. 5 „ — 7% 

Polica-Mazurka „ „ op. 7 „ — 10 

2 iiiimanotf » „ op. 9 „ — t-S 

Rövcrie « „ op. 10 ,, — 10 

Mnzurka , „ op. tl „ — 10 

2 Melodie« • ^ 09, 12 „ — V/t 



aad Vailogari M. Saauiaa la Cda. Draek W. €MVta h CMk. 
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für Kunstfreunde und Künstkr* 



Nro. Zi' Cöln, den 26. Mai 1855. VI. Jahrg. 



Vm Ürntt Zutmt iMhafai WmIm «Im HwMwr. — D«r AfcwMMMto«*«!! pr« Mr lM*r«fl « TUr. 

Durch dir l'o.K Itcftogea 4 Tkir. 10 Sgr Eine «««uIm NiMinier 4 Sfr. 



Zwei Lieder llleliard U ai^npr's. 

Em engtUeka Urlkät über H orner.*) 

Je melir wir voo Rii*«rd Wairnor m irhfn wnH 
koren bekommen — M UsA sieb der bedeutendste der 
«wikaMMliM KHlilMff dOT Tmm ytmtkme» ^ 4mAo 
nR'hr fibürzi ii^'i 11 wir ans von »Icr Ridiliffkeit unseres 
f kick xtt Aniang ■bgegebcnen Urlheiis, da» nimUch 
dIeflMr Mbini, m iMMMwienllMi er tank in «idern 
Dingen sein m««, s<> hoch man aurh s«'ine allsremfinc 
kflnstierbdio Begabanif sckätzen darf, die Hu»k nit hi 
als ein von der timr Iba betonden varlieheaM Gr^ 
Mkenk belrochlcn kann, wcnijjsUns insoRrn iiidil. als 
si« M ibm weder »ir köckaien Aittbilduog dfr Sprache 
wird, nock eine scköne Pom dea Ansdrvcka aanimml. 
Wir iiabMI die Mden nnicn naker bezeicbnuten Com- 
posftTonen mtt ungewöbnlicker Surgfalt durckfur.Hcbl, 
ans Ües.orgiUÄS. dasa wir irgend «inen der Voriüge 
dieser Musik der Zukonfl Abcri>cbcii mochten, welrhe 
bfstiniral Bein »tili iill«' Mänjyel der Vergangenheit zu 
umgeben, dann aber auch in dem Testen Vorsätze, wo 
MdffHch die Oaelle des iifilisckea LiobU aufzudecken, 
wel'-'if''' "ii<" 'nan tins sagt, jetzt alle Seiten des alten 
deutücbcn Uemuths dorchzichen und mit seinen Strahlen 
M« wil tmm Jakrim ni e rl e» ioimer dichter gewordene 
l>tmkr!ht'it vorseheuchen ^fll. Wir sinii hvi dieser 
Aufgabe vielieickl «ngliickiich, vielleicht widerwillig 



•) Wir fOfclen nn« tu der Hrninkmij ijdiiilliirl. <fu<« t%ir i! r- 
*en AaCails etofaca tri« em CurioMim, alt eiocn lte>ir»K tu 
d«B | Tti n n Zciikunpfe dar aiatiluditcban Welt, e«^" 
Der icrichic«*latter dar Tmum ang in anodia« Dingen 
Rtdil luit»«n, alter der Srhlau »einM Referalt triet nur 

U ileullirh. dlM er P'O «tutnr K/ npfl, Dif riiri,|>l.ti,i 

die er den DeaiKken miKhi, "iiKl rbea ein Pendani iti ilru 
AaMSiangM alac« edle« l<«rdi im OberiMiiM, k«i Galcfea- 
. kik 4w OlbaNa» Mar «a Frw diak m aa. Dia Bad. 



gi wesen; wir bndhibteB möglicherwvtie den Sehiflncl 
zu diesem grotten musikalischen Geheiinniss nicht kmtst- 
gerecht genug, oder wir befanden uns in dem Stadinm 
etnsichlsloser Unwissenheit, die man mitunter unbOHieliei^ 

»eise {lartnSckigkcit nennt — iber, iel dem, wie es 
wolle — wir sind nach dem, was vor nns VicfX, gcnöthigt 
einen der beiden Schlüsse anzunehmen: Entweder iat 
Wagner ein verzwcifeller Charlalan, mit fainllng[1idier 
Wfllkunsl und encrj;ij.clu'm Willen iiii'-?< röstpf um eine 
Ijaflende Mi-nge zu uberzeugen, tlass das MidtTÜcho 
Gemisch, welches er zusammengestellt, irgend eincit 
kosili-.irfn inniTi'ii Werth Tcr^rhüi'ssr, auf den man 
leiten und stcrlicn müsse, seihst wenn man ihn nock 
nickt erkannt; oder er ist ein selbstbelrogener Enthuriasl, 
der iinn-srhiitlcrürh nn das" cictMic Aimsfrlthiim (rfaubl 
und für jede Würdigung musiknlischer .Schunlieil zu 
«ebr vorloren ist, am die Werlblosiglieil seiner B«ndimg 
zu erkennen. Wir bi merken hierbei, dnss keine dieser 
absonderlichen Uohauplungen durch die alleinige Durch- 
nelil von iwei klcfnen Liedern gereebireitigt werden 
knnn, die ^ ielfeiitil nur als blosse Abirmmjen rh r Er- 
findungsgabe eines grossen Mannes anzusehen sind, 
sondern dasa man einet solcben wnbre Sielinng zw 
, Kunst nur ilnrch iliis Sliidiiim seiner grösseren Werke 
nhscliätzcn lernt. Su bezeichnend diese Bemerkung aller 
auch sein ma^, so Iat sie docb wiedemm mtnehnnl 
nur so Iheilwcise wahr, d«ss wir ihre Nulznnwendung auf 
den vorliegenden Fali nickt gealallcn können. Ni-hmen 
wir irgend ein kleinen Lied von sokben MAnnern, deren 
(o-itie die ganze Well anerkannt bnt, von Mozort, Beel- 
hovi<n oder .Mendelssohn, und wir werden in «lemselben 
nichts Widriges, (ieschmackluses, oder UtiaiusikHliaches 
linden. In jedem einzelnen Moment tritt uns die aus- 
kM'firägle Individuulililt und der wulire I'oilM-hritt ent- 
I tie^i n. Aber iiticritll prunkl die Üri;,MnuliliU. oft sogar 

Idie SiMidci biirkeii. nicht um ihrer selbst >vi!ii<ii; sie ist 
«leU «än Tkeil v«n dna ituine» iaannler Mnlur «nd in 
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•Ren Finfft einrni beHMinleii' Znrocke «nterfBordniM. 

Dann aber I ism n uns ilicso Afäiiner der Ver(rangcnheit 
•ach Bte ohne den fiuiilruck dttriGölllichkeil ihrer Mission, 
eio Eindniclr, den om die •lldurdidringende Nacht einer 
Schönheit einpräc-l, kviuer Sciiönhuit in itfilhselschrirt 
die SU ihrer EalhiÜlung erst einer gewissen Periode der 
Zainraft bedtff • nein« «tner Meren,' fesslielien. von 
Jedermuui aBOTinanleRScIiöiilkeit. Wohl ist es ntoulich 
dflss Niemand ans einem Uenen Liede Beelhoven'.s dt<n 
Difichligen Gentm eritairat und prophezeit hätte, der 
später die neunte Symphonie schür, aber eben so gi^viss 
würde Niemand die kleinste. Composilion eines solchen 
Mannes aus der Hand legen, ohne die Ideen eines 
giOSMil Gentes, von Metslerhand geordMl'Wd gefeilt, 
erkHrmt zu hoben. Betrachten wir hingegen von diesoiii 
Slaudpuiikto die beiden Lieder Wagners, so sind wir 
.geii6lhif,'t — selltst auf die GeAibr bin, l^issl wd halb 
Deutschland für närrisch zu erklären und trotz unserer 
wirklichen Sor^'c nur etwas von dem zu hnden, was 
jenoals bewunderangswürdi^^ in die Welt hinausschreien — 
zu erklären, du$s diese beiilcu Coiniiositioncn sich nur 
durch die voUslandige Abwesenheit alles dessen, was 
naii aivsikaUseli fehSn nennen könnte, auszeicbnen, ein 
Mangel zu welchem not li die iiiii rliiiL'Iichslen Verletz- 
ungen, die dio Prinzipien der llunuunielehre bis jetzt 
irgendwie .erlitten haben, Unnlrelen. Hier ist von 
rhythmischer Melodie ksumr « itu-. ^ (m Forrti oder Weise 
gar keine Spur. Wenn es eineui möglich wird, aus 
ctaem dieaer Lieder swei attreinanderfolgendo Takte 
einen Augenblick 7.» h<>hnltcn. so ist es nur durum, 
well dann dieso Stelle irgend ein musikalischer Gemein- 
plals ist, gleich dem „Wenn* nnd «Und* der Unter- 
haltung. Ein Einzigesiiiiil zwar (in dem lu-lzlcn Tlieile 
des zweiten Liedes) geht der loiuponist aus seiner 
Mmotonie heran», um sich in etwas fireierer Weise eu 
bewegen, nlu-r hk Ii liier nur um eine iinselige Folge 
melodischci rrogressioncn auszuüben, dass der Sänger, 
weleber dievelben genau ausfahren wollte, besser kehie 
Ohren hülle, wie auch die 7ii!niri'i. tiii' Lr,.||i;i(iiy- nus- 
harrcn wollten, einen ähnlichen Alangel keines wcga zu 
beklagen fiSUtett. 

So sinnlos, absurd, ja mianjTrnflim die Singstimmc 
in diesen Liedern aber auch ist, so ist deren harmo- 
nischer Bau denn Perm, im technisehen Sinne des 
NVorts haben sie nicht — noch ^\oil mehr zu venrer- 
fen. Er liest nur den Gedanken in nas aulkommen, 
dass Jemand, dem Musik gflmAich enbehamt, eine An- 
zahl Akkorde auf dem Pianoforle cnidockt und diesel- 
ben alsbald, \öllig unbekümmert uro ihren gegenseitigen 
Zusammenhang anehmader "gereiht habe. Bs Iii nun 



freilich s«hr schwer, lei den tfai^rel einie iMMMm 

Vorlage zum Anführen, Punkte der benlglen Art dem 
Leser Tasslich aufzuklären« da wir aber einmal so weit 
in der Auffindung von allgemeinen Fehlem gegangen 
sind, so wollen wir unsor Besfos Ihun, und auch dio 
einzelnen Mlngel hier auseinandersetzen. Das erst« 
Lied „Athmesl Dn mit mir* (üosl thou breaihe with 
lue), zum Beispiel, ist in C-dur geschrieben; die Be- 
gleitung beginnt dagegen mit E-dur in einer Folge \on 
Achlellriolen, einer Pignr, welehe durch die ganze Be^ 
glcitung furtlMufl, dann haben wir im zweiten Takte 
schon A-moll, im dritten eine wcilcre Umkehr zur 
Seplimdoininanle in 0 und in den beiden lulgcnden die 
None und Septime in G. In diese r let l l e n Tvn«rt-#nfl 
in dem folgciiilen Twklc der (»csang an und gehl wun- 
derbar eilig mit einer schallen (juinle zur tunischen 
Harmonie über. Von da weiter ist die ImnaOBisebe 
Fiiijje durch füiif/ehn Takte im Wesentlichen die nach- 
stehende : — 7 in E; F; Ü in A; B-dur; 7 in D; 7 in 
G; l-dur und moll; 6 in G; A-mull; 7 in B; 4.11 in 
C; 6 in«B; A-moll; und dann mit 64 und 7 in D, zu einem 
Schluss in G. Liese Wanderung geht nun für die Zahl 
der Takle noch an, aber unnilleibor naohlwr fingt der 
(■esang wieder in Es an. derchläufl — wenn man so 
sagen darf — einen genau gleich grossen Weg von 
ModolaUonen, mit dem eimigen Unterschiede, dans «ü 
Endo der fünfzehn Takte der Componist wieder bei C 
dur angelangt ist, worauf deon eine wenig gifisMrin 
Aniriii von Tillen 4n hnnttn aprtagen über Onr- nnd 
Moll-Akkorde dic^- ( ntnposilion zu Ende führen. — 
Wirreres, Unzusaniiuenhangenderes un4 Stümperbalteies 
als all dieses liann man sieh kaum denken, vnd seine 
unbefriedigende Wirktinj»' w'ud gewiss i iciii dadurch 
gelkoben, dass der Singsliuinie keine weitere Anigabe 
geworden, als einen kleinen Tbeil dieser Harmonie 
j Molodie, in irgend welchem Sinne kann man dies nicht 
1 nennen — mtlzuiragen. Das zweite Lied »prudeit voo 
I Ihnlieben dummen und sinnlosen Sonderlicbkeilen Aber. 
Fs fangt in G-moll an und nöthigt uns dann gleich in 
den ersten neun Takten dreimal in dersellMa Tonart 
von Dur aaf Moll Aberzngehen. Dann windet sidi der 
Componist durch eine (i.i in A zu I)-nioll durch, bricht 
durch eine Septimdominaule in D ab, kehrt zu G-moll 
znrfick nnd nfamnl dam eian dwrmalige JEuilnchl zu 
dem c,. \ A, diesmal jedoch, um es cbasofaent diirdi> 
zuführen. 

Drei lange Akkorde, Dwnoll, C-dur pnd B, in der 

I bekiiniili ii Pasl(»ralinanier ausgeführt, führen nun zu 
i dem einzigen »uaammenbingenden Tbeil in den beiden 
I Liedern, nSmIloh in ohMir Mie von GemeinplilnB ftr 



Digitized by Google 



103 



dift SinHilimM, wMu «Is Bcslciluntr ein furtwtüinfndet 
Trcuolando in fi bis tun 'Srhlusse, dt'.r suh in D-dur 
•iMiit Nun aber kominl tiiuvs der M}|ir«*cklicli8len 
Din^e, dein ein «-lifii «iiiftniKlliclier Zuhöror wohl je 
«NSgesvUI war. \J»s Uhr isl naitilicli durch die unifi- 
bihrliche Dmmt einer gntam feUe über»)itiii.'l. die in 
B-4m begliraead nnd dann, o knsibnre Hcihi-nroliri'! 
Im mr drei Takten mit drüi luiwrten, U-dur, C-uiull 
md B-isoll idilifssL —I U«d SIL welchen Zwecke all 
dies (]<'srhnall4'r, (fiKophony) «erden unsere Mui>ikii- 
ii»chün Le.<ier fraKeii ? Einzig darum, da».« dieser leUte 
B-nitfll- Akkord einem 6.4.3 in A Platz tnarhe, wodurch 
denn der zweite Theil des Lieds in fi-dur ein^rleilel 
wird^— ein Schlnss, den gans gewu>a ein Jeder, sell>»t 
«Um pir ooeh 'nicht so weit in die ^Zukunlt" vorge- 
MWilieD wiire. mir ein>' \iel leielilere, zierlichere und 
^fiiÜijfere Weise herbei^erührl hülle. Dieser zwei'e 
Theil ist derselbe',' den wir schon oben wegen der aus- 
nehmenden Kässliehkeit seines Themn.« angenUirl haben, 
n|ier ^BifsiichkeiY diti so weit f*^^*^, ^if. ^'«^('(^'^ 
ijmdll^'et' iytleletreiBer dienni ih&eil ruhig zn Ende. 
Das ist indessen noch nicht Alles! Man erinnere <iii h, 
das.« dieser Tbeil wet^ntt^ob in G-dur siebt; An iU'n 
letzten ränf TatM Wbm'wV^^^^^^ Folgende heirstrftii- 
bende Hnrnionierolge dreinml aniji'wendel : B-dur. (J- 
dur, C-nioIl» 6-5 in A, gekürzte Septime in A, C.-l in 
B, 6.5 in t und dann mit der irewöhnliehcn Cadenz in 
der Ueber^rnn^ zu dem Originnl-Schlüssel. So dass, 
«t»tt diese:, leeren hässlicbcn Theil von nur acht und 
dreisMjf Tuklcn l.tinjrp tu einem ordenftirh»«* SeMnss 
so bringen, der Coinponiet M wohl nölbig und wahr- 
ücheinliih der , Zukunft' angemessen gefunden bat^ in 
den leuien iunr Takten noch in Modulationen der ver- 
whieiindilBn Tonarlen fcefvaiiMehwdren. 

Und wir sollten wirklidi dieses sinnlo«« Tappen um 
eine Menge ton Akkorden, ohne Form, Idee, Erfindung 
und Ausdruck für Musik hinnehmen ! Für Musik hin- 
nehmen, der gegenüber uns Mendelssohn nur als „Jude'', 
Mozart und Buelhotm - der endeten Tondichter gar 
nielit zu jffdenken — nur nls schüchterne Horcher an 
den Pforten der Wahrheit erscheinen, duich weiche vor 
nller Wdt luent Richard Wigner den Weg gebahnt 
hine. 

Die Zeit, wo solcher Unsinn sich Geltung venchnfen 
konnte, ist längst vorüber. Wir findeo e^i erklärlicbf 
duM in einem Lande, wo man sieb mit dem Denken m 
sehr heschiftigt, dan man dartber \ergisst, die Ge- 
danken zur That werden in laaacn, diese Ideen einen 
ibeilweiaea Erfolg haben iMMnlaa; in England werden 



sie Fiaaoe machen. Das PuMieun will schon seinen 
Ohren zu lieb, nichts davon wissen, und die engliselwn 
Musiker sind \iel zn gut eraaigen, als dass sie ihre Ufr 
berige l'eberzeogung einer Rcrormation, die unter so 
dOriiijrer Cestnit annritl, zmn Opfer brintren sollten. 
Was die beiden angerührten Lieder Hnbetrifll, so neih>, 
men wir keinen Anslund, ihnen jede Mn.sik nbzu.<(prc^ 
rhen. Wenn der Componist mit deren Herausgahn 
einen Span boAsichligt hat, so war da ein herdiek 
.«chlechlor; War « Ihm Indessen Ernst, so >vicderholeh 
wir hier noch einm«! :. Wagner ist entweder der kühnatn 
Markiaehrelnr, «lor m; lebt In ' einer SetbatlinMlnnf 
wie fie blä |etal noch aicht dageweaenl' 

Wir sind einer so werlhlnsen Suche [.'ppenrifier un- 
gewöhnlich weitliufig and ernst gewesen, aber die lie- 
legenbeil Mnkln wn rrif vml die Zeit gekommen, wo 
niun das lune Zorückcehnlleiie endlich aussprechen 
müsse. Zu einer Zeit, wo englische Musiker mit den 
grös!tten Sehwicrigkeilen Sd kämplbn haben, um ihrao 
Werken Pnblicitiit zu verschallen, am ihren Verdiensten 
öHentiichc Gellung zu erwerben, sehen wir einen Fremden 
zu uns kommen, einzig um das Publiknm zu my^itificiren, 
Ilm seine Aurmerksiinikoil von dem weit höhcrt*n Ver- 
dienst der eigenen Lnndsleulc abzulenken. Als 3Iusik- 
director hat Herr Wagner Nichts gethan, was nicht 
hidb Dutzend unserer Dirigenten weit besser gekonnt 
halten und al.« Coniponisl wtre es wirklich lin Scandul 
ihn mit den Männern von Ruf, die unsur Land besitzt, 
SU \erglcichen. Unsere gewöhnliclisten Baliadendiohter 
würden ihn hinsichtlich der Schüpfun^' einer Melodie 
beschämen und wir wollen huden, dass es keinen .Mu- 
.siker von mehr als jithriger Praxis giebt, der SO wenig 
Schule und (ielmr liiil, um Sik lien zu selireitien, so wld^ 
rig, wie die, wclclie wiv elieii besprociicn haben! 



lieber C. 91. v. Weber usa<l 
9. ■•a««ln«lHi«BaHlK>My. 

I. 

Hat man gleich in der nencslen Zeit bei der Wür- 
digung und Beurtheiinng von Künstlern immer mehr 
die Verlinllnisse in Betracht gezogen, unter welchen 
dieselbe ihre Werke schüren, so ist doch trotz dieses 
Bestrebens reellerer Kenner und Beurtbeiler, gegenüber 
den Loislungcn derselben, hierdurch so ^'crecht wie 
mdglich sich zu zeigen, bisher es meist noch ausser 
Acht gelassen worden, in die Beleuchtung der Vcrhill- 
nisse mit hineinzuziehen das Spuzielle der betruflenden 
Individualität, des Teuiparements, des Cbaraklcrs, suwio 
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4cr Erziehung^, derBildaag aad jetfUehm tasferen Ein- 
flusses anf Gemüth eines Kuaitfen im eagwcn, 
iek 



Viel Vcr\van(flcs in dieser Beziehung haben unstrei- 
tig wileinaBdcr Weber iLMendelssolw, die beiden Uaupl« 
Vertreter der nmaikelisehea Bomnti'k; nSdile ilek gleich 
in ihrer autrcnblit klichen äusseren Krscbeinunjf viel Ver- 
«cbiedane« änden und besoadera Uatendtiede in den 
YvUttiiiHa wl^r tom BiiiiHW «te gtwirkl haNa. 

CM. TOB Weber terleUe h künstferfidier Be- 
sMnnig seine Jugendzeit ziemlich wild und ungeregelt, 
was aaine Jugendcomposilionen lebhaft documentiren. 
Erat al» er zussounen mit Meyerbeer bei dem Abi Vog- 
ler studirle, kam in sein ScbalTcn mehr Marteit md Ver- 
sttadniss, und fand er hier, wenigst(»u wai ooBlrapiink- 
lische Studien betrifH, eine gediegene Anregungf. 

£ine bekannte Tbatsache ist es, dass Mejerbecr, so 
xa sagni, hier noch efnawk so viel lernte, als Weber, 
bei dem sich die Folgen seiner zwar nicht unsorg- 
fitlUgen aber doch niobt genug geregeilen Ersiehung 
in feinem geringeren Mangd an Aiisdaoer.sehr deut- 
lich documentirten. Kurz er wurde, was diese Seile 
anbelaagt, von dem sdur aih-leliarrlichen Hcycrbcer 
EU Yoglen Bedauern total tUterflügelt und konntu es 
auch nie zu der eminenten Gewaiüditlieil in Sali, HaT'- 
moaie und Polyphonie bringen wi« |ener.*> 

Weber war, und dnrin Mendelssohn verwandt, von 
schwächlicher Constitutiun, kränklich, empfindlich, rtiiz- 
har. Die Fo||fe davon war Mlaslrauen geffen sich und 
AndiTL-, sdwic". (l;iss (T, so selir sein sonst so herrlicher 
und edier Charakter diess auch siets zu unterdräclien 
knohtele, niclt gans frei von Neid blieb. 

Im Uobrigcn, wie gesHgt, dagegen voll liefen, edlen 
in seinem Grundzuge ücht deutschen, GemAtlies, bewies 
er letztere Seite schon früh in der dringenden Weise, 
in der er >ley erbeer, welcher sich in seiner ersten 
Periode speciGsch dem iialienischeo Genre u. Geschmacfce 
zugewandt hHtle, wiederholt beschwor, ihn (bei Mcyer- 
beers Wiederkehr aus Italien und Beider Zusammen- 
Iretlbn in Dresden) fest anter Thrinen beslörmta, doiii 
wiedcnim in seinen Composilioncn deutsch zu werden 
und zu bleiben und nicht ferner seine ^alionalilüt zu 
verieagnen, wobei er allerdings nleht beachten mochiu, 
dass er es bei Meyerheer mehr mit orientaUscbem als 



mit deutschem Blute zu thun habe. Was aber das Merk» 
würdigste hierbei, ein eigenthünilichee TeriH^gtriBiOdaf 

doch eine Kette von hcrl)en Erfahrungen veranlassten 
denselben, das öcht-deutsche co glQhend vertheidi- 
gcndcn Weber in seinen letzten Jahren, ich komme 
sp:ller '{aniuf ztiröck, sich mehr zur italienischen Musik 
hiuzunuigei), als irgend ein anderer, Deutscliiand wtrk- 
iMb 



Ich berühre nur flüchtig den gerechten Triunipi^ 
welchen Weber mil seinem Freivclifilz, Arht-dpnU 
scher Naliunaloper feierte, den er z. ü, in Berlin in 
einem Jahre einige 5U IIa! dirigiren musste und durch 
welchen sein Verleger Seliesinper sich in Berlin das 
allgemein ,l)er Freischütz'^ genunnte Haus baute. Aller- 
dings vereinigten sich auch mancherlei Omstinde, wn 
diesen Wtirf zu einem so überaus gelungenem und glück- 
lichen zu niHchen. Ausser dem glücklichen, grade 
Webers Naturdl so susagenden Texte, wdeher ihm xu^ 
gleich Gelegenheit bof, seinen in Böhmen und Ungarn 
gesammelten Licbiings-\'oiiLsmelodien eine bleibende 
SUtte m hereilen, war ea besonders die so eben durch 
die Freiheitskriege erregte Zeit, Avnr es das zum >'alio- 
nslgefuhl so lebendig wie gewiss nie seitdem erwachte 
preussiecfae, iberhaupl dei|isebe Volk, welches diese 
romantische Oper als sein Eif^entlitim um sn fri udit,aT 
begrüsslo, da ein lur seine Befreiung bcgeijitcrtes, über- 
hanpt in einer üddenpertode sich befindendes, eieb 
fahleades Tolk Inmei Sur Bomanlib geneigt ist. 



^ Hl S. B. 4aa Fnfenverwch in der 

hciilliili la aar 



(sIlbMt ia dir Aaa* 



Kurz in dtoMT Opor halte die Romatitik mehrfachen 
liaUi >uuk toill ai«, einige derbe Abgeschaacklwitea 
abgerechnet, nur aewetl hervor, mn desto mehr im 

sonst in ihr als Hauptcharukter zur Gcltunir komtiiende, 
rein volkslhAniliche, rein ualürlkbe Eiemenl wirklich zn 
heben und auszuaehmachen ; Weber aber zugleich in 
der Ctmiposition der Körru'r'.srlien Freihcitslieder besfrif- 
fen, fiihite sich hier in seinem Eleaiente und wurde in 
denselben immer heiariaeber; er aefawelgle in demeelben, 
wie s(i gern jede weiche Natur, unbekümmert daramj 
weiche Factorea diesem oiaen Falle das Gelingen be- 
dingt baHan. 

Um so hitlerer sollte er sehr bald entlSuscht und 

(linfilHT belehrt werden, dass er sich diinh die Ver- 
hältnisse zum Tbeil hatte tragen und leiten lassen, an- 
statt, was Ar dun grossen Kflnstler nothwendiges Br- 
fiirderniss, über ihnen /.n stehen, sie zu übersehen. In 
einem bedeutenden Berliner Kreise, ich weiss nicht 
mehr genau, ob bei Mendetsaohn oder bei FouqatS lernte 
er die Schriftstellerin Hclmine von Chezy kennen, wel- 
che in demselben auf mebnseiliga Anregung ilire Opem- 
dicfatung Euryandie viiriaa. Ktfn Fnidie I 
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filndm, »Is dieses Gedicht in Webers für alles Edle and 
IhiRige 80 cmpnin^iirhrn (ienmltte. Diese zarten, diif- 
ligra, wdMichen Reime mit iliren blühenden Mandcl- 
bäiimcn. mit itirer riüei licln ii iti>tiuti)(rk. nivsÜsdiM 
INunouik und |>raclilvuUun, duuipf-briitLiKkii Intligl«! 
.W«kh ni«hw F«M (ür ScUlderaBK, tur Scliw«||rM is 
■Den Nüsncen des AfTecIs, für schmelzende Melodien 
m4 sciiaMrvoilo Hsrnonienl U» finf zwar damais in 
jenen KraiMi ein Uein«r Refbreniwina Mf «. du, de» 
wir bald daranf als einem der srhiirMen mosiknlisrficn 
Köpfe bege|{nen, JeUt aU Theurelikvr bis in England 
wid einen Thette Amerdm gefeiert, welcher de« Kopf 

scbüttellr untl uincrn in so viclfitclicr Bc/.it'hutur ver- 
falilteii Opcrnltute keinen günstigen iü-fuig propbezeihla, 
fc eeondew nedi «hnn «w den Gnmde, weU der «ftle 
EnUiusiiiKiiui^ im Volke voniber sei und ilieso miticl- 
altertich-nttcrliclie Romantik bereits unsere d Sympathien 
tu sehr enifilliclit iel, ani nöcA viele empf ui<;lichc Ge- 
Biäthcr zu finden; aber er vMinli' ii^norirl^ von Weber 
mit «HigeiibliciUiciien MiHtrauen angehört and von Fuu- 
füd nnd tienk flfctritinnt. Kvn nm coosumirte mit 
HMt und Haar die Eiiryanlhe in diesem Kreise in pleno ; 
Wcker MrtOrlich «i der Spitie liörle und mIi Jüiciita. 

(Varia. M|l) 



Dl-ii \'.. Mni. 

Seil meiBem Berirhie >om tS- Feliniur hüben lUe icuirn 
AbememenU-CoiK eile twgttuaien, im «cIcbeD «n gtö«M;rea 
lulnMi«Btalw«ikcB F-4ar-S7iafboaia vra B««lko*ni, A-moM vm 
■•■MtMiha Mi JaptUrt-Sympkonle Tim Moufl, darritfCbniHlirh 

recht fat lur AulTülirunj; |trl»nL''in OiiM-rtuicn hörU-n «ir 
OMiaaiklinge \on Gada, zu Slturn»t-e >cin Mevolircr. zul.cunoii' 
(Mr. ^) ton liretbnven und Ouvertäre tu Shakenpeai r'i llrlnrir)i 
dar IV voa inmMm. Zum Loh* dtf Bc«(k*vaa'Khea OaterUlre 
kann aiaa ebm m wraif tlwaa baHtagM. ab laai TaM itr 

Mcyei Lecr'jchtn. (K-Ian k länge waren neu und rrrreiilrn »ich der 
allgemeintleii Anerki-imuni». IVber die Juaihim'jilic Ouvertüre 
ein gaoi be«ljmniie> Unheil nacli eitimaligen AnhAren tu filllen, 
aMckta Khwar fallea. S« viel M oieabar : li« gtMn m itn- 
Jaalyae a i w Mia i bcfcaa WafkaRi 41a nar datck Aafladae dar Afe* 
f emexenh eil der darin enth»llenrn Schildetung voltkninmen 
fCROanen »erden küanea. ^ar durch da« VerrUndoi« »olcber 
Werke wird ihr voller Gcnuu ermöglicbt. Frere abwilut muii. 
kakicha SckAakaii, die aa aod Mr ikk, aiifcwbca voa Rackdaakea 
mi Btkanakii«, arfraUb« aad bteta l naa fctaala, i« aldbi «der 
«ehr wenif daria, Dagegen ial la der Stniclur de* Kun«lwerk< 
bei grcMuer Maanigfalligkeit hamtonUcber Modulalioa eine koke 
Svnimeirie und in der Orcheatralioo eine Aberraacbende liefe 
Junpfindauf für die Wirkaag der iaalninwalaleB Farbentaiawaien- 
üflliaaf. Was da« h dar Oavarüra gc«Mdertaa 6egeaatai»d 
aabelrifft, ao gtaube Ich rerbl m reiben, wenn Ich al« lotrhe die 
im Heiarick IV. vonapweiae dargeateUte Verwirraag und Ver- 

a.ioedanl 



abar dia iiak aaa «aa «aUadm lail a<aallitii Mk . aad Bai 

■oBBeobeit iiir SnnnenklarbejI berauaacbeilende rortAnliebkeil 
HeiDnehi V. gctchilderl finden. Iii da« der richligo (>e*tebupuakl 
dar OavarMre. ao ISiat aich der Musik AngemeMcnbeil der SrbiU 
ift kskMT Waiia afci y acfcaa. Wir 



er niil ;ill »einen i eichen MilU'ln tiii iii XU der Erketinlniat der 
einfi«rh((en aller niiMikaliichcn Wnhrheilen icbeial koOMMa MI 
wollen : daaa atnlicb freie SckAnkeii mit der (eiaatea aM: 
dbar a Ma ri ttik» dia jaftHyia AaaaMh aii« dar mmm^ 
VaWhaK sich sa gawiM vanalklaa kaaa ond aiwa» 
wia wir bereit« davon lu allen Zaitrn, iei<drm die Musik uker- 
haaft cina adkauUadife kM»l gaworde«, die beüca ZeugaiM« 



Ein inlereiMnlei grCturre« Coneert dieter Saiion war da« de« 
Akaieiclen Sfxihr. der |;eMi>« von der IJrbe and Verebluag, 
MAia taan liier Tür ihn heg), ein lebhaftet GcfDhl mit Mk 
a a ai a i iti a bat Der erela Tbail bot Sackaa raa Um aeBüt, 
die DoppeUympbonie dia LekeaaiilWr hier aea war, aal 
de« teilten Thcil^ Ii '>;li n Scene iiu« I,ohenj;rin. d e 
llocliieitniaroch und Ttrauilied llii« lelile Slürk »prach 
ordentlich an, die erilrrcn ainit ohne Vcrttändnisi dea Texlei aod 
dar Haadlaaf aaTenttadUck aad deabolk bai aiangabidar Mar 
ScbOabalt naar«|afekncft. Wir warden dia ' Oper L«b«agrla lai 
Anfang der nüchilen Sai«oa auch hiir anfTnliren. Tiinnliämcr 
macht troll oftmaliger Wiederholung noch immer ein volle« Bauf. 
Dia Aaaffcawang t*t, mfrchle man ragen, nachgerade eine aiVi 
gaaMlaa (awardaa. Moa Itart «kk fteilkk lickl aaitakwwlaaa, 
daaa llatart. Weher a. e. w. aicM aaeb acbaa Wagaar aad twer 

l-lr ilir Jelrlteil wie « lihr - h i- nlich »nrh noch für eine lange 
FiilKereit Heroen *iad und bleiben, deren Werke tum IlAckaleB 
entzücken. AMetai mea erkeaotda« Vi t.llriHi Wagnen mübaHMa 
aa aad die* Verdianl baMcbi ia: der tieraaBiciraaf dar 
rraataeleckaa Krassaa Opar, wie icfaar tak Laüyaad Ihai 

fil^friJ (Ilurli Hnnlng- il;i«'rl1ie Vrr(ti<'n=1 iiige^procben Werde* 
muiiile, die 1 1 a 1 1 e a i • c b c groxe Dper fraatötirt zu ha- 
ben. K« i«i nicht allein, daat Je«i«r auf fraasMacke mid Wagner 
aar deuiacka Dkktaagaa dia Fana der graitaa Opar laiiLll J. 



Spiacbe und der Charakter der entriprechendea >Äiicirijlii.ii uiii 
zugleich bei der Uehcriragung bervur. Durch dict neue ll«tira> 
ben aber init in Iteidcn Perioden die Iteoeraog aegleieh alt ailM 
Baaa a ra ag aad Betaigaog dar Feroi o« ijck aaC Via 
Artaa aad Gaaiae dar Opar Micbaa aad bicftaa traiaja 
Itenerungea ala voltbercchligl bcitrhrn und e« vtAre in der Thüt 
ein Leichte«, nachtaweiten, data, >vih I.ully und Gluck wollten 
und was Wagner will, »rhnn »eit riiinf^n^ der Oper Aberbaupt 

aaneottick bereit« voa Cecciai aad Moateverde aül volle« Ha» 
waadnia gawaüt warda» daai *äber da a ab ta sich aaeb iiato dia 

andern von nint4kati»cheni u ia:beli>chcni ftlandpunkte vnHkümmen 
anzuerkennenden, nur etwa von einem grob nialcriell tchlicfücndcn 
Standpunkle au« anzuzweifelnden Genre» be>landen. Die znleUt 
genaaatca welltca aiit jener Oparaart aeikai aork aogar gar kaika 
aeoa Brtadaag gcMcbl habaa^ Maden b a ib il BbU g M a ledlglt<h, 
das alte griccblirhe Drama wieder herzutietlen. iitdrai aie dabei 
allerdiaga dea ticliea Staadpaakt desjenigen, wa« dia (irirckea 

e« in 
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Wngaer«, weair^r MMal|f->i* lU jeitl 

derjenige, welcher Mcb lang«m Tiiillcn^rMafe liic Idee de« 
griaclkucben Drama'* wieder aoa Liebt lielie. Alle ji'iic ^eimnn- 
Mr wuilirn diiiix'lli« und leialclM nül den ihnen zu («e- 
JIiUhId Mr ibre Zeil in jeMn Sinn« VoilendMe*. 
<< Von DD irrer Oper IM fbrigent «eH der fiinaludiranf dcaTami- 
kin*er» dDrcbam wcbia Brfiruhrlie« zu Ix-i i< hti-n. Der Hecnire 
W« Aobw ii» n dar Ktaifia GebnrMng nii ca. 10,000 Tbalrr 

Urtui Ii §a)mk " f t t u fc "'• W— w'tifctf '■>wip>>'tNirrtn»nidirt 
^agdMK! 4M d«riIaM|i MMliiHt M-^in'MilMi T^^m «bm 
MüMli wtM IhkviMMAr i«v<VMi'\iba iihMhfArt Md khO tm 
awgeilallnt gefeben Xiiinsi '/.i .t. Mij!ii' und Geld! Und am 
■olcihar MUrndiobe« Marbwerke, wie Keeii»ee und »buradnezar, 
«Ünf* >iM nii»- 'dnrirtig« ■••mmoM fcradaM v r r <r hl e ud er l 
werden, mnw ein denlicbcr Componifl, wie £. Hille, der, 
wenn er wollte, — doch keine lo wblecbie Oper macben könnte, 
mit »einer Im-iciI« »eil titwr zwei Jahren iinceDomnjriiea Uper 
wj^deruin bi« lur nächsten Saison uod wer weit«, wie lauge 
^HIII^jpoeb.sifrAckatcbeo! Um aolcber UiflicheB Be«uUaic willen 
h||[jfPI,^ivVL willl!', ">'> Leitung de* Herrn Uoftbcaicr>lnlcndaa- 
tn Graf «ra Phlen w viel Geduld und Langmnih gebabi ! E« 
wäre Iiichcriich von un», dem Gmfen von PUlen droben i\> 
l^jt^eaj dasa wir aui'h nur verbuchen wollicn. ihm von seinem 
ftipi^ %a belfen. Wenn aber dein Herrn Grafen an der freien 
Acbting wabrer Kmti^fHM^,., f^d ^ w^icbea KportweU in 
weiteren Kreisen nur c>a irmig gmlegea iit, ao mag er aieh boi 
ZeitnB beginnen, naf bnid ciiiiniil iccht l>ci I.irljti- l i 'i !k n. >viu 

l^ign «i|^|f|lich er bis jelil M-inr >u>.Ikii und miih ii iiuf 

Wir Mv*m Docb einmal «n doo., C(||>c<rtvi •■riiik. S(» Smtr 
Alwdeni« anter Ldiuns von E. Rill« Mkrie fai der ChwmciM 
dn#. Rwpi'ani (^Iieniliiin auf und brarhk- dils Wi-ik nellka^nnien 
■Vt'IMMiR- '** ibrca leUten Ab«uncnicuta>i)ui(ecn liibrl« die 
fiigwAjiwMliM» a«di aelirer«. Sceoea wi Tmm in Sorrmi \ou 
C«ri NAllar Mit, die ■w|pi iff»n < 'i "iihl> i>t«<H*clwB. Iii.d«R J)*cMv 
Saiaoa wird das gnnu Warli tmr AaflUhrang gelangen. 

Wenn icb nunmehr noch erwuhne, duss in lU r ullerietiien 
Zeit som Bmim dar Uartmann'wbcn Uwierlasacneo zu Cdln di« 
g«— nirliita «MHikäBiclM UaiarhrftaMg diaaaf • |*mm Saimn 
fMttMt' ■itarii'ili «in* OMrieU-lliilierhallMiy, 1. Violma Joacbim. 
a. Vialiiia BjMl U Viola Ernrt II., ViokuKell allarnircad E)cri 
IV. uad Liadaar, wobei nu.« den 3 lliuipipei ii>di'n lirt llintcii s 
Aodiir, F-dur nad CiwnoU cur bOcIisi gelungenen Darsieilunjt ge- 
hntg««*, ao ! habe icb da» waeaalliclMi« dieaar >ilelitTerBo«*enen 
laUMMnat. U. 



Aas Cassel. 

Da die Oper in letzterer Zeil wenig Berne ikenawartba« dar» 
Iw^ (O mag hier /.iiiiih ii>t die Knf Reizung de« lieiit hles ülier die 
TCP den Milglicdem de» kurfüriillicbe» llof.lJrrhciJcrs, zum Besten 
ilu« llnlafaltUiuigi-Fonds vcranalalicten Abunnrninnlit-Conceilc 
§o)fßni daran ertle* und cwciirü betcits in Kr, 8d 1)1 benprocbeii 
WOrdan lak In daa drillen Cnnrcrlc kamen fuleende Tonwrrhe 
^ GebAr: 1) OvvartAra CU „F;;ii<-I>ii- «on i' h r i u |i i n i ; J) Anc 
niu pjoacpb in Egypten* \un Mchul, g<!>iiiii:i'ii \un licirn 
Sehloaa; 3) Zweilea Violin-Cnncert von 5pohr, >orgeti»gea 
Vftt Harm Diels; 4) Arigao imd Pni^,ma dar Qpar .Dar AJ^jf. 
■Mf T«B Spobr, gciongaB roa RtiriaiB Baiaberf md i^arqi 



Scbloaa; 5) OlvertiMemmcnr kwei HAnier ton Kalliwodn. 

vorgi'lingcii M'n il. ii llnrcn Schoiroann unti Z i lu iii e rin a nn; 
(')) ,.lidiMhf:< und (iuulicbes im Ment^rhenlrben", l>«[>|jel-S]'mpl|Oui^ 
filr twri Orrbealer von Spobr. Wie in alleu TunKehöpfangen 



CbarubinFa, le atralll nu auch in daMca OuverlOre ui 

^tuSfäri"^ Tii"'itftlr'"rf^i'jiiin'' — r n ühaI ifeiii 'f _ -lUif omt^ 

nraanm^ aar Miara, geaaaua, iiBaraciinpnrrw 'TORiia viein wn 

hni Ii !>rs:i!)'i n und in »cllenrtii (li;((le ceblldi-Irn Tiininrfi'c'i « 
rnt^e)lrn. Au<'h dieic C'ninpn^ilinn iil eben so mlerr^.viiiil aU 
anxlcbend; aneh darin seigi si< h Gi-diegeaheit ie* inhaiiea und 
9^tabelt dar Form in OMialerbaftor Weise vemin'gt. Der wohin 
Ibaaode Kindt uck de« in allen Theilea abgerundeten Tongcbildea 
vNird riliidii durch die klare nad boclul gescbmae Ii volle Inslrn^ 
nifnUliim. .\urh in dem Gebrauche der instrunienlalrn Mit el 
reigi Chrruhini. nchen meisteilicber Gewandlheil , ^iiiiule 
eigeolbOnilicbkeil Die Ausfllhrttag dar Onvanfira war eine d« 
WMiM w*«lti^''ltoa: OaMMgiNMHK«''«^ 'tl«lMi"lAtdrtii# 



nnd des Herrn Srhios« wmeii mrhr ranroel ab anliabaMv'VW 
verrai»slen bei l>eidrn Saugern die etloiderltrbe Lebhalkigheil dül 
Aii.'uliiK'kc* KtoallariKlie Sorttfull u»r indrs.i bei der .\u-luli ung 
der >lchur*chcn Aiie, wie auch def .Spyhr'scben Duelle» nicht 
tu verkennen, und namentlich war iiaadba auf den Vortrag der 
iii den Dueil enihalienen imitalorisctien Sitte verwaqdl wöriläi' 
die dariim nirhl Icicbl au'ftihrlmr «fn'd, weit sie e'ininl 
airtimenlalen, «I» vocnicn CberaUler lml>eri. Herr Pirl/., der .»eina' 
aiuiikalisabe Aaifcildang «mn 'Ibeil ftipohr, xuo» Tbeil dem He^ 
tmtiuä vtrMtUi mkn» 4M g a a l f i BB .IIaililgal HwaiD»« Vialin- 
Cnncerl aiit ndnigem mnaikaliscbaB Vonttadniw, dabei prlcia 
und ge»chniiirkvoll aus Dar To* d al V iriaaeea iil wohtgebildet, 
dabei weich und von edlem Chiirakter. nur in den Korirtätzen 
noch nicht voll und kräftig genug. Bei dem Vurtiag de> Kalli- 
w • d iTaeMK Dhartiascments für zwei Hömer einer dem beson- 
deren Zwecke wiir wohl aaUpracbendMi und mit Rackaichl 
darauf empfeblenswerlnen IToniposilion, tctrhnelen ffcli die Herren 
Schorniiinn und Z i in m r r ni « n n ilniüüin iiii- hlii licil aiMlt 
Sicherheit bei der Ausführung, lan),'«iinier, wie Mich ljeweg^| 
t«igtagn'f|wi^ aioa dnrelaMI «U|«nc»scne Behandlung ihre« W*^ 
kannllicb ichl^ri|cät,lnitniiMim baben M ir dm beidea lAcbl 
Ilgen Viriuown naabsurilbnieB^ 'l^al alledem war der Vortrag 
einzelner Stellen nichl frei von ni fimgi-nhiii. Spuhr's DoppeU 
Symphonie, deren musiCalisrbcu 4ied.^nkeninhall der eines Ge- 
dichtes rlr<li"<'be.'> und GAllliches im tlrnscbenleben" zum Grimd|| 
liegt, besteht au* drei Abthcilungen, welche auf folgende Weiaa 
ciher beieichnel sind. Erster Salu .Kinderlcben"; zweiter Sala: 
„Zeit der l,eiden«i hufien- ; di iiier SaU: .Sieg des CöHlieheii". 
Jedem der so Bllgcmein beteicbncten Säl'c sind noch einige 
Worte ia netriscber Form als Mittel zum Vemändnis» beigegeben, 
welche auf «^|i«l^e Momente des MenschMlebaiH hindeuten, dia 
Spobr in diMer Symphonie niusikaliaeh an veranschaulichen 
»irli bcniulil. Uli d o einer jeden Ahlheilun»; dcrHellHa beige- 
fugten Ver;c zuiu VorsUndoisa der Coiupu»llion iintMngiin(;li<~b 
■Olhig waaen, — ob aie.wirUicb Spphr'i Idccnvribindung ge- 
^j;m|^im erschliesaen vermögen, — wÖlf^fL 1*ir dahin gestellt 
•ein Inten M ir unserer Seiu bedürfen «ler Vi»ne nicht, um da* 
mu^ihiilisrbr Vernliindnis* d< * Tonwi iUt-s lu innen und «ia^ 
der Ansicht, das« dieselben iim li dem pMi.<sei i n l'ublikun da» 
Verstftndni** mehr er*chwercn, uls eileichlciu, weil Spobr anch 
in dieacm rtif JnUriaif ntit'f n Tonwerke an den musikalisdiea 
GfandrorBM% «4«lin den illeren clasajacben, Heistern fufgej 
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■ttlk von Am il«iwr«il, de» (hmm 4m TonWoM gMMta | Rochltiiiar 

Ufllrt :ilJ-L:«'rulll I >S')r'.{cil »Hill lllxl HteH r»<' [j 1 fi i Ii m riHlIl tir-- 

kaniNliri» in der •yraiurlriM'ltrii Sirliunt; ilcr muaikiatisi^brn Mulixr 
Wid dar*« KolfMMM b«»u-lirn, «mtmArki (ealMl Mu riner 
MMim, ia Ahh Wmw 4i« Tom« iMgrtmlatM AtN«if 4m tU- 
'«H« «itn MB älw «1 ta de* Vene« 4h «effchlM MatMichB 
(ledffDkvnfolKe — od*r virlmrhr dü-. m hOUf i itiidurrh mgc- 
raftc« INiaataM» crimifcir. wciirr aifgcfubrle (iedankeabild — 
b«i d«a Laie« Nr gar xu Iriekl in Culliai««. Kr tuckl «itvaa m 
Huiik, WM er aldii lindci, umi gm mtht mutfnttttmi tu 
4adM vpnnaf Nor Deiirn>r<>. wulrker wain, wm hi aml wm 

-.itiv-c. 'Ifiii Miii-'l, ili-i (iiT I);it'l<'Iliin!,' \iriil iiml tlrn Bmi 

dr* TuaHU/r« ßründlirh tcrilchl, »iid e« triiiing^rn, liefer in 
Sfotkr** Idwnipiiif ak w ^rt ft p ; tbm nur wiid e« mAglich »rin. 



tewaltorta 



tN«4)««crHr« Tivtaitll, dar 

h«' I .■ k ri ■ 'Ii M-i tir A ii-l'il<liiii|; aiiT ili-r Vinlinr S(i<>lir, ia dar 
('i;iii|iii-iti(>n ilcni ItereicDlrn viiiliinkl, z<>u>;t ton cinrr, WMR 
glrirh kfinmvrf» kervorrnKrndrn. doi li ioiniri liin achluagtwrrlhea 
BcfabanK «ad gnla« Slr«b«n de* f ewrliiUte« KiaMlara. t^k- 
ridbltfdi der CetmTtDair md Verwrndmir der to dietaai Toaweika 

i'nlliiillfnni Mnlur ^^Mn■^^^ -irli Jri ('iiiM]ni(ii>it an M c n d <■ I o Ii n 
und Spohr; »rme Ati«driirk»u n.i- i^: duiihaii* rinratli uad edvl 
nnd der Baa de« ToniilOrkrs i^i In« iiuT dla Uaiorien Tbetle fom- 
lachi nad gcfcbawclivoll. Di« AiufAhianf v«« SmUb de» Oc- 
war, mil AMaaline swaler Steffea Ia den BlMea and 



lind «»vsrit dir« die Mu^k dberbaup4 v«iinfl|r - >n liMx n »ii>)rr- 
diüikt tu lindi-ii Was die Dartlcllnnf; dr-» Tum^tliiulrii i(lc»en 
rr>tcr und IrUler Sali an Biehten aniipmbi'n) von iwci Urihct e.u 
bctriSn, M IM da* eiae aar eia eiabch, da4 aadeie aia Mehrfadi 
bettle«. Die taslnnnealälloa M — wie ntcbt ander* erwaffel 

wrnli ri K.inn — «fhr rfTi ImiII, unJ jwiir ir-lir-ninli-rc im Irlttt'n 
SympboniesaUe. Uio Au«rubruag de* Merke« duticn wir al« eine 



Du Pro>;:;iiiiin dr« vierten Abonnrnienl.'-rur r "r. war fol- 
gende«: 1) hlange am Ualcn für Chor und >i<lu<tiniiiu'ii, mil Be- 
gleiliinf daj Oichester«, von Martcbner, autgefulirt von Ffla* 
Baiaberf. dea Ikrrea Scblosa aad Uocbbainier aad 
dem Maalidwa PcrMaale daa NaAbeatcrcban (tarn arriea 
Male); 2) Ouveitrtrr von II. riveadell: .1) Vinlm-Conrerl von 
Mend elmoh n, vnigrtiagen von Heren Scboler; 4) Zvvi'i 
Liadrr inil Itef^lritunf von Pianofurt» und C'lwrine4le, feana^en 

TO« Vräalei« Aaiendt; b) CoaccrUlttck fiir naBofurie von C. 
M. V. W«b«r, Targetrafea tob U en a Balar; 6) Symphnnic 

\nn *Hiilitri'v (ncM'i In Äl i* r » i" h n r r*» für üii.-* rirm r l'iiifi|»o- 
Mliuo „hUnCf Rii« U>lrn* Inti un« da< rricbe >• li<<|ir<'i i>rlir I aleot 
idaa vcrehrlen TonmeiMera ia «ngaecbiwftebier kiafl aufn >cuc 
aalgagea IM« Coa^aiWan eprichl cigaatbAnlick aad weblibaend 
aa darek Ibr cbaf kte rirfi eke a 6eprlf e aad fkr« balikaade FHidie 
Von vorjiie«wci'r aHrrnrndci nnd jnm ThrtI «rlir risarhrnrnder 
Wirkung i«l die Uavertüre und auütrrdem von drn (jciang^pieccn : 
aDie hlutbl Maieaa«'«" and „das Wiederfinden": etwas conforni 
aad daahalb «aa waaigar gtaMfgcai Giadnck eiad dagagaa dt« 
fceidaa aaadiielbar ««MnandrrlilKaadaa Slr«]A«B|Cilage de« Zi- 
(eunem und \><ul'< So^uhl drr Zifi'uner<:('»an;;, al« auch da« ' 
SUadcbea A«»iii> Kuniilcs ImIIikit \Vei»e am «iac Sliophe ver- ' 
kArtt werden. Der Ueichlboni der Gadaakea and die Kullc drr 
faüraaealalioa ia d«r (hivcrldre, ma «ack dla feMkaiackvolle ' 

CatlBfa befttodiiea ia kokcm 



imi-nlrii klar und « ii liiiiitnoll llcr'n }>i h '. r. di r »ich 
unter Spobr'a LeilacK zu riiiini arliiun:;»» nllu-n \iituiJ»ro aiu- 
K< bildalkal»daBkCB wir für die riri) uli< lie Wabl de« tortreflicbia 
Vialiaaaacenct vaa Meadelttoka bekaanüick aiaea der feist- 
r«fck*l«n VirtMaerailOrka, weTekei dla acaare Zeit «iif«uwci*rn 

kal. Dir Aii«riiliiuitc lii-lrilTriHl. -n liil i ii ss,.. l^li'Hie Inluaalio«»- 
tchwaakuugeu alij^crctlioei, die icrtmi^rhr Seile des Spiele« dea 
geaaaateo Viiiuu«en alt grliiii|:i-u zu bcieicbaea, dagegea ktnaa 
wir bei dem Vorkaf cüuclacr SkrUaa aia lielvr «iodriafeade«, 
■cfcr d'viKiiK» BrÜMiaa der ebeaao. febaltvalle«, aU antprerbrndeo 
t'ompuailiuii gewtin^rbL Der Yoilray der S po h r ixlirn Lieder 
voa Fri. Amrudt vtar hiniicbtlich einzelner SlelloH 
tiaalick an>p'C'( lii-nd, cnibelirle aber im lianzco noek 
arwtbaeadeB .Uefii b iiaaadmck«. Oia Leiataag da« Herrn Ealcr, 
weirber Weber*« reilende« CaacertiMOek i« CekAr krailiie, tie«* 
crkrtint-n ilita drr an:;i'heiidc Virtuo« e« un flcixijlcr Vo, bereitung 
Dirhl i ailr fehlen laurn. Üesxi-a ua^eachlet war der Vortrag 
Niehl vullkonimcn curietl und nicht frei voa eioer «rkfÜtaadaa 
MoiiouiMte, dl« ia eiacm ifcaHwaite aaUarea VeriMAndoi«»e der 
( i>.ii|ii.Miion ibrea Craad ta kabr« eeklea. Die Symphuaic vn« 
7',>.ii in III iit iviui'!. .il n eine u'hr arliluoi^wcrihc 
l'miliK-'tiuM, tili' rill nii hl uiiiirdt'uirhde« i'uiiipo<iiienaia4ea& de« 
Auloi« in etfieulirber Mri>e ulfrnbart. Lehnt «ich 
bis JcUl «eck fast auMcblieaiiick aa kekaaal« IMHar, 
aa llend«Ia««ka aad Beeikavca, w darHmealirl erdorbbei 
der Cettallung und Vrrvtendung «einer Moiive i in ^ I 1I71 -i,- 
vterlhes Slirbrn nach kiinKleritrher helbtl-l. n li^knt. Innriiinlb 
woblliiueudri, fuimrllri ScIiraakcB kewrgl «ub der C'onipooisI 
m4t(lich«4 frei. Uabei kabea die BMfattca C«iiakea tfafi Te»- 
gvbilde«« geke^Ma darek eme «IfealTaBea aar biawellea ca sawke 



Cr.idi-. nur l.ildrl zu daa ¥ai k ai f ak«adcn Chorvtlizcn. di m Küu. 
bercbur, drin „hiiinpf der Rlilker* und der „Klucbt .Muiiiin» 
da« UueM Mai^nn-r» und A««!!« einen unberrirdigendea Strhiu»« , 
aickl etwa detkatb, weil daisclke, in Betreff sciaet masikalttcbea 
C ekil t e « , e«a geriagerer Bedaataag iai, ■oadem. wall tkm eiiii|;r. 

wenn »tjrh nur kirinr ('hiir«l>l/ic vi(raii«Krlien und 111 lU/irlmna 
darauf nur dnrrh cmm Cbor»alz ein bcfitedi|:codi-r -Schlu« hcibi 1- 
gefAkrl werdrn kiiiin l'm die Aufubrao); der itoioaHtcke mach, 
laa äak l^rtaieia Baiakerg aad die Herr«« Sckloa« aad 



und Ji-r niiidi-iiu-u Oprr rntlrbnlr In«triimrnlat<i>n. rine wolil- 
tbueodc Fritcbc und tmd klar und <chMUO)!tulL Kuller der a« 
■iek aaipreckeadan Mottve «lad indeas rkjikniiach tu eiofäraiig aad 
vaa xtt gleicfcaitiiaia aad sarar «ocal«pi.-. €ka^cr. Sa x. S, 
Tkeaa and lllnritatt I« ermea 9ynipkaariib«tte; Ia elaea Or- 

c hr«1»r»irnkr in su au«crf>ibrler F" in \'i < »ii' dir Svniphunte 
trtgl. «iditen, nuck unteim F>a('fattn, lii« ln>lriiiiiriflaUi|;ur('n nicht 
lilii ■' liitiuc kcodr /.u>nlir. xiindrrn au< h urtrnllicb bi tliinniende 
Tbc4« der MoU%9 bilden. Oadurcb wird die MaanigbiliglMil der 
dar Cefeasklte etkflkl «ad daa laierc«*« aa dea 



irlnco Toiijo«lallcn bei drien WieJrrkrIir jeilnj;!-:! Du», der 
('onipoai>l indr«» auch in dioer Bnirliuni; >< l.on j«-ut mlii Er. 
frcnlichr« in l>ca vermag, zeigt er im znrilen Syiiipli<>iiir<alre, 
de« wir deshalb dea Vartaf gebea. liic Attsfubniag w«i befrie- 

(BcUbm lUgt) 
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€•1^. LaMM Umttf Mrtra wir In der MwitoiniiM fi». 

•ell^'-fi^r) nn Concert fiU die Violine, cnmponirt von Bdowd FfWck 
unii \ürife(nKli gripicll von Herrn Theodor Piiii. DIetM Werk, 
aiti drei Üilzco bcstebend, gcreirht dem ('unipnniilpn zur ^rijs^ltn 
Ehra mid dwf aUan in neuerer ZeK erachieaeMO ConpoMlioneo 
diMNa Geana kOha lur Saila gaMlU wardei. 

— Der BQrKcr- und Handwerkar-Gaaanc-Vareia gab aai 17. 
Mai im Saale dei Gelruden -Honra ein recht belichte« Conrert. 
Pie Lei»tUßgt'ii dt.-'* VeiciDs gercirlirn dem tliälii;ea Dirigenten 
Harra W. Herx tw gröMten führe ; die Capelle d« 33. lohnterie- 
Kafiaunrtaa ipialto nchrere Orcbeaier-fiecen mit froiier PrlciMon 
und ihr Dlriganl Harr Laadenbach bewthrle tiek in VorMf aiaar 
Fantaaia vöa Pard. Darid, aJa lOchiiger Gei4(cr. 

DAsseldorf. Programm de« MaiikfealM vom 27. 98. md 
M. Mai unter Lcituns Fcrd incd }V:V.iTf i T»f Sinfonie von F. 
BMIer nit dem Motto: ,Es mn» doch Frühling werden!* — Die 
OilMHiBm OMMctan von Raydn. — %. Ilig. Omrartiire .Mearea- 
arik ni gMcIdiakn fak^ tarn M an d a li iok n . - Dm Pkndtea 
tmi die Ferf rtm 11. Sebnmana. — Siafbiite In O-maM vm Beat- 
hcivcn. Tilg Kniinili r-CoDcBfl. I. Thcil. Ou^ertnre in Obe- 
nin von C. M. von Weber. — Arie aoi der ZauberAOte «Die« 
BMdoiat iat beianbamd whta' von Mozut, geanafen Ton Nerm 
MMider «oi Ui/ait. — Caaeert Ar Cinfar !• 0^ vaa Baal, 
kairaa, ge^pieh von Herrn Oft* (MdaeimMl. — Ari» ans der 
ZaubcrBölo ,Zu leiden bin ii fi irt Liorcn* von Morart, priunji n 
von Fran Jenny Goldachmidt-I.ind. — Halleluja-Chor aus Mc»sioa 
von Handel. — II. Tbeit. Oarerlnre ,1m Hochland' Ttm Mala 
W. Gada. Arie aaa aBealrice di Tanda" tm Dvataeiii, fenmfan 
▼on Pnm SaldiebHidt. — Arie an «leaMMkia'' von 9pokr. g«amgen 
von Herrn Mitterwurter au» Dresden. - Vrolin-l'nnri rt lon J 
KieU, gespielt von Hrrrn Cnnrertineiiter Dnvid au« l.cipiiig. — 

Ibbarfca « von Chopin, Rciun^en vra Vftm OoMachaidi. — fl reaw 
liaenaaa« O nremife von Baeaihaven. 

I, ondün, Vi rtii"s Oprr ,11 Trnvntorr" hat nicht (jofiilli-n. 
wenn auch den Damen Vikrdot und Jenny reicher Ueifiill »i Tbcil 
waadj wir dilrfen behttupien, da«« der Troralora keine lange 
Labeaadaner habtn wird. — Mad. Griaj, die aich dahin RD>fte- 



.iprMkam dar BtkM itaBlIeli aaliagl w haha«» kkt deMeeh 

al« l.eoBore ia Doniiatli» „Favorilin* auf. — in den erttrn Tagen 
weiden ,Die Purilaner" mit deraelbe« Beaetuutg g«^ben, wie 
ba« ihrer roien .\uiruhruiig im ffMik tk cwar MÜ dar «WÜ, Uartok 
TandNMrini and Laltiacbe. — . . - . 

— In da«44|k MOhwiMnlaafcea Cmwai« aaa« Jenny Hn^flH 
lebhafter Anertannuag eme Arie «aa flpwea Noobaett und etae 
Roinanxe aiu Robert von Meyerbeer. — Der Ptaniat HalU, waicber 

ein Coacerl Chuji;a .»[im-Jc, rr\>li(i> ii **lM■:lf^lli^ i.f 1 1 1 «T- 

dicnlco Beilall. — Hurliard Wagner dingiry «im t>int»ttia vea 
Mozart (E-dnr), die ftneral Sinfonie von Bieikove«, aeiae Xmm» 
hiiuar-Oavectnm nad die ■i;IVneiaM wa Wabib la da« etaian 
Wet ke erlanhle ticb Waganer ainife Freibcilea In Beaug aaf die 

Tempi, dv/i Ii iiKiil.'i- d»jM.-II)t* fiiic in lii'ijl L-iulr Wirkung; die 
aaderea Urcbe«lerweike kamen >n mi «urnigiicher \Vei»e lu GeUt 
wie ea aait Mendclafohaa Zeüen aicbt dagewaaen ; die Taeahtaear 
Oovnriura, wolcbe kereila aäae (ewiaM FafakaMl aria>gl| «Wi« 
triMle dat PaMikoai vellMladif . 

Die Zeitung für die clcg-anle Well ealhlll tbigeaden .^phorta- 
mua: Ein eig'nil i I" r -iijjcniinnlei Virluosc ist die wnin lu fi*le 
Kriclieinnag, die ich kenne, und die wahre Negation aller Musik. 
.Man BMM diaaaa Volk baekwlMakliia aa Ricku will. al> aivh «alb< 
u-ine Stimme, da« Ciavier, aatne Geige und die Mnaik, die 0« 
»inet. e<>i;;t oder acbligt, al« ein fleichgAlligea, aber leider aiehl 
gniir /i; I Hliit>hrendc< Beiwctk an^ii'lil M;in kimii l iiK Hi Snlrhfn 
keinen iiblcren Gefallen Ihna, aU wenn man von der Musik an um! 
fdr «ich ergriffen iak Iba adfcn aell nMW feflnn, «lall dia Haili, 
die eaine Magd lat 

Uundaebaa, 
Piirtebi Narin Wlaak am Diofdaa gab in Was .«to Gtaaan^ 
in weIckeH aia aobat «abrann SalaaMifeani B. tchnvannB Qrfri» 

leU apietae. 

Xh Carlimha wurde nuni Bestea der Peniie n aa a al nh daa Bat 
ihanMfa, ShabpaaN'a Jüacbeib' aacb der Uebenatnag van iab B I» 
iMd Vew, nr die Bdhae eiagerichm von Bdnard Dewiem, naa 

fegeben. Hio 7rir llutullttnc: ^i-häiite Mnaik, nelMt OttVaMnta Mr 
vom MusikitnecKir Wilhelm halliwiid» jun. eomponirt yaidan 

Daa neue Drama von Moacnlhnl. tu welchem Heinrich MaM^ 
»er die Muaik achieibt, heiut: »Der GoMaoiuaidl voa Ulai*. 



Bei 91- Schlo»» In Colii rrscliM 'i imd ist in allen Mii-ik tlicii-llamJlutiiten zu tuibcn : 

A. PANSERQN, CESANCSCHULE 

der Comermtorien zu Paris^ Hriissel, Neapel, Coln etc, 

Bit leitnliD ind franzOsisehem Text 

ZVMSBlaBSTlHITEBBIClIT. 

Vei« Avgilft nr S«prtA oder Te&ori 4. Aiflage. 
» ff if Alt „ Bill, 3. „ 

■ teg»el Beilage übar Pr. »eMadi^fc— Im CmIw— IteKlfcn. 

VofMiiirariSebar Haianigaber and Varlafar: M. £ciLoaa in CMn. Dnek van W. Cietrn tn CM«. 
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Von dieicr Zeilu; eracbcial jeiie W*ck« eiaa NiUMMr. — Dtr Abennnnvala Vrrü Jakr betrtgt 4 TMr. 
Darch diti Po«l bciofcn 4 Tklr. 10 Sfr Erae eniwlae Ifiamer 4 Sfr. 
laMrliMk-OfbakreB pro Petil-Zeil« 2 Sfr. — Briefe aad Pake« WFTd«n vnler der Adrrm dvs Verlecrn M. ScfalMi hl CMb erfc«!««. 



Veber C. H. von Webor und 
V. HendelMoInt-BarthoIdy. 

(F«Tt«e<Buog ) 

Erst kürzFich ist es in diesen Blättern crwihnt wor- 
den, wie es Weber in Wien mit der ersten AuHiilirunx 
dieses Werkes ergin^f, wie der Volkswitz di-n rataluii 
Tilel surort in ^Ennüyante* umänderte und wie dieser 
Spullnanie dem Werke bis Berlin wie auf Flögeln nacb- 
cilte, obgleich bei der damaligen schwerfälligen Com- 
munieation jede dergleiche Verbreitung im Vergleich zu 
hcut«^ schrecklich langsam vor sich ging. Ich niuss diese 
Notiz dahin ergänzen, dass die Eur^anlhe allerdings bei 
ihrer ersten AufTTihrung noch nm die Hälfte länger war 
«Is in ihrem heutigen Uewaude, denn die Cbezy hatte 
in ihrer Lyrik kein Ende finden können, und so kam 
es, dassdie grösslen Schönheiten in der Coiiiposilitm von 
dem zum 'Hicil oberflächlich genusssöchtigen Publikjim, 
welches einen zweiten FreisihüLz, nur mit wo möglich 
noch mehr Volksmuüik, erwartete, bei diesem ersten 
Anlutif, der solche Erwartungen total betrog, übersehen 
und langweilig wurden. Die Kritik stimmte tüclilig mit 
ein und auch bei den gediegenen Musikern fand das 
Werk noch geringen Anklang. Besonders sprach sich 
Beethoven, wenigstens zuerst, ziemlich lieblos darüber 
aus, wenngleich doch noch am Gerechtesten. Er vcr- 
laisstc Entschiedenheit, feste Üurchführung der Charak- 
tere, tadelte das Schwelgen in weichen, süsslichen Me- 
lodien und die alle Zeit bereiten „liinlerpforlchen" wie 
er die bei Weber allerdings zu einer auiTalieaden Licb- 
lingsweodung gewordenen Nebengänge mit dem soge- 
nannten übermässigen Sextcnaccorde*} nannte, und be- 
zeichnete seine Ouvertüren als Potpourris. 

*) Z. B. (von Bdur atdi Ddw) mit den Accorde: b, d. f, 
gi« Mdi: a, d, fta, a, eino lelir iirappaale, wcicb>tO«M 
llaiaioaieiiDlf« voa Scitt roaia«ii*ck«r Ftrbang. 



Weber, welcher, abgesehen von Beethovens u. A. 
Urtheil. von der Kritik grade deshalb sehr viel zu leiden 
hatte, weil man wu.<iste, dass er sich Alles viel zu sehr 
tu Herzen nahm, wusste, als er Beethovens Urtheil 
hörte, in seiner Zerknirschung Wirbts Eiligeres zu thnn, 
■Is die Parlilnr Beethoven unter Thränen, man sogt, zn 
Füssen zu legen. Allerdings rieth ihm dieser bei jener 
Gelegenheit die nachher geschehene Hauptverbesserung 
mit den Worten: machen Sie es, wie ich mit dem Fide- 
lio, schneiden Sie ein Drittel heraus. Beethoven war 
es bekanntlich vorher nicht viel besser gegangen. 

In. Berlin balle die Euryanlhc nun wohl bei ihrem 
ersten Erscheinen keinen so sdilcchten Erfolg als in 
Wien, wo man es mit Mozarts Idomeneo und Beethovens 
Fidcliü eb(*n.so gemaciil hatte, liier hatte die obea be- 
rührte Partei, welche Weber die Hanptanregung gege- 
ben hatte, schon vorher richtigere Erwartungen vor- 
bereitet; aber \on einem so eclalanten Erfolge, wie 
bei dem Freischütz, war auch hier keine Rede; es ww 
nur ein Succt-s d'esUme, durch seine Freunde mit An- 
strengung errungen. W eber befand sich von demsel- 
ben nicht besonders gehoben, als am andern Morgen 
jener Heferendarius in sein Zimmer trat, welcher mit 
einem so richtigen leberblick über die damaligen Zeil- 
vcrhältnissti dies Alles vorausgesagt lialte. Als er aber 
Weber zu dem in Berlin errungenen Erfolge gratuJirte 
konnte ihm dieser Niehls darauf erwiedern als ,auch 
Sie!?'', denn Schmerz und Misslraucn pri'.s.<>len ihm 
Thränen aus den Augen. Ein so offenes (iesländniss 
auch in dieser Aeusserung seines edlen, vielfach betro- 
genen Herzens lag, so sehr er hier das kritische Ueber- 
gewicht fuidte und die Verstösse, die er zu seinem eige- 
nen Nachtheil milbegangen, so sehr verhinderten ihn 
leider besonders seine immer zunchmendL-re Kränk- 
lichkeil, wohl aber auch die in der Jugend, überhaupt 
bisher nicht gründlichen kritiscben Selbslstiidien, an 
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den Anlsdiwang, zu welchem er deo Dnng immer 
leHMftflr flIMfe mi. alt immv nodnreMlifer eitamle. 

Die dimeligen, aehoii ebemo verrostetcB, iber nocli 

viel h;iiisbackenprcn Pnroi u-Kriliker Mlerlen Weber 
mch seinem Freischütz furlwuhrend mit ihren gclehrlen 
Vorwürfen, dM sei m lehr Volltsmosik, gar Nichts, was 

einen Ljcbiliii-Ien Musiker \ <Tr;illu'. der was jfoleriil luide. 
uhne Geschmack, erschrecklich trivial etc. Weber aabm 
sieb BUB wasllleh vor, diesem VorwarÜB wa begegaea 
unil. wie er sagic. auch ,ili.n (ulelirlen*' Genüge zu 
thun. Ai>er schun diese Aeu^seruag verniib, dass das, 
was er dran wollte, etwas für ibn immer oech n fremd- 
artijfcs, ausser ihm Liegen ili s sei, und daher kam es, 
dsss grade in der Euryunihc, für die er sicli eben Bocb 
aasserdem desbalb bi^eisierte, weil er darin wiederbolt 
StolT für .fii lelirle Musik" fand, wo er glaubte, es nun 
auch diesen Leuten wtrUich recht gemacht zu haben, 
von den Herren Reoensenten diese um ihres Geschreies 
willen crn&tcn Anstrengungen gänzlich übersahen oder 
aucb absichtlich ignorirt wurden, während das Publikum 
Ar welches die melodiösen Nummern bcslinmit waren, 
ihren Eindruck sich durch jene Bemühungen verwischen 
licss und die Oper Bit unventändlich und ,xu gelehrt* 
erklärte. 

Webers zum Rumantisch-äentimentalen hinneigendes 
Natorell prllh;t sieh erneraeila achon in seinen jogend- 
lii licn Compusilionen, anderserts auch in seitieni kraft- 
voUsten Werke, dem Freischflis, genugsam «os, und 
teidmr sog i>s ihn mit aammtnen Handschuh oft wieder 
inigorechtferlio^k'r Scnlimenluliläl herab, wenn sein Ge- 
ning, in einem grussarÜg-kraftvoUen Anlauf begriffen, 
einen danemden Aafechwung nehmen woUlfc Dieses 
sentimentale Zurückfallen (rill um su empfindlicher her- 
vor, wenn elwn einen Augenblick vorher, ein grosser 
chnrakleristischer Zug sich entfallet hat und die Musik 
im Bei,'rifr, den Hörer in lebendigster Weise in die bc- 
trelTende Sitnatton n versenken. 

2Sn schlagendes Document ausser verschiedenen 
anderen, in denen bei gerinjfcrer Kiitsehicdcnlicil der 
Situation dieser Fehler nicht so grell hervurtritt, ist 
z. B. die grosse Arie des Caspar im 1. Akt. Mit geni- 
alem Sihwunpe enlf;illel Weber eine wahre Schilderung 
dieses mystisch-heimtückischen, menschenfeindlichen, der 
VenweiHnng preisgegebenen Chankters «nd fesselt in 
hohem Grnde durch seine treu sich an die Sncbe hal- 
tende Musik unser Interesse. Auf einmal fillt Herr Cas- 
par gm» aus der Rolle «nd wird welch wie ein Weib 
und mit der Sentimenlnlität bosiinnl völliges Erkalten 
unseres Interesses und bleibt nur absolut musikalisches 



Deicctiren an den anziehenden Wendungen übrig. Ähn- 
lich verliert sich Weber (rar manohnud tn dem Chmdl- 
ler der Agathe, webiier allrr lin'js für einen Componi.slen 
seines Naturells einer der verfängliclisteu. Dagegen ist 
Allen, w* Volkslhftmiehei; rein NMrilehes belriii, die 

Partie des Annebeii ebenfiills fost (liiri h!:iiniriir, fiberall 
gesund, natürlich, frisch und lebendig durchgeführt ohne 
; Haibeetten oder Hang m LielHingswendungen. Ande- 
I rerM'its w;ir nur ein Genius wie der Webers im Stande, 
I die kindische Wolfsschlucbt für längere Zeit vor dem 
gereclilen Spott« an schdtsen md aind sefaie cbaracte- 
ristischen Tuntremülde zu anerkannt und gefeiert, um 

darüber mich etwas tu saccn. 

Hat über seine sehr reich und fesselnd ausgestalletcn 
Ouvertüren kann ich mich' einer Bemerkung nicht 

orwelirtii. Mit Instrumentalwerken ohne Text geht es 
dem grös^scrcn Publikum wie mit Gemälden, unter wel- 
chen diejenigen am Beliebtesten und Ainiehendsten, 
Mcldie dem Publikum in recht cffectvollcr Behand- 
lung entweder etwas dein Leben recht Naheliegendes 
bieten, und man über die Nalflrlichkeit enlzAckt ist wie 
hei einem „Stillleben", oder wiederum iiiii^^rki hrl recht 
in die Wolken gerückte, üthcrisirte Gegeii.staMde, wo 
man recht sQss schwelgen und mit seiner Fantasie 
verhimmeln kann. Dazwischenliegende Gegenstunde 
fesseln selten die grössere i>lengc. Das Publikum denkt 
bei Dingen, die ihm wegen, nach dieser Seite hin zu 
geringer, Durchbildung kein viel tieferes Interesse ab- 
locken, als sich sinnlich daran zu „delectiren" (und da 
haben wir den „Dilettanleii''J wie gesagt, es denkt zu 
wenig, es geniesst nicht von dem Standpunkte aus, auf 
den uns die Intention des Künstlers .'ilellen .«üII, es ge- 
niesst absolut. Daher fesseln faislorischu Gemadc, wenn 
sie einer unserem Interesse cntrflcklen Vergangenheit 
entnommen sind, am Wenigsten, aiUW^ dieselben Sind 
blosse Staiiage für Augeneffecte. 

Ouvertüren sollen durch eine gedrängte Schilderung 
auf die Situationen und AfTectc der Oper vorbereiten, 
wuhlbcmerkt aber ohne jegliche Voraussetzung 
ir),'end welcher BeknnnLschafl mit dem Inhalte alles ihr 
Fol^'cnden. Zu einer solchen Vorbereitung können sich 
aber nur Ideen eignen, welche zur Entwickeinng einer 
solchen Schilderung tauglich sind, d. h. eben nur diesen 
Eindruck machen, erfassbar sind, ohne abzulocken. So 
Steden sich nn« Glnek'^ Metartls, auch Beethoven** und 
wenigstens was dic^c Seite brtrifTt, nicht minder Men- 
delssohns Ouvertüren aU eine abgerundete Vorrede 
dar, ohne jegiiehe Vonwaaetmag. Weber dagegen 
lenkte auf eine, nsrch ihm mit unvermeidlich den gröss- 
i tcn Verirrungco vielfach betretene, Bahn über, indem 
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er bcMOHteri enUprechend« Uelodiea aas der Oper, 
llslodien, w«lctw lediglich «rweclaimd iMRTtedat dural 
«ine eugcnblicklidte, oft gar jSichU zur EnUcheidaag 
baUngeade Situalion, Meludien, die noch obeadreia 
oiwe den Text jeden Hall eines tieferen VerständniMei 
verlieren, in seinea Onverluren zu H«n]ilth<>iMen machte 
and dadurch allerdinfra wohl dem gedaakenloaea Hauren 
der absolulcR Diiellanle« viel mehr bot i woran I 
sie sich delecUren kunntea, viel anziehender wirlite; ^ 
als Kiiii,>illcr hIh t (li»r Sache . welche er wicdpr- 
gebeii .süIIIl', ihrfiii Verslandnisse von vornherein, unbe- 
dingt Eintrag ibat. Auch Mozart, Bcctbovea, Gluck 
vcrwcbiMi Gedanken der Oper in deren Ouvertüre; über 
vor Allem nehnieo sie nur solche, die von einem üo 
beslinuDteB Geprife, da» aie ricbtif Torbereftea kelfim, 
and dann brinifcn sie dicseibi n stets n6r in der Ein- 
leitung wie in Don Juan, Iphigenie in Aulis, oder 
Mehitens als einzelne Bpbode in dem toII Einheil nnd 
voll der Oper nitspretheniKii fhiiriikler aii^erolllen 
und durchgefüiirlen Hauptsätze, z. B. ia der grossen 
Iieanorenonvertare das iVoaiiieteflsolo and üi der aar 
Zaubcrdrite die Hilrner (Pusauoe) der Priester. Dcrn- 
gegaiiüber Tallea besoeden anOUleod bei dem zweiten 
Thema Webers Oaverlarea ab nad In dea Polpoarri» 
styl, sowohl von Freischütz, als Euryanihe, Preciosa etc. 
(am Auffalieasten von OberunJ. An dieser Stelle knickt 
Waber gawallsam die Gaarall seioer lebeadigea charak- 
tervollen, oft sehr wahrheitsgetreuen Schilderung, macht 
der Masse ein sehr grosses Zagestindniss, und alle 
adM« keimende Andacht ist vorbei; lustig amOsln man 
aieh and wartet nach dem daan wieder kommenden 
^langweiligen' ersten Gedanken nor mit Sehn.sut lil auf 
die Wiederholung jenes hüb.schcn Zuckerwerks, welches 
aach nicht zu lange auf sich warten lä58t, und nun nur 
mit noch fjrö.süiereni (llanze blendet. Durch diese Wcn- 
daag gab W eher das Signal zu einem ganzen Heere 
ebenso susaamaafeselilar aar mit waaigar Geist dareh. 
wehten Ouverliiren, man baNe einnml von einem awre- 
belelen Meister gelernt, sich «nd dem gern recht be(]uem 
gcaiesaaodca Pabtikam das Lebaa leicht sa aMchaa. 

Rossini guckte schon hier wie ein Schalk hindurch, 
der damals anfing, den besten und bravsten Leuten den 
Kopf gründlich zu verkehren, .solange bis er mit seinen 
herrlich und lecker besetzten Tafeln als Componist Mcb 
gaaOff sasammeagckocht halte und ul» ein kluger er- 
fahrener Koch es nie unierlios. durch seine als Asgant 
znliereilete tJuverluren den Appelit zu reizen. 

Grade damahi, ab Weber« durch den F'rei.<$<-hülz 
enizdadeler Ruhm darch die traurigen Scbiksale der 
Bnryaniha n «rtfitchm drohte, «mag Boarini aaiae 



arsiMi fflänsenden Erfolge. Dies blieb nicht ohne fiin- 
tas aaf Webara aarles imawrmahr der IKlIark«» sieh 
Maeadcs Gemäth, es erregte und blendete ihn so, dass 
er seinen Grundsätzen lormlich untren, sich im Oberen 
häufig ganz in Rossinis Geleise verirrte imd darch ein 
unmotivirtes Gaaüsch von deulschea aad üaliaai- 
sehe« Wcndannaa sa eGisctuirea strebte. 

Auch da^ Oberen enthält noch herriii he «^chalze 
deutscher Masik, aber, was viel wichtiger, wahrer 
Schilderung, an6berlro0te, z. B. ia den BlfeRseeaea 
auch von Mendelssohn; schon in der Ouverlnrc noch 
ein braver Anlauf aar Polypbonie. Aber Weber war 
leider sehoa za kraak, an dia ndlhige HerrschaH fibar 
sich noch zu vermögen. Immer stärker influirten Äus- 
sere Eindrücke auf ihn und invizirtcn ihn bis zu einem 
förmlichen Kampfe der sich feindlichen Elemente. Sein 
geschwächter Kcirper erlag diesem .Seelenkampfo und 
den ("hicanen. di tien er sii-h in Encrlnnd in einer frem- 
den Sprache, derer er nicht mächtig, gegenüber bomir- 
ten Sänf^ern, aaglelch wegen schlechter Deheraalzaag 
des Oberon. anssel/le — Weber wir trotz alles 
Unschätzbaren seiner Werke wie gesagt, zu spcziTuch 
Nasiker, sa sehr Gciahlsmensch, am sich aaf dea darch 
die Vernunft jjewölbten Gipfel emporzuschwingen, von 
welchem aus der Classiker, über den Eindrücken stehend 
sich sdbsl, seine Enpflindaagen dbersieht, regdt aad 
behcfrschl. — 

(Folgt II. über .Meiidelssobu.j 



BesprechoQg aea ersckieaeaer Werke. 

J. C. Eschmami. TagelmchbiaUrr . 4 Kla^tntmAe 
Leipzig, Kislner. op, 2ti. 1 Thlr. 

Wo sich in der Natur ein interessanter (sei es ein 
sonnerhclltes Wicsenthal — oder eine dunkle Wald- 
schhieht) darbielel, — scbaell wird sidi die Baad des 
Z-.-ichiiers retten, um zu einer flüchliiren Skizze, an der 
Natur . (wie es in Alessaadro Stradella heisstj einen 
Kaub za begehea — (bei ihran UeberOass an flacht 
und Herrlichkeit wird sie ja dach aicht arm dadurch). 

Nicht anders ist es in der Kunst — wenn sich ia 
ihr ein gewisser Charakter geltend ameht, wie das in 
vorliegender C a a if B aiÜon der Fall ist — Auch hier 
möchte ich gern zeichnen — •skizziren — beschreiben 
kurz wo morrlich alle Töne erklinifen lassen — und 
kann doch in keinem Zuife mir genügen — am wenig» 
.«•ten elwa.<t der mühevollen .\ u frn e r k s a im k <• i t des 
freundlichen l,esers, in würdiger Weise entsprechendes 
liafeni — ot ihr armen Woitoi 
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Wm abrigew den Titel — Tag-ebnchblitter 
hnbHHf w iit er wtt cii flotattM vIbm MÜfptf Wt 

kommt mir vor, wie rtic zufllligen Fnikfnrsrliriflslinien, 
SduMtrkel, die sicli Schmarotaerpianzeii ähnlicb, dmck 
ii* waMniidMR fifaraa «kMr Anibcrite MhlhifeB. 

Stit «ntl Krnft — alles erspripssliclit- Uedeihen eines 
Titels zur Höhe der Bedeutung — kann nur aus der 
Sache sei bat g«xogen and geaefen werden. — — • Bei 
obigem Produkt befinden wir un.-; L'^lurküi her Wrisr in 
der nngcnehmen Lage für eben geführte Behauptung 
eine gföltige nraprecherin fsflmden x« habe«, — ;iber- 
triin doch der Geist der hier herrschenden Muse sehr 
die Erwartung« die bei erwdhnler Ueberscbrilt in uns 
«rre^ worden sriR modkle. 

Mro. 1 inuesluso cun briu, abwechselnd im V« und 
fkU hat wie die äbrtgea drei Numaaem, ein ernst- 
düstcros ('olorit, welclies indess nicht zu sehr, in das 
wokl übliche Cfreiiich nicht wohliöbluhej — wund- 
Mieikafte Safc w a ^ ni j aa afr auaarlel. -> — Dag«««« 
Wiirp nun wohl anch der stete rhythmische Wechsel, ein 
hioreichcndca WecknÜtel — ersläade nicht inaicr aafo 
nana, firkdiavIiMlMwIa Krdt mIio« au iMqtek Akhardf«. 

Das lItiii|itaioliT andieini wie ein Sehlachtgeaang, 

triederhull sich oft, ««d tritt im 12. Takle piu titolo i-it\, 
— als gelle ea dia Srsl&nuung einer Mauer, und in 
der Thal nimmt die nusikaliBclie Rahnlieit einen immer 
böhern Schwiinjf, und iiiö^fcn auf der Tollenden Seile 
deshalb auch die Gehör verletzenden Akkorde (4. Reibe 
2. Tab) TerxlehcB werden, oder anler den a]tiremei«e« 
appaaalonalo durch^fehea. — Nebenbei erwühiic ich eines 
Ueinen Druckrehien «of derselben Seite — (iclite Reiiie 
4 Takt) hes, nosi ees sein. Spiler trill n dieser 
Piece eine beruhigendere Kpisude ein, die recht melo- 
disch gehalten, doch sich nicht zuweit von der einmal 
erregten — KampfsUaMiiung entfarat — ii>gar stenlioh 
ItalA la derselben znrficklfihrt. 

Das Ganxe erfreat tberbaopt dureb eoMeqaente 

DuroIiluhriniiT dos lliiiiplcharükters und verdient das 
unruhige Uiuherschweifcn — das Zerrissensein der Me- 
lodiaa — darum kainea Tadel — soadorn fsl diai ebaa 
hier dorduini lolMad aasamteBBea. 

Nro. 2 — 3 und l wullen wir nur ilüchlig berühren. 
Bbylhmisch interessant und wie das erste einige Aofor- 
deruBf stellend, on die Teehnik — sind sie indass 
laichler verslindlich, und bieten dem Gehör Tielleicht 
mehr wohlklingendes aod BMlodischcs — wie das acsta. — 
Ein« sehr charakteristlaeha MBBimor ist di« leiila. 
Ea dringt sich unwillkürlieli das Bild eines durch wOst 
«ad wilde Gegend daUafenuMndea Baitars, dosaaa 



eittzigsle Empfindnag — — Terlomes Glück — nur 
Traat ia Stam ~ NacM — «ad Graw fladel — aai 
doeh am Bade nor ia cto voifablidMa Bagaliid aaa-' 

bricht. 

J. C. Etchmotm. Zwölf StuHie» zur RefTirderTing 
des AuMlrncka und der Aututctruns im Cianufurte- 
spiel op. Ifi HafI CaaseL €. Uffchardt. 
1 Tkir. » figr. 

Wie vqiUb — ttsst sich aadt voa diesaai Werke 
nur gutes sagen, und es nur m tw ilauern, nicht 
lebendig genug die charakterislisciicii Zuge ans Licht 
heben zu können. Der Form und Behandlung nach 
durchaus edel (.'ih illeii, erreichen sie für sich nicht 
allein entschieden den beabsichtigten Zweck, soodcTB 
bielen zugleich ein eclatanles Beispiel — • wie wenif 
eine auf .setiilcn Fiijiiron herumreitende Studie — (mag 
sie der Technik auch gcnügenj — dadurch allein, zu 
der Berechtigung ihrea Tüeb gdMRl» — aiauBl wum. 
das Wort Studie in seiner omlassenderea Bedeutunf. — 

Hier sucht der vollendete und mit feinem Geschmack 
begabte Spieler, neue Bereiekerang — (selbst der Idee« 
niebl aa^resflUoaaea)— aialit vargalMBt, mt ndd d eii 
sie linier würdigen und geschickten Händen klar imd 
rund d»hinpcrlen — (mich eines technischen Aosdrucks 
av badiaaan)— ebaaa» dl«i» Pari«i aMtaa aber 
auch — nach ihrem Glanz aad Wartb — «!■« «Blipw» 
chende Beurthoilung finden. ti. 



Das nualkffeat las INiMcldocf. 

Ware es nicht holde Wirklichkeil gewesen, was 
von allem prachtigen and schönen, an «nserm beraascW 
laa Obr aiMi Asff Tartbargeflohen ist — wir mlsaleM 
nach einmal an alte Wunder der Mährrhenwcll glau- 
be« — und doch spricht Cmit Bezug «uf unser l<'est^ 
eine gevrisaa Fabel raiae Wahrbaft, we«« aieao befiaal 
„Pfingsten das liebliche Fest war erschienen" — — - 
— — Bchl es ist vorüber I — der ietxle Akkord dat 
Hellehijah's rerklungen — so anch lAlIer^ Sfatfimie and 
Haydn's Schöpfung etc. — und nur noch leise im Geiste 
ecbo't es nach, wie wenn aas dem stillen grünen Laube 
unsfchUiiira Wesen oilsebweblen, dea EaatanIcnbHMhett 
ihr Entzücken zullüstenid — Aber dal waaderiMV» 
Wallen der geheiligten KnnsL 

Sei es denn aaeb aaeinea Gedanken verziehen — 
wenn sie neck mkr daa Blaaiaa da« gaMMwiaa 
Gartena wadurwandd«, fa aaww YamMhaiL — 
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Wie eiait dai heitere immergrüue S«eltMiebeii des 
fldidfftrliAn Hiydn, so we^rle und woirt» «m F^eilag 
den IS. Mai, dem erslen fär die Houplproben bestimii)- 
ten Tuge, ein hollcr freudiger Frühling, den ewig 
jungen Tünen der Schöpfung entgegen. Jede« Auge 
Mnklle frohea Wiederachcin der herrlichen Mummonw 

— unzählige Flsgiren grüssten in den Strassen von 
bekrftntten OAcbern, sowie van den frischgrünen Zwei- 
fm die BHNer nickend md ftckclnd — frohen WÜI- 
kemm entgegen, den Gästen ron fern uil nah. 

Ja fürMBbr — Dank «ei der mühevollen Sorgfall 
des ratllos Ibätigcn Coniites — das Fest beginn nicht 
blos als ein viel versprerhemies — verdiente nicbl 
allein in seinem gl3nzcn<lpn Krfolg ein wfirtligos irenannl 
au werden — nein es hatlc ausser seinen vortretllichcn 
AMNrdmiflfeM, woU auch in der Wahl der Teawerke, 

— dvT Mitwirkenden funler deren Namen — Sterae 
ersier GrusM »ich beiaadua} — «oik» tkrechligung, 
aeeh enf mmAam hebe« Gaa» (aü md eine GeMfe> 
ze hoffen, imd man halte sirh in dieser Voraussetzung 
nkht geUuschL -> Wer nennet alle die Namen — so 
di kanen — wte die NeeM^irailen — leidit beaehwingt 
eaf den Flügeln frohen Erwartens? — 

ViTinoohle das lunigc Yolkch-'n ( ich meine die Niich- 
lig«Uen> doch kaum seiner Freude Einhalt ttt than, ron 
eriaeai be a eeder n Verredrte, sa abcndücken Stindeben 
Gebrauch innohen zu dürfen. — F;uki'l;^ijir und rau- 
schenden I'uuip, halte sich ja ihre Kontgia \erbcleg — 
nicble aUhrte aie ia ihren Ttaea — die bell md htstig 

auii ihrer Krlilc scliiiicttcrfrn tind dann wieder in 

acbaelxende Uageluute hiofluleien aber — Uwat 

afflh — (defea NaaM aaall and weleh wie ihre SHmne 

Ubtgt) — auch das Herz der hotn-n Trir)bel!crr«.rhiTin 
March beatimmen, ihrer sehnsüchtigen Uitte mit einigen 
TMIertt — oder Cairtiloien enigegenKnbonmien — Sei 
das Ständchen vergebens gL'bru( Iii, werde euer luu.schcn- 
des Ohr nie hl bcglücht, auch uiit einem Hauch nur, 
ihres ganxen zu Cebete atebendee Teweichfhnaia - fol- 
get ihr zum Fe>Uukal — wo die Menni- mui Zuliun ni 
bereits lange vorher begierig ba r re n i i — unier den 
grinen Kastanien Tor dem dufteade* Weldmeisier sich 
aiadarigelaBien hat. — 

IndMS TW Asfus Asl 
Ihr Scyt Im Mar 1ha 

Voi üngx binM«( 

Dei MeachcnlirneM Sorgeoln»! 

Dweh Haebl wai MorgM soate Kail 
fehan die beiden sonnigen Vorborvitungstage za Ende. 
Hie Proben waren mit grosaem Eifer betrieben, und 
MB anh dem Erwachaa dea eoUa Faattagea begierif 



Dieaar — alae der Sonalafnorgen — macMe aber 
eiae etwas a i to l se ba Maae- — Cerschrick nicht mein 
lieber Leser — diesmal meine ich nur des Himmels 
Maske, die Wolken, nicht sein eignes Gesicht) oad 
er schien allerdings wohl in etwas musikfeindlidiar 

Stimmung sich zeigen zu wollen aber waa fik 

der dunstigen Wolken Driu'n, wenn sie nur nicht tinsem 
innem Himmel umzogen. — Auch in diesem Fall 
Wörde «cboa die Macht der Hriler'schcn Sinfonie alle 
Nebel zerstreut — und sich das herrliche Motto hewikrt 
haben ,Es muss doch Frühling weiden" 

— — Finster erbebt siob, im ersten Salx, wie ein 
winteralicndlich SchreckbHd aus einer stillen dunklen 
Strassenecke — das interessante aber düslere Motiv 
und mit Slnrm und Gebraus — nur s«tten untertu-ochen, 
von sodlanB SleOen lost der frostige und unerbiUlicbe 
Tyrann — — draaaaaa dbar die aehaeeigca GaUda 
dahin. 

Geai eftea fal da» eineai fernen Ualen aickl na- 

Ähnliche Getön, von den hohem Holzblaseinslmaeirtei 
! au.cgeführl wo nach der Sdiinas der ursprünglich ange> 
gebcne .Natur, In fester ond beaUmmler KArze sich era- 
stelll, nnd das Adagio V( Takt einsetzt — dessen glän- 
zende Schönheit dem noch reizcudern Scherzo später 

Platz macht. Blickten aus sanften aber meUncho- 

liacben Ankbingen im Adagio nur vanloblea die Zeiehca 
des kommenden Frühlings hervor — macht uns nun 
dieser drille Satz (eine wohl der feinsten Jetzt cxisti- 
renden ComposMoaen) — gewiae über seine Nihe. — 
SchiilnicioiiVlHng ertönet sanft, und niild i-rfinirkend 
tropft ein Frühiingsregcn, auf Baum und Biülheu bis 
dcaa endlieh frobea Jeacbaea im lelsien Sals dee WiL> 
ten und Beglücken des holden Lenzes uns verkündet! 

— In das Fine dieses meisterhaften Tongeadidea 
ndacMe aleh der jobehide AppluM aiamlllcbflr Eabürer. 

Nach einer hurten Pavae begnaa daiaaf 

die Srhüpfuntr. mit ihren ( haus gleichen Dissonanzen, 
Vorhalten und mystischen scheinbar sich nicht enlwickela 
wollende« Hewaeaiea. Miber aiT alle dleae «erlieft 

liehen und charakterisiischen Stellen eingehen /.u wollen, 
hiesae des Guten indes« zu viel Ibun — wij>sen wir 
doch and lühlen ea woU, daaa die ao tiel gerdbmte 

Stelle ,i'i< Merde Licht" im ht die einzige Li> )it>lelle in 
dieeen melodtereicben Oratorium ist, die schon die 
Seelaa der Oeaabapfe dieaar Brde begtOebl nnd eH- 
zdckt hat. 

Ja! Ja! was hast du guter Vater Joseph denn wohl 
gcfüidt «nd gedacht, der du die Seraphe des llimmeU 
aaamabr acboa dftar gebirel — wenn du vieiliichldaia 
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t|iur lohntest — dein — oder wie du sallMt geaagl — 
^oN^t yr.vk hier wIm zu bdmiMiiMl 

■ Ich wiH deht Torgreiren — mich dtakf ßjfWt ich 
■ähc während der Arie ,.,11. 

„Und Liebe girrt das sanfte Taubenpaar 

Aus jedem Busch nnd Hain erschallt 

Der Nachligalien silssf Kehle"* 
verklärtes Lachelo auf deinem Auge schweben. — Das 
Atbiueo zuräckballoiid horchte auch drunten im schwü- 
Im SmI« die Indloie Monga dw honett d«r BJiaigen. 

Ja «biiig ab KliiitleriB atahat d« da ~ hSr ich 

Haydn snjfcri — so will Anc ^csun^n sein. 

Möcht ich doch luaiichem Inslrumentalislen wünschen 
Dir deine pviehlifeii Trillar atehlen an hdimeii (Dir 
stehen ja dorh immer wieder MM zu Gebot) — Nun! 
das ist ja eben auch nur Gottes Werk er hat es 
Dich gddurt — Dieh ktnsderisch la henfihan — ' hat' 
Dir Genialität uiul Begabung eingehaucht, sowie eine 
weise Seele — die sich vor jeder äbertriebenen fbgöt- 
tiadiaii Terehnnig. — b«achimt ii^rftdizieht brav 
IMIS IQndl — Die Hünaielsthür schloss sich. 

CFortseimng folgt | 



Ans Cassel 

(Fort*eliring.) 

In (leiB fUnfleu AJ<omeaic«Uco«c«rt« (eJaii{Uia folgand« Ton- 
wariw war AmMmaif: t) Dia MafdiMils» OavwUve tob Jlen- 
deUsoha; 2) DrdtdnrtM Violiiieoacert Toa Spuhr, vorfe« ragen 
von Herrn Fr Schmiilt auf IhnnOTer; J) Aiie am der Oper 
^Johann von Paris'' Mit) Koieldioii, (fewingen von Herrn Hoi'h- , 
heimer; 4) VartMionaa fOr dariaeUe Ober Bealboveo'a Seha- 
sact am a l aaB fwm David, voifalntaa van Bcnm Scliifliiieii: 
5> Pfcaalailll fdr Viulinc vod Vieuxlempi, vof f ülifHl «M Nm. 
Sckmidt; S) Variationen von Kode, geiunxen von Frao SlOU; 
7) Rondo fiir Ksgritl snn Jiirobi, vorgftuigrn miu Herrn W icui-l- 
meiser; SyaiphMi« vooFr. Duponl (tun». l>er Werlhund 
die BigaMMnIlEMnh dv Ouvartam JH* WtmtMMW iM tu 
aOfaMia fcalaaai, ab daM wir hier aSlhif hSUen, sfielMil darauf 
lluaweiaen; wir beM-brSnken un* de»htilb »ut die Millheilunf, 
d.Ts- 1; Composilioa hu( ciol- ihrem CliHrjiklcr »^nl5ple<■llende 
Wcue za Gehör gelangle und das* inabewndere jede« darin enl- 
baileaalbyT Mar, daMÜch uai gtadnMMkvaU iiarmifat. Harw 
teil «ad DartKehkait bsbea wir ascb dm ftaiactiODen 
d«r In 4iaaen Concerte mitwirkenden Kinttler nndimMkmen, aar 
fpiilU' lUrin VoriraR der meiden Solo«»Ue die ilcn llr>rer inrirrlioh , 
belebende und ihn wahrball eianebmende Wirkung. ^ wenig [ 
i*ir tmk dam eiaei mbrca Kaaallan unwardigen Nuchen nach 
Ebct jÄnak im Wort lu redo« vamtehlan, «beoa« wenig kön- 
nen wir e* fvt hefMen, wenn der Im CnnrerttNIek innr<r*f;ende 

Viiluoj Nii'li niriil j- ilrr/i'il i'ii f[',i ihn 1" iIi ijiMiinc Anfj^iilic gcslelll, 

die mil einer CompoMUon u erueleodeo und biaweilen nicht 



ohne Nahe »nfcußndeDden ElTecl« klar nnd dentlich tu erkennen 
und di ri Ili'ii'i liMiLiCl uml lii--liiniiil \\ iiliiiiclnin'ii iii i»5<cn. Wir 
wollen hier nii'ht ciiisobeiden, in wie weit der Vtplinnrtno^ 
Herr Fr. Schmid t aus ttmÜHmt^ hoi dem VoiMfa doaCsBOM te 
va« Spabr und der lltanUMe m Vi«iiaiali|ia dlme aniadl 
' KS iil fe i i a et i) Aufgnbe icelM habe; nur dind trir dkn> Anaiehl, m 
bittle von Seilen des f>enannten Virtuosen hin uad wieder ne«b 
mehr zum Vortheil der beiden CowpoMlaooctt gct»cheban ktanea. 
Obwohl er dorcb dio BehaodlMig leine« lantnunenlea an« ■Isen' 
«chaiabnrfin^ ^^awei« «einer wnUgebildeMn. TiKhaih und soliden 
flnecbnwrluriclltuni; gab, so rann^relle doch dem Vor(ru); im Gan- 
zen, und i«ligf~i)irii Miii ilir iin vn'li'M Slrllen iiiclil vullko ra 

aasreichendeu ToiiNiurke, der lebhanc und schwongvelle Ausdruck 
der den U6rer iinwillknhriieb nil »ich follrahll, IH tatiilo dspi^ 

**fhfi *^ aafcjaeUvw IIhuiIsi«^ iraleko 4*« 

dai Torlragendra linailera In dor Piodnetiea de« cwar in «M^ 

fertigen, »her anjciililiiklirli vun >'cucm und auf eigcnthAiniiche 
Weise belebten Toogebildcs erkennen iMst. Dairon abgea^oa war 
die Leistung eine sehr acblungawerthe. Herr S chiiltk'ets'lriif 
di« Varinlionaa fOr CtarineUe von David iai AWg«anilwia tiiilfraM 
md HNi aaiiiroebendMn Anadracfc vor. Wir erkennon kel da» 
noch Jungen Virtuosen .-.i häl/liin r nuisiIi.iliM lie Aik^l'i'h und ein 
galas Streben. Audi Herr \V i egeline««er lies« uns bei dot 
An^brnng des Rondos für Fiiguu von. Jacnb^ nahen 'lipffi 
«ieban nnd , goicbmackvoUfn Dtliipdiwig ufaai lasntHBHqiMb 
eino hdeniwenbe Fertigkeit wakmehmen. Aber dlo Cvmfo^ 
sitKin wirkir iiwh: in gleirlirni Gradr, «i« der Vorirati. ""f den 
Hörer, >veil rntschieden ZU lang ist und «ine« flu den Con- 
certij>irn vurihviliianen ScW a a a M andiebrt; «Mgsna.Migt aln ipr 
«inaalnen Staen den Pagntt inr erwuntcbien Gohnm; Vanr Booh> 
keiner trat mit der twar ab Opcmpiece aehr «rkibienswertben 
nlu-r Tür den Concertpi-hi um ?i iinp^i^^cndru Arie drs ()l>iT-Sene- 
(hHll«ns Af.r Oper ,^ohiinu von Paris" von Boieldienand 
Krün St 0 1 X mit den bekanntlich »chwierigon Vartaltawan v'lan Xndn^ 
hervor. £oide Kttaatler, woieba nna mehr dnrck ihre Stfaa«miHal< 
ab dareh Ibre Geiangiweiin fUerMren; waren wilenghar am eine ' 
l>eriiedi(;rndf AusAjlirung der erwihnlen (»esanirssliif kc imirelr- 
j;ruilu'li bemüht, üie Synipbonie vun Dnpont bat un« in bohcin^ 
Grade erb-eui. In dieaem wann amch hiebt oilginttlioni 4at%, 
gcaehaaackvaa gaaiboilelen Werke Irin uns ein «ehr beaeblOMi 
Warthe« Compo«tiioB«ralent ent?cgi>n. All« !$*uc destclben. ein- 

' icin licinirlilel, üben auf den iiiii.ikiili-rh prbildelen HOrer eine 
wohlihnende W irkiutg aus ; nur stehen der erste und «weite Saia 
deshalb licbl vorlbeilhaft nobönalMHidcr, weO ai« in oinarinS*' 
Motivnn an vfd ihydanlicb Verwandtes neigen. Bei der Hilinng 
und Verweadnng deradbon bat Dnpont «ich abrj^ens vor ABa« 
Mcnilcissokn und Gnde zu Vorbildern );rw*blt, denen er mit 
wahrhaft kfinsticrisrbem Geilte nachMrebl. Uebenill gibt aick oin. 
erfreuliebe« WoHon knnd. Din Gedanken «ind «innm gn«tand«n' 
klar dnnkeaden iBwWilUwbam ttoiale entströmt. Am gelungensten 
ertcbeiaen uns der drille wid vierte Symphonieint«. Die ln«tra- 
, ineniaiion i:>i gi'M hiini' kvoll. Dio Aaalkbmff vaidianl ala gohiBfen 
[ bezeichnet <u werden. 

Das Profiaatm de« sechsten Abnaaementtroncerle« war folgendes : 
Entar Tkeil. I) Ouverinre von C- Schnppcrl (neu); 2) Phaa- 
lalsie für Clarinette von Rci-iiper, vorgeirngcn von Herrn Sei»»; 
3J Conccriarie vonUnadelisoba, geanagen von Frl. Am »ndt; ' 
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4) DhrMiitMMM llr VMoaccN VM Kunldr, vorffMiagMi m 
Hofn 1 ■••p; 5) OnwMw* ni »DMiMriaiP von J*iclli n (um). 

Xweitcr Tlieil, MillUrmuKik. »U4)t'"l'rtli''t von dptn Mu»i<Tiii p« <lf'r 
kirfArnUichpo Leibgarde. 1) Ouvefluie lu <ier Ojirr ,dl•^ lu«4igfn 
Wtiber von WindMr* von Nicolai: 3) Entrcari an<l Braalchor 
Hi4w Opar .('•kMiffriD'' voo ft. Wagsor; i) ticbel »m dar 
Opar .dar Vabakmata»' «oa J. I. Batt; 4) Ouvailara w dar 0^ 
»Tannhäuäpr* '.on R Wagner. fCro. I und 3 der PieceB tut 
MitiUrmumk (iiid von dem biesi|cen Miwikditerlor Boehaiaillt, 
Nro. i uai 4 vom Hofamikiu Henkel in ^Vle^bllden anaiflrt- 
Oa« f ^ a g ia a w diaMa Caacanat fiUU dadardi mS, da« aa «lar 
Oavattaraa aad keia« Sympkoaia aalhlll; t$ M iwar mIm«, 

»her iiii dl lji'f'11'iliu'i iii! f-ir I)ii'j<'iiit'i>n, «i'trlic, ijli'nli dem Rrfr- 
r«alea die .Symphunm aii die holiiüi« /.ifnlc litics Iiitlriiiiit'nt«!- 
GasaerlM belrarhien. Wai die vonili-hrpdcn Tunwrrke, welche 
mam ptaHaa Thail auf arfraaticlie Weite n (iehAr kaaM«, iai 
KtaaalBaa l imm . m vardiaat dia Ovvaitara von Sekappert di 
eine, wenn »uch nicht in allen Thcilen in ^Ifirlicm Grade gi-lnngcnr 
deck im (ianun »chluiigiwerUie ArUcit bezeichnol au werden, die 
«Imi PaMiehriU dei ConponiiicB erkcnae« UM. Dar im Allge- 
— !■§■ iMpiigkaadaB CanpMiiion rckil ea bia o. wMar as a ia a ai 
WtUnMkMim aad teaailiehaa t ar a wa i a ak aaf ei a a^aac naile. 
So iit z. B. der iaagtama einlellrmfr '^ulr ru lang und der br- 
wefte AllegrotaU eDlkäll, aeben vit-lnii dulrn »uih iiiuiHtie« uuu- 
dcr Gelonf ene, inibeaoadera >o *ehr Abgerittene und niudiiliiluriM'li 
AawckwailaBda. !■ swaila« Tliaita da« ^opiUkvjie«^ Mtl' .Wk 
glaick vidan aadera ^dadaa dar 6a|aBWBrt, aack aa ekrwua- 
lix-hen Forlirhrrilun^en nicht, die wir weniger getiäun wüntrhlcn, 
weil tie, tumal wean >ie durch die iattiunientale F^rbau^ noch 
alaril hervorlrelee, aiekr freppiren, als anzuziehen, Tcrmi^D, and 
HB daraa •bardfAMig IN. Waaa dia Kei|apg dar JAagani Caai- 
paali t aa Ür fkrawaWirba Taaftofa and dlMoaireade Aerordrolgen 
welche bekanntlich in Wapnrr'ii Mu.ik vorwalten fnri-.N ■'in ti 5 
■aninMNl, *o werden wir bald keine ficundlK'lK'n T"ii„'> riiMi- iii< iir 
■aadara aar dtlaiere, theil* mehr, theiU wrui;:<'r M iworrenn ru 
arwaila» kibaa, aad dia laiebl fiaalidia aod wohiihucad aaxiclicnde 
Naladla, wte eia iMi aalbat ki den cmnpliciiien Teaweritcn rtai- 

•iicher Mei-tcr iin:;r;irl.!rt ili < Aiifsv uirii-« runti iijiunkliM-her Kuntt 
gieickMm immer nuch ri-Mi eilialicn liiulct, wid «n der im Allge- 
■alaa* ecbwer ventündlichrn und bei biuliceni (iebraurk Oberen« 
abipaMaadaa Ckranlik la Grtinde gehe«. Wie weit wir ia di^ 
ler Bflileknar ackon jalal feleafi «lad. anekaa wir aaiar Andareai 

siis it'r weder foiiiisi li<">nrn, noch inhiihit-irhen ('nmpiiittion der 
Ouvertüre zu „Dentetrm»* von Junrhiro. Aus dic«ein \*erke 
erkennen wir abernial», wie «eilen dn> Talent uir Vlrtun-iiiit und 
dM aar CaapaMaa in aiaaai Kaaeüer «eraiaifl iai. Joacbiai 
kt allgaHHin nnerfcaant, der badcnlendtia dar pag a awtrtig lebea- 
tlco Jüngrin Violinvirtuosen, aU Com|ioni>l iiiiiiiiil n iliiL:i .'tu cinr 
•ehr aalerf;eordneie Stelle ein. Seini'^ (lutciture ivi lU w l iiii^iii;,'r 
aack aafcrffrou, dem Inhalt nach »ehr unliedculcnd. Weder deren 
■aU** a aliil, nock dia Varweadaag dcraelbca gawlkia« auch aar 
ein »nttk a f g ah e ad e« lalaraefa. Bin tu gtairbftnHifar Bkjrlknma 
und eine aiilTalli iKl«' V'.nntonie einirlnrr, anirtu^ (viederkehrender 
Tongäege ermüden den fliirer. .Sehr iinberriedi?t wendet or »rh 
von der Compoaition einei Aulon, der aU Virlno« — wir dOrTen 
VaU aagaa — UatrargWckÜcka» laiaM. Zu der fialUing dar 
ülaikaliilgia Cai^irillanM» datna wir bahaMrilkk akw iMln»- 



■iekr Gcriagae v etaia h rt, üUan wir, in Beiraff dar afeaa HgaL 
MrMn Caneaiwaiakga . dto Inf aalfarlHka HaaMa Ür 0M~ 

m-'ir, «rlrhp Herr Sfi*« in dankenrwerlher Wriae aaslfehrte. 
Intbesnnderc ist der Tun des VulQo*en aU weich und ef;al, der 
Vortrag der im Ganzen nicht brillanten Compotition als flieaMai 
aad geachnackvall la betaickaea. Ekania babea wir daa Vartiaf 
daa Itnaiaai^eckan IHvarli«emanla llr Vfalancall van Harra 
Knoop *ehr tubend brrvorziihi-bcn ; derselbe n-ichnct »irh vnrdehni- 
lirh durch Reinheit und Zartiieil in den horhliegendea Slellrn »rlir 
vortbeilkaA au^ Mit der Wahl der Compoailioa kAnnen wir una 
indew nickt einvcntaaden aritlAren; ein ieli waaa aucb ait ROckp 
rickt aar dia BigeBihlariiakkatMa daa hiManantaa gedeckt, dock 
in den nieiklrn S/ilzen uninterretMinl und übccdie* geM-b>ni<ckln< 
und (rucken. üu< Liegenlhell gilt von der GcMBgprodttction dei 
Fräulein Amcndt, welche Men d el zio hn's Coacertarie wiedcr- 
bal^ au Cebftr bracbia. Hier lieai aa« dar all in aekwnaglaaa aad 
■n waatg aaadrackavalia Vortrag gtaickgOlilf , «Ikrand unt la 

Cei*liTirhn und formell mli.in iitiiret nn Jelc Compoiitio ii in Imlirni 
(iinde inlereMirlc. Die Pruductioaeo der MililArmuiik wareti in 
(i'ünzcn sclir denkeMweitk ; nnr blieb in BalrelT einzelner Ton> 
■iua die Wirkaag dar UaraaaiaaHMik gagan dia dar Orckaiiav 
BMuik BMrkUck wrtek, wann ackon anarkaaat werden maae, daat 
da» Arrangement «ilmmtlicber Ton»t>"i<kr niil (leNthick iirul 

(ioehinack gu^(:e^uhrt ist. Die im Vcigleicli zu den ^uilciiiostru- 
mi;nlen de« Urrhestert bei Weitem weniger bieg»ame und (kfbao 
rcicke UeagmaMe der UarnaoiaaMuik iK in Freien ickcinbar aa 
jedem laitea, fela nnandrlaa Aaednick wMfer geacigl, alf in 
einem all»eilig ura»cblos<encn Rnume ; hier nimmt die Ilarinonio 
der lila»iti!>uum«ole, je ntf>.h ücui Urside der Maike und Kalle, iu 
welcher dieselben unierm Ohr enlgeg^entralaaf hakannllifh aiaaa 
mehr fattea, alatreo Ckatakiar aai dia JUaagnaaia enckaiat oat 
ia A aeaadera kej dar AaalOhrang von TonaMM», dia einen Mcklan 
Cbaiaktcr haben und nur geringe IDaiifadirke vertragen, gar leicht 
zu dick und unbiegmm. üo war en beiapiclirwetsc bei der .\ut. 
fuiiiung der Uuverturc voo >icul8i, in Anfange dei AllegrosaKaa 
der Fall, wogegea atek wieder aadara, imForlb gekalleaan SUaa 
aahr brittanl anMaknm. Via aftelvolhla Pradnetbin dar MMMr^ 
ttiuMk war die der Outartare zur Oper sTnanb^uter". Der ernte 
Titcil daa Conceiia wurde von Geaeral-lia*ik«Urector Spohr, der 
«waita «aa Jiaiikdiraalnr BoekMaaa gala<al. 

Caneerte Ire« dar tOa«ller kaben wir reit laafer Zeil aickt 

gcl);<l>i. Auch sind wir. in llrrn-ff ..fri htl.rtii r (_)ii.ii trtt- und Trio- 
»oirern. unKenrhlel wir ilie il.tju nölhigrn hiäric boiUcn, gegen 
andere SMdle z«rdckK< l>i<' l"'n Daraitign Kaamtermasik keaiat 
hier aar ki PriTBUiikcla zu Gekflr, wia nm ao aMkr an kaUifca 
1« , all kakanniKek dadarck varmgiwaita der Geecbaiack -fttr 

gute Musik gebildet wird und, »o bii^je deuirli(;e rroduclionen 
itiiltl iiITentlich werden, eine nicht grrin),'e AnrabI der werlbvoll. 
Sien Schilic der musikaliM'hen Literatur dem grtHien Tkeile der 
Moiikrreunde nabekaaal bleiben. Vea daa Pritaleanearlcn dar 
birngea GeeangTereiaa war dae der Singaeademte da* badealenduo 

und am meisten he»uiblc. Dieser ceKrnwirlig sehr zahlreiche 
Verein fnile unter liolts Leitung (t e c I hu v en'* ,Chrnlu* am 
Or Ik I ^-i und mehrere der beitcuteodtten Chor- und SulustAeka 
aiM Schumann'» ba iw aalaai Werke ade« faradia* aad dia Pari* 
■II €iatrfa»ba|(hllBag ant Ali Iwiachaaaaaaaar ipiailn Harr 
Diata Mit Ikmi Capa h n ni ^ n r Bat* akM Aaoa Mr Vlallaa aa« 
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Fnmibrt« Tsa Beethoven. Anuerdtm br«dil« die Siofactttcniie 
M Verbindung mit ietn Cncilienrerein, de« QaertottTcrein um4 
4tr Ut4»ti»M, wie ntik mmm Tteii« dM OpmutHgaiyenoMli 
«4 WH^Mm» im Bnftifiili», «Mar Spcfci's DtnctiM» d» 
Oraloriam .der Metiii^ voa Kindel, «■ ClMlfai|q|^ Inder 
Qot- «nd GarBMoakirelM lar AnlTahninf 

Dm OperDreperloIr l»eal«lit zwar rortwlbrend meiat tu guten 
Opern, ist .iln r immer nuch 7u wenig umr.mgrriirh. Flie cintige 
HoriUt, weiche wir teil ateiaen lelUen Bericbte febebt, iil die 
Ricolthch* Opw Jttm ]diiI|M Waibar «w madM»", leree 
UliiNtt» bekanntlicb nacb Sbakeipeere'i gteichnanigem LuiUpiele 
TOB Hoientbel mit tnerkennentwenbem dIchtrH«chein GetHiick 
bcirbeitel worden i«t. Arn h hii-r l^t in^. m iln<tn BItitem schon 
nebrfiKb betprocheae Werk reicliea und Terdicoteo Beihll gefun- 
den. Wa Wuik i« aBwdt ai daa nicbl ia alles Scenea Rtr die 
GoavoiKon ia glaicbaai Grad« arfiaUfa, aber der kimiMben 
Sinialionen >ebr Tide dirb!eiende Swjei zullsst, cbaraktefistiich, 
gcisirc-n-[i i;iirl si 'un.ii k voll, durchwfif nicv-i iiil, leii'lil (jehilton 
and dabei rauukaliKii ialercteaat, vorsuftweiie roeiodiO« «atpre- 
AtU mU. !• Balnr dar AMMbnug iMaobl Ar dte Hagar, ali 
fir da* Orckenler dankbar. In erfreolieher Weiw iMa« aimaii- 
liche bei der Dartlellung mitwirkenden KAnnller ibre Aufgabe; 
nameDlIitli ic:(1iiic1cd Ii ii;f Ilunien liumlii'rg iKriiu Finlh:. 
Stola iFran fieich) und Ameadl (Aana}, wie auch die Hrrren 
Birnkanai ^alilaA, Bibarbofer (FhNb), Horbbeimer 
(Reidi), Schloaa (Paatas), Cmrtl (Splilidi) aad Palojr (Dr. 
C^iae) faHkaahdl «n. 

(9aMna Mgt) 



Taf(e»- niid Unterhaltung^abla«. 

Dtaaeldorf. Da» i^omiM de« Mudkiaaiaa varaltla der ge- 
Jeany Lind, wolebe beim jüncr«ten HaiiUbtla ohne jeden 

Anspruch »uf llonnrnr irii^ nkir. i-iini il inrmden Andenken an daa 
Feet ein pracblTul/es, >ou drm Mnlrr Schrödlcr {gefertigte« Albiim- 
Malt. Die SiegeigOttia des Rheims, Lureley, abergibt ihre flarfe 
Inaor UaA» mV Wölb« barauchwafai An den Seiten 
«iMielt nan iaa Mwanenrinar, Mder ani dar „SehApfung" 
and „Pamdio« und Peri", Bfislcn von Ilnyln. ni-rllio', i n, Mnixrl, ] 
Mandeisaobn und andern Meistern, eben die Wappen der drei 
Rketn^Mle^ ta denen da* Wiäktm faMail wM, aa t aa «Iaa 
Aaaicbt tOfe DflHaldnrf. 

Faria. Voa dan Tbcalara tbt Im jetzt die grosse Oper 
dia gitala Aaiiahung«brali auf dla ubInNchaa Bewchar 
dar Indaftria - AtMatellung aus; jede« Abend sind dia weiten 

Riliinie Jts Itaiucs gedrängt voll. — loi lyrischen Thciittr findet 
Ualevy'ii „Jaguarit«'' fucttvihrend groaaen Beifall. — Die erale 
Anffdbrung von Verdis .Die itiliUniarbw Vee|«r* ninHia iihafab 
varuiiahaa wardai^ da aia%a AbladaiaBgaa lai antaa Abi« 



II « a 4 • e ii • « . 

Am 33. Mai Harb ia Bmaaecbwet« der nor.Cap<>){m 
Gaoff K. MOllw (geb. am J9. Ukj 18«»): di« CapeUe vertiert ia 
ihm einen mtMiiflicben Dinjcnicn, lunl \y;h noch weit arhmers» 
lieber ist, das berühmte Qaartatt der UafeviMar MAtier iai < 
diaaaa irtfcaaftl|aa TM acnta 

Heinrirh Dorn ist mit der 
Oper in 2 Akte» beschiIHgl. 

In Cie?a ihnd ap 2». Hai aalar Lellanr «na »arildiraaiai» 
C. Ftadlar aia graatefc Caacert Sinti, in wrlchrm «ich Denofta 
rii aia lA^ger naalH and gewandter Dirigent erwie«. 

Die Partitur von Barllaa Ta Dana wbd iai Variaf vaaBfandaa 

in Pari» ersrheinen. 

Meyerbeer's .Nordstern" >«ur<lo in Lülticb binnen dret liocfaen 
«ehn Mal anljgefbhrt. 

Der Teaarnt Aadar lH 
Zeit gastiran wird. 

Im All just wird Ia 
Verein« staitfindea. 

h naffriMTf wBido 9* Oper ran II. Sota nBIa 
m-: Beirall fafaboa nai «M amA «tar 

Ifbrti. 

I g>i.i-j-i — u. |^in.|,| Ulli ^ iinirafinnuifciar 

Unglich mit Pension anj^estertl worden 

Man hat Hoger ein aweijihriges ICugageiiicnl filr Itordamerikn 
angetragen Htil 300j000 FkaBkaa Jahra^^a Nl nOiUndlg Mac ' 
Stotia«. 

Verdr« Oper .Der Traafaado«« hm Ia •nuiucbwa« snr Anf. 

J r über keinen Belfilll. 



]■ VerlAge von 

HI. sciiioss te cm« 



Gade, NieU W. NoveneUm Ar Pimo, Violine nnd Tlo- 

loncelle, op. 29 2 5 

koch E. Wie schon bist tiu! Lie4 aiit 



PlMMiAtrte ftr Sopran o4er Taior . , ~ 7*, 



für All Oller Bariton 



7«/. 



MU'kalek W C. Mn/.urlta für Piano op. 5 , — 7'/, 

Polka-Müzurk« , „ op. 7 „ — iQ 

2 RoMMW . M «P. • » - 15 

n('*\ori(? 
Muzurkii 

2 .M*;iodies „ ' ,. op. 12 „ — 7»/, 



n M op. 10 „ — 10 

» „ op. 1t „ — 10 



AUe in der Miuik^Zeittuig angeküBdi^ hmI beapl»- 

«k«M MurilnliM äoA in " " " 

M. SehlnißtM hibm. 



i I. fOi 



laOllB. Bawk TCB W. «Man ia Olto. 
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(FortsetzoDg ) 

die iB«4ruinent«l-Au»fli&ruiig der Schü|ifuiig 
bfllritl^ so btid», wenn wir nicht gir in kritiMh w 

Werke i^ehcn, wenig ZU wQnscIien übrig;. 

Freilich kamen im zweilcn Chor (bei der Slt>[lß: 
,and eine neue Well etc.") die Violinco etwas w eiiiifcs 
Mfeill>nder, holten sieb jedoch bald glBcklicb wieder 
ein und verlief deshalb die Unisonopa^age ziemlich 
ohne ütörung. Bemerkbarer würde vielleicht in einer 
Arie lies Uriel lici dca Seblowworten ,deg Frühlings 
reizend Bild, ihm Liebe, Glüik unfl Wontin zu*" pp- 
wesen sein, wenn das Orchester dem allerdings etwas 
sn breK geballeneB ritcmlo de« TenoKe kler um einige 
Schritte vornn-oilli- — Indrss! ^ertrcsei'n «Ir nirhl, 
wie schwer das Zusammenballea eines 0rchc5t«Ti'uliü.v>>«*ii 
in, wo Im! veiveliledeiurtigilen individuell nnnkalisclien 
Auffassungen — mA so! joder Musiker noch so ziivi-r- 
atcktlich — die Zeil zu den Proben verbAlioissmässig 
Mhr karg zugemeaien isL 

Um M» erfrenlielier wv oben deehalbt einem idchen 

rch('!"i(and, der übri((ens fast koiim zu vermeiden, mög- 
lichst durch das sorgfältige Verlahrcn bei den £inla- 
doRgen der Mitwirkenden, «ntgegcngeiloaert sn beben, 

lind ifPWisÄ hat sich iliesp« hri "^iTinirlulifn'AulTuhrunirfn 
die wahrend der Fi-stiii:,'i: sUiiI iiiii< i, ourh bewährt. 

Die Chöre in der Schöpfung gingen vortrefllicb — 
rnlhel der niebl gons leicble Einnls de« 4tea in l>-dnr 
^Sünuiil m die Saiten, " wo (ins Orcliolcr den Sinff- 
stimmeu nacbfblgt, nicht ausgescblossen, und wurden 
dkMiibin, «o wie die meiit heiriiaben Solovortrtge mit 

Djs Conccrt des zweiten Tages wurde mit der Ou- 
vertüre ,K|eer«wliUe nnd glücUiclie Folvt' «roOael, 



deren glänzende Ausfubruntf wir nicht geWIt lobon 
können — indem eine inaslerhane Präcisiun sowohl bei 
den Streich- als lilnsein^tniinenten (letztere vielleidU 
mehr als irgend sonst w<>) du- i riNcko mid anbUendo 
Pratlit der Mendel.ssohn'M liti: Tonditliliinp — recht zur 
Gclluii^ Itraclilen, obschuu vwr uns den ton der Par- 
ken, die doch einen dnrcbeu woMniliehoR Tkefl dw 
Schlusses bilden, etwas wenfjger IrecluMi gewünscht. 

Mag der Mangel an Rcsiinanz in der Akustik de« 
Saales oder in den Pauken selbst gelegen haben, wie 
denn wohl auch in dem weilen Raum natürlich ein 

zieiiilicli Schnettes Verlialli'n slattFaiid, — ahsolute Slö- 
niug für die Zuhörer wurde nicht dadurch veranlasst. 

■ — Von der Meer fahrt, von dormitIVom« 

pf;)cn!<lds$en und Kanonendonner reich gesegneten u'ü" li- 
liciMn Landung — traten wir nnn in kfUmer Weise d»- 
raif redit bald eine neue Rei«o an — and xwar ge- 

bingen wir durch i iiie Lufifahrt aaf den Schwingen des 
Gesanges in eine fern liegende Region« einer Welt voll 
Blütben, farbenreichen Thalem, Bergen und Soe*o. 

Folgen wir de« HebKoben (wenn ancb bHdniecben) 

Enfcl — folifen wir der Peri /.n den iiifliiren llrihen 
vor Edens Goldportal, und horchen wie gleidi ihr — 
•chwebead der «tHte Kia^regesanf an« den ersten Gei- 
gen sich ängstlich re|rt, dnnn in reizend sich winden- 
der Stimmenfuhrnng später einer neuen CantUeae be- 
gegnend (ich mdebio sagen, uehniüihig sich nawmead) 
mit ihr alsdann in einem barmoniacben Soklnaaakkorid 
vcrliauchlen (E-dur). 

Dies ist die Oavertüre, der karze Introitus zu der 
in ondblendor Welw gegebenen enten SilMMion, der 
in Schmerz befangenen Peri — ist der Beginn der so 
vieUadi bart beartboilteat ibeils abor ancb monohaml 
«banebitilm Compoaoi«« ohMt fiaf «nd fainWMendoK 
Neialei*» deafen wir aar in riiHer Wehmoib gmlMhe« 
woUen. 
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Sprechen wir nicht von den vielfach schwankenden 
Bnirdieihingen, von dm «ifrenslnnif kryalallMrteii An- 

siclilcn ricrji'niLyrn, (Iii- nur alli-in der iiltt^n sojjf'iinnntcn 
classischen Schule die Ehre gegeben wissen »wollen — 
nkfct von den VorwArfen, iragen' die weiten redliliven 
Dehminireri. <\rs Hrilh'ti Tlieils, iji'pen Jen 

Mangel an Churen. — ebensowenig wollen wir weiter 
uns verbreiten Aber die kritiseke, sich in den.Featln^n 
hier und da Raum nnichcuffe Ri iiu rkiinf' — <lio l'eri 
sei keine passende Parlhie Tür Frau Guldüchmidt-Lind ! 
und des ganze Werk nidit zur AnllBbrunif anf einem 
g^rossen Musikfest ji^eeignel; — lassl uns vor allem nicht 
vergessen, dass dies Werk mit so zarler Zeicitnung, 
viel reicher an tiefgel&blten nrnsikalisehen Gedanken 
ist, als heim ersten Anhören nnmentüch in irgend einer 
serstreulen Slimmung gewöhnlich (»emcrkt oder geahnt 
wird. Dan, lo will et mi bedOnken, tragt IMIich in 
mehibeiliyer WelM mir noch mekr bei, — die gar zu 
streng und zu sparsam gemessene Kürze der Ruhepunkle 
die in der Schumann'schen Methode oft sogar sich mit 
dem Beginne einer neuen Periode verschlingen — nicht 
wie es si'in sdllii' zu iMiiotn pliisliM li liomcrkbaren Kno- 
ten — sondern in fast sich vernichtender Weise. — 

IVotzallodein kam dies aber ebensowenig, wie der 
engere Zusammenhang das Verketten sämnil- 
licher grösserer Piecen im Paradies eine gegründete 
Veranlassnng geben das Werk »elbst sv verachten , die 
herrlich gedachten Melodien in ihrer manchmal beuui- 
bernden Sdiönheil, die vortreffliche Textbehaodlung. 
die kunatvolle Harmonisüning ele* — . ntdit aaiaerkemen. 

Wie aatarnck, so geschak es denn auch daas die 

Schr(|ifunsr von linydn in Parali-M«' i.n siiHt ^\lt^dl' mit 
Paradies und die Pen. So nahe sich beide standen, 
sowoki durch die unmittelbar auf einander folgenden 
Festlage — (als auch einstmals in grauer altteslainen- 
tarischer YorzcitJ so fern liegen beide Compositionen 
auseinander, ebm als solche, und wOrda mikoa des- 
halb jeder VcrgleiL'h ein unpassender sein wenn auch 
die Veranlassung noih so iiiU icssatil ist. 

Die Beurlheilung eines jeden dieser beiden Werke kann 
mr besonders, und darfau^ nur vom kritiaebra Stand- 
punkt mit einM-hlicsslicher Berdcfcsichtigmg der Zeit 

vorgenommen werden. 

Insofern nun die Krinncrnng noch an den leichter 
verständlichem Passagen der Schöpfung hing — an den 
britlanlen Trilli in — die mit ritu r so ^rflziciiscn (»e- 
wandthcit. mit der seltensten Feinheit zu (iehör gebracht 
wurdi'n, konnte natürlich der anspruchlosere Gesang 
der Peri am xweiten Festlage nicJit wohl mehr genQ- 
gen. — 



Gedenken wir endlich auch der übrigen Sotosinger 
so ist nichl zu leugnen, dass das Orgm des Iterrn 
Mitler\vnrz(>r (Büriliiii) wohl ffcciirnpl wnr, mit seinem 
mächligeu kliing den weilen Itauiu zu füllen, die Stimme 
jedoch m WoMfanit, tebi Torlraf m Sicherheit, Ja zu- 
weilen an Reinheit sehr zu wOnscheu flbrig Hess. 

Der All und Tenor waren durch Fräulein Pels-Leus- 
den aus Cöln und Herrn Schneider ans Liripzig vertre- 
ten, in so selten vorzüglicher Weise — dii.ss Lei dem 
reichlichen Applaus der ihnen zu Theil m urde, jedes 
fernere Lobspendvn fast als überflüssig zu erachten ist. 

Freilich würde bei einer etwas kbrem deutückeni 

Ansprache und grösserer Warme im Vortrai;, der herr- 
liche Slimmenklang bei ¥r\n. Pels-Leusden noch wehr 
hervorgetretm sein, indessi wi« es scheint hat man bn 
allgemeinen dieseu Mangel geim tborseh«. 

Vor alli'm wirkte Herrn Schneider's Tcnorctimme, 
sowie auch eine reiche zarte Behandlung des Tones 
elektrisch auf alle Anwesmdm, md dieses gewiss 

nicht allein aus dem Crundc, weil in neuerer Zelt 
echte. Tenöre so selten geworden. — — 

' ErwShnen wir nun noch in rühmlicher Weise des 
lieblichen üesauges von Frln. Iliulmsinn, und erinnern 
uns dnnn mit nnfjanehzender Hcrzen.-freiulc eines der 
gr()s.>artig>ten Finale's (C-moll Sinfonie ßeotlioveiis} 
welches die Well aufzuweisen h:i!, unter der feurigen 
I.i iinnir Hilter's — und der zweite Festtag geht seinem 
Ende entgegen. 

Wenn es uns erlaubt, so möchten wbr selbst mit den 

bis hierhin gegebenen kurzen Umiissen (was die Schil- 
derung der beiden ersten Festtage bolrifllj einen raschen 
Schittss machen« — Wenigstens billen wir dm ihsnnd- 
lichen Leser, uns ein weiteres Eingehen auf die Sinfonie 
zu erlassen. — Sie ging vorlreOIich — umsoniehr aber 
fShIen wir, dasa uns die Worte, wie Beethoven die .Macht 
der Töne» in gleichem Maasse verliulK n sein inQsslen 
— um auch nur ein schwaches Bild des Tolnleindrocks 
wiedergeben zu können. CSchlui>s ibigt.j 



itii Iflndieo. 

(teil 21, Mai Ifj>5. 

W^ährcnd durch ganz Deutschland die Klage über 
den Verfall der Böbnenzuslände nnd der Schaaspielkmsl 
fast cinsiiinmiu gehört wird, lesen wir in <len Korres- 
pondenzen BUS München forlMührend: Unsere Bühne be- 
liriedigt aNe gcredilm AusprOdie im vollstm Haasse; 
das Repertoire ist ein finsserst glänzendes. Im Laufe 
dieses Jahres wurde bereits fast Alles von Schiller, das 
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Heilte von Gociho, Shakspeere mul deo Sbri^ea Rcroen 

deytM'liir tinii fiemder drHinaliscIier No\iliiteii in Siüiie 
pesHzI. Kill (ileichfs hat bei der Oper Slalt. 
Glucklii:hes München! Mehr liesse «ich in dor Th«t nichl 
wünschen. Ob wir aller die«» Slfanmea in der Wfiele 
giaultfii dürfen?! 

Obwohl es besser wäre über die Oper ^unz zu Schwei» 
gtm, denn „ciii iava In tesla all' asino, perde il leropo ed 
H tapore*, su können wir ilorh nicht das Gastspiel des 
Hn. Auerbach ganx mit ^lillschweigen übergehen, 
da er lir Hrn. *Wid«H«iin, wetdHir wcfM mia- 
rcichender ürschäfligfiinff gekQndcL, cnpaffirt ist. Herr 
Auerbach bewies sidi bis jeUl als „lileaur, Masa- 
■iell«, Alaiiiir, Ptopliel mmI Max* ata «liMMiiiüynMer 
und ziemlich r(nitinirter Sän|fer und knnn bei furtge- 
ae<zten emitigen Stadien einer bedeutenden ZakanR 
cntgegengeliR. Unendlteh wolil ilMt et ut, «idlicli 
doch wieder eine (fcsimdi , frische Slimnie zu hören 
und von d«r Marter befreit zu sein, Hr. Young als 
Heldenlenor sidi abtappeln n aeha. Wie vom Spargel 
ist TO« Herrn Young's Stimme nur der oberste Tlieil 
geniessbar, der untere nicht, l'eberhaupt sagen seinen 
«ehwaclien Slimmmittcln nur leichte lyrische Partien zu. 
Hr. Wide mann durch sein ((ro.s.<ies Koperloire, sei- 
nen korrekten künstlerisch durchdachten Vortraf^, »ein 
vorzuii Iii lies Spiel für eine Opernanslalt ein wahrer 
Jawel kiinn eegen eine mächttife, von Privatinteressen 
ht'rvorir< riiftTie ()[)[>osilion und im Finsicrn schleichende 
.Macht nullt aufKonimeii. llr. Brandes an einem llnls- 
illiel leidend gebt ins Bad. Wir können ihm nur ifute 
Besseruiiir wünschen. Hr. Harting er, uIut ein .liihr 
lirankheil:ihBiber beurlaubt, stebl jetzt von Ittilicii zurück- 
fekelirt im TiiaateneMal, wabnckaMieh der Abweek* 
selimir wejrell, Onlcr den UnpÄ*slii lii ii — |)bs ist die 
traurige aber wahre Geschichte unserer ersten Tcnore. 

Unsere Primadonnen sind ia bester ttaraioaie mit 
den TeiHtn n Frln. Ilefner i-^t seit ihrem Ausniii:e 
nach Wien (Juni lbJ4j, wu sie gogastspiell und gefallen, 
daa beissl nidit itefailen, larnnk and dann aapianKeb 
iiiid diitiii wieder impiis.slicli und krank Frau B ehren d- 
B ran dl isi ein singender Beweis des Ia Deutschland so 
beliebt gewordenen „Zu spil". Vor weaigea Jakren 
noch über bedeutende Mittel dispnnirend, durch welche 
«ie ihre sonstigen Mingel zu verdecken im Stande war, ist 
Fhm Behren d-Brandt für die hiesige Oper eben za 
fpil gewonnen kein grosser Gewinn, indem die Hinsel 
(wir wollen sie nicht aufzähienj, nur noch mit grosser 
Anstrengung und selbst da nicht immer, durch das in 
bedeatender Abnahme bcgrilTcne Organ gedeckt werden 
können. Ein abschreckendes Beispiel für Sänger, welche 
glauben ohne tüchtige Schule, ohne sorgfältige Stimm- 



bildung , ohne fortwährendes Stadinm mit rohen 
Kraflen auf lungere Zeit wirken zu können.*) Ausser- 
dem ist ihr Yurfrag höchst geseliiiiat Klos. Ihr Spiel 
nennt man zwar hier scltuii, edel, durchdudit. insufern 
man bei einer telegraphenarligen Bewegung der Arme« 
einem plardosen Hin- und Herlripfieln, einer blechernen 
Ausdruckslusigkeil des Gesichts, einem theilnahinlusea 
Dasteba denkt, iaaolSera ist daa Alles dnrcbdadU «ad 
chacun ä stm goilt auch schön und edel. Unsere Colo- 
ratursüngerin Frl. S c h w a r z b a c h füllt vollkommen 
ihnm Fiats. 

Als Gaslin hörten wir Frln. M ar i a C r u v el I i. Sie 
trat als ,Uuiuüo, Fides und Kosine'^ auf und wir be- 
scbrAnkea ans Mos einfaeb zu beriehlen: Ihr gnav» 
Verdien.st ist die lierfihnite Sophie Ci uvelli in Paris 
Schwektcr nennen zu dürfen. Einen ersten Ver»ucb 
wagte Frln. Steak o ala »Pamina". Die Debütantin 
füliile Vieles mit Geschmack aus, besonders verdient 
sie für den Vortrag der grossen Arie lobende Aner- 
kennung. Fond aad AulRissvogsgahe dieser jugend« 
liehen Siingerin können sie bald zu einer sehr bedeu- 
tenden Künstlerin erheben, aber noch fehlt die Festig- 
keit in ihrer Leistung, .\lles gleich fehta und krüflig 
zu behandeln. Der gespendete Applaa» aad Hemiral 
j war wohl verdient. 

I Als ?iovitälen wurden ans dieses Jahr vorgefilhrt 

j Webers „Euryanlhe", (in welcher Ztaimtlich Bcachll^ 
ligten im edlen Wellstioilc beniühf waren so re< lit \om 

I Herzen schlecht zu singen und dann die gunz neue 

j Oper „Gott and die Biijadere* von A über. Hr. Yonag 
als Göll war zwiir nielils Menii^i-r hIs gölllieh, sang 
aber sj ziemlich und bemühte sich sogar Hände und 

i Fitaae anasergewdbdieb Ia Bewegang ta aelsea, waa 
mir ein Beweis von Hrn. Young's eifrigen Studium 

j der Plastik und jiiiuitk sein kann. Gestern sang Frln. 
Keaeabeimer als ersten Versueh die «Agathe* and 
wurde von ein i tri sriir wohlwolleuden Publikum auPa 
Freundlichste applaudirt und gerufen. Die junge Dama 

i war «ehr Ingailiek and keimte ihre Stimmnittel kaam 

enlfiilten. l ebriirens scheint sie die I'nrlie recht fli-issig 
und sorgfaltig studirt zu haben. Ein weiteres l'rtbeil 
mflaaen wir ans noch vorbehallea. 

I)oiiner>tüg den '24. ds. gehl ,»t*Bdinft* TO« Lortslag 
zum Erslenwale in Scene. 

Nan cianml von nnserm Balleteorps. Sie waadeni 
fleh, dnaa wir vom Brilkt sprechen? Ja» ja. Aber das 
ist ein eigner Geist gekommen. Su plump, so hölzern, 
80 langweilig es ürüber, ebenso leicht, toU Leben und 
Fever bawegl es licb jelzL fia hat «ch verjilagt, die 
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alteu Glieder sind neu f^estäriit, neues Blut strömt in 
lefiWB Adern. War frMtr da Ballet ein Opfer auf 

den AUar dor Lnn^fwcile, so bii ten jetzt die choreo- 
graphiscfaen Li^istungen unseres Huflheaters durch ihre 
Eebendlfkeil, Prieishm rnof bAdiül gesdniiaekroRes 
Arrantfcnient ein VersTirV'i n, »elclies wir hior noch 
nicht genossen. Sie sind neugieri^f dun Zauberer ken- 
nen IQ leitHHi, der dleae MetomarpiNMe bewtritt Nim 
wohlan, so crfahrcii Sie — er lu-i.sst L n o II c G ra h n. 
CLondon irird nie das pas desqualre der Grahn, Tag- 
lloni, Cerrilo und Grisi verire«aea). Doch nidit 
allein als eine der griissten Tanzvirtuosin unserer Zeil 
0bt sie ibren Zauber aus, wir besitzen an ihr eine fiaiiet- 
■Millwin, die mit den hiesigen schwachen KMIten Wun- 
der wUt« nnd die einzcliaMi Cirupptn zu selbslstandigen 
Mnstlerischen Bildern erhebt. Frl. Lucile (] raiin 
trat bereits als „Zolot* in Gott n. BajadtTc" „Catharina, 
die Bandilcnlachter" und ,Fcnella in der Stumme von 
Portici'' auf und tanzte nicht allein i^enannle Partien, 
sondern arrangirte und leitete die ^mze Mise-en-scene- 
Dass die Kfinsllerin durch ihre ausgezeichnete Tanz- 
lei^nnff, so wi«- durdi ihre graziouse und edle Mimik 
das Ptiblilfuiu eiilliuMUümirte, bedarf keiner weiteren 
Brörteninif. 

Xoch müssen wir Ihnen eine eben erschienene 
Theatcr-Xutiz millhcilen. „Das Vorstadt-Thealer in der 
Att Celn» elende Bretterbude, wo Scbaoerkornddien und 
Gemeinheiten im sdirMicti Vereine zweimal des Tages, 
um 4 Uhr Naclimiltu^s und 8 Uhr Abends, auf eine 
Art berabiifespiell werde», s» daw die Leistangien eines 1 

Bockenheimer- Thcntcrs bei FrnnKfnrt n M. iwir besuch- 
ten es 18Ö0J dagegen als klassische Muster, orstellungcn 
eraeUenen) wird in Bilde eine Novittt brin^, deren 
Name in gnnz Deutschlang gegenwnrli!! Furore macht: 
Tannkioser und der Singerkrieg anf der 
Wartburg, ein Nelodrani, Ar dieae BObne nach 
Wagner^i Oper bearbeHel von Ferdinand Prin- 
kel.* 

„Der Name des Verfassers des jüngst mit so vielem 
Bciral! gegebenen „Sonnenwirths**, der ..Pfarrerstochlcr 
von Taabttnhoim* und so vieler Volkssiäcke bürgt 
für den Werth des Slfickee; deradbe kennl nnser Pub- 
likum zu gut und wusste stets allen seinen WOnseben 
und Anspriichcn Uechnung zu trsgen, so auch diesmal 
wo er mit bQhnenkundigcr Hand das Ernste mit 
<iem Komischen (!!!) vcrL-itiialc und durch gute 
Lieder, pompöse Aufzüge, Tableaux, 'fibr Aug und 
Obr gleich sorgfaltig zu schaffen wusste.* 

k»- im nicht polneiwidrif? Was wird Wagner 
dam sagen? 14. 



BespreGhing Ben erschienener Hasikalien. 

C. G. Reittiger. Op. 203. Sechs Lieder für eine 
Allstimme oder Bass. OO'enbach, Joh. Andre. 
20 Sgr. 

Soweit sich des ("omponistcti Muse zu erheben weiss, 
uin aus der reichen ljuellß der Tone zu schöpfen, ist 
es ihn «ucb mit obigen Uedem' gefangen; sie tragei» 
im .Vüuemcincn drii ( harakler des Wohlklangs und der 
i^mptindung, wenn auch grade nicht einer zu sehr dicb- 
tartocben; ieeh welaa Harr Reiaaiger mit den Bni ra 
Gebote stehenden Miltein al.s ruulinirter Cumpnnist schon 
etwas zu nwcheu und dadurch in manchen FäUai ewe 
hübeie SliaHnnng sn* euMtsen, inaoTam. sioh eine aekiw 
ersetzen lässl Am wahrsten und prn'^iianUs.teti im 
Aeadruck ist wohl Nr. 3, UiuSiuingj, von Geibel, «iji 
recht frisch gedachtai, tt a s aande i l^led, de» sieh Mr. 
G CJuhunna) von Sternau, in äliiiliclier M'eise anreiiien 
dArft«. Mr. I, l^Üvt Müden Ahendliedi, so wie Hr. 2, 
(Nun dIe Sehatten denkein), beide von Geibel, wiren 
noch diejenigen, (!< ncii man cinij^e Wahrheit zugestehen 
müsste. Das Anpassen einer Melodi« zu zwei, drei 
Strophen führt bfluBg bd etwas weitem Gewissen ra 
uiusikulischen l'ii\s ulirlieikn, in welchem Falle die Musik, 
den von d«i Dichtung ausgesprochenen Charakter nichl 
aeerkeent oder sogar widerspricht. Nach unserem Dn- 
fiirballen bat doch die .Musik in Verbindung mit der 
Dichtung den Zweck, letalere durch erstere, unserer 
Gefühlswelt noch eindringlicher H maeben, vdchen 
aber gewiss nicht mit oberflAcUidiem in Musikselsen 
der Worte err«icht werden kann , was namentlich 
an Nr. 4, (Ob du mbr nah' ob fern) von Stcrnau, und 
Nr. 5, (Antwort) von Fiaten, nicht unerheblich zu ta- 
deln wäre. Uebrigens wird dies Werkchen den Freuaden 
eines leichteren Genre der Gesangs-Literalur gewiss 
nioiit unwiUhenMnen Min. 

Eduard Bernsdorf. Klavierstück im heitern ToSi 
Op. 12. Leipzig, Fr. Kistner. 20 Sgr. 

Ein recht frisches, dem Titel entsprechendes Stück, 
dessen AnUige in Bezug auf Erfindung so wie auf Aus- 
arbeitung von erfreulichem Talent zeugt. Namentlich 
erfüllt der .Mittclsatz seinen Zweck als solcher, dem 
Ganzen entsprechend. Wenn auch hervorregende Che» 
rakteristik nicht darin zu finden, so kann iumi dem- 
sclbeu doch einen Platz unter den besseren Sacbca 
soines Genre nicht verweigern. 

Ferdinand Gumbert. Fünf Lieder um! Gesingt Or 
Alt oder Bariton mit Pianoforle-Uegleitung. Op. 
59. Oflenhach, Job. Andre. 20 Sgr. 
Ob dnnk ifann«^ nUi^ op. 581, der GcsMtN 
Likentnr ebt Diensl gdeiatel^ wirilea wir dahin ge- 
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stellt sein lassen, «U wir nicht eiiuehen, welche Cam- 
mer mch «wr ehri^en Anapnick nF Brfiadimir und 
EmpfttuJunp niatheii kunii. Gewöhnliche PhruM-n, hc- 
suiiders ia Nro. JU (der leiste tiniiw von Eickendorf j 
Wt im BcffleilMt md ia Uro. S, fWi« rvieh ich bin, 

v«n H»lil«'bran<il I in iltT Mi'loilii' rh\ titiriisLln' Monoloiiie, 
bei weifhem letxleren wir den uberschriebt-nen Ch«rari<- 
fw „liK \Mm und Brmri«^, mk reifster Biablldun^^s- 
kraft nirhl so recht hcrauj»klauben können, uder suH 
vielleicht der durchgehende Akylhaitw der ilclodie, he- 
nste« Charakter beatimmen! — Wenn wir ir^enA ciwus 
davon sur Gellung bringen wollten, wäre es Nr. 2, (Ach, 
wie isl's möglich dann, (alle« Lied), welches in etwa 
den Stempel elites Liedes im Vulkston fräijft. 

Carl IMnecke. Drd Duellen Tur Sopran und Tenor 
Mit PlMofiwtetaiHiMang, Op. 44. Elberfeld, F. 
W. Araold. SSfigr. . 

Wurden wir durch eben besprochenes Heft unange- 
nehm berührt dun h leiehirertige An- und Verwendung 
fo schöner Götl« i^<i!>e, wie wir Töne wohl nennen 
mögen, so bietet uns vurliegeodM Werk von C. Keinecke 
einen Ersatz, wie wir ihn nur wünsrhen können. Poe- 
tjsctte AuSassung durcli entsprechende musikalische 
WMecgnbe ist g^Cidl wahrzunehmen: die Bebandlnnf 
der beiden Stimmen tu einander in Verlundiiin: de^s enf- 
sprecbend schönen AccompaKncments macht einen »ehr 
wohMmMden Eiiidnick. Nro 1, (Wiegenlied im FrQh- 
ling, von Reiniek^ dur. !i M-im- Kinditi hkeil, Nr<» '? (Auf 
des Kindes Tod, von EicheudorflJ in ernslurcui (icwande 
iMid aimigstar AalliMamff «ad wuBmlich Nro. 3, (Hanc 

und (Irete, von L. I Iiland). ein ganz reizendes Slürk, 
wird feinem lumtiscben, humoristischen Inbalie nach, 
^felne keabsfehlffle WMtanif nfcM verCehlen. Und lowett 

uriscrr Hiiijifi lildtii;. einem sieh schon selbst irt'iiriL'eiid 
enipfehlcnden Wcrkchcn, noch dienen kann, sei sie bier- 
wil b«BteM gespendet. 

Carl Schndiel. Zw AacAi, (^ediclil tun Carl Beck 
fltr eine TsmuiUmi* nil BafbeUwig d«a PiiM- 

forte. Op (iO. 7' , Sjfr. 
1- ,Anmuth und Graue' Tonstnck für Fianoiorto 
Op. 63. 12*/, Sfft. tnOu P. B. C. Laickart. 

In bnidn CaaipoiiltMMn ist fBr süsses hinlänglich 
gesorgt, und wenn dHiiut etwas u erreichen, so hat 
Hr. Üchnabei es zu einer nicht unbedenlendcn Höbe ge- 
bneM wai malt dM m MNia h wi ftw d u » mlcher 
Kost dnea leHrag geliefert, «ien selbige gewiss nicht 
verscbmibcn werden. Ersteres „Zur Nacht" ergeht sich 
M sehr ia Phruna, wodarcb «aa eigaallich« Ide« nicht 

flodca wir Ia dar De- 



klamation manche Cnebenbeiten, wie naneatlich im & 
Takt dei in TikL 

Das Tmistiick für PianolbrI» alh aai finala^ 

b<-lilell, enlwiekell sich wohl nnffpflthr in der Beden- 
:ang des Tkeb, d. h. in soweit, als solche mit Koket- 
leri« venrandl i«t; aber «t gibt naelr ehie «ndar«, Mcit- 
liiTere oder bessere DeAnilion obiifen Titels, eine, die 
mit Koketterie geradeso eonlrastirt, an welche der Com- 
ptiaiat aber wohl aidrt g«deefal bni; ia taiaeai ttuM 
wollen wir denn aueh unsere Kritik sleÜM, 

Die Ideen 5.ind dernniuh niedlich tu nennen imtf 
eine Form ist vurliiinden, indem wir ein liaupttbcm« 
6ndua, welche wohl den grazit'Men Charakter verlrlll^ 
so wie zwei Nebenllicina's in welehem erslcren wir, fin 
der Oberdominante J wohl das Anmulhige, zwar in ei- 
waa Walaer-Form, und im sweilea (ia der Vnterdomi- 
nante) den Liebreitz, wie ein zweiter Titel des Ton- 
stüdu besagt, zu suchen hätten. Das Ganze ist dann 
naek der Rondofor« naali vnfbergvkeader Einlnitanf, 

10. 



Au CumL 

(MÄm.) 



Wahrend der leict varfmfnica WoHm« I w « ia uaMM« 
barer Folfe 4« Opanis ,Tanalile M r* «Oon Jeaa% ,Jaw » ii hf, 
.riMiai« Mi •LMNrfa* war AeMiMf. f* f an wir m« «Mfc 

■II den GeaiiMe tfnler Oprrn rrfreurn. «> erm tipinl r» un« Jorh 
M>pc«lt(t(ch, Itef, ihren Charakter aarh «rnirte Opern hmler erD> 
a«4cr lb%M m kmum, vm 4tmm Ae w aitt w i a«eh de» iniien» 
Muk» Bach, wie 
Dewa abfanlian vea 

weJchrn r!ir ^;iniiiirn der Siacer antffi.titit »ind, i« dt-rrn Hjin- 
den iK'h tl>r lltiuptiollen belinden, »o dSrIle wubl dadutih, ilaM 
■nf eise t-rn-k » irK- heuere Oper M|[|le IOk) uin^rk<-hrl, >iicb 

it» Wawc^a mU hitarwMa 4m 9*m 

«ptdi hrn wrtilfn flu- Icl«le Aiitfrihninu (Irr loase enlhphrtcn 

und niil luiu Ibcil aeuer lirtt'Uuni; in Semr |;ef»B^eDen Opee 

aViMie*, derea wv hier auictilieMtick erwUhnea ntOgea, 
la 



vM «aa 

Bunder ijelunfcene daif. in Belraclil de* abea ancefuhrlen Keper- 
loir>, nicht «lltu H<cn|{ea Tadel erfahren Kranicia liautlterg 
eira»le and veranichaaJichte die draaiati*ck nod auuikalich h<iclM 
bedcMMuaca Moaiut« w 4«r ftoU« dar Lmmt« aaf aakr daakc 
wariha Weite SpM aai 6e*aaf di 
■taadea im betten Einklani;. üad vto t»! drm Vortraf dMciaer 
Stellen, tiolz ilem eifiigMen liemühi'«. die Auirübrunj binlrr der 
keabiirlilitftrii Wiikiiiit; lurm k lilirli. \ng ili-r (irund dnvon ttidll 
•twa ia de« Mangel an BBMkalitcbcai VeritSadiUM «der aa Dar» 

aonden ia itm akkr Ot alla laMia 
■uiIciaiM im SIMM. 
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^|m«ll^cil, cbtelner Siellea, von der im Ganzen xelir verdieact- 
licfa^i LaMttif da« Horrn Seiilo«t <F(or«tUiB), itar indaM aaini» 
•nM Haea da« SeUmaa Ma ao anllilland punelirt«, data 

«lic Tntühvirkqng darliitrh merktirli licritilrfn htigl wurde. Bi i 
Horm Uilicrhofor (Piurro) haben wir zu Ix'dnuei n, duss Je 
Stimnimillcl de» früher belieblea SAageti für er>te Barilonpailien 
g«|enwirti( nichl aehr aiMrakban. , Sehr bntv war iierr Uocb-. 
haincr (Boce«}; audi Pran Stols (Mareallra«) katt* ia dm 
Duett mit inquino, wohel -lie von Herrn Curti angenip:i$en unlrr- 
stAtzt wurde, gleich >%ie in di^r Ari« und in den F'.ni>emhleslücki n 
de« ersten Aklct viele gnic Municnte. Et wAre im Inleienne der 
tal«a(vg|leB MOiiMJerio, weaa «i« «cli «MidilieMlick auf Soubretiao- 
fvllai kMchTlakM, weil iie daria aahr ftrfrtaBebM laitfat, dag*-' 
gen in Biavourpartion, mit deren Aasfühnini; sie hier nicht selten 
betruul wird, aiclit tu renMireo vermag, IHt Orchester führte 
die 0^reltlu• «nd die MiileR aadana Niiainwni der Opar Ibbeas- 
wenh au«. 

AI* Gitle in der Oper tialen auf die D.iiiun llern eKh von 
Natali ZsBg ra f von Hamburg, Andrt'-c, Canzer und Masius 
WO Dohm«. Frtaloin Her wag h vnm SiadiUiaaier ia Nmi»/. 
•rwlaa alch bd iliraai Ikebat id> Jali« ia d«r Bellinraeb^a Oper 
,Romao und Julie" al< «n(;cnüi;end. Fräulein /. i-npraf vum 
Stadllheatcr in Hamburg i-'t hier »i* l'lolilvic in ,Sinili uiiul i.niid', 
Hindi im „Ventpterhen hinterm Heid"*, Aennclien im „Kreisrhiju* 
imd Zeflta« ia «IKhi Jnaa* anllplraWB und lial «icb >■ jeder die- 
MT Rollaa v«rdi«fltar Aaerkenanaf in arfraura gababl. Vonags- 
vroiso sprach liu: iin<(rfilii; l;iUnlvr)I!r Kruisilfiin in den beiden 
erstgcnannlen Hullen an, in welchen es ihr t;''l'<"^'' da> nationale 
Element chainkteriittiicb aafsapiigea. In [icinlT der «pfitcr fol- 
gMdea Letalwigea haMa naa aMhr gagen die AitlfiiMipg, als 
gegen dia AiuRlhnag atimwaadaa aad *varräfgia ileb btdd m 
der Ansicht, der auch 'Irr Ri-forcnl beipdichlcl, diiss die tndivi- 
itttUim der von Natur breuhien Künstlerin «ie vorxugs»ei»e auf 
dte Paiae HWaite. Auf diesem (lebieK leistet sie iu dri That 
aahr Aaarkanaawwarlbe«; lie beaiut ei« eolaciiiedene» Taieat bir 
Sa a t r aWeapartle«, Ifer weleba aneh Ibra SimaHwnel TallknaiHHrii 
anireichen. F. I rrd hat die Kiinsllorin ein lelihnfie« und gewand,, 
ta* Spiel und überhaupt viel Ihealerrouiine; sie spielt im Alluc- 
Moioea mehr, ab wir, aclbsl in Mgemnnien Spielparlicn, zu sehen 
fawabnl aiad. Abar ibr all ta deeiiirlat Waaea, ao aebr dies 
aaefa Ia dar aiadam Paaia am Ona mId aiag. and mlMialar «iae 
BiifT:illi'Ti'li' llnrif de« Au.idruclu in ihrem (leiianicv wirken bei der 
AusdihruDK von mehr lyrisch gehaltenen Soubretlenpartien, wie 
die des Aenacbea im gFraisebAU* nnd der Zerline in ,l)on Juan" 
weaigar gtaallg. Wir, wa w rai Tbeiii liahen aiiadeaieai bai der 
Di t ata U aag vaa dargMchan RoHaa ehian awbr weicbm, dIa ein- 
zelnen Momente der (icMhlürpctinif mehr verniittcliiden und über- 
dies feiner nuincirlea Ausdruck suwuhl im (>e^nge als im üptele 

Dia Damen Andrea aad, Panzer vom Hnrihi-itii^r in nrH^nii 
traten hier «1« Elvira und Zerlioe in ,0oa Juan" auf und iwm 
die lelzifie mit mehr EiTuIg ni» dia cmct«, da.jaae, in KetrelT 
der Wabl ibrar Rolle, glAcblicbar alt diaia war. Sowohl der 
Charaklar dar Slimme. ad ineb dm PMSMlichkall det FrAidein 

li'il 1 fi n natnprirlil ilir ü >lle der I'lsiu nii ht in dem go«rms<h- 
lan Grada. . Beiden Uamen, obgleich noch .Anriingerinncn, kann 
awa tbrigcw aatlriteka Aalagea aad efau gawliae VaiMdaag ini 



Genage nicht ibfpreclien, doch ist der Vurtrai; noch nicht immer 
prieif aad gaacbmockvoll genug. Uieae Bemeiknog beiiahtfa wir 
Tanagfwaii« «ufPrlalabi Andrea, okae ni vargaMea, daai, wie 

schnn erwähnt, die Singeriii in der hefcichneten Kolle diirrh;nis 
nicht an ihrem Pliit/e war; »le hui eine ZHi^r klangvolle, aber 
nicht eben (tnrke, man könnte sagen, kleine Slimme, die sich n^hr' 
aar AnaMbraag Ijrriacber al« dramaliaciiar .Fartiaa eignel. FrluMn 
Panaar hat oÜMibar eahea aehr Rantlaa alf,FMnlabi Aadrda, 
auch ist der Klunggehalt ihrer Stimme bedeutender, dem Ohre 
wohlthuender und zur Ausfilhiung von iioubictlciipuriica gcuiigvod, 
Nur den Tonen des mittleren Slimmiegisters wäre noch etwas mehr 
Fertigkeit xu wünschen. Wie der Geaiag, w» iil aneb da« Spiel 
der iB gntca Erwanaafea berachUgaadaa •jaagen MageriH ha 

Fiäulein Masiu.« >oni lli>rthcatiT in nr_--;iii <Iel)uliilc hier li>» 
jetzt als hady Harnet in „Martha" und Auiiae in der a^acblwaod- 
Icrin* und erwarb sich' wiedaihak ba4Bllliga AaarkawMUgt bei 
daia iwaiun Ucfaat wnide «e «Ofar dardi Hamrraf auigaieicb. 
aet Ihre Sumaie fai ela keber Sopraa aad hat «inen reinen, 
weichen, ziemlich vollen und ausgiebigen KIhmi; mi« i'illfiri l'li.i- 
rakler. Derselbe eignet sich, seiner. in>bes«nde,e in der höheren 
ronlaj;e wokllkaeaden Färbung wegen nnd ia Belrac|lt der Hm 
T»a Naiar eigeaea Weicbkeit and Biegnaikei^ cbeaaewabi Ibr 
dea eiafiicben, als Mr dei eolorirlei Ceakng Für den letzteren 
würde er sich indes« ntich williger und rügsamcr ciui l^ ii ^\l nn 
et in einzelnen HegioDen des Tonumfangs, namenllich bei der 
Kniwickelung der Tdaa des mittleren Stiniiaregisicrs, andere far- 
anrt wüida; wem aanach die Slngeria eine« Cur dea anaalg^ 
raebdea Gebravch Ibrar Mbaaea Stitam» rortbeilbafterea Ten«a> 

Ml/ liiitle, und UMir einen sidihcn. di.r ^ic bei dei Au-fuhning 
verzierici' lun^angc nicht aiuctdieulich auf Piano binwies, da« 
Anschwellen und .^baehinea aicbt aar bei TMea vaa Magerer, 
«OBflera anck bei deaea vaa kOnarar Oaaer geatailela aad die 
Wabl der •ebaiAekcndee ToaSgurca nlrbl all ta aehr bceckrteklb; 
Penn nicht alle Fiuriluren veilangcn d.xs l\ iii<i i; id nn ht alle be- 
stehen aus leiterartiireu PasHa^en, deren dir zwar inii>ikali*ch ge- 
bildete, aber hirisiclitlich ihrer (lesaugitechnik nur einaeitig aasge- 
biidel« atogeria «ck beiaake iaUMr bcdieat. Ibr Tlinaaet» lÄial 
dea vaa Nalar wdehen Klang dar lebSnen Stinme, aelbet in 
Piano Utweilea ipröd crsclieiii' n 4iiji< maVlil. s hun bei mittlerer 
Klangslfti'ke, eine gute .^n-fdirnng (tc> liillcrs last uiimögllch. 
Wrnn mich die Kiiliigkeil der Stimme, einen guten Ttillel hervor- 
labringen, die damit begabte SAageria neck aicbt tar Ceteraiar- 
«•ngrrin meebt, m kana* deck die CelevetanAngerbi dea Triller 

iiirhl fiidxliion ; ihr Nörting ftiid nur in dem Piilli- von illücmeii» 
anzitbcndcr \Viikung »ein, wenn *i« mit jeder Art von Verzie- 
rungen, wu die^ nicht gegen den musilulischen äinn nad galen 
Geacbaiack varstoasea, arifIbAit üreigehig iek In wie weit dke 
PVlnlein Neelei ta eefa veraiag. glaobea wb- au ihren bttkeri- 
^ '11 Dl hnli nis L»dy llarriet und Amine noch nicht hinreichend 
t riiiiriiiiicn zu kutitit'ii, obwohl die letztgenannte Holle der Indi- 
>idu<ilitiit der Singerin unleugi>ar vunugswoise enisprickz nad die 
ABafttbrnng deraelbea alloe L^b vardieat. Mebr Werik alt aaf die 
TOae. welche Aber dae bebe € htaaBagchaa (obgleich eiae Celo. 
rulur»!«!!«!-! in bekunntlicli uurh deren bedarf und dui rh iirrn H'. <:tz 
die nächst ticfcrea sicheier und klangroller eocbeinen), legen wir 
aaf dea kB AllfaaMiaea anulkaliicb rieb|%B«, ämOg aad gaecMtick* 
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voll imtncirlen AuMirnrk, den 41« nett* ■ g t ww l h » UMlIeHn In 

ihrem Vortrag kund f ikl. Dttdiircb mchl «e rfrh «nl V4r Allein 

werlli und uir si-hrii niil Kiirkiichl dMuF ihien rcriiiicii Lei*- 
iMgeii Bil lükirMM «1114; rgen. O. Kratukttar. 



Tag^en« niid l'iit«'rlinlf iiiii(:!sl>la<t 

Londoi. Di« voriä|;licb)lrD Yurxcllungcn in d«r italiciiiirben 
OjMT «Mi«n4 4cr fmara Sibwi, Andni wrign Wocb« Sinu; 
zwei Meiiiarwerke wnrM iMMnatei, Mi tut tvMlikmm zu leU 
t;cn. ulivr welrhe herriiell« Rrilk« die Direktion tu Verfugm Im 
Siiinde In Aufführung »on ni-llmi ' Noim« gliinilf iMj<l- 
Uri« «1* Suscn er)t«r CrAM«i wobl btben wir diew Partie vuo 
4m liMvornifcntacM StugfriMM» der iSegcmrart f ahM und w» 
«n deren Leltlunfen geldH, dMr keine der»elben vermorhle uas n 
hiaiureitsen, wie Med. GrM, di« nicbl «lleiii da« Crbriinaitü er- 
fundm h«l. ewig Jung und trhAo zu bleiben, aondera auch ihrr 
SUmn« M tu bewnkfcn wuhM, dnat mu glMiben mUm, eine 
J«i(« StafnHn n bAraa. Dto nraila VonUllnf war dm ywm 
Mitziirt'i .Don ßiovanoi" in wricber die Grisi die Oonna Anna, 
und Frau HudcrudorlT an die Stelle der erkrankleo Krau Jenny >ey 
die Dnnii« Elvira Hnp. Die Herren Mario (Uclnvio) Tamburin! 
(Bon Giovanni) und Latacbo (Leporello) wnraa to niugnaoiriiaei, 
dan WM j«BW Afe«Dd wrargiHilleh Uaibw wird. Nnr Hran 
daidMff Koia zu wflnsehen übrig, doi^h mag dieoelbe nicht gat 
dii|Mniit gowaaen MiOi dt ihre Leisiuagea »onu iiuncr küajtierisrh 
«ild, wen mch Ibra Sikmm, dar Vriaclie ealkakrl. 



Cheiubini« Narhia««. Die Gazelle muticale aiachl auf einen 
.St-bmt iir<rni<'rk>ain. welcher die lirai'hlung »Her Frt'iinde wahrer 
Mttiik in höckiten Grad« verdirni; ea iat dica die Sammluag von 
IhnMaripla« d« barOlunlan lloiainra ChanihiM, waldiar MoDan 
40 Jahres ka i aa» Tag vertiumte. «eine be» underunsfwfirdigrn 
Compo<iliona«aBfimMhr«bea. Cherobini i«l wbon 15 Jahre todi und 
noch immer harren »eine Werke der Veröffentlichung. — Die 
WlUwe doa groMen Mniaiert, dnraa a i aii g er iieiobibnai diaaa Sa a wi 
luf nw ack t , fit awar akil gaaalgt, diaial k a MNf abMgabam 
doch mtiH und kann die verlingle .Summe gezahlt werden, indrm 
das Cnnüervaloriuin. dexen unermadlicbrr und glorreicher Diirclor 
Cherubini lange Jahre gcweM.>n, die ManuMriptc für »eine Biblio- 
thek erworben wird und «ick dnrcb den Urach deraelben «<m 
Manieada Sannw «niaian IM. Vatar jeacm IfadUaM ballndan 
»ich Werke jeden (icnrcf, von vvi-lrhen einzelne «ogur pi'<t<)rhen 
»ind, jediych nm li ni< hl vcmlTcnlliclit wurden: bexonderii beiner- 
kentwerlk Mml: JS Opi-m. 18 ^ll)t^e MeMcn, mehrere Oratorien, 
aiaa greafa Zahl kletneret SUitiie, Metelten, Klngelieder, Ptdjnen, 
nyanwn, Uinnoiea, Madrigalo, Roctnmea, Stantaa, CaMU» Chflro, 
Miir>chr. Cnnlnlpii. rouplels und Rnnianicn llirr:rn kaoHMR MOcfc 
mehreie Werke über Cunttapunkt uoil UeacralbaM. 

BIMar WW ahi groeaer Hnaikfrennd ohne leUul amatkaliaeh 
10 aain, mehr AaialaHr ab aaiAkendcr DiUelant. Satea LjaMifa 

atArke, M ofl er lie kArle, elekirinrtea ihn; aber nnler allen »el- 

ncn Fivoritpicceu niihin Muzarl'» „Zmihcrflöle'' die cr*H' Slrllc 
ein. Znr Zeit der AHiirten in Anrben war et Angeben Catalaai, 
4tt damit aiaan «iMillaB Jtail ffgAailanii* anagla» dar 



•Ichl dWa dar ftagarfa, aaada i a aach dar Fraa, Catalanl galL 
Sie iChhe ihie Verrkrar ttMer dm grkrSnlen ITlupiern und aa 

der Spitjc diT rHlHlmii-Enl!:ii-i.i>;i M s'.ihii K:i -1 r Mi v;iiiilr-r. 
Angelira war eine capririO«« Dame und nicht der *rb6ae Ciar, 
mndam dar Maraehall VorwM« war Ihr «riMitar UabNar. da« 
de N nrle Anlniarknniknilaa, wia kaiaam aadara Manna erwiaa. 
— Bei elnar Rroaiaa SMr^, ia der alle ihmal* in Aarken anwe» 
M-iiiirii riruMcn gegeuwirtig waicii, '-.n.;: ^mrli die Ciilalani. >'«ch 
je<ler Tiece, deren sie fiftoT bOreu licM, fuigie ein wnbrar BeafalU» 
ftumi ; unter denfelbaa befand aicb aaeh FajMigena'a «KNalt fiHct 
eben Miag* BMcher gnaa aatiiahl wm dar Mot' lieben Melo. 
die, biderle die Signor* Calalaal Ia beredten Worten auf, noch 
elna« wn dem rapHK>!na iii üin^'en . »le '^rm iU limülitT in nicht 
geringe Verlegenheit nod «ah (ich nach eungem Zugero genOlhigt 
den nlie« Helden einmgciiekeB, «aa l^pagaaa'a Ariaa aicbM 
aiabr eianadin m hahea- «Ich Jkaaa «a Ihaaa lafaM* versetur 
BUehrr, „ich Inann ABai aaa dar ZanheHUKe*. — ,Wai rief 
AUxiiinirr, „Blücher kann auch üiiif^en .' lU iuum er iin> etwa* 
tum lieaten geben" sWafMM denn mebt?-* veraettle JtUkbar. 
C aaa n d Vaewlna italba aidl ki iaiilar aad hagaaa all aaiaar 
rauhen Stimme jtaiaMrUch hbcb aber dock erkennbar: ,Der Vo. 
gellanger bin ich ja. Mola bmlig beiaaa bopMM*. Der »elige Kai. 
kcr Fianz lau»iLilc dem lifMiii);f des allen Marichall» mit «Iaht- 
lieber Kührnog, der eraate Kooig von Preataen Ucbelte iliUe vor 
iiah bia, aber Alenadar kcbla aaa LaibaahrlAaB; ar gak daa 
Zeichen uin AffhaB, der aoek im reirblichMrn Maaiir M<j\c. 
Blücher durch dieten nicht endenwollruden Ueirnllajubcl ciinunirrl, 
gab Dui'h „ein Miidelicn und ein Weibchen wüoacbt Papagcno 
Mch" nnd aBachn« i«l ein bmvar Haan" hm Botlea. Die laula 
Wa aiBwr atragia aiaaa ea le ba a A^pleaa- Bl aia i , deia die Catabal 

«•lirr^haft äu$«erte: ,Mit dem allen Blürhi-r ki")nn!r iih's iiii lit 
aufnehmen, er bat mich richtig ge«cbia|;eii, er wurde mehr app- 



Ein Quartett T <i u M n 7. a r t. w rlclii's \ ur unt'cfalir t>0 Jiibien 
und liing't zu Bre>!au von der (iiilicrsrlicn Kapelle «nfgerübit w urde, 
ül dadmck inlercManl, durch welchen ünMiand ea eigeaUicb la 
Tkite feRlrden wnrde. Motart, beksnatKeh ein Verehrer alle« and 

a'Ici Sc+i/.ni ii, marhie ein»l in Bcgieilung einr< Freumii'. t-ntva 
SpatieriL'anK m cm unweit Wu-n gelegenn Dfiifchen. Bcirn Voiü- 
bergehen, bArten »ie au« einem Wirlh<hau« eine lanicnlnble Naaik, 
wlirtead sie bei dem Eintriu ia dnueibe voa de« berracheadaa 
Jabel begiM «vardaa. 

Mozart und M-in Froaad miarblen lich huld iinicr die laataadaa 
Pnnrn nod hniien beraiia wiedciholi am Tanie Thei4 ganaanai^ 
alt Moiari die AeaMarang tahiet Kadibnr Inni werden liew? „Daa 

i«l ja !• 0 (ii kliniiii-r, al» ob .Viiu«e jtiiT lUii S;iit< ii ilir S|>irl trie- 
ben'' Duch knum waren die Uortc «uigc>piüi'bco, aU Uoiarl 
flftulich da« geumnte OrcheaUr, aaa vier Penonen baatebaad. 

Mir (iib erblicken niii-»tc. 

rllerr von Mozail bcitxiincn >ie eimtimioig. rVtel< lie Frrude, 
Sie bei un« zu »eben Mozart eiwirdcite darauf in der unange- 
aehnHtca Art: aliier bia ich nicht der Moiart, aondein ein Tt^ 
ter nalar dea Taaiandea. 

I):e Miiiikanicn erwiederten die»e» r'iniplniirnl mit ilm Wnr- 
ten : aWir vcrebrea dea grotaen Neider tu aller und jeder Zeit, 
aehada aar, daat ar kaiaa TaauUcka gaaebriabaa hat, aichl cia> 
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«d wm ItMtet Q««rt«n, im wir rpt tarn VoHw tfMtm hhtmtn. 

MotMTU der I'alci h.flluriK ülirnlirtMig, b«*telile 4m Tkr Mäntirr- 
Orcbeaier »«f 4ea «uU«'!! Tag MiUni;« zwölf Uhr ia teine Wob- 
BUiif, ibac« Iii dpUa eiwuii xu produiiren. Um 11 Ubr Vor- 
pÜWp «rifMrit «r livh am Mia (•gebcuM VwaprecliaB, uad um 
1« Ohr MtaM Aa vitr MaiiliMileB. (wu glBolMlilr, dM hrii«e 
QMVMt !■ ^Ifffcaf I welche» folgeodaa drolligva Titel führi : 

JjmMK ttr mMm UßM Ha Matat keac«« aad« ohne die 



Oer eaflische Componinl Bilbap Eiaer d«r bflietHeatcn 
baa Caavoabi*^ Sir Uaary BIthep, Im aealiah, Wb- 
rerfanaa, ia grüMler MrRigkdi fealorbni. Dae 
Aatlmd wird »»b »oitien muiiknli^i' ticn ^'^r^f:^■n5ten nicht viel er- 
Adicea balMfi, in wineni Valeria« de aber galt er dAcHM l'arrell 
Ar den berverrafeiMUa Vertreter 4er e«|liMhen Nasikschnle und 
eiaaa VtarieyalMaatoili gea— «raiaar mbafrtanaa Pa- 
■alM ama Opar, Jlk» C t m ai rf aa Bridef", w«He am 
Fefcniar 1809 in Drury-L*ne-Thcmer iinfperrthrl, und bis tum Jehre 
1824 balU er «icbt weniger aU öS Opern, SioK«piele u. s. w. 
getchrleben, von welchen man jelzl kaum mehr als die Tianten 
4aM(. Iin(rinh aiachu er das eaglieeba Pablilwm auch aiii den 
Werkaa MtfartTi wU aadarar at^aibebaa Caa^taaliiaa bekannt, 
die ei n!>rh sfinfr Wri^e lurfutrte «ml aiif den The«ten«l»eln alf 
„adapted and improvcti by Bitbop" brzrichnet haben »oll. Duvh 
ward« ihm fterade die<c Inirndiirtion eTOtiMlier Elemente ler- 
4aibliek; mm aaiaer aVarbeiaarnafea» koania mm aicht unhm, 
4en Abiund iwleeban aiaaai MoHrt «ad deai bnher hodi|a- 
srli«u.".f 11 iiierüändiacben Tonkftnuller hei ntmufahlen and sich aatfb 
cia4:r krarii|t,eicn maaikaliachen Speise tu »vimvn, »\* die nirirt 
nnawkirtiir'irn ab«r farbloaea and vAllig nndramaiiichea Compo- 
■ftiaMo da« Leltlarea. Da wvrda Carl Maria voa Weber aneh 
Eagtand barafci; er biachla aaiaea .Oberen" mit, der Ia Covenu 
Garden gegeben im;! niil eiilhu»isnti*(iipni Dcifall au%eDOinmcn 
wurde. Üiii diesem furchlbarao Kclienbiililcr iliu Stunge ui bal- 
len, acbrich Bishap eine Oper, HAIaddm', in der er den Styl der 
MaaUcbcn C«iaponiai«B aackiaakaiea eadite und die er ia Drarjr- 
liewi aber «Ahddigi*, lel darrb. nad Bitbopaaf 
ni von der OppriibOhne iiinirli Spiner Kunst wurde 
aicbt untreu, doch bcacbranklc er sieb von nun an aui 
kleinere Piecen, oamenilich Lieder-Composiiiooen, auf wrirbein 
baaehaidaaan Terrain er gleicbralk eiee aiMMmdeaUicbe Frochi- 
birkeil cntwickeh« nad aieh «rtlreieha Kraaada erwaib. Die 
üniTeniilil (Ixf'vil r rnfiniili^ ihn mm „Doktor der Musik* die Uni- 
▼eriiUt Kdinbiii^' 7U1II l'iiifessor, die Königin Viktoria i-rlheille ihm 
daa Riiu r-i nl/i r alle dieie EhraobeHagnagen verbinder- 

laa Bichl, daM daa Fnbliknai v«r karaeBi tu •etaeia Eniaunen 
erfkhr, daai der berObaMe GnmpoBMrt bnebatiUiek RuBgart Herbe. 
Mnn ciltr. ihm Hfi'ri- rii Irislen, Concerle und Opcrnvorslellungen 
III srineiii Ucsten no/ukiindigeD ; dorb che dieae nuch in Stande 
kamen . haue der Tod aobaa d«a B a|ii fH i « ba» OfBil VOM alle« 
ifdiiehaa LeidcB befraik 



Radial i« in Pari« «BgckBauBan; ar «rar «eil twßir Jahrea 
nicht dort : zu den BeBBcb eiaar 0^ i« ar Wa jalat «eck Bichl 

ta bewegen. 

Die ncii'' •( ;ti r M^n Anbcr „Irnny Roll', niil welrher der Coin- 
panist die grosse Zahl seiner Weike bcsrbliessen will, wurde in 
der kooiMaii Oipar aik «Mgin BaiMI ao^efikkn. 

Zu dem granca WalMiail% dar aoi 17. Juni ftr da« ] 
i;e<t<ng, am i8 für die iBMnnaeHlaMlaift Ia Ulla 
■Hein li\r den W i !i,M'snti;' 1< . «chaa SOM 

Minoer{(esang-Vt'i vmcn aiigenie^dtt. 

Der Pianift Kiruini ßercndt an« Kopenhagen hal roB Sr Na» 
je«lit dem NöBige von Hannover Atr die DadikalJaa ainer Caai- 
poaiiioB ; .Faniaete über dat Lied der Ilaner Bergfente* ctoa 
golili-nr Ktirfnmcilaillc als Zeichen der Anerkennuni; rrli^ilicn. 

Em neues AVcik voa Liaxl: Aonie de Pelerioage, eine Heihe 
van I'ianororie-Coaipoeitiaaca aattaltead, wird danalcfail bai 
MtoU ia Maini endielaaa. 

nifbafd Wagner M voa LondoB naeb SarfeV abgai«!«!. 

In München i«t nun lli ir \i:<ibjrh ffrüher in FninkfHrt n M ) 
als FunRer Tenorist enga{;irt, An sein Gvatspiei die ^rOs->lc Aner- 
kennung gefundrn 

DI« dcatfche ()pemge«allicball kal aoi 3. Jaai Ibra VorataUn»- 
gen Ib SiraMburif! beffonnaa Bad twar aiil elaem lebr gÜBtaadea 

Rrfolire 

p-Die !V hi-liinifcn" Oper von Dorn ging unter Dircctioo de« 
Cnmponislrn brrcits zweimal unter der ge.^pannleslen Thrilnabme 
da« lahircichen Puhtiknin* in Secaa. Jobaaaa Wagaar aaog die 
CbriaibiMa aiit grossartigem BalfUI. 

Neue Muflikalieo 

j im Verliigc von 

Adolpk üagfi»! In Haiiii«¥or. 

Tllll. Ogr. 

Bnitfh. F.., Der Krietrer. Scdiebt mit rtanoflirta . . — 4 

ütrtndt, Kicolai, 4 Lieder mit Ft., Werk 3 — 13 

— t'biiiisnos acandinaves. Kanl p. IX OimV* 7 . — 19 

— (i CliH lOT'liii Isr VVrrk h . - - l8 

l-.n:.. i.'.'d .In hii«T Tii-rjlf.iif f Pf. Wi-ik II — 16 

fneihiivtrit. II hu l.rllll^l■. ClavirrjUicl». \\\'rk f*9 — — 
Grmitmorlirt , h' fii iimt r im an l^ipzig. 4 Stücke für 
Viol. und l'f \\f<k \ \ Dir. 1, 8 Ggr, Jir. X, 

6 Ggr.. Nr. o. U Chi, >r. 4 — 12 

— 2 Gi-sänKC mit l'f. Werk I4 'St 1.8 Ggr., Nr. 2 — 10 
l.ttnqr. O H llcrtog Ulrich der Verbannte filr Bast mit 

l'f Werk 10 — « 

— Roihes Hunlein. SchoMiich« Valbawai« Ihr II • 
abertragen. Werk tl • 6 

— Mataneiiolla. ffetaatoia Iber daa Tbaaw vaa 
r^ama Mr K Warb IS ti 

LMhm^, iL lyMCb« Mkfea ftr UaL a. ff. WeA H, ' 
Nr 1. 10 4;gr-. *^ 16 Cgr., Rr. 3. 10 Ggr» 

Wr. 4. 14 GgT.. ?lr. 5. 12 Cgr,, Nr, 6 ... — 10 

Lifl, L (iilliouellen 9 kleine Clavierrtflcfce. Warb 3 « |6 

K../. * ju» . II 2 Ueder mit Pf. Werk 40 .... — 8 

Oetterlry. II. (> Ueder mil Pt Werk 4 — 12 

Jt^, Jimtk. IHw lor PtBaalwla und Violiaa. Werk ä9 i Ii 



Varaamrar fl lebi r 



aad Vailagar: M. Scivau iq Gflia. Orwk *aa W. Cum im Cth. 
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Rliciiisihe MusiJi-Zdtuiig 

für Kimstfreimde und Künstler. 



Uro. 'i^. Cöln, den 16. Juni 1855. VI. Jahrg. 

Van 4i«Mr Zciluf «ncbatel jad» Woche «Im MvaniMr. — Dar At«MMBcn««JPMw jm Jahr fcaWg t 4 thlr. 

Uurrb <lir I'oil Ii4->nj;iii 4 TMr tO S){t Eine einzelne Ntiniincr 4 S^r. 
Xa*e>tMB>-0«bAhrrn pru r«ÜI-Z«iie 2 ägr. — Brirtc iind l'akrlc weide« unler der Adreu« des Vctirgrr« ». ScMo» i« CSin erbot««. 



■Ine H9%tm 4c»Ii4Ni4oa«r naalktobeai.*) 

I. 

In cinptn AiiLr'^nblirk wie (lic<;rT. wo rfurch alle 
Zcitun);^en der Ausruf des Erstaunens schatiL, dass das 
praktische EngUiid ein w «npraiilischci MiliUivyBlem 
bt'silzt, iiiücIiIl' es iiirht iiIilI iiiijcliriichl sein, einiiiul 
naclizuwtiiiien, nie uliuliehc l ebelslaiide hier ia allen 
Gcbiel«n vorwvllen. Wir hatwn es in diesen BMlIern 
nicht mit Kinlie, rHrlunn iit iiml iIi-ii Lehrslulilt n xmi 
Oxfurd XU Ibuii, soiiUcrn mit der 31ui>iii, dieser ätlicri- 
«cliea Güttintilie «eh ihrer Naiurneeh aei welleeleii eet- 
Tertit von di'u WechscUiscbco der luiurer und Verkeufer 
inillen Millle. 

IMe Hnglündcr tonnen iuiuni mit zäbefer Ausdauer 
•Ine Pcfl<imir im Winler belA^ern, wie sie mit rährendcr 
nrli!irrli«-liki i{ Mi iii Iii-tirrücrn riit;,H'n, eine musika- 
lische ^aliun zu werden. Aber hier wie dort huhen 
CipilaI, Nepolismas nnd 1V««Ution die Oberleiliing^ und 
dApirc« vnd tynnnisiren die Well. 

Iikss r-s in l!n);lund grossarlii^e Concerte und Künst- 
ler ersten l{«it}fes i;ibt, daran ist dufcbeus aicbt ein 
wahres kiiastlerisclics ßedurrniss der Nation Sebold, 
sondern vieinehr ibr SIoIe. Dus reiche l£n|;land schleppt 
(Ii iiiilMe zusHnmien, die in den llltiM rn M-iin r I.onis, 
\\)m Au((0 des Vulkcs ungesehen die tlullea scbniucki-n. 
Es niass den (^rystdlpellast, die reidiste Kinstwerli 
alter Zriku iinrrii lili»n, um ihn dann unverflnnden ver- 
öden zu lassen. \un Ibindel bi« *u uusem T»gt'U wird 
jede iireese JMuaik, sobeld sie erst berühmt trewenle« 
ist, mit «llenr Anln-uul von Mith-tn hier ;iiif;:fttihrf Ih-r 
guue Meludienstruui Europa s umniuscht diese engliH-hen 
Obren, nnd sie bleiben slnnpf. 



^ A» tsr'IVienar JfeiHMArill Dir Thaeler mA Maiik. 



Be ist Wehn nicht Bin breiter Slrom, der nnr die 

niichiiton Ufer bcfriiehtrf. mnrht ein Land rniclitlmr. 
sondern die Handelt von kleinen Bdeblein und (.'andlcn 
die eile Wiesen nnd Felder trinken. M doch in nnserin 

simir- iiriil !,I riirn'ii hi'ii I)i'nt>>i'hlBnd kein nn("h so ver- 
gessener Winkel, wo nicht ein armer ntiisikatisciier 
Sdinhneister aas reinem Enlhnsiasmus lAr dte Hneik, 
sie B« pfiffen und zu verbreiten versuchte. 

1!i<T in London \A Alles: Coscluifl, Ilnndi-lsnrtikcL 
Wirkliche Nei){uug oder i^^ar ßcgei.^'teruHg für die 31u«ik 
i^ehört sn den sellenslen Ausnehmen. Die Kunst wird 

als die hr»ch>lc Lu\usstuf<- l'rtrnrfttrf, die ein n ichrs 
Land zur Uefriediguiuf seines Ilochmuths sciticklicher- 
wcise nirbt cnlbeliren darf. In Priret;;cfiellschanen 
bezahlt ninn mit schwerem (icidc Smjer und .*»pieler 
denen kaum Jemand zuhurt. Lautes Ueden, Tassen- 
kUppern und Musik t4nt dwotisch durcheinander. 

Oer En^^länder, <!(>r auf seinen cuieen Kreuz- und 

Otirrreison durili i'cntsi-hliind iiinl Italien (iross und 
Klein singeti uitd niiiMCuen bort, welcher in continen- 
tafe» Ceneerton Zeuire der tieren Gemütbsbeweifuniv 
ist. die von der Mi;'>ik siU'-irelil, <:H;f i « als einen M iir;i-l 
all, das ihm diese eine Irenide Well i>t. Er besitzt so 
Vieles rer andern VAIkem versus, und s« niöcHle er 
auch in diesem Lnu-n ni< ht 7.urut kl leilien. England 
will um jeden Preis niusikuli>ch wcrtiiii. 

lu dic.<>cm Jahr allgemeiner nationaler Trauer, wo 
Pesle und Bille als imsHiieklich vrrpönl sind, lindvl 
mnn die foueei uberliilll als ;e. Du s luii:,' zwar 

Iheilweise daher rubren, dass l'oncerte als ein ernsteres 
dflenthdies Verffnüfren, weniger das CeMhl verwunden, 
als andere Luslbarkeilen, doch /.eiut dieser Linsland 
j zugleich, bis xu welchem Grade die llustk Mude ge- 
I worden ist. I>cn höchsten Zuhuf in diesem Wtnier ha> 
' llen Julliens ( oncerle. wo mit feiner CcschirKliehkeil 
i zugleich an das musikalische Ehrgefühl und an die 
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•ifendiebe G«idiimekiridilaiiff Bnfbrn'« tppdiirt wM. 

Der Diriirenl gibt an einom Aliond rinssisrhe Musik und 
StrasBenpalkR's, Was die eigentliche Attraction fär 
dto Men^e bildet, 9» iat sebwer su ml«eheid«ii, wem 
man lüi;;lan(l kennt. Eine Musik von dem Styl, der 
auf malayischeD lascin einheimisch ist, erregt hier das 
BofrichUgsle Bnteiicken. In den Sdiravpidbiiiaern i. B. 
geht wahroiiil <K'i Enlre-Acls, I!iiIli nL' elc. eine beläu- 
bende Trommel ununierbrocben durch, es mag zum 
Cberaliler dea SIflekei pcsien oder nicbt. Avcb der 
Verth von Virtuosenleislungen wird im all^remeincn 
nach dem Grad der GeschwüidigkeU und des lämenden 
Fortissimo beatimmU 

* Jnnten benannte seine Concerte jedemel mit dem 

Namen desjenigen grossen Meisters, von welchem aus- 
schliesslich im ersten Tbeil CenpoiitieneK vorgeführt 
wurden. Es gab ehien Mendelseobn-Abend, Weber- 
Abend, Mozarl-Abcnd, Beelhoven-Abend u. f. w. — - 
Etwa zwei Stunden iulllc die Musik des Cinssikers aas, 
nach dem der Abend betitelt war, und dann folgten 
zwei andere Stunden, in denen unaufhörlich Walzer, 
Ouadrlllen und dffl. absrespielt wurden. Man denke 
sich die Yeruii:>cbung beider Eindrücke, z. B. nach 
einem Requiem oder einer höchst metaphiaischen Sym- 
phonie den Yankee-Doodie mit zehn Viirintionen oder 
wie eine der bekannten Galoppaden mit Peilschenge- 
kuH, Sehdlengettat und Tronneleben. Ein Ifinsiler 
erregte unerhorti n Beirallssturm, indem er auf einem 
wirklichen Kiirnberger Kinderlrompelchen ein brillantes 
Coneertotick Vortrag. 

Die Zobfircr machen sich weiss, dass ile sieh an 

Bcelhovcn ergötzt hätten, aber wie wenige mögen im 
Stande sein, der complicirten Harmonie einer deutschen 
Composititm zu folgen. Da wo ein paar Takte hindurch 
eine populiiro Mijlüd'u' cinfHch iUirT(inikit und f)oriiinnnfe 
abwechselt, da nicken alle Kopfe buchst vergnüglich, 
mid nen dtrf versichern, dass einem groesen Meister 
nur seine trivialsten StellttB bei lüeMm PablibuB Ein- 
gang verschallen. 

Wenn man mit den Londonern fiber die Wider- 
spreche ibres nrasihilieeben Goscbnneka vnd ibre* Anto- 

rit ifsiflinilii^ns sin its t, so bringen sie zu Gunsten ihrc^i 
selbständigen trtheils jetzt immer vor, dass, wenn etwas 
wahrhan schönes auftrete, der Engländer beim ersten 
Hören diwDn Iiingcrissen sei, wie man dirs beim Auf- 
treten der (Kölner Sanger gesehen habe. Aber jusi das 
Paetora des nnerhdrten Erfolgs dieses SIngerverenws 
beweist die Wahrheit meiner Behauptung. Ohne den 
Werth eines SOslimmigen Männerchors von gesunden 
.StiBUDun, und das VerdiMSl seiner Iflchtigeu lleissigen 



Diradieu gering tu sdiilsett, bauu doeb uldil gdeqg- 

net werden, dass eben diejenigen Stücke, die VMU 
Repertoir dieses Vereins den feurigsten Beifall erhielieu 
vom sUcfgeriugsteii musikaliseben Werdi wann, über 
sflkbu lisder wie etwa ; 

,Jctzt gang' 1 ans Drünnele, 

Trink aber nil" 
wird der Enjflfmdcr völüc- toll vor Hnfziirkcn, während 
er für ein wirkliches Kunstwerk gar keine Organe 
besilst. 

Ausnahmen versieben sfdk von sdbsL Es gibt biet 

musikalische Gelehrte, die ihr Leben den F<irschungen 
in die Tiefe der Tonkunst gewidmet haben, Componisten 
von seblr ebrenwerfher Bedeutung, Sängerinnen und 
Spielerinnen, deren Talent und Ausdauer die höchste 
Anerkennung verdienen. Aber diese sind nur Aus- 
nahmen und iro Verhillniss sn dem Capital, das die 
Nation Qberbaupl auf Musik vurwendel, lussersi saHsm 

Ausnahmen. 

Man bndet hier nicht wie in andern Lindern einen * 
btObenden nnuikalisehen MHtelstand. Wellberflbmtbelten, 

Charlalans und ganz gemeine Bänkelsünger finden liit^r 
den besten Boden für ihre Wirksamkeit. Gründlich 
dunkende Mndker, iie mit treuer Gewissenhafltgkeif 
die Kunst als eine veredelnde Blüihe in die.seni Lande 
einheimisch zu machen Sachen, lisst nun nicht auf- 
kommen. Das Volk erkngt datier kdn kOnsÜerisdie* 
L'ntcrschcidungsvermögen, und selbst unter dem gebfl- 
delen Publikum ist es bis heute nur Einsdoen gelungea 
sich ein solches anzuerziehen. 

Man betrachte nur die Art und Weise wie hier 
gebeut ist, ob nidit das Auge jedes Mensche«, der 
einen Sinn für symmetrische Formen und finci! anmtithl- 
gen Wechsel derselben besitzt, lortwuliread gefoltert 
wird. Wirde es denkbar sdn, dass ein deuiseber 
Schreiner, dir ein Möbel mit Säulchen verzierte, die- 
adben nach unten verjüngte, das Capital als Stülxe 
bniuehte und 'das Piedesidl naeh oben kehrte f Sdober 
und iihnlicher GräucI begegnen einem hier in tausend- 
fachen Beispielen. Ebenso schwer kann dies Volk in 
Fariienlfinett unfersebddeu. Wo ein deulsdies Auge 

zwei KarhiMi imd'iilleriil widersprechend .sieht, behiiuptet der 
englische Arbeiter, kein Mensch werdo eine» Unlerschied 
swiscben einem gelbHehen und einem blfailiehen Gran 
wahrnehmen. Damen liöherer Stände, die sich wenig- 
stens diUetirend mit Malerei heschifligen, tragen ohne 
Sehen UnrndUauu Binder wf ebien Ula-Kldde. Gaus 
dieselbe Stumpfheit lial ihr Obr, und nur mit der höch- 
sten Mühe macht man den Meisten den Unlerschied eines 
Dar- von einem MoU-Oreiklang begreiflich. HMbtSang 
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noch Klang hc^rt man \on Spaziergdngern im Freien. 
Nur wdbrend eines Sommcraurenhala In einea Land» 
Städtchen, woselbst eine öfTcnlllchc Demonjlrafion statt- 
finden sullte, hörte ich während mehrerer Wochen von 
•iMD lNleaMii«i>Vcreiii Jeden Aken« PnA« Mlea, wm 
^goA MT0 tie qieen* duntidinBl! 

In London rtriiMt;t sirli dem Beubarhtrr drs miisika- j 
liscbea Businessbelriebs der Verdacht »ai, dsM es eine 
Cl^ne von Pwaonen' gttl, die gfoich wie in Staats- 
und reli((iösen Gebieten, am liebsten dns Volk zu ihrem 
eigenen VorliieU in der Dumaiheit erhielten. £in Kreis 
TOB oSicietlen Mnriiieni« Ceneetigebern, Lehrern nnd 
ÜDiiikBlienbdntilcrn stützt einander worbseUeitig um diu 
Urthcilslu5i;>ki'it dus Piitdikiinis systematisch auszubeuten. 

Der Wahlspruch dieser Coaservetiven ist immerdar: 
,jnnder der Klngbell, o habet die Nanw 
ebt'n zum Nnrren auch, wie sirh's jTehörl." 
Die Bande iieU es nicht, ihr Monopol durch die freie 
Conomcni hcachilaki n aaken, nnd w ilehai ihr 
zu viele Mlnd n Gebot, die lacht der Cfifoo n be- 
haupten. 

In lüigland Ist ,Rererence* das dritte Wert. 

Will Jemand ein mMUrles Zfanmer mldhen, ao mnaa 

er von Jemanden aus seiner Bckanntschan. der Mann's 
genug ist, ein ganzes Uana an pachten, «ine Rererencc 
beibringen, d. h. dieaer nuaa aieh qnaal ▼orbürgen, 
dass der Andere ein respcctaliler Mann aeL Der blusse 
Zimmervermietber geht in soweit gans aioher, dass er 
die Keference eines ihm nnbekanntan Hanlpächters an- 
nimmt, dann «r woiaa, dass dioMoi dat Rana nicht zur 
Mieihe anvertraut worden wäre, wenn er nicht seiner- 
seits wieilor eine Heference >on dem besitzer eines 
HnwOB beigebracht bitte. In dieser Weise fusstdie Res- 
perfnbilitflt jedes einzelnen Rntfländers auf einer Jacob- 
leilcr von aufgegipreile« Kererenoes. Der Gelehrte der 
eine Stelle sMhl, bringt triebt etwa ein Werk, daa er 
verfitssl hnt, als Beweis seiner BeHhicrting. nein, er 
Terschaffi sich möglichst viele fteferencen von berühmten 
oder Tomehmen Peraene». In naaftnliachcii Plagen 
kann eine w irkliclic (^rn<<;(' in der Meinung der Eng- 
linder von einer anwissenden Gouvernante geschlagen 
werden, wenn die leMaro «ae h wel tt : leh hdrla dies 
von meiner Lehrerin, dio bei der Piaaislin der EMgin 
Sttinde t:enommen hnl. 

Der Engländer traut seinen Uhren nicht, aber er 
. tcant den Referancoi*). Eine Akadoniio kann «Ich iSist 
dnrdi die danut veihnapfte Hacht Befisrencea an er- 



- •) Ii» mebt Ua« m Eaflni im VaB. 



theilen erhalten. Ich weiss, dass in einer derselben, 
die vom Hofe patronisirl ist, in der geistlosesten Weise 
gelehrt wird, aber dennoch strömen ihr die proTessio- 
nellen SchOler zu, weil sie ihre Stellung durch die 
TarUndnag aüt den derthemdModenProTeiaoreB aiehera. ' 

Mcr iiM nun der kranke Pnnkt, der ein Durch- 
dringen des musikalischen Geistes in die Nation hindert, 
denn Referenres sind nur durch Anschluss an die Clique 
nnd die damit verlmndenen indireclen Opfer, fer*er 
durch Nopolismus und endlich geradem käuflich zu er- 
langen. Man sieht, es ist gleich wie bei Errichtung 
einer RnndlnngafimaCrMUt und ein bedeolendeaHelrichi^ 
kapital dazu erforderlich, um hier eine erfolpreiclie 
musikalische Carriere zu beginnen. Der Engliindcr 
celenititao: Jeder fceebickte Menaeh bann hier ein Ver»- 

trin','en ninrlicrr IHe Mtrsiker dünken ihm also die ge- 
schicktesten, die das meiste Geld zusammen zu bringen 
wissen, wobei denn freilich die Menachen von idealer 
MdUnqg den Kimm liehen. 

Genug die musikalischen Gcldspeculanten sind ein- 
mal im Besitz des Credils, und auf indirecle Weise 
muss jeder neue Ankömmling sich in die Gilde elakan» 
Im, der als Glied in die Kette der Referencea eingefOgt 
werden will hii sc Praxis wird so wenig geheim ge- 
halten, dass Aiicrbietungen und Auifarderuiigcn darauf 
beiA(^ich, in der ^Tma' zuweilen unter den Anzeigen 
erscheinen, iinil sopar der Preis des Honoriirs bestimmt 
wird, welches der Caiididat der Tonkunst fiir eine ein- 
triglicho SteOang Oenijeaiffen so besabkn venpricht 
der ndt aeiner BeTerenco lÄr ihn «ntrilL 

In Cheltenham wurdr- im voriiren .luhre eine einfluss- 
reiche Stellung i!) der musikalischen Gesellschail (ur 
100 Gnineen feilgeboten. Die Inhnberin verpflichfel sieh 
für dicx n l'ri is lii in Kiiiifer dii' Adressen ihrer Srhülc- 
rinnen alizuliefern, und ihn in deren Häuser mit ihrer 
Empfehlung eintttfllhren. Han hami avdi einzelne 
Schäler per Stück für so nnd soviel Gnineen kaufen, 
wenn ein vielbesehifligter Lehrer seine eigene Praxis 
beschränken oder anfgeben will. Oder man kann sich 
vertragsmissi^r mit I'ersonen von EinlhlM M einem 
Geschäft in der Weise verbinden, dsiss man von jeder 
Stunde, die man durch ihre Hinprelilunir erliult, ihnen 
Procentc ausbezahlt. Dies sind die gewöhnlichsten 
Formen, in denen dii'ser Verkauf betrieben wiid, doch 
gibt es noch eine Menge anderer Schleichwege und 
KnHfe, die der Knfiill dem Beobaehier anNociL 
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Am Ldpiigr . ' 

• 

Sehf'irrosMf Attfitelieii «wdite hier der pUHsHche 

(In'itnonallicho Schlriss des SlaiÜllicnfors. DrTsclbe 
wurde auf Anordnunt; des Stadlrallis verfügt, uliiic dass 
Dien nur «ine Ahnunif davon beben lionnle, «m 15. Mai 
den Mil^liodern pnttlit irl iiiiil dfiii Publikuiii Bngeieifjl, 

an) 1. Juui eliccluirt, also lü 'fage vorher sagte 

man etwa liumiert zma Theil armen Familien, dass sie 

in jclziift-r lliL'urcr Zeit ein (ranzcs X'iürleljiilir lang 
ulmc Erwerb bleiben inüsslcn, ja einigen sogar, dass 
sie iiingelieii könnten, woliin sie wollten, denn in meh- 
reren der walircnd den lulzUii Jahren abgescldossencn 
Contraltle befindet sich ein l'aragraph, uacii dem ein 
Theaterschlnas von über swci Uonaten den Conlraki 
löst A^'ie man freilich cinoii soKlien CunIrukI, der das 
coBlraliirende MilglitMl der UirecUun gegerfiber in den 
Zustand {rSnzliclier R^hlslosiiriieit venelzt, vnter- 
scbreibeu kann, ist allerdings nur durniis zu erklären, 
dass die belreOcndcn Slitglieder einen Fall, wie den 
IfCffcnwRrlisen nicht für möf^lich (rehaiten und nur den 
Fi'lilor vintjs allzu rossen Vcrlrnucns begangen haben. 
Uebrigens kunnte und durAc auch Itiicmand annehmen 
dass unsere ersle slailtische Behörde zu einer solchen 
Rettungsnuuasrcgcl <!< i Mieatcr-Direcliun die Hand 
bieten würde. Ks ist liier nicht der Ort, iiuf tlii se 
unsere künstlerischen und nielit imiulci uul uiiscil- bür- 
gerlichen Znslinde sehr bezeichnetidcn Vorhaltnis.se oin- 
zuTchen und zu unlcr.>iuchcn, ob der lU lKinic (lu5 Hecht 
zustehe, zur Heilung eines Einzelnen ohne vurher- 
^bende Kfindl|rnng Hwiderieii von Menschen den Er- 
werb nlizu.schnciden und durch einen einfachen Befehl 
nicht «lieiu die lltealer-Uirecliun, sondern auch sich 
seibat von einigen lästigen conrraktlieben Verpflichtungen 
zu entbilulcn — ikiin «In uiiscri' I'üliiti' ein i-iiiillisrlii-^ 
Institut ist, SU ^cUl die bludt bciiisi bei Kuj^agenieut 
von Mitgliedern aller Art Verbindlichkeiten gegen diese 
ein — — wir ül;<>rI,iSM'ii tieii ii u s \^ ii r Ii g c ii 

|iuiitiscUcu und uiiubhüngigeii publtcislisciten Blattern: 
die biesige Localpresse bann nicht gat etwas in dieser 
Sache lliun — weil eben die Alaasüiegol \on unserer 
obersten städlibchen liehorde ausgegangen ist. lieber 
die Veranlassung der Verrügung sei nur gesagt, dass 
die Tfieater-hireiiion in Fulge ungewuhnlich schlechter 
Mesigeseluifte allerdings in eine übele Lage gekommen 
und nnr mit grosser Anstrengung das flieater den 
Sommer über halte fortrrdiren küiineii. An der schlech- 
ten .Messe ist aber, Mea.and schuld, als die Theater- 
Direclion selbst. In der Messe tlieuere (iäsle vorzu- 
lühren, ist stets ein iMis-'-grilT. 1 ür das Messpublicum 
sind unsere eigenen .Mitglieder .schon Fremde, haben 
also den lieiz der Aeubeit für sich — freilich utüssea 



'die Fieber «neh m bissetst «ein, wie man «s von dem 

lA'ipziger Theater verlangen kann filirigcns ist es 
auch den Mess-Freinden der UchrznUl nach ziemlich 
gleichgültig, ob «ine einxdne Leistung etwas mehr 
otler weniger ausge/cii lim l ist, ob eine Franzi.ska Berg 
spielt, eine Tielgcus oder ein Beck singen: sie wollen 
etwas Keues sehen, vorzugsweise in der Oper oder in 
der Posse. Wenn eine Neiiitrki it nur l iniiierniaassen 
gut gegeben wird, ist man damit in der Messe voll- 
kommen zufriedeti. Freilieb hat die Direclion das Messi- 
l'nblikum nicht weniger verwohnt als ihr eigenes. .letzt 
nicht sich nun alles das, was zur Enieiung eines 
nngenbticblichen pokdniiren Vortheils hier geschebeir: 
die Actien- und Bons-Vorstellungen wahrend der letz- 
ten f>omnierhaibjahre, der stark ausgebeutete l'cpita- 
Sohwindet, das Sommertheatcr, die jahrelangen thcueren, 
alles lüisemblc vernichtenden und das Interesse an den 
eigenen .^litgliede^n abstumpfenden Gastspiele, das Hr- 
sparungssyslem bei dem Engagement neuer Schausiiieler 
und Sanger und der Mangel au ausreichenden Proben. 
Vielleicht haben nun die .schlimmen Erfahrungen, ^^ elelie 
die Thealer-Diroclion jetzt gemacht, das- Gute, dass 
man sich >ua dem Falschen des bisherigen Systems 
überzeugt hat und in Zukunft zur MHIiniitn der eigenen 
Interessen einen besseren und auch lur die Kuusl heil- 
mineren Weg einschUgt. 

Betnehtet man die muaikaiiscben Leistunoen de« 

Leipziger Thealers wahrend des Mi»ii:il Mai. so ist zu- 
ei'st der Autlubrung einer neuen romantischen Oper zu 
gedenken. Dieselbe beist »Der Erbe v-on Hobe»- 
e c k", Te.\t von Eduard I) e v r i e u t, Musik von 
Murilz Heinrich Hauser; sie ward zum ersten 
IHale Kam Beaten des Thealer-Penslonsfonds vor einem 
si lir Millen iiinl einige Tilge darauf zum lUneliz des 
Compouislen vor einem ganz aussererdeuliich luereii 
Hause gegeben. Wenn ich noch sage, dass dieser 
(([»er in der ersten Vorstellung eine so ulänzende Aul- 
nabme wurde, wie es kaum den bcrAhuileslen drania- 
tiscb-rausikaliscben Werken hier geschab, dass der 
( umponi.st mit allen möglichen Ehren übersohültet wurde, 
dass ihm sogar ein Lorbeerkranz geworren ward, so 
därRe die Leere der zweiten Vorstellung unbegreiflich 
ersi'heinen. Vielleicht erklärt sich aber dieser aulfalleade 
üuisland BUS Folgendem. — Wenn irgend einmal die 
Ansicht Richard Wagners und seiner Anhüugcr Best*- 
ligung fand, d:iss in der Oper aller Form etwas wirk- 
lich BedeuteiKies und Lebensfidiiges zur Zeit nicht 
mehr zu aeliallen sei, .so war es hier der Fall. Kiclitcr 
wie (.omponist stehen in der Oper „Der Erbe von 
Hoheneck'^ auf einen Standpunkt, der nicht allein weil 
hinter der modernen grossen 0[M:r CBossini, Auber, 
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Mcycrbeer« Ualevy) Wegl, sondern lelbst in der Zeit 

der erslfii Anfun^L' livr (liutsch-runittnlUchen 0|)cr, 
also novh vor C. U. von Weber zu sttchen iit. Mil 
ciaer gcwiMco Absichllleiillcit {«t hter jeder Forlschrilt 

auf dem drainalisc'b-iiiu»ikBli!ii-keii (icbiele ignorirt und 
alle die Dinge, wcicliu Ici der üpcr alleier Zeit uns 
jeUl ib deren SchatlrriM-ilen erüclieiiien — z. B. das 
ra gUHSSe l i-berwieijtMi des itnisikulisi heu Eli'nienls uuf 
Koalen drs druinatiM-lKMi iin-l dur daiiui.'« fol^i-iidi'n l'n- 
gereintbeilcii und L uiiauirhiiikcilcii — iitil ttturrcr ( uti- 
sefoens feslfeiuiilen. Die etnsi^on Cuncesaionen, du* 

der C<iiiipi)iiisl der Neuzeil ireiiiHchl, ^iMd die Ati>- 
ficliliessung des Dialogs, die Anwendung eiiie:> »lurkcreu 
Orclieslers und — dasa eine Einlellunflr i la Meyeri>oer 
md Uateyy die Sietle der Ouvertüre verlrili. 

>V«s nun zuerst das Tcxtbiieli bcIriHI, so würde 
man nicht begreifen kuiincn. wie aus der Feder eines 
alt Tbealerlibloriker, Regi&xeur und Darsteller gescliatz- 
len .Mannt'S ''in so scbMarlics um! iintreschickles I^ibrcttü 
licrvorgelien kunntu, wenn iu»u nicht tvu!>&le, das» die- 
ser Text eine Ji^rendtrbeit Eduard Uevrieata ist, 
die lu ri if'; Mir einer Reihe von Jahren Wilhelm Tnuberl 
nmsikali.seh bearbeitete, jeduch ohne allen Erfolg. Der 
Sinir lat eine Preciosa-Gcsehiehle, mit aRen daan ii5- 
thifccn Hequisilen. al< da sind. ZiscuniT-fhitir nmi 
Tinae, Jägcr-Chure, Ritter, ein tugendtames liurglmu- 
Mn, dn ftiher barler jetat airtfieber Vater, eine Zi- 
geOBeniiuHer, ein müder von SHiiren. Kniifen, llun-; 
den und Pferden redender oder vielmehr $ingeii<Ur 
ungeliebter beatimmter Brivtigam, ein achmaelitendi'r 
und wenig handelnder Tenur-lJebhabcr. fenier Mond- 
schein, Trinkgelage, Minne- mid Sclilammerlieder, 
Kumpf, d«.4 nnicrmoidliclie Kn<tox, an dem scikun so 
viele ungUcIlljdH) Opern- und .Si>haase|iiei-AeltiTn ilire 
v'iloienen resp. £re>lohlenen Kinder wiederrrkiiiin! 
hnhen und sclilit »»iieli ein Daiikijehet und Hll^i-im iner 
Jubel. Die Pretiosa ist aber hier niehl ein x;irle> 
ülägdlein. sondiM n ein zii'iiilicli derber /.lifeimerbiirsebe, 
der tüchtig um sh Ii berum.srh'Hgt. ab und zu uueh viel 
aenbt und mit anderen Wwrtun !»gx nnd mit anderen 

Tönen siiipt : -Hinkam bin ii h iii li! nileine'". Dieser 
junge Mensch ist als kleinoii Kind mit .«meiner Muller, 
dar ReidiserMn von Heheneek, von deren Gemalkt in 



die Wilili 



MTslossen vvonlen. weil dii'-rr 
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der tHihn sct du: Krocht eines Ehebruchs »einer Gattin. 
Die ReidwprMn tat im Waide nmfeliommen, das Kind 

aber \OTi ZiL'eiini'rn (gefunden worden. Imt mil diesen 
gans Eurupa und A»ien bi» au den Ganges durdiütrcin. 
Als er tvraaaig Jahre «It ist, liommcn die Zi|re«ner 
wieder in die Niihe des Seblos.ses \oii lluheneek. Es 
venrteiit sicii nun von selbst, dasa er inil seiner Familie 



in mehr oder weniger angenelime Berfllirnng kommt 

und dus» endlich die alle Zigeunermutter (eine Art von 
Fides,) und das Kreuz den Ausschlag geben und ihn in 
seine Reclile als Erbe der Grafscbalt lluiieneck wietier 
einsetzen. Schlimm ist es freilich, üuss nmn schon im 
er^lcn Acte den Verlauf und Aas Ende der Oper mit 
Bestiinmtlieit erratlicn kann, doch uiüchte das Alles 
geben, wenn das Ganze nicht so über alle Maassen ans- 
1,'esponncn M»rr, die dtirflige Ilandluiii: sich nicht vier 
Stunden laug durcli vier nicht enden wullunde Acte 
hindurehscbleppte oad Hiebt gar so grasfe Widersprüche 

und l nui-reinitheilen \ ..rkäiiien. Kits Sdiliniinsle davo« 

ist, das5 ~ wie es sich im dritten Acte beruusstelU 

die ab legitimes Kind boehgeehile und bocbgeliebte 
Tocblrr des Heichsurofcn eine Z w i 1 1 i ii g s seh w es ter 
des als Bastard vorstosscneu Subiics üt, ferner nach, 
daaa der Dichter in der Zeit, wo man bereib mit Plin. 
I n m Iio-s. (,M'j,'( n dos Ende des 15. Jnlirbnnderl^. einen 
Jluine>4inger auftreten liij»st, wie es deren nur zur Zeil 
dtT nofaenslauren gab!! Wo bleiben da die ^alurge• 
>elze. wo ideibt da die Geschichte? Der>>leieheu I nsinn 
hat sieb wobl selbst ein französischer Operntexl-Fabri- 
kanl noch nidit tu Scbnldcn l(onimen lassen. 

(PofiMttuaf M)p ) 

l»a» niMikrc»« In Düsavldorf. 

(ScbluM. ) 

Das ru.st überreich ausgesutteto l'rugrauun des drillen 
Tages b«>gann mit der Onvertare an Oberon nnd es sei 
mir xergönnt mit dem Woric - >nrheini(h — alles, 
durcli die Ausführun^r zu bezeichnen, so malt es aucb 
lautet, gegen jede breilere oder glänzendere Schi]- 
ileiung. — Gleich d;iriiiif i rrr.-ule no» l,iiial> di-r schmel- 
zende Tenor Herrn Sclineidcrs in der .Muzart'M:heB 
Arie „Diea Bildniss hd bezaubernd schön*. — Was wir 
riiil.i r ülier seinen in .Irr TIkiI liciilirhen Gesang be- 
ineikt, gilt auch hier, nur niil dem Unterschied, dass 
wie aurh in der Arie aus Je^sonda ,l)er Kriegeslust 
eriiebi ir , gesungen von Herrn Villerwurzer, beide 
Sänger mehr Gelegenheil fonden, ihre Httniinen künst- 
lerisch zu entfalten. — Bei Erwähiuin(,' dir Duriiun- 
Arie vcrge.ss II »ir uichl der wackern Au.srühning zn 
gedenken, obschon es wohl wiiiiÄclieiL^ML-jlh gewesen 
w.ire, wenn Stimme nnd Orche^icr beiderseitig melur 
tttsammengchallen hille. 

I)ie der TiMun -Aric fuli^eiiUe NuBHBer bildete eiuuji 
der iiaupl-Glaiuyuukte. leb tueioe das von Herrn 0. 
Gvldschmidt rund and Uar, sowie mil gescbmackvoUcr 
fiicgtnz vorgeiragcme G-dar ChvIetwCuncert von B««b- 
hovciL 
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Die Chvier-Concerte mit Beglettaqgr de* Orchesters 
haben nimnielir bd dem febUlnrai wieder eiBi^e GwMt 

sich envorlicn, olischon wir nicht sagen dürfen, sie 
seien durchgedrungen. Ist doch nicht zu leugnen, 
d«M sie bei Boeb so bedealender SdiAnheit der Cem- 
Position, dem Gesang oder irgend einem andern In- 
stmniental-Concert gegenäber etwas trockenes, unbe- 
friedigendes fn rfdi mgen. leb ftbre dieees nur an, 
um dadurch das Verdienst des Goldschmifil'schon Spiels, 
des Anschlages und besonders seiner Auflassung desto 
mehr hervoHiebea so kSaneBond darf dies beln Adagio 
besonders gelten, welches sich gegen den rauhen, 
barschen Accent dea Orchesters als Gegensatz zu der 
weichen Melodft der davierparAle verfallt — — wie 
etwa das Tosen eines Wogensturzes, gegen die kaum 
hnrbnrc Klage eines Mägdleins. — Der Erfolg sowie 
die ßeifallsittsserungen, waren beide gleidi briHaliL 

ffienwf entwickelte in einer Arie «is Fifaro*« Hoch- 
zeit Frau Goldschniidt-IJn i nDchmals den ganzen Rcicb- 
diwn ihrer Tonlichter und Schatleo, — doch was sage 

^ es war ja ▼ielmehr nor ibre eigene Seele, die 
auf den Wellen der Töne ihre sanfte Klajfc dahinhauchtc. 

Den Schiuss des ersten Theils bildete der alles be- 
lebende and erIHschende Chor ans der SebApfting „Die 
Himmel erzählen", wonach die Zwischenpause eintrat, 
welche im Garten des Festlokals verplaudert, verträumt, 
theils aber anch der mclniellm Reeianralion gewidmet 
wurde. 

Während des sei denn «lieh mir eine kleine Plau- 
derei gestaltet. 

Indem ich nimlicb an die nachkommenden Nummern 
des Programms dnrhte, und an die schwindelnde Höhe, 
der Stufe, worauf wir Zuhörer uns noch befanden, fiel 
mir bcroeherweise die höchst abenibeueiliehe masika- 
lische Reise des Prinzen so und so aus Tau senil 
und eine Nacht in den Sinn. £r hatte die Weisung' 
eriiaHen, stets vor sieb so s^uen, da jedes sich rück- 
wärts wenden Gefahrhrinfreml war. — Sein Streben 
aber war, den singenden Uaum und andere wundur- 
bare Dinge u erlangen. Moeht es sansen und 

branaenj winsrln und heulen hinter ihm und um ihn — 
er nnaste seine Sendung vollenden. — Bei allem Trach- 
ten, mich möglichst musikaliseb hoch ta erheben und 

zu erbauen, als ich durch die Saallhür mich wieder 
hinein wand, dem zweiten Theil des Tonwerks enl- 
gegenznsehen war mir, ich kann es nicht leug- 
nen — fast ebenso zu Mulhe, wenigstens crachlele ich 
müde und abgespannt« meine Stinimun|i nicht mehr für 
sehr empfänglich. Dennoch ging alles besser, ab idi 
Torher befürchlct halte, und weiss es dem vnrlrcinii h^ n 
Arrangement des allerdings riesigen Programms nicht 



genug Dank, so auch den höchst anziehenden Piecen, 
meine AiitaeriBnmkeli foriwihrend rege gehahen n 

haben. 

Was ich hier von mir selbst bemerke, glaube ich 
flbrigens vom gesaannlen Psbühum bekanplen in dtrfen. 

Znnfichst gab die On^erlfire -im Hoclilnml" von 
Niels W. Gade neue Gelegenheit, dessen schöpferisches 
Talent m bewundem. — Ausser der tnstramenlalisti- 
schen Neuheil, zeichnete sich darin auch, und mehr 
noch, die £r6ndung der Melodie aus. Indessen waltet 
ein eigenlKfimlicber Geist In diesen sehoUisoben Berg^ 
klÄnt,'i'n, i!rr \orhiT icrstHnden will sein, \\ri\u Jas 
Vertrauen der Beethoven gewohnten Obren 
gewonnen werden solL 

In der Arie für Sopran aus „Beatrice di Tenda" er- 
reicht das Virtuosentbnm der Frau Goidscbmidt ihren 
HöhepniAt. Bs regnet Blumen von der Decke des 
Saales, ein stürmisches Bravo hallt durch' den ganzen 
Raum und will nicht enden. Mir selbst ist alle Lust 
vergangen zu fernem Schilderungen und was könnte es 
auch nützen, spräche ich von dem chromatischen Gang 
bis zum dreigestrichenen Es hinauf, dann dem Herab» 
sichsenken im weichsten decrescendo, von dem Triller 
auf zweigestrichen b — VM den schon und rein aus- 
geführten Läufen um! Figuren — Kniri doch die leben- 
digste Darstellung nicht iiu^reicbeu , vou der pracht- 
vollen Wirkung ihrer (ein näancirlen StimmenbehaO^ 
lung auch nur die sclnviuh?te Vorstellung zu geben. 

Drei Piecen machten endlich den fiescfaluss.. Das 
ViolbMSoneett von J. Biels, geapleil V4m Hcm Cen- 
cerlmeisler David aus Leipzig Ouvertüre zu Leonore 
von Beethoven und das ilalicluja aus dem Messias von 
Handel. 

In dem erstem bnwährln Herr David seine hohe 
Meislerschalt und verdient auch die Composilion gelobt 
an werden, ebsdion dem Orte und der Zeit nach 

die l.nnye dersfllu-n nicht ^ninsiif auf die Zuhörer 
wirken konnte. Der rauschende Beifall bewies freilich 
hinreichend, dasa trotidem die Anetkennung des sdMi- i 
nen Spiels nichts darunter eingebüsst hat. Was die 
letzten Schlusspiecen belrült, so bitten wir die Auf- 
führung der beiden im Gänsen nur su rthnen. Gern 
hällc ich das Trompclensolo in der Ouvertüre weniger 
stark gewünscht, ja, ich möchte glauben, dass nach der 
ursprünglichen Intention Beelhoven's — dieselbe gmuE 
wie aus weiter Entfernung erklingen sollte. Doch darum 
lasst uns keinen Groll beim Ab&chiedsgrusse hegen, da 
doch hauptsächlich nur die schönen Eindrficke den 
herrlichen Festes in «nsrer Erinnerung haften bleiben 
— «nd des gewiss ISr lange Zeit. A 
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Tag^es- nud Utit«rl<aUiiusiiblat(. 

C AIb. Herr Capellmebler ■•r*chaer, wteW ikfc m cikif cn 
Tafra rail Kmylrrii Jnml« w i;iNihlie. war mit mImt firitfa üf 4ir 

Duicbreue luicb Tegernsee h rr unur<rnd 

SlattfarL Vo« Aagwt B«ck«r m* Mdntler in \Vc«i|A«lea 
ta M Cutti «h lyri(db.«plicfeM Mickl, „IntfeMri dw SfM- 

rmmn" rr-rhirripn F< i<l von RroMfr Lcbeodifkeit, Frl»cbe nd 
po«U«clier Kraft, von |;roMcr olijrkliwr Ge«talUiDpf>htgkeit mtd 
wabrrr AulTaMung dei ganien Lebeaj de» deuU4.*hea Volke« ia 
4&m b«w<gu» ttHakm 4»t Hefonwiim. Ea ix «n tmmt Sian 
ttr VolküH, lag« w4 Myik« tMiwii n l i wii dNi M, bnwr 

friacbe Liehe«- Trink- WanHpf und Krieiplieder von Jun^rriedel 
dem Spielmana", der nach drr Ziitiborri^del. dem Syntbole der 
Mcistcracbaft iai Lied, »trebt, und »olrhe endlteh »oa d«r Hand der 
¥nm Mali«. jtMr ««UbakaMtan fiiaiali dw ta^ iipi l i nl , di« 
hl 4m 4MldM» dt «• ymoalMiM Iktmr wUriM. IN«m Bilto> 

dtii und Rootnoico fnnticrn die «chöotten tm i t. - Uichler 
uod an dir |i(>eliu b-wirli^aniMcn der Volkspoe^ie, «Irnii durch dai 
ftate Gcdidil hiadurch (eht ein inatgei An»cblie«aeo an den 
VolkalM aoii an V«UMfl«ib«a und AmcIhuimsm. Die poniucbaa 
WMW wf — itt 4iBali|;en f«MllKl«IUIclM m4 p n UH a chw 
Zu»l«ni1p, Hie Srene« im liniifmkiifcc und zu Slraubarg vor de» 
rnicbea WatTcnicbaued ilauü, ini ljii;rr der wilden Lanzcnknecbta 
nnd im Wirthibaaae mii dnn rahrenden Schaler, vor dem Kaiaer- 
Ihrao « KtaMT Ml FnwUurt nnd abtr dnr KaiawfniA im Ihmt 
M S f Ufn ward« ffeanll hlw ii w «rragaa. 

Vartf. In LyHuelmm Thaatar kaai ria» aaw Optr vaa Arft- 

Ude ll'gniifd, „l.rs compai^nutis de Ia Marjotainr" ta weirker die 
Harrea Carri und Verne den Ted gelieren, lur AuVQbruag. Da« 
S^al ia( aakr {laleraaaaat aad dia Haak leicht aajpraelMad; ea 
baaala deikatb dem Jaafaa CaaifaaMaM, waickar «kaa Mit aaU 
MT anlea Oper „1e CaKa-Mailari* GlBelt Mchia, aa Briblf aleki 
febien. — In Fil »on Woilit-r, wriclir am 3. Jani im Sanlr (to'ifTii r 
«ja Concert gab, lernten wir eis« ackr vortrelTIirhe dcuiix liv l'i^- 
■tatfa kenne«; Ar Alackim iit aalr alagani und ihre Fertigkeit 
«Mdick kriHai* m Baaaaa. — Hagar üi var aiaifaa Tag ea kier 
aagakaaiaiBa. «trd Jadaea aar lakr .kafia Zeil kiar Maikaa.' — 
Berlini irt nach \,tin '.i,n L;rrcUt, um dort rimtre »einer frtlNrvn 
Campoiitionen zn dirigiren. BiDDctt w«ni|;cn Tagen werden 
Wik Gclrgenheit kakea, ciaer aekr intereMaiiten Vor*ti'lluB( b^i- 
amakaea, da die fanklBalMiea Singer ha Saale Saiaia CacMe 
die Komtaeka Oper von Dahijrrar „U loir^ orageata" aallkran; 
JiL-sc \mim!.' im Jiiiiri' ITOit componirt and mai htr dumalt growcs 
Fiwere. Di« ZubOrcr weiden aicbt varlablaa, Veigleicbe twitckea 



London. Der al» Cunipuoitt hier nihmlK:b»t Urknuatr Herr 
fkaar gab vor cinigm Ta|{rn ein Concert, wricbe* neb der Tbcil- 
lakaM dci PaMikuma ia anbr koke« tiiade la arfrcaea kalle. 
Bia« aeae Sympkeaie, weteba aaai cnlaa Mala aar A aMk raag 

kam. einen cirrciilii licn ÜL-t«cis des llobcB Talenle« det 

Conuiit^eber», drr sich nicht damit hegnilgt, nur einen ftaf ai« 
äalunromponift lu kakea, «ondern auf dai ei ftl jga l a kaaikt i«l da« 
Utekde u emickea, waa die gAKlicke Kaait ni Metea rerang. 
■am riMar'ag y Mp fc aa i a aalbakit lawi g aa dar Origiaaktti, da der 
IMhM ütaMMkiTa bMI m mbaaaaa H iMMatk dar die 



Werk ela «efcr aaarftaaafwirartkae gaaaaBl «ardaa, da vtala 

.Molivo Rehr mutlkali^cb empruaden und die Inilramentiraog 
elTectvult, ohne irgendwie Aberladcn iat. — Diuch die rortwälirende 
Unptulichkeil der Frau Ney-Bürde leidet dai Repertoire in der 
liaUaniaekaaOyar an einer gawkia« B a aaü t ^wtt. Balliaia aMaraaT 
warda wiedefkoli gegekca aad Had. fiiW Mairla Ia danaftaa 
ihre ffröiisirn Triumphe; auch all Lucrexia Borgia, wrlrbr wir aa 
Uuuiag in dirwr SaiaoB ibbi «maamale hörten, enuiirkt« diaai 
groiie Künitlerin alle Zukitarg Mario errang ack ab Groanrv, 
»otvie Tainbafiai ak Maiaaf gtaa«» BaiML — Ia dar laittea 
Voniellung roa ■Marl« .Oaa Jaaa" laag Mad. Bad e ra d a r f die 
Donti» Anna mil »iir angcKriO'cner Sliiiiiiic uiul vermuchle nur 
in einer Ario ,Ur «ai cbi lonore" einen u-hwucbeD BeibU ker- 
voruirafeD; ala ibrigea Mitwirkenden waren auageicicbnel. — 
In den IlugenoUea Vaa Meyerbeer exellirten Mad, Griai (Valentine) 
Mali» (Raoul) aal faiaaa (Marcel) «o «ebr, daa daa Poblikom 

Wien- ,CkrWk» 4i Svwkl", iyriteke TragO^e von Homani. 
Macik von S. Tbalberg. Klne teil, wie die oniere, wo die achaf- 
fendr, erfindende, nmc Buhnen Ln"< tirnile Kraft no arg in Verfall 
aad aalMa« im Verraf gekeaimea iit, kiaaimert aick gar« a« Ge- 

Dieser Braach lehrt, in der italiMiacben Saiaon drei Starke neuer 
Opern in Scene bringen; dieaer Gewohnheit halten wir dio ii«. 
kaivBtichaft der .Troviata*, de« Marco Vinronli" und endlich dar 
Tkakarg'acke« ^wadaakAaigi«" «« daaka«. Thalbarg M ai» 
HaaMiar, daaaaa ^Vk^kaaadBBtt laaga daa« Salaa dar afagaala« Bpkkra 

«iiffrhi'irt; hier r.lhltr fein Name tu den flrrcierlen und Ge«rhltx- 
Ico. Er »uclile ciiien höheren Kreia der Tbäligkcil. eine weiter 
reichende Ao^ebe, er begann Opera in aelzen. Wir kaben «eia 
cwaMae 0^ var Aiigaa. lieaMai i«t dar gaacklckaaie FjfkttHt- 
aackar iMHasa, aaMriick, daa Tkalfca<y gUfck «ar dia baato 
Schmiede trat. Di« Medori, Demeric, Bett ini, Drba*«lui ittnl Hii^ 
liegabliMten Sänger der modernen Mua.k; begreiflich, diua er (lir 
ihre Summlagaa aakie r»rtiea eiartchlete. Ea war Alle« gut vor. 
bereüel. Oaa IM «aa Baaweltcka Oper w kedar Para, aüi aller 
Aflafa aar ataicklicka« BlaMalgfcail aad kakle« Utmt», gaaa 

nu ll ifcr er« iilin'en Srliahlnnc. Der Cnrnpririi*! licriiDcI *m Ii iilier 
10 emeiii m undctlalicii Auanahmexualand. Kr butle «Irl Muaik 
gehört, viel gemacht uod viel durehgeiebt. So ganz and gar Verdi 
aeia weiiea. ging dock aickl; «a aa «agaa deaack «eia, giag 
neck «raaiger. Ftraaalibck, daa giaga wakl. aber ea gaki ikea 
aicht, weil daiu Neuheit, Erßndiincr. I>ii<he gchärt. Va kam 
er auf den Gedaokan, die harten durrhrmandcr xe mtscbea und 
aie mit Flei«« nnd KenntnU« aeuberer, polirler Kormea «aaem mea 
xnaietlea Heia ia aa daa DaaiaeMi'acke Saar« («Mrai mdhak 
aurgefriaekl). dock «rird aaek aawii l aa taaaläaek ia OrekaiMr 
l(efrdrl, in einem KoHrmldr-^ilx de* zweiten Aktea laochl pl''ir.Jirh 
atigar Richard Wagner auf, und wir hören ein Stack „LiihenKrin". 

Ul e« da la verwinidem, wenn die glAcklichate Nummer, eine 
HomaMcii« de« Teaofiaie« in, arelcha lkailwei«a «iaea Okarlfad* 
ler (ia daa Ckarakier) aa« daa Scelckt gceekaiMaa mY Bki jall 
petil morceaa de aaUm >m'iii!o niiin e< nrntien, and im Salon, 
bei einer Taaa« Ei» üruc >trh drr grr>»»ie Tbeil der Oper wohl 
aahArea. Die liühna fordert at>er uirhr ala fleiaaige Arbeil aMt 
eiaifeB lUadlickkaiiea, «lekr ab aia« Aaih« ««« llotive«, wie ake 
Bekaaale, daraa Raiaa ea «kaa aickl ta d a a ' baaa. Ba Jkrdart 
^rakuniilik. Venebtodaafllfekalt dar «alcka a» baalaa Maa. 
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IBvnm ist in d«r' «OniitiM" Iccfne Spnr n iHlci. W« hl 4«!- 
DuR and die ScInrfnBefü, wetobe 4te hhkfetead« Uftb« Ptolt't 

cfiaral(l«ri«freii mümii t Wo der flumor, welcher die Pifnr ie$ 
.Miinnlili' i Iii rill i.'<'rmii«en \na licm [iln"! n. I,iclir<«<'li "liii-i-ltirlrii 
erülcn Tcnur untentiteiden müasic '. Welch flache Gc«laU i»t dieser 
ScHitavIK mdi in m«<fitdiMlin; Hahmg! — Vnd ChriHin. 4i« 
Mi^(|MUte MnndiMMaininw! — Ww 4b AsMUhrradea Iwirlft, 
MM ««r affem Herr Bettii^ Itr die Wirme onil Zailhell, mfi 
Ar af dta IlMrii-hnrIe Hoiiiaii/c und alle lirt-Mi^/iilii lu-mli-n Mmiii iilo 
gab, Hit 'Auizcichnaaf gcaanDl werden. Viuu Jlcdori Iragodirtc 
m4 hr^rfs und tremolirt« «fcq* Vnlerlai* md wnMe «Ich nicht 
n iMtfeo. Der Reils de» Voficifi, der avek koUea Dingen In- 
lereue abfewinnt, M Ar nkHl etfes- tnm Dnaetic i*l knrg 
Ix'd.ii hl, aiftMta Mi aber »it ftrar (atetowehan DantallMf rpcbt 
innig. 

Bim Slngerta, welche die gewAhniich geforderten SckaOrke- 
leien doreli einÜKlt-ieelenvenen Geaaei^ nehr wi§ eneiiie. trat 

rm»t auf cinuni ausvviii Uäion TliraltT aU Julia in di .\r- ;ilin" 
auf. I>t denn dic< eine Kunst? sagl« die dotlige l'riina-l><inoa 
sva iKapellmcister. Bewahre Göll! erwwderlo 
aarkaaliicliea UdMti; aa iai liaba, mIm Hatarl 



R u n d s e Ii a n . 
Fian Jeml Itey-BOrde iil wn {iirem uiiwohtnm «Mar iiar- 

ßFtiplll nnd wiril wicrlrr in rlni iir^liMi Tiigm dal LOBdOBSf PBb - 
likuin »Inrth iluen horrhchcn Gfsuni» cntzAckcn. 

Meyfrhm '« Norrlilotn wurde in Meli mit pro!»pm niMfiill pi'grhen, 
, Die Anuterdauier deaUcbo Operageieliicliaft unter Direciion 
dea Hann vaa Vriaa gab nabrer« Vonleilaagev im ihmg «ad 
Ihad aehr «■liretivolle Anct krnmii.^ 

In Wien winl die alle Upt'r ^JuiuiiiJc'' von lüuuuid neu ein- 
itniiut. 

Der Tooiiänatler Joaeph Geiger in Wien bal efaM naae An 
TOR PfaneOHle erfündeR, bei welehen der To« ilatl domb Saiten, 

miltcUt Slulilfnlfi n licrvoiijfhrtirht «iril. rincl wclitn-i heHtindig 
die S'.iinni:iii!; tt.ia. Der Tun Ist ^t'll^ iingeiirhin, doi h niclil »tark, 
l>t<iiiaho »hiilirh einer Aenltharre, die Spielart wie bei den übrigen 
Hanoforte«, der Umfoof beilinflg der der gewAbalicben Pbya- 
bamMMita. 

Fiiliilein Tiel^ent cküiI inil !:r'i,-iMn KrToIi;-- in It.'tlin; man 
bedauert dnrt h1Iv.'uiii iii. ilii.^ (Ju'-f \ür«riglirhc Kun-llrnn schon 
bald abreisen inn'< 

• Die Mitglieder der llambnrgeir Oper beabrirbligea in Uei Ca*t- 
daraidhrngen anr SnbaorrplkMi n irebni: Uad. NiMen-Salonnn wird 

bei dieser Gcli L'i'tiltn; mi Jnniiii'i ^uilin-ien. 

' In Hannover soll im lieili«t Wn^di-r» Loliviiuiin »nr AuUnliinng 
konimon 

Der Pianiat Alfred Jaell apiolt in Frankfott a/Jd. und lianan 
HiH lebbaftem Beilall. 

liohcrt ''rliii'n;iiiii'< _P.ir;i.lu. iinil IVri" ist in ('opi'iihii^-i'n 
bereit» zweiniM in dic-ivr Saison lar AiilTtihmng gekommen 

' Da« JoaepbiMdter'-Thenter irt tob dem diemeligen Tbeater- 
nirr<'ir>r llnfTHMaa bi Prnakbift a M. am 133^000 Calden gekonh 

vvni den. 

Mad. Slolta in Pkris hat mit dem k uM <!i<'lirn Theater in Ilio 
de Janeiro ein brilianle« EagagenieNt abgearblussen; aie bekommt 
jlliriieh 400,000 Fr. Gage, «a Beaefiz and aia Hana. 



V. r. rf;Tt:it*i. 

Bumiu tit ,t/ij"yj.' (ji 
Barh, J. Picce« di-taehie< de la Oieine Llvrai»«n de« ' 
«ilions |miir Fiann 
No !. Conecii dnn» le .Style Italien, 'ib Ngr. 
>u. i. Outrriure « la IlaaMio fiaafaiaQ aroc naagnodo 
.Suile. 25 i>'^r. 

^'o. 3 Tiu'ine avec M\ v,-iiiii(ion« paar M lutnmeat b S 

Chivecing superpos^s. 2 Tlilr. 
Buhkoß, hatp. Jak.. 4 Lieder fiir eine Siiii.'-liiiiiiic mit lle|;leitua( 

de» l'iKnurorle. Op 7. JO ^pr. Kiny.»lu;.No I— -4 ■ T'.j Agr. 
Bmtda, Ch,irlet, Duo luilliinl our le l'ie aiiv CIrrca. de F. lil^ 

' nid, puur Pianu et Viulon. Up. i'U. I Iblr. 
"•^ = , CaüaeitaM da Dae* «mice petar Ümo et Violea. Ro. 1, 
: ^ St Lea TrovataHaa» Op«ia eoaii^ de J. Daonto. k 18 Ngr. 
üeraMwa, fr., 4 lyriache Suieke Idr Violta« and rtaaofDrM^ Op. 

3. (Joiepb Joacbim gewidmet.] 1 TUr lO Rgr. 
Jan««, LtofoU, Der jnage Opcrafreund. ?leuo Folge. Anage- 

wlhlie Melodien Dir Violiae mit Bcgieitang des Pianobne. 

Up. 75 Ko. 7, 8 b 18 Ngr. No. 7. J. HuMini. dl« dicbi- 

EUier >o. 8 J. Roaaiai, Wnbdm Teil. 

, ti Duos facile« et cunerrtan* ponr 2 Violon». Op 81 

So. 1- .'i h tO Kgr. 
itimgmann, A . Liebessehnen. Melodie ftlf Pianoforte. Up. 61. 

(Mit Vignette.) 15 ^l;r. 

— , l.ti Harpe. Ücljadio v«ri£e ponr Plaao Oo. 62. 15 Ngr. 
~ . Kille Scbflbr-ld^ für PhuMtRarta. Op. «. (Xil Vigaclte.) 

10 >.,'r 

Jfaeart, H A., U"iniiior de Violoa. arrangi- puur Fleoo i dMliM 

par II. Knke. i>o. 3. ) | l lilr I'i ^er 
Aoile, K, 1(1*5 t'iiiieerto puur NimIhu iSMii\i:nir. ti><!i'' :iiu .Viiii» 
de Slalgi-n I ari.ii>4:i' m» c \i i ofi(j»iii;ncriH ril I'jniio. Op. 
1<) 1 II.!-. 

SjHihr, Liiiiii, UouiUiU'ilo /iir Ciannfoite. Op 141*. 12 ,\gr. 
VigHttÜ, iL, (i Dnns ipiur i Vinlom. Op 1. Liv. I, 3, i 'i4 Vgr. 
I wfti, J. B , Cuucoitua ponr Violoa amngfi avcc Acvompag- 

nanwot de Piano par F. Ilcnrmam. Qf. 20. t Tbir. 10 Hgr. 
Vom, Clenle«, Norccaa de Sdlon Reaianee et Tri» de I Opua : 

La Proaiiae, paar ffano'. Op tS8 ?io •> 20 1^. 

— , U Cloaheua. AmMmant brill. p V. Op tVX. 30 Njp. 
WUai>, C. Jf. «e«, Coaeeft-StOck (Larghctlo affeitnoan, AUegrO- 

panioiMlo. Marcia e Rondo giojo»o) (dr Pianeforie mit 
Qn»ilelt-Bej:!eitiin|T einf ei ielitet. Op TP 1 Tlilr. 'Jj TSifr. 

Mh* Wtfrlufie vom Mi.iat**«fr e'aa M^^igtsig 
er«cbien Mebear 
Baek», F. Op. 13. 4 Maaarka« de Salon ponr riaao SO Sgr. 
Xiicba» Fr. Op. 63. ^or Miaimal hat eine Tbrdaa gawalM*. 
Oadidtt von Fr. RSckart, Ihr ehie Sopran oderTeaonlMNma 
mit Begleilang de* Pianoforte, obligaler Ciariaelte, oder 
Violine. TDie Ciarlneturirlio lal aneh fOr Viokmeell anwi- 
ßirt ) K igt. 

Kutttit C. op. 28 „Schön Sntchcnjs I.<eid'* oder nlNa Macht dea 
Gcs-inee»' («on C. E ) lleilrer Miinnergeaeag fär Solo- 
(.»uiiritli und \irr»ilinniii;rn Mäniweiior. 25 Sgr. 

O'Lenry, A. Op > /,«ei Clavier.slürke I7' , Sgr. 

Kittii't. t. F. Op. 'iii. Zweite 0(incerl-Arie fiir hohen Sopran 
mit Heeleiliine de* OriheMers Clavier- \n*/ni; iT't Sgr. 

Ri*ls, J Op l!^ Itrciinliv und Cnvaiine tui in ^ . .iii .'^limaw 
mit Ol chcier.ItcL'lellung, Ciavier-Auaiu;; Iii Sfr. 

— Op Ml Cnnceii Tür d>e Vfothie bU Begidlang deaOraha- 

slcrs. 4 Ihlr. 20 Ser. 
Stritr. PriJ. Op M. .Oer M'iriiiin I n< litci [cm- 1 Railade von 
l'hliuiil Tmi- eine liefe .Miinucc in.« Ui jilciiiin^ de« l'iano- 
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VolkmnnH Ai./i. Op. IT 3 l.iedrr. — Reue V, Plalen. 
V V. I.ovvr - Urr Traum (Vnlkalied) Uit 

mit t'iaDoforle-Uej;lcilang 16 S^r 
Warnet R D. Op. i^. du prinlempa." 3 petilea pieeea 

carwierUiftpiM. — TniaotHl«. — f^aipaneila. — NaHnroo. 

ponr ruuK.liMle. Ift-Sgr. 
\Vktüamti.i, II. Op. 12. Dens Natatba'a d« Sdaa. — SUianfca 

In champetre. — Cbanion poloaaiM — paar Violon avce 

Piam, arrangeci paar PioM aaal. 15 $gr« 



Varantwardichar Heramgcbi 



lar and Verlagar : X. Scntoai in Caln. Draek von W. Cbovn in Coln. 
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■er. — ^ Drr AboMMiiMstc>Vr«M pro Jfthf bcMI^ 4 TlJf«. 
Pank «• fMt kCMgM 4 TUr. 10 Sp Eüm cimelaa Ifunmcr 4 Sgr. 
aMMtiiii*<a«MhM» fi« F|<| T<li 9 %r. - liMi* mmI Mim» w«rlM oMm- der Admac du Verleger* M. BeUoM in CBln erbeten. 



Klne Seite 4e« IiO»4oMer llmIfclelbeMS. 

In npnt.fcWaTit}, wo dtf Menschen mit piunnrn Ohren 
hören, kann man von den Kunsl|{rifen keinen BegriiT 
Imbeft,*) 4fe In Engbad aaljjjvbotm wardea nflwen, iim 
einem Musiker den Kiaubeii de» PnbUkuas n geine 
LfWtun^en ziizuwendt-n. 

An Zoilungiiartikel, die «of krummen Wegen von 
liellUls«<Mgen KfinMlerR ereieR werden, iil an aacfc 
Mif r)'-ni ronlüiente gewohnt; aber mit einer so primi- 
Hfen iiutuae«poMune begaflgt man sich hier lingiit 
«Ml oMir. Ma« IIa«! gleieb eine gme BroeMre von 
Urfcrrni-f"' nnd ftstcnsiWen Briefen ensammengesctzt 
drucken, und verbreittjt dieselben «ur eigene Kosten. 
W» fa «iMT PMBiMe ela Uml vm w i M^e« M»ike- 

fi^rhrn AnluLrrn fnr cinr krt-sfliß;« Kunst.'^pcralalion be- 
tUmnl wird, da corgi man schon frak dafür den Nnmen 
deMelben bekamil n «mkIm«. Ich habe dae kleine 
f>ruckschrin, 1 K 7n^Ii. h kjT in Kleines MiJclien. ilie in 
einem Concert gespidt liatte, zugestdlt erhallen. Die 
Uebevsebrift war: »OpMou of ihe PrM»« Mi» N. N. 

und alle Artikel, aus den Ta^eMblttllern. diu die Lei^lung 
w«UwoUMMi «mütst haUcti. waren hier zusaawieoge' 
«dlb 

Der Veler «iaee eadem Waaderkindea lal mH deai- 

eHbcn iw tllen ndnihanen oiniteimischvn und frem ! n 
Aitii>ik«rn die sich wahrend oiehrttrer äawoae in JLoadwa 
aafhiidlen, aai h e rg e t ei ig ew, «ad hat ai«k vaa J ed e ai 

eine kurze silirifttit he Refereiice üIh t das (knie de* 
hinde« (nach einem eimnaJigco Vor!>pie|caJ aaiwtellen 



*^ Vasv a^fttawffilivf Cievmpaadaai achewt in dar ffsHada 
iuaMrM idaala > i g iMh vaa aaaar» UmnUktm feawafert 

IM kaWu^ 



lassen. UerAhdra ak aOer dieser Urlheile worunter einige 
mit Namen von europäischer ßerülmittieit iinlcrzeichnel 
sind, macht ein nettes Octav bandchen aus. \^ir 
Musiker wissen nur zu waU« wia leicht ein Wunderkind 

zustande trebrarlit iäl, mcoii man <o ein armes Geschöpf 
acht Slundt'u iaag Lu^riah hiuden spielen lasst. . Doch 
dem Engländer genügt es um an Wunder zu glaobea, 

dass er in einem Buche frPifrnrK' lirst, <Uss iil!e Aiiln- 
nlaten Uindoos sich über ilas luud verwundert Itaben. 

Ab ein Coriaeam will ich ihoea aech atfttheilen, daat 

einer «dir allen Ausgabe der bekannten Crunier'« 
den, eine Art nafreiwilliger Referencc Beethovens %or- 
ged ruckt ist Man »vlUe sagen, ein so pracliacbes uad in 
seiner Art vortrefiliches Werk wie dicaes, hiilc sich 
selbst hinreichend empfehlen imlssrn. Aber, du < ramer 
damals in Loadon noeti ketnc Auiufiiai w»r, musst« er 
sich auf den mnsikaliachaa Papel iUllaea. Er aekrieh 
also ein Vi»rwnrt worin er. um zn zeipen, was t*r werfh 
sei, ein uuiiidliciies Zeujtiiijis ticeibovens, and »igleieh 
dem Publicum das Fadaai «allhejile, daaa defaelb« Uui 
die Ebrr cr/f iiftbabe, ihn in'> TIm-i tfr i)iitzunakaM«| 
wo an tleiii Abend Don Juan niifurfulirt wurde. 

Die Kalle und Begci»lcrungsIosigkcit der MusUicr, die 
lange ia def Loadoaer AtaKwphlre gelebt habea, iil 
wahrhaft Hbslossend. Pen Kreis ihrer Freunde und Be- 
fcanfllen sehen sie als ein Jagdrevier an, und jeder 
llvai i« ihaen eto Wilddieb. Nalirfieh, der ScbOler. 
verkHiif würde ja darnnter leiden, v» enn man des Ta(ent 
sich selber Bahn brechen liesse. fiiae joage eirebende 
Singerin warde etaaiel voa aber illeni, die sich ihre 
Freundin nannte, derb ubfefertigt, als sie njiv genug 
war, dieaelbe am eine Fwpliihlaag ia eine weit entle- 
gene Stadl I« billaa. Dia erfahraM Frenadin sagt« 
nämlich: ,Wenn ich naa vielleicht später eiaatal daiatf 
verfiele, in der Stadl ein Concert zu geben, $o wäre 
achoo in ddüenigim Häusern das latere^e üu* mich 
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iellMt geschwächt, in dum miM Empfehlung Ihnen 
den Zutritt venchafft Utt»*. 

Die Schwichheit die das fk«ie England für seine 
Arislocntie hegt, tet weltbekannt, anch In mnsUwlischen 
Cebii'tcn wirkt der Aberghabe an die Erbwei^elt ein. 

Der Mu>iiifr. der auf irj^end eine Weise die Protection 
de.s llolos oder eines Kreises der Nobilily erringt, ist 
geborgen. Würdige und Unwürdige Gaden auf diese 
Weise noch den einzigen Weg, «nsser dem vorfaerge- 
scliiii'lMMUMi, msi h oiii|iorzuiioinmcn. Ein ¥,\\\ ist mir 
bckiiniil, wo ein wirlilicli verdicnstvolkr ilculscher 
KAnsUer eine seiner würdige Stellung fand. Er war 
fristli iingeiioinmen, und spit iU' auf einein Clin ier, das 
in einem Nebenzimmer einer grosse» Musikalienhandlung 
«tand, ata eben eine Henngin dmt Terhihr, um Musik 
7Ai kmifcn. Sie fmgfc nnch dem Spieler, lit ss sich in 
ein (lesjihieh mit ihm ein, und da ihr sein verälundiges 
Wesen gefiel, bneble aie ihn diircb EmplUiluttgen in 
ihrem Krcisi' sdfort in Mode. Ein noch glänzenderes 
Glück« inachte als Lehrerin eine ganz unmusikahsclic 
Dame, die nicht hn Stande war einen Ten ni IrelTen 
norh ein Lied zu ni ri n p itrnircn. Sie war durch die 
Rcferencc einflussreicher und als musikalische Aulori- 
titcn bei'ifthnile 'Verwandten in die Adebitfeiae einge- 
achniuggell worden, und hiitle durch tausend Listen ihre 
Gdnner mysUficirt. Unter allerlei Vurwändcn licss Sie 
eich nie auf Vorspielen und Singen ein, nnd ata- sie 

endlicli i;ei!nln;»t wurde, ein Concert tu gpbcn, gelang 
es ihr (du aie ntitderweile selbst Protection ausäl>tc3, 
den Beistand aller Talente ibres Ereises xn finden; diese 
füllten mit ihren Leistuntren das Concert, und .sie piepte 
den „kleinen Hans" von Corschmnnn. womit ihre üön- 
ner sich um so eber snfrieden gaben, da man Ihre 
Unnhigkeit anf Sckichlernheit und KervenscIiwHche 
schob. Sic spielte ihre Holle bis zu Ende ihrer musi- 
kalisclicu Laufbahn durch, und spottete, nachdem sie 
ihren Zweck errdebt halte, ihrer Pntroneasee gfns 
kecklich. 

Auf dem Prospectus des Kfiiistlcrs ist zuweilen 
auch eine Liste seiner Coniposiiioiien angebracht, deren 
jede Irgend einer Henogin oder Grilin gewidmet ist. 
ItOler so prunkvoll HufeefTilirten Stin ken futif! ii h unter 
andern von ihnlichew (Kaliber das Cölni.sche C'arnevals- 
Und: 

-Müüschcsslell. Müüssclipsslcll, 
Weel et Uanswöoscbclie schloofe well*. 
Es war fUr die Guilarre arrangirt nnd mfl allgniidigsler 
Erlaubniss der Herzogin von X. gewidmet von deren 
Ix-hrer S. K Ein anderer Componist hatte aus dem 
Uedüchtniss die erste HBifle den Behnsaefaliwnlien in 



eine leiebtere Tonart fiberlragen, dieadbe in heben nnd 

liefen Octavcn i-chsrhHl rcpilirt, und du er sich 
wohl auf die zweite iialftc nicht mehr recht besinnen 
konnte, so war das Stück ohne Abschlnsa geblieben. 
Auch unter dies Opus hatte der Treiriii hi' M inen Namen 
gesetzt, und es einer hohen Patronin gewidmet. Selbst 
von dem Harfenislen Königin habe Idi Composi- 
liunen 4frs( hm. ilie an einer Erfindung über die vor- 
beschriebenen nickt weithin hinausragten. Doctorcn der 
Musik, deren Titel Einem auf hundert nnd aber hundert 
Notenheflen beLj' ltmi ii, sind nicht im Stande, einen leid- 
lichen Uass unter die Melodien zu bringen, deren Ar- 
rangements sie als eigne Werke abdncken hnaen. Und 
dennoch sind Leute dieses Schlages Autoritäten, von 
deren Ausspruch unter ümsünden das Schicksiil eines 
Tilenlns abbüngt. 

Ich habe sehe« mebmnb Spuren gefbnden, dass ein 

Theil des en<,'lisi lir'ii Publikums kaum einen l'iiter'^ !iied 
zwischen Cumpuniren und Noleoscbreihen- anerkennt; 
an einer Akademie fOr Generalbtsn erUirten mebrerf 

Mütter (Jern Lehrer: ll;is sei es ii:\h', ^\:.s ihre Töchter 
lernen suHleii. Sn' siililoa Musik sellier .si lireii;en lernen. 

Einer nach guter deutscher Weise gebildeten Künst- 
lerin begegnete ei nen^eh, .daas nun eine Sefcrenee 
verlangte, ob sie wirklich gr^mtllcfc in Musik unterrichten 
kuune. Sie legte der Fraffflcin eine im slrungen Styl 
gearbeitete gedruckte Canlate von ibrer Cpropoaiilea 
vur und meinte, diese ^vfirdc wohl die beste Heferenco 
sein. Einen Augenblick betrachtete die Lady verdutzl 
dns Heft nnd sagte: AUadiaga, wem sie das wirklich 
selber L'csehriehen haben, so kann ich Ihnen meine 
Tochter anvertrauen; das. ist ja so schön wie gestochene 
NnsikT Die Cemponiatin rief: ,Bi es ist gealeohane 
Musik, es ist nicht Copie vun meiner Hand, sondern 
lueini^ Composttiont^ Aber statt üfh dadurch zu beben 
halte sie ea bei der briiHsdten KwilfcnMifriit verdorben. 

England ist mit Dilettanten-Compositionen öber- 

srhwemmt, weil Cnmponircn hier eine kostsjn'elige Be- 
friedigung d.T bilelkeit ist, die sich ausser dem Mode- 
nnd Speeulalions-Componiste« wir retcbe Leute gdniien 

dürfen. 

Wer ein Liedchen oder einen Walzer zu Stande 
gebracht hat, lässt ihn auf eigene Kosten drucken, und 
winsehl er, daes das Opus betamat werde, ao beiahll 

er den Verleiher noi ii besonders. 

In der letzten Saison thetiten zwei Sterne unter den 
Pianistinnen das mnsikaGsche PnUibum in zwei Parteien. 

Dieser Umstand wurde von /.«ei henihmten Pianolorle- 
Fabrikanten aosgebeatet, welche ebenAiUs mit einander 
rivalisiren. Da es Sitte ist, bei de« ■ttiehfen tter 
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ClmriaraNiMrto aMlf n «rwlifeen, «M welclwr Fabrik 

das Inslriioipiil hervoixe^angen uL, auf weichem die 
Löwin der S«iaon getpiell bat, *u iiherbi«tea sich die 
balniiMtilMnMMiler io boli«i Grttificalimen« an Ihre 
FinM ina Licht m t^ellen. Hier un iifnete sich nun 
•ioe iweil« AaSafa dar boimuUca Aaecdole: nSchlii|(st 
d« meinen Jaden, lo lehlaffe ich deinen Jaden 1* denn 
^ie beiden ifroiiüen Fabriiianlen Hessen es nicht bei dem 
Honorar hevvciulen, wcMu! <iie Piiinifilinnon dafür er- 
hieilcn, dass die eine erklärte: Nur auf ilinz Clavierea 
kSme OMNI Virlaoailil zeigen, wihreai die andere 
vcrsii'herte, da.<iS wer an Kunz ("hivier«' irfwiihnl sei, 
nie wieder eine Hand auf ein schwucttiiehes Hinz' in- 
«tmaienl lafea werde. N«h^ die ZeihMfipaeeMeBlM, 
wi'lrhf des Kunz Inleressen vertraten, behaupteten in 
aiicn iilätlcrn: die l'ianistin des Uinz sei nur eine Dilet- 
tantin in Vaifhfidi mit dar ffwaan raii^n Unsttarin, 
(lii> (]vs Kunz InsImOMnlB z« lH'\v;i!tii:t-n vcrsliinde. | 
Dagegen iMbaaptelea dia von Hinz bes^uideten Hccen- i 
NBlQn» dasa des Knni PianiilHi ein« nntcrgfefanfene I 

Grtaa aai, und Mir <I«t frisrhcn (iciii^ilitnt iIcs Stcroes | 
Uns nicht nebr ätand halten kunnc. Die genauen 
Dalails dieaar Intrigna theille mir ein bckanntar Com. | 
ponisl mit ( — leider ein DfiifM l>i r — ) der sich seibat ■ 
röhinle, dass er vermöge seines Eiaüusses aaf die 
Tagesblülter, den Buhn des Hnif-SlenM8 gans allein 
gemacht habe, und dass er aus dem Munde des Kunz- 
Slernes das Bekenalniss gehört habe, dass ihr im Grunde 
iar lutfle AnaeUiig- «od dar bSbaraa Klang der Knnz- 
Pianoforles, die sie üfTenliich immer spiele ganz zuwider 
aeieo. Das Verkaufen ihrer UebarzeuguBg fand er in- 
dess gani hl der Ordnnng , «id arwiadarla ndr aaf 
«ine Aeossertin:; <ies Kkeis davor: „Je<ier Menach Ist 
kioOich, nur <iie Preise .sind n ersrhieden. 

Diese Demoralisining der Künstler verleidet einem 
allea Umgang mit denselhcii. Es sollte gewiss kein 

anderer MnassslHb «n litis iiiusikHlische Gewissen, nis 
die allgemeine Kedlicbkeit eines jeden wackern Men- 
schen gelegt werden, wenn die NWiber nicht snr ver- 
achtelston Stufe in dieser grossen ideenreichen Zeil . 
hinabsinhen sollen, ich zweifele keinen Angenblirk. 
dais es Mhte Kftnstier gcntig auch hier gei>en mag. 
4tt si<li eine reine Seele iniiiitlen der Buden dieses 
masikaiiscbcn Jahrmarkts bewahrt linben; aber wenn 
man eiae Reihe. bAser Erfahr un^on iremarht hat, so ver- 
llarl man den Hulh, lalnu'er mit der Diogeneslaterne 
umher r.u gehen und zieht sich lieber in eine stille 
Kluft zu den Geistem geheiligter Pariituren zurück. 

-"'Ifon Conrertdirigenl, den wir 'befiragfen, wie 'eshfme 

dass Er. der gute Musik so sehr zu seliälzi n wisse, 
dennoch mit so ausgeieichaelea Kräften so entsetzliche 



Spreu anllhNn Insae, «riJMa nns dien dvch Tolgend« 

Miltheiinng: „Meine guten Singerinnen singen freilich 
nur mit dam grüasten Widerwilian soU-be iniscrabelen 
Com Positionen. Aber sie lUnnen nicht singen, was ain 
wollen, sondern nur dasjenige, was die Miisikhandinng 
in deren Sofalo sie stehen, befielül. Will ein Verleger 
ein Lied im Mode bringen, so mosa seine Sängerinn 
es überall w lange singen, bis su h dus Ohr des Pub- 
liluima daran gewöhnt hat, und das Lied als ..favourite- 
soog* der bcrflhmten Singerin N. H. rem bis zum letz- 
tes Baamphwa waggakaall wird* 

Ein lii.-sii,rrr \ i ilr^rr hiil viel diu.u gethan, dentsrhc 
Lieder in London einzubürgern. Die Art und Weise 
wie er dabei verftbrt, verdiene als ein anderer Beweis 
des musikalischen Handels<.'eistes erAvulint zu werden. 
Bei einem Besuch in seinem Laden zeigte er mir eine 
itammlung, die er „Jnwden denlacber Melodien* betitelt 
halte. Ich war nicht wenig geschmeichelt, darunter 
auch einige meiner eigenen Jogendwerke wiederzufin- 
den, die aber zn meiner Verwnndcning mit einem eng- 
lichen Text und mit den Initialen eines mir ijanz frem- 
den Namens, (als Herausgeber) versehen, und einer 
ebenfalls wildfremden Person gewidmet waren. Als 
ich mehM Befremdang dariiber aasdrAckte, eagte der 
Verleger: 

»Nun Sie wissen, Melodien s>nd vogclfrcL Wir 
verfcanfen die Ihren schon seit 10 Jahren mit gutem 
Prufit. In jedem Heibst schirken wir unsern Geschuns- 
reisenden nach Deutschland, um die neuesten populären 
Melodien abzoschreiben, diaae werde« dann zu Anfang 
der Saison wuerer Sammlang einvcrIeihL* 

Die Sammlungen sind überbnupl bei den Dileltunlen 
ihrer Mannigfaltigkeit wegen, besonders beliebt, und 
neolieh wurde mir sogar von einer Bnglinderin berich- 
tet, dass Sie Jeu Componisten „Mr. Sunindung" iflr dm 
besten aller deutschcu (Komponisten halle: er sei lange 
nicht SU „dnll" wie Hiiidal, Ilaydn nad andere gelehrt«) 
Masiker. 

WW füi'siT li>-i(ern Hrfalininir will irh dus elwas 
Irube Üiid ubschliessen, das sich Dem|cnigen auldrüugt, 
der deatoche Maaifc vor engliscbe Ohren ilreat. 



Besprechimg nen erschienener Musikalien. 

Aniarn ITraase. Op. 1. Drei instrootive Sonaten für 
daa Fhiaolbrte. Leipzig. Brajlkopf * UirieL 3 
Hefte i 15 Kgr. 

Bei Herait'.i.Mlie dieser drei Sonaten benb-ii hlii-to 
der Cumpunist, wie er such in einer Anmerkung auf 
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bare und auf die technische Weilrrliildunif bereclinete 
Musikstücke in die Uwid es gel>ea, sondern auch diesen 
mil d«r hSehile« Ramtfbnii der Piflaoforte^Haiik, der 
Sonale, verlniut zu tnaihen, also uuf das Geiütig'e, auf 
^09 GescIunecksbiJdung xiiglekh nitzy wirken. ver- 
fleiil eich vea selbst, deas dt« mr bei eokhen ScUlent 
möglich ist, die beruils über die ersten Elemente der 
Tonkenst bineus sind, im TeehaiecbeB so viel Fertifkeil 
erlanirl haben, Ua» sie dss Wesen «wl die Bcdeatong 
der .^lusik 7.u fimen tmiOgtm md schon im Stande 
sind zu denken, wenn sie vor dem Piano sitzen. Dem 
zu Folge setzt der Componist auch so viel im Tech- 
nischen voraas, da5s man nach den Studien seiner So- 
naten schon zu de« leichleren derartigen Werken Von 
Muzurt und ClcniciUi übergehen luniu Die angcKebe- 
INN Zwedie werden in dieseoi verdieostvollen Werke 
erreicht und ncIuMi irrossfr ForineovvundUu'it, sachkun- 
diger Behuiiilhing de» lii^UuaiLiUei> uod der sichern 
Hand eines tüchtigeu Lehrer» zeigt sich hier uuch ein 
bcHchti'nswcrllifs Frltndungslalent und ilci melodische 
Tlicil steht dem hdriuunischcn und roruelleii uicht nach. 
Wir sind ntch dieser Probe seines Talentes der Meinung 
desS Krause auch in ßrösscren fTir Virtuosen und übcr- 
tisnpt Terlige Spieler bestinimtcn Fianulorleülucken — in 
der Sonale, in edlerer Salen-Mnsik — selff Tachüges 
wird loi-lL-n können und vielleicht bejfegnen wir ihm 
einmal aar diesem Ciebiete. Sehr ancrkennenswerth ist 
es aber, dass er in seinem Op. 1 ein so nflliliches 
Werk (fibt und sich ilatuil in so iinsliindir^er Weise ohne 
die Prätension zu gluuzeu in die üenenliichkeit einführt 
Das Werk, das wie Alles aus der Offidn von Breit- 
koi i Hiirlel hervor^'ehende in tri-M-hninck» oller Kin- 
fachbeit and iujuerst correctem Stich ausgestaltet ist, 
sei den Lehrern wie den Schillem des Pitnos bestens 
empfohlen, nnisoniehr als die Lilcraliir der instruclivcn 
Pianoforte-Musik nicht allzareicb an Werken ist, welche 
zugleich mil dem Zwecke der technischen snch den 
einer höheren geisligen Amdrildnng verbinden. 

30. 



Ans leipxis. 



Bezeichnend fiir den SliiiidjUinkt dos- ( onipunisten 
ist die \Valil dieses l'e.xlbuL-hes : er isii zu sehr speci- 
fischer Musiker, gtanbl als eoleber im Gegensätze zu 
den ersten Meislern der Neiiicil — die recht wohl die 
ihideutuiig des dramatischen l^enieiils, die gewaltige 
AViifcuttg der Situilion und poelischen Wahrheit in der 



Oper erinnnt halben jelst noch hn Tbenler dnnh 

die Musik ulleiii »iiki'ii zu kiiiiinii. Kr stellt diese 
Ikunst egoistisch und das Hecht ihrer Sciiwestern nicht 
aehlend in den Verdergund; driier kommt es ihm eneh 
auf das Gedicht weni(f an — es soll ihm der Dichter 
nur ein dürres Gerüst beuen, das er mit mnsiiuillscben 
Draperien hebfegen kamt, es soll ihm das Gedicht nur 
Gelegenheit geben, eine Reihe von Streng sibgeschlus« 
senen JHusikstacken vorsofiibren. — Sieht man diese 
Musik Hausers vom rebi musikalischem Stsndpunkt an, 
so ist nicht zu verkennen» dass sich Mtt 4Ü ehrani 
werihe Streben zeigt, Gates und Gediegenes zu geben. 
Der Componist hat als Musiker das Seinige tüchtig ge- 
lernt, er weiss den harmonischen Theil grflndtieh 'M 
belicrrscben, derselbe ist demnnch sehr anständig — nof 
thut Häuser oft etwas zu viel in dieser Beziehung und 
vergisKt auch hier, dass er nicht Tür die Kirche odei^ 
den Conccrtsatil schreibt. In der Oprr muss man mit 
dem Grossen und Ganzen nibeitcn, denn hier gehen 
harmonische Feinheiten gar leicht v e ttor e u und veHeude 
Absonderlichkeiten dieser Art. die im roncrrlsflnl noeü 
zulässig, sind im Theater oft von selbst unschöner Wir^ 
kuig. Weniger he d enle nd ist der melodisehe und er^ 
chestnile Theil der Compositiofl. F.S fehlt derselben das, 
was erwärmt und hinreisst, jenes etwas, das Gott dem 
Unslter. nnmltlelhar gelben mnes, des man nicht lernen 
kann. Die Motive, die das wirkliche Etpi nihiim des 
(Komponisten, sind zwar nie unedel, aber nicht so recht 
firbeh, mehr releclirt nb ans binenter Brost gedrungen 

daher bisweilen trocken; oft mich fehlt di^' Mclddio 
ganz und kunstvolle barmoiiiscbc Combinationen müssen 
den Mangel de» Gedenk«» erselsen. Wss wiiUleh 
Eindringliches da ist, gehört »lulerrt fornponislen an. 
Ich spreche hier nicht von luisen Auklängen, von Abn- 
lichheiteii etc., wie man sie mit vielleicht einziger Aus- 
nahme der ilaydn'schen, Kiozart'schon und Beelliove|l*> 
sehen in fast allen grösseren Werken Älterer und nee- 
ZtSi, besonders «her ,in Erstiingswerlteft Inden 
— hier begegnen uns aber wirkliche und zwar 
sehr aulbllendo Reminisceozen, von denen es unbegreif- 
lich ist, wie sie der Componist niciit genterkt bat: Mo- 
zart, C. M. von Weber, Beethoven, Fr. Schubert, Mart* 
schuer, Mend(d.ssulin, Gado, Moyerbeer und R. Wagner 
sind die Bekannten, die uns in dieser Oper am meisten 
^Tiisscii. und nicht etwa bKiss in starken Anklungco, 
sondern - wie z. B. diis Ilecitaliv der Donna Anna im 
Dun Juan, das erste Finale derselben Upcr, Slelieu aus 
Tannbäuser, Hugenotten, Prophet el& — fast Note iOr 
Note oft nur mit verändi'rler und zwnr weniger wir- 
kungsvoller Inslrunientirung, denn diese ist in dtr Oper 
^i«r Erbe von Hoheneck* dne der sehwichsien Selten^ 
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•bgMoh rfch hart SB Ti^ ehw gnt UiifCiiile wmi 

wirksame Orchestratiun in der Oper, Syniphonio etc. 
eigenüich von Cttlbct vernteht und gar nicht elw« als 
»in besonderM Verdieiut hen-orgekobea werden kuM, 
wenn es nicht eine geniale Inslrumentirunj^ wie bei 
Meyerbeor, Wagner und ßurlioz ist. Häuser wulhat d«n 
laftnuMBtan oft IMnge zu, die ■uucrbalb ihrea Kreiaea 
liefen, aehr schwierig auszuluhren «ind und deshalb 
iichl klingen; Clavieriiguren und Akkorde, wie man sie 
anf dem Pianurorte greift, finden sich hier oft im Or- 
chester. SlcrkwOrdlg^ ta^ daaa bei des CoDiponi:>ten 
sichtbarer Abneigung gegen die niuderne ;rro!i<ie Oper 
und das Wagoer'schc Mu!<ikilrania gerade Jtlfyirbeer 
Wid Wagner ao aehr zu der Hauscrschen Oper Itaben 
beisleuern müssen. Wii- slIiüii uIkmi niii^crlculit ist die 
Oper der äus.scra Furm nach gun^ ciuu solche sehr 
alten Slyls : die oiiizaJnen Stimmen sind fenau nach 
diMt n\lvi\ Hegeln construiric ]tlu<>ikslückc, nirgend fin- 
det uiuu eine breite dramatische Anlage, eine besondere 
llodlicatio« der Form nach der Sitaalion aif dor Bflhim. 
Die Folj,'^e dicse.s .starren Festhullens luii Flerycbraihlen 
sind grosso und abspannende Langeu, fort» älirendes 
Anthallen der tbndlang md der gaaie alle verbraachte 
und laniTst i;erichlelc Opernunsinn, wo z. R. eine 
Ptrson fünf JUinuten lang aingl: «Ich züg're länger 
Bidil' and aich doch nicht vom Platse bewegt, oder 
eine andere um irgend ein Hnsemble zu ver\oll^itindiuen 
aus dum Versteck hervortritt und mit singt, so dass 
die aadera blind oad lanb aein miiaien, wenB^aie den 
▼crsleekten nicht sehen — der \ ieleii L'ngeschicklheilun 
im Sccnisch-niu.sikHlischen gar nicht zugedeakea. EiDen 
gewaltigen .Mi.ssgriflT hat aber der Componal mit der 
Anwendung des Melodrama in einer Oper mit oUtgiilem 
BecitatiT begangen. Eine so unangenehme ' Wirkung,', 
ill hier die mit Mlim'k gesprochenen Worte cnuciien, 
luibe leb Im Tbealer lange nicht «mpftuden. 

L'eberblirkl mini das Werk im Ganzen noch einmal, 
so fiiübt man, dass es eben eines der Erslhogswcrke 
iat, die ata Uebungaarbetten Ihre Berechtigmg und ihren 
Nutzen liaiieii, mit denen aber ein Cuuipuniüt, der 
schat-ru Suibstkrilik zu üben versiebt, nicht vor die 
Oeirenitiehkeil tritt. Hauaer hat sieh mit dieaem Beraw- 
treicn entjichieden Schaden gelhnn und sich das Durch- 
dringen ala Opero-Componi»! mit weHeren nad voraua- 
alehdtdi beaaeren Brzeugniüseo sehr enchwert. Hofen - 
wir, dass er Ausdauer genug hat, um die.v« von ihm 
aeibat und den guten Freunden gescbaifeno llindeniiiisc 
SB überwinden, dass er seinem Streben, durch <lio Er- 
iuliruna^ Itelehrt, eine andere Richtung gebe — an Ta- 
lent and inusikaliacher ialelligcaz da» schebit ea ihm 
nicht SU lehleii. < ^ • ■ 



Die AniHirung der Oper Imler perrtoKclMr LeHoan 

des Comp Oll litten war im Ganzen eine lobonswcrtho und 
besonders sprachen die in den Uauptpartiea beachilUgH 
ten Singer filr die Lost und Liebe, mit der man aidi 
den zum 'Hwi] nicht leichten Aufgaben unterzog. Be» 
tlieiligt waren hei dieser Vorstellung Frl. Andrste vom 
Huriheater in Desaan, welche die erste weibliclie Fartie 
Tür unsere leider schwer erkmnkte Frl. Wagner aas 
Gefälligkeit übernommen hatte, Frau Bachmann und 
die Herren Schnei der, Damke, Brnssin, Behr, 
Stürmer, Borger und Cramer. Das EnsemUa 
hätte bei den vielen Proben zu die.ser Oper noch besser 
!>eiu können, ebenso wie eine genauere Correclur-Probe 
zu wiuui« ben gewessB wäre, denn namentlich im eistal 
Akte wiinuolle ei voB faiachen Jfoh» ia den Oroheateiw 
stiumen. 

Ob die HaoserMbe Oper se gm» der allen Schale 

angehört und der Componist ala ehemaliger Schüler des 
hiesigen Conservatoriums hier in gewissen Kreisen sehr 
viele gute Freunde hat, so wurde die erste Aufluhrung 
zu einer lirmOBStrBÜon gegen die zahlreichen hiesigen 
Anhänirer der neueren Kichinng in der Oper und be- 
sonders gegen die Freunde R. Wagners benutzt. 
.Man sah Leute hu diesem Abend Im Thesler« die 
sonst dasselbe fast nie besuchen, im Parterre war ein 
wuhlgeschullcr GIaqticur-Phalanx von jungen Leolen 
anfgepflanzt, die dergldehen HsadSTbeiterwDIeMle 
atuh bei andern rein musikalischen Anffiihnin^m lirsnr- 

gen müssen eine bekannte musikalische Per- 

sdalickkeit Mirte diese tsprem Sirehcr, ebeafafla ond 
vielleicht zum iTslen Male im Parterre sitzend, an, 
während man im ersten Range mehrere l<eute mit sogar 
berfthmlea Mamen wscker claqBiren sab, aelhat einig« 
in sehr naher Beziehung zum Theater slchende niimeii 
bemerken konnte, die — obgleich es gegen alles hier 
gebritachllcbe Hei^mmen Ist, daas das selidne GescMeebl 

appliintirt ihre ll;indi!icn und die über dieselben 
gezogenen Glaces nicht »clionlen. Das» ein solcher ge- 
madiler Erfolg dem Componlalea nichts helfen konnte, 
beduclilen die Ziildreichen guten I-"reuii<Ie nicht. Die 
zum Glück unabbiingige Tage^kritik sprach aich in aeU 
teuer Uebereinstinmong und dsbei in ruhifer Weise 

gegen «Us st» sehr belürworlele Werk au.«*, dns wirkli- 
che Publikum antwortete alier auf die Demoostralien 
damit, dass es die swelte Vontellong der Oper nicht 
besuchte. Ks wurde dies nun zwar den l>üsen Recen- 
senlcu .Schuld gegeben and weidlich suf diese geschol- 
len, öffentlich wie privatim oh aber wirklieii diese 
Recen^cnten so viel hinlluss haben, um eine ganse WKt^ 
sikalisck gebildete Stadt irre zu fultren, ob sie es wagen 
dürften, sich ao eatschiedeo gegen ein Kunstwerk 
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MMwprechen, WMn wirkli^ etmn dm« wir» imd 

sie sich nichl auT die \v.i!ii Ii «flo öfTentliche Meinung' 
flützea künnteiif siebt wohl seht zu bezweifeln. 

Die Opern-Gestopiele während des Monat Mai I>c- 
traflendf so Ict suent zu bemerken, dazz Frl. Tieyens 
von der Ittiferiieben Oper io Wien noch nMinnil mit 
grossem Erfolge auriral: zweimal als Anna im .Dun 
Juan'^, zweimal als Gabriele im „Nachtlager in Granada" 
zweimal als "Anlonina im „Belisar", wiederholt in den 
„Hugfenollcn"' und je einmal als Agathe im „Freischütz'* 
tmd Grälin in „Fijraros Hochzeit''. Ich habe bereits in 
meinem letzten Berichte ausrohrlich über diese treiT- 
Hche Sängerin gesprochen und kann für diesmul nur 
noch hiti/JilTitron, dflss Frl. Tietjens in den oben 
genannten Uuilen mehr nis in ihren ersten aus sich 
herausf,nng und besonders ols Donna Anna, Grifin und 
Gobriele excellirte. — Eines der inleresssrnlvstett ChsI- 
spielo, dio wir seit Jahren gebäht haben, war das des 
des Ncnm Bsek von k. k. Hofopernthenter. ^Dieser 
Sänger vereinigt Alles in sich, was zu einer vollen- 
deten dnimiUi8cli-musikalii>chcn ÜHrslellung geliürl und 
md nil Rcebt kann himi ihn woiil den «rslen Birilo- 

nislen der Geifenwnrl tifritien. Auf mich weniijslens 
hat ausser Roger in neuerer Zeil kein t»ungcr einen so 
dnrcknos gflnstigen, migelrfibt sdiflnen und mdikrftifen 

Eindruck p:i'innrh1. Die umfanpreiche, zum Kräfligcn 
wie zum Zarten nicht minder geneigte Stimme des Um. 
Bock ist von den schönsten nalArKcken WoUÜnnge, 
sein Cesuie- ist durchaus niusiknlisch, vom innigsten 
Ycrsi«ndnis8 und tiefer Empfindung getragen; auch 
nicht die Ueinsle Noanoi in der Partie ist bi«r Oberw 
schon, dHS (Janzc auf's Feinste aus 'iniinder gesetzt. 
Das Spiel des Singers entspricht in jeder Beziehung 
diesen Gesang« vnd wird von einer Snsserst vortbeii- 
haften Persönlichkeit unlerslül^l. In seinem ganzen 
Anfireten und Wesen lial Herr Beck etwas so ^iubeles 
und Liebonswfirdigcs, dass man sich schon nach der 
ersten Scene, die man von ihm .sieht, sich zu ihm hin- 
gezogen fühlt Hr Init nur viermal auf: zweimal als 
Jiger im „Nachtlager in GrsRada", je einmal ab Teil 
und Belisur. Im Teil stand er leider ganz allein mit 
seiner trelTlichen poelisehcn Leistung in einer höchst 
mangelhaften Umgebung; beaser war die Vorstellung 
des Beiisar, sehr brnv die beiden des «Naohllagers''; 
in diesen Opern sang er mit Frl. Tietjens zusammen. 
Die Aufnahme, die Herr Beck hier (änd war so (r|än- | 
zend, das Publikum war so enthusiasmirt, wie ich es 
mir hier kaum erinnern kann. Man erwies dem Gaste 
Ehren, util denen man in Leipzie nit Recht nicht allzu- i 
froigebig ist — bei seinem letetea ^kaAreten als Jiigor I 



worden ihm s. B. sclion imdi den beknuitoi Ued« iM 

ersten Akte Krinzo geworfen. 

Ausser diesen bedeutenden Gästen traten in den 
letzten Wochen noch zwei fremde Tenoristen hier auf, 
Herr ßölken aus Magdeburg ab Arnold Mcichihal im 
.Teil" und Herr lloffmnnn nus Danzig als Raoul und 
Alamir. Erslerer hatte sich vor einiger Zeil schon als 
Genaro in »Lacrezia Borgia* ab vielverspreckender 
Anßngcr empfohlen, sein Arni'l<] (Inq^cL'cn rechtfertigte 
die über ihn gehegte gute Meinung .sehr wenig. Abge- 
sehen davon, dass er in der Purlhie nicht fest war and 
sich viele schlimme Verstösse zti Sriiniden kommen 
liess, forcirte er sein Organ so sehr, dass sein Gesang 
kaum noch so zs nemmi war. Sbigt flerr BAIkeri 
auf diese Weise fort, so wird nach einem Jahre von 
seinen schönen natürlichen Mitteln wenig mehr vorhanden - 
sein. Herr Hoffmsan bat eine sehdne kraftvolle 

Stimme, Hie jedoch dun lnveg den Timbre eines hdlien 
Baritons tragt, selbst in den ihr nicht natürlich hohen . 
Tönen dber den F. Dieser Umstand bt es bavplsieb- 

lich, weshülb ITerr IlnfTmnnn in den beiden Tenorpartien 
weniger reussiren konnte, als er es seines Sirebons 
wegen wohl verdient bitte. Die Gesangsbildnng dieses 
(Insles lüsst noch vidi"; /ii ^v^illS(;hcn übrig, im Spiel 
jedoch leistete er recht Braves. Ich bin der Ansiebt 
dass Herm Rorfmann noch eine scböno Zakmft be- 
vorsteht, wenn er seinem guten Streben nicht ab- 
Ittsst, vor Allem aber darf er keine Tenorpartioi mehr 
singen ; er mfige zu dem Podie Obergehen, auf das ihn 
die iNiitur nnweisl, zu dem des Baritons, welches doch 
gewiss nicht weniger dankbar ist, als das der Uelden^ 
tenOre. — 

Im Ganzen gingen die erwihnten Opem-VorslellnigMi 

iiesscr. nK iri iii es seit einiger Zeil hier gewohnt wsr. 
Von unseru einheimischen Sangern ist namentlich dec 
Herren Sehneider ab Gomes(Nachdager>mid Fischer 
CTell), der Frau Witt als Irene (Beiisar) und P;iire 
CFigaros ilochzeiO, des Herrn Brassin als Beiisar 
and Graf Ainaviva (In der Mozsrt'schen Oper), des 
Herrn Hehr als Figaro vnd des Herrn Dimke ab 
Oa-silio zu ijedenken. — 

Am 6. Mai giibun dio Herren B c h r und Schneider 
im Saale der Loge Balduin eine sehr stark besuchte 
Matinte zuio Besten einer bedrängten künslIerfamiNUf 
bei der sich ausser den Concerlgehern Frl. Tietjcns 
die Herren Professor Moschelc.s, (.upcllmeister Kiels 
Conccrluiei.sler David und G r ü l z m u c h e r bethek 
ligten. Das l'iogrnmni war folgeuiles : Trio \ün Beet- 
hoven (die Herren JUoscheles, David und Rietz,); 
Arie der Gräfin aus ,Figaro's Hochzeit* gesmfen von 
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Plrl. Tie Salomlöck liir Viuloncell. compunirl 
md vorgetragea von Herrn (i r n t z m tu h er; Arie aas 
„Jessondn", pcsunffon \on flerrn J> <■ Ii n e i d er ; zwei 
Lieder: ,du lieg icli unter den Uuutucn" vun JJeiidels- 
nhn nnd «Nuriiianiiii^resan}; * von Kr. Selmbert, gesangeii 
von Herrn Behr; die Teulel>-Sonale von Turlini 
vurgelragen vun Herrn Dayid; zwei Lieder: „Sunueii- 
■cktin" von R. SchunnBii «nd ^Mt dea Wanar m 
singen" vun Fr. Schubert, gesunken von Frl. Tietjons. 
Diese sdnunttichen Leistungen waren sehr tadltfy. Wie 
sieb dM bei einer Verehiigttiijr von «oMien Kanstiern 
ti!ir »Twarlen licss; eine ^auz lu-somltTS freundlicbe 
Aulnahine fand Frl. Tieljens henlalur Cesnnir- 

Die öfTcntlichc Prüfung der Schiller des hiesigen 
CoHervaloriiHnf im Ot$t^tfM «nd lurdiUclien Selo- 
nad Chorgesiin;'. die am 24. Mai n i!i r Pcterskirche 
«tatifand, gereichte abermals unj>erer Musikschule zur 
Biira. Bezflglidi enterer Disciplin rnddite ich den Vor- 
trägen des Hi rrn U i c h a r i! F a 1 1 i ii aus Danzjir TDop- 
pelfuge über den Manien Bach vun R. SchuiiiHnn) und 
des Herrn Gerrit Ziilinger ■us Doest>orgh in 
Hulland iSonale 4 Bdiir \oii Mt MiliIs.'MihiO die crslen 
Stellen anweisen, nächst ihnen aber Herrn Otto L e n- 
n ins am Soran (Pintasie und Fn^e Amoil von E. F. 
Richter), Herrn Arnold Kühne üus ( orbach in Wal- 
declt CFsnlssie und Fuge in Graull von J. S. Bach) und 
Herrn Cbrislitn Piok ans Sulzbaeh in Wurtcmberg 
nennen. l«lxlOTer iruf eine Sonate in Gmoll eigener 
Gonposition vor, ein recht braves Wi rk. i\;ts uM'.rui- 
lich in seinem ersten Salz für das THienl und die musi- 
kalische Bildung des junjrcii Cuniponistcn spracL Die 
Orgel der IVtcrskirche eignet sich Jcilm li nir li! rc* hl 
tu grösseren VorUiigen und deshalb kuiinlen die ge- 
»anninn Leistungen weniger <ir Geitung gelangen, als 
sii' ('S wohl verdient bitten- — Der Soloiri'sünir war 
durch Frl. Auguste Koch aus liernburg und Frl. 
Ell sab etil' Lord ans Allanbnrg vertreten, welche 
ein Piit ll für Sopranstiinmen mit OrßclfKifleilunif von 
Mendebsulin sangen. Auch diese Leistung war bis auf 
einige Unrelnbeiteo in der Intonation — beaanders in 
der zweiten Stininip lotu tiswerlh. Die Wiedergabe 
der JMutelle für eine weibliche :>tininie von demselben 
Meister Glt ebenfalls etwas an diesem Mangel; sehr an- 
erkcniieiis<riTlh >\iir jedoch die .\usruhrung des herr- 
Ucbea Olicrloriuins «Lauda «ninia oiea DominoHi'^ von 
M. flaqilnMnui oler Leitung des Horm Mnsikdirector 
Riobier. — », 



Tages- niid UnterliaitiiugHblaM. 

Paria. Ute Maetta 0fr vm V«nli «Di« liiiliBniMka Yuyii" 
Im« aa 13. Jml «««»1* 4m IjMn 4«r Walt «ihllcki dmI 4cm 

C«in)l«lli«(en nirhl nur frooten Beifall, Homlpui Mirh Kreu» 
der Ktirrnlrgion eingrlirarht. Ueber den Werth der Oper Um! 
sich iiu-lili »;<gen, da dicMibc keinen Mtlrhcn h«t und weu« dia 
h'cuiUeioowtea der Tatfareiluicfl hiorif ea LeUmgut »ach da» JUtg^ 
UekM mMHmu, an deai JAnfriM Uada Verdi't lang«« Ubta 
tu «ehern, ut glauben »»ir denno<h übcrieuKt cclo cu ddrfea. 
imt j«ne AwtreafuDirea verfvblich «od. Verdi bat io aaiaaa 
fiübcreo Opern die Melodieii Ddlini'« «ad DoaiaaOft io dbar Art 
uad WeiM u banula«« fawagl, data aa wahriick aafbUend er- 
•ebamt, wfe aa DuwJbaa «eUiif«« loanle fa winem Vuerl.nde 

und leider Biirh in Deliln hliiad uml Fi .inlvi > i, 1, .<, „ J!pifj,|l 

Ml Baden; in der sitiliinisthen \r..pic in von Üieb»i»hl alterdiaga 
weniger wahrzunehnit n, diifirr aber auch eine «• g,m$v AiaMlb 
an Mciodiea vorkaaden, die der Confoniai darch die erdrflrkend- 
»te laniaHiMiniBg «Mjpt aa Tariedton tacble. Prägt man ilch 

nun, wie es unter diesen Uiii>.lanclrti mi'iirli, I, «urii,-, ili nnnrli 
einen brillinlen Krfulg lu etiieleii, .o kunncn wir nur darauf eoU 
Krönen, da» es für eiaea etamal rraenaiirten ConponiMe« iaftufa 
nickt ackwar lUJt, aocb aalir ailMaiaiawigaa Wark Ar kwae 
Zek aar d«B Repwioir aa wkailaa ; aadeai Milea rieb dl« ftu. 
(««Urhea Verdianor dadurcb »ehr gesehnu ii lull, d«.< ihr Abf«U 
endlich einmal eine Oper mil fianiO*ii>rheni Teil (-oin{Hiairt. Om 
LjbrHto, vun Scribc und Duveyrier, i*t reich an Efl«claa^ 
■ach aaf Eaata« d«r Gctckiehl«. — IM. Sttkm iH aait « 

Tagaa aahr kraak aad wir« laag« Saft vaAMart aela «e 

»N beUelea. ^a^^uarlU" von Halery verMhalH dem I)ri'«lieB 
Thealer forlMahrend lialiiicc Eionahnien. — Vur einiRea Ta^« 
l.iiid bi'i Hof <';a groues Concerl SlatI, in weickeia JladL Cabe) 
nnd Frl. CrAtelii, »owir die Berreo Boaa«li<« aad Bag«r n^an 
mi dar kar«bale Gaifar Slvwri aülwirkt«. Dia laia«riB Maat d«a 
Lelileren er*uchen, den farneval von Venedig v.iriulrngen und 
war wo der Aarfabraag m» eauückl, daaa ai« ibm die »ckaieicbei- 



Buiidachau 



In Siraubuig gab die deaUcbe Oper Fiolow'a Marüia; Mad. 
H«witt--Sl«iBaa bad aBM«r«rd«adidiaa HcifklL Prla. Aaaa Zair 
i*t Ar «ia« Ratk« m« VaMieiaagaa engai^rt. 

Der IferdKern wird i« Mi ia der ilalienisrhen Oper in Loa- 

dun lur Aiiiriilirung kuiiinirn. 

Auf dem (icnfer Sc« faidca jeUl wAch«Ml»ch a«t«i Coaeerta 
Statt; daa OrckcaMr, aar aa» Daaiaehaa k ai l aha ad t baladat iieh 
aar «faieaB giwaea dcbilb aad die ZnhOrer Itigaa faBMÜM 

laklreicbe« herrlich fceleiichtelen Gondeln. 

Der llui<;enl der ilaliriii>c In n l)[>rr in Loixl. n CntiB, hat ein Ora- 
torium volleadcl, welcbef aaf de« «*ckMea MuaiklMt i« I 
kaai aa^aMkrt wardea »all. 

Ia dar Londoeer Musical World ist eine neue Coinpotition von 
Ferd iaaad Prae^r pKKenaikhrcben* üil der Bcmeritung angezeigt, 
diM« der ('Dmiioniat Milche in allen »einen Coneerlen auf d«a 
CoBüoeal aad anck im fiewandbaoa-Coacarl ia Lcipiig gnafialL 
(Wa lab Bair rtngH daan Caacarla aad man iflalla ar io 
La^q 
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lo dem in Lille St«U ((ehiAlM €«Mnt-V«IMrail« vn Om«!!- 

srdiifleii ;iu< grö«>crfii Si.Hilni Iruj dm rrflr n Vn-;» die Gc»rII- 
•cbmA Grande ilarmonle nut BiUMel davon, dvrfelbo Prei« wurde 
•Mk 4m Melomaen tm Gent tuerkannt, den zweiiea Prei* «r- 
JlMl 4i» Giwibdwft OtfliM aus Aackwi Hil sw«i QmiMMm von 
(ht»: „kaMkt DImI PlrMcngMang«. 

Ikr berAhmte Musikalien-Verleger Rirordi in MniUind, der ffle 
Hfum Verdi'f heniugsgcbcB bat, IM am C«m»-$M eine praehu 
toH» ^rah (thncB, dar ar 4ta Hmmb »Trmlara' baigelagt lial. 
Aar dem See, am PMm der fühl aMt nm alom Kabn von 



acMaakar ForM, ■!! ' waiMC« Saftcfa wie jene SdiWaiv, 

filicnrulli .it TroMiluiL-" ^'■'■'^1'''. "i'i'l rl.rii ilirirr Niiiuf »urde mil 
guldrnt-ii Uiicliilul>i;ii »uf lica wcicliilrincrirn iiiilrn der Scililbr 
angcbraclil. M. Rirordi lialte bereits seine Villa aEraani* 
doppelte, dem Varlasaar dar awsi berAkaiin Warb« 
ttuMigiin« crkttrt Mh dareh dii Vankata, wM* ä» 

Hrr;iii--l,'< ll«T f inlir»rhlCtl . Mal 



^00,000 Franken batragan. 

(hillWfEkei; dar W agrapfc 

'Werke, unter dem Titel ; .Beethovea «t se* glotsalettr«'. 



Um BOnungtn Ut der Zaseodanf n rermeOmf werdan die gvehrtm AitooDCDteii der 

RHEIMSCHKN MLSIK-ZEITI NG 

freuodliclist gebeten, da« zweite Semester dieies Jaiirgangpes bei den bptreflTenden Bach» und 
ün^Uuilien-HaDdliingcn reeht bald zn bettdleo. Oant bcMMiden woHen Dicjenigea, ftdefac 
Ztilnnff «inreli 41e Post beslelieB, di« BeRtcUniifai mgehcod croenMik 

Ow Verlebt n» SolllASa im C9IV. 



üeue IllullkiiUru 

im VerliiKC von 

nreithopf 4" Märtel in Mjetpstiff. 

AMer, )'., Op 9. Scrcniidc sur le Hiispliore, I'it're «■nrB('l( ri»(ii|iic 
puur u- V'iAno. I.) S^r. 

Up. !ll ^loiiventr du Lpr t.cinim. Ho^ini» jmdr Piano. 20 S(fr. 
^Iffff 11., Km l.irijriKriiiix vo'i Ii. tili- t ü'-ihRk 1^ Gedichla fAr 
ein« >m);»l:iuiiic niil Be {{^ciliing den l'Dinului Ic. 3 Hefte ii 
20 Sgr 

Cteaien«!, M., Op. 5<). Sech* leichte Sonalincn mil Fingersatz für 

das Pianofona .\i-ae Aaii|;abe. Kintelo ii 3 Sgr. 
^iclrieA, A., Op. tO. E>eclis Liader Süt eine äiB(i4imnia and 

FiaDurorto 20 S*t. 
Pumk. J. L., Op. 46. Sacka laiebto Sonatm ftr naMAtM nd 

VioUa«. Haue Anifato. EIbmI» b 10 Sgr 
iriw^idb, J. W. «Ml, Op. te. Waa wohl da« Vl^än«. Diah. 

OlM voa M. Mr eine Siualima nanABwt». ( 8fr. 
Rmmt, M. H., Op. I9. Sechs Uesinga Mr «ine SiagaiitMBa mit 

Begleitung dea Pianoroile 30 Sg-r. 
Hatjä», J , Zwöir Symphonien Fär Ori'h<>«lcr Mr. i>. D-dur. 3 Tbir. 
KuUau, F., Op. 4l. t/uit Rondeiux bcilrs poiir le Piano. Kau- 

velle Edition, C«h. 1. u. II i ):'> .Sgr. 
Liheek, £., Op. 4 ^□uvriiir.' ilc ri imi lii.ili rn poiir le Piano. 

tö Sgr. 

Ntmmann. t . Zwei cbaraklenaiutib« Üiitk« für swei eoocertaat« 
Violin«n. Nr. |. MaifHiMtiidcliaat Kr. 2. ftraBaan^niben, 

1 |j Sgr. 

Jtayar, J A , l umcval Slyrian. Moroaau daoCaaeart ^r it 

FiiiriO, 10 Ser 

Moll lU VF, Imprumplii poui l«; I'Min i. Ui .'iür 
, p » .Miiiluncil' de J. hrfipl. l.'liiiu*un tiiturüc Irauiciilo cl 
variee pour le Pmno 20 Sgr 
FtrlÜHi, Ck. C, Op 10. Pieniier Tri* paar Piano, Vtoloa ol 

Violoacelle 2 Thir. 90 Sgr. 
JlMter, C. Up. 10 rbaniaiio o. Fügt Mr dio Oiftl SOflr. 

— •( Op. M. Sadw Ts» odar CboralvanipWa l d. OraaL 30 Sgr 
MUlbiiiOTy. JK, Op. 13. DriNo Phoaloiie Or dio Orgd. 1 Tblr. 
Sekmnanm, Ä., Op. 46. Andante und Variationen Air 2 Piano roric 

arr Mr PinaalbrI« allein vo« J. Sehllbr. 20 Sgr. 
Vsrvi», Potpoarri nach Themen der Uper : RtgoleUo tnt Pinaororta 

(>r. 119 der Saniralnug von Potpourru). 30 Sgr. 
WtkU, J. M., Op. 8. La >«lade. Morreau du Salun puur |r Piiinu. 
• 20 Sgr. 

— , Of. 9. Premier Srhcno pour le Piano. ir> Sgr. 



Bei UnlerzetdUMleiii ist so elwii ersehleiiai und In 

Buchhandlungen zu haben: 

Ca F. WeitzmaDD, 

mit einer Btüage, 

enthaltend die säminilichcn nnrh vorliandencn Proben 
allgricchischer 3(clodien, und 40 neugriecbüche Tolks-^ 
Melodien. Brogch. 4°. Preis 1 Thir. 
Beilii^ Jini . 



Bei Alo Seliloss In COln crschicot 

Carricaturen 
von Chr. Reimers. 

£rMM«nMV 0» dktt MtuOifett in JHitMUorf. IGl d«i 
PortnHi von Hillv, Divid, Pixis, v. KfivigaUNr« 

V Wüsielewskl, Weber, Derckum, Blioluiff, PoiWl, 
Breuer, Graismteker elc. 10 Sgr. 
Eritmenrng an da» Mba/OfMi Ai Aadkm. Mit den Poiw 
Iraits von Lindpilnlner, VienxlempOf Piackek etc. 

Die Gebrüder Müller in Brauusckweig. 10 Sgr. 

Alle in der Maril[>-Zeitttng «ngekOndigte und bespro- 
chene Musikalien sind in der Mooiludiea-IiindinnK vom 

M. Sehl 0 .s.s zu liiiben. 



Vanwiwordichar Heransgaber md Vetiagar : N. Scni.4«at ia Coln. ürack von W. Cbouta in Uia. 
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Rheinische Musili-Zeiiujig 

fwr Kunstfreunde und Künstler* 



C0lB, ao. Jimi im. 



VI. Jaluf . 



Von dieier ZciMmy eracheuii jede Wociie eiM N«iMa«r. — Der AiMwociacau-Srcü pro Jahr b«lr«(t 4 TkIr. 
Such «• Fmi fcumoi « TUr. tO flfr Eis» «IImIm Wwiu' 4 Ifr. 

lB»>rtioai-0«bahre« pro Telil-Zcilc 2 S|{r. — BripTf um! t'a^rir wpril.'-i ihiIit ilcr Aifu-'^i'' ilr.i V.'rliiL'pr» M. BeMou is Oftla 



Der Verfall der deatochen 



b in kuSm Knfkitl, da« m gleielier Zelt die growen 

Theater von Hamburg und Fmnkrurt n M in eine Krisi? 
g^nua«« tind, bei weldter es sieb hb ihr Besleken 
tmdeil und diM da« lei|Neig«r TkctMr tttf drri Monte 

yesrhiu&sen wird, unter dem Vorwande einer baulichen 
Rcparalur, welche bei {gesunden Thealerterhältnissen in 
weni}fen Wochen beendigt sein konnte. Seit vielen 
Jahren sind unsre Staddheuter in einer traurigen Lage, 
bi-i wflilier vnn fim iii kr.iniijfn r.fbi'n nktit mehr die 
Hedü ist. ^Velal »jf Iti^ jt'izl l)t-»Uiiili-ii haben, so haben 
sie in der letzlen Zeit doch nur Mjrfiirl, ohne IfalMn 
für die Kttiul» ebne Freude fAr d«a Publiluin. 

Nur wenige Orte machen einf fTifflUfjre Ausnuhme, 
wo grade ein iNMoaden» tflchliger Dirigent mit Anstren- 
gung aHer Miner Kräfte ee reraiebt, de« krtekenden 
Bm anf «Mfe Jalire ver dem Ebiatiir* lu bewahren. 

Es sind auch nicht die Sladilhealer Deutschlands 
allein, welche krank sind; die Theater, welche durch 
llöfe geleilet und znm Thril erhalten werden, haben 
Nch an der Ungunst der Zeilen schwer ta leiden, denn 
nehre UebolsUindc U>l4'ii üDVNohl auf IIoF-, wie .Sludl- 
tbealern mit gleicher Schueru. die lluftheuter 

gegenwlrtif in Vorlheil setzt, ist vor allem die Sicher- 
heit eine« ff^vti^n Y.XnH und demnächst der LnifttMud, 
dass sie in ihrer ).ehrheU um einige Urade würdiger 
gebtieiien aind, ala dte nhaen, wdehe anan Jer Privat- 
induslric äberfasitcn hiit- fHn Intolliirpnz der Dirijjfntcn 
von Honheat«m lAssl oft viel zu wünschen übrig, denn 
die beauUchliseiideii HefehariteM vcrateben fa der 



Hegel sehr wenig von der Kunst, welche sie leiten 
aetlen, eber wie nriHntniaaiir andi ihre Befibifwifr in, 

drr miiv^ct l cnde Will«; eines Dynasten, auch des si hwüch- 
sten, scheint bei der Bühne doch noch bessere Resui« 
lato bervonnbringen, ab ein Verein ven Adionlm 

odpr diejenige Insbitiz, w»'tclie in Thculfrani^ilcjrcnhüiten 
die ungläclüichste zu sein pflegt, eine städUscbe Ver- 



Oase e« im Allgemeinen mit dem deutschen Theater 
srlil.Thl sh'hl, mit der Koflst der Sthniispieler, der 
Theilnahnie des Publikums und iWm VcThiilinis«; der 
Einnahmen zu den Au^gnbcn, dies sind klagen die seit 
langer Zeit mit mehr oder weniger Einsiebl md Hef- 
tigkeit erhoben wurden und hier iiirr soweit wicderhcilt 
werden sollen, aU es in der Macht der jetzt lebenden 
Generatton aiebl, ihnen abnhelfen. 

Daa Tbe«l«r iat nidil mehr daa «inxife allfameine 

Inicrpfjsp des Publikums, wie es zur Zcü F ■! I ulv, 
Schröders, der Goelhe'schen l<eiUing zu Wriiuar war. 
Unaar Leben iai emMer irewarden and der llentaeb» 
sucht seine Ideale iiiiht iiij>5('hlies»lich mehr im Reirh 
der schonen ktta<<L üio liewegungea, welche in das 
deularhe Leben gehotninan sind, haben die Prudncbwi* 
«Jen liiiil tlic (ioi ioMTiili'H niin!i(liT ergriffen und die 
liegebrcnde, uiisulrieileiie und noch schwaehe (iegen- 
wart, welche grade jelxl, ernädel von dnem vergeb- 
lichen Versiucli, (ii in i:eiil-i Iieri Leb«*n eine neue Gesial- 
lung SU geben, au:»nihl, ist wenig gäaatig für die dra- 
inaliscbe PmdncUon und verrinfert allerdinfa die Warme 
des Publikums Tür Am S|<iel an den Lampen belTiebW 
lieh. Dagegen bat auch der \Vohliiland zugenommen, 
die AazaU drr Cenussfahigen und Genus^suchtigen ist 
Iwdettlend grösser geworden und wenn die Jra nalische 
BefaMgWg der deutschen Schrirtstaller in Huirallcader 
Weian garing ist, so ist doch das Repertoir der The>(er 
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liehen iuiiUasle der Style untl GaUuu];eu ^ich ein wAr- 
diifCf Leben In der Kumt eAalten könnte. Wen* nickt 
ein jede'. Jahrzehnt diizu berufen isl, bcdeulen<lcs Neue 
ZU scbalTcn, so oiüssle es doch nicbt anmüglich sein, 
das Voriiindeno MisMadi(r lad nil Bebegeii m npro- 
daclren and su geoieaen. 

Und doch ist dies nickt der Fall. Die Kunst isl ver- 
bllen durch ein Zusnmmenwirken vieler fakcher Rich- 
tunjfen. Zuerst dur cb die grossen SehinspielMliiser, 
welche sdtaoiliii-b der Oper und nicht dem recilirenden 
Schauspiel zu Liehe construiri worden. Der ^vt■i((> 
Raum, der nur durch starke Anapannnnf; des Organs 
felUit werden konnte und den Schauspieler n lehr 
von dem Zuschauer entfernte, verdarb das correcte 
Sprechen, die feinen \uancen des Spiels, die saubere 
Ansnbnmy def Details. Das Beispiel der Op«r IDbrle 
zn einer reichen, ji> iuMiriospn AusslBitimtr. din neuen 
Roben, die Decurdlionen und ElTodc Mnrdeit dem Dar- 
steller vnd eineai imverstindigen Publikum zur Haupt- 
sache, zu einer kümaierlichen Ent^chüdif^un^ für die 
fehlende Kunst der Darstellun,(. Das grelle Gaslicht 
nrrair snletzt snr UdMrten Steigerang dieier ittsner- 
ttchen MitleL 

Solche Verändcruntjen schafften zwar die Möglidl- 
keit grdssrer Einnahmen, aber sie steigerten nöber 
•nch die Koalen, idcht nar fBrCouliswa «nd Gurdetrube, 
sondern auch die Gagen. Der Aufwand, welchen der 
Schauspieler bei den grüssern Theatern einem verwöhn- 
ten Pablikuin gegenOber machen moss, ist an vielen 
Ortes M bedeutend gewurden, dass ein Jahresuelialt 
von lausend Thalern grado nur ausreichen win de, die 
Garderübeunkosten zu decken. Dazu kam, dass das 
UellcrhMMinehnien grösserer Kunslruheit unter den Si hau- 
«ifiielerti ünd das Hllinälitf»? Verlöschen der etilen iillcn 
KunsUradiliüuen in den > eriiiillnis.sma»sig wenigen l>Hr- 
lldlen, welch« «In grösseres Talent oder klflgere Bil- 
dung hesassen, ein unerfreuliches Virtuosenlhntn grnss- 
sog, bei welchem der Tulaicindruck der dargestelllcn 
SHiÄe niehle gewann, die Gagenforderangen dagegen 
sich übrrmössiK stciperlcn. So wirkten mehre ('rnsijinde 
xosamoien, die Führung und ünterbaltong eines Theaters 
m einnr sehr koiltf idigm Snehn n naehen, »i einen 
riskanten Geschäft, welches unsicher und prf cair wurde, 
sobald nidil ein rc^fiercndcr Herr die AiisfaHe deckle. 

Der letzte Verderb des deutschen Theaters aber 
wurden die Somnierl>flhnen. In ihnen hat die Verwil- 
derung den höchsten Gipfel erreicht. Ein Publikwn, 
welches beim Bierglase, Wurst und Schinken cbnsumi- 
«eod, im Tsbncksdampf, unter freiem Himnel, bei Tages- 



licht die rohen uud witzlusen Spässe der erbärmlichsten 
Stflcke hdtehl wd 8eha«*|^ler, welche dieeer bdnigu 

lieh (reniessenden Mcntr«- mii grösster Anstrengung ihrer 
Lungen durch abgcschuiackte Sjiässe, rohes Koketliren 
mit dem Publikum einen wohlfeilen Beifall nbnigewinnen 
suchen, verursachen, wo >if sich zusammenfinden, ein 
Vergnügen, welches man nicht mehr anständig, sondern, 
mild nuagedrOekl, kMglieb nennen mu«. Der niedrig» 
Masslnb an die LriMtin^'ea der Dichter und Darsteller, 
welcher im Soniuierthealer angelegt wird, tragt sich 
aneb auf dte Leistungen de* Hauplllieutera Aber, die 
^'n^ (' von Prolelnriern des SiiiausiMelersInndcs, welche 
durch diese Institute in erschreckender Weise \ermehit- 
wird, bemOht airh im Winter unter Jeden Sedingimgen 

ein rnlrrkiiriiiiu n tiri festen nüfineii ZU finden und die 
gcmulhlicbe i'lumpheit dringt so durch alle Ritzen auf 
das Repertoir, des Podium und die Galerien der festem 
Institute. Es lil.ssl sich behaupten, dass nichts su sehr 
das Verderben der deutschen Bühne beschleunigt hat, 
ab dur Aufbun der Sommetlheuler. 

Wenn diese Ucbelstände die Stadllhcater mehr drück- 
ten, aL» die llofbühnen, so hatten die Stadithealer doch 
aiieh manche Yortheile. Zuerst kennte es fiir ^ie \on 
Nutzen werden, dass sie ganz auf die Tlieiliiahine des 
Publikums gestellt waren; denn sie konnten voraus- 
sichtlich nur an solchen Orten iredi ifien, welche men- 
scbcnreich, intelligent und wuliiliabend waren. Sie 
wurm swar in der Lage, der Zeituirdinung so folgen, 
und für Ausslaltiint: und Caire grosse Summen aii-^zu- 
geben, aber sie kuniilen hierin leichter kluges Mass 
hallen, ela luxurtdso Bofthealer. Bei «hier syatemnlU> 
sehen Behandliinir des PuMifcums, welche vermied, Au$- 
slaUungsslücke mit zu briUuntem Fiitteriuram zu geben, 
konnte «in unsHUidigeB Mass in Deoorullonen und Gar-» 
derobe wohl innegehalten wevd 'n. Wenn ein solches 
Thealer auf den zweifelhalten Vurlheii verzichtete, Vir- 
iuosen erster GrAaae an sieb zu fesseln, und seine ganze 
Kraft darauf richleti', ein i.'iit(is EnsemMi', ( nergisdics 
ToHipo, sorgfältiges Eini>tudiren durchz*iselzen, so konnte 
das PuUikimi dieser Slidte sehr wohl an sehier BHnw 
Freude haben. Dnss dies möglich, isl hier vnd da Tor- 
übergehend bewiesen worden. 

Statt dessen zeigten die Stadithealer fast ebne Aus- 
nahme die entgegengesettten Erscheinungen. Aus knrx- 

sichliger Gewinnsucht wurden einzelne Stücke mit über- 
mässiger Pracht ausgestattet und dadurch das lüiapp« 
und oft Mesquiiie gewöhnlicher Darstellungen dem Pub- 
likum recht sichtbar gemacht. Statt auf ein gutes En- 
semble zu halten, wurde das Einstudiren, der künstle- 
rische Theil der Darsteilung in der unverantworlUchsle« 
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Weise verntchliisigl. £t feklle die Einsicht und die 
Kruft, du vorbandeae UrMdbbMC w benatien und fori» 

zubildcn, jedes junge strebsame Tulcril si'hnlc sich uus 
der wüsten Wirthschaft fort in die ruhigere Alnjosphire 
eines Hoilhealers. Die VenraeMiwigung der «inhei- 
■iscben Krüflc suchte die Üirection zu ersetzen durch 
nusscnhana, Gastspiele, durch welclie du Publikun 
verwöhnt, das Ke|>tTtuir gotldrt uml & Bimnkine des 
; aar ••TlCaflni des aichalen «Mhl wnrde. 



Dm M di« Schnld bei weitem der aieiilen Dirigen- 
ten von Sfadithi'alcm, und diese Menge von Unwür- 
digkeiten wurde deshalb möglich, weil das Frincip der 
Ofvmli«llM-bei illen ilentochen StadMketlani kis jeut 
ein verkehrtes gcwt-sen ist. Sie sind sämmllirli tiis 
jetzt Insttlule gewesen, welche «of leii an l'rnaLspe- 



b diesen Pachtveitaillaiw liegt der Grmd, «diss 
j«btt die Stadithealer Ib ihirar groHeB Mahriitil im 

Verrall sind- 



Es gab Zi ti n, in «It nen ein solches Verlnitniss eher 
ein gutes Theater zur Fuigt. haben konnte. Im vorigen 
JbbrIittAdert, wo die einzelnen Schanspieler noch unter 
Princ)pn1tMi z<is;iintnenzohallen jjtnwihnt waren, selbst 
, noch in den ersten Jahrzebnlcn dieses Srii ulums, wo 
das TiHWier ein Hauirifegenstiad der üQenilichen Be- 
spri-iliung durch die Tiigcsprcsse und die I nte rhitlliing 
des gebildeten Deutschen war. Damals konnten vielleiciil 
groiM Ktasller, wie die Nevber, Schröder, oder wenig- 
stens lciden>ch.irilirlR' Thealerfrennde. z I! hustii'-r in 
Leipzig, Rohde in Breslau, ihre ganze kraft daran selzen 
wttnad ihrer Padmeil die Mime hefMibubringen. 
Aber schon damals lähinle und verdarb die rnsicher- 
heil des Unternehmens auf die Lange jeden Aufschwung. 

Gegmwörtig aber, wo der Et.U der Bühnen grösser 
und das Hi»tco bedenle-uder geworden ist, wo das Inlc- 
ieM der Bdhne bei den wohlhabenden Gebildeten 
durch cnisli re Interessen in .den llinli-rgrund gedruckt 
ist, wo die kunsl selbst verwitdert und die L,eitung dv-r 
BdhM ebe> deshalb achwieriger geworden Ist, jetzt ist 
US sehr selten geworden, dass ein inlcIl Kenler und zu- 
verlässiger Maun seine Existenz au cme rhcater.>p<-cu- 
latlon setzt, and wem sich ein solcher liwiet, ist ee 
auch für ihn sehr schwer, vielleichl auch unmöglich, 
als i'acbler ein solches iiuUtuI tu Flor zu bnngeu. 
Denn die Ueberzeugun^ , dass nur auf eine kvrae Serie 
VOa Jahren das riitiTnchiuen durch seine Person gelia- 
gea und dass es alloa ZufaUen einer beweglichea Zeil 
«wgeaeUt ist, das liesUnnl soweM teine Uoleroeh- 
I. de es well doo IMkr ihn g«goi«ber in 



eine angünstige Lage setzt. Aach dem besten Picfater 
Ist elft festes Znsaannenhallen des SlaonneB aetner Go- 
selischart, der uncnthohrlicbcn zweiten und dritten Kräfte, 
ein vortheilhaftes Besetzen der ersten Fächer auf die 
Lange unmöglich. Ein planmSssiges HeraRiieben junger 
Talente wird ihm höchlich erschwert, jcdi^ luil/.ln he 
Einrichinog, welche eine Reihe von Jahren braucht, 
um Ihre Wirkung sa teigen, wird ihn nnaosflUirkor. 
Er kann keinen Schauspieler auf Lebenszeit engagiren . 
und muss deshalb oft höhere Gagen zahlen, als die Hof> 
Ihealcr, er kann in Iwiner Richtung seinem Institut den 
( hurakler der Dauer und Festigkeil geben und ist des« 
halb in der ILiitrc, in jedem iinjunslifren ZeitnoOMOt 
sein ganzes iiu>lilut in trjge gestellt zu .sehen. 

Das ist das Unglück eines Pachtunternehmens, seltnl 
unter den besten Pächtern. Nun aber gibt die grosse 
.Mehrzahl solcher Pachtuntemehiner weder von finanzi- 
eller noch von künstlerischer Seite her irgendwelche 
Garantien der Tüchtigkeil. Im Gegeullicil ist die noto- 
rische l'nrahigkeil das Gewöhnliche, und leider Nai^el 
an Büilrriir imd ^^•^pl'■•| ihdilnt nicht fclteii. NVie .«cbncll 
in den iianden .<>ulcliir Leute das iheater verwildern 
knn »d was eht solcher drefader and roher Gesell den 
Publikum zu bieli-n wngt, dm i$t nn vielen Orlen lob- 
hnfter empfunden als beklagt wurden. 

GiMjfM diese unsichere und Irosilioe nniidenwirlh- 
scbaf^ gibt es aber ein lliltel, nur eines, welches sich 
in den beiden Siisen fornolircn lasst: 

ioM Stadiiheater m»m die .SicAsrAsjt eine» /Stston' 
Etats kabtu^ 

das Sladlfheater nmu die Dtmerkaftigktit tbtea 
MUMta üfsfiftfl Aotot. 

Feldes wird mfiglleh dnrch eine verinderto Orgam- 

safinn, ohne das« der stiidischeii Cumniune Kosten daraus 
erwachsen, uml iu der Regel ohne bcdcukliches Risico 
Ar dic«e1bo 

Nach dem miltiern Durchschnitt der Einnahmen etwa 
der letzten sehn Jubren wird der AosgaboHal de« 

>!,ii!t!)ica'iTs rcsige.slellt. Diesen Etat garHnliil die 
lienicinde. An die Spitze des Theaters wird ein Di- 
reelor festelK mit feslem Gehalt nnd mR der Anwert» 
»chnlt niif einen Thi'il, etwa ein Pri'tcl n,ifr N ii'rtcl der 
etwaigen l'eberschüsse der Jahreseinnahme. Er hat die 
snnverfaie Leilong des Institnts, nor die Kssse steht 

unter dii i^< U-r ^■t*^^^ .iiliiitg der Sf I' 1> r gewählte 
Dirigent miuü ein erfahreuer Praktiiu»c aein. der selbst 
ansikbeader. KOnsHer gewesen. Die Yortbeie 
Einrirblang sind folgende. 
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" Xitent wird dudarali die IMftlieUeit gvfebeii, eine 

pst«> iiriil sichere geschiiri!i<.!if Onlniiti<>- in din Ver- 
waltung ZU bringen. Das Thealer wird ein daaerliaries 
von einer Pacblseit «imUiingiges Uatemehmen,' bei 
welchem sich (fciiati berechnen Iftssl, wieviel für Cnire, 
Ar Deoonilionen, Tür Honorar ele. ausgegeben werden 
kann. Damaeh wird der ganse Zvaehnltt des InslItQO 
bemessen. Dt-r darstellende Künstler erlan|;( dadurch 
die Sicherheit, weiche er bis jetzt bei keincin Stadt- 
tiieater hat, dass er nicht in drei bis sechs Jahren wie- 
der in die lAige kuninien inuss, ein neues EngHgcment 
zu suchen. Er kann unter Umständen auf Lebenszeit 
engogirt werden und hat den Vorlhcil, an »ein Aller, 
sein Franlienleben, die Enieknng seiner Kinder mit 
grösserer Ruhe denken zu können. Er wird sdir ofl 
mit einer geringem üage in sichern Verhullnisj>en zu- 
IHeden sein kAnnen. Dass das der Fall ist, xeigt Jeder 

Vergleich der Giigen, welche bei einem HuRhenter zwei- 
ter ür/ässe und bei einem SladUieater Künstlern von 
gfeicher Branchbarfceit genUt werdca. — Du ewig« 
Wechseln der Schauspieler wird dadurch verhindert, 
•in fester Stamm, namenllicb für zweite und dritte Fächer 
erbnhen, nad was vitr alleai wlchflg M, die Ansbildong 
junger Talente errnnj:lir ht. In das jjnnr.e Institut kommt 
schon dadurch eine anständigere Haltung, es bildet sich 
ein besseres VerMlHaids iwisehea dea DarrteNera nnd 
deni Fiiblikiiin Die Schauspieler leben sich mlleinander 
ein, es entsteht grössere Einheit des Slyls, das Zvsaui- 
ateiispiels, des Tempos. Das PuMikam gewAbal sich 
bald, an Au.sstaltung und Leistungen ein bestimmtes 
Mass anzuliegen, die Verwöhnung durch einzelne über- 
mässig glinzeada Daislalhingen, durch gehüulle Gast- 
spiele und die dagegen abstechende Üürriiokeil der ge- 
wöhnlichen Ausstattang wird vermieden. Die Leistungen 
der Schauspieler werden um so viel besser, dass man 
dJeselbon Kün.siler in dem Jetzi)fen Zustand und in die- 
sem geregcllcn oft kaum wiedererkennen wird. Denn 
die Fe^liij'keil des Instituts hat auch eine grössere Ord- 
nung des Reperloirs zur Folge, einen sorgrälligcrn 
Mechanismus der Proben und der Scenirnng. Es wird 
möglich. Jedem Stück eine grössere Sorgfalt zu widmen, 
Cf wird leichl, feosottdem Fleiss und Kraft anf elnsehia 
SCfcwierigerc AüFunf en zu wcmlen Dus höhere Drama 
walcbcs tasl gan^ >om Kepertoir unserer Sladllhealer 
versdiwanden ist, kann wieder g«|)flegt werden, and 
das Ansehen sokhaf Stücke wird für den gebUdelen 
Zoscbauer nicfal aiehr eine Uuai sein. 

Wenn diese Vorlheile auch denen einleuchtend sind, 
welche kein grdsseres Interesse am Theater haben, so 
wird doch «ina Conmaa leicht geneigt sein, die Ver> 



«nlwortlidifceit ta sdienei», "weidie der sMdtisehen I 

iiM iriii Ih rweise durch die (lurantie des festen Etats ent^ 
stehen könnte. Dieses Bedenken, so natürlich bei eiaef 
stidtischen Corporation, wird sich aber überall als aa-. 
nütz ausweisen, wo man den feste« EM dM Thcalan 
nach den Verhältnissen der Slodl zu normiren weiss. 
Das leipziger Theater z. B. halle zur Zeit Schiniilts ein 
Etat, welcher in einzelnen Jahren 8(),0U0 Thaler wohl 
ülierstieg. Der gegenwürliife dürHe (■(.MfOO nielil errei- 
chen, und es ist kaum anzunehmen, dass bei der gegen- 
wärtigen Verwaltung die Einnahmen indi aar dies« 
Ausgiibciiliülio decken. Nun ist es aber mfigiicb, selbst 
mit einem geringem Etat, vielleicht mit Ö&^OOO, wenn 
derselbe fanartlrt iai, «f» kesaatet-tkeatcr liar a a ai a ll aa» 
als jetzt mit 75,CHiO. In Leipzig waaigstens hat diu 
Commune keinen (jrund, zu besoifaa, das« bei einer 
versModifen VerwaNaaf dieser Bbil dareh die Elnmh- 
mcn nicht gedeckt werden sollte. Hat do(h sogar das ' 
Jahr 48| das schlechteste Tbcaterjabr, welches Deutsch« 
Imid seit der Herrschaft der Praazosea crfebt hat, grade 
in (Irr Zeil, in welcher die Direclionsverhältuiss»- unge- 
urdnet waren, und wo die Schauspieler auf Theilung 
spieltea, noch bewiesen, daaa es mi^ieh ist, ia Leipsif 
ein solches Institut iliiich sich selbst zu erhallen. Achn- 
liehe Erliibrungea bat man in mehrern andern StAdtea 
gemacht. 

Aber der passende Mann, welcher im Slnnde ist, als 
Üireclor ein solches Unternehmen eiozurichlen und au 
erhalten, er wird nicht zu findM aehif Auch dieaec 
Einwurf ist ungegrQndet. Nur muss man sich klar ma- 
chen, welche Erlurdernisse eine leitende Persönlichkeit» 
die bis zu einem gewissen Grade aif Hwaailiir dar Siedl 
betrachtet werden kann, haben inuss. Dhs Regiineal 
sogenannter gcistreiclier Schriftsteller, Dramaturgen etc. 
hat sieh ha ANgemeinea ab »weckwidrig hewiesea. 

Wenigsten«: für ein Stiiillthealer ist (htsselhe mit prns«i>n 
Bedenken verbunden. Man kann mit Erlulg dramatischer 
Schrlllsleller fewesen sein, «ad doch sehr wenig rtr- 
.'■tchen, Schauspieler zu h ikn und ein ^'ros^e's In.stitut 
zu verwalten. Ja selbst die ästhetische Kunstbildung 
I der Herrea, welche Aber Tkealer sa aehrelben wissen, 
würde sich grnde den Scbuuspielem gegcin'ibcr ofl als 
ungenügend beweisen, und was auf dem Papier und als 
Phrase reefat stattlich klingt, ist, wie die Sechen bei vaa 
stehen, auch bei nuniliHnen Schriftstellern of\ nur der 
Deckmantel der ün wissenheil, wen^siens einer Unkennl« 
niss der Schuusiiielkuait. Seboa Edaard Devrienl hat 
vortrcOlich in seiner Geadiichte der deutschen Schaa- 
spielkunst ausgeführt, wie wenig Segen die Theat erl es ■ 
tung durch dramatische Schriflsleller nad Kritikw, ' 
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nicht selbvt ausübende Künstler wtren, der deutschen 
Bühne bis jetzt gebmcht hat. Im besten Fall ist begeg- 
net, dass solche Dichter sich nnch einigen JiArm er- 
mfiHot und »^nHäaschl von der Buhnr ztiriii kxo|fen, nnd 
mit Unrecht di-r Mis re der ThcalfrzusluiuJe Bufbürdcten, 
was lomeist ihrer ungeschickten Behandlung oder sou- 
venlnen VcrachUtnj; Her Wirklichkeit zur Last fiel. 
Einzelne Attsnabinen, welche wir noch jetzt sehen, 
«lOMen Acie Reffd nicht nm, dio vomgnraif» fBr 
städlische Bühnen pilt. Oaffejren ffibt es unter nnsem 
iiiern Schauspielern, welche Regielalenle bewiesen ha- 
ken, nlteniinir« norh einifre, deren tlehli|re PenOnHdb- 
keit einer fornninne die Garnntien gibt, dass sie ver- 
ständig, mit ernstem Willen, tarn Nutzen für die Kunst 
nnd nlcM min Seheden der TheBferkene ihr Amt ver- 
>viillc n wi rdcn. Rs kninnil bei der Leiluni; einrs Slndt- 
Ibeaters weniger daraul an, dass der Director ein geist- 
reicher nnd entIhniisHscher Aetlhetiker, ils das» er ein 
erfahrner, gescheidter Kän-sller sei, der, obgleich er 
MÜiet den Spiel entsagt hat, doch die Technik seinoa 
Gesehlftes genan Tersfehl, nnd im Stande ist, seinen 
Schauspielern zu impunircn, und die complieirie Ter- 
wailung des Instituts zu leiten. Wohl aber muss er 
die BOrgschaften der persönlichen Integrität, einer em- 
alefl Liebe zu seiner Kunst und einer zureichenden 
gesellsrhi<niii-hen und dramatischen Bildung geben. Und 
ganz arm sind wir an solchen Männern noch nicht. 

Ein Sladttheater aoll kein Institut sein, auf weichem 
die Kmwi nene gMniffl* Bx^erimentn and hihne Ver- 

MKhe macht. F.s soll ein solides, fiifhtftje«, bfirgerli- 
dhet Unternehmen sein, soll dem Publikum, welches das 
Geld hdiflM, aewell die Kanel die« ohne Balwflrdignag 
darf, geßltig sein, es soll auch brav einnehmen, damit 
M ehrlich bestehen kann. Ein geistvoller Fürst uuqj 
an eeine« Hoflhealen KnnileiiMrInMiiI« wagen nnd 

neue zweifeihafic Rirhluny^en protcfrlrcn, ein Sittdtlhealer 
soll mit dem vorhandenen sichern Vorraih der Kunst 
o^riren, melv anf solide, als brillante Arbeit sehn, 
md dorli auch dem Geschmack des Tages einige Rech- 
mqg tragen und wo es gegen ihn ankämpren niuss, 
toll dies bescheiden, vorsichfig nnd allmilig geschehn. 
Es soll gute Einnahmen machen. Mag man 
dies lür einen Zwang oder Vurtheil halten, das ganze 
Saohverhftlnlss swittgt dazu. Deshalb ist es vorthedhaA 
dass der Dircctor »usser .seinem elalsmässigen Gehalt 
euch einen .\iitheil an den zu liulfeiulLn Kt:it!<ül)er.>.cliu.s.sen 
erhalte. Dies wird sein Inlerosc mit dem der Com- 
mune identifidrcn. Er wird strenge dannf achten, 
dass der garanlirie FtHt nicht ubrr^rhriHen werde, er 
Wird sich sorglich davor hulen, die Sladtkasse in Gelalir 
n Mla«a» «r wird Mch hing daranf bedacht mIb, den 



„grossen" Fubliknm den nöthigen Gefallen zu thun und 
ihn sein Institut lieb zu erhallen. Und während sein 
Itssler 6dmH, sein Rhri^eiz und seine respeelahle Stel-' 

long, während die Sicherheit und DBiierfiaflifrkefl seiner 
Bühne ihm möglich marhen, mit Ernst und Haltung fBr 
die Interessen der schönen Kunst za arbeiten, wird dief 

Hüeksichl mrf den eigenen Vorlheil ihn bestimme^ 
auch den städtischen Kassen .^usfalie zu ersparen. 

Unter solchen Umständen wäre es allerdings mdgiicli, 
noch jettl eio ehrenwerlhes nnd Itchligea StadUhMlar 

herzustellen. .\her wns hier nnd öflcr in diese« Blättern 
und schon oft und gut andeiswo gesagt und gepredigt 
worden, das — liidrien wir, — wird «ngnUrt and 
ohne Nutzen verhallen. Denn noch sind in Deutschland 
die städtischen Msgistrate diejenigen CoUegien, von 
wolchnn die Einst und tnAotondnn das Thaaler Mt 
jelil am wnigate« Ptednranr arfhhran hat. 



Jaetckkct H. Homauae für das Pianoforte. Op. |. 

Breshn. Lenchart Preis 7Vt Sgr, 
— 3 Tonbilder für das Pianoforlek Of> 2 Ht. I, 

Ebendaselbst. Preis 10 Sgr. 

Jedenfalls ein gar zu bescheidenes opus i, kanm 
drei Seilen cnthoNend; doch wIrde man auch dieses 
gerni' pellen lassen, wenn mit solcher Bescheidenheit 
etwas heschieden wire. Opus 2 ist zwar etwas grös- 
seraa Cmfanges, kaan aber auch nicht viel höhere An- 
sprüche mai;hen. Beide Composilionen sind aRcrdfaiga 
musikalisch geschrieben, insoweit von Form und Durch- 
führung der Motive die Rede, auch finden wir hie nnd 
da nicht uninteressante melodische Momente, kfinnten 
aber nicht sugen, dass Herr Jaeschke durch diese beidt n 
Stückchen zu besondem Erwartungen Veranlassung gibt 

StueknuckmkU, J. H. 4 Gedichte für eine Sing- 
atimaie mit Pianoforte. Op. 7. Breslau. Leuckart. 
Prem 17*/, 8^. 

Der l'omponist obiger Gedichte macht sich der lin. 
derlileratur auf eine recht crfreulii he Weise bemerkhur; 
sie zeugen von latent« ollem und denkendem Geiste, 
sowohl in Wahl wie in Auflassung und aocb in der 
musikulisrhen Uiirchführun^r. Herr Siuckenvchmidl scheint 
seine Muse hauptsächlich der Coinposiliun von Lieder 
weihen zu wollen, wenigstens glanben wfa> dies na^ 
HeraiLsgabc von drei oder vier nach ein:tii<Ierr(i|y^i nderi 
Liederwerken schliessen zu dürfen; es lässt sich dem- 
•ack iMicii «rflrenlichca r«a üm erwaifea. II«. 2. CAm 
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Nfldni nn Rfaein von Roqiwlte) zaidmel sich durch 
Krali undjFrisdie von den librisfon aus; man siebt, dass 
es d«iii Cumpuni^ileii aiifricLUff mit dem Lob« dieser 
beiden rmnantiiehen FtAsie gemeint iai. Ne. i, (Bald 
am wilden" Meere stehend von Burns) und No. 1 (Das 
Gw'ge Meer, es rauschet, von Hottcnburg) vcrralhen 
tiefes GefiShl and ist beMMidera No. 4 in adoen idi#ar- 
nerifchcn Clmrüktir ein gnnz gclunijcnes Lied zu nen- 
nen. Ko. 3. (Du hiii wie eine stille Slernennacht von 
Kegler) ist des icliwielisie, lodeoi jene Knft de« Aus- 
drucks, die sich in den übriffen Mnnunern MMpiicht, 
ia diesem nicht vurbanden ist. 

Mächtig, Ch. Chant de printemps. Elude melodique 
pour Piano. Up. 7. üreilau. L«uckarL Preis ViYt 
Sgr. 

Zwar ciemlicb gewöhnlichen Charakters, dock für 

eine Sntünpii're nicht übel zujfeschnitten und hübsch 
vorgetragen, durfte sie als Zugabe zum Thec nicht 
MWillkonmen sein. 

Beimett, W. St. 6 Lieder op. 23 componirt und Rh- 
finnororle eUein eingerichleL Lelpiif. Kisbier. 

Preis 26 Sgr. 

' Es ist eine eigcnlbümliche Idee, dass Herr Bennett 
■eine früher mit Text componirteii Lieder nun andi eis 
Ciovienl&ciLe herausgibt, indem dadurch die lti;i>ii 
Nuancen, die solche in Verbindung mit den Gedichten 
haben, mehr udur wcniifcr verloren ^ehen müssen und 
noch dadurch leicht eine Phrase, die sonst gans melo- 
disch, unniolivirl erscheint, welche fiiiher ihren eignen 
Reiz haben mag. — Mit Liedern ohne Worte, die dircct 
eis aolcbe gesduriebcn, ist es eine grai nndere Sache, 
indem man sich dem mcindischen Ercruss ungcslört hin- 
geben kann, wälireod mau hei Lieder nül Text, dur Metril» 
■ad Sanglwrlti^t ihre Rechte lassen nnss. Uennuch 
dürfen wir diese Clm ierslikke bf'lens empfehlen da 
sie imnierhin noch zu dem Bessern ihres Genres ge- 
zednet werden mfleie«. 

Rubinstein, A. N'oclumof et Uiijrn «' poqr Piano. Op. 

28. Leipzig, Kislner. No. 1. lOS^r. No. 'i,WSi>r. 
_ 2 Matches funebre.s puiir Piano. Op. 29. Ebenü. 

Preis jeder Nummer l2Vi Sgr. 
— Barcarole und Allegro appaussionalH. Op. 30. 

Ebend. Preis No. I, lU Sgr. No. 2, 12'/, Sjrr.' 

Ein Streben nach eigenem . cbaraiUeristischem Ails- 
druck verdient xu jeder Zeit die Aurraericssmiteit der 
Kunstwelt und uiasomehr, \«eiin mit diesem Slrelnii 
auch die (geistige Kraft verbunden, Charakteristik und 
Schönheit der Form ungelrennt xu halten; wie schwer 



dies letzere, zeigen uns manche.. |li)gi4|iMe sonst «en* 
sprerhendtT Naturen der Neuzeit nur zu sehr. In vor- 
liegenden Werken von Hubiiislein linden wir (»IrebcD 
nach Eigenthümlichkeit, aber es SCiMint OM, als. Ob der 
Componi.sl .«.ich in seiner OripinalilHl, wenn wir so sn^^en 
dürfen, schon zu sicher fühlte, so dass SelbslbewussU 
sein und Sicbgeheniassen nicht seilen SS. nenOn.ElBenT' 
(hünilichkeiten fuhren, die aber das musikalisch Schöne ' 
auf halbem Wege zurückgelassen. Sodann verlieren 
sieb die Ideen znweiien tn sehr in Pbraaen, weleho 
mif Kliiiii,r\\ irkuMir berechnet, sich in sich selbst verlieren 
wodurch sich in manchen Fällen eine mystische Farbe 
aeigt, ober eueb Liegen vnd Unbltrbeilea bervorrafes^ 
— In dem Ndctitrni^ (tji. 3^ No. 1 findet letztere Be- 
merkung eine liechUertigung, obgleich die Uauptge- 
danben sidiin nicht unhitereannter Weise aessprediea; 
noch >>^|auhen wir bemerken zu niüj>sen, dus.s dem me- 
lodiösen Element der R»ng etwas zu sehr streitig gemacht 
Warden. No. 2 desselben opvs entUlt mancbes schdne 
zu nennende und kann ^ich unter geschickter Hand zu 
einem interessanten Uavicrslück gestallen. Bei of. 29 
2 marehM Ain.bres, deren No. 4 nach dem.Tilol |Ninr 
le convoi d'^n artisto nnd Mo. 2 pour le eonvoi d'nn 
heros trügt, dürften uuscre obigen Bemerkungen eben- 
falls ihre Anwendung linden. Von opus 3U ist No. 2 
das bedeutendsle, wohl das besle sflnrnilieber Nummern. 

20 

Schubert Fr. 6 Lieder trnnscrite pour Violoncello 
avec acconip. de Piano par Bulla (La Serenade. — 
L'altente. — Ave Harle. — Plafaile d'nne jenae 

fillc. - Sois toujours mcs amours — AdlOii) 

Wien, lin.slinL;rr. Pri'js u 7'/. und 10 Sgr. 

Den (cliislen wird durch diese Sammlung der rei- 
senden Lieder SchoberU gute Gelegenheit geboltit, iMH 
imVurirag wissubilden; Sohwierigkellen bieleii dieselbM 
nicht 4. ■ 



Tay»«- nnd 1Jn(«rb«ltnnir«bl«tl 



■Hänchen. Die l'roben i^u ^Vil^Tlt-rs Tiiiinl>»iisrr halion bc- 
reilü bcgunnro, Di« Leitungen voa Kiln. Mmia CrAvallij 

wdclie ttH kilrtlich hiai Mgafiri wurde, findan kaiMB Aaklaafc 
da dia a el ba sar «»Ihra r«ii intoDin. ' 



Amtlerdam. Dt« dml*clw tlpera-Saiana h» 
UomMiaater 4st sMfMirh oltgvittafen Die WiihfiimkBii deneftae 

regulirt sit'li f»l-i ii.i.- n'.(.-c i] : ilio .Sid.i.u In i M; i iim 12. October 
IH^ und eodi<)r hm -M. M\u Wwlirend dii>»rr ^il wirkl« 

die deuiadie Optr an 77 Ahwdra. Harnatar 7a Alioniienieai*» 
v<>r^icl!iin«m, 3 llaiidlae and 3 AeMbraafBa .^«•..SUifvialf 
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Crfeheii ward«: Anirrla, (.1 Mat). Rarbier von 5fvilla. I. 
Akl. (f Mal). Don Juan (3 Mal). Entlührun«. I.Akt .1 M:it). 
FrciicliUi (3 tM). HugtMilM (& Mai). LiebeMmk (4 Mal). 
Lto*i(»ll«l) UdutftlU). Mai«!« (ft Md). Naeblfofw (S 
Mal) Kachlwandleria X4 Mal) NoAaa (4 Mil). Nordtiem (17 
Mal) Poriiancr (6 MalJ. Rr^mcnUlorliler f4 Mai). Kobm i3 
Miil) Muriiiiic (3 Mal) Vampyr (I .Hai) Za<il>rillöle {'j Mnl). 
la Utrecht wurden 6 Voniettangeo (cfebra: Kord»tera (2 Mal). 
Utim, NrMiMr, Ucia aad IMMMMlt Ja ato Md. tm Ihirica 
WoHm wliiiefafart: Lucia ond Pnrilaner ja cia Mal < 

INaMi Rrpertoir enlhill 7 veraehledeD« dealarbe Werke von 
Motarl, Web«r, Maricbner. Ktruuer uod von KInlow ; fernrr 6 
vanciiicdeaa italieaiack« Opern voo Ooniacui, Beilini und RoMini ; 

Auber und Meyathaatt iwd cia SkptM mH 

icliirdenen CompunUten 

Ali ti<'lc l iilcii in ilci hrn.innten Oj>rrn-Vor«lrllungrn »iif ; 
Fraa M. v. Man« aa 66 Abcado la 17 retacbtcdeaan AoUta. 
■mt DaBa Am « S7 . . II • . 

, Aader ■ 3 , , .1 

, l'i>cb«-k , 4 , „ 3 , , 

Die licrvorragendsic >ovilil der .Raison war Meynbear'a , Nord- 
Mara-*, wcicbar ta grotaartiger Aaaataituag vaoi 16. Fabraar Ma 
»■ 31. Mai 1» Mal gatalMa war4a. Oi Mrf ia Amiavte mi 
2 Mal In (Jirecbl). 

Die Saifoa eodrste sur vollsten Zufriedenbeit iet Piiblikoms 
und der Herren Aboonenien. (letalere verehrten der Frau v. Marra 
ala Aaarkcaaaag ibrar Vctdianalc aia praclUToliaa MllMraaa Thea» 
Sanpicav m4 Harr Diiaclar Bdaaid da Vriaa «rird wadar Idha 
norh AotgabcH scbeorn, um in der mit dem t. Octobcr h< i^ n- 
neoden neuen deultchea Upcrn-J<ai»Dn «In tächligCMi Knmiible 
(•a xretebeai Fraa v Marra bereiu wieder ala Gatt gewonnen), 
aa wia aia fadiageaaa, raichbakifaa Sapartair dcai bioiigaa kuaau 



Paria. Der Itoidslern von Mr)eibeer M noch immer die- 
Jaaiga Oper, welche die gruiaie Aatiehungikran ausübt. — Die 
aail laager ZaM ia Rabaaiaad vonaut gawcacne Opar aDiaSyraaa' 
vaa Aabar, lai im Lyntim Tkaaiar am graaiaai BrMg «aa mO- 

er«iar.<ffn — Die siiilianischc Vf«pfr \(in Veidi kam iii voriger 
>Vo('t>c iwcimal lur Auffuhrung. - In der grossen Oper wird 
Saala Chiara vom llertog vaa Ctitoig einttadiil, am dieselbe 
wibraad de« Baaaicboa dar KM|m va« Eagiaad ia Soeaa gabea 
■a laMa; Bagar, wakbar ala Bag a gt aiaal aaf viar Maaal« aa- 
Krnumrnrn. wird die llun^lparlhie in der>ellM'n siB|teu. .\uch 
Mad. Albooi wird d r AulTMlirunK durch ih'C l.ri<luii<!i-n verhrrr- 
— Die lii'irii« gros«« Zahl der 1h<*nlrt i>( iin< Ii am eins 
woidea. welcbaa «cb aLe« Baafat-ParMtea«^ iMaal 
aad daai üadailrla'PWale gegaall^r Hegt ta ieMalbaa taHea 
nur einaktige k»nit<rhr Opci ii. VnudpMlIri. Panloniimen mit Rxllrt 
und .^rlrquinadrn ectfclii-n urrcii it. Die bclicb<r<Mrn Srhrifuieller 
babrn Ueililk|te versprochen und driiTle man die>era Untrrnrbmro 
daahalb aia recht gaaaligaa » PrognoelMoa tMtm. Dar bahaaala 
VMaaeeWil Ofbabaeb fal lar Bildaag alsaa vaislflidiaa Ordiealai« 

and di-iirn I rilunff fii :]iifiiagl worden. — Rossini frdr'nt sein 
blD^i(•dl(•llrl■l>n nicht TiirtseiMa an woilea; «r gabt jetzt tebr viel 
aaa; vor einigen Tagen «W ar ta 



Leadaa. Vevrrberr. welrbrr seit '23 Jahren n>rhi hier ge- 
weten, knoi vor ciBi;;rn lasen im. um dir l'roben tum Xordslera 
aa Mtaa; wabiicbeJalicb wiid deraelb« aacb dia anta Vantaliaaf 
dirigirta. Bai Cairaal4iBrdaa.Tlwatar bialal alaa uO, am ditaaa 
Weik mit giamai fVacbl ia ttreaa gebaa ta laoKa — .Mt ndrls- 
sobn'« F.lia» ward* am IS. Juni in der Sacred HarmoDic äorieiy 
roriiiglirh auTgeFthrt; aaler den Sofinlen befanden sich dia Daam 
Norrll« aad Dolby aod dia llarrea Reirhardt oad Faraica. —' 
Uaier das aabi r a l ataa Caaaartm dar Jflagataa Zail vatdlaal dai 
von Beaedict arraagirta, beiaadara Brwifanong. Wir bnnm in 
dem*p>brn mebrere aeae CompMilioa dea Conrerlgobeis, von wel- 
clicn jich dic üuvriKirc zum i«lnrm. durch SchAnheit der Melo- 
dien und charakteristischer iaslruaienlirang aaaicichncl Wae dm 
acfcadala. «ar dia aagobaava IJaga daa ?n~ 
am 33 Rummern beslaoH, >n vvclclipti norh 
mehrere WelrrbaTangen gerechnet werden miis-rn. übgleicfa 
'I ' ('(' i|i^ii<n Concrrn und d^s Theaters milvvii klco, ao Wur- 
den dl« Zuiiörer doch «o abgespannt, dam man dea Varlrigc« 
dar OiH irasr.Baafa wti dar MarrM Marta, Tamkaital. m« Uk. 
lache kau« HMbr Gehör schenken konnte. Ranedict 
aaMcrardaalicha Einnahme, da da« italieniacbe Theater, ia i 
das Caaeart MKfcwl, llliaifällt war. — 



Hat BaaHwwB gaüabif INeaa Prag« bamNifMai Cailaia te 

einen «Beethnven' übcrscbi iebvnca Anikel in rArtiste' wsc tul^i : 
.Gewiss unter allen Trüninern Dealschlands war der grOaste jener 
Mann, den man h*l siel« allein in den anniulbigen Flüren tüdfl 
(bei Wiea> nmhcrirran tah, im Aller vaa 40 labraa, 
aad diWer, walcbar Maiaiarwarba arhar, abaa dam ar ila 
konnte — Begreift man wohl. iJic Taubheit lör BeritioMn 
sein musste? Für Berthuven, der Si lnjjrer ilrs Fidelio, Kgunont, 
der Adcbide, jener un>ergteichlirhrn ^>mphoniaB ■ a. W. ? . . , 
0 »eine Traarigheit i«i grata, acwe VcriweiSaaig aaaiaMHlidi! ... 
— Waram «aadaria ar aa itill ambar, hamar alain. dMi lapf 
gesenkt? Was will, was sucht er? Man fmife daniirh seine Srho- 
sucht aihmende Musik, man fia^e sein Herz — ; eines Tage« licbia 
Berlhoren, der rihabeoe Dichter und Triumer. — Beatboras'f 
Lieb«, groaacr <to(l ! - Ach gawiaa, ar mamla aaf «taa irhatii 
Waiia galiebt Warden. Maa ariaaara «Ich* dar grwaei Gaalea 
nod sehen wie sie |;rlirht vvuiden. als sie liebten. — 

/.waniig Jahre vor lirethoveu halle «ich Moiart sterblich in 
Fiiulein Aloite Wrt»er. rin gcn*,es und srhAne* jongea Mtdchaa 
variiebl, mü dar ar hat vetlobi war. S» war in Jaka |77» 
ar kam «a« Fbrta aaricfc. wo ar saiaa Malter aad Miaa «ckOaaa 
IIInMonen gelrtumlen <;larkr< vcrlorrn halte; e, iah in seinen 
Traurrkleidcrii so elend, so uirdcigp.« hU^fcn, su blaas und mager 
ans. da« ihn die schone Aloise, nachdem sie ilia — den gromaa 
N«iart — vom Nopfa kia la FAaa«« darcbmaatar«, aaf atea «• 
bedeataagMoil« aad f r am aia Waiiv aaManla, dMi ar tetbar h 
Wr/tti-inmia KcriaÄ. — Zak« Jahva ipliar 

Juso die Meli ' 



So ha'te Dante jene Bealrice geselten, dia ar 
DichtaagMi oa«l«iblicb laachaa aailta. Ebaaaa war aa aacfc mit 
Bcataarc« — aad Bealhavea vanaak la rfeb aalb« aad ia «ahaa 

endlosen Srhrtirrr. Jrdi s M:il wenn r:n {rosset Genie von einem 
solchen .Schlage geliulTcn wird, ist für dasselbe der entscheideada 
Augenblick gekommca — entweder der Srhroeri tddiel es oder — 
Waadaag! aa aafealk aia MaiMarwarfc. Sa 
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■eine yätiliclic Com&die, M 
llMliioiw.imwa Fi4«li« •. «r.* 



RnndBchan. 
Uli d«B SoniMrtkeatani iat m mImhi telir w«t gakoamen ; 
Tf nll.nMlir in SomraAvd« - M BMkaif pk Ifonri's 

Don Juan, in welchem frditoh mr 4mfii 
(eaannt werden kaanle. 

Der TenniiHi Ander hat tcm KMf VM Sdlinä«B den 
SerpptiineA-Ordcn «riMlWs. ^ 

Den VanralMMi owA hm Pii nMfww ~ 
dar BirifMr üofMhM 




. Der bektnnle Tu>-Com|KMl«l Wall«rMein Mta UnMMTsr* Iw- 
lodat iick in r^m, an de* , AuAlkraagM Mia«r 4ort ^lialtffB 
tinw beittmofaHn. 

'it I \\'i('i|preri')n'riuiiK Hi s Tln n'i r-< in ! ■ Anriiiig«. Srpirtii- 

ItAT uird lirrr A. V- Ktcriui ai» C ii|ieliriieislcr ruogirrn. Als neue 
Opti soll zunächst Meyeibcer'.t ^arlIslc)n in Scene gi-lies. 

Frw l>r. Emim MiMp« geb. Dabaigg befiadei ikb j«lat ia 
BarNa; üsiafta hat d«a Tbciler gtaillch «nlia^ und «rird dat- 
bllb nicht öHenllich '.in;;i-n 

Ein Herr tob Syn^ul in Brüssel hat ciuc NulenscIiriA erfunden, 
ar ab Uamuul^ doa Maiilar, dat 1 



Ilm $IQra4fni n der Znwndmif m TmocidKiy werde» di»,4fcehrlen Abonaeotui der 

RHEINISCHEN MUSIK -ZEITUNG 

freoiidlH^ gebeten^ die nreite B— eiler dieeei Jphr^ogee bei deo bMwfendea Badb^ aad 
M— ilailieii»ftwdl»ngfeo rcdit bald n bceleUen. Gani bcsoBder» wolleii IKejenig^en, wddw dieee 
Seiiiuf dvrcll 41e P«8t liemlelieB« dk Besldlwigc« w^eMl emencrn. 

Der Verlcijer: Ji, $chIOSK in Töln. 



Im CSItt enMem «ad Iii in iHea MeaUnKee-llendlem^ se 



H. PANSERON, GESANGSCHULE 

der. Ckmmrmtorfen zu Paris, Brüssel, Neapel, CÜIm etc, 

mit dentschem ond franzSsischem Teit 

ZVH8i:i.BfiTUAiTBBpiGHT. 

Mtue Augile fir Soprai Idar TeBor, 4 Avlagt. 
ü II » Alt „ Bau, ^ n 

^ Subscriplions- Preis 0 Thlr. 



IM OL Schloss in Cftln 

(/arrieaturen 
von Clir. Hehoers. 

Erinnerung an das Musikfest in Di'ifsrhlorf Mtl den 
Pertraii« von Ilillvr, David, Fixui, v. Kunigslöw, 
T. Wetidenrald, Weber» Oerelumi, Biscboir, Petet*. 
Breuer, GrUaRMcber ele. 10 S^. 

g^enwy m doi Mwtikfnt «i Aackm. Mit den Por- 
traiis von Lbidpeielner, Viemcleaii», Pischek etc. 
' 10 Sgr. 

Die G^rüder MMrr in Brmmuthmiq. 10 SgT- 



Bei H. SehloM I» CHUk erediie«: 

Ed. Franck, 

MMer Hömi»che Caruevai, 
<D uBf rtürc für €)rf IjfOf- ©p. ÄI. 

Partitur . .... . . Thlr- 2 . 10 

Stinimee „ 3, • 1'i 

Clavierauszuif zu 4 Händ. ^ — .20 

Gade. Niels W., 

Xoveltetten 

für pianoforU, Violhir nn^ t)Mlaitfrllf. 

Op. 991 8 TUr. S Sgr. 

Alle Mu5ik'llaMllH^gen eelineii BesleHengen enf 

diese Werke an. 



V«(Mttw»rllicber Hermnigefaer nwl Vadegar : M. ScabaM in Gabt. Dnick von W, Clovih ia Cote. 
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Rhemischc Muslk-ZeWong 

fnr Ktmstfteunde und Künstler. 



Nro. SPT. Cöln, den 7. Juli 1855. VI. Jahrf. 



Durch die Tust beiogi-n 4 TMr. 10 Sfr F.'inc cinietnc Nummer 4 ü'j- 
XaMrtioiM-OaMbraB pro Pelii-Zeile 3 igt. — Briefe and Pakete wcfdeo aater der Adreeie dei VerieKcn H. lakl««* in GNn erbetn. 



Clei«M«llt* 4vr ftrieehlM»li«n Mnslk.*) 
Mii C. F. Wmtmaim. 
I. 

I ■ I ■ - ll'l 'd > . Clir 

MMir Hyinttet* «fet* M'rirnlfr. 

driechcnlanc], die südOstlirlivh- Iliill-inv«! Fiiroiia's, 
ist von wilden, ruiuanlUchua Gebirgskelleii (iuri-hzogi-n. 
Der VM den GAUem IwwolMite Olymp, der dem Apollo 
geheili(jftp rnrnnss \mi\ der I,io!>linirssil2 diT Musen, der 
Uericon, strecken ihre lläupler in den woikenlusen 
tlimoiel und eristenhelle FtBcw bewlxwm W«Mitii|rcn 
von 0('ttii"nimeii, Kichen, Plalaiirn und Lorhorrn An 
drei Seiten von Meeren bufipiillf aus denen sich unzäh- 
lige Insdii empftrbebeii, worde es selten IHtlneiliir sar 
SchifT il rt ,Mi I Handel und Verkifhr inil den uniliejjcn- 
dcn Ländern dreier VVellliieile aufgefurdert l'nler 
leineii fHlheslen Bewekttern freien die Pdesger besen- 
ders hervor, \MiT»r.s( hoinIi'~Ii diisM'lbe V<i!k, \* elrhc? sich 
selbst spiler Hellenen nannte und sodann von italischen 
VAlkem den Nemen Cned bi'ktm. Dieser von der 
>i:iliir mit d^n volk-iiiliMston KririicrrcuitiiM. mit den 
regsamsten üeisteskrädcn reich atiügestatlele Stamm vcr- 
bfrrilde «Ich nidb and nach Aber pmt Griechenland und die 
ringsum benachbarten Inseln. In mythischer Zeit crschi ini n 
die Beirobaer dieses Lande» nocb eis wilde Barbaren, die 
onbeltaMt Bit älieN B«|Minliehkell«ii det Lebens, erst 
dnidt de« fronedMiM mit den Gebrnudn des Feuere 



*} glinbrn tlicics könlich in YctUfe «un Hrrmam» 

ttlert in Berlin rrscliieaeae VTerk nicht htuet rnipTrhlca 
ni htMaa, ah daicJi MiMkcilinf der MMa tnua Ab- 
mmiHV onMiPvii« iev«HV nvHi HPHWifeH jmvv jw 
An.'acnnirng M Hei WSldM, Hallt» ST !■ M » m 



bekannt getnacbt werden. Aber das nildo Klima und 
die üppige Fmcblbmlwil des Bedene lochten bnid €o- 

lonien aus cultivirlen Ländern, wie Aegypten, Phönicien 
und KlcinosM;n herbei. Wese gebildeleran Fremdling« 
landen grünsii;;« Aafnabme; sie lebrten den Aefc« ■■ 

b«ucn, den Oelbaum zu benutzen und gründeten di« 
ersten Stidie. Ancfa fiibrten sie ihren beimische« Go(- 
ipsdlensl in Grie(>]ienlaiiMl ein und die mit lebhafter Phan- 
tasie begabten Hellenen fugten sich willig dem Dienste 
von (iullbeiten, welche nül der allen ftlhlenden llersen 
verständlichen Sprache der Töne vertraut waren. Der 
ihnen aus Aegypten überkommene Herme* hatte die 
Lyra erfunden und sie dem Gutle des Lichtes und des 
Gesanges übergeben. Die Saiten rührend führte Phübut 
Apollo nun den Reigen der alle schönen Künste be- 
schützenden Musen an, und ihre Gesjinife verluTrlichlcn 
die ulympischen Fesle. Die lybiscbe l'aUa* crluiid die 
Flöte, und ton, der Hirlengotl, die sieb«mrührige Pfeife. 
Selbst nn<! dein Meere heraus tönten die verführerischen 
Stimmen der Sirenen, und Bacchu; umgeben von Salym 
und Silenen, hielt seinen Einzug in UeUas beim Schall« 
der phrygischcn Flöten und Pfeifen. Der sangokundige 
AmfAion, welchen ApoUu scIImsI eine goldene Ltsycr 
verliehe« ball«, soll es fewesen sein, der ^ Kvnst 
der Tdn« ««s Lydien nach Griechenland herfberhrttcblOi 

& herrschte in Theben (tdOO v. Chr.) and umgab 
diese Stadl mit einer Mauer, zu welcher sich die Steine 
b<<i dfn Klfitifron <icines Saitenspieles von sdbst snsaaH> 
luctirugieii. Die jugcndilch frische Urfcraft derEellrnen 
erhob sodann die iluim milgetheilt^ Kauet« an einer 
Vullendui^, wie sie noch von beinern der tor oder 
mit ihnen lebenden VöUwr erreiclit worden wer. Alle 
ihre Schöpfuiigon waren von Aniniilh uml W urdc durcb- 
drangt n. und ihre ersten Aliire banten sie den A^Uo 
und den Piusen. 
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Priester, bekannt mit gewissen wohlthilig'cn Kräflcn 
und unwandelbaren Ordnungen der Natur, verkündeton 
den Willen and die RalhschlA^c der diesen Naturgesetzen 
gemiss Qber die Menschen wallenden Götter, und waren 
so die ersten Verbreiter geistiger Cultur unter den 
Griechen. Heilige Orakelsprüche, religiöse Gebräuche 
und ernste Vorschriften zügelten die ungestümen Leiden- 
sehaften und selbstsüchtigen Triebe der rohen Natur- 
menschen und wirkten wohlthälig und erbebend auf 
ihre Seelen. Die Priester pflanzten ihre Kenntnisse, 
wodnreh ne lelbst als Vertraute jener höheren Gotlhi-i- 
ten erschienen, in der von ihnen gebildeten Knslc hIs 
Geheimniss fort. Jede Mitlliciiung, welche :>il' dem 
VoHe» machten, geschah in mystischer Sprache und wur 
von synibülischen und alli'fTorisc-hen HHadliina-fii bofrlpiict. 
Der leierlich erhabene Ton über, unterstützt \()n lnjdoii- 
tungsvollea Pantomimen, gestaltete sich bald zum mis- 
dnicksvollen, rhythmisch beseelten Gesango und Tiinze. 
Bei dem (.'ullus alier Gutler wurde zu feierlichen pan- 
tomimischen UmzOgen und Tänun garnngvii, iiml mir 
der unerbittliche Tod halte keÜMII Allw, Dlir UUB er- 
schallten keine Hymnen. 

to Tiiracinii, dem Viilrtlando der religiösrn Myslorion 
der Orakel und der Musen, treten uns die nuch ganz 
in geheimnisBvolles Dnnliel giebalilen Priester nnd Sänger 
Orpheus, Mutäus und Linus entgegen. Besonders ist 
es Orpheus, der mit den Tönen seines Saitenspieles 
Menschen und Thiero entwildort. Die Felsen und Nmhe 
lauschen seinen Gi'!>iiiigen. Selbst l'lulo kiinn dem Zan- 
l>er seiner Töne nicht widerstehen und gibt ihm seine 
schon der Untenreit angehörige Gnttin Bvrydiee zvrOek. 
Sie darf ihm folgen, aber Orpheus bricht das Gebol, 
sieb auf dem Wege zur Oberwelt nicht nach ihr um- 
nisehen und sie Terifflll aufs Nene dem Schattenrriche. 
Ruhelos durchirrt er Asien und Aegypten, kehrt end- 
lich in die Ueimath surOek und widmet sich ganz dem 
Dienste der GStter. Er schaflt die Blutrache ab, baut 
dem Apollo unblutige .\lhui . und erhebt die Lyra zum 
Symbole aller Harmonie des Lebens und der Wellen. 
Im hohen Aller bcgleilel er noch die zur Brobenrag 
des goldenen Vliesst's (1350 v. Chr.) nach Colchis zicli- 
enden Argonauten und beschützt sie durch die Allmacht 
seiner Töne vor mancberlei Gefahren. Er kehrt mil 
ihnen nach Hellas softek» wandert nm li st-inem Valer- 
lande, wird aber hier von rasenden Bachanlinnen, deren 
wilden Gottesdienst er verachtet hatte, aberfnllen und 
ertnordet. Sie zerreissen seinen Körper und werfen 
die Stücke in den Hehrus. Sein Haupt aber und seine 
Loy er schwimmen nach Lesbos, und diese Insel wird 
lUD das HsimatUaiid süsser, annnthi|^ Malodiaa. 



Mit dem su eben erwihnten Bacchus- oder Dionysus- 
dienste war den Griechen zugleich eine neue, aufregen- 
dere Prieslermusik aus Phrygien überkommen. Dort 
halle, der Sage nach, Myognit zuerst die Flöte gespielt, 
und die Hymnen an die Götter mil derselben begleitet. 
Sein Sohn Martyas trat als Kämpfer für die als Symbol 
eines neuen enthusiastischeren Gutlesdiensles geltende, 
Leben und Begeisterung erweckende Flöle gegen Apollo 
auf, dessen Organ die alle wilden Triebe und Leiden- 
schaften des .Menschen besänftigende Lyra war. Die 
dein Wetlkampfc beiwohnenden Musen onUchieden sich 
für Apollo, welcher die Verwegenheil des von ihm be- 
siegten Marsyas blutig rächte. Ein Scliük-r dieses Letz- 
teren, O^ynpi», führte die aulodischen Hymnen bei den 
G'")|t<;rfc.sten in Hellas ein, und ihm wird au.>Kser mehre- 
ren von dem spulern Floten.spieler gleichen ISaineiis 
gemachten Erfindungen auch die der illMicn, einfach- 
sten und erhebeostea GesAng« der Griechm mignchriebca. 

Die Priei^ Ihndea bei dem noch In seiner Kindheit 

lebenden Volke einen empfiinglichen Sinn für ihre in 
Form von Gesängen vorgetragenen L«liren, und das 
Band einer gemeinsamen Religion nmsdilang bald alle 
sich weithin aiisbrcilrndon Zweige des hellenischen 
Stammes, in Sitten und Gebräuchen aber, und selbst 
in Eigenlhamlichkeltcn der Mundart nnlersehieden sieh 
unter den<elbi'n besonders die Joner, Derer, .\eoIcr und 
Acbäer scharf von einander, und mit ihren Namen be- 
zeichnete man die spiler bei ihnen entstandenen Kunst- 
scliub'ii, sDwic die von ihnen erriiiKlciicn iuIlt beson- 
ders gepflegten Gesangeswcisen^ luusikatischeu luslru- 
menle, DIchlongsarten und Rhythmen. Die Verbreitung 
iilltT Fol Isrhrilto der Poesie und .Musik über ganz 
Griechenland wurde vorzüglich durch grossartige, mit 
Wetlkimpren aller Ar« Terbnndcne Voiksreste befBtdert, 
welche in regelmässig w iederkehrenden Perioden gefeiert 
wurden und Tausende von Theilnebmern aus allen Ge- 
gi rnden des Landes herbeizogen. Sie sollen in Folge 
eines Be.sohlusses der oben erwähnten .\rtroii.<utenriihrt'r 
enblandcn sein, die durch dergleichen religiöse Feste 
ihre giflckllche Rfickkehr gefeiert und alle heHenischen 
Zweige in krilflig^er Eiiilracht erhallen zu sehen wünsch- 
ten. Die berühmteslen dieser Spiele waren die olym« 
pischen, die pylhisehen, die nemeiscben und die islb^ 
mischen. Die olympischen j^|m* Ic daui r!en jedes MhI 
fünf Tage. Sic wurden am Vorabende durch feierliche 
Opfer eingeweiht, begannen am folgenden Morgen mit 
Wettrennen, Körperübungeu und Kämpfen aller Art, und 
schlössen mit poetischen und musikalischen Vorträgen. 
Die Sieger in diesm SpielMi trnrlen mll Lorbeera, 
OJiveniweifsn oder RichenfaMtb bekiinst, ihn MUMtargor 
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wir«* clolx all/ sie, ouia errichtele Urnen Gedenktafel* 
Md BMiliilw» fui ilafw priaMB ihre N«mb wi 

\erewiiften sie in ihre» Dichlunpcn. Seil dt-in Jnlire 
776 V. Chr. wurden die olynipitchea :>pieit! regdiiMuisig 
«I« vier Mwe ffdieiwi, md die GrbclM* hifim «Im« 
80 hohen \Ver1h auf dieselben, dass sie ihre Zeitrech- 
«nig nach Olj'miiiaden eiolheiltea, to* denen die xwei- 
bMdert nd drai »d nwnsisM* (SM a. Chr.) die 
hUto Feier dt-r irfiinnntrn Spiele •ndmletc. Bei den 
ffthiiohen äpielcn, weiche dem Skgs des Apollo über 
da* Draeken PTtho* a« Bhiaa M DelpM gefUart wor- 
den und welche ursprünsiich aar für Dicht- und Ton- 
kunst besUutmt waren, bortaad daa mit der Lyra und 
f^ler aril dcr PIMe baRfoftete, la eiae« paaloaiinii- 

sihoii Tanzr üiis^nTtilirlc f'rtMslii'il, der pylliistlio Noriios^ 
aus fünf Tbciien: Apollo rUslel sieb zum Streite, er 
fordert daa Drachen beiaai, der Kampf heginal, Apollo 
siegt und tanzt den Sie^'i sr. i^;! n. Slr iLi) t r-riilill, dass 
Cin späterer ZeitJ die beglctlenden fluten dtibei dus 
Kianhea des aterboadea Drachea aadidwdimt knien. 
Der erkto Sieger bei diesen Spielen war der rrili'iisür 
Ckrjitothemi», den «Weilen Preis erhielt PkUamuton, 
wddwr ia seianr Vatentadt Delphi saari« dte Cborge- 
iiilg« des Tempaldicasici üiordaele. 

Ausser den ^ounntilcn vier allgeincinen heiligen 
Spielen hatte noch jode Provinz ja jede grössere Stadl 
ihre besnndem, stetes mit Aufinunlerting der daran Iheil- 
nehmenden Sänger verbundenen Feste, unter denen 
wieder die panatheniischcn in Athen und die carneisrhen 
ia Sparta die einflussreiehslen waren. Oei allen diesen 
Feierlichkeiten vrurde den Siegern die höchste Ehre zu 
Theil, sie spornten daher die Huhnibegierdc mächtig an, 
erweckten die schöpferische Kraft der Hellenen und 
gehörten zu den Hauplhebeln des kraDiiion .\iirtilähcns 
aüm KAaste aad Wineaachaflea ia Griechenland, 

II. 

M4m ib«fMeW«pJbw M9ti 
1000 — «00 V. Chr. ^ 
9t0 J te l K < t a» *e J h a#w «Um* Mttkmußmm^imm* 

Die ältesten l'eberreste griechischer Poesie sind reli- 
fMM Hymnen, wdefce dem oben genannten Orpheus 

zugeschrieben werden. Die Pänne und Prosdfiifn der 
Sänger bei den heiligen Spielen crschBÜten ursprüng- 
lich ebealidb aar dea GMIeni an Ebrea. GemefaHame 
Unternehmungen aber, wie der Argonaotenzug nach 
Colofais, aad mehr noch die Verbindung aller Völker 
Griecheahadf gegea Ttaft Ct200 v. Chr.) forderten aua 
auch zur Verherrlichung solcher kahnen Meldi-n:halea 
«ut Etwa hundert Jahre nach dem Irojanischcn Kriege 



sehen wir ganze Stämme aus dem damals durch innere 
Oa r ab oa aalireragtoa OirieidnalMd aneb dea laMla aad 

der westlichen Küsic Kleinasiens auswandern, und diese 
Gegenden völlig zu hellenischen Niederlassungen um- 
wandeln. 

Der Verhahr mit den gcMldelarea aaiatisohen Yölkeni 

beschleunigte die Cultur dieser Auswanderer und die • 
heroischen Tkalen des trojanischen Krieges, sowie die 
wnadcrbarea Abeateaer der ja das Tateilaad nrllofc- 

kehrenden Helden erweckten den Geist der Poesie in 
ihnen. Wandernde Bsrdeo sammelten die mannigfaltigen 
Erzählungen von jenen Begebenkeilen, am nie sodana 
dem Volke im Zusammenhange milzolheUen. Die ihre 
Vorträge iederzeti begleitende Musik verslirkte dea 
Eindruck der Worte, ^ab denselben einen bestimmlea 
Fall und Rhythmus und gestaltete sie endlich zu Versen 
von regelmässiger Form. Der lebendige Vortrag dieser 
Barden geleitet durch die Töne der von ihnen gerührten 
Suiten, erhob sich zum Gesänge, jene aneinander gereih- 
ten Sagen aber zu Rhapsodien, aus welchen .s])riter das 
grusle .Nationalepus der Gricihcn gebildet wurde. 

Joner aus Altica hatten schon seit dem II. .iahrliun- 
dert V. flir. das Küstenland von Lydien und seine be- 
nachbarten Inseln Iiesetzt unil ilim den IVaraen Jonia 
gegeben, und iiier war es, wo um 900 v. Chr. der 
gel'ciert.ste jener Rhapsoden, Jünaernt, seine in dem 
kun.streichen Maasve des Hexameters sich bewctrrnden 
epischen Ge.-.atufe erschallen liess und durch Lehre und 
Beispiel das Haupt der vielgenlhmten ioni.<ichen Sing e r- 
srhule wlirrif Mit pr<issnr KhrfDri fit erw;iltnl Miltner der 
alteren Uiirden Tluiaufrit Üemoäocut und i'henmu. Sie 
begiaUelen ihre VorMg» mit dem aas Aegypten über- 
kommenen Sititcninslrumcnle Phorminx, mit der Cilhara 
oder ( hely*, und rührten ihre Zuhörer oft bis zu Tbrä- 
nen. Der gMUehe Slager fehlte bei bebier reieriicbea 

Gelegenheif. er .sass auf silberbe.^rhiaffenem Sessel im 
FestAaule an einer Säule, vor ihm der Becher voll duf> 
lenden Weines and saag die Tbilen der GflMer and den 
Ruhm der Helden und die neaorta Wein etthieH Slcli 
den lebhaflcsten Beißill, denn 

«Jeaen Gfsaag fi ehrel dai I wlei i e Lo¥ dar 
Menschen 

Welciier den Hörenden rings der Neueste 

Odyaeee I, 352 — 343. 

Thainyris soll ein Schüler des frölier erwähnten Linus 
gewe»en sein. Er war einer der ersten Sieger in den 
pylhischea Spielea aad hegleilele die Töae seiaer seelea- 

vollen Stimme mit der Cithara. Eins! >v;i;;fe er es sogar 
sich mit den Musen in einen Wettstreit ein£ula«sen> 
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wurde aber von diesen besiegt und seiner Vermeneiu 

Homer wurde, d«r iiieiit«ii WaluncNtRltebkeil mich, 

auf der Insel Chios geboren, über sein ganzes Leben 
und Wirken «ber berrschl eine völlige Dunlielhcit. 
Seine Work« joiMb liad der Inm Aligfan der Sillen, 
Gebrauche und Denkart jener Zeit; soiii Ton ist stets 
edel, würdevoll und leidca«chiin«los. Bei den Griechen 
slleir Vanbranir Ar iha so hndi, dm um «eine 
Wurlc Tür unfehlbar hielt, ihm selbst aber Bildsäulen 
errichtete und Tempel weihte. Die durch Ihn gebilde- 
.tMi md in fldRem deiato weiter etBureoden Honeriden 
ergfinztcn und erweiterten seine Rliapsüdicn in der von 
ihm gebrauchten Form und pflanzten sie durch Jahr- 
baaderte vm Mond su Ifvnd fort. Soten mII- (SSO v. 
Chr.) zuorst die homerischen Gesänpe nach Griechen- 
land verpflanzt haben, indem er sie bei den der Athene 
geweihten Volltsfeslea von nekreren sieh abwecbeelnden 
Rhapsoden vortra|rcn licss. Nachher liess Pisistratus 
die verschiedenen Uhapsodien ordnen und auCteichncn; 
den spitam elexandrinbchen Kritikern Cwa 170 v. Chr.) 
über vcrdunkeii wir die schriftlirhe AiinHnvHhrunjf der 
unter dem Namen der Ilias und der Odyssee noch vur- 
haodenen acht und viersig hoaieriscIieB GesinBe. 

Z« den Zeiten Hoaiaiie war der überall lioehgeaeh» 

tele und willkommen gehcissene ^ Aoldos* slels IMchliT 
und Sanger sugleivh und begleitete seine Vortrüge uiü 
der Phoraiiaz oder Cilbara, gawim SaHeninelnmieaie, 

deren it!!ir('tt!i'iiuT Xaiin- Lyra oder t'hi'Iys gcwraaett SV 
«ein scheint. Diese Selhsibcgleilung war eine SO aaef^ 
llasHohe Bedlnirnagr« da«e AajodM, das berObaita Haaiil 
einer um oi!rr \or Hnttn rs Zeit in Böolien l'Iiilieiiden 
Sängerschule, hei den pylhischen Spiulun zurückgewie- 
sen warda, weil ar nicht ia Stande war, feina Poeaien 

mit der Lyra zu begkilen. ^\\'• fnihor die Prii sler 
allein, so waren jetzt die Sänger im Besitze von Kennl- 
niasea, walebe amragand and iOrderad anf die Varad> 
ludg des sillliehi n '/.ij--l;in(l('s der Griechen einzuwirken 
varmooblen. Sie zogen von Land zu Land, sammelten 
Brfahrangen, theitlen ihr WüMan mit and maehlan MAara 
Geisleshildiing nun auch zum GemeiriL''>it(' des Volkes. 
Bei allen üflcnllichen und Familienfesten ertönten die 
Üader der Bardea, singvnde Tinaer führten Beigen an 
den Tönen von Lyreu i ili r Flöten aus, und auch die 
in luiraen Sprächen bci>teiicnden Staatsgesetze, sogar 
dia Uatigen dea Draeon CB24 v. Chr.) m Athen, wur- 
den dem Vidke sinurcnd uiiiireiheilt, daher «Namoi* G»> 

setze und Lieder zui^'^IeiLli liedeulel. 

Zu den altesteu musikuii^chua Instrumenten eines 
jaden VoltaB gahftre« «tela dia rar riiythmiadieB LInH 



Werkzeuge; so bei den Griechen die Pauken (Tympunou), 
die hMiaiaen and aharoan iflappem (Krotalon und Si»- 
tron) und die metallenen Pecken (Kynibalon). er- 
scheinen sodann die aus Knochen oder Uuhr gebildeten 
Pfeifen und dia aus hartem Habe verfertigten Iiiita, 
welche bei den Griechen spSler mit Mimdslneken ver- 
schen wurden um den Ton voller oder auch durch- 
dringender m BMcben. Hamar arwfhnt ausser den 
schon oben frermnnten Saitcnlnstrumcnton noch der ein- 
fachen Flöte CMonuulos oder Aulos) und der gewöhnlich 
aus flietten ItShran vanVenehiedcnerLinge b^stehaadaa 
Syrtnx, doch sIeLs nur zur Hei,rlcilung des Gesanges und 
Tanzes. Die Stimmen der Herolde aber, wie die wel^ 
berttmta dai Slantor Tnr tnjßf vartralM die Stella 
der erst spfiter von den Griechen galMiliehtBa ahanUMi 
Trompeten und Horner (Salpinx). 

Dar SMteninatniment dar liteatea grfeehtaehen Singer, 
dessen Erfindung dem Hermes oder nnrh dem Apollo 
zqgeschrieben wurde, war mit vier freistehenden Darm- 
saiten besogen. Diecea ursprängliche „Tetrachord* stand 
Min den frühesten Zeilen an in sntchor Achtung, dass 
allen Nusiksystemen der Griechen stets der Umfang 
seiner Saiten Ceina Ou>rt*>- >ti Crimde gelegt wnrda. 

Die Töne der drei älle.slcn mhi ilrn Griechen fjcbraadb» 
len Modi, durch deren vom Sanger getroflisne Wahl 
auch mgleich der ganse Charahier das von der Mosilt 
' LcKleilelen Gediehles, sein Rhythmus und Seine ganze 
I llnliung bcslimml war, scheinen foigenda VerhÜtaissa 
I gehabt xu haben: 

Lydisch: Phrygisch: Dorisch 
Cdef. DtfQ. EfgÄ.- 

1 I Vi i y« l 'All 

Die Schriflslellcr, welche uns über die BeM linflenheil 
I dieser ältesten Telrachorde und deren spätere Krweite- 
I run^r Nachricht gegeben Iwben, Stimmen in der Angabe 

der mittleren Töne nicht überein. Ebenso ist auch die 
I absolute Höhe eines bestimmten Tones des gnecbichen 
I Musiksystemes van kainam derselben teslgaslellt worden. 

Daher kommt es, dass die Uenennungcn dieser Telra- 
i chorde schon b^ den Alten öAers mit einander ver- 

lausehl wurden and dass neaara Sehriilsldbnr dia Ta»* 

höhe derselben nur nach GutdOnkan durch nosare Koten 

zu bezaichnea vermochlen. 

Besprechung neu erschienener Hnsikalien. 

Fraia BrtmdA. Die Uusik dar Gegenwart und di« 
Gaasmmikmat der Zakaafl. Laipaig 1854. Veiw 

lag von Bnmo Hinze. 
Wir haben es hier mit einem Werke zu Uiuii, das 
niciil allaia dam Musiker wia dam KOiisIlar flba»- 
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iuupl — reichen Stoff zum Ntohdenkea gibt, sonde» 

iMwitngen neuester Zeit uicht onbcnllirt fi-eblii'ben 
«iaJ, die lebhafteste Anregung gewährt. Scbliesst sich 
dü Bsdi wineni Wnea MMh ■■nfHetlNU' m dw Vor^ 

fascers nrös^creg Werk über die fltrsrliirhtc ilcr Ton- 
an und ist ei somit als eine Ergänzung jenes ta 
M ist Min NMlekat Ucfender-SiPMk, ein« 
Erläuterung' und SichtiinL'^. vin Ztii:nni;licherniiichi*n der 
von Richard Wagner etwas schroff — um Thcii viel- 
Mcfcl feMMt Tert«tsend — Mii|raft«lllea TiMorleii t« 
versuchen. — Die zu einrr irnmdlichen Roforin erHir- 
derliche pendoliche Energie hat stets — wir finden das 
M tSkm wMliehM RefDrantore« — die SehaHeacefte, 
dass ilun li sie deslruelivcs Element melir oder wmiij^er 
in das Werk übertragen wird, dass sich die äubjecli- 
TttM dM Vorfclmirfinn oft ittirfc geltend nncbt. Hier- 
durch ahiT kiMiniil es, lUs'i weniger lief Blickende den 
berechtigten iuiiem kern vor der oft rauhen Schale 
«ifliit Mhn nd Ilm mit die*«r wegwerfen, dass aber 
den principiellen (ie^nern An(;rilTspunklc (.'i'^viihrt wor- 
den, weiche dioM mit Freudmi erfnasen und als Waffen 
gegen die ihnen nidil pnwendo Lehre benatzen. Der- 
gleichen Rauheiten und Ecken — di« mtnsbleiblichen 
Folgen einer hüchstnatflriichen Missslimnung und Unzu- 
friedenheit des Reformators selbst mit den beireffenden 
Zuständen — n beseitigen, des .über die Schnur hiiucii" 
eines ieucriKfon Geistes ta berichtigen und dus Ver- 
ständniss von dem, wa9 dieser wirklich will, zu'crmii- 
tefea nnd anzubHluu-n, das ist sielfl die Siehe des mhi- 
g«ren, fester lilirkenden Porleimnnnes gewesen, der zn 
•U und jeder Zeil, so weil als wir in der Geschichte 
twrickMicken können, solchen hcr\ ormgenden Menschen 
zur Seite «lestanden, welche den Anstoss zu einem ffc- 
woltigcn l'nischwung gegeben haben. — Bre ndel — be- 
kimüieh einer der geistvollsten Kimpfer für die R. 
Wagncr'sche Richtung — ist di-r Hi-lc, der e« in vor- 
liegendem Werke mit wirklicluui l^rlulgc uul«riiuMiiiiüii 
Inl, des Dichter nnd Conponiaten Knnattheorien nuch 
den höheren Ccselzen der Aeslhelik zu ordiicti, den 
Anhängern H. Wagners eine Richtschnur zu geben 
md ebu VerstindigMig mit den einer eelehen tberhnn|il 
würdigen Geiinem zu ermöglichen. Es versteht sich 
von selbst, dass die vollständige Lösung einer solchen 
Anfgnbe weil tber die Macht des Einielnen binansgebt, 
dass fetzt, — wo wir noch am allerersten Anranke der 
Bewegung stehen — davon noch gar nicht einmal die 
Rede sein darf. Brendel sagt des eelbet mehr als ein- 
dihI in seinem Buche, mit di ni er eben nicht mehr als 
eine Anregung zu weiteren ÜebMlen gegeben haben 
wUL Deanocb Hat er fcbon cbwa gewelligen Schritt 



dem Ziele näher und gibt über Vieles, dajs bei Wagner 



di(rt die nieislen der wichli)(Sten Fragen so ytenfiiTc-nd, 
iass man nach der Lertüre seines Werkes schon um 
ein bedeulendee Unter seben kenn nnd 



Die Noihwendigkcit des neuesten von der TonkoMl 
ansgtffBngenen Umsehwonges eef den Gcfaicto'der ICnMl 

im AIliTi'iiiciin n Ix eründet der Verfasser in di^n ersten 
beiden Abschnitten seines ünches, indem er im ersten 
denHben einen kvnen bistoriscben Ueberbliek Iber die 
K|>o< lie iin<:(^rer klassischen Poesie im I Kunst md den 
altmiligen Verfall derselben gibt. Üer zweite AkeebnHt 
belenehlet In luaeeret hdlem Liebte, mit groeier Sehirfb 

und nur 711 «ehr widirlii'ilsgelreuer Schddorunp die mu- 
sikalischen Zustände der Gegenwart. Er spricht hier 
TOii der Tenknnat nnd den TonIrihisllem, wie eis Jebit 
sind, vom MiisikalienhHndel. >on den fonscrvalorien, 
Conccrtent Singacademien, Minnergesangveremen, vsoi 
Theater, von der gegenwfrtigen SteHm^^ der Tonkimst 
in der Gescllschnfl, zum Staate und zur Intelligenz und 
gibt am Schlüsse des zweiten Abschnitts eine musika- 
lische Topographie DeulecIHnndfl. Lelilere, obwohl für 
den unmittelbaren Zweck des Werkes genQgcnd, hätte 
ich dennoch etwas ausfübrliober gewünscht. — Nach 
Darlegung der Innern nnd taasem Verhillnisse and Zu- 
stände d<T Kunst Ull i vorziiLfs weise der Musik Cbl 
Deulsi hland als dem auf diesem Gei.^tes<rebiele mass- 
gebenden Lande) knmml der Verfasser im drillen Ab- 
schnitt auf die .Zukunflsbeslrebungen der Gegenwarf* 
nnd weist nach, welche tiefe historische Begnlndang 
die neuen Ideen haben, wie viele Zeichen von dem Be- 
dürfnisse des Umschwungs sich schon soll längerer Zeit 
vereinzelt geltend machten und was Alles erst geschehen 
mussle, ehe R. Wagner mit einer „Verwirklichung des 
Neuen aaf dem Gebiete der Kunst** b<>ginnen 
Die Bftrnrhtung dieser Verwirklichung findet im \tpt 
Alischintte Raum, während im fOnflen die Scbriflen 
Kunstwerke Wegners einer ebenso gereehten eis schein 
fen Kritik unterworfen werden. Diesrr fünfte Abschnitt 
ist jedenfatls der wichtigste und bedeulsamsle des gan- 
sen tecbes. Der VerAiseer spriebl nril dieser Kritik 
aus, dass er im Princip ganz mit WuL'^ncr rihcri'ir)>ltiiiirt, 
nicht immer jedoch mit dem Wege, uuf dem diener ge- 
wsMge Geist ssn Ziele «n g eien g en strebt; nemsnUieb 
«her .ist es Wagner's überwiegende Bcvorzugnng des 
Uellenenthums aul kosten des Christenihums, femer das 
vea fta geforderte giasliebeAnQrehen der efawefaMn 
Künste in das allgemeine Kunstwerk fgleirhlautend mit 
einer Vernichtung der Sonderkunstj, dem Rrtiudel eat> 

Uabcigcv M, — wia mm 
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Verfasser es nachweist — das «nes bei Wagner nicht 
so ernst und streng gemeint, als es auT di-n ersten An- 
blick erscheinen dArlUe — ilie spätem Solirincn des 
Dichters und Componisten beweisen dns zur (ienügc. In 
ihnen sind dieselben l'riucipien fe.-'Li Ii -hi n, >vic in 
„Kun.st und ncvolulion" und im ,KuiinI>'< iK >kT Zukunft" 
aber der Schrifisteller ist selbst ruki^ar ^ri;H'orden und 
lehflltet daher in „Oper und Druniu" und iD dem .Vor- 
wort SU den drei Opcrndiclitungcn* vtmigw du Kind 
mit dem Bade aas. „Kunst und Revolution" vor Allem 
isl nicht sowohl als kritische Schrift, denn »Is stürmischer 
poetischer Aotbrudi -des Vulknns zu bell achten, der 
zwar zerstArt, aber auch den üppi^ fruchtbaren Boden 
gewahrt, auf dem herrliche ideale Gestaltungen Wurzi I 
schlagen künnea. Gau richtig bemerkt Brendel, dass 
man Wagners Schrieen in der umgekehrten historischen 
Reihenfolge lesen, also bei den „zwei Briefen" anfangen 
and bei „Kunst und Kevolution' aufnören miisslc — 
noch crspriesilicher tür (das VerslAndniss dieses Genius 
würde aber nach des Verfassers um! ;iu:li uticii meiner 
Ansicht sein, sich vor Allem mit den kunstwerken 
Wagners („Fliegeader Holländer", „Tanidiäuser", ^Luhen- 
grin"^ vertraut sa machen und dann erst zu den Schrif- 
ten in obengenannter Aufeinanderfolge überzugehen; | 
denn Wagner selbst hat sich als ächte und grosse | 
Künstlernatur an den eigenen Kunstwerken zu der ilulie | 
seines Standpunktes heraufgearbeitet. Ein huilluser Irr- 
thuro, ein gänzliches Verkennen der Suche ist es des- 
halb, in Wa^r|ier:> Opern sdiow eine Verwirklichung des 
Kunstwerks der Zukunft zu suchen. AU Wagner seinen 
„Lohengrin", sein höchststehendes Werk schrieb, war 
ihn selbst die Idee des Kunstwerks der Zukunft in ihrer 
ganzen Khtrtu it tii>i Ii tii< fit !;[itii Durchbruch gekommen, 
obwuhl er uucti iiter scliun von dorn in ihm noch 
Schlummernden mehr oder wenigvr Inslincliv geleitet 
ward. Die Verwirklichung dessen was Wh^^mct das 
Kunstwerk der Zuhuntt nennt, \ erlangt Vuruu^iselzungcn 
in religiöser, staatlicher, gesellsciialllieber und kOnst- 
lerischcr Hinsicht, wie sie jetzt nirhl (reichen sind und ' 
auch noch nicht gegeben werden kOniun — wenn ulso 
MUh Wagner die geistige Kraft und das künstlerische 
Vennöirfn (iir (Ihs Kunstwerk der /.iikmift h.it, so fehlt 
ihm als Zeilgenusseu doch der lUuni und die LuH, in 
dflMD Min» idoale Sdiftpftang alloln gnd«ih«n kann. 

Im sechsten und letzten Abschnitt bilrarhtct Bren- 
del „die Stellung d«r Tonkunst in dem beieidioeiea 
Umschwung und die nSekslen Aorgah«« derselben für 
die Geyen wart." Weit entfernt davon, in dieser Be- 
ikhang Gesetse geben zu wollen, deutet der Verftaser 
nur an, was nmichsi m than naln ddrfl» Hb dl» «ifr. 
Mig» Vonwiduig «nd ToltkoninMa» Ooidinkravg dar 



Reform auf de« Gebiete der Kunst. Eine von allen 
Factoren ausgehende i.a>nieinsame Anbahnung des Wofw 
kes ist das Erste und für unsere Zeit Wichtigsie. Bren- 
del setzt zuerst auseinander, was in Zukunft die Auf- 
giihe der schaOenden Kunst sein möchte und bezeichnet 
auch den IhüUgen Aniheil den die bereits erwähnten 
Factoren der Tonknnst su nehmen haben, wie die Con- 
aervatoricn — denen es vor Allem darauf ankomaan 
muss, den Geist der Kunst auf dem Wege des Fort« 
Schritts so eonserviren, nicht aber conservativ in der 
weniger löblichen Bodenlang des Wortes zu sein, z. B. 
einseilig nur eine wenn nurh iimrierhin herrliche Kunst- 
richtung zu vertreten und zu pdegen — ferner die 
Concerl-Insliliite, das Tlic;iler. der Musikalienhandel und 
endlich und hauptsächlich der Sluat. di r ittinuT nnrh 
nicht vollständig begrilfen zu habeu sclieini, weich ein 
mächtiges Element in seinem Organismus die Konat ist 
In einer kurzen Schlussbcmerkung kommt der Ver- 
fasser noch einmal auf den Zweck seines Buches zurück 
und verw ahrt sich wiederholt dagegen, ab babe er den 
Gegenstand zum vollständigen A1'^ Iii i»s (irintrt>n wollen. 
„>lüge es mir gelungen sein^ suiUicsat lirendel seine 
Silirifl, „unter den uns nfiher Stehenden ein» liefer 
gehende Einigung in Anregung gebracht, mit denen 
aber, die bisher noch nicht gewuiuieu waren, so weit 
übirhaupt eine Verständigung mit ihnen mAglioh ill, efae 
«olcliü eingeleitet zu haben." Der erste Wunsch des 
Verfassers scheint sich erfüllt zu haben, und auch ick 
schliesse mich dem sweilen im Interesse der Sndl» ftl b i t 
aus vollem Herzen an und ftnpffhli' «las inlerfssiiiitc, 
geist- und schwungvoll ge!>chriel)ene Buch nicht aliein 
den Freunden und Vdrebrern R. Wagners, sondern nach 
denen von dessen Gri.'rii>rii, rlie sich selbst bcwusste 
und gesinnungslüchlige Künstler sind, zu tiefer gehender 
verartheOsfreier PrQfnng. 

FtrdifianJ Gleich. 

CkarUt Eccr$. Sonate pour le Piaooforle et Violon. 
Op. 65. Leipxig, Fr. Kislner. 1 TMr. 15 >gr. 

Unser Tonkünsller ist hier in einer ziemlich derb ro- 
busten Weise zu Werk gegaqgen und darf auch im 
Ganten die Sonate als ein glttoldiehee firgebniss eines 
solchen Verfahrens anzuführen sein, Mnreit es Fom, 
Durchführung, Abmndnng und, das am rechten Orte, 
an passender SieH» «fei IMtoden der Haupiideen bc- 
trilll. 

Einem Op. 65 (also keinem Erstlingswerk) gepen- 
aber, m()ge man übrigens, ein mir unwillkürlich ent- 
schlüpfendes „aber" nicht Obel deuten, oder es gar 
za verwegen linden, wenn sich dasselbe nis Aous^^eruniT 
de» Jliaibekagens, auf die Erfindung der Jduiivc selbst 
beiloht. 
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Vnnöi^ich könnlen wir uns wohl x. B. nrricden 
gMtaUt «rUlren, Unlerbeae das AnUren dtewr mit 

•inen jfo wissen fr ö h I i r- h (■ n G I e i c h ni i; t Ii zu 
Soda gelOhrtcn l'ompusilion keinen andern Euidnuk, 
■b des — wofür du Priidilnil »ifAlilidi MOifrt* de 
IWMcndsIcr Aiisdnick sn j^fmeiniKlirli angewandt wird. 

Fehlt et den (jedanken auch n(chl an Schwung — 
Cviallateht Im^m al» aidi OMnelMBal etwaa la laflif aaf 
ihren '/.chcTÖ — so ist (td. liMin wahrer GeluhUliefc oder 
höherer musikaii^chcr Uedeutiuig nur wenig vorhanden. 
Blna Aainabaie andil daa Haaplmolhr im eraten Salz, 
vor dem wir fivrn drn lliit nlii^ii-licti iihm litiTi, als fiiicr 
aU«n respeclabten BckunDtscbuft auü einer gewissen D- 
dar-Sinroni« von Mosart Leidar fehlt Mar diaaalbe 
geschickte lebensreiche Id lniiullung: und fühlen wir uns 
aach wohl nicht verauchl, irgend derartiges in schon 
oft gehdffen Paancaawendongen, wahrnebmen ni woRcn. 

Gerne erkennen wir manches .SMifpiu- an, oln,'li'ii Ii 
wir nicht unteiiassen konnten, einer aunst tüchtigen 
8eb6prungfkra(l. in obiger ROge elneB leiaen Wink n 
geben, behulaaner bei Wahl und Anlage der Motive 
M verfahren, nn dadarch vor allo« seiner achtungs- 
wufkm BeaiMwqg lo anl^racliaB and arin eigenes 
faknl SB elilmt. 

J. M. BeUjem. Prei Gesänge mit Ciavierbegleitung. 
Op. fiä. fioUerdara, W. C. de Vietler. 25 Kgr. 
Nr. 1 JFerseNf-ITwmMr, Gedicht von SehiHer. — 
Jir. 2 Das kind itn dir Mutter Grab, Gedicht 
von A. Berg. — üt. 3 üer Segen, Gedicht von 
Stolberg* 

Data der Zufall aiir hier wiederum ein Up. 65 
^orfiihrt, ist mir ganz recht, da die Lieder durch ihr 
blassruihliches Üasein (l'uischlagj in ihrer Gewuhnlich- 
keit, die in sich nor die Thätigkeil des Yerdultens schon 
van Anl't L'inn (riii,'cn, auch nicht die mindcsk- Gclcijcn- 
kait zu sonst einer Bemerkung bieten wurden, liultu 
der bekannte Text „.\n der (Quelle sass der Knabe 
nicht die Eigenschaft eines Jeden .»uthwillen zu ir- 
gend einer Floskel zu kitzeln. Der Blumen „windende'' 
md deaperat averf aadende* araM Jimge kat ma schon 
so manchem Tunnialer sitzen müssen, dass man ihn 
endlich wohl mal in Uuh« lassen konnte, damit es nicht 
soletst keiaat: • 

Tnd sn sass er eine Leiche 
Eines .Motjfens da, etc. 

Beb. Volkmann. 3 Gediclilo in Musik gesetzt für 
Sopran oder Tcnur und mit Begleitung des Cla- 
viers. Op. 13. I.eipziii, Fr. Kisiner. 15 Ngr. 
Lieder, die in ihrer eleganten gefalligen Forra so- 
wohl aamikif, ab auch nckkalüg anfk Gaailh wir. 



ken und darch ihre reiche so wie geschmeehvoUe har- 
monisehe Behandhiiif jede ntuslkemplllnirHcihe Serfe aaf 

läiiucrp PaiK r zu fesseln im Stande sind. Wir wüsstcn 
kaum irgend einem unter ihnen den Vorzug zu geben, 
gestokea allen dreien vielmdnr gleicke SckAnhett M. 

Ferd. Gumbert. Drei Lieder für eine Sopran oder 

Tenorslimiue. Üp. t)4, Ureslau, Leuekart. 15 Ngr. 

». 1 Er liebt mkk nickt — er liebt mich. — Mit 
dieser letztem Bejahung schliesst das erste in plölz- ' 
lichem Uebcrgang nach Dur, weiches recht heiler über- 
nischL Ebenso wie dieses m(>j.'en wir \r, i \ur noch 
einmal mächt ich dir noch »aijen, so wie .\r. 3 Lieb- 
chen teeine nicht, gerne ^un der KaÜiegerie der g»« 
wohnlichen LiehcqualineiuUin Coiisorten »usschliesscn. 
>iur das lel/.te hat su etwas vuui Leierkasten an sich, 
und geht deshalb eben so sehr den verkehrten Weg, 
wie die verdiensl\ ollsten ^lelodim, wenn dieselben an> 
glücklicherweise rückwärts aul die Walz- und Drek- 
maackine der alliäglicbslen GewdknIJckkdl geralhen. ' 

Wullen wir übritrens wie sonst, auch hier nicht 
verkennen, dass die Gumberl^chcn Lieder wohl ver- 
dienen, in der Gnaat daa PakUknaM sn atehea, w»- 
ni^fstens zum grösslen TheO ond dicaea namenüiek 
wegen ihrer Sangbarkeit. 15. 



Tay es> «n« VaterhaMancahtotl; 

Cefa. VnMr MiaDoremnK-VFrria gab mm I. Juli ta TtMwied 
ein riiiHi il njin I.(^!rt] <Ji , IUI Mlgiu hi-j^rilTriirn Krnnkmliaiiara 
und licwHiiite dmt üniicn £l«aicB4]ca Huf abcrimb auf da» 
be«t«. Die edle UneigcDoOtuglicil, rnil W«Mar äcfc 4ta SM» 
(liedaf (alwa 70) aielM mHlan adiaMn laMea, die laalaa dar 
ReiM aM «tfw w a Nhtoh iMfirritrn, (rwihri« «omH 4am 
wobllbtligeu Zvtei ki < iiir um »o rrnlii ri- KuiiiuIiiik!. J)te Singer 
baUea aich der frcundlii li.irn Aiilnilmie de« riir>lli<'licn l'iiim MM 
erAanaa. Kach dem Cutirrrlr »ar im iVaMsaer Hof eis Fait> 
e<wB veraaiiaiiai, bai wakbm mtk dar acMa iflIahrM Haain 
in uatcrgleichliahar 



Pari«. Im CooMrvaiuniiin find yor cinigea Tagea eiae 
AalTdbrooK dar Aiaide Ton (jlucli Stau und man aiiua gcilekaa^ 
data üaiaibo aia aakr arlSraultah«« ZruKnita ftr dicAMiahgab. AÜa 
Partiea wardaa aiii fiaa n ai Eifrr grHingaa ud Itaataa aaci h 

Briui; auf Spirl sn ^M-nij; /u \^ull^( hen abriy, dsH allen Soliitea 
eine biilUnle Zulmob zu trr>prrrhen Die Chöre in 

ibrcr ulilrcichen BcMUonf. Bachlea eine gani auatrrmdi'Dilicbe 
Wwkaaf i daa OrcbaMr atfar laitaag 4n Harra raad«k»«f Uiiiala 
thmklk TortlgUckaa «mI int aaaitt aiBaa waaMMlirbea Aathail 

■ D ficra <i(^nj;cri <lri (i'.iiircn. — l*ie tiuliuiiix lic \>>fiir mjti 
Vridi M Uidc tu iU-r tcltlrn Woclir drei M«J Jtrgeljto , Sr. M»j. 
der Kaiser wohnte rlnrr diF»r Vorrtrllungea bei l>u Lyriirhe 
T fcaatar iai gaaciUraNa aad wiid am aai 1. 8ry>aw b t r wiadar 
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ma im mkm Vcimag improYMrt hMm. — °D«r Dirtklor Aai 
Wiener Comrviloriuni Herr ilcJJmrribrrger, urlilicr »eil i.-lDi{,'cn 
Tagen Uar MWeicnd ist, um tn der Jury mir lIciirlliBiluog der 
MUlkalilcbea iMlruinente in der ludu«lrlc-AusslrHiiii; eine Stelle 

Miatf SmÜm «niHBl; eiw Ehra, wtt <to liw «fiKM DwlidiM 
MT Nhr mImi «fwlit wM. 



London. Lciticn Midwocli ftind im llanover- Square Boomi 
4w bk känadiclicr BcxichuBf b«deulend*te Conccrl der ganien 
* SidMB SiaU. In entoa Tk«U hOrlM wir die aebAne F-dttf-Ma«*« 
vra Moliqiie, ein Werk, leick an Sehatihetten, weTrlei anf das 
erfreulichste fiir die hohe negnbung st im ■ Si 1 ;if, f 'prirds. — 
Herr Rea ipiello drei OrKvI-SonilIrn viti M- niicU-iohn iinl i;ro»er 
■(IllMHiMit- — Den zweiten Theil Inlilrte ltii<nint'i> .Stabat )l«ter, 
Tralohw voraigiicli aali|a/Uirt, tut grtmMa Eiedrack anf die 
ttUreichee UhMw äaclkl«. — Bidiifi W«|Mr ift m 96. Juni 
TOD hier nach dem ConUnenl göttiH, aecbdeai er Abeadt voib<r 
du leUte Philhannonisebe Conrert <)iri||firl; derielbe i«l mil di-r 
Aulnabaie, welche nr in der lliiu[it>liidl fclii^j'iHnds Kcfiinilcn, nicht 
Mfliedes. — Dia hieai|co ZeituB^ea «ind in jüiigxier /«tl eifrig 
daaall beKhMligt. «• Verdiaaale JMfaid^rs ' der Zuknaii. 
Mutlk* zu besprechen und es wflrde IM «M «erlaiigl aeie, die 
nihinler f»r zu naiven liehKnpinnßen in «rfderiegea IKo Maaieat 
World saet sou W»_;n>.'r. dii'> i-i ijiuilulu» kein Ma»ikcr, »ondem 
eta gaugewöhiilicber Theoretiker tei, welcher auf di« ttn|Mcklicke 
Idee falHHMMn, dlea WM Melodie beiMi, au verdaamaa. — — 
Jennr R*r JM» «in wekrer Liebliag im» PaMikarta geworden 
und nini> bedauerl amMeroidcedieb , data dieaeibe icben eaeh 
I)rr<ili n rciücD m:ifi-le — Neyeiljcer wobnie lor i-iiilgi-n Tngcn 
der AülfOhrUBg des Don l'asquale von Düiii/clli bei Miiii ei weist 
Seeitelkaa 4le grtaüa Aurmorksamkeil; hei .■eliinii Ki^cneineii in 
Im lilaHe CoMCtto dar Muaical Ueiee erbobeo licb alle Aa> 
waMMie rea Ibra« SIbea ued bracbtee dbat ele eelha ai aatiiehii» 

Hoch «u*. — l'er in lln'un -o lirlicble Lieder-r<iniponis< Gordi- 
giani i*l von ('an« koniniend, liiir ciu|i;rtroflrn uud heiil>«ielili^1 
eibe Husikttlitche Matinee zu geben Herr l.ouin Kies «ii^ Rei Im 
pit «ine MiulkatiMbe 5eirde, ia weldier er «ich alt veriiglicber 
Oetfar «twiea. OMer dea Mitwirheadea beltadaa alcfa aeeb die 
Herren Pauer, Ernst und Deichmanii. Ziii .\iilT<ihruit|i; kamea 
MandeiiMhn'f Trio in C>niall, Quartett in H-dur voo Kerd Hie«, 
ekl Ad^ ia E^ar *aa Spehr Mr S ViaHaea mt aiaiga IMei . 



Rnudacliaii. 

In England nblt man aock rerht hohe Pieiie für gale Moiik- 
tMekc, trettden dtat aaldie gcgc« IHlber bedeulend k u r abg m e lit 

wurden Em t^ondoner NanikallenhlndlercelgtfiilfFnde Jjülige' Werke 
tu den beif elzteil Prciocn an ! Berthovent Phinororte Werke, 6 Binde, 
lOThlr. — Mn':^!!'^ |',,u,iir,ri.> Wrtkr I- n.inde, aa*/, Ufr. — Wa- 
bera Ptanoforio Merke J Bunde, 20 Thir. elc. 

Ma y aitai w r tHfkti Badet in Malliad dae« m MgawAidlehcn 
BeiMt, ia» dar SeUaat dei Tkaalan aai swei Naaal« Tactebabea 
wcrdea «atile. 



Die Bredaaar Nagdkndenrfe lUarte mm t6. hat ihr 30jibrigea 

B«»tebrn durch eine Aiiiruhnmg im MusikMtale der UDiveniUU. 
ficrr Musikdirccior Dr. Mosevius halte zwei Canlalen von J. S. 
Bach und ein Tc Dcum von lUndcl hierzu Busgowiihll. 

in StralMind Iknd aar Ceb<ii1«lag>feier 'Kdiert Scbamanai eki 
Conrert Stall, tn wt^bea nnr Ceni|ioillldDaa dteiet HeliNen aa 

firlii'ir Cebnii'hl wurden. 

Aua Cvpenbagen wird den Signalen die helriibenüe Nacbricfal 
iiiitKclhelli, daa« N. W. Gado veiae liebeatwürdigc jnage F^M 
aadi dar vec. Knnea a«li>lttaa Gabart «iaea ZwiUinyvaaraa aaa 
15. Jan! iateb 4ea Ted Terleiea..ÜBt 

Der Pi«ni»t Alfred Jaell macht eine Reise durch die Ssbwcil 
und beabsichtigt, sich von da nach Ilalien zu begehen. 

In Sturkliulni wurde .Me\ erbaar'a aB«k«rl der TMibl* VW laiw 
tem mm tOO. Mal aafgefilk/t. 

■aatUTa Wllbalai Teil, laa den iHiBaBara naMr daai Vmmtm 
.Karl der Kohne- aalbefiihrt, erwailil ia Wandia« «iaea a a i aa r 
ordenllirben Enlhnsiasmus. 

Die Akiidt'iiiii' dei .Musik in Klurcni ist inll den Vorbt-cilnn^'t^n 
Ml einem grossen Musikfeale heschAftigli auf demtelbeo wirkca 
S<H> Naiikcr ailt aad Mejeflieer'a OaverUre am Naitdilani «v- 
«TnaidaaMfta. • 

Frinteln Leatne Heyar ron Prag macht kt ftnaAarf gmwi 
Auf-eheii. dir d>iiti^e dentache Oper batfciitiMigt aaab ia fMi ilia 
Reihe von VoraicllungeB zn geben. 

Der Obent llardj, welcher vor Sebaalopol den Hcldesiod ga* 
Inndeo, war ein lachliger Maiiker; aeina Oper HlNe EliraadiaMa 
der Königin* werde iai Deceadier vorigen Jabret hi Algler arit 

gro«»rin liririill nufgrfdbrt. 

In Kcw^Yoik bnd vorige Woche «ia fromt» Sangerfwl der 
deiiueha« Vcreina Statt; etwa 1000 MHwiifcanda hailaa riak.f». 
aMidot 

Oer biiHlbaMe Teaerht TanberHdi wird aldiilaa MoaM aadt 

Amerika reiten, um /iir.;ieti.'.i in Nesv-York zu aia|aa« JaHaB hit 
dort eine nror iuJieni*rlie Oper gegruiidel. 

Eine nnierikanisehc Mu5ikreitunp beri'-hlel, daa» die Pianoforte- 
Fabnk ra« brard in Paria jalirlick Aber 1000 laMmaieate aack 
A awii kn verkauft. 

In Vertage 1*0« C, A. Klemm (Miuikalien-> In- 
Mranenleiu und Sattflo-flandluiig) ia Leipsi|r üt 

Fdi'luMi ('rs<'liu'ii''n : 

Kobert Schnmaon^s Btkste 

in sprucheiiilslcr AehiilichlMil, 
0911 6ie<|llit-{)«r}rl(nn (nur 4'/. Crt|»f. Bali iiot^j. 
Frei« 15 Vgl. 

Ebcnilascibst erschi«acn früher itt gleicher Grösse 
die n> badiit btüBHUg miljpmonimiiea Forscltaii-BisleB 

von nachsli'henden Tonkün.slIcrn : Bach, Berthoren, 
Donizetli, Uluvk, IlaenJel, Ilayiln, »lettdetuohn^ Mej/er- 
beer, Moiart, Schuherl, Spohr und Weher, 



VematwoilHcker Heraoagcbcr und Verleger : M. ä<:nk«t( in C^ln. Druck von W. Cluvib in Güls. 
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Vm dieier Z«itiin( ericheint Jedr Wocho rine Nummer. — Der AbonnMiieaU-Vrri* pro Jahr beirfgt 4 Thir. 
Durch die Posi belogen 4 TMr. 10 Sgr Eine cinielne Nummer 4 Sgr. 
XaMTtion»-Oel>AkTen pro Telil-Zeile 2 Sgr. — Briefe und Pakete werden unter der Adreue de« Verleger« K. ScUoti in COln erbricn. 



Bolirag: zur Ciesehlchfo de« 
IflozarH'ereln«. 

In der Geschichte des Mozarlvereins wird es eine 
•ullaliende Erschcinun^r bleiben, da»t die Redaktion einer 
ZeitMckrift für Musik »ich geweigert hat, dett bekannten 
SatÜer'tchen Aufruf an tämmtliche TonkünsUer u. t. w. 
in ihre Sp<Uten anftunehmen. 

An und für sich und wenn man es namentlich nur 
ans dem Gesichtspunkte der müglichst weilen Verbreitung 
des Instituts auflassen dürlle, würde diesem Manöver 
kein Gewicht beizulegeu sein, besonders da die übrigen 
Organe den beabsichtigten Zweck vollkommen erreichen 
lassen. Allein der Grund der yVeigerung scheint tiefer 
zu liegen und schon des eventuellen Präjudiies halber 
verdient dies volle Beachtung. 

Diese in sich abgeschlossene Thatsache nach allen 
Seiten hin zu würdigen, ist der Vorwurf des gegen- 
wärtigen Aufsalzes und dass ich dazu legitiniirt bin, 
darüber kann nach dem am Schlüsse dieses in der Note 
X .Milgelheilten kein Bedenken obwalten. Denn soll 
ich meine Mission erfüllen, soll ich in Gotha mit ruhigem 
Gewissen und Sicherheit vor die Versammlung treten, 
dann muss ich ja vor Allem das Bekenninitt ablegen 
können: „Hier habt ihr das Kindlein, das ich bisher 
sorglich gefiflegt und rur jedem Unfall beicahrl hatte.' 
Eben deshalb ist es recht eigentlich meine Sache, jede 
UnbiUy die dem noch im Keime ruhenden Vereine wie- 
derlahrt, kräftig abzuwehren, und ich hofTc zu Gott, 
dass ich eben so wie eine Mutter die schwere (tcburl 
die trüben Stunden des Kumpfcs glücklich überstehen 
und mit einem lebcnsfühigen Kinde vor die Versammlung 
zu treten im Stande sein werde. 

Auf alte Fälle konnte der sonst umsichtige und ge- 
lehrte Redakteur der in Rede stehenden Zeitschrift dem 



Mouirtvereine keinen bessern Dienst als die gezeigte 
Opposition erweisen. Denn ist auch bereits in ver- 
schiedenen Theilcn Deutschlands, nnmentlirh am Rhein 
und in Süddeutschland das Interesse am Verein erregt, 
theilweise sogar Begeisterung dafür zu Tage getreten, 
so wird doch gerade der jetzt bevorstehende geistige 
Kampf wesentlich dazu beitragen, die Theilnahme uiii 
ein bedeutendes zu steigern. Um so freudiger und 
muthiger werfe ich daher Ihnen, Herr Redakteur, den 
Fehdehandschuh mit der Erwartutig hin, dass Sie ihn 
aufnehmen und mit mir 3u Ehren Mozarts eine Lante 
brechen werden. Wie beim Duell sind Sonne und Wind 
zwischen uns gleich getheilt; gleiche WalTen stehen 
uns zu Gebote; lassen Sie uns ihre Scharfe erproben! 
Es ist nicht das erste .Mal, dass ich, wenn auch auf 
andern Gebieten einen literarischen Sirauss anknüpfe; 
die Kritik ist mein eigentliches Element und mein Wahl- 
spruch „durch Kampf zum Licht'' ist das Panier, das 
ich überall entfalte, wo ich in die Lage komme einen 
Kampf zu beginnen. Vürlüu% können Sie Sich wenig- 
stens darüber beruhigen, dass Sie keine Veranlassung 
haben sollen. Sich meiner zu schämen, dass Sie viel- 
mehr einen ebenbürtigen Gegner linden werden. Doch 
zur Sache. 

Wo, wie hier, nnr die cinfai he Thalsache der Nicht- 
aufnahme des Aufrufs etc ^orliegt, wo gcwissermassen 
nur ein passiver Midcrstnnd gegen den Verein zu 
Tage tritt, da ist es eine schwierigi^ Aufgabe, das Cen- 
trum zu finden, auf welches der Angriff gcriclilcl wer- 
den muss. Vielleicht ist es mir ilcnnuch möglich und 
on mir soll es wenigstens nicht liegen, wenn es nicht 
so gelingt, wie ich es brttimnU fixirten Thatsachen 
geg^inüber wohl wünschen mochte. 

Vor mir liegt ein unbekanntes Terrain, auf dem nur 
hin und wieder Vemuithungen auftauchen, die indes« 
mit einander combiniil, Licht und Schatten über das 
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«terile Land spieleii liwei. Nor das «Im Fiktitm tat 

über allen Zwcirrl crlinlien, dass die Aufnalunc i\vs 
Itekanoten Aufrufs von der Redaktion entscbieden ver- 
weigert wortten. 

■ I 

Dan dieao Wei|r«ninf ' 1^ Vafo ' p«f«MieftM Ver- 
häUnüsen des Herrn Ik-dukteurs zu dem Herrn Sattler 
ihre Quelle finde, ist nach den eiofexogenen firknndi- 
l^ungcn nkAt ansvnelimen. Beide Rerren ftehen zu 
einander in den freumhchaftUchtten Begehungen und 
wechselieitige Besucbe sind mebrlacli aiuigelaaacht 
AoAserden ist Herr Salfler satt iO jUrai imd aaeh 
noch jetzt ein treuer und redUdur MUarbeUer der Zeit' 
Mckriftf welche liünlicli aeliiea {■ üiferssae dlir Kumt 
patwaitBaea Anfinf oline Weiteres von der Rand ge- 
wiesen Iiat. Nothwendig muss daher ein anderes Motir 
zum Grunde liegen und trügt nicht Alles, so lisst sich 
dasselbe in folgender Betrachtung Gxiren. ' 

Seiir iialie liefet nlmilek der GedanlWt dass die Re- 

(hilvtion M»Ti der Vornussrtziing nuspehl, ols sollte ditrch 
den projektirten Verein Bah» gebrochen werden, das 
aUe Jnmssäefte auf ITosf«» der togenamden ntumt Mth- 
tuug aus:,ubeu(cn. Adminiknl.rinicl tritt der Umstand 
hinzu, dass die in Rede stehende Zeitschrift loetentlich 
der fMHen lllelkliiHM;p bnldigt und felgeweise ilur Interesse 
AUc.s, was nur entfernt dieser Tendenz sawider zu 
laofen scheint, zu unlerdracken, ziemlich Idar nm Tage 
lieft. AHein wur Zeft ist naHi der im üaltler'sclicn 
Pr(ii,'r;iiiinic iiii'-i^i ilrin kirii Tendenz, aufstrebende Talente 
an [ordern und nothleideade KüHsUer, wie deren t'ami- 
Um m mMterMtun, eine mleke BtfArOitmig nicht ge- 
rechtferligl. Ans il. in ^iaimm , MdzarlvtTL'in" wird die 
Redaktion hofrenllicb keinen Aniuss zu einer solchen 
Pnrdrt hernehmen. Wire diu projectirle Stiftung bereits 
bei der Tonkilnstlenersaminlung zu Leipzig ins Leben 
getreten, dann würde sie den Mamen „Mwdd»tohn$- 
Stiftung'^ geirajjen haben, wie unser Sattier in Nro. 52 
der neuen Zeitschrift für Musik de A, 18t7 vorgcschlu- 
gen halle. Nor der zuf jMige Umstand, dass im Beginne 
daa nächsten Jahres das JubilSum Mozarts gefeiert wird, 
bat die glückliche Idee eingegeben, die Stiftung Moiart- 
Yerein zu taufen. Und am £nde ist wohl Niemand wür- 
diger als Mozart, einer solchen Sliilung den Namen zu 
geben. Sein Crmc bmch sich an einer Zeit Bahn, wo 
die musikalisclifii KIciuente tust nur noch in dem Sta- 
dium der Entwickclung bcgrilTcn waren. Gleichwohl 
ist sein Don Juan unüberirefflieh und schon durch ihn 
allein würde sich Mozart einen unsterblichen tarnen 
errungen haben. Wenn nun seine Meludien. so lungu 
die Welt besteht, ewig Jung zu bleiben geeignet und 
die ernsten Partien des Don Jnan bealimrot sind» das 



endiiehe Wdlgcridt ramVewosilseüi n briniren, diiite 

fühlt ■\\olil jeder dns Rcdfirrniss, dein (jmsscii MeistVT 
ein würdiges Opfer zu bringen. In diese«* Geiste ist 
der Sattler'sebe Attft'ar ergangen; das Gefahl des Dankes 
gegen Jloziirt luil alle niiderti Hücksichten in den Hin- 
tergrund treten lassen. Darum ist denn auch die Ten- 
dens des Vereins ganx aOgmein gefassl ; oUe KAnsder 

werden zur Thcilnahme iiul'ijerDrdert und die Nothwen- 
digkeit der Unlerstütamg «Hein soll das hriierium bil- 
den, vn an den WohMiaten des Vereins Theii nehaM» 
zu können. Alle ohne Ausnahme sollen sich daher in 
eiiwm Lager und unter «oier Fahne sammeln, um ein 
Dmtanal zn errichten, das Zengniss ablegen soll, dlsss 
JU0 die Verdienste de» unsterblichen Mozart aneritemen 
md btreU sind, dies durdt die That «u beweisen. Im 
Grunde genonnen, beruht ndi. du Annakme einer 
alten und neuen Riehl iirnj in der Mmtik mehr in dtt 
Fiktion aiein der Wirklichkeit. Sicher tragen die leben~ 
dem wie die todten Meisler der Töne an diesem Unter- 
schied und (kn daran sich mehr oder weniger btSp^- 
fenden Anfeindungen keine Schuld. Ueno sie wissen es 
am besten zu würdigen, dass sie nur dem Schöpfer 
alles Guten ihr Genie zu danken und keine Ursache 
haben, einem gleichen (lenie, das durrh die schöpfe- 
rische Kraft eine andere Färbung erhallen hai, iVindiich 
gegenüber zu treten. Ohne angebornes Talent wird ja 
so leicht Nionuind ein Heros in der Composilion, selbst 
wenn er die llarnuMiielchre und den Conlrapunkt aus 
dem FundHiiieiite versIchL Hummel steht in dieser Be- 
zioluintf fiisl einzig in diT (IcschichlL' (iiT Tonkunst nis 
suklier du, der nabt sciwulil (lijn:li (icnic, als vielmehr 
durch Studium und eisernen Fleiss eine BerQhmtlieit er- 
langt hat; (Ule Andern haben mehr oder weniger ihre 
göttlichen Melodien von Oben erhalten. Was wir uns 
aber wefiet gAe» noeft neüawn 'f tow en, das kann dodi 
unmöglich zu einer feindseligen Stimmung gegen einander, 
am wenigsten aber stt einer Position in iwei feindliche 
Lager ßhrenl 

.Meinem individuellen Gefühle nach — das ich indes« 
Niennniden als objeclire Wahrheit aufdringen will — • 
waltet hier dasselbe Verhidlniss ob, dus Les>ing so 
schön und würdig in sotneiu Nathan vorgeführt hat. Ich 
sehe im (ieisle nnsern lieben Mozart und höre, wie er 
Les-sings Worte uns ans Herz legt: Wohlan! es dfre 
Jeder, seiner unbeslochenen, con Vornrtheilen freien 
Liebe nach! Es strebe von EuA Jeder um die Ifeffe, 
(/((• h'raft ilrn Slcitis in seinem Rinij au Tarj zu legen! 
hmnme dieser hraji mit Sanftmuth, mit herzlicher Ver- 
trdgSekkeÜ, mU Womtm, mU iaaigtter Ei^AenHe» in 
Galt an HÖ^el 



Digitized by Google 



219 



Möge es UNM dem Herrn Redakteur der fragliehen 
Mit^aeitung gefaUen, meine Procokulion bald amu- 

nvhmrti. ilinrii! iter }fnzartriTetn noch ror ilrr drnrral- 
tersanmUung des t umiie» und der Touküntller die teuer- 

In dieaer Venannilunf werden die mohstehenden 

SlalutiMi zur Deballc konitiicn; sie nihrr 7,n bcf^rfmili n, 
uud nameoUich ihre UoUve zu ntppediliren, wird dann 
■eine AnfirelM eein. Jedenfeli« Äent et aber inr we- 
sentlichen Förderung der guten Sarlit*, wenn difsc Sla- 
lulca, welche eben nur In den Grunduigcn angedeutet 
worden «nd die auf Gethmg Mnm Aiü^nuk maektm^ 

vit'liiiclir nur eine rorläufuje Basit alxjrbrti milli'}!, um 
in der nachMten Zeit con teracktedaieu Heilen emer 
XfjNI mltnoorfm werden. 

Baitwarf zn den Siatnten den 
■oxMtvere In. 

S 1. I'< r Mozartverein verfolgt die Tendenz, auf- 
Mrütende mui i kat i t che TfUente m» fördern und külf$- 
btiirftlgt JKBMtfir, «de dmn IWÜm an mIßnUlam. 

f 2. Die Erreiclinaf dieaes Zweck* irird in folgen- 
der Weise angestrebt. Bei nolUeidenden KüntUem, wie 
deren Familien enlacheidet lediglich du Bedürfniu. 
WinI die MÜheandtgAaft dar Unlerstfltznnff nachge- 
wiesen und gleichzeitig bescheinigt, dass derBedürAigo 
ohne eigene Schuld in diese drückende Lage geralhen, 
dass mithin in aOtiizker Beaiehimg kvin Anstand vor- 
handen, dann wird die den (JnuUnden gemä.<i8c l'ntcr- 
slül/uiig (joviihrl. Will dagegen ein auf»trebende$ 
Tait'Hi die Iluirc de^ Vereiiu in Anspru« h neliiiien, dann 
lial dasselbe dem Directorio eine Composition einzurei- 
chen. Wird diese ('r)m()Osition als originril riniTk;mnl, 
dunii wird die l iileri>lu(/ung Iheil^ dun Ii hrliic-iluii^' %uii 
Stipendien tuf betlimmle Jakre, theils durch Heraus- 
gab» dar C am p nUia n aattst fl a fiana daa Karainavennillalt. 



Iionde musikalische Album, zu dein summtliche beliunntc 
Coniponislen einen Beilr.i^' liefern. Für die Fblge er- 
hidt f.s die nur Kosten des Vereins iienasSOgeltende 
musikalischen Werke unentgeltlich. 

b) Die Fonds ans Einnahmen Mozart'scher 0|»en» 
welche jährlich an denlschen Hof- und Sludttheatem 
zum Beaten des Mozartvereins aufgeführt werden. 

e) Die Einnahmen ans Concerten, welche einaelne 
Musikvcreioe «ad Liederlafrin so dieieni Zwecke ver- 
anstalleu. 

Zn den nnaaerordeaniefcea Revenlen gehAren: 

a) Zuwendungen aus lctztwillit;en DispositioriL-n. 

bj Freiwillige iielieagabeo, wobei naincnUicb auch 
anf dne Tantteaae Seilens der MveikBlianTcrleger bei 
musikalischen Werlien, die einen besonders vortheil» 
haften Verlag gewikren, gerechnet werden dürfte. 

c) Btandtnen nv Conoerlen, wdcke von KÜMlkni 
zuni Beaten des Vereins gegeben werden. 

S 4. Der ^it% des Yereiiu ist zu Gotfut. Die f'rr- 
loaUung der Fonds steht unter OberoMftidU Sr. königl. 



hängt es von der Entsehliessung des hohen Protector» 
ad), weicher Behörde die Verwaltung der Fonds über^ 



$ 3. Die Fonds VTcrdcn beschaff) dtiri fi rrrjefmdsfig 
jährtich wiederkehrende Zuwendungen oder durch ausser- 
ordenäiek* UebeageAen. Za den enteren gekftren: 

a) Die Pcitrfirro, 7.11 welchen sich jedes Mitülied \»'r- 
pflichlel. Als Minimum wird ein Beitrag von Jährlich 
i ttdt. feaigeaelsL Dnreb ZaUnng dietea Beitrags er- 
langt man die Mituliedsohnn und erhidt zu seiner 
Legitimation eine Karte, welche den Zutritt zu den 
Sitxnngen des Mozarfvereins möglich nadit Ansserdem 
erhiiii jedes Mitglied im ersten GeschäfL'ijahre des Ver- 
eins, welches mit der in Gotha anberaumten Geaenil- 
keginnl, daa w 



S 6. Das Direktorim bealeht aus /un/* Mitgliedem: 

einem Präsidenten, dessen Stelle er treter und drei Ton- 
künsllem. Die Wahl dieser Direktorialniitglicder wird 
in der iu Gotha anberaumten Generalrersammlung durch 
einfache ^fnjnritdl frniitlell. Das Amt eines Direklorial- 
milgliedes ist ein Ehrenamt, weshalb die entsprechen- 
den Oienale mnmlgeHUek geieislal werden. 

$ 6. JIhrlich findet wenigstens ein Mal eine Ver- 
sammhmg des ZTcreklorHflM unter Voreii* Sr. Königl. 
HobeU dee Henege ron Saeksen-Cetwrg-Ootha oder 
dessen Delegaten statt. Die leinen Aufschub leidenden 
Geschäfte werden durch schriftliches Voliren der Direk- 
iorialmitglieder abgeM ickell. In allen sweifelhaften Fäl- 
len ist das Votum Sr. Königl. HoheU det B$ta§gt MM 
Sackeest-CtAnrg-CMu mategebend. 

Dieser Entwurf wird, falls er nickt Ms snr General- 
versammlung mittelst der Presse oder auT andere Weiee 
mit Dank »nzuneliiiiende Abänderungen erleidet, die 
Grundlage bei der lieralhung bilden und mit der Ids 
daiiin entworfenen Geeekäßwrdsn ng nebst ÜaHeaH nr 
Debatte komaien. 

Bis dakin werde ick, soweit es meine Bemflnirbelten 

gcslallen. die Musestunden dem zarten Vereine Miiliiu ii 
Der Name ^Mo*ar(* soii, soweit es mittelst der nur zu 
CMmMo alebenden Praeae Iknnlick ist, ekenso wie dar 
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eMdriMhe Pmke ItealsohlnMto Gme dwdilUegea und 

überall werde kh (!hs Pmiflr „Momrlrerein'* entrallen. 
Der Name Moutrt hat einen guten Klang und das ünter- 
netaM» isl xn «M, al« diH es nicht la den ncUnftan 

Iloirnunffun und zu der Annahme bcrerhtitreti sollte, 
dass Deutschlands Fürste» imd die deutsche Nation die* 
OMenMÜMM itnieraUUxen werden I 

* 

Wmrigervd» ein Man, im 6. Jidi i88S. 

Der Rechla-Anwalt HAfuhaltev. 



X) Au»mg »US der htink der l'ajahriecn Jnbplfncr der Pro- 
viniialliederliirel in Magdeburg am 2 und 3- Jani d. J.: 
Der lUchMowall HanibalMr aa Wemiferode, Diractar dar 
Wcnrtcmder Uatertafct ariha m 9Mmi im MI« «• 
Grlci^rnhrii, an die SUnang des prc»jectirten Mozart- Verelm 
lu cnnniTti. Da dieser Verein «ioem liogtl geCihlten Be- 
dOrfhiu abiubelft-n hc-tiliitiinl uad ein Deutocbci Inilitut zo 
«rcrdw ««npridit, m loiua m woU dar Jiühe, deo daraaf 
bailf Kcbea VorMig ia'a An« aa Ahw> la das Graad- 
tflgen laalat ar wt« Ibigt: 

„Wenn iA beola, wo <eb ata CSait rolle Draarhe habe, 
paaiiv zu lileibfii, ilriinoch i.in n \\u\t LuMi , gesriiieht es 
aiclit ana petsöolidieRi, aoaUern au« reineoi Kanalialaraaaa. 
Bai dar TaiUaidanwraaaMilaa« aa l^ifdg iai Jakra 1847 
tauchte bereits die Idee eine« Moiartrerein« «nf, de*«ea Ten- 
denz «ein wllte. aur»lrebendc Talente zu fordern und hilir»- 
bedflrftifG Kiin.<llrr wie dcii'n Familirn rii iinlcnlulicn. So 
niit|tan>iaa auch dieM Idee orKbeinen mus^r. <so waren 
4ack dte fbliaadaa Jahra aicht daia geeigmi, fiir «ie Bo- 
daa 8B gawtaaaa. la Vaiailawaag da» iia alduiaa Jahre 
kavanlebendeo Homrif-JubllflaaM MM iw MttaÜkdFrMlar Sait- 

Iff SB Blsiiik)'ii1>ni dicirc.' Idee von ni'U> ui ai!,'< ic^l | 
lad er hat die licijuglhuung, im* der gulrculc Snnir nicht j 

aar BBÜrachlbaren Boden gcrnllen. Se. kAaig). Hoheit der 
ab Ceatpaalat rilualkkatbc kannte llenog voa CabarK-Goiha 
hat Ihr den Fkll. daaa dar ptojcriirie Verein lelieBatbltif 

Wl^<l. il-c- fnilrvlni Iii yij 1 1 1 r I tl r' 1 1 lit' n ^udig«t ZilsilKcn l;i vi' n ■ 

Naiuliaftc Dcul«! iiL- ( oiiipuriivlt'ii liiihrn ihre Bctheiligtnijr 
venprochen und rcrüchicdenc Liedcilardn sich bereit er- 
Ulri, aan BaMaa de« Noiait-Vareiaa Coacarte ai^ veran- 
■Idiea. Wirkt aan in dleaem flelüa jeder tn «einem Vrei^e, 
dann »teht der Moiarl-Vcrcin nirhl nirlir n Frixc Wir 
MuMfltAhoe sied die« den Manen de« uii>U'rblicbrn Mozart 
«cboldig'nad haben data um »n mehr Veranlagung, aU 
dar Haehiaan««, den wir daa Meittcra dar TAaa daakem 
■It der enupieeiiaBdaa HahewalMag la keinem Veriilhaine 

atcht. An« Allarc der Kun^t wird die lirgrvulrrun:? für tWei 
edle IJnlernchnien gewi»« nirgi-nili ft-lilcn and um die<cm 
Gi-rrihlc lienio Auüdrock in geben, darf ich Sie, geehrte 
Fraunda, woki biuen, in daa Taait aiatntlimBiea t Der 
■oaan-Verein «Afe ale Donknad fciadom leaüiiaaa« cr- 
hlührn (ind «io Mozart al:, Slem cr*lcr Grösse am DeaU 
acbcn llaiiionlc glänzen! Uer M«znrl-Vei«in lebe h«ch!' 

Dioani faail« ial|;la aia haiaMwiiclM« lincb dar Lbdcr- 
UtMa aad in Lanb de« Taga« iwlla dar Radner MimleHan« 



die Genuglhaung, data Naaiea von guicm Klange sich er- 
belaa, la da« praviiorüelM ConUle «u Ireiea. Namen wie 
die dea Herrn nefeapellawiilcr All» der Herren Naiftdiralu 

toren Rcirhhardt, Milhtine, Schneider, Thielr- um! TTvieme 
und df» Herrn l^ndiath tob Gerhardt in Mustk-lni'i; ^rben 
genügende Bürirncbaft, das« der Moxati- Vi>, ein »nhl brstimiiit 
«ein wird, Bl Alben ra treibeB und Fnlchle la trafea. 
Aaaaardam hal aieh Hr. BuchdraekaraRwiMaar Pabar barek- 
willig fiadeii lassen, die auf den Mozart-Verein bezfiglichen 
liwerate «neiUjreltlich in die Spalten der ,Magdeborgi>chen 
ZriiiiDii' uuf/uiu liniFn. Bis zu der Mitte August d. i. >a 
GoUia » aulindendea Generalvenammlang de« ComiKa wird 
dar UnieneiebBato dia Uiinaf aad daa SaliriMittrvaait 
?arlinfl|r dbaraahmen. Alle de«l«ll«gea AaaMidaagaa Unat 
laaa daher an Iba gelangen zu laaten. 

Iit ca Saikll adar FAgwig^ da«« ferade ata JuMItan Vhw 
aahaMag werdea aali, ela Udbaadaa Baakawl Ihr aia api> 
lerae (da« Monrt-Idbilltim) In'« Leben n mlim! ledeo- 

fallj wird ilü' Juliclfcicr der zu Miigdeliurg gpfpicilrn Pm- 
vinzial-I.ifdfrlttffl zu der tjc*chichle de* MozaiUVcrcin« 
einen iua5si\cn (irundutcin ^ibgeben, den Scblonatein wird 
aber, da« boB gewi«« gaas Dealacblaad, Se, klaigl. HahaÜ, 
dar Banog voa 8achiaa-Cahart-Go(ka lagaa. Baea fiha 
Gatt achiea flafaat s 



ThwM« Tietfeu 

ward 17- .Iiili 1^11 zu fliu/ilnirif jreboreii und er- 
hielt ihren ersten niii^ikflliscbcn Unlerncht von J. Jenixea 
CCapelhnefiler in Valparaiso) and dem Pianisten fcceib 
Schmidt, Bruder des Alb. Schmidt. Der Künstlerin erste 
Gesanglebrerin war Friulein Dellevie, die höhere Ge- 
santrsausbildnng ertbeJlte ihr der trefliehe Anton Bab- • 
nipg, der scllisl iHnjrc Zeit als erster Tenorist iti Dres- 
den gUnzle and der gar bald mit richtigem Könstier- 
Mick eriiannte , wie Terselkwendeiisch Mutter Nalnr 
Tlitrcse Tietjens aiisgcslalft-U Anders urtheilte die da- 
mals In Hamburg anwesende Frau Cornet, welche dem 
jungm Midchen merkwflrdiger Weise jede Befähigung 
absprach. Zum Glück aber liess sich unsere KQnstlerin 
durcli diese Talsche Prophetin nicht einschüchlem, son- 
dern stndirte, dean fainern Genius trauend und mulhig 
>orwürls sclircilend, eifrig fort. Im St. Pauli-Aclien* 
lliealer trat sie zum ersten Male als Irntn im Maurer 
auf nnd war 1840—50 in Altona engagirt. Ostern 1850 
\ crlausi'iile sie Allona mit Krunkfurt, wa sie % Jahr 
blieb. Als sie Frunkfurl verlassen, »iedellc sie nach 
der Btibnc in ürünn über, an der sie zwei Jahre lang 
wirkte. Von hier aus ward sie ans Kärnincrthortheater 
nacii Wien berufen, wo sie noch gegenwärtig als Prima- 
donna mit iG.tKXi Giililcn engagirt ist. War sie nun io 
Ocslorreiclis lliiii|>(.>l;iiil srlian Itingst anerkannt und be~ 
liebtf SU fehlte ilir doch noch der Marne in der Theater^ 
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well, so d8M fie als eine des grössern Publikan Un- 
bekannte in diesem Frflhjahre ihr Gnispiel in Leipsiir 
erdlTneli', welches var bald, Irotxdem dsss Frau Nnttes 
und Frau Bürde-Ney kurz vurher gastirt, die Kunsl- 
Ireunde in seltenem Grade begeislcrle. Eine (gleich 
({ünsUfifc Aufnahme fand ihr Gaslspid in Btinburg und 
in BiTÜn l>i«'s der äussere LebeotgaBg' UiieFer kÜnsU 
lorio. \S »s liire LeiKlun^en, ihre Eii^eRlhOmliekkeit be- 
Irifll, 80 läsül sich darübfr noch nichts Abffeschlossencs 
saffcn, weil sie no« h in di>r Entwickelung- be^iffen isL 
Ihre echte hohe äupronslinimc, die aber oiich in der 
mitleren und tiefiNi Lage die Fülle nicht \<'rlii'i i. ist 
«anborist'h schön, von einer so wühlthueriden, juyrnd- 
lichen Frische und Aumuth, wie sie ^e^'cnwiirtiK keine 
«reile SAngerin besitzt. Ein Berliner ikru-hlerslallcr 
vertficicbl sie mit Jenny Lind. Ihre der italienischen 
Schule entnommene Coloralur ist sauber und elegant 
nd atek dai Portemenle vm annerordemlidier Whr- 
knn^. Dabei ist ihre mit nllcn Reizen rrster Jutfend 
geschmäckte Erscfaeiuuu^f gewinnend und vorllieiiliafL 
Hir Spid bleibt sMa in den Grenten aaricr JnngMu- 
lichkeil und zifhl den Hörer luich da niächtig^ on, wo 
das echte dranutliscbe Leben, sinnliche Wärme, die 
GluUi der LeidenschaJI (Valefitine, Denna Anna) DOcb 
nicht zum Diirehbruch kommt. Dir« Leistungen von 
Therese Tieljeiis gleichen einem wonnigen Mailag, der 
nodi Bichls von der sengenden Sdiwfile des Sommers 
weiss; aber auf diesen holden M;ii \\ int und muss ein 
beisser Juli folgen, wo die liünsllerin die böchslen 
Aufgaben vellendet iSsen wird. Ihre sslktasleR Lelslongen 
sind: Gabriele im Nachllag^er, Pamiiiu, MaibUdn Im Teil, 
Gräfin im Figaro und msbrero andere. 



T«i«a« naad Uaiterhaltansaklatl 

UüsiclilDrf Die dnrcb den Abguiif Huben SibominiK er- 
Imligl« Stalle «iaw itadlbelwn llaaikdtractMa, in H«rni J ■ Ii a < 
Taeaeh Ihertiagae woidaa. 

Parti. Da« Ga«|rid 4er AUbmi md laten «mgl In- 

IcreMe fir die gtoae Oper, wie e\ «ril l]iii)[«r Z^-it nicbl luelir 
dnEcwfMn; man lindcl Koger so bcuiultrtnd, d»%i dewcn Knl- 
hi4«iiii^ nun Kant nnbcgrcillirh cr*cbeiDl und wohl nchr Kr*;rän- 
dde Aaaiklilcn voHtaadcn üttd, ihn wieder auf laaf« XntA hier 
•agaglrt tm atbam. Mae Leliumf ala JalMM Toe l«yd«« im 
MeycfWer't fVepbal war lierHirh und «Iclil ganz und gar nncr- 
reickl da; « rerftoht lich fsnz von «elbm. da.w der Rmpfiing 
lind Beifall enthu«ia>li«cl) genannt werden müMen. Mad. Alboni, 
ilaraa Sliaian aocli voa Mitener Fritcbe iit, waaelc ab Fide* 
dnrdi Ihr fi»««arlig«a Spiel ae laqMiaimi; die Seaae lai 4. Akt 
errcfte einen wahren Bcifelbalnmi. — Ali zweite Voniellaag 
ward« Halevy's Jüdin znin Debüt der Mad. Lafont alt RaHlel ge- 
aeben; die»«- nmh jiiriKi- Sungenn hat «rh bcic-ii« in Marieilte 
■■4 ToakMHC eiaea hedeolcaden Rai cmacbe« and waa*la 



•arJi hier lebhaftm Rcirull zu erriagea. Ihre Sliaini«, tob 
|rea»eni Uailufe, ist krilftig und vorzüglich geachan tu4 WOH 
■ad. Lafonl nacb awbr Uaba^ iai draaiaHmhan Veilfag fawon. 
MB, wird rfe aiae ZtcHe der fraM« 0^ late. Oaeymard, 
welcher den Eleunr fang. \ rr.nur'iip nii lil br*on<t< i « im i in-^irrn, 
da Hefar* l<ei«(unK an vorlicigclicncli'n Abend nurh in Iclthafl 
HB dadichtaiaa d«a INibllkuinii war. — In der kami«ehen Oper 
kam am &. MI alM elaakilge Hece «m Daaate aw ftilifcmg, 
ehM BalM m Mmr dia wib a Mait J,*aaaaaB dlarfem". I»er 

Coniponi«!. vmIiIm i in Horn ••iticn Pieia amafen, u hrr-M rnlil 
h<ib«ch, abci nichu vvcniser Migl ee B wd wild wohl hier 

aicBMl» Lorherreo erodlen. — Da* acne Tbanler in den Ctiaaifa 
alya^fs Jm Bealha FMiiaiH^ nadtt brlHame flnarhilW; Haar 
J. O B m k aeli. walcliar daMlbe lakat, weka deai fieiehaia«!: dea 
PuhlikuaH gHnz aiiMerordeaÜich zu buldIgeD, mi dam' man da I i. 
nehmen .Le« iioulfe* UfleDbarh" nennt. — Frln. Charlotte Fischer 
vo« Tieloniiee au< Wien, gab am 3 Juli eine MeilltaliMke Mattlde 
bei der Printawie Gaailadika, in waklMT ala alak ala tHagnih 
mit erfrediclMMi Talaate beknedCle. — Mad. Mla «M MckMa 
AVoi-bf wieder aunrctcn IrOBaaw» da lie VM Ikram UawaklaeH • 

vullkciniDicn hergedcUl itt. 



Leadoa. Die fkilhai a Mtala che GaaellKban kal aiae General. 
Vertaamlaar kerafca. am wicktifa EalMhiAite aa fcocn, welche 

IUI liebung de« lactitutt weienllich bcllmcrp «ullva. Man acheiol 
MBicallich darauf bedacht za «ein, die SiMe cimt IfirlpBtan 
aickl jede* Jahr tertchiedeflea KAtuilern aBzufattraneii, ead darf 
ana eine« tJcrSdile inama, a» baalwckliit eine graaia Zahl voa 
Milfliedem aoffar den Antraf in Mellan, ftr dia False mh' Englindcr 
III rlir^Mii ('ii-trri ^'i].,!,;;,.,) Indien, — Mcvfrlieer wird ao lehr 
inii Kitiliiiluii){(ii lir.:i;-i>i[. iliis, t':- ihni (iJiii iinrnfiglii-b izi, auch 
nur ricirii klimm Tlitil ilcr^rlliEn aniuni lmirn. - - Die Hrebaa 

tan „Nordatcra" werden ao laiitig hetrieiMat data dia AaÜfctMg 
neck ie .diaaem Morele ftaakadee kaa«. — Danadict fak «er 

einigen Tagen ein growe« Conn-rt ju Kiirrn Mryrrb, i-r'-. iii 
wrirheni die l>errihmlr»ten und fii>iii<iiiiii>lt>ut, l'ervoncn l./indonz 
eingeladen waren. Au»M:r zwei Pieren von Mmtli-lMubn wurden 
aar Conpoaitianea v«« Mejrerbeer «i (i«b«r feferaebl. — Die 
CaeeeilaaiM« naht aieb ibeeai Bede, darf sagarali lekoa kaeiuKiti 
ange eben werden, da die Neue Pliilharmoni.'iche tieteilichaft ihr 
Iclile» dic<jährige> Conccit bereiU gegeben. In demselben machte 
crtip »Imcftuir von Kerd Prigcr zu /«rhuklir« .Abällino« lin». 

lieh Fiaaco, da maa die Mmik jtar aa anbedealcnd hed. — 
Der kleine Atlknr UnpelMe "ackt kraheie Bnnebeien. kei akar 
■a daai kleiaen fianiMcn Werner einen Ritalcn geUmArn, welekar 
«benblb zehr renuirl. — Hektar Uerlioz im bereiU naeh 
r«!!'. Kriti.i. lim .i me Stelle in der Jury nir Beartheilnaf der 

ln«lrunirnle auf der lndailric>Aa«itcilnaf cintaackiBra. ftn 

kerAhmte Heraiü Vlvlar kam vor eMfoii Tafan gaaa «narwarlet 
voa riaria kiorno ood fcdoaki makran Concerte ao venMUiltea. 

Birmingham. Da« graue Mniikfcll, Weichet am 38. AngOM 
beginnt, «cheint ana eine mIcIm Haue vw Gaotbaea hriagea ao 
aallea, daaa wir wakriick olckl wi»ao, ok die Nerwn frfvad daea 

Mnnikfreandet im Stande sind, dii-^rtbrn tn iTlr;ij.h 1);.. p^«. 
äl>er«lrigl Altes wa« bin jclzl dasrwefcn. il. im <■« k(.niiurn aar 
.^iifruliiiin;: .\iii JS. Ait(>u<l Miirsrn« ,Elii»>" von .Vrndelaaoilii; aa* 
' 'J9. Muiyea« .Ell' UiaioriuB ran Ciitt«; an 30. Meifraa JOmr 



Digitized by Google 



MmlMf w BlRdfl); m Sl. Hoifan JOtUm m Odbatg" m 

Beethoven, Refrif VM Monrt umi iMlirare NiUBaiMii «u Jbttl 
in Kgypifii' von Hlndel. An jaden Abeod finden nun obenhlli 
jpro»«' l (jTi pile SUU in welchen ein in iui \\« ik \un Mii- furren 
aLeonani'' nnd ein fro»er Cbur vom Pnnzcn Alburt uir AiilTüh- 
nug koaMtea; daiu noch UcaddNObM Adw- wd BeetboTen« 
ff MMt il S yptBBw; du» (Nivwtatni n BNjr-BtM, FraiaebOu. 
KmmMto, WHhalm TeR rad Behsmeiter der GeiMer, ferner llen- 
delMoho'« Fioala „Lorele)" und Nummrni nu'^ >7i-n IIn^TnotK-n un<l 
Nord<4ern. Die äolo-l'arlliien werden (gesungen von den Damen 
Grisi, BoMO, RudenHiorir, Ca»lellan, Viardol und Dolby und von 
4n Bmmii Hario; Gvdoai, UMaeba, Simi aMVMt WeiH^ Heidwrdt 
■ad Poraei. Organirt iü Bmt SlIm^B. Du OrebMMr bwteht 
BOJ den lii'-ltn Musikrrn Englands und dArfte <lic Zahl vnii 1'ifi , 
atreicben; rc<:hncu Sie hierzu norb 310 Chortilen und &ie wenten 
Feite das Prikdikiit ,^ro*sarlig'' nicht rersa^aa UflMa. Herr 
CmI^ weicber die Leituf dei Ganieo ftharnaaMiaa, hat iMb 
•ebofl ao oft bairllrl, dm ikh dia MiaiaB das Faala» wall 

(Herold). T«a Aufcer tu ReroM Aberfabend, mgi der Ar- 

tiele: wenn man beider Mu^ik k'<^'' h naehri nariiN i hürt, cißihrt 
DMn einen Eindruck dem «lirilii h, >st'li'licr die W'iederersckeinung 
eines Flusse« verursacht, den man einige Ndlaa vaa aeiaarQBelle 
iradaiNa bat aad ipaiar im gariagw fiatrMaMiif nm Octm «ric- 
dertadcl. Daim weilcHbni beint ea: die Seine bei Cbeif7-le.lt li, 
in ihrer Annialb, Frifilli( hl.rit 11 s. w. in \o\ht : iIitm II c Klu««. 
in »einer Wildbeil, Müchtickcil bei Harflenr i^l llcruld, man hat 
Dicht mehr blo» Paris, srimlcm can;. Frankreich vor lieb — , ein 
darchdriageadea, IcidenKhaniicbes Genie, wcicbea aiil einer eio- 
al|^ Hcta die larle Tremmelaeile de« ftnaer Gciaiea bebenraebt. — 
Er ist allerdings noch keintr von jrni'n Occancn, «i-lchc Slorail 
Beelhoven, Rossini u s. w. repiaiciilirlcn, — aber er ist doch 
ein Strom an seiner AusmAndung ins Meer. Blan kann wohl 
Hfea, da« Herold die Stelle cinainuni, wo du Talent in das 
Gaaia tbarlMhet. — Vreieha Seele iat in dar Herald'aeben Musik, 
welcher Lebensalhem, welche Kraft, welche KQhnheit herrscht in 
dem Entwürfe ihrer Melodien, welche Tief«, welche Bewegung 
in ihrem Style. — Armer Heioldl Sebon iaa Tiaiaig i iaa Jahre nos 
durch den Tod entrissen! — 

Der Verfasser meint, dass llciold durch seine Strebsamkeit, 
durch innere (Icbcrhane Anfrcgung, die sein uniililii»>iges iJichlen. 
ia ihm erzeugt, «ich aufgerieben habe, dabei gedenkt er des 
Saaipa, uad nnmalKeb Jener hewnndafnewtrdifea XonMUue im 
drillen Akte dieses Stackes. Pourqiiol trembler? (warum littera?) 
In dieae zwei durch eine Oclave getrennten Worte hat der Com- 
puoisl die K'nzc Scale der Tone der Leiden« liufl /il lc(5i n i;r- 
wuist, man müciile engen, da* Herold sein nahe« Ende atanie 
«ad alaa lau lick beeiUe. Wa In der Heilnrheit dieaer Muaib 
btaein lUilt man ein n^in'^'n ein.- t;i-klommrohe!t. Herold wdrde 
ebne Zweifel unicr ^r.iv^u < (',> ujjDnisI gewesen sein, da wir 
keinen Rossini, keinen Mryeibeei hiihi ii. dicjc 111:11 lili^-c ll.ind 
hat «ich auf immer geschlossen, voll von .Mei'.ierwi i kea ücc 
Tsfla nnd reife laapIraHe«^ Wriche den Y^mpa di. ilile. hat sieh 
in M am Clerc« widerbell, aar iat hier die Kraft mdir dwch 
AaoMlti vardacht, dat Braue nähr dardi Ucbela fwaildert, die 
Brake wwii|ar haneiUari giciehwia eia fremnr Fhna dareb 



Breite n tariiarea acbefaM. Wir Ihtifabca dla ttriS^uf^ieli- 
aisse, welche der Yerihater etwat tn aehr hielt, nad weada« naa 

».Hin wo es beis&t: Nach Miunri ist IlnnU ^i^!lcich^ der- 

jenige Compoaist, deaaen Musik die neoscbiicbsie genannt an 
wofdaa «erdient. Beide aind leider la Jaag geaMHiea! — 

Rossini hat eiue minilichc Heitel krit ; bei ihm, w iv bei den 
1,1-uleii <le.» .Siiilen«, ist die .Musik hiiuplsiieblich Sache des tic- 
fühlej. Bei Mcjerbecr ist das Gehirn Meister des Hertens. Kr 
besitzt aich ^z und birgt nater jener ellgcw^ligea Ruhe die 
laieaiMIt der Empfindung, die naa bei den Lealea daa lisrdeaa 
wihrniniint. — llcruld. wie Mozart, verirhrl lieh, Ynilthweadel 
sich, ludiet den Körper durch die Uet>ermacbt dar Sadab Fir 
.«okbe Naturen ist die Veractodiuf dea gOHliehaa all 
den irdiMhen anaMglich. 



Carl Jung, vormals Hanpimann in achleawigholstetnscfaen 

Diensien, rühinli<'h»t bekantil durch »eitip miithige WrtlK id fiiiig 
des EckerorürderhitFens schreibt in der A. A. '/j. über die hOciui 
Intereaaantc walachische Zigeunermnsik bei Gelegenheit alaar vav 
ihn b am cht an ZigaaaailwchMit Falgaadei: Musik und Tana bilden 
■berall fa der Walachei iai ffaepideneat jeder i;eM-Iiigen Zusam- 

nienktinr^ Die Weisen iIit Spielleiile wurden immer i;.i lli r im:! 
wilder, die Augen und Mienen der Tanzenden iniini r itlihahcr 
und zuletzt balle sich die Gruppe in eine solche bncrhimalische 
Walh hiaeingaiaai« daae die SianbweUlen hechanf wiihelten nad 
nnn Hlobla nebr aah nnd bHle, ala den greVen Rhaf der Cefg» 

und der PnnsfliMc. — Die Zigeunermusiker sind dem Wsliirhen 
ganz unentbehrlich. Man sieht sie bei allen Festen und Sonnlag* 
zum Tani in der Krotschma im Freien ipielen. Und io Wahrheit 
aplelen dieea Leute in ihrer Weiae recht gm. in dar Regel bilden 
daa Orebealar awel Gelgea ein der MandoIhM IbaNefaea fnairvneal, , 
dem der Spielende mit einem Fcdeikiel die ne^Ieituncs'K'eurdc 
entlockt und eine PansflSte. Ich habe die Zigeuner nucb nie niich 
Noten spielen sehen und aie aoUen dieao airbl einmal keaneo, ihr 
GehAr iat jedoch aa gnl, daaa ala jadea MnaibaiAck, daa lie einnal 
hftren, aalbn aaebapietea. Retarlieh bewcgea aich Ihm Helediea 
lediglich in den ganz cigenihnnilicben Nationalweiscn der witlnchi- 
»chco Mu»ik. Walacbiscbe Musik? Undeutbarer {iegnff: das ist 
ein ewiges Sehnen und Klagen, Weinen und Aufrasen, Holten und 
Bangen, lieben und Zamea, eine gebeinminvoUe GeacUchle ia 
Tflaea, die der Fremde alcbl fa Warle ttcraeite« kann, nad daa 
.\nei in graOen Sprüngen durch einander, ohne rrb-Tu'fmire, ein 
Sehnen neck Haraioaie in Moll nnd bizarrer Selmeroiutb, ohne 
aie Ja ladaa n kdnaaa. 

Elaer nwiner Begleiter wandle sich, nachdem der Tanz zu 
Ende war, ao den da* Orchester dirigirenden Zigeuner, zeigte 
ihm einen Zwanziger und forderte ihn auf uns Elwas aus der 
Libertaieseil (1848) au a|»iclen. Ein atommer Blick an aeina 
Gelhhrtaa genOgl uad aaa anchalHe afai Chnw vea fbaa«, aa 
unvaratladU^ uad ahaa da«« Mieaden Gadankca, «in dto 
walarbiache Revelallea vea aano 48 «elbat. 

Ich habe ofl Gdegenbeil gehabt, an beobacblcn, weklea Ein- 
druck die treflicheaMnaikchAre dar Merraidriaebea Rcglnaalaria 
Bacharaat uad die abea daaeMet MIadlidw ttfUaaha MaaRt anl 
die Wahnhaa naehlea. Dia voa anlaia (In dea gronw fitoua) 
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rtlHMkefus licfmi Mm Wriachm faril; 4Mb IkUMi mtduOm Üe 

(rrllcn Tönr der tar(ii«rlii'ii Mu«ik, »o belebten sich Auffcn and 
Mieneii der Ziüuircr, wie weaa Mcb alle BckMDtc wieder finden. 



B««lh«T«tt mm4 4t» Spin»«. I^wtf tm 

•1* Kasbe aaf deai Foricpiano, nclir aber norb aof 
dar Viotlae, and er (bat diei oTt in »einein ehiMBtea Zimiaer mit 

»ulrhcni Kifrr. ilmn er ilarubi-r allf L<'bfn>l)i'di)tfni»i« verga»», und 

üw dano leiae Huucr acbcilend *um Mittag- «»dar AbradeMM 

Ein«! »ah «ir- Iir l h. f GeleKenbeil. wie er. mif der (.'nee 
l^leod, ia der Mille dci Ziminer« ttood und waid mit äihierkcn 
Spinae rtm der Decke benbHlnfeRd, »Ich Aber 
wWab. Am Widerwllto» md Vcrdnu* 
■eUcBdarta ai* ii* Sflne auf die Erda «nd lerim aie nk den 



UMthttvaa, tm Vmm cboierMk, warf <■ ibarwaileoden Zorn 
die Ce^ dar MMtor vor die' POne, (Ft) de la Sticke ond bat ei« 

wieder nuf diesem Itulrumrnlr C'^^P""'' ""^ .S|jiiiii<" war »eine 
eiauge ZubOrerin in leiaer EioMinkeil gewe»en, er balle aie durcb 
1, niiek fcewhnwbeni kAHMS — de 



Via bekannt t ornpunirle (iiurk sein ajüo^tes Gericbf wenige 
Tage Ter Mieeai Tode, llacbdcai er eili ge Zeil «ergebaea aacb- 
gedachl kane. Im wdcbar Wetw er de« Mearni äkgtm tuten 

»ollle, befragte er Snlieri iliiiiili i, .In iluii rltriir«IU niibt 
XU ralheo wusiito. «?ian denn'' tagt« (iiuck, ,da wir et Beide 
nirht wiaarn, »o balle irh e« fät dal BaielbaaitB, io eWger 
Zeil lelbil m ibm la gaäea * 
RWg» T«te 



(Albert Giiriaf) .Albert (inviir. Mgt A>ilii\rl, der Kritiker der 
fraDt'>si<rhen ('iim|>oiti?ilrn (im Arliste», in »einer etwai aclUamen, 
aber jodenriills tiefe AulTnMung beurkundenden Weiae, reprtaeaUrt 
aw (ia Franki'aicii) di« rhaniaaie ia der Hinik . . . . , icb wttl 
teiit aagea, daM er in der ftaaiSaiaehen Maaft die Praibei« der 

Caprire, jene Kokett<rrien dei (led.iiikrn^, jfiir" ;.'riii:ile Vt rti hniabcn 
de* llerk/imnilit-hen. VVubleinver'<iiiaüenen (jnittuliairt, die aick 
ebne y.waug innerbalb der Grenzen dea fl a u Gwcbwacbee aod 
gaMadca NeMcbeavertUade« Abaa taMast 

Die Phaalaiie In der Raart darf keiae l a j d e i w Aauehweitung, 

keine Verkellrunc. kein l'nmiir? i|c< Scliirkln lirn ^ein, kiihIii ti 
■e niu*<^ auf Neuhr i <|er IMiii Inn.', auf uiierwarlelea. utierruM hrn- 
den, ««•■Hlvollen ' >Vrniliiiigrii liriuhni, wie diei i 11. bei Sterne, 
bei Heflniau und Cbarle* Kodier der FaU i«t Voa iedem diaeat 
drei gnaaaatea ametrordeDlIichea Geifler lindet lidk elwa« i« 

firi^am Talent: ein lliun S vDn Sictnc« iHTsiflirendriii un ! nu lao- 
cboliM-hcoi linmor, ein und da« andere korn von HolTitiann'i pliiin- 
■•ilitcher Komik nnd eine Cial nnmerklidie Spar rna Nodicrs 
«ablbareckaaler DanikIriebcabeiL Verieagl Maa aiiuikBlMdie 
Verwandaebaften, lo lieaae aieh fcebeaplea, daaa ia tiriiar elwaa 

von (iri'iiy. uni) AiiIkis Itliitr mit einander gemi<eht lei, die l^m- 
pündtasikcit de* tjuva und der verlockende, aaaicbeode Ceiat des i 



Aadeni »uA Eleaieale aeiaaa Talcalea eber die nne aed 



.... Der Verlkiier aagt ferner: Criaar !•( eine muaikalitch m> 
reine, io wabere, iO glIcUicb proportioniile Statuette, da« »ie 
der Knnsl mehr i^bre maebl, als luancbc Slaluc . . . Seine Hiuik 
aduaet die babaflicbe Maaae, daa BedirfDiH de« Uaerwartelea 
daa V atgaaiaa dea GaiedkaBcken, daa Peba w ae e hii hi dar tm- 
pSndnng . . .; da« geOblealaOftr wird doreb new ToaMge« eitt> 
lückl, durcb Nodniatiunen ebne Vorgänger bbenaaeht . . . Die 
Melodie ist vcr^loliit n. »ir' < iti Kii'-« welcher Zeugen fdrrblel .. . 

Unter den Coatpouiionen Grisara liilt Anbryet ,le cliiea da 
jardiaiar' lUr aeia beaua Werk, aucb sCUle* raviMear* aad JBm 
(oir aiaaMaat VaalalaB' erkUrt er Ar btehet galaafea. Dagagaa 
bemerkt er.* Zwei oder drei Mal bei Griaar teia Talenl Ibreiil 
UnzwrifeMiafI rindet man in „les Porrherun)' »ml ..Ii- Ciirillnnneur 
do Biuges* Einulbeilcn Ton einer VoUeadong und Leichtigkeit, 
die an den ScbApfar vo« aClBe« rariuenr" erinnern; aber daa 
Gante i«A|l wadar tkktm nacb «fend eioa naa fkyaigaei ri a m 
• ick . . . Ba febh aa dem rlcbtigea Veiktllalai, naa RlUl. dt«» 
die Idee (ieh zwingt, äbfr^|).innl und verwirrt und der Sltt lr:.l<t 
darunter oRSenbar . . . (>ii>iir bat aucb liald gefiibtl, da«a der 
Coihura aickl ür laiaaa leiiebMi lOcbllgea Pata pam; 'dar ,Cbiaa 
4a jardiaior* aeagt dawo; laaa kAnia «agea, daat lick io di ai— 
Bcaea llonigmoad de* Diekten mll leiaer Naae die Erkeaalalta, 

du)« er einen fHl^tben ^Vcj; betrelen. kund giliL H er hciraehl 
FriaclM, Ncobeil und (ugealhdulichkeil, und der Hürer Mird nicht 
dorak 



Homrl'« linbe*oHer Biogrepb, der RaiBe UiiUacfcat (er 

nnlenteicbael «etne ftaniMicb geacbriebenen AafiriUae mit A. 

üul)b)che(r, i-\ inil einem AVerke über Bcclfiavi n In >i liHfUf;!. 
oder bat d«»>elbe vielleicht ichon vollendet. U«j Feuilteloo de* 
gJaiMMl de St. Peienbourf" theill «o ebea einen AlMckalMt 
aiil, warin der Verbsaer die FuMralqri^pkania all daaa 
VeraHaddai eanlyairt, welebaa «aa «ein gawi « i e a kai >ea Weik «btr 
Moiart .«u Werth niarbt. Die Pa»totnl*> ir.;tl.<'ii r i>t die cinrige 
nnler den feaf crtico Beelbuvena, wann er nach einem Programm 
Im benxt, die Kieibeit der mutikalineben Bewegiaig 

aiNfaiprochonen Zwecke de* Eindiark» aalerordnete. Den 
wenn der Componi«! aiciter aoch in jader aeiner eiidem Sympboniea 

viJii p.iieni Itiiiipi^i fiilti. xiri t-ini*r (;fv«i^.en (fedankensumme aus' 
ging, welche »ch in d<'n >»iriili^uica vcikAr|ierle, oder WcnigtleiM 
den CriM und die Farben dcraelben beherr>i'hle, aa ilt docb die 
aMHikaUicba Bcdealaag de« Toaweik« naabbAagfg vaa aHca po* 
iiiiiven VoraiMaelcaagaa. Vielaiebr wird der eine üiAliar aetoeai 

l'hariA'i' I' der iimlerc da« an- '!iiM'ben Sympbonie 

heiaiiklHiien, und jeder iliic Vurfiihtung mit \erMhicdenen idealen 
Vumtellungen begleiten. In der IVtloral-S^nipbonie dagegea Ml 
die itdarttoiiMbe Abeicbl de« Meiner« danwf gcricbtct, b Ml iwaila 
Bitder nnd CefUhle naeb Librellavar«cbrilk bervortunfea, abo 
..das Er«arli< n heiteret KinpHnduriti n nur ili in I.:uii!> " »ii •i hil- 
dern. eine ..Srrne am Bach" lu mnlrn. ili n ,,'u^i'i;<ii Veikebr 
der Bauern" n, • w. WicBecibovrn di< vtr, eimf .^it «un dra- 
mliacbe« Anadmck erforderaden Aaljpbe aackgekoaiaMn, da« 
iai da« Tkeaia de« erwfkalea Aelwixe* and wie hoth Herr VU- 

bischcff de I'a«lotal<> inphnnie «iliiil'!, ll;l^ enlnilinie man aM 
folgenden Zrilen, welche tugit i rmc Andeutung über die La» 
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M SeiiloM in CHh endrien und ist in «ilm 

MMikaUeil-Iiandlungi>n zu haben : 

pA$ liiaitr ^ugf^ 

Ucd fOr tine Sinpiimme nit Piandorie-Bcgleitaiig» 

componirt von 

Preis 7% 8gr. 

Auf dieses reizende Lied, von dem binnen kur- 
zen Zeil mehrere sUrkti AuOagcii vcrgrill'en wurden, 
werden all« Sinjtw und SliiffariiuMa g«ns beiomlMS 



yfOtohli 4v Wils 

Allcfro („Erwtclien heilerer Ein|)Rnilati(^n" clc.) wie hnli) c*'- 
winnead f<lr einen Mann meiner Art, der die eine Hälfte dp» 
MirM hinbriagt b«j(rsijcn in den Sehnee uiinere« Winters und uni- 
riagt VM 4er faiiiigM 0«de «iacr Fravinttalilwil, 4i« wakrlick 
Booh Marrar nt, ab m9m dar Scbaaa. WMT ain Gltak, ÜaM* 
Oopprikcrker in aatflicbBn, die wirdar aa%elebte SoniM n ba- 
früs«>n, du« Land wieder lo erblicken, dos wrhon mit einigeai 
tirüD aufgesckmOckt i«t, dem F'laltchern der (,)uellen n Uiit^-hrn 
nad da« fraadif aa Trillarn dar Lercba ! Fdr Laata aiaiaat AJtan 
|llt aa kaiiw F^wia mhr aaMNT dar idiUMlMii, «ia aaMr Baal, 
hovea wabrteheinHck laiaa imkn Maiv c^b» ■!• w dlcflulMil- 
fympboaia w^nab. 

Dar l—daufcattaH ia Badaa n4 dia Spntaiglnia auiaarhalb 
daa Raach« and de« GedrCagaa dar Stidla, das war aala Erfötaea. 
Laidenachaftlicli lieble er die Ralur, die ar lladirla, dia ar ia einer 

syraboliichen Sprm Ii..' m-1i.' j i Im fi Ir, besser als t$ aia Muiiker Btch 
•bai vermocbte. l'ics Studium, dien« Feier der Nalur i«l «ii« vielen 
aalnar Warlia baraannleieB« wo die Ofleabaningen der Seele unter 
An WMaiaebafai dar Auuenwelt eniehainaa. Var Allan arkanm 
wir aia ia der FMtaralsymphonie. diefam aiUlaaeaea hnoraaia 

aller gaHtliihcn (Jcgcndrn de* trdi)»!!.*, liifMim t'uivri ^.illiinil-i h.ifls- 
gemilde, wo die Töne die Stellen der Farben vertreten und worin 
■ich GesUltM iwie ia aiaaai Seb«U«n«piel bewegen.* Das Work 
hu kalilall: aBaalhavaa a» aas Gleaialeurt», «bar dan Zaitpwkt 
sainaa Bnahaioaaa aber lafcwalgt 4aa Faaiilalan im fManbwfar 
haiBaiNiMn Jawrmis. 



Der Tenorut Herr vou dvr Uotcn au« licrliu g<lt in Ktüsiiigeii 
ahl Gaaaail. 

Herr CuprllmeislPr Hrniiet von Coburg t^I nath Karij C'''^t'i«'> ' 
am die erat« AulTüliruag der Oper .üanta Chutra" von Sr. Hoheit 
daa Hanan waicfea aai Vk Utut 'kagM ilMlIidan wird, n 
laitea. 

Tkalberg iii vor ciaigco Tagen nach Brasilien gcreiit; dem 
Vernehmen aach baaiiiahljgt dataalba awai Jabra in Anarika 

cuzobringen. 

In Ueiefocd (Bai^wid) findet am 21. Augiul ein groaic» Huiik- 

Vienxtempf wffl alahilaa Jabr aaah Kafiaad raiaan nnd dort 
liafare Zeil blalbaB. 

IM-CvaUaieiitor Mmebiar, wdder alcb In Taganuaa fca- 
Mal, wild Eada Aafnit wiedar nnab llannairar reisen nnd einige 
tafa In Maneban varwaHan, wo Hub in Ebtaa »eine Oper ,H«ns 
DaaiBC* fageben wird. 

Um ffb i« Walnair um 1. Juli eine maiibalifdia Matinee, n 
wafebar licb alnn aaiaaiaidantfich grou« tnlMNwnMBfa eiaga- 
fundrn ; er ipielia BaalbAvaaa graaa B«.d a ^Jen a la ap« 106 waa- 
derbar icbOa. 



Veite |ttii(llialten* 

Im Terlage vm 
^e Mitatner Im JLeip»t0 

erschienen aoebeo : 

JbfiaMlarg Ed. Op. 11. SMba liadar llk aina Siafritaain 
BanaihiDg des Piaaororia. 2S Hgr. 
I I I . C. F. Op. 304. Zwei laiafala TamNek«. Eanda and 

HoUunio über Kdcken's Lieder — .Der Meine Rekral* — 
.Gute >». hf* - r das Piaaofoite. 15 Ngr. 

Btchmatm, J. Ch. Up. 3 . Eaquiiiaa ^iir Haaa. 1 lUr. 

Crnim, Jul. Op. 7. Se< :i. ladar Dir akia SiafMiaMaa atit Ba^. 

de« r I 'orte rr. 
ncJken, ^r. l'ransiTi, lu i . Lieder und ChAre Sir daa VllnwAa. 

Jio. 8 Uic Ihr , , . 5J >o. ^ 10 i>gr. 

Muichriet, J • ;>. T'"'. I iiil^r; l'rn^Milien id den vcrichledenea 
Uur- uno M< I mailen tur t'ianriluite niil beiütTiigtem 
KingemaU <cU' erbewerte Ans;;alic. 1 Thli lii >;;r 

Ritti, Jul. Op. 30. C art fär die Violine mit llegluiuing iJoj 

Sitbtr, Ferd. f6. ,'ro Canzone anioruse del Metaslasio I. !Nei 

miiarr> _ ^»cbi amici! — II. S'io l'amo, mi chiedif — 
III. Ml~ r-icbe n'aaii! — p«r Ia voce di Teoor« lirieo 
can'ABeo^.jpiaaiaBla M FfannCtrw. tlV* H|r. 

WUmkmMf Jm. Op. 7. Valaa da Silaa paar nana. 15 Hgr. 



Bei Hl. Sciiioss In CöUi erschien: 

Carrieaturea 
von Chr. Reimers. 

Erimtnmg an doM Kutüifett an DüsseUorf. Mit den 

P|>rlraits von lliller, David, Pi.\is, v. Kunigsbw, 
ir. Wasieiewski, Woher, Dcrckuui, BischolT, l'etcrs, 
Breaer, Grülzmadier « ic. 10 Sgr. 

Ervmenmg an dat Muaikfest in Aachtn. Mil d«i Poiw 
Intto VOR Lindpilnlner, Vieaxtemp«, PicchelL elo. 

10 Ssjr. 

Die Gebrüder Müller in Braumchweig, 10 Sgt. 
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Rlieinisclie Musik-Zeitnng 

für Kimstfreimde und Künstler. 



Nro. 99. C<dn, den 11. Jtüi 1855. VI. Jahrg. 



Vm di««er Zeitaaf ertcbeinl jede Woche eine Niuiiaer. — Der AbraBraieaU-Vrai* pro Jahr betrifft 4 Thir, 
Durch die PoM betofen 4 Thlr- 10 Sfr Eine einielDe Nnminer 4 %%r. 
iDsrrtiou-OcbAbrvn pro PeliuZeile 2 Sfr. — Briefe nnd Peheie werden unter der Adrese de» Verle|reriM. BeklM« Cain erbelea. 



' Englische Urihelle über 
Richard Hagner.*) 

Richard Wnpner ist ab)^crcist. Am Tage nach dem 
letzten philharmonischen Conccrt nahm der Repräsentant 
der Zukunftsmusik Abschied von der Ilandelsmetropole, 
deren Bewohner seinen Verkündifjunffen so wenijf Ge- 
hör schenkten. Was er von dem musikalischen London 
denken ma^;, können wir kaum vorniulhcn ; lie^t aber 
etwas Wahres in der Physionomic des „kleinen Mannes 
mit der (feislrcichen Stime" — wie Herr ♦ • • ihn 
schwunt^voll schildert — so muss er uns als eine Gesell- 
schafl von Unwissenden betrachten. In Gottes Namen! 

„Wo Dummheit Glück verleiht, wir's thöricht weise 
sein." 

Was uns betriin, so würden wir den Zustand einer 
anhallendun Schlafsucht einer lebendigen Auffassunf^ des 
Herrn Wagner, seiner Lehren und seiner .Musik vor- 
ziehen. Wir sind bei Uesprechung dieses merkwürdigen 
Mannes und seiner Werke zuweilen weniger ernst ge- 
wesen, als Mancher es für statlhaR hielt und wcdlen uns 
daher bestreben, jeden ferneren Verdacht, als ob wir 
einen Mann der mit der Kunst in so ernster Berührung 
steht, lächerlich machen wollten, von uns abzuwälzen. 
Unser GlaubensbekenntnLss ist einfach und leicht. 

Wir halten aufrecht, dass Herr Wagner in keiner 
Weise Musiker ist, sondern nur ein einlacher Theore- 
tiker, der die unglückliche Idee erfasst bat, der wahren 
E.\istenz der .Musik vermittelst der .Melodie, der gött- 
lichen, einen Stoss zu versetzen. Indem er Jede unab- 
hängige — oder wie er sagt „absolute" — Melodie 
verdHmmt, greift Wagner in das innerste Wesen der 
Musik ein. Es ist ein unbestrittenes Faktum, dass Mu- 
sik ohne Melodie unmöglich, wie es der gleiche Fall 
mit Melodie ohne Phrase und (.'adeiu i<t, und doch bil- 

*) Am der LondMcr Miuical-Worid. 



det dieses Verbannen jeder reinen Melodie, diese aus- 
serstc Verachtung jeder rhytmischen Delinition — in 
Wagners Compositionen oder besser gesagt, in seiner 
Musik stets wiederkehrend — einen der wichtigsten 
Punkte seines Systems, wie er uns mit grosser Weit- 
läufigkeit in seinem Buch über Oper und Drama aus- 
einandersetzt. Sein Hohnlächeln über Kossiiii, Weber 
und Aubcr, weil sie eben die Gabe der Melodie besitzen, 
gründet sich auf die widersinnige und ganz antimusi- 
kalische Annahme, dass ein Ding, welches man von 
einer Oper trennen kann, eine Arie oder Melodie, gleich- 
viel ob lang ob kurz, nie einen Theil der Oper bilden 
dürfe. Es wäre ein Tnsinn, erst beweisen zu wollen, 
dass eine Arie künstlich sei ; denn wo das Kün.slliche 
fehlt, da fehlt auch die Kunst. Die ganze Oper an und 
für sich ist künstlich, das Drama ist künstlich, alle Er- 
lauterungen der Kunst sind künstlich, und wenn dies 
feststeht, so haben wir kein Recht uns über den Ge- 
brauch irgend einer Variation des Künstlichen zu bekla- 
gen. Wozu beschaut man eine LandschaD von Tauer, 
wenn man einen Hügel ersteigen und dort zuweilen 
sehen kann dass, wenn Natur genau copirl werden niusa 
— was wir übrigens bestreiten — noch hundert andere 
Tauer nicht malen können? Sollen wir etwa den Blick 
von einer Titianischen Venus abwenden, well wir, bei 
irirend einem un.s befreundeten Miilcr vorsprechend, le- 
bende Modelle einer Venus sehen können? 

Dieses Stcueni nach Natur ist so recht deutsch, aber 
Kunst ist nicht Njtur und Natur nicht Kuii.<>t. Mozart 
lässl seine Zerline ihren aufgebrachten Gallen durch 
eine reizende Melodie beruhigen, die einen Anfang und 
ein Ende hat, die ob im f oni-crtsaule, ob auf der Bühne 
gesungen, .stets gleich schön bleibt. Das i.'<t kun.sllich! 
Rossini gibt seiner Ninetia eine brilbnte Arie mit allen 
.\rten von ßravourpassagt^n und Coloraluren verziert, 
durch welche Ausschmückung er der Freude de» jungen 
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nnsehuldii^en Laadaiddims miisikriifdieii AiMdradt 

leiht. Das ist künstlich! Wenn sich dagei^en Zcriinc 
Ihrem ftlnscito näherte URd in schlichler Prosa sagt«: 
Lass gut sein, Theurer, ich liebe dichf Tröste dich da- 
mit" — oder wenn Ninetta auf die Seen« stürzte und 
mit alier Kraft ihrer Stimme aurschrie: „0 Lieber, wie 
giücklich iuhl idi mich!'* — so sollte man dies aatflr- 
lich nennen? M«>(rlich! aber keinesfalls kunstlich. Denn 
Masetto konnte dann wohl kaani entdmt sein und Ni- 
■etlfl, i^Ahrend sie das Geg'eiilheil xn sein srheint, 
recht nnglücklich. Dis Pnblikum muss sirh in die dra- 
matische Trauer« wie in die dramatische tiläckseliKkcit 
hineindenken können, gerade so wie es vernioKo d<>r 
Muik sieh den steinernen Gast personiliciren t^önnen 
muss. Wenn dies Alles aber zuirestandcn wird, so ist 
zugleich damit auch die Uerechliirunt^ des Künstlichen 
zugestanden und wir niflssen das Künstliche als wahr 
hinnehmen oder dem Spiel jede ÜarsteUung einer Lei- 
denschaA versagen. 

Es leuchtet uns sehr gut ein, thss Herr Wagner 
BÖlhigr hat, sowohl Oper als Drama umzustürzen. Wir 
nehmen das als sein Ziiir''sl;iii(lni,ss hin, ohne dit-scn 
mystischen Worlkraiti vim sjslciniilischcn .'<i>phii>nit;u. 
Er sagt, Rossinis Opemnrien Wim kitntüieh aber nicht 
nntür!iih. Ziii;;estandcn! Keine Ifeldin würfle ihren 
Schmerzen oder Freuden in musikalischen Tönen Liif) 
ntcben, vid weniger noch in grossUnmlger Phrase. 
AhtT — eine offene Fraffc an Herrn Wnpner — würde 
ein Haufe von EdcUeuten, Soldaten, Uauem oder sonst 
wns feine GeüDhle stets in achllaklifren ChAren aus- 
drücken, wie wir es in TuniilniiiscT und l,(>hcngrin 
hören müssen? Ist da« künstlich, ist es natürlich! der 
Beweis liet^ in einer Nassschale. Wenn etwas KflnsU 

liches geduldet wird, dann iiu<h (Ins Andere, uni! wir 
unsererseits ziehen Auber's und Bossini's künstliche Opern« 
arien mUMtMie, den irleiehGills kfinsllirhen aber mOo- 
iidnen acfallakligen (lifiran des Herrn Wncner vor. 

Eine nnd< re Eitrenheit des Herrn Wagner ist gleich 
ungerecht und thüricht. Er bellchelt die oben erwähn- 
ten und um harz zu sein, alle Componisten, sirh seihst 
n«is?ennmmcr>. weil wie er angibt, ihre Conipositionon 
d<T Viilksnielodie, di« sie übrigens nur verdürben, enl- 
spr^tncren Er lächelt ferner über Alle?, was Nalional- 
iMelodie aennnnl wird, iiiler ein« locale PSrbung IrHat. 
Natürlich! denn Herr Wagner ist Cummunisl, und will 
die Kaa^ zur Kameradschefl mit seinen politischen nnd 
sozialen Grundsätzen zwingen Er behauptet. Nutional- 
JUelodiea feien nicht naturwüchsig, da sie nur den zag- 
haften Aafsdirei unterdrückter Völker bildeten, die 
darch die von ihren Lenkem straff gaballanen ZOgel 



an freien Yerkehr anler einander bdiindert, in Wort 

und Sang einfaltig and cxclusiv geworden seien. Die 
nähere Erläuterung dieser Ansiclit bleibt freilich Uerrn 
Wagnei, da ansere .Verstandcakrflne hiersa aicht nas- 
reichen. So viel wir in die Wagner'«chen Mysterien 
eindringen können, zielt das Kunstwerk der Zukunft 
daranf hinaos, Musik, Poesie and alle andern Künste mit 
einander zu einem gigantischen Schema >un Sozialismus 
zu verbinden. Herr Wagner hat sich damit eine Auf- 
gabe gestellt, schwieriger als alle nenn Arbeiten des 
Hericules oder die neun Hiesen-Symphonien Beethovens 
zusammengenommen. Zur Zeit fegt er den Augiasstall 
des mnsikalischen (Iramas, reiast mit Bilderstürmcrwulh 
Bildsäulen nieder and sehleift Tempel, die beide nur in 
seinem Gehirne e.xisliren. Wenn er dies /u seiner voll- 
sten Genu>rlhuung ^ellian haben wird, so wird er gleich 
Marius auf den Ruinen von Carthago, auf den Trdmmem 
seiner Erlindung brütend sitzen unil nachdenken, was 
nun zu lliun? denn er selbst kann nichts aufbauen. Er 
kann zerstören, aber nicht erheben ^ lödlon, aber 
nicht beieben! 

vWßg mit der Tyraanei der Ton-Familien !'* ist ein 
tamoses Motto IBr Jentand, dessen Ohren zu stumpf sind 
um die innige Verwandtschaft der Schlüssel unler sich 
würdigen zu können. Bedürfen wir denn kemer Musik 
in ir^'cnd einer bestimmten Tonart? Schani auf Lohen- 
griii — „dies beste Stück"; horcht auf Lohengrin — 
„dies Meislerwerk — und ihr werdet die Antwort dort 
geschrieben und ueaiin^jen finden. Werft dieses Buch 
in's Wosser, denn es schmeckt bitter, wie der kleine 
Band dam frophelen. Es ist Gill — starkes Cin! 

Fortsetzung folgt. 



Aas Cassel. 



Neu einstudirt und mit zum Theii neuer BeseUung 
ging nach langer Zeiteinmal wieder Richard Wagner*s 
t Oper ,,der llieifcndc Holländer" in Sccne. Auch die.-— 
mal war der Eindruck des ia Hinsicht auf den wahrhall 
poetischen Text zwar vielFa'^h anztehmden, hinsichtlich 
der Musik aber schwer riisvliehen und schwer ausführ- 
baren Werkes kein allseilig befriedigender, obscbon bei 
der dermaliiren Aufluhrnng Vieles sehr klar aad prflcia 
zu Gehör kam und dieselbe als eine der besten auf der 
hiesigen Hufbühne bezeichnet werden darf -Die Musik 
auch dieser Oper W a g n e r's entbehrt durchaus nicht 
der chnraklerislischeu XN'iihrhcit und des dramatischen 
Lebens, — beides ist ihr sogar in hohem Grade eigen—, 
desto mehr aber der rormvilcn Schönheit und nicht vA- 
len sogar dar Grandbedingnngen des mvaikaUschcii 
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VenUndnisseR. was bei eiiieni M reichen Tnlente, wie 
Wagner besitzt, in der Thal sehr zu bt'kla^en ist. 
Vornohnilich abstossend wirkt die Muüik da auf uns, 
wo die, um des schnelleren Furtifanges der HandJuni; 
wiMea, nicht aus(refuhrte und dabei an melodischem 
Gehnite nicht eben reirhi*n Motive durch die all zu 
tuiuÜ(f angewandte und zu Hcuig verschiedene Tonma- 
kfd, atlttalal der aie umgebenden Pun^n, fusi uHii/.- 
licb zurücktreten und die Wahrnphmun^ des musikali- 
schen Zusammenhanges — ia so weit er besteht — er- 
adiwereii. EiieiMO sein; wie das miilMliMbe Ohr durch 
das nicht selten eintretende MissverhÄllrnss Ischen 
Uanpl- und Nebengedanken v«n den erigieren unwiU- 
VkMA ibgezofaii, oder ihm dock oUndcaleM derTer- 
folg derselben crsihwcrt wird, siripcrt sich, wahrend 
des Verlaufs der Üper, das Interesse am Text, der be- 
kemllieb einem Seenilkrdie« des Capittna Marry«! cnl- 
Mint und wenn :itii )i itri }|tiih!irk auf einzelne Gestalten 
grau und nebelhaft, doch iiu Ganzen von auxiehender, 
dnanaHadker Wirkniig lit Die denaelbeB in Gronde 
Ue^ft mir Idee hitl zwar durch dii> üearbeilunjf des 
Cuuiponisten in der von Um gewühlten drainatiscbeo 
Pom zo keiner reidiea Po^ von Sitaationen geffihrt, 

aber doch niKncho .siiinreiLlii' AcnJiTunif i'rfiilirfu und 
aucli dieser Opernlext Wagners unterscheidet sich tu 
Bemdil seines Inhaltes, wie aucil seiner Ponn, unleug- 
bar sehr vurthcilhaft vor den vielen siigenannlen Spuk- 
snd Teufelsopem, deren Unsinn niclit selten alle br- 
warlunjren fliiertrillk. h dem ,,fliegenden HoWtader** 
üniriMi alle Elemente der Dichtung harmonisch in ein- 
ander: Es sind die geisterliaflen Gebilde, welclie die 
Phantasie abentenerlidier Seefthrrr onter Sturm und 

Nebt'I, Iii der dunki-lii Eiri^iniiki-it okmiiIüiIilt \ächlc 
erzeugt; das geheime Band, welches die Well der äus- 
seren Erscheinung mit dem unsichtbaren Reiche einer 
höhi-rt-n Wnltung Im Benschlichen Bi-wu.ssl±if in M-rknüpn 
und den MeuMliensinn selbAt im trotzigslen Kuiupfe mit 
den Elementen, mit heiliger Scheu vor dem Gebole der 
AllmuL-hl und mit fruinnier Verohrung vor di-r Vorsebonff 
erfüllt, deren Auge ihn bcwmhl; «'ndliih der Hn»'r- 
schöpfliche Born des Gefühls in der menschlichen Bru.sl, 
du wie jede Wonne, auch jede Qmü der Creator, und 
zwar den Schmerz der Geister \im «o mehr, je ver- 
wandter die Seele ihrer uiuichlbaren \\ eil sich fühlt in 
sich anfiiinehaMii und nützuenipGnden vermaf «ad hier 
bis zum Opferlode für dif Erlösung cini's Phanlumes 
sich steigert. Fügen wir diesem noch die ernsten und 
fröUielMN Bilder Uom von SünBosnolb wmI Laadnoir*- 
Frpiidi-, lidif'l df< Ank-rücliti-nv. Freudenlichler, Schif- 
erlioder, Tanz und Lustbarkeit von Matrosen ond Mäd- 
ohea, tai Ai«Miohl «iMs GdHancUlba» denea Schal- 



I teomalroaen sich wie SUhoueltea avT dem von Mund- 
I licht erhellten Himmel zeichnen, - so dfirfen wir aap 
wahrlich über Dfirniirkeit der poetischen Ausstattung 
nicht beklagen. Wir haben nur zu bedauern, dass die 
musikalische Bearbeitung des wa vielfach nnziebendCB 
Textes nicht in ji dcr Nummer gleiche Befriedigung 
eewidirt. Die Slusik, durchdringt den Stufl der Dichtung 
hei Weitem nicht allseitig und erschöpfend genug. 
Während freilich in so vielen Opern ein unbedeutender • 
StolT vuu den Cumponisten in einer oft üherludenen 
EntWickelung von gar aieht nottvirten Bmpllndungea 
und HlViisiimen gleichsam ganz absorbirl wird, kommt 
es anderseits sehr lüuiig vor, dass grade bei den ge- 
hallvollerea Vorwflrfea diese fialwkkelung verkAmmert 
oder nur das äussere )^es(allige in die sichtbare Erschei- 
nung tretende blcmcul darzustellen gesucht, das wesent- 
Kdi masikalisdm aber aaentwiebell gelaasen ist. So 

auch bei Wagner, in Beziehung auf die m Itede steh- 
ende Oper. In einem weniger festen und weniger über- 
sicbllieliea Zasammeahaair als die Momente der Diefctung 
stehen hier die meist rhapsodischen Mr)ii^e der Musik, 
welche niil Ausnahme einzelner in der Liedlurm gehal- 
tenen Pieeen, in welchen sieh die Melodie dem Okre 
wohlthuend eiiirHilel. nur wenig anspricht. So erfreu- 
' lieh es auch ist. dau Wagner in seinen dramatisch 
meiihatisehea Gebilden nach einer m«^ichst befHodU 
yenden Vereinigung von Text und Musik strebt, so b^ 
dauerlicii ist es dock, dass er die Mnsik in der Hegel 
sn sehr vom Texte abhiagif maebt nad ihr so settea 
eine möglichst freie, und zwar vornehmlich melodisch an- 
ziehend« lulUallang gestattet: daas er die Musik im All- 
gemeinen aar als Mittel sma Zweck eiaes erhöhtea poe- 
tischen Aiisdiucks belrachlel, während sie doch in der 
That an und für sich schon der Ausdruck selbst ist und 
anch ohne den Text, auf welchen äe tunAchit bezogen 

— und mit dem \erbunden sie allerdings KU einem 
potenzirten Ausdruck wird — an und fi^ sieh schon 
einen selbsisindigcii Inhalt hat, der dardi Worte gar 
aicbl la eriMani ist ; selbst dana aieht, wenn er einen 
ge.tungenen Texte seinen rr-^ prang verdankt. In die- 
sem Falle tritt die Tanverbindung aus ihrer allgemeinen 
Beiiebaag, welche sie in einem Instrnmrntalmusikwerke 

— z. B. der Sunate, der Symphonie — hat, in eine 
besondere zum Texte, in welchem sie aber deshalb nie- 
mal* als aaMchlieasUck ndlqoater Ansdrock surgeht, 
daher auch die Ton Verbindung für die Wortverbindung 
nicht subsliluirt werden, sondern deren Inhalt nur an- 
dealea kaaa. In diesem Sfaine hat Wagner in seinen 

Toii^'cliilden miliinter reberraschendcs geleistet; weil 
öfter bat er aber seine Angabe als Opemcomponial 
iiiitaaBl aad lal,.wihf«ad ar aaeMMg aad aichl ohao 
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EHbig nadr ini CkvflkMriMtidnn- nd Waln«n In B»» 

treff musikalischer DHrslellurijf strebte, Ober die fnriMcll 
(fesetzliohen Grenzen des musikalisch Schönen hinan* 
gegangen oad hat sogar die Bedinguniren, denen das 
nnsikalisch Verständliche unterließt, nicht selten uner- 
fiUt getaiien. Einselna wirklich aaziebende niiMkali- 
adw Gedanken sind cwar dem Texte and der Situation 
in hohem Grade angemessen, sie geben aber nn und 
fOr sich kein verslündlicfaet Tonbild und slehi« abg»» 
trennt von Text nur als musikalische Apkorispen da, 
denen et m einem hubern Zusammenhange gebricht; 
Ar den nrasikaliscben Inhalt ist glpicbsam eine dem 
pociiacken GedankenbiMe entlehnte Form erborf^t, und 
ill Betracht, dass das poetische l'roduct das ^uerster- 
standene, in sich vollendete, das musikalische dagegen 
dagegen das nachcrteugle war, so ist in dem Toni^ü- 
bilde manches Lückcnhaflo, Formlose, musikalisch Un- 
verständliche entstanden das zumal auf den Lnicn wohl 
nicht seilen den Kindruck des Cbaolischuu muclit, bei 
dem der Kenner indeas auch nickt tu verweilen genei^rt 
ist. Nur in cinielnen Tonsalien, welche eine ziemlich 
abgerundete Form haben, schimmern zwischen den im 
gamen Tonweilw vorberrschenden chromatischen Pas- 
sapen milanler sehr Hnzichcrulo mt lodisi hc Lichtblicke 
durch, die eben darum von nur kurzer Dauer sind, weil 
rie einer Ibrtfeselxlen, Msweilen sn sehr ins Detail ge- 
henden und d ii h im Grunde nur wenig verschit-dcncn 
Tonmalerei weichen müssen. Nicht nur der Ürchcstcr- 
part, MNidem auch der Sänger bietet, becfiglich der Aus • 
ftihrnnp, aussprordi'nllifhf .Sfhwii'ri'/kfitcn. um dnrenUe- 
berwioduag alle Mitwirkenden nach Krül tcn bemüht waren ; 
mir iraren leMer biRn, namenUlcb die desSlnfer- 

personnts nicht für alle l'miii'ii idüknimm'n ausn-ichend. 
Die l^eselsung der Solopartien war lulgende : Uuiand — 
Herr Hoekbeimer, Senia — Prinlein Bamberg, 
Erik — Herr S c h I o s s, Mary — Frau II a r t m an ft, 
der Steoemiann — Herr Curti, der HolÜndor — Herr 
Bikerbofer. Wie dnnlne Selislen, so neicknelen 
sielt aiirh drr Chor, insbesonderp itii zw t'iirn und drit- 
ten Akte vortbetlbaA aus und das Orchester löste efaren- 
f«ll feine AalRibe. Niekl «iMler knfirMiVmd war die 
aeenieek» AunteHn«. 0. JTnRnlnar. 



Beipfwittg Bei BncUencaer Mkifin. 

F. Eduard Backe. 4 Mazurkas de Salon pour Piano. 
Op. 13. Leipsig. Kislner. Preis 20 Sgr. 

In unserer Zeil ist der Mnnrkarkflkainn derjenige, 
weMier MB.Heislea von Conpoaieiatt.att SetoiKktoi 



▼erwendet trird» Mid wdU mit Beciii doM der prig" 

nanle fharakler desselben, das ruhige Sichfortbewegen 
gibt ihn» vor allen andern Tanzrhytbmen den Versag 
an diernkteristiseber Bearbeitung, und shid denn andi 
dadurch manche schöne Tnnstückc entstanden. — Vor- 
liegendes opua zeigt auch von dea Streben , den 
Mea n r k a i kyi h nins lllr hSbere ZwedK n bennlnn, ni» 
ihm von Natur aus bestimmt, und ist dies auch bis an 
einem scbdnen Grade erreicht. Fehlt auch eine origi- 
netoe Parkes wie sie tiek namentlich bei Chopin inis- 
spricbt, so linden wir doch recht frische und scfadM 
Motive, weiche auf eine geschickte und talentvolle Weine 
fortg«iilhrt, dem Zuhörer einen unifcnehmen Eindraek 
machen werden, besonders Nr. '2 und 3| welek« wir 
als die geUingenste beseichnen müssen. 

J. C. Kessler. Rondo grazioso pour le Piano. 0|k 

52. Lemberg, che/, t h. Wild. I'r. 20 Sjfr. 

Das Ganze beruht hauptsächlich auf einer nicht unin- 
lereasnMen nnd gesckidrten BeerbeUng iwrier Mdlive, 

die sich in elTectvollen Passajren crfrclii n. Durch die 
zuweilen etwas zu weit geführte rhythmische Wieder- 
betung eimelner Meliviheile niachl sieh einige Mono- 
Idiiic bcrilorkbnr Dns Ganze von geschickter Hand 
gespielt, wird sich inioterhin zu einem hübschen Clavier-i 
BlBck gestelten.' 

J. Lachner, CBpellmeisler in Hamburg. JVem Crrttss 

an die Hamburger Uawten. Nudurne für daa 
Pianoforte. Op. 39. Uambltrg, Schnuom 4 Uari^g. 
Preis V: TNr. 

Eine recht niedliche, nicht schwere Composition, 
welche als Gross den Hamburger Damen gewiss will- 
kommen seht wird. 

H- G. de Büloir. Mazurka-Impromptu, pour Ic Piano. 
Op. 4. Breslau, F. E. C. Leuckart. Pr. 1.5 Sgr. 

Eothült viel charakt ristisches, jedoch sind harmoni- 
sche HSrlen etwas in wenig vermieden niA dem sontt 
in:cressantea Stftck «ngetheilics Lob zuerkeanen sn 

dürfen. 

A'itnn Rubiiisleiu. Zwölf Lieder dc>- Mirza Schaiiy, 
aus dem Persischen von K. Bodenstedt f&r eine 
Singstimme mit Begidlnng des Pianelbrie. Op. 
34 3 Helle * 17'/] Sgr. Leipsig, Pr. Kietner. 

Den oiireathünilicbt*n Reiz orientalischer Poesie auch 
in Tönon wiederzugeben, scheint si«b Verfasser bei 
Composition obiger persischen. Gedkhle »MB Verwarf 
gnmadil w kaben; nnd ddrfcM wir nnek Maashee i» 
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9$ die drei ersten Nunimeni, towie Nr. 8, 9 and 11 im 
swetlen H«ft, welche durck ihre, lawaiten reisende 
liieen, von einer gebildeten Sünae irenintren (wie deno 
flMDlIicho eine solche bedinfes) gewiss recht »nspre- 
chen werden; die ül'rigen Nummern sind unbedeutender 
und fioden wir nicht selten hannonijche Hirten, welche 
wir MM, selbst rIs ptrtUcht nicht motiviren können, 
wie X V> im liritlletzten Taltt von Nr. 3, diirrh den in 
Nr. Ö durchlebenden Or^elpunkt aufTuriiku und Lkimi- 
■nto entBlelimide harmonische Unwahrheilen; sowie 
der erste Taktthcil vom 10 Takt in », 7 aucrenfalliire 
Beweise sieben. Nr. 12 »are nucb diejenige Nummer, 
fralehe •iel^ ta elwee lirtfrmentischer Weise, diirek ikre 
poelisrhe Wiederijabe bemerkbar mnchl. l ebrigcns 
dürfen wir obiges Werk scbon der Sclienbeil seines 
Sloflbe wegen enpfelilea. 

J. Petersen. Der Knabe utid da* Veilchen, Lied 
rm F. Welleee fitr eine SingitiiBMe mÜL Bflfflei- 
tung des PionofiMto« HuilNnK) Wilh. J««i«r. 

Preis ' j Thir. 

Per Inhalt des etwas Baltadenarliges versprechenden 
Titels mit Vignette, bringt uns weiter niclils als: Ein 
Veilchen macht sich durch seine bescheidene Reize 
rineni Knnben benierkber, ud der ickneU gefiuute Ent- 

Kcbluss desselben: 

Ich will Blieb bAcken 

(.'nd schnell es pflücken 
geht eben §0 scbaell wieder anter: 

Deck nein, das Teilcben riecht so schön 
Und soH am Raine langer slebn. 

Das ulirim', 7.11111 nereiilic des (Irimiiitisclii'ii iioeii Jiiii/.u 
SU denkende, wollt« uns walirscbcinUch der Componist 
salbbren Indeui er dasMibe atf brea harmonlacbe Weise 
ausmalte, su über dem bescheidenen Veilchen ein CtWIS 
imbttscheidenes Ansehen gegeben. 

F. Prngcr. Sechs Lieder von la'nau für eine Sing- 
sUmme mit Begleitung des PisnoAirie. fibenda- 
selbsL Preis !K) Sgr. 

In obigen Liedern begegnen wir einer, sich über 
das Gcwdhnliche erbebenden Natnr, und obgieieb eine 
bcsonder^^ !ii r\ orirctende namentlich melodiöse Erfin- 
dungsgabe sieh nicht darin aasspricht, können wir doch 
dev pöeMsdien Anthsemg «od gesehiekten Bearbeitung 
dieser tum Theil nirlit sehr nniiiioiiüilm Gedichte un- 
sere Aneriiennung nicht versagen, besonders Nr. 1, 3 
Md 4v weMw wir ab die geiungemlea beneichnea. 



r. Emu Skmmm. CmtStm de noreenox agr^ 
les poitr I« Mmw. Op. IS. Bhwdaitltoli PmI» 

y, ThIr. 

Als op. 15 hat obige CoUection, enthaltend, Valse 
brillante, Pollaca, Valse senUmenlale wid ßllopp moA 

zu viel von Dilletantischem, um sie Rr die (MbnUkh- 

keit reif erklären zu können. 

Fr. h'ückt'Ti Siinger-Grusi, Gedicht von Rüstige, 
compunirt lur da» Sangerfesl in Pyrmont für 
4stimnigen Minnereber. Sehleoninffen, bdC«»- 
rad Glaser. Preis II Sgr. 

Ein frisehes, kräfliges Lied, welches jeilenfulfs den 
bessern Erzeugnissen der Küeken'sclien .Muse zur Seite 
gestellt werden darf, und namentlich von einem lirifti» 
gen Cbor gemngeni Eindruck machen wird. 

J. C. Stade. Per blaue Hwtmel, Gedicht von M. 
Claudius i&r 4sUnmigim MAnnerchor. Arnstadt» 
Neinhardl. 18 S^. 

JKt Mbmetdnger, Eine Sammlnng Orginalgesinge 

f&r Männer fSuIo und Chorslimmen) herausge- 
geben von Tauwilz. 2. Heft enthallend: Drei 
Tienlimmige Minneigetinge von W. A. Vell; 
0|iw 40> Pntg. Ken» Bern. hnis. 99 Sgr. 

In obigen Liedern dürttcn GesnnR> creine eine will- 
kommene Bereicherung ihrer Repertoire finden; wenn 
sich dieselben aveh nicht dnreb besoaderai mMtUali- 

<:*hen Werth beinerklmr machen, enthalten gie docil 
uiunches Gute, und namentlich Gefälliges. 

Ecangelitrhes Kirrhrnprähidienbrnh zu jedem Cboral- 
buclie fiir die Orgel, herausgegeben von G. W. 
Körner. 1. Lieferung. Brftirt nnd Lclpglg, G. 

W. Körner. Preis 3 .**frr. 

Pen OrgHni>len gewi.ss ein sehr willkommenes Himd- 
buch, indeui leichte und gute Orgelstiickc, grosstenlbeils 
kleineren Umfanges, sich m AlWwaM SM Vmw Nnch- 
und Zwischenspielen bieten. 

£msl undf^rhrrz On^nniil-roiiipusitioncn für gros.'ie 
uud kleine Liedertafeln. tlurausgegeben von 
JhUqs Otto. 51. Heft. Preis 13 Sgr, Sehlen- 
sangen« C. Glaser. 

Vorlie^jendes lieft dieser sehr verbreilrlcn S nimilting 
von MannerquarleUen bringt: Eine Motette, Lob des 
Herrn Ton 9r. Otto, der Strom von P. Bat, Mosellled 

Text von llerlosxdhn rnmponirt von F. W. M.irkiill imd 
Gleich und Gleich, Soloqiiarlelt Te.\t lon Otto Hoquette, 
eempeniH von Üerbedt. — Die Molelte «on tr. Ollo, 
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wddk« anirelllir V* Heflm eimiminl, ift liMscii 

und zoiiat \(>n (It'scliick in lU'iirbiMtiine- der Motive. Von 
den drei übrigen Liedern wird namentlich das leUte 
itSoloqnartalf* in seinem naivea Chmkler, gerne ge- 
hört werden. 



dreistimmiger, hicht aUifiArbarer Chor- 
geaänge für Supraii. All und Buss, zum Celtratichc 
bei iiturgisciicn Andachten, llieilwcisc arrungirl 
lind compvnirl von Ferdinand Schultz. Op. 37. 
Erfurt, hTirncr. Preis 10 Sgr. 

Obijfe SamniluH); wird ihren Zwecken gewiss ent- 
sprechen, indem Zusaimuenstcllung, Vermeidung von 
Schwierigiieilen und zudem Aui'nuhme ulter Choralmc- 
lodieu von l'nil'>tiiis. Lnlli. Cdiiditiitl, IIiissIlt &c. mit 
entsprechender harniuiusii'lMT Ucuibeituni; denselben Inte- 
resse verleiht. Uebrifens ein doppelt verdienstvolles 
l'rilemehmen, indem es sowohl zur Verherrlichung des 
Gottesdienstes als durch ihre leichte Ausführbarkeit für 
Scholswedw wiriil zu empfehlen ist 

SO. 



(Au der fkw-Yarher JVMjhaeAknyO 



Die Deatschen sind ein ^«eiliges und sanglustigcs 

Volk und iliri- Crwuhnheil sieh zu musikalischen Gesell- 
schaften zu \orfinen, bei denen der einzige Mangel die 
Abwesenhell; des schdnon Geschteebts iM, haben sie 

aneh nach Amerika mit licniluTL'elirKi lit. niese Miinner- 
diöre« deren es in den Vcrcii>i)i(cu itlualun schon sehr 
viele fibt, ▼enammeHen sich in voriger Woche, um des 

Jahrcsfest Her d- iirsrhen Sängerbünde aas Nord, Ost 
und Sud zu teicni. ijumslag Abends durdiugcn die 
Verehie unsere Strassen mit einem Karkelzog, Sonntags 

s;ih iiiMii sie wieder in einein rie>;tLren 7.\v:^ \ ereint, ileni 
unziihlixo Kuhnen mit den dentschea Furben voranllal- 
lerten, Dienstags gaben sie allen neuen Anlidmmlingen 

aus (lern Vaterl iii:), 7.\\ n\v/,\tr Ms ilreissig Tünsend an 
der Zahl, einen l'ickcnik iui Elui-l'ark, Mittwoch sangen 
sie wieder und Innheo abermals Lagerbier dazu und 

trennten sieh lUnn um mieh z\M'i .hilireu sieh in l'hiin- 
dclijfii'i wieder zum siebenten » iisiklest zu tn llen. 

im liliu-l'ark herrachle l.usl und ungetrübte ileitiT- 
IteiL Ungestört durch Zank oder politische Discussionen 
machte sieli der Isiirtesle Fri(h>iiin yrlti-iid. Jeder Verein 
hatte sicli einen jener riesentialiea Uauuie ausgesucht, 
deren man in Elm|Mrk so viele findet, denselben mit 
seinen Fahnen geschmüchl und sang, nm denselben 



gmppirl vierstimmige Lieder, Chöre aas Opern n. s. w. 

Die Zahl des eOMnuirten Lagerbiers war enorm, denn 
ungeachtet der sehr respektabeln Reihe von Fissem, 
die «u den versohiedenen Brauereien der Stadtimeh dem 
Hlm-Paril gewandert waren. Iceh/.teu schon um rünfUhr 
.Mann nad Weib vergebens nach einem Tropren des 
vaterUndisehen Getoinks. Es ibhil uns an Raum, aus- 
rührlicJi über alle stattgehabten Festlichkeiten zu berich- 
ten, doch wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass sejbst 
spat am Abend man sieh vergebens! nach einem Tlnin-> 
kencn umgeschaut hille. So verging der Sonntag in 
Freude und Lost bis der Montag kam und mit ihm am 
Abend fan Metropoilten-Thealer das grosse Musikfest 

Zwöllhundert Sänger und ein aus hundert Personen 

lieslehendes Orchester mihinon in dem \on Zuhörern 
überfüllten Theater Platz. Die Einnahme überstieg 
Tausend Dollars, doch besUnd die Mehrheit der Zu> 
lu'irer aus Deutschen. Diese Thednahme an dem musi- 
kalischen Leben, die man bei dem Amcriimner leider 
weniger findet, hat gute Wirkungen in ihrem Gefolge ; 
sie trägt unendlich zur Enlwirklnng des Sinns und des 
Geschmacks für die Tunkunst bei und von I.elztereui 
gab das vorliegende Programm einen guten Beweis. 
Hierin zeichnete sich das Programm vorlheilhaft vor 
denen aus, die wir von Sängerfcsten in Europa lesen, 
denn die Zusammenstellung eines Programms kann nur 
dann der Kunst nützen, und ihrem wahren Zweck — 
die Massen zu bilden eMls|irerhen. wenn die in ilim 
vertretene .Mu,sik gesund und kernig ist, gesund und 
kernig wie die Worte des Textes, die den Geist der 
Zeit wiedcrspiegeln müssen. Compusitionen w ie der 
Wald", „die Sterne", „Mondschein" und dergleiciieu 
mehr, tragen nichts in sich, als eine forcirle Senli- 
nu'nlalitat, die wenig ireeignet ist, dem Zwecke der 
Sungerlesle zu dienen. Lm so mehr frenl es uns, dass 
in diesem Musikfest nur zwei Lieder an diesen ansge- 

iirtelen Geschnuick der rlenisehen Männerdlöre Crtn- 
ncrtcu. Diese zwei INuuimern waren: „Im Walde" von 
Julias Otto und „Das Wanderlied*' von Beeker, entere 
»on allen Vereinen, letztere von dem zu Raltiniore 
idlcin vorgetragen. Beide Nummern sind, so in Wort 
als Musik höchst trivial; dass aber Irotedem das erslere 
Lied eines der beliebtesten bei allen Vereinen in Deul.sch- 
land geworden, zeugt eben nur dafür, dass diese Ver- 
eine ihren ursprQngUchen Charakter verloren haben. 

Der übrige Inhalt des Programms war dagegen 

höchst annehiid)ar und Nummern wie der Chor der 
Verseil wurnen aus Teil, der Priestercbor aus der Zau- 
berflöte, die. Kriegersoene von Fischer und Moifenfebel 
von Zoeibier waren dem Zwecke gans enta|i«eoheBd, 
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aber noch eine andere Eq^enheil des l'rugrAiiims gab 
dicfCBi GoBcefft einen eiffenainliden Chmkter und 

dies war, dB.vs'nian als Kt-iiriMmlMIt der Iii>.triiirM'rital- 
musik niemand anders als W»gaet gewählt hatte, den 
Conponiilea der, weniffslens nach seiner Anriebt, den 
um weilest vorgerückten Stiindiitinkl iIiiilMlicr Mii-ik 
reprisentirt. Die vur^^etragencn ComiiOMlIonen waren 
die Ouvertnre in Coli Rienii und ein Mnradi ms 
Ldhenirriii. Ihc Ou\erliirc il:!tirl sich nti«; (1<t 7c it 
Wagners, wo er noch an die Möglichkeit einer Kiil\^ick- 
hmir md VerfrAMernn^ der {rrftnen kitiorlschen fnn> 

Zösisrhen ()[if'r trli'nM''- KuTifzrhii .Inhrn sind seitdem 
verflossen und der Coniponist hat ücildeui andere und 
bessere Prindpien mifgeslellt. Aber grade diese Oper 
be\vei>l, dass «ciiii \\'Hiriior in ileiii Sinn ihkI (iesehnntck 
seiner englischen (iej^iicr w eilcrgestthrieben biiKc, er 
dies mit grossem Brfol£r irekonnt and heule ein würdi- 
ger Hival Meyerbeers geworden «iire. Dotu Schreien 
nach >lelodie und musikalischen Eflecten wird in dieser 
Oper Tollslindig Genüge geleistet nnd wenn ancb nicht 
einer der Chöre zu l'li'nlc erscheint — wie Spontini 
und Verdi es in Paris angeordnet — so ist doch das 
Smben dei Componislen, dem Irantfiifcliai GaehBick 
in huldigeo, unverlMMibflr. 

Die Onvertfire sowobl ilf der Ihrsdi im L«}ien- 

i^rin — eine Musiknummer, wdche als ein inniger Theil 
der Oper, aus ihr herausgerissen, seine eigentliche 
Wirlmng verTeblt — wurden von dem Orchester sehr 

KUt VDru'i'irtji'n iitid ist lüi-s ziiiii i^rossen Theil der 
intelligenten und energischen Leitung des .Musikdireclors 
Carl Bergmann guiusrhreiben, der sidi am das Fest 
Aberhaiipt jrr<is.se Verdienste erworben li.it. S>'m um- 
sichtiger Fleiss lu'ss es vergessen, dusn man statt nulil- 
geQhler und gc^ehnller SXngcr nur Dilcllanlen vor sieb 
hatte und ein i;iili r Tlieil <1. > F.rfwl:.'-. di u il:is deul>t !ie 
MusikTest in iVew-Yurk hatte, ist »cineiu Dirigenten zu- 
zuschreiben. 



Tatte«« niicl I ii<c>rtial(iiiiK»blaft 

C II I a. I)«r im In-ri n Wr-.ii-n Aimriku <. iii C'iiiciiinali (Üii^u ', 
iMaldlMli« drill M In- ..>>!i:iKr buiiil ' h<il Ji-n lin ■•i^'.-n Mjnnrrtfr^ani;- 

Vcraw «Mf«B wnar in £«tlMi4i errangnea Aacikenawig dnitocIiM 
taavaskeiMi lMgiackwas«rlM nm4 taglalek am Aafabe 4cf Re- 

prrloirci erlvplra- IUt Vrinn hal hoi hlii«.rri. nnr rrirti»- Au»- 
Wütil der lifiitrn roiti|iii«ilinnfn für M.»nnrr*"iior iIiti di-iitwhi'n 
Rrttdern niicd Cinrinnali i» wiirlcn — Mil ilrr »««lü'lrn Niimnirr 

d*c*cr Zcüaag wird eiae Rciiut von Aii{i4lMn Atwr die fan$ti 
Indaitric-AaMlcItaaf begianea. 

— Drr liictig« I.rlirer-Vrrein wird b«i (•rirgrnhril »nncr 
iM>Migea 44i*'ir«geo SüHnacilaiar die Mi«« ttrarii *oa Pabmiria« 
hl dar ClciiifeUwha mr AaMmiBg briagra. Dar Char hniakt 



■aa 170 flkiaiaien. ia walclwn der Sopran nad Ah voa laalMn 



l.e\\>ns Am 8 Juli hiiHc da« Müniieri-hor-Prriioniil vudi 
Sinilli'ii aii r tui 4lK<i.iluiiivn Sürulnrri'irr der ErrcUung de» l'riiiiLeii 
Alberl ■it* den lliodea de» Kuos voa Kaufiingea aiae maailMliack- 
deUaBHlonarba Aalllthrang vennslBllel, dftren MtUalpankl cia 
Gedieht .der «trb>t<rhe Prinienrinb*. mit Mu<ik von Dir(l)i> und 
lebeadea Bildera, welclie anf jenei Eieignu« liciAglictie Sccnea 



Pa r i t. In der (weHen Aalfakruag von Mejmtieer'* „firopliat" 
(eierten Mad Allmii mi Rofer wMailMk gmae TrilBipIw. -> 

Ein teichii-« UnwahlMte den KrI. Cravelli l»r*clile eine klefna 
SlörnnK in» Rrperloire der gro«»e« Opir: die KflBMterin trat 

vo ii'i ii MiKmik I« iiiiiI Kiri'as « icilrr iii ..Die «)riliiini*rhr Vp<(Mir'* 

von Verdi auf — l'rou aller Hiiz« »ind die Theater jeden Abrad 
feiam and «lacfceB hiWaala Gawhsft«. Die Damhia« der Tbaaiar 

Canecrta, Balle ale. iMnig im Monat Juni t,3o!>,107 fr 39 c, 
and ereal) i^nvm de« vorhergrliendcn JUodbI einen MeluWrag 
%<M. i!i s ■.^ u. s.) r. — Baitiai baladM steh aail aiaifaa l^an 

im Seebad Trouville. 

(Wie rn:in iii Ainrnka die Süncei innen ehrt) Auf welrlio 
Übertriebene und groMpralilertKbB WeiM in Anenlu dia Thealar- 
tliigarime« geleiert werden, BUf aas fc t g aadea i iaiipiale lieevor- 
grlien : In >e\v-Orlcan.i liaUe eiae frantösi.<^i-he Sinf^rrin, Mndnmo 
Ciimbirr, im Munal Maii nolrhe) Fuioie gmnachl, da« Livi der 
dru> krnd<len llit/r da< Hau« fleh ulii'i (ulll war, wenn lic aunrat. 
Uoimr den Abend, an wetcbem xn ilireia Benefice die Oper 
Jtarl VI.*' gegeiMm warde, hariehi« die nBiaa^ von Raw^OtlMas 
writilirb: Die Blumen regiielen nnler alten Formen, Krinze, 
Guiflanden, Boiiqua'li, Bullun» etr. Die Friirhie daran waren, 
wt iiti :>iii Ii niclil eb<'n >o woblrirtliend. lirn h mipdeslen* eben to 
briltaot und viel MÜder, tteaoaderi aber viel dnnerbnflai ; aa waren 
nlialirb Diamaalan, wla Ia Tanaaai mmi aina Kaebl, INaaMMaa 
al* lieate, Diamanirn in Brocket, Dianiaalea in Ringen, Dianan- 
len in TiK-hnadrln. und zwar Allei mnf daf eteeanlccle peraol. 
du- .NnnieiiitUKC der IIi\h nnd iliic vornriiiutlfn Köllen bririrbnend. 
Ein prirbliger KaK-hewir-Sbawi und ein Kaden mit Ccicbenkea 
aadarer Art vcnraOalSodiglaa dieaea Teaanea«, da» tob deat 
ealaniea INddikam wiaer Braut »erebrt ward, and e« tteduilte 
heraacb mehrerer Wiegen, aai die Emdle von lastbarkciien niler 
Art ia «a Wohaonc dar Siagarin a 



Bundneliaa 



Oia Statut v«a Beetbovaa, weteh« dar AaiwihiaBr Crawbid 
in Vflarkea niodellirle, 1« aoi Orte ftrar BeitlaiaiaBg, in Bonion 

iin|;«"knMirM»'ri 

I.iirl/ma ü Ojjer ,Ciaar und Zinumcrmanit" »itd in >r«-\<)tk 
zur Auiriihrnn<,' voibereilet. 

Ein «<Th>rrliiijibrigcr Reger starbt i« Sew-Yorfc dnrck «ria 
ClaTier»picl gro^iie« AaCiahea: aian acnal Um iaa arbtrartca Tbelberg. 
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Aa «. Jai ww«B 4m Roftbnln- im WIm nit IbyttbMi's 

«■iieaolten'' wieder crülTnet; die Vorstelluay war oiae iut(e- 
telehncte. Frl.Tieljcns und Herr Ander empflngen fldrmüchen Beihll. 

Die HaiuJjurger Thoalcr-Cbrooik brrirhlcl, iI»mi die HiUheiluDg, 
Ander hako in Stockholm i«o Sanphinan-OrdM erhall««, »ut 
•Imm Irrdnm bandie. Der gefeierte Ktsiller heil «Im MedeUle 
Init rlrr In'chrift .ktti qiiuruiD nir--trTf hit^ire«" ht'kamineD. 

Krau HUrde-Ney trit , von ihrem groo^artiKcn Londoner Gast- 
•piel turflrkgekehrt , in ÜrcMlen am 5. Juli al* Frau Flulh (Die 
iMligen Weiber vea WiedMr> wieder aar uad eotttekte da> 
dwikbare PaMUnn. 

Greif}'« Oper „Der Blaiiti.irt' wird in Frankfurt a M einatudirt. 

Fran Lcisioger-WArit liat via sehr vorthcilhiint» Kngagemeal 
in Stult/gart anfeDOmniea. 

Der VioUa^pieler Ernil iit Bacb Savoyea gereift imd wird 
Wedwn im An Uatbea. 

Du Hanoicript der Pkrtiiur tm Moeart't .Don Jaaa,* walehaa 
■ich im Beait* der Pianlsfea Paar in Loadoa beOndei, iit M 200 
Lirre Sierliikg za haben 

Die eegiiacbe Pianiaiio Arabella Geddard gab io Floreai eiD 
«alr b inw to aa Coaeait. 

Dar Wieaer HnaMriak aagt Ibar 4to aeama 0^ VerdPa 
,J>ie rijjBaatrolie Vetper: Wenn dieae »Veaper" Mh mt der 
Bühne erliäll, su i^l S ipiiie Cmvelli da» ,ttgliche Venperbrod", 
wekhea aie am Leben erbäll, vtelchea nie erntbrl, Blut und Seele 
gfltt. 

Verdi befindet licb aeH aiaigaa Tagen ia Laadoo um .die 
'iManaticlie Vesper" dofi eintoMoiBraB. 

Mc^tTbi r wurde von der Kiliilgto vo« Bagliod alt der Bio- 
ladnng zu einem Diner beehrt. 

Die ilalieniach« Oper in Wien machte wihread der verloMenea 
SiiiMi eioan JEailenaBfirBDd vob 300/100 GHldaa; tr«U daa «Hrigco 
Bencbaa kal ifeh ein DeBcft von f 18,000 t w w ui i g ee t elh. 

1:\ Strliin i;iib niüri t-im ric m Ojior de» dort lebenden Ludwig 
Hoffnwnn : ^Dm Wuthjh.iu« am Ks fl'hiuser"; dieselbe fand keinen 
DellUI, da weder Text noch Coinpotilion AuiiergewObnlivhcs bieleo. 

Jobaaa Slrmua vea Wiaa in mit aeinam Orcfaefter nach nuia 
gerelal. 

Frau Clara Schumann hat die letzten Wurlicn in Kulec einer 
•chmeichclhaften Einladung am Hofe tu Detmold aiüi^i-Uiiichl 

Der berübrolc de Beriet hat vra eiaera der eralen Aenic in 
Paria die Zaaicharang etlialleB, binnen eiaigea Monaiea darcb 
Operatfon vor loia}er Bitllndanf fencbfliat in «rerde«. ' 

Der h'jiirr von Ru<-l;in(I (lai den tOhmlichsl bekannten Coni- 
puuibion Gtfi-!ial Alexia LwuH beauftragt, ein volbtindige* Musik-' 
Consorvatorium zu organisircn. 

Hniikdiracier v. Waaleiewaki an« Bean wird ia nichder Zeit 

Liszt will lune neue Sfnipbonie, Dame' oemponilW« Wnlehe lieh 
in ihren poetischen MoliTcn der nCAUlivbea CeBiOdicF anicliIieMl 
und in ihren drei Sitzen den Hauplthail«B dar DichMaf (Pcftfenar, 
HAlle nad Uimaint) enupreebea wird. 



Bd M. Schloss in Cttln ersdiii»i: 

Carricaturen 
von Cbfe Keiiuers. 

Erinturnng an das Musikfeft fn üüaMMorf. Mit den 
Forlraits von Hiller, David, Ptxil, V. Köniffslöw, 
V. VWicIcwski, Weber, Derckum, Biifliwir, FetM 
Breuer, Grützinkcher etc. 10 Sgt. 

Brümmms um da» MbuSfml m AmAm. Mit den Poiw 
iraiis von LiadptiatiMr, Vieuxtenps, pjsehek «t& 

10 Sgr. 

Die CMHUdvr JHBffar in Brmimelmtig. 10 Sgr. 

Bei K. Sehtom in CMm erschien nnd iit In allen 

Illllikllien-Handltitig^en zu haben: 

Lied Mr «m SiogsÜnine mit PlaMforte-Bcgldfiuigi 

conponirt von * 

Jüv Btftm §'ba tntor, — fitr 3Ut 4im. 

Preis 7'/a Sgr, 

Auf diese.' reizende l.ied. von dem binnen kur- 
zen Zeit mehrere starke Auflaufen vcrgritlen wurden, 
w crdo(\ jlle Siitger «Mi .SSngerimen gans baeondeig 
aurinerlcnn genadil. 

Bei ■* SelllOM In CKn erschien: 

Ede Franck, 

Her Hämimehe Carttevaty 

(S> uurrtürc für €)r(brftrr. C^p. 21. 

ParUlur Tbir. 2 . 10 

Stinnen , 3 * 10 

aavierannif «i 4 Bind. , — . 90 

Gade, Niels 

Xorellellt'H 
für pianofortr, Diotinr uuii UiolonaUc. 

Op. 2d. 2 Thlr. 5 Sgt. 
Alle Muaik-n»dlniigen notunen BeMrilongen anf 
diese Werke an. 

Alle in der Mnsik-Zeitunp nnffekündijjten und bespro- 
chenen Musikalien i>ind in der MusUtalien-UiiadJung von ^ 
M. Schluss zu haben. 



raiaMwordieher Hemaigeber und Vaitegar : M. Seauaa ia C«ia. Druck roa W. CiovTn in CM«. 
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;^elie Miisik-Zeitiui^ 

für Kunstfreunde und Künstler. 




etUm, ta M. JvU 18SS. 



VI. Jahr«. 



j«d« WaelM •Im flwiir — Dar AbomwowaU-rr«» pro Jahr belrigt 4 TUr. 
Dwab «te PM bMOfCR 4 TUr. M 4p Bm «ImIm Mmmt 4 Sfer. 
T^lMMmißp, - Btiatt Mi tWww iurf» Ml» Aim w 4» Voitgw MC. BclJo.. in cain erbetw. 



Bnffitüclie tXheile über 
BlelMird Wagaer. 

(ScUnH.) 

Soll eine schöne Sache, — von allen Laule« der 
süsseste, von allem Trost« der siciierste, von ailen Er- 
quickungen die unscbuldiiisle — soll Musik verdammt 
sein gepriihlt und verbrannt zu werden un die uner* 
sällliche Zerstörungssucht dieses Priesters Dago US zu be- 
friedigen. Soll die Amme kein Wiegenlied mehr haben, 
um den Säugling in Schlaf zu sinut-n, kt uie heilere Me- 
lodie um seine kleinen Aeuglein durch Thrünen lächeln 
zu machen? Das verhüte der Himmel. Dieser Mann, 
dieMT Wagntr, dieser Autor von Tannhäuser, vo> Loben- 
grin, von so manch arulerrn Iiri.ssli<.lii'ii Dinjjen, und 
vor Allem von der Ouvertüre tum ÜlLgcndcii ilullaiidcr, 
dem Häuslichsten und Widrigsten von Allen, dieser 
Apostel der /.ukimlt ivnrd >>eLi(reri um Spinnen mit 
Fliegen zu ruUi-rn, nictu aber um des Menschen Herz 
aiit tehAmn Melodien und Harmoaieii su begläckcn. 
Was ist A'ip Mu.sik ihrn, oder er der Musik ^ "^r-inf 
rauhen Angriife auf Melodie könnte man MuUermurd 
iieaMB. Die ftnften SiimmeOf die in das Hers des 
Staubgehorncn lindernde'? Oi 1 Irriurdn künnlt-n, stössl 
er zurücli, and doch niiisstc er überzeugt werden, wenn 
die Hohlh^ «einer ^aiueii Lelire eiiindl offen Uegt, 
dass das einTiij^r ,di tanti palpili" mehr Werth hat als 
sein ganzes künstlerivches Leben. Wer sind die Män- 
ner, die als seine Apealcl in die Welt ^bm? Männer, 
wie Liszl, schlinmn' .Mrnsi lien, ilie mit der Muxk Krieg 
bis aufs Messer führen, Menschen die nicht lür Mu»ik 
gclHtren, im Beirusstsetn dieser Ohnmaehl, sieb bestre- 
ben, die Himmelstochter zu \t rnii hlen. Das sind die^e 
Verkändiger der Zaknnfl, Aobäiigcr des lästernden Apho- 
rism Vktor Huka** »das Uisslkh« ul schva*. Scba« 
m dich, Leser, «od nlsgm cbie C»mpo«iliM wdcbed«» 



Mamea Liszt trägt, wenn du unglücklich genug bist, 
solcb ebi Ding auf deinem Pianoforte liegen m habaii, 

niiiHii sie und dann nntwurle frei und offen, ob auch 
nur «in Takt Acbler Musik darin vorkommt. Conposi- 
tioa! BdB DiscMnposiiion ist das rechte Werl für 
falsch widriges Geschreibsel, welches wie Pilze ailf- 
sdiiessl, die fmehlbaren Wiesen der Harmonie vergiflM 
und der Well Matt Lrtaal Dürre bietet, der Welt welche 
nach Hiisik «der tiöttlicben'' lechtzt und iliren Durst 
nur an den silbersprudeinden Fonlainen ächler Melodie 
löschen iumn, ja ächter, absoluter Melodie! 

Wir sind so weil gekommen, fast in fiknliclien Hyper- 
beln wie Wafpier in spiecbea, aber der Umrille der 

sich unserer Hpi Enihiillung dieser gottlosen Theorien 
bemAchligl, i^t so gross, dass in gewöhnlichen Worten 
ihm Renn sn geben, vns nminMnglieb ersebebit Keine 
Worte können herb genug sein, utn sie zu \erdainnien, 
keine Ladung vor den Ricbterstuhl der ^^'abrbeit zu 
semmariaeb, kein Urtheilsspmcb cn strenge. IUI ihnen 
zu parlamenliren, wiire Sünde, mit ilinen mild zu spre- 
chen gottlos. War der Mantel des Elias niachlios? 
Warden die Wasser nicht terschniilett ond gelheilt, so 
tliiss der niäubige übfr sie \ve(,'S( lireiten konnte zu den 
wahren Propheten? Wir fragen, ohne damit göltliche 
Dinge in einen Verfrleich zn irdiscben bringen zu wol- 
len, hat Mend> Is<-idm wrgebens unter uns gelebt? Glück- 
licherweise nein! £s ist unsere Uofinong und unser 
Glaube, das« der Mensch, wer es ancb »ei, aufweichen 
der Vnntei des grossen Dichters des Elias einst nieder- 
fallt, da>a der die träben Wasser des Irrthuins theilen 
i nnd einen trockenen leicblen Weg zur Wahrheit offen 
legen wird, dass der die faLvchen Baals-Prophelen weg» 
schleudert und sie unaufliörlicb mit dem SelivNcrIe ver- 
folgt, bts so der Quelle die sie zu trilbcn ver^iucbt haben. 

Darnm halten wir es lilr nnsere Pflicht, alle Dieje- 
nigen, welche Mnsik lieben nnd die Werke der groacen 



Metstrr verehrea, welche da glaaben, den die Kunst 

ein Se^cn und kein Fluch üei, dass sie vom Schöpfer 
und nicht vom Satan stemme, gegen die Worte und 
KBnsle Wagners «nd ewner Anger so warnen, gcircn 
diese gleisnerischen Propheten, weictic die KiH^gu der 
Wahrheit aufliiaaen, wie iuriegrührende Mächte zur See 
Abche Fftbon airfklehen um einander zu tauschen. 
Nehmt üi,- ^Ittte Mnske, die ihr Gefidit bedeckt weg 
und ihr werdet nur Flicke und Lappen zu schauen Iie- 
kommen. Horcht auf ihre hcuchleriache Beredsamkeit 
and ibr verstrickt euch in die Schlingen einer Klapper- 
schlange. Füllt nieder und betet sie an, wenn ihr ewig 
verdammt sein wollt. Gülhe zeichnete sie als er seinen 
Mephisto schür, darum denkten das Schicksal des Fau.>l] 
Setzt euren (iliiui)C'ii aufWHcner und wenn ilir <|.'it?itKli 
voll gläubiger Ziiser^iiclil. seiiieii Namen aiii utt, iiu iiioltl- 
er erscheinen, nntnorten: „Ich bin Lohengrin* onddiiiiu 
larflckkiJiren in das Nichts woher er fekemaien. 

Diese Musiker des innren Deulschlsmts sind Mi'den 
auü Fiulniss entstanden, sie haben weder Fleisch noch 
Bein, weder Biet noch Merk. Ihr ginse« Dasein besieh i 
darin, an dem krünklieln n Stamm zu na<fcn, Iiis er ver- 
foolt und ausgerottet wird. Statt lasben bieten siu uns 
SiMb, sMt Brod Steine. 

ZwfaMiien WMheln Teil «ndLoIiengrin UH der Unter- 
schied CO gross wie swiecken der alles belebenden 
Sowie und lodter Asebel . 



.VBifavIsche MasUi. issad Honllier. 

HiatoriMbe Skfatxe. 

Mit dem Beginne des katbolisdien Glaubens, sehen 

zur ZiMt des h. Sleiihiin's l'nirnriis ersten König, wurde 
im Lande der Magyaren Musik gelehrt und zwar meist 
Kirchengesang; allein auch im übrigen Europa erfreute 
sich um diese Zeit (im J. lOOU) die Musik zwar einer 
ausgedehnteren, gewiss aber lieiner sorgsamem PQege. 
Der Biscbef von Csaned, der b. Gerardns, erriebtele 
bereits im eilHen Jahrhundert ein Seminar, in welchem 
nicht uiir arme, sondern auch Knjben adeliger und 
Hagnatcnsöhne Untcricht in der Musik erhielten. \Venn 
spiter die Cultur der Musik in ( n<rHri) mit dem flbrigen 
Äiropa nicht gleichen Schritt hallen konnte, so waren 
besonders die wiederholten Einiallc der Mongolen und 
Mvselmfinner, wie die vielen inncni lu \cu>- d.irm Schuld; 
dennoch lässt sich nachweisen, dass auch in den unrn- 
bigsten Zeilen hie und da Kunstblumen erblühten. Znm 
Beweise diene, dasi die Königin SUsabetb ibreii Ungarn 



Hille md Gcsangsresie geben konnte and Kdnig Mathias 

Corvinus eine ausgezeichnete Kapelle hielt, worin eine 
Orgel mit silbernen Pfeifen sich berand. Bei seiner 
Tafel wurden mdst nngarisebe Lieder gesungen, ausser- 
dem hatte er LautenscbMger, welche während der Tafel 
die grossen Thatcn der Nation besangen. Nicht minder 
befftrdene Uladislaus II. (1510) auf solebe Weise die 
.Mu.sik. Uesünders war der Cullus der KircbenmusiklMi 
Ueginn der Refurmation sehr im Flor, denn wie dama- 
lige ( hronisten erzählten, traten die Bürger von Hperies, 
Kaschau und Füntkirohen tlisaaimen, um freiwillig die 
Musik heim Gottesdienste zu versehen. Unter der Re- 
gierung Maria Theresia'» wurden bei den Nalioualschulen 
.Musikschulen errielitet, in welcben Unterriebl im Singen 
Orgel- und Cliniers|iiel unentgeltlich erlheilt wurde. 
Vieles leistel«Mi auch die .Musikvereine: Peslh, Pressburg, 
I jsenslndt wovon besonders Lelztt^rer unter der Leitung^ 
.liisef It.ivdn^. der dii' lierülimte Eslcrhflzy'scbe KnpeUo 
in's Leben riel, seiner Zi it ii|)eiiHn stand. — 

Per vornohiiisic Charakter der ungarischen Musik ist 
Trauer: Elegie ihr ganzer innerster Lebenspuls, selbst 
bis zur Tanzmusik herab, die meist sehr ernst beginnt 
und erst gegen «las Ende hin, ein rascheres Tempo an- 
niniiiit. Die Ursachen dieses melaiicliulischen Zuges der 
ungarischen AliisiK liegen tief in der Natur des ganzen 
ungarischen jN'utiunullebciis und sind eng mit dem poli^ 
tischen Schicksiil dieses Landes verwobeu* 

Die tinfrarisclien Musihinstrumenle sitid diIit waren 
wenigstens verschiedenster Art. Die iiirlenpleilc kommt 
als Pdrdilyn and als Tiliakd in den verschiedensten Di- 
mensionen und Abarteu vor; das Ilirlenhorn ; ferner die 
Duda (Dudelsack.J — im J. lSt2 halle das iislerhazy- 
Infanierie-Begiment einen DudelsaekpreiTer, der sdir 
geschickt war und sieh bei den soleniicsten Gelegenhei- 
ten producirle} der Tarugatu, ein der Ubue ähuUches 
Inslrament, das in den illesten Zeiten im Kriege, im 
.'alire noch bei einigen Abtheilungen der ^cuan 

Napoleon ausgeräsieten Insurrectiun und im J. ib'^l 
noch bei der Installatien des Crafen Gabriel Keglevich 
als Obergespann von Neograd angewendet wurde; in 
der Poesie macht die Erwähnung des Tarogatö an rech- 
ter IKetle den Blndnidt der „Posaune*; auch die Laote 
iiann zu den ungarischen Inslrumenit n L^ezühll werden, 
denn Tinodt, der imgarische Troubadour (Jan 16. Jahr- 
hundert) hat sieb einer solchen bedient, wie ans der 
Schlussvignette seiner durch ihn selbst in Klausenbarg 
im Jahre 1554 herausgegebenen Chrouik geschlossen 
werden kann. Alle dicso inslrumcnle wurden später 
von Cinbal, der Gdge aiut — dem Clavier vcrdrisgL 
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Dass die Nationalmutik der Ungarn dem Tanz und 
«Imi Volhalicd« dieiil, iin«l welcher Art der —tioi ia le Tiiw 

M-i. ist hi'knnnt': deshalb sei nur die eine Tnnzinusiknrl 
berüiirt, die heul zu T»ge nichl mehr gebriuchlich int. 
Bt wir diet die wogtnmiMte Pftlotf* oder aiWe mafryar j 

n<>U fPnlnst- oder UtrrenliiniJ in Moll und mit silir 
langsamen Tempo. Bei dieser Musik tanxle nicht die 
Jugend nur, sondern «rfl Mch das greise Peer der FeeU 
geber. I>i<*ser Tanr. dnuerle wegen der \ ieUHcfifn Fi- 
guren ond VMÜnderungen, deren er (iUg wer, suweilen 
ftmdM tnof. tm «rslen Jelmefcend i»MiriM Jilirlinn- 
derto war er noch in Gebrauch ; im sweilen Jahrzchend 
aber, eine Periode, in welcher sich im sodaien Leben 
in Ungarn ein bedeutender Umschwung geltend machte, 
venchwand er nebst vielen andern S\H<-n und Gebriiu- 
rhen. Zu dieser bereiU versdiwundenen Tanzmusik 
gehörte einst die sogenannte Kaknczy-iNola; es ii>t die- 
lellie, wdcbe Firanz Rakoczy II. in seinen Kriegiifigen 

2 wi seilen 1701 und 1705 spielen lii'ss, so oH er niil 
seinen i>cl>aaic)i auibrach. Während des ersten ThciU, 
d«s Adagio'i ninineh, wurde Raiwcar düster, und ver- 
MUlk in nielanrholische Tnnimcrci, während des Allegro's, 
daa tom Zeichen des Aurbruches diente, stieg der Feld- 
herr nnd aeine Begleitung su Pferde und die ganze 

Seb;iiir '-rizte sieh in Bewegung. Ans diesem Slusik- 
stüik, das durch Zigeunerlraditio n aufbewahrt wurde 
■achte in den zwanziger Jahren diese« Jahrhunderts 
der böhmische .Mn^ikcr .I<iS4T Resnitschck, fndier beim 
Estcrhazy- sfitcr iui («yulai-lnranlerie-Kegiuieut kapell- 
neiaier, einen Harsch, weleber alz der Mliöczyniarsch 

belcannl ist. Rcsnils< lit k war also nicht, wie viele i^'luu- 
ben, der Dichter dieser genialen Coroposilion; er ist nur 
der Amerigo derselben, wibrend ihr l'olunbna bis henle 
nicht bekunnl j^'ewonleii ist. Von der Hakoczy-Ni>lj ist 
übrigens noch zu bemerken, dasa sie in Siebenbürgen 
mdera gespielt wird, als in Ungarn. — * 

Träger der ungarischen Nationalmusik waren in den 
Zeiten ansschliessKch, nnd sind benle noch giönten- 
theiU die Zi^a-uner. .Van woUlo daher behioptcn, die 
ungarischen Melodien saion von den Zignnnem aus 
ihrer asiatischen Heimath mitgebracht worden; sie sind 
Jodorh unslreilie nrKpnm>rlieh iinirariseh, da sie auch 
in Munde des Volkes leben ond mit der Volkspoesio 
enge verwachsen sind. Nnr eine Melodie gibt es, die ; 
ffir nationales Eitretitliiini der Zigeuner gehaticn wird, . 
es ist die sogenanule Nsiiry-Iiliii siralmas nöla fTraner- 
ndodie von Magy-lda), die Kiegie der Zigeuner ab>-r j 
dan Untergang ihrer Herrlichkeit zn Kng^-lda. Es ist 
dies ein unweit Kasehau jjeleireneü uni;ari5ches Morl', 
bei welchem die Zigeuner i. J. 1657 eine Niederlage 



erlitten, durch welche sie ikte ehemalige Selbstherrlich- 
knlt nid ihn Wojwoden verloren. IMo Melodie nm, 
welche dieser Irstrisehen Frinnerung der Zigeuner ge- 
widmet isl, hat Schreiber dieser Zeilen auf dem Katio- 
naltbeater in Pesth in aellanner Weise vorlmgen gehört. 
In einem Yolk^stüek iassan sich Käubcr drei Zigeuner 
kommen und verlangen von ihnen, dass sie was auf- 
spielen ; die Zigeuner teigen Ihr CIntbal und ihre Gei- 
iren vor, din durch einen l'nfall, eine Prügelei vielleicht 
dienstuniabig geworden sind ; sie machen sich aber an- 
hoinebig die sertrflnmwtoa ItwlninMnte durch den Nmd 
zu ersetzen und tragen nun die genannten Nagy-Idai 
siralroas nöla theils singend, iheils in virtuoser Nach- 
ahmung des Cimbsls auf höchst groteske Weise vor. 
Diese Melodie bal eineaufrallendo Aelmlii hkeil mit einem 
gewissen Tranergesang der Jurten, der in der orthodo- 
xen Synagoge am Vorabende ihres Versöhnungslages 
gesungen wied. 

Die Zigeuner, welehc die G'eijje in ihrer Sprache 
.^Schelra" nennen, waren und sind, wie gesagt, die 
Hauptträger der ungarischen Mnslit. Die Volkszählung 
in l iigarn im J. 1781 w ies 1582 Zigeunerin nsikanlen 
nach. Bei einer solchen Menge mnss man natürlich 
voraussetzen, dass es m joder Zeit hervorragende 
Grösse! gegeben habe, mitunter werden auch Zigeono* 
rinnncn cennimi, (lu> vorzritMii lie Vi<diii>iiieler waren. 

Der erbte Zigcuncr-Musikant, den die Geschichte 
nennt, war Sannau DSme, zu Lippa im J. 1AS3. Von 

dem uben;:eiiiHinlcn ungarischen Truubadur Tinudi exis- 
tiren einige Ver.^e,- in denen er erzählt, wie sehr Ulu- 
maa Beg den Ziiieuner Barman wegen seiner Murik liabt 
ond ihn mit Gesclienkeii übcrhanfl. Von den s^Meren 
Zigenner-Musikanlen uiügen liier noch einige gennnut 
werden: Bnma Misfca, Uormosiker denCerdinsils Bmertch 
Ksakz an llle^t;l^.l in der Zips, im J- 1737. C/inka 
Tanna, eine Viulinspielerin, weiche Schwarlner die Sapphu 
der Zigeuner nennt, und die zu Gdinör, im Jahre 1772 
gestorben i»l. Sie war die Directrice eines damals Ta- 
mosen ^uartetls. Iian>;ik Simon, ein bcrnhmter Cimbal- 
spielerzu Szerdahely im Fresburger Coinitat und Schwie- 
gervnier des bcrubinten liihury. In seiner Jugend ge- 
noss er die Atis/eiehiHinif .-.irb in Wien scr dem aller- 
bochsleu Hofe huren lus.<icu zu dürfen, und sein Spiel 
gefiel der Kaiserin Maria Theresia, der zweiten Gemaldbi 
dl'-. lüiiNer^ rr i'i/. I. M» sehr, das-i sie ihm ein 'Ilüscim- 
bul «iiit-rli^en liess und es ihm schenkte. Dieses ln»lra- 
ment hat er freäicb nur bei nnsserordontliebon Ce tog m- 
heilen benutzt. 

Der berühmteste in diesem Jahrhundert und unter 
allen seinen Vorgängern war Bihary Janos, geboren im 
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J. 1769 n Ifif y-Abony im PN«bnf«r OmmHiL Br 

genoss eines üoldicn Rufes, dass er während des Con- 
gresses im J. 1ÖI4 nach Wien berufen, öfter vor höcb- 
stea P«noiieii spldle md mit floM nad Bethll 

bclotinl wurde. Im J. Ifti't (irnrh rr, von der Krliiucr 
Restaumtion beinkclirend, indem der Wagen stQnle, den 
Ann, and g«rielk von der Zeit m in Elend, dt er rieh 
von seinem reiclion Einkommen nichts erspat l hatte. 
Nil seinem gelöhniten Arm (dem linken) spielte er wohl 
noch in den WirtttsMoiern; er slodiito seinem, einige 
Jahre allen lluki I Franz, der sich jclzl in Särközi's Gc- 
sellschaA heliuden soll, einige Stücke ein, und führte 
flm ab eine Art Wonderklnd mll sidi, aber aveh das 

wollte ihm nicht inelir hellt n Kr war und blieb uriii, 
und hatte nur noch ein einziges JUal die Freude für 
Min Spid Haaderlo zu bekonunen. Bs war in einem 
Pealber Gastbause, wo ihn mehrcru ungarische, reiche 
Hsrren hekümmert sitzen sahen. Sie Uesten ihn spielen 
nnd beie<,Men Ihm dann den ganzen Arm baehsUblich 
mit Banknoten. Er starb im J. 1827 im 58. Jahre seines 
Lebens und wurde auf Kosten einiger Patrioten b^ra- 
bM. Sein Portrit befinde! lich .im Pesdier Mational- 
Aenle^ ZeOner'a BL t IL, E. v. Th. 




▼on einer Reise naeb Dreaden zurtclkgekehrt, finde 
ich hier in gewissen musikalischen Kreisen eine unge- 
wöhnliche Attßregung über einige in der jüngsten Zeit 
erschienenen Berichte nnd Gegenberichle über die mu- 
sikalischen Zustände am Niederrhein. IJebcnill werde 
ich darauf angesprochen, Freund und Feind beschäftigt 
sich damit, ob ich der Verfasser jener Aufsätze sei 
oder nichts in dieser Entgegnung \y\Tti ilies zwischen 
den Zeilen angedeutet, in jener wird es bestimmt vor- 
ausgesetzt, endlich auch mit unzweideutigen Chillern 
ausgesprochen, ja, ttian flüstert sich sogar ins Ohr, 
dass meine bevorstehende Ui bp-rsiedelung nach Dresden^ 
gerade jetzt, nicht ohne Zusammenhang sein möge mit 
diesen letzten wichtigen BreigniMent — Dnreh all die- 
sen Wirrvvar hindurch war es nicht tranz ohne Schwie- 
rigkeit dem Ursprünge jener zuversichtlichen Bebaup- 
tangea auf die Spnr so konniM; an iat mir indeaMn 
dennoch gelungen. Ucberall wurde ich dürauf hinge- 
wiesen, dass Herr I^rofessor Breidenslein der Verbreiter 
jener Bebaaptun^ gewesen iat, obechon ich demsdben 
gleich Anfangs, als er noch erst die Vcrmulhung 
ausgesprochen, durch einen gemeinscbafUichen Be- 
kMmteo batta andaalan lanan, iidi deami n anl- 
hdlan. PiofeMor Braidaaalaia Iii, naehdan vaa aniaar 



UaHUgkwIt dfenüich die Rade gaweaaa ww, ialbat-ffnch 

Leipzig gereist, und hat dort der Redaktion die Fn||a 
vorgel^t, wer der Verfa.sser jener Auisätze sei. Ria 
Redaktion habe geantwortet, aie dOrflB nnd warda den 

Xnriicn nicht nennen Auf ."-"eine fernere Fnitjc, ob ich 
denn nicht der Verfasser sei, habe dieselbe nicht ge- 
aagl, daaa ieb ea nieht aei.*) Anek habe die Redak^ 
tion ein Manuscripl herbeigeholt, worin noch schliniiiicre 
Bemerkungen als die gedraokien über di;n Frager sieb 
bettenden; er, Frofeasor Rreideaslein habe die GclagM- 
hcil bcnut/l, hitu'inzulaucrn. und da habe er denn auch 
geglaubt meine Schrirt/iiiro in demselben zu erkennen. 

Auf solche untrügliche Zeichen hin, welche 
seine orsprüngliehe Vermnthang bestätigten, hat Herr 

Professor Breidenstein sich berufen gefühlt mich zuerst 
auf der Uurchreise durch Cöin, dann auch hier in Bonn 
jedem, dar ea hören' wollte, als den Verftsser zu ba- 
zeichnen. Die Rcdahtion der neuen Zeitschrifl für JBa- 
$ik hat muDUckm »Mit gt^rochea, und mich dadmth 
ABn Wekerm ibtrkoben; ich übeHatse einfa(A dm 
Publikum das Benehmen jener Herren zu beurtheilen 
und au besekhuen. Müssto ich doch tcenig$lens in dem 
von der niederrheinischen Zeitung eingeschlagenen Tone 
fortfahrtn, wollte ich eine Silbe weiter daniher sagen; 
und das sei mir beim Abschied aus diesen iiegenden 
erspart Auch was beide Ilerraa In ihren Reden pro 
domo über mich selbst und meine hiesige Wirksamkall 
zu äussern für gut gefunden, reizt mich jetzt wenig zu 
einer Erwiderung, icb las&e es ruhig unter dem übrigen 



*) DeraiH ta Khlieinen Iii wlir klug: eine Rediiuion, weldia 
M mit iiirer Siellunx unverciobRr hilt, den Verfasser eine« 
.Vrtikcls tu nennen, wird sich daiu hi-i^dbon durch Kinge- 
ken wif irgcfld welclie nuucnÜiciM Abfragen licii am finde 
aa shMT iadiraliMi AMweH Magse m tasMi! Wla Mdsra 
■lebl flbrigaau in diwr NiMicht die Hedalüioa dar mumm 
Laipügor 2^iuclirift tUt Hnsik du, al« die der Ntederrhei- 
■lichen, weicht lelilere .m h In ifu u.' [in s inln liea ErhiUe- 
nnf lo weit vergitst, dass sie, am gewisser Zwecke WÜIm 
aaaa^e fordert uod aus freie« SUkckio den VcrfbiMr enes 
ananyea Aafeaue« deai Mllkea anftairtagea. «ad m, 
mh <ie gtaabt, geelgaeMer Stelle ta deaanefrea Micbt. 

!'t ht*rh.tii[U i^rhi nit hls übn (Ji<' Ciiiisr jüi^ii/ <fif;>(M ZrilunH 
welclie (. B. dein fremden liericblerslaUer UiUteile vorwirft, 
won lia MftsI in dcnselbca Kamnem ichlageDdo Beleg« 
üefHt. (wie >. B. aber die Dtoaldorfer VeihlluiiM«). die 
aber ein xmi daateHw Werk ta verseMedeaea Zeiiea gSa- 

sli|;erc iulri rinj;ünsrii;crf Bciirlheiliin(;rn pibl («ii' ». B. 
über Schümanns Ouvertüre lur Genovc\a). FerMoItcbe 
Verblhnisre scbeioen eben flberall eise gTOMe Bolle ta 
ipialeo, wie ae deaa aaeh faaa chaiaklariilticli IM, daaa 
dia riaiaiihäaiiaha Umikaailwag atai ahht aabaut, ia Beai« 
aafBialaafli m nTa », ifawmllaharUadaH li a riMi il * aam « a *b e > ' 
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rhcinisrhf Musikzeilun^f die letzten Jahre hirii!ur( Ii in ihren 
Refcralen über die C«ncerte dea hiesigen Gesangvereins 
wie ^Conoordiass TerfchiwtcMn Malea in vMleiekl 
unbefangeneren Au||[enblirkcii hinlänglich darüber ausge- 
sfrochea. Jedeaiaiis schciaen fielbsUiingraphien nickt 
der Wcf XU aeia, das PabUkwa aabaUirea. Harr Pro- 
fcaiar Breidenstein meinte, die hiesige Gegend bedürre 
haiaer Auriüining über seine Wirkssukeit; allerdings 
wire ein jedes Wort in dieser Batiekaag AberflOssig: 
er ist bekannt seit lange. Aber auch fOr dUe Auswär- 
tigen hftlle es meiaer Meinung nach dessen kaum bcdnrA; 
denn ich mdchle wohl glauben, dass sich durch die 
Sladirenden, welche während der letzten 30 Jalirc die 
Universilöl hrsucht habt-n, eine Kunde seiner Wirksum- 
keit auch in die Ferne verbreitet haU leb Tür meine 
PmoQ «Iahe voa aakbaa Vaiauekaa ab;^ as geadgi 



') Docli mAclita ich e«, «n dicwr bcM-licidcDcn Stelle allenfalU 
wagaa, jOMr taa Herm Prores«or Bre>droslein ibrrni gia- 
aae hü|mBaM aadb irilieliMllM* AaMilhmf tm akadani- 
flolMn ÜMlnaal«, wanil «r Min« Sfcalliebe Wlrikiamkeit 

hcccbtou, iroU der gcnugMini ticN'iii lilclm Or^-i-lpi nduklig. 
•«a, ja (aalifefclinebeueii uod wm Itlali gc^pielicn) Impro- 
viMlioaee, «laa maioer leUteo hie«i{;en AuffiUniui^, die 
dw Jahaniaiyaiwaa vaa J. tf. Baofc, ai» OrdMiisr nad 
Orfd an «e SaiU la tldl««. Aadi Tan Ar lit fdner Zeft 
in der niedeirtimiix hto Mofiluf itmi^ iln- Ilnl,- ^irwc^-m. 
Mir wird die Frcudr und Erbauung an diesem hcrfliclien 
Werke Taa Sallaa der ublreichen Mitwirliendeii, wie der 
ZakOrar aaaar f aai H cli Ueibaa. Aach nag diaaa AaMwiwf, 
i« wia die variierf eganf eara def Bdtanr, Veaiiaa nad 

SMDioa VOD IIhn(1iI, I'iirai<li('< iinil Vi:ii vuQ Sriiiiniiinn, kurz 
die 23 ftlTeDtlichcD Concerle, welcii« ich wtbfend meinei 
dnl^lifea Aurenihiliet i'd Bau« aa Ictiea daa VerfaSfaa 
haai^ («k Ben- Frat üraidMMiaia ia aaiaani ddjßiuifn 
Wirken vM frla w ra Aaiakl aali t awawa« kall} fUil- 
■chtvi'iKrQ J tcigen, wie rt idiI drm liicitgt'ii (ii-^nngvereip 
ttetcbtOeii Ut, der vor twei Jibren, wie bicr Jedetmana 
bckaaal, durch eine neue UrfaaiiMioa abaichdicb anf dia 
BaaNNW baacMaklt aad dadarch »n Z«hl aber nicbi an 
fabab Tarrinftrt wvrdft Ueberbiopt gliube ich aber den 
Slandponlil di r olTciiUicben Miuili, den i'li Inrr runirkbüs« 
«oilliomiDeo brrultigt (ein lu IkAanco; da« der Kampr tüt 
«aa Galc uod fidle in der Knast, aa dem kh aiich wlhrand 
■siaaa Waiigaa AafcalhaiHi beibaüigia. wUkt nntegtm wird, 
daAr k«rft mir dta MMta. dIa fam catMrhiedea« Unier- 
alAltiinf, \> l1( tir ich ia dieter Bt^jcliini^^ )ii ini-mrr \Nirk- 
tankeil «Ii Uingenl de* Uenaftereini wie dei Beelhovea- 
, varciat von Seilea der Vonitnde dicMr Gae^achaftaa ge- 
Awdaa. Dia kakaaaia Bicklanf der Leiter dcrtelbaa auciii 
aach daa Iktni fVal IraMiHaln angekündigte Pflichtan. 
itreagnagea „beabtichtigl« Miognte and di« »cblieuiu » KuU 
gen vardarUiciMr KiaflAtia nach Krtftan vnrbaiaa au heifea' 
aa» MMailia fksillBii. fNa «aa% am ki.darlbal^ 



aOr, wibraad kb ba Bagfriff bte iv aiaam aadara Wir- 

kungskriMse überzusehen, in dieser Hinsicht mein Be- 
wuastsein; ich scheide mit innerer Baruhlgaag Abav 
nwiae WMaaaikeit, wean aacb aldit ohne Wabamlb 
»US der Sladt. an welclii- sicli für micli so manrhe schöne 
musikalische Erinnerung anknüpft Diese Erianerungen 
aeieB aieiae lalitoa Gedaakea aad BMiae latxtea Worle 
beim Scheiden. Inmitten der Abschiedsbesuche, mit 
welchen ich gefade bescbdfUgt bin, rufe ich nur noch 
ancb daa beidea Vcrbdadelea Adieu zu, denen ich un- 
bewussler Weise Gelegenheit gab, sich selbst vor data 
PabUkam in das rechte Licht zu setzen; dem Herrn 
Profcsaar Breidenstein, dem sich noch manchmul die 
Gelegenheit darbieten möge, das Publikum mit .seinen 
interessanten Millhcilungen über ,l)isci|iliii" und ,.Ball- 
kostdm" ,rürstlicbe Sänger" und „Tbeurie der Musik*^, 
„über daa Glflek geselliger Verbindungen im Uebenaaaa" 
„Gespenster aus schon eingesunkenen Gräbern" u dp!, 
zu Unterhullen, so wrte dem (sclbslgewdhlten) Vertreter 
der Kritik am NiedeirhaiB ia sw^ Haaptargaaaa; ieb 

wü'iseliL' Bfiiien, dflss Wenn sie niis ifiiein Püuschc drr 
Aurregunif in welcher ihnen llurtu und Sehen vergan- 
gen zu sein scheinl, aurwachea aad aieb die Aagaa rei- 
ben, recht deutlich die Windrmihlen pritonnen mögen, 
mit denen sie ein Treffen zu ballen, und ihnen simmt- 
Veb das Labea la aebam gedacfataa. Mit ibrer Beate 
saptc Don Quixote zu Sancho Pansa, wollen wir den 
Anfang machen uns zu bereicheren; denn solche Kriege 
stad gat and ea geadMeht Gott sa Dienat and Ehraa, 
wenn man «olebe bdae Brat TOM Aagaaicble der Erde 
vertilgt 

Boaa, ia Jatt ISSS. 



An VImMml 

Wir baindea aas hier fegaawdrtig wieder fai den 

vollen Wösten und Treiben, das in den Sommermona- 
ten eine stark besuchte kurstadt bewegt. Tiglich kom- 
oMa neae Freaide aa, Uglidi stahl aua aoebe wieder 
abgehen, die irtjend einen ihrer Zwecke liier erreicht. 
Unter den vielen i'aiOorefl, die solch ein Kurleben be- 
dögea. iai gewias aicbl die gerfagite die götUicbe 



hier feiner UOlfe haaMhigt n jain glaahl, aaigl dia Ihal> 
Mcha,daaaaraallMH«aaakaiBaa Sar VanWaia, wafcU 

die Ter»chiedea«a hier batfabeaden Vereiae leiten, hf-r«n- 
f Flogen rr»p. dazu fewihll worden in. Ha» unter lol- 
i)ir-ii liiisLinilcD ton -leituu dre eioieiaen UeM.-ll>cbiftea 
nach der ficihe hcnakcinden Beaiarhaapa la hake« fai, 
«anmg da» Lasar ssIMsa fcaailhagaa. 
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Ihiaar; MtM Mab* «ien Most ni1ii|feir fkhrllt, im dar 

(Jpnpsiint^ Suchende in den ersten Sliintif-n des Tages 
in der neuerbaoleo, pnicblvoUen Trinkbailo von yod nach 
HyMft*! QwVe mil ▼ollem oder g«l0erfen 6hw richtet 
Hin Tlieil unseres ThealororchoSlers spitit in ilii-eii 
Mor({eiuhindea; sie erfreut wieder sein Herz und zwar 
in nichtl^iircii, pompAaeren Klflng«n, wenn er in <fen 
NacliniillBi^'ssIiindeii, ludNieni die i;r(i.ss(e Hilze des Ta- 
ges sich gemildert Iw^ neb in da« Ürtngen der gaiueo 
Kurwelt aürst, dtia in dem iienlieben Kamaigarlcn ab 
und luiTwoi^t — die gam^ bieaige Mililairmuüik, unter 
Herrn Kapellmeister'« SfnA/irfdaicherer L«ittnigUs8t bald 
die Tknnhinser^Onvertnre, bald die Binleilung tn dem 
3. Aklü Lolien^rin.s, bald Verdi, bald Baire, bald Siruuss, 
bald Laiiner, bald dea alten Zulebners Potpourris, bald 
die Ouintesaeni iltrrer Imd naaer Opern hier erklini^ en. 
Alles fleissiffeinsludirt u. tadeüoa exekutirt; wenige Au(fen- 
bUoke später schallt sie ihm wieder in den nütirui n 
■iweres Theaters oder im Concerlsaale entgegen, und 
zuweilen wiegt sie noch in der spätesten Abendstunde 
ton 9 — II in den Nacht-Kurgartcn-Concerlen, ihn in 
aanfte Triamereien. Unser Beruf ist es nun, dieser 
mnailudlsohen Leistungen da insbesondere sn gedenken, 
wo sie in ihrer höchsten Polenz aiiflrelen — im Theater 
und im Concerlsaalo. AUo zunächst die Oper. 

Wahrend diese im Winter in ruhigem, oft eioför- 
jBigem Geleiae geht, bat aie im Sommer aneh ein Kär^ 

Icben ; berühmte Gaste, Sanger und Schauspieler kommen 
und gehen, eine lirscbeinung verdrängt die andere, wie 
eine Oper die andere verdringt Ueber den eigentlldien 
Zustand dr r Oper lii'-st sicli jetzt fast gar kein bestimm- 
tes Urtbeil i'ullea; dieses, i»t nur dann möglich, wenn 
nene Bedingungen weniger herzutreten ; wir kdnnen nur 
sagen, sie ist jililnzcin] odiT nji lii olänzend. Ifnler die- 
sen beide» Altribulrii duileii wir das erstere wihlen, 
ol^elch es nieht in dem Grad«, wie vor 9—^ Jahren 
Sil h (larstoü!. Pen Reigen der (iäste hatte Herr Tirhat- 
sclieck eruUiiet, der als „Tannhäuscr", als „(ieorg^ als 
«Raonl", ab ,»Jnhann von Leyrien" und als „lileazar" 
(Jüdin) mit solchem Erfolge Hiilgctrelen war, da>s Wie- 
derboluogen der «lat- und letztgenannten Oftcrn Stall 
finden nraaslen. Der Hfihcpnnkt seiner Lcislungen be- 
ruhte unbestreitbar in der Jiiilin »h .,Elcazar" welche 
Partie seinen noch immer herrlichen Stinimmilleln ganz 
besonders angemesaen ist, wo er sein treuliches Spiel 
•tu schärfsten entfallen kunnle. Hass sein „Tannhäiiser" 
nicht minder (refflirh sei, ist sclbslverstundlich, da er 
Ihn mter Wagner einsludirt. unter Wagners Direktion 
ihn zuerst ausi^r. fuhrt. Nicht auf diesem Punkte stand 
sein «Raoul'', nodi minder sein »Georg" detm Lyrik 



aieb mit itm Hendaniaa der iUirigen farlien in ein «nd 

derselben Person nicht vnreiniiren will. Ilr. Tirhri!- 
Schel k geht in seinen hervorragenden Leisluogen mit 
einer Sorgflilt mit ebier GewiasenbafUgkdl, einer Gi»> 
« itidtheit auf den Geist der Musik und des Drainns ein, 
dass er stets als eine der ersten Grössen seines Genres 
dastehen wird; er weiss ihnen dabei gleichseitig einen 
iiiimMvölinlichen Schwung zu viTleilicri. sie mit einem 
hinreissenden Feuer tu durchdringen, iü* ärndete hier 
aDaeitigo Anarkonnimg. 

Auch die nöthig gewordene Coinplciirung unserea 
Opcrnpersonalet brachte uns neue Erscheinungen; an 
die Stelle des uns verlassenden hier oft verkannten FrU 
RuUchmmn tritt Frau Jagols-Rotk, an die des nadi 
Braunschweig berufenen, hier durch die Seele ihrei 
Gesanges der vorzügiiche Liebling unseres Publikums 
gewordene Frl. Stonk, deren Verlust wir sehr bedauern, 
tritt Erm Siradiol- Meruie, an die des bereits nach Wien 
abgegangenen lieblichen Barylonisten Minetti trat Herr 
Ueberhorst, Alle genannten sind schon in verschiede- 
nen Partien aufgetreten; die beiden ersten haben ent- 
schieden gefallen, Frau J.-Ruth vorzüglich durch die 
bedeutende Höhe, reine Intonation und den angenehmen 
Klang ihrer Stimme, Frau Sir.-Mende (Mczzo-Sopran) 
durch die Frische, NaturwQchsigkeil, den edlen Timbre 
ihres Organs, ihr feuriges Spiel; Hr. Ueberhorst indcss 
liaat «w Ugiicli mehr seinen Vorginger vermissen und 
sein Engagement für unsere Bühne, wo Slepan, Beck, 
und Minetti sich unmittelbar folgten, alü einen MissgrüF 
der DIrektioii, der in Bm. Bosehi besaerer Eraatz sn 
Gebot gestanden hätte, darstellen. Nichtsdestoweniger 
ist Hr. Ueberhorst ein fleissiger, vernanftigcr Sänger, 
dem aber Imder die Mittel fehlen. 

Das Repertoir betreflbid, sehen wir In dieaen Tagen 

(Mitte Juli) die Auflührung des hier lange vernachläs- 
sigten «Lobengrin", sowie der dcs'^ordslerncs*' ent- 
gegen, litt letsterein ging ee aehr raaeh von Statten» 
et worden erat — 9«iigm Herbit die Rollen rorlhelltf 

Der ConeeriaalOR dar Sabon wurde mil dem Ab- 

schieds-Conci rtt' ili's Hm. iMinctti erölTnet; diesem folgte 
das Cuncert des Bassisten Hrn. ColbniM und der Sopra- 
nlaim Med. CoAnM ans Paria; In beiden Concerten 
glänzten — die hier weilenden Pianisten Ehrlich und 
Rubinstein. Ersterer trug im erstgenannten Concerte 
sein Impromptu Aber Themas aua «Rcghnentstoehler*' sein 
Finale aus „Soiiui;!iiihn!a'" uiul seine Polka-Elude vor, 
letzterer in dem andern Cunccrte «.Nu 5" «eines herr- 
lichen Albuna, MKnaenoiMtrow", «inn anbier Btadan 
lind > BeMeum* \oa Chopin. In Hm, BbriMw Vor- 
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lru<,')-ii wehten Aninulb, Leichtigkeit und Lieblichkeit; in 
dem Flusse des Spieles waren die habbrechentfeo C»»- 
caden der Finger, die lab\Tintliischen, oft selbst rontra- 
punktischen Windungen der Composilion kaum zu er- 
kennen; in Hm. Rnbinsteins VorMfea impoaiite die 
krSfliijc Nalurwüelisigki'il, (nniiililiit. und Hoheit, ein 
IUI £>lurme an der Meert»kü«>(«i mit flallernden Haaren 
dMteiiender» von d«r NntargröiM wUd leidemehnfUich 
entflammter Byron; — doch nnr ein solcher in scinnn 
Tönen, sein Aeusseres ist ruhiff, anspruchslos, üeidc 
KAutler wnrdeB mit hohen BeifoU belobiit. Die flbri- 
gcn Ntiiiiiiiern ^(ui MiiK'lli's Concerl bestanden :itt< (W>- 
sangsvurträgcn des C'uncertgcb«n>, der Frau Schroäer- 
DümmUr, des Pirl. Frtedemmm und das Bassisten Hrn. 
Klrin von DarniÄtadt, ni Lst t intT Fanluiie für Violine 
unseres |{«diegenen OrcbestermitglieUeii Hrn. Concerl« 
meiflen fMur. Am den MHleni Omeene hnhen wir 
insbesondere der beiden Känstler Hr. und Mad. {'olbriin 
ZU gedenken. Der £ine ist als Bassist was die Andere 
■ts Sopranistin; dort Falle des Tones, Tiefe, selbst be> 
deutender Unifiin)r nach der Höhe, französische GcM hinei- 
digkeil, hier ächmeli der Stitnitne, Höhe, selbst bedeu- 
tender Umfang nach der Tiefe, un^^emem leichte Colo- 
ratur. Hr. Culbrun sang: „In diesen heiligen Hallen" 
und zwei Kuinaozen. Uad. Colbrun sang eine Arie aus 
Cenreotola, «Variations da Toreador* von Adam, sodann 
vereinigten beide ihre Leistungen indem f)uu „.se hi vitu" 
■.Scniiramisa. einem Quartett u. nChariesVl'* v. Halevy. 

Noch besonders hervorziihcbin ist ein Trio Bubin- 
stcins für Piano (H.; Viuiine (Mr. Fischer) und Cello 
(Hr. Horn von Mainz). — Frl. Birdt, welche eben mit 
ihrer Mutter, der als Verfasserin sn vieler Riihiien-frirke 
bekannten liirch-Pfeifer, hier weilt, sprach luah ein (jc- 
dldit «SInsoa nnd Delila*. (Beide sind schon oll md 
mit grossem npirall auf hiesiger Bilhiie niif^^etretcn.) — 
In diesen Tagen lindct auch ein Coiicert des ebenfalls 
Uer weilenden Ftanlslea JaM Stall. Ifie balten wir 
eine Zusamnienslellnng von ausgezeichneten l'iiinisten 
bier, wie JuUt. — Hr. Colbrun wird demnächst auch 
kl etaigen Opera anJIrelen. f /. 

Tage«" nud Uu(crhaitiiiig:«bla((. 

T u Ii I n c r Wenn unsere Univcri^lat lO ihrer ali|}i;»< l(iiilitni-n 
Lage nur jcBc (irnuH->e und Bildiini^squcllcD vi-riirblcn iiiu««. 
walche ia dta Warkeo dar Mldea4«a K«oM «ad ia 4ar Sckau- 
Mhw aki Mmi, wM rfe 4ailr wenfftimt aaT Blraai Ge- 
biet dei Scb6urn rnUrhüdift. drm der Mn. k Sir «erdankl diu 
vor AilBm der uovcrdrusseni'n lh»lii(keil, dein Teioen Sinne, der 
liebevollen Aofopferung nnserci SiUlx-r ani (einef IJcdermrel. 
HMMr4iagt iuil (ich Natr Dr. Siidi€r alt aaiMai jagendlidiM 
ifaia nsM 



die inei vun MendclaiiubB conpoairlea TragAdico des S«ipbokle« 
aAntigrone" und .Oedi|>u» in CoIomm*, autantaui von rtnklaawi 
UfiMkcai Vgnnf aubaluhra«. Nachdaoi aw«in*t. ba vorteMa« 
Wiitar aWl laMa« Sommm, aril daa bwlca Erfnl^ die Jlati. 

gone" »ufgefflhrt war, kam jrtFt ,Of,lij>:,," ,„, ,|„. Hcilic; diei- 
oial (ollte die Liedertafel im lirkliiniaiuriMhi-n llicilo durch tiot 
•u*((eteicboel« Krafi uatcrstülxt wcrd< n ll> tr Ii. tirvaart, dar 
IhMMMadt mH labraa ein liakgawurdaDa* tttamd uU TH§et 
«aea lAtm Baada£ da« WlMnMelwft wm4 ITbiim. Hoebichof« 
und llaopUladl verbindci, lub irnnlim die Letunjc iter Rolli-n Vi,n 
immer, m> vareinigle er •ut:tt in dicMr l,eitluni; tlio üchirfe de« 
Einirlnen. die Kocrfia dar MtCndMKlMdrii CliaiahlciyafelBt "dl 

dar idnalro Ward«, all jaaar C r aaitall, wakU var Allem dar 
nMwwcalala Styl dar Aadka fordert; baaandera alw crfreiKea 

wir um ma der ^KMindcn, männ eh Iirm n, Mi-dm-n llüliim.', m 
welcher au« der >lillc der Gebiochcncn, Veitliinmlen, Leidcndeo, 
wie wenn aas dumpfen Uafelaatea eia beller TroaipaMahkaif 
drtafa. dar «dl« TbeiMM barvartrai. Eta -TSIftNlUar ih«m 
Jatal aafbiaaiaBd, Jaut aaaMar waMaad. aebaat aaba« «nd awl- 
«cben dem Ce»procbenro der Churiri • ant; \i, n ai und man fulilie 
wohl, wie dieMiiiil die WecLuelwirknn«. iM,riii die hun« de« 
Vurlrnge» und de» Cmnft» iicb Irugrn und Imlicn, die Slingir 
luil einer «ikdbla« BagaMtanmf «rAlil«. UMcra fraaBÜlcb«« 
Gaal Bam OraMit walli« «enaal die UadcitaM aoeb rmbl aw. 

driickllch ehren: ntii Ahcnd \ r>r der AulTuhrun;; wurde ihm unter 
Kuckelscbein ein Mandchva uud Lebehoch gebtnchl, worauf er 
mit gehobener SlinaMia( wid kraftvollen »ort aaMfnacb, wt« 
eifriMbcDd, vegtafaM dia «ana« fiai^feiigiiebbcit »einer hieiigea 
Z«h6rw Ma aal Um aartcfcwMiaa, nad an Soimtagc lie|;leitete 
den SrbeideDden, dem Bch l inr An/ulil Siiniii , ml, r und, eiiiRe- 
laden von der Liedertafel, die »eine Vorli -iini; di r „Anligoae" in 
daiiUtarer Erinneruny Irift, ProfeMor Vinihn in ^ • «cliJowaa hatte» 
eiae £hr«nwacba rMifar Baitar, adt f Uoaeadea VaadMadaa g». 



Paria. Der froticn Oper (Ubt ata barbae Tartw« bavar, da 
Sopbi« CnivcUi ibeaa Caatoakl aichl anhr amaaara, aaadani gMck 
aacb AMaaf daaaalbaa ileb TenaWaa aad dar BSbaa ftarfMkaal. 

rifun wird. Au« diefcm Gründe wird »lall Frln. Cr«vell<, Mad. 
t-afon dir llunpiparlie in der Uper rSaaU Chiam* abemehmen. — 
Wie wir bereit» kürzlich mcidelen. hat dar Oiiactaff dm ilalienitcbcn 
Opar, ObriM Rafaai aaiaea AbKbied fanaaMnaa; aaia Bacftfa%ar 
hl Harr N. Calaada aaa Navaaaa, dm der Tenerl« Salti ab Ad- 
junkt beijrejteben wurde. - II». |,yii«ilir Thraler wird »ni 5. 
Au(aM nit eiaer .\ovilil geöffnet ; dMielbe bei«« aParagaafM", 
aiH mmk «M VMaaiata aad mtf. 



London. Meyerbner« .Xordilera*, waleber am 30. Jall na- 
ler dea CaaipoaMaa Lattanf <n> Go*««i.Garde« ia Scaoe png, 

balle »irh eines hirr cmi ungewöhnlirlun Beir*tl« tB erfreuen. 
Meyeibcer »ruide nach dem iwoiten Art und am SeblaM enibUM- 
•iiiicb gerufen ; BlujnenkiltDU! logen ihm in Maaaa WHHaa and 
daiaatbea kam aaa dar kOai^icbas Lafa, «na aib ahi 
dadiaaMbari 
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(Adolphe Adam) l6ch AxbrfM (Arliat«) rcpriMiitirt Adolphe 
Adam in der frafir/iMielMll Miulk 4lie popullre Gatlunir Mag 
MDDt in Frankreich d«»jenlfe popiilir, *ei e» eiM iniuikalitcbe, 
nondbcho oder lilenm»che Idee, was in dem prtMB Vflilukaufen 
IMmr iiidei. Weu Opamnotiv, •» Lied «. w. !■ do* 
Fmboorgi allfoneN «MmMIi, n gik ei Ar pcfnllr. Bar Var- 
fiuser mag aber von dietcr Populariläl, <V.r. nn> h ihm nur den 
Trivialen, tienicinrn gflnslig ist, nicht.i wissen unil er tugt in 
dieser Beziehang ton Adolphe Adam: Er htll sich seihst Tilr 
«nM papoUraB C«mpoaiil«i ood garad« Irigt daza b«i, ihn 
n vaHeitan. Sein Verirenen n der WeMett der papnltrea 
Gattung hat seinpni tiitcifjic lüfnen können, aber es hat nolh- 
wendig seinem >Vrrth als Companislen geschadet. Der Schöpfer 
daa aCostillon de Lonjameau" und der aGiralda" bildet «ich ein 
«od ifridu e* nOihigMiMI« ancli na, diie er dai WaJire drr 
Mnift and der ihraiMfelten Tradiden eriUBl ikal»e, ninriicti dva 

ktarcB, flui-lcn, firijcrn, ntrirlirlun und dabei pcmäBsiRtcn Styl. 
Dieses hindert ihn niriit seine Kiinsigenosstn la achten, doch 
deutet er gelegentlich un, dan sie ein wenig im Irrlhume be- 
Ikogea, nicht aaf dam recliieB Wafe leian. Auber erwdieiat ilrai 



Mrj^erlieer lu verwickeil, (iriitar ra fein Wir aber s;l»tihen, dass 
Adolphe Adam . oliwohl jii Vorzüglichen geeignet, doch nu'' 
mittelni;i*»i(fe Werke hcrvoibringt, weil er sich Ober die Be- 
dingnngea der Kuaat tinfctit; die Kamt IM ariateknliMlMr ab er 
dankt. Hielt alle aatae Mungen iadeH aaiga« von dieeer nn- 
gtSckUciieB Theorie, bisweilen Ist Adam ein Rrrnnp^cr in der 
I.yrik Clyriscben Musik); aber Jene Ihm nuthwendig crscbcinende 
rnpularilAi, die ihm, su zu sagen, zur Gewohnheit geworden, 
tritt nur zu oft in «einer Mault hervor. Medi den CooipaiitioDea, 
die mm aNanlUii ala Opern betetehnen kann, w. «. B. 4er 
Pedfllon und aielirere hübsche Potpourris, wie le Bijoa perdu hat 
jene Verblendung Adams bestimmt, .\lles anzuDehmen, was ihm 
in liic i;r'4auken kommt; aeiue f^inze Kraft zur Erzeugung eines 
neuen werilivoUen Werke» m «anunela, Olli üibi aidil oia; er 
ÜHt iieh geliea, vernaciiMiaigi, widaiMl, lanplioert lieh, er tu 
■nhr «eilMhwnils ab ielehhalt% im AJIgemeincn betrachtet, 
kitanle ama Adam den Aalicr da* Splessblrgers nennen. Und durh 
versöhnt uns eine sclicf.i' F i;< ruchaft mit Adams Banalitttcn, Ver- 
irruntten und UeberstüruingcD Kr besiut die Gabe der Melodie 
Die Idee fliesst bei fhai von der Qaelle; tarar tat dieaa oll lau, 
Ma, ebne GoichnHiak. aber «ie vemegt nicht and dieses natiir- 
llcbe Herverapradeh verlebt »elbit s«inen trtviaUlen -Sarhe n einen 
gcw isirn Rrir In den Ojirm „1 ,ii l iiflur*, .(Ji-rlle ' und voriög- 
lich ,Si j Ulan roi' u, s iv. ist viel äcböne« eathallen. aber voll- 
komaien ist keins die««r Werke. Adolpho Adaai aiakl vielloMt 
eine» Rnhai, der eiaen langen Credit Airden, das Bekanal- 
aein wr, welebea ia klingender IIIho tablt. Wo es vorzaga- 
wci . ni c. iiirrwnrb absaeehen i«, ama dM hIhM« InaMatrabeo 

zuruiksitlicn. 



,>arh lleinaias hcisot Clannellisi i .GeUDöleBbliser.' Räch dar 
Sprachreiniguag hies»e Orciicaicr: .TanknMtworkMilo* ; alaa ein 
Claiteeilirt dee hM|liehen OnbaManr »OellMienblber dar ktniff. 
Uahan TnoknaitwarkiilHn.* 



Bnndseliäa.' 

Das nea erbaute BrOieeler Theater wird aoi I. Sepicaiber er> 
ölTnet; die neue Kiiirirhiunf doielban aoll an Lnrai nichla n 
wAaacben flbrig lassen. 

Viamtampa wird Bode dieaea MaMla In Nembwg nnd £bhi 

Concerle geben. 

Der Tenorist Theodor Forme* gnitirt mit growem Erfolg in 

Bretliri. 

Der Pianist Ed. Doclor aus Manchen macht einen Ausflog nach 
Tjrtlßai b an b et ck l i t i vm dort nsb Pluii m ralata, noi aaian 
OMealoa CempaiitianeB m i|ilele«. 

Die Signale neiden, daaa Spohr mehrere Tage bei »einen 

Brfidern in Ii a mtchwei'j ver.vi nic u ni i! m . r in iliesem Jahre nicht, 
wir ei fnihrr oll geschah, seine Fcncnreise zu der Loitaag irgend 
r ner grusfcn Mai&. iondem nnr mr Brholaac md tanHraniing 
benutzt. Bevor er hier ehilraf, war er fcbe« In Raaibnrg nad 
Lübeck gewesen, wo aeliw lahirrichen Verehrer ihai Peatücii- 
koilrn !n ri'iieten. In eini-Di Privntiirkcl hirrsclbüt spielic Spohr 
mit seiner Gallio einige SnlonstürUe eigener (.'omposilion füi Geige 
uad Portepiane. Uagcacliiet »einer, 70 Ju'ire lieherrsrbt er *eia 
laatniaient mit ■ngeichwtdMer Kraft and mit dem aigenlhtaliebttn, 
vollen, elegiachea Tone, weim er noeh in nnvwflaiahRch i 
Vnririii;.- rliM Adagio seine Zuhörer zu rOhren Bad al 



VMaalw«rllidMr llciausgeber und Verleger : 



ilriic lUurikalicu 

Im Vprliijr von 
IBreUkopf ^* MMärtei . 

in Li'ipzi):. 

HwIpM, A. Op. 9. Trio für Pianoforle, Violine untl 
Violoncell. 3 Thir. 

Aoyih, J. Symphonien fir dw Pianoibrte sn 2 liinil«« 
etefBriditeL No. 1. 2. i 25 Nffr. 

HeUet, i>tephen. Op. Im \Viil,i,-. Strhs Charakler- 
stuckc fiir das Pianoforle. i Hefie a 20 Mjr. 

Heüer, Wold. Op. 6. Ja^dxeene! Bin KlivlenMtck. !5 N«. 

~ Op. 7. Taranlflle fiir das Pianoforli!. 

Krau*«^ A. Op. 2. Etüden zur Ausbildamr de;s Trillers 
Ar iiii PlMWfiirte. Heft I. 3 rVi Ngr. 

# Tänze für da.s Pi-nioforlf 

No. 132. Grillt- {'ülka-Maziirka f> Ngr. 

- 1,15. Z«iliin<;s-P.)lka 7' , Nor. 

- 134. Elisa- Walxer 15 Ngr. 

PeHUiit, Ck. C. Op. II. Pene^ mnricalee ponr Piano 

fl Viüloii. ( nh I et II ä 1 Tlilr. 10 N^t. 

Hichier, E. Fr. Op. 21. Drei Präludien und Fuffen für 
die Oiyd oder Pinnoferte mit Pednl. 1 TbIr. 

Voss eil. Op. 1U7. Grelc de Mili^ille. Gnnd Cnlop 

yuenier pDiir Ic Piano. 2.''i. Nfjr. 
VoütsUtider, fränkischp, herausifcsfeben von F. W. Dit> 
fiirl h._2 Theil: Welllidic Lie der. 1 TlUr. 35 Wgr. 

M ScaLoss ia Cüln. Druck rea W. Clovjü in CHa. 
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für Kuustft*eunde timl Künstler. 



Nro. 31. C6\n, den 4. Au^st 1853. VI. Jahrg. 



Vm dtaMT XcilMf vischaiM je4» Wvd« «fne Ifarnnw. — Mm • fcMi B W i—t»<>wM pra Mr bclitfl 4-Thlr. 

Durch die Pott beiofen 4 Tbir. 10 Sgr Eine einMlne Mummer 4 
|aM«tiMt.a«MhrMi pro ?«A%-UXt» % - BrM«a m4 ftkm w«nlM »Wr Admw iIm V«rk^« M. Bckl»! • in Cala «rbatni. 



Mreifklly« dnreh die F«Hfl«p 

I. 

Wenn man (iuii Cat.ilog der Induslrie-Au£stellung — 
hier trotz seines ganz respecubeln Ünftngs von 448 
Mteii illfeiMiii I« livrel ««Miiint — imtMiiX, w fladel 
inHii ZV« t-i Hiiu|)(abllM-i]uni;t'n, Imlustrir iindicAönc Küntte, 
die dann wied|;r u vcrKhicdeae Gruppen, Kkstea wod 
SMtfoaen serfiiNeii. Mm lut «ch hierbei den Londimer 
Catalog zam^Slusler genommen und irut dHran (rellian, 
weil «hne ein sokbea Steuer man Gefahr ffelaufcn wäre, 
in dicMm iadnitielJeR Oee«« wtanvgduB. 

Nun «ber, wo einmal eine Abtheiiung ßr die schS- 

niii Kuiisto (»xislirl, sihcint es wohl nicht mehr ah 
billig, dort die iMusik Bufxwnichcn — aber wrgcben.s. 
Und es konnte hnnm andera RPin! Denn die Compnni- 
slt'ii und Musiker sind « s i;i iii lil, ucIcIr' nusstt-llen : 
sie sind gewohnt sich Mant bcni an andern Orlen aus> 
zusetzen, ohne dass es gerade ein Paltast wie der di-r 
Ausstellung sein uiuss und niun braucht eben nur \ot 
das Thor des Induslriepaltasics zu treten, am in der 
hurt «nliefenden Unzahl tini CaKs chuntonts gleich einen 
solchen Ort zu finden. Boihiung bomcrkt, .soll liossini 
der Iiei aeiner neulichen Anwe»enhuit einigo dieser 
KitehCvser hetacbte, gesagt haben, dass, wenn er noch 
componirle, er nur fiir diese Inslilulc schreiben würde 
Loi aber auf die Musiit zurückzukuninien, so hat man 
die hierhin gehörenden instruuicnle bei der Abtheiinng 
btäustrig rangürt, vielletohl desshalb, weil man seit eini- 
ger Zeit unter den hiesigen Muikeni einer Menge In- 
dastrieller begegnet; Treilich indet man dagegen auf 
der andern Seile Instroinealenmacher, die den Nauen 
Küiiitler verdienen. 

Nach der Clfl<;<;ifik.iIion dioscs ruliilou«! ist die Musik, 
wie es der Zufall gerade mit sieb brachte, in mehreren i 



SekUoflen verfreten; die lastrunenie aber bilden zaaam- 

men di ^ sii I cnundzwanzigste Klasse, die htzte der in- 
duslriellen Abtbeilang, aber immer doch eine eigene, 
woza sieh die Herren loslniinenlcnmaHier Gl&ck wfln- 

sclicn 1\önncn, di iiii wvr \vri>s. wo nliiic dies die HiT- 
ren Fabrikanten raugirl worden wären. Wir nennen 
heolsnlag« ein sehlechles Inslrunent wohl noch Kasten, 
ilolzscbub, Kessel nnd (i-erade solclien Hmiduerkern 
Uietlle nan ini vorigen Jahrhundert die {nstnimeoleo- 
■weher sv, so dass betepiebweiBe Henr 8ax, der übri- 
gens lieiläuflg gesH^ft. kein einzij^es .seiner geräusch- 
vollen Inslromenlen ausgestellt hat, vor hundert Jahren 
nnr ganz einfach ein Kapfeirschläger genannt worden 
wäre, wie gross auch dat VerdieMl Miner Bfindinigeft 
gewesen sein inucble. 

.Man hat diese .siebenondzwanxigsto Klasse in acht 
Untcrabthcilnngen gebrarht; 1. Blasinsfrnmente von 
Hol/.. 2. Blasinstruiiienle von .Metall. 3. Blasinstrumente 
mit Klappen. 4. Saileainalrumonle. 5. Sailaninstounenle 
mit Tasten. €. Instmmenle mit Perenssion. 7. Antoata- 
lische Instrumente. tS. Allgemeine einschlägige Fabii- 
kale. Diese Eintbeilung mag von Uanchem bckrilleil, 
aber es dürfte schwer werden, eine hecsere zu finden 
und der einzige .Mangel ist wohl nur der, dass die In- 
slrumenle einer und derselben Gattung nicht nahe genug 
zusaniuienüliihun, um sie mit einem Blick umrussco zu 
t>"niien. Ansserdem habe ich aber noch etwas vermiaM 
und zwar manche Insliuweote, die sich auf der Aus- 
stellung zu London sehr vortheilhafl ausnahmen und 
hier fehlen. Die belrelTenden Fabrikanten hätten, wenn 
sie nicht dasselbe einschicken wollten, doch wenigstens 
Aehulicbes oder noch besser Vorzüglicheres anastdlen 
sollen. Wer weiss, ob es sie spiter oiehlrenl, aq Uieit- 
nahmlos geblieben zu sein! 

Die heutige allgeini itic .\if$slollung ist zncleich die 
gewohnliche fünfjährige, die eigentlich 1851 hätte stalt- 
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finden sollen. Vcr((leiclil man sie mit den vorherffe- 
gnngenen, so tat sie sehr reich MMgegMIet und ebenso 
hat die Zahl der AnssU'ller stets r.ugenoinmcn. Die inu- 
siliaiische Indiulric, welche auf allen Ausstellungen von 
1780 bii 1819 kauni crwaiiMiiswerÜi wir, hat von d« 
»ti oiiion prnsscron Aiifsihwung genommen und zwan- 
zig Jahre später im .lohro 1839 zöhlto man schon 157 
' i^mtansr. Bei der heutigen Ausslellung bilden die 
InsInmi»Mil(>riiiiHcher FrHiikreichs schon eine f.isle vnn 
221 NaiiiL'ii und rechnet iiiun einschlägige Artikel zu, 
80 kaaii mm Jener Zahl noch hnndert wettere Maiiea 
beifDgen. 

Die musikalische Industrie der fremden Liinder ist 
durch 157 Aussteller vertreten. Davon küiiiineii auf 
Oestreicfa 50, eiiM«hUeMlieh 14 die Nmrd-ltalien ange- 
hören ; (HifKngland 25, auf die Schweiz l3, aufPrcussen 
12, Belgien II, Bayern 10, Würleuiberg 7, Dänemark 
6. Oer Bfest vertheilt sich auf die Ueinareit SiMMtlen. 
Spanien hat nur einen Aussteller und dieser isteinFran* 
zose ; Portiigal ist giir nicht vertreten. 

Geht man nun dies Namensverseichniss von 378 Aus- 
stellern darch, von welehen mehrere bia ca einem Dot« 

zend Artikel zur Ansirltt einfri^srhickt hahcn, so nmss 
bei Vielen der Gedanke aufsteigen, das« sie hier einer 
Menge neuer neebanlscher Brlndangen begegnen wfliw 
deni Erfindimjjen, welche, dem Compeiiisten neue Mittel 
bietend, ihn in den Stand setzten, eine entsprechende 
Wirkung auf die ZuhSrer ausauflben. Leider iai dem 

nicht so, und je zahlreicher die Aiisistellung ist, desto 
mehr muss man sich wundern, so wenigen wirklich 
neuen Ideen so begegnen. 

Ohne Zweifel bilden die bemerkenswerthrn Vervoll- 
kommnungen, die ni den lelslen Jahren an vielen In- 
strumenten vorgenommen worden sind, manches Neue 
aber dies neue ist zu wenig hervorragend und lässt 
die eigentliche Sache beim Allen. So hatten ?.. U. zur 
Zeit Mozarts, das heisst vor sechszig Jahren, die ( la- 
viere nur fünf Oktaven; heut« haben sie deren sieben 
und diese Ausdehnung hat dem Spieler Mittel geboten, 
die ihm bis dabin unbekannt waren. Die lnlen.<iität und 
Quantität des Tons gestatten dem Spieler Wagnisse, die 
er sich einige Jahre frtiher nicht erlraben durfte, wo 
die siiinreii lie Construktion der Hämmer und die Soli- 
dität des Instrumentes überhaupt noch nicht so weit vor- 
geaehrltlen war, um die Furcht den Saiten zu Vieles 
znzuiiHilhon. zu versclieiiehen. Man linik'l in dieser 
liezieiiiiiig heule allerdings C'unibiiialiiMieii, die jeden 
Instruuicntenbaoer dea vorigen Jahrhunderts in ein gc- 
rechiea Slaanm venelaeit wirden, «ber irolx Alledem 



bleibt das Ganze eben nur ein Piano und von einer 
durchgreifenden Erfindung konnte nur an dem Tage 
Rede sein, wo das Piano an die Stelle des alten C lavicrs 
und Hämmer an die Stelle der Federspulen traten, die 
ftflher iwn BrlAnen der Saiten vcrwendel worden. 

Hier wire denn auch der Platz, eines sehr wichtigen 
Faktunis zu gedenken, welches wolil Min Wenigen be- 
achtet wurde, wenn man sie nicht duruul aul'merksain 
machte, ninilich: dost da* Piano i» der That besUmd, 
ehe PS erfiimlen wurde, denn seine Vertretung des frühe- 
ren l liiviers war weiter nichts als der voi hergegangene 
Fortschritt des Tympanon zum Psallerion. Das Ciavier 
war nichts weiter als ein ineihaniüches Psallerion, das 
man durch ein mecbunisches Tyiupanon ersetzte, wel- 
ches Letztere dann in immer weiterer Vervollkommnung 
bis zu der Stufe srhritl. auf welche e« heute die be- 
rühmten Instruuieiitenhauer Frankreichs, Deutschlands 
und Engbmdc, deren Name In dem Munde cinea jeden ' 
Musikers Uli, gdmoht haben.*) 

Ich habe diese Bemerkung niedergeschrieben, iini zu 
zeigen, dass die wirklichen Erfindungen, die eigenliich 
jungArtnliclien Ideen, aowoU In dem' Industriellen ala 
künstlichen Theii lU r Musik gleich schwer zu lin- 
den sind und welch grossen Anspruch auf Ruf derjenige 
erbeben kAnnle, der ein gnns imim» Instrument erfinde, 
wenii.n r }ii-u wa-^ den Mechanismus betridl, der ohnehin 
fikr den Zuhörer ziemlich gleichgültig ist, als was den 
BITekt und vor Allem den Klang angeht. Bs Ist gerade 
hinsichtlich des lelzleren Pnnkles zu bedauern, dass die 
hulruwentenuiacher im Verein mit den Physiliern dem- 
selben nicht mdnr Aurmerfcsamkelt zuwenden. Wie 
kommt CS, dass bei so vielen \ersi liiedeiiartigcn Stollen, 
weiche die Natur liefert, hei so vielen Mitteln sie zu 
benutzen und bei der Leichtigkeit deren Resuhale z« 
modinciren, der Klang fast aller Inslruiiientc so wenig 
von einander abweicht? Wie ging es zu, dass man die 
in dieser Richtung gemachten Versuche so wenig anC« 



*j Du RHdlMiM, dMMB Gakanoli noeh aidu ffMS veriarai 
fagantaii, (M ein laatruaiMt f« Perai einer HDglMckfalUfca 

vicrrrkv'rn St iiai ii'i-l. hImt mlI. 'u- jJjiilen von Sliilil gt'tu- 
gCD find, du* an den >cilcn dut'<'h t»ei kleine ^tege ge- 
hillen werden Mm «piell auf drn Sailen niii Kcdein die 
wi« ZalwitaolMr lugaipitu aiad, od«r (adeai aiaii aa Iwidra 
Bliidca FtafMhil« aaiidM-dl« <■ «hMr Ma«i «pUaa 
endigen. 

Dns Tympanon weiclil, der Form nacli, weai^ vom P»al- 
lcri(.n 'Iir Tun \\ 11 d i:nlci»cn bei dieteiu Instrunienlo 

wesiger dadurch, daM maa w die Saiiea greift, al* d^aa 
am dieaelben mit kiaiaan liiihm—e m, daran Sdal aas 
ViidibaiB bailahl, ansibiam k«rv•tgab■•l^^ 
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mmtertc und dus so viele Verracben, 4i« Ql'dni und 
spMer Saviri mehtoa, m ihm» verirewM wvrdca, dMi 

sie fasl keine Spur zurückj^iliisscn lialn^n. Wohl hat 
miin beim Orgellwu Verbtisiemagen «ngebivchi, die 
beiniko eisen neaen Khngr su« Reettllal« bitten iber 

(las einzijfe neue liiülruiiient, welches ein \erno8Scnes 
Jahrhundert erfinden sah, bleibt die Ciariuello. 

DieM Betrachtungen werden gewin ausser mir nocb 
■HMhaai Andern ^kownen sein, wenn er die Galle- 
rien des iadaslriepallastes «iiigen L.aafes durchstrich; 
■MD 4arf indessen niclit den ScUuns dann» «ieheaf dass 
dto Aosilellun^, cinfitch TOn ihren maattiliBchiii Theil 
beirtchlet, nicht ein eb«aso boachtenswertkes GaoM als 
einzelne höchj>t anziehende Details bildet. 

Diese Vereinigung aller Meisterwerke der musikalischen 
Industrie unscrs Jahrhunderts würde einen weil Icierli- 
dierm Anblick darbieten, wcnn|inun, wie eü'in Vorschhi|^ 
war und bei den GcM)äUlen auch wirklich zur Ausluli- 
nuig gekummcn ist, einen ei^a-ueu Saal daiur herge- 
geben iiiUe. Auch wäre es wohl weil erspriesslicher 
gewesen, wenn, da doch einmal eine ciirene KInssc inis 
den Bosikatischen Erzeugnissen gebildet worden, die- 
selben der Belnichlttag der Art fireigegebea worden 
wären, so dass man sie versuchen und uniersuchen 
hätte können. Denn die einfach flüchtige Beschauung 
genügt einnMl hier nicht nnd ein instrwoenl isl kein 
Möbel, über welches das Auge mit einem Blick Hbiir- 
IheÜen kann. Lni ein Piano abzuschätzen, niuss man 
wenigiMene sieh ver dasselbe Unsetien, nnd dnreb Spiel 
versuchen können, was indessen hei ilcr trc^rfunär- 
ligeii Einrichluiinr der Ausstellung uniiuii,'ln.h ist. 

Es wird nicht das Einzigpoial sein, dass ich in mei- 
nen weiteren* Artikeln, Bemerhnngen dieser Art ein- 
schiebe, obgleich ich gitii/, gewiss auf manchen Wider- 
spruch Stessen werde; ich wollte aber die erste lieste 
Gelegenheit bennlsen nnd wenn meine Leser am Schlosse 
eines Artikels zuweilen etwas ermüdet sind, so iimgen 
sie mich mit dem Uedanken enischuldigeu, dass ich es 
nm SdihMse meiner Waaderangea dnreb die Anastellnng 
idcbl niader ab sie sein werde. 



den 21JttU 16». 

Kennen ffie des fircbteiliebe Gespenst» «Schreib. 

faulheit"? ÜHlien Sie jo das schreckliche Gefühl em- 
pfunden eine Sacke ansufangen, aber nie zu enden? 
Bäben flin sich «och nie In bestnr 



Schreibtisch gesetzt, das Papier gerade gelegt, die 
Feder rar Hand genomnen? Da plfitaUcb McbeH 

und grinset Sie rln Phantom an, wirft Ihnen die Feder 
aus der iiand, ruissl Ihnen das Papier weg^ verscheuch 
Sie vom SehreiMiseh, streiebl ans HireHi Gebim alle 
vurnünfligen, scbreibfühigen Gedanken, kurz macht Sie 
zum unglücklichsten, uuräbigslen, ahgcschmaclüesteo 
aller Correspondentou Sollte ihnen das noch nie b*> 
gegnet sein? Nun wenn nicht, so bedauron Sic wenig» 
stens mich, den seil drei Wochen dieses Gespenst pei. 
nigt, quält, follert. He«le doch wiO ich mich ermannen, 
mich rüsten zum Kampfe und den giftigen Drachen ver- 
scheuchen, wenn nidtt gar tödleo. — Victoria I es ist 
gelungen, wir sind befreit, wir atbmen wieder frei anf 
iitiii wollen nun plaudern, plaudern von der Tonkunst 
„All hail lo Iface, All powerfui harmony!*' von der klei- 
nen Zahl der kunstbegeisterten Musiker, die mit ganzer 
Seele hören, die den «innlichen nnd geistigen Gennss 
zu vereinen verstehen; von der znm Entsetzen gross 
angewachsenen Mnsse derer, welche nur aus Eitelkeit 
MiisikverstiindigseiiiNvollende sind, oder Welche nur mit 
(lein Verslande .Vlusik anhören wollen, oiU:r nciclie blos 
mit den Ohren hören, wie jedes Thier, und welche aJlo 
raisonniren oder besser deraisonniren über Ifanst und 
Musik ; von den iiesullaten dieser Uuisonnements ; \ nn 
der Verderblbeit des Geschmacks, dem Schwinden jeder 
Bmpflngiichkeil für das Edle, Einfache, Grosse^ dem 
Mangel an Verstäiidniss des n ;i1irlian .Schönen und Vol- 
lendeten; plaudern von einer truher nie geahnten Go- 
ndgsamkeit, welcbe sieb gellend naehl nnd bei euMr 
geliinijt'iien Passage, bei einem herausgeschrieenen halb- 
wegs scliuitea Tun, bei einem noch so mangelhallen 
aber mit Fortissinos nnd Pianissfanes gnwMen Bn- 
semble in Jubel ond Entzücken ausbrechen kann; plau- 
dern — doch wir werden zn ernst, für den Sommer 
wenigstens, wir woUen qisrsn, der Winter und mit ihm 
die Cnncert- und Theatcrsaison wird uns leider genug 
Stoff bieten zur Anknüpfung trauriger aber leider nur 
zn wahrer Befleetieacn. 

Mtau bens Pliisiugnomie hat sieh seit einigen Wochen 
bedeutend verindert, sie ist lebendiger geworden, ab» 
wechselnder, bewegter. Ein lebhafleres Kolorit macht 
sich bemerkbar; überall begegnet man lebendig gewor- 
denen in den scbAnslen Farben — roth, grün, braun — 
prnngendcn Murrays und Baedekers, hi'-r Knirländern, 
dort Franzosen, hier Prcussen, dort Uestcrrcicliem, da- 
nn das berrliebste fogenwellsr nül etwas Sturm nnd 
nie niis^chcndem Srhinulz. Dass das HoflbeHter nun 
von den Fremden sehr besucht, wird wohl nicht bald 

wir mm wenig diese 
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Fremdlinge, suchen wir ilire L'rllieile über Opor, Schau- 
spiel zu vernehmen, wir können doch nur für Möncheli 
Schiiicichelhnfli s rrfiiliren. I»!«« Leute reisen und wer 
das thul, hat >iei i.a-^ehen, kuiui was creükivn, kann 
verjirleichen nnd s. f. dot-h was inussle iell Uren, von 
diesen mit Blindheit irestlihi^'^inen ? ! Sie zojfen Ins auf 
unser Thealer überhaupt, auf unsere Oper, unser Srhau- 
Spiel, inabosondero Taiiden sie das Repertoire, was eine 
Woche oft fast nur Trstuerspieie, eine sndere fast nur 
Miels, dann eine Kcihe kölnischer Opern, dann wieder 
Luitopiele nmfosst, schleelit susnmmenjreslelil, lachten 
(Iber drn JIonhenltT-Inlendiinlen Dr. DingdsleiU, welcher 
Herrn hmderttMim zum Upeni-Kegisscur eniauBle, glos- 
sMeii Aber die Unftbiirkieil fenannteH Hemw n diesem 
Amte. Sie sagten unter Andern .CM Coli ein Amt, 
gibt er auch VerstaDd". Ui das nicht hüch*l bofkaft 
von Herrn JRMtfemMMfi bebaei^ xn wolleii, «er belAMe 
etil Veraland' ' Wir hchnupten Herr hhitlermrinii wird 
durch Thaten bcweijicn was er loii>len kann. \\ Hi,nier's 
«T^nUliiMr" wird flinstiidiit md Herr Kbiiarmam iiai 
die Regie. Frln. L. Grnlm insrrnirt die gHtize (»p< r 
und ordnet Jeden Schritt und Tritt. — Doch beiauM hcn 
Ufr wieder, der ZulUl ist gfiasifg. Die Pranden »agen 
eben: die IlofTiapelle halle s'nh und werde in und um 
Manchen für das bestgescbulle, trefflichste Urcliesturin- 
atiiat in der Weit itebaileiiiind «b solches von manehon 

sehr weil verbreiteten Zeitunsjen dem Auslände hiii- 
gesteilt. Sie konnten' ubvr nicht beisliiuuien, die 
F^fliden nAmlioh, man Utre In Wien, Dresden, Han- 
nover, Berlin, Paris, jn in manchen kleinem und Prn\in- 
zialstädlen noch ganz anders Mu^ik tuacbcn; ja sie be- 
Innptelen sogar, unser Oreheeler IcAnnle, wenn es Noth 
IfaMe, nicht uinmai um einen hntbeii oder gaiiKen Tun 
«n messe transponiren, könnte nirht einmal bailetmusik 
ordenHidi und ohne die Tanscnden tu beirren spielen 
und werde liald nicht mehr im Stande sein, neuere Idm- 
positionen zu exekotireii, da sie in den l'oncerten last 
ewig dasselbe, tonjonrs perdrix, bringen. — Nun das 
ist doi Ii ^r, nrg, doch was die Fremden über unse- 
res hochgeschätzten und gereierten tieneralinusikdii-eklors 
Fnat* loeftner Pireklionstalent sagten, ist w«M recht 
abscheulich. Sie behaupteten. Lachner schlafje die Tnkt- 
theile nio präcis aus, sondern rund und unenUchiedcn, 
▼orgriflb hlofig die Tempi, liebe m sehr die raschen 
üebcrgüngc, kenne keine Si Imttiriuig als FF. und pp., 
stemne sich hartnäckig gegen alles Neue, von dem ein 
mir etwas gOnstigcr Erfolg zu erwarten wflre, knn so 
sflirlen die Fri-nidt n, HeiT Liivhuer ist ein lürhtit'cr 
Theoretiker, aber kein lebendig schaffender Tondichter, i 
rin recht guter Kapdlmelsler, msis pas db plus, lange 
noch kein SjpoJkr, Uhdf0M»tr, BUktt Mttigir tkc etc. I 



Als wir opponiren wollten, schlugen sie mich mit der 
Frage „Hat Laclmer schon ein rheinisches Musikrest 
ß-elcitpt? oder glRiilien sie vielleiiht, weil ihn Salzburg 
zum Jubiläuiiisfei»! zur Direction eingeladen? pah, wir 
kennen das. Um Kosten zu sparen, wurde Lackner 
gewählt; denn München ist nicht weit von Salzburg und 
die Heise- und Zeit-Kosten gering." Wir mu5Sten 
sdiweigen und sogen uns zurilcfc. — 

«Hingegen niOssen wir aber gestehen, fohiun diu 

Fremden lorl, dass die Leistuiiijen des Königl. Vusik- 
ConservatoriuiiiB, welches so uli verkleinert, >erlaumdet 
wird, well ein gewisser Herr, wir wollen ihn nicht 
nennen, bei der Dlrektionsw^hl fil'ertjnngen wurde und 
hier eine mächtige I'artei bildet, in zwei früiungscon- 
certen um wahrhall abenrSseblen und vollkommen su- 
Trieden stellten. (Du« Conservatorium wurde im Jahre 
1846 gegrändet.) l)ie Vorlräge waren grosslenlheils ge- 
lungen und die Arl und Weise des Wiedergebens, der 
Ausdruck, die Aultassung beurkundeten manch reich 
begiibtes Talent. Besonders hervorheben müssen wir 
unter den Singerinnen Vrta, Bied und BeUMn (SehiUe- 
rinnen des Herrn Direktors Pranz Ilauxer) die crv(< rc 
sang den 2. Akt aus Gluckt ^Orfco'^ die zweite „uiia 
voce poco ta* von Rosaini. Reicher BeihV lohnte Beide. 
Tiilcr den ri.ini-linnen Frl Röhr, fSchfileriii des Herrn 
l'rur. l)aclin\ Wi-lciic MeuJelssoluis „Rondo capricctoso" 
nieisterbatl \urlrug lirid einen wahren Beirallsslurni her- 
vorrief. Frln Riifir ixann sich nur Gluck wünschen, 
unter der Leitung solch eines Meisters, wie Herr I'rof. 
Doeior i»l, die biäbevolle Bahn zur wahren Künstler- 
schult verfolgen zn krumcn \im Ii müssen %vir die zwei 
Canons und ein Lauda Sion erwähnen, wciclie von Schü- 
lerinnen des Hm. Prot Im*. vonigUch ohne der ge- 
ringsten Schwankung voifelragen wurden^" So die . 

Fremden. 

Wir wollen nun nur noch die vollständigen Pro- 
gramme beider ZSglingS-Coneerte anfflgen. 

Erstes Concert den 30. Juni. 1. Erster Satz ans 
Bectlms cii's Concert in G-dur. 2. Orleo \on Gluck p. 
Akt; 3. Funitiisie von iieriot für die Violine; 4..L'na voce 
poeofli von Bossuij; S. Concert von Servais für das Vio- 
lineello; C. Tenor- .Vrie von Vehnl: 7. OiiarletI »iis Mo- 
uu-ts „Cosi tun tulle; b. Samson, Uralorium von ilüudcl 
1. Hittle. — 

Zweites Concert den iA. Mf. 1. Fuge von Sab. 

liarh (l'-i.'iolI) für die Orirel ; 2. Concert von Rode für 
I die Violine; 3. Zwei Canons von Mowt und iftcA. 

JRsfrin; 4* Vnrintionen Ar Pimw von Btrki 5. Undn 
I Sinn vun CktruMi & Zw«i PMludien von Seb. ÜM* 
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Mir die Orgel; 7. Viorstinmiger VooaUChor von Mosel', 

8. Rondo coptieeiooo Ar 4m Ptaao von VemMnoA»; 

9. Rondo für *i Violinen von Jaiisa ; 10 Arie von Bcet- 
iocen; 11. Chor aus dua 4 Jaiiressciten voa Eojfd». 

14 



Besprechang neu enclüeDeier MasikftUeo. 

Ferd. Schuh. {Drtiitositintifn ffir l'ianoforte VI. 
Op. 34. ituzur {*uur li'ti jouiieü Eleves. Hell 11 
Boriin, W. DanfcöUer — IS Sgr. 

Wie viclfnch der Werth jrcislii: fViscIicr Uebunjfs- 
nnd Erlioliinirsstüt kclii ii für riuisikalischc AnfTinftt-r schon 
angepriesen worden ist, so kunn ni«n in Be/.ug uuf diu 
erste OrnndiOffO fir da« gcnnde Gcschmarksbildimg. 
dennoi-li immfr niclit g*nuf( OÜM MWgfiUige Wahl dCT 
Alusiltsluckc uiii'iiipfdilen. 

Ohne Mir eine grosse ComblnefionRgabe des Rindes 
rechnen zii wollen, nuK-hlen wir dorli In-liHtipIcii, dass 
Jwi oiiMiB in freadigem, muntern Ton Cwier aocb in 
> Ctanfcler) gehaltenen Sttcko «oll dandbe nida 
10 OMtprecheml sein, jeder kindisch lappische 
Binfell, unter «oderm der sogenannte TnMnaieUMOB nebst 
seinem einförmigen OpernrhythNM» fa dar BegMtnng — 



Nullt iillriii ilircr i:iT;illl::i'!i Form li;i!t)fr, sondern 
auch in prakiitcher Rücktickt ctopfehien wir daher (wir 
glaaboa mit vollem Redil) diaoe kleinen Uobnngaattck«, 
die i» verständiger Welse aScfcan vnd Emst* «bwocb- 
Mlnd ertönen lassen. 

Und warnm denn nicht? Man sollte denken, nuch 
«her ernsten Sonaltne, dörfle das Jngendgemüth wohl 
auch eintml wicttor erfiihrcii, wie ein hübscher Wnlzer 
— ein Volksliedcbeu — oder irgend eine wohlgefällige 
Opornmelodio IHngt Darf doeh der Lehrer selbst nicht 
iinmer seine Stirn in ernste Fallen ziehen, und soll durh 
beim Unterricht auch in ermunternder Weise eingewirkt 
werden. — 

Frü» Spindler. BiUler ma $ck{mer ZeU. Drei Stücke 
für Piano 37. Werk. BnHUWchwoiK G. Xejfor jr. 

3 ilefto ä 15 S«T. 

Nro. 1. Esdnr % Takt, nissig bewegt. Ein artiges 
melodisches Slflck in Walseribm; auch nieM gar «i 

schwer. Dasselbe wäre zu bemerken von Nro. 2 Desdur 
^,4 Takt, ähnlichen Charakters, sowie von Nro. 3 Bdur 
*/!, Takt nicht mindor nnscbuldig. Vielioicbt vergleichen 



drei Rosen, die das Haupt dreier junger Damen schnü« 
ckoa, eben so §kkk wie schOn ihrem Charakter onteiw 

einander. 

Der Leser wird nicht wissen, ^vrlclie Damen wir 
meinen, und zu näherer Verständipimu iiieili>n wir mit 
dass auf dem Titelblatt (jedes dieser 3 Heflchcn nalQr- 
lich) rM'lsihcn üppi(!:en Iraubcnbeiadencn Weinrunken 
eine (iiiillurrcspielende Jungfraa nibl. Sie träumt von 
schöner Zeit — ob Vergtngenbeit, Gogenwsit oder der 
Zukunft? ist ebenso unirewis'! rw orrnlhen, wie die 
Weise, das Lied, ihrem Munde entschwebend. — Bilder 
sind aneh Mnsik, ebenso anbestimmt nnd rMhselbaft. 
M tir dti'Srs viclh'icfif unser ComponisI L"'ftih!t hnhcn, 
als er svm Wcrkicin mit dem schünerlnndcnen Titel 
begable? D«o lange Reibe fo(gl indeas noch diesem 
nach, und liefert uns einen Beweis wie aiKscr r!er rei- 
chen musikalischen Erfindungsgabe ihm »ucli eine andere 
eigen ist. and — wie wonig «nsere TilehvMHge Zeil 
IVsncho hat, hier 'i'u-h ühor Mangel, .schöne Auswahl 
oder moderner mich auszudrücken, über prompte (ietii- 
ligfcdl Sl 



wir die snmi 



Drillingo Bichl 



mit den 



ÜHler'm Undiwhwsn, Drei CharaUcrsHcho fik- Piano 

39* Werk. Nro. 1. VögUi» im den Zweigen. iVro. 
S. Jrmiüahri JBs is oawns m M iw . Nro. 3. ifpief tmä 
Iknn; * 15 Sgr. Bh o n diel h st 

Abgesehen, Ton dem etwas ttndclnden und gair m 

Heirhen „Sich Hingeben". iTuirliten wir diese TriiritSI 
ebensowenig wie die %origc in die knthegorie der ge« 
wfthnliehen Ihchen SalonsMcke siblon. Resonderen 

Vorziii: \i'r(!iiiit wuh! \r<i. f!. \sc!cli(.'s sich in seinfin 
idyllischen Charakter recht conscquenl bis eu Ende halt, 
and fci melodiSser Beziehnng ancfi dann am molslen . 
anzieht. Was diis „neßlliin' Li-Iiiin"* so ^erdieT^t audi 
Nro. 1 wohl einiger £rwägnng, wenn niclil das gar su 
absidifllch« bniHron dnsCopiiMos «nd GecwllMher'sder 
VdglsiN in den Zwelgm degotHrt«. — 

JMn Ära wid ein flisn. ToibUHho fllr das PiaM» 
fhrle. Op. 41. EheadaselbaL «5 Sgr, 

Allo ,\(hlun>j diosoiii in Irr Th:il reizenden 3fusik- 
sUicke, und wir sprechen dieses viel bereitwilliger aus, 
wie hei den vorigen; obsehon auch hier der TRel wie» 
deruni nichts andere» ist. als ein Mantel im Sommer, 
oder ein Strohhut im Winter, oder kürzer gesagt, Aber- 
hanpt eine fiberflOssige Zugabe ^ aber — es scheint 
uns — die Zeil will es linma! sd, und erkennen wir 
auch vorliegendes, ohne die besondere vorgrcüiiche 
Bencnamig, als wb-Uiche ToMätht an, so muss doch 
iHan and Slna* des Pobfikiuns dvrcb olae sparte Aa- 
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kündi^ng vorher neugierig gemacht werden (so scheint 
wenigstens die Zeit es bedingen za irOllMi, M schnnt 

die sich breit inaclioiiwüllendi; Manier es zu vrr)fin?en). 
Vor allem sollte dann aber einem Titel, stets eine tiefere 
Idee «in Grunde liegen. Nicht zu Genreartig, müsste 
dieselbe vielniflir dein liüliern poetischen Leben enlnom- 
nien sein. Alsdunn ist der Titel — abgesehen, dass 
er ffcwisscnnaassen uls nähere Erläuterung, dem Ton- 
SliK ke lieitrcjft'bi'u — auch'iin Stande, das Interesse zu 
wecken und zu geninncu. AU zweite llauplbeUin^rung 
wire anxiisehen: nun eucfa in musikalischer Beziehung 
demselben zu entsprechen, die Idee richtig charakterisirt 
in der Musik wiederzugeben, und 3. wäre ferner zu 
bedenken, dass das musikniisdie Wesen, ^vcU hes uns 
aus deni Wust veralteter Bej^rille, als anerkunnl richtig 
und gewichtig übrig geblieben Lsl — C^euhett und 
ScUnhail io Form und Slelodie, folgerechtes ÜMlvltrefl 
und was es dessen weiter gibt» - nicht zu vernach- 
lässigen wäre — und einem Liiwesea Flau mache. — 
Was die Wahl der Titel und aber, auch in murilndischer 
Beziehung das leichte und gefMlIigc betrilTl, so müssen 
wir in vorgehenden wie auch dennoch folgenden €um- 
pofttionen Spindicrs — volle Gerechligkoil wiederfahren 
lassen. Sprechen wir aber von dauernder rie<1ie!>iMilR'it 
einer festen Forui, worin ein bestimmtes be>\usstes 
Denken eis wihrhnft tiefes Fühlen vorherrscht, und 
nicht dieses unstäle Tappen nach Zul.Hüyld itin, so fällt 
mir unwilikührlicb das trauliche Bildchen uut dem üm- 
wU^gf des 0|». 37 (Bilder scböner Zeit) wieder ein. 

.Wio die irrenden und suchenden Augen des schwär- 
nerieeben Middieiis im die Weite sdnreifen, so gleitet 
auch ihre Hand nur leicht und fast gedankenlos hin über 
die Seiten« ist es Absicht oder Zufall, der die Hand 
des Zddmen gefSiirt — knrs der Avs- md Eindmck 
des Bildes ist kein anderer, wie der .der mädchenhnneM 
Triumerei". — Wir mücblen ein anderes Bild td» Ge- 
genstfick proponiren, und «ns an des Conponistcn reiche 
Produktiunsgabc wenden ii.iiiilic h ArhitI unter den Wei- 
bern, und vor allem den Moment musikalisch wieder- 
sageben, als Odysseos berelnlnt, and sds den Geschen- 
ken für die Kruiit^störhtor Scliircrt und Helm hervorzog. 
— £s wäre freilich keine Couiposilion für Damen. 

Volkslied. Turaphrase Inr Pimororte. Op. 40. Eben- 
daseitut. 15 Sgr. 

Leicht und recht wohlklingende etwas zu sehr noch 
der Lyra bin ausartend, d. b. nicht derjenigen, die einst 
Apollo und Orpheus fülirleii. — Senat in recht wohlgc- 
täßget und Mmmger Fonn. 



Träumender See. Für Klavier. Op. 42. Ebendaselbst. 
15 8^. 

Sowohl was das Melversprcchende im Titel betrifTl, 
als auch das Efieklvolle und glSnxead schöne in der 
Mosik, 80 lA«rbielel dasselbe sflnmtlicbe rerhcrgcnannten 
und ist nicht zu zweifeln, dass es sich selbst empfehlend 
auch einer grosseo Verbretlung erfreuen wird. Nicht 
in tdiwer, Uelel 4inmoA Pnrtte Ar die Itake Hand 
eine reeht sweckndssife Uebung in Arpeir^ien dar. 

CFortsetsuog fwlgt.J 

T«se«- «iiA I)sUc»fe«Uianf;i*l«tt. 

Coln. Die iMr.r-r 7.K ■ ong hmOlU aa> 1, Ai||«tlU|g«Bd«i 
Aufmu, Hon II den 3(J. Juli lHj5. 

Dem Herrn Jotepk ton Watieleitikg, welcher wlttrend der 
UMm drei Jahre dea fc iaii ge a GMangvereia, im vtMr iem Ma- 
nen Beadioven- Verein batlebeMce In ii n n i e a i ai-Verefa mi die 
ölTcnlliclu'n Conrerte nuf eine rerht kOMlIericlie Weise und mit 
cineni fiir die hicsigo iMu»ik >eiir cr»pricMlicJicn Erfulge, Jaiu mit 
einer »ellonen UnoiKcHDÜtiigkcU geleitel h«t, fOlilen wir um auf- 
gefordert, l»ei eeineir Uebefsiedluaf nadi OrMdeo dea ÜMk, wd- 

^uMuipreclien 

Die vereinigieo VonUada de« GcMttg-VereiBi uod 

CerharAt, Beige ordaeler. Dt. Uämtatik, Profstsor. Joeiten, 
Fricdeiuricbier. Koffmaim, BargemeiMer. NUdtcktm. Dr. 
fldUifkMiM. MUi. WMreek ITener, OhnMiw. 



n 0 0 n Die liilglieder des hietigea Orcbetter« brachleo dem 
von liier »elieidenden .Miisikdirector Herrn von Wa»ieiewilii eine 
•oieaae ^reaiide. Der Verlual dic*ei cDergiKhen nad aoiMcbtigae 
niiMtoi% wvldiar üeb wihreed *vmr i a ida r nnr hanao Wiifc» 
Mqilieit um die tilenKen niiMikabtrben ZoiMada Hhr vardlael (S- 
maclil, wird «UgeoMiii tief liodiueri, 

Wildbid. Th Dabier IM aock eelw leidead; die vra iUi 
licabsichiiKte Hernutgiilic der tweHen Nr. leiaer anler dem TIlei 
„Vedcr Napoli el pol inorir' ronipuniilcn Fanlaiica über nrapuli- 
lanücbe Vollulicder, Op. 74. ut vortagt worde«. Die orale ^r. 
,La TaraalcUa* Op. 74. in bekeaadich aioe sateer aenurtirigilaai 
Arbeilen, eebr meiodiO«, kOdut briSaM, eba« Sebwierigkehe« aa 
bieten, dia daa Maai eiaer a aigallildalaa DilanaaiaB»T«dwni Sfcar- 



Wlen. PrMaia Meyer aa« frag ta ab Valaa*w ia daa Ha- 

M.-hr Kefnllcn, woniuiT :i\f I.iii In, wctcbe Partie ihr Bichl 
zuzu.iageii scheint. — Vur einigeu Tugea ii>l nnscre Reaidenz um 
eine gnnt eigenihümliche .^nttali reicher geworden; ca wurde 
nüinlirli eine Kindorvarwabranilall janger Singer nad SlofariaBaa 
angelegt, um grAucre IiMa hannabiUea. 
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LoM^oa. MvywhMn K uJni» %am adnm vicnMl shr AvC 

ffihrung lind frii^lp iclr<inal ungehcurrn Keifull flcr i;*'f>inlc 
Compoolsi i>4 navb der «liiUen YorsleUanf VOD bicr aacb l'»iis 



(Du Slimracii dci loitrumcnic tor AnfiinK einer MiuikwuETührung). 
Ucber diene in vielen Orten uaerlrAflicbe Ua*itle gibt ein Muik- 
lUMdigw im «toMB «or «afer ib mmum kaftM J « h ri i— di rt m ■teea 

um ni"'h l'fhcrriKPn'iW crthrn Kiilh. 

HalH-n ^ie d«t*uf, ii»ft ihr l)r(*b<.->i«r rrubtcitig bciMinni<.'n •cm 
niui>, lti>>eii >ie jeden eiaielacn Minimcn, (denn «iiMcrdem 
du* McbU wi4«diclier ül, «W 4m gew6balwlM kieiiclMad« Ei». 
iltaiflMii aHcr niMck, lunm ja Mich j«dar Nim «igeDM Tta» 
nicht gen>u böten,) ver«lallcn Sir da» «o gewöhnliche ganz un- 
geaillelc Phaalasifcn uud Üudcin unter dem Stimmen und vor An- 
hng der Münk »elb»! durehiiuDichl, toodein lauen Sie wihread 
j«M« SlioMBCM Babe bernchM, «od cadlicii, Imm» Sm siclrt Iiis 
nf dw MmMrt 4m Aafeagt MiMik mImbml flh i heB Sia Hir 

die Ouvertüre oder der S} mphoaiesalx thul eine unendlich Ircfl- 
licbere Wirkung, wenn der ZuhOrer durch einige Minuten gioi- 
Ikher Stille, and nicht durch EiaMimmea, GeriuKh und Gegeige 
vo^raiM wird; aml w«*o lio mir nkht (laatwa woUe«, w 
|lNbM Sia den Italfe Fhadrich II. taa nraviaa. INaaer bane 
eine gewiiaa ilstfeiehe Oper In Ure*dea gehört und war dadurch 
•nIxAckl worden; be«ondei( hatte ihn gteich die Ouvcrtore mlrb- 
li; < ii;itlTen. Als er nacli llerlin lururLkotniiil licHrhlt it dem 
danaligea Ka^laieialcr Agrikoia, di««« Op«r xu gaben. £« ge- 
a«Uate|4ar iMg Iii — wMalaa, Iwaadaw aBch ai» 4ar Oavar- 
twa, dM aaf ih« J«ut ao wenif wirkt. Agrihiala, ia Variagaafcail, 
flchreibt nach DreMlen, vereinigt srh mit dem rorlreffKrheD Raea- 
äc] ga.ii grrii»<] ütier ."-(üike der lieurtiung, Ti rii(i i, Voiirii).' nii- 
teioer u. a. vv. Die Oper wird wiederiiolt, die Uuvenure wirkt 
■Khls. Agrikola wild aber den acUacIlIca ürfolg aeiaar BwUhaag 
taiaal aalbit aach Praadea aod Mrl diaw Opar -> mtim, ar hM 
iia akhl, aaadara aar daa Aalhag Am eralaa Aliia, aill larAek, 
kiüal jaae Opar noch einmnl »ulTMhirn zu dürTen, und — siehe 
Jat — JetU, lagt König Friedrich, jetit wari, wie ei »ein mn«! 
JaM kat die Oaverture da* Ihrige gelhan «id dar Kapeilmeiatcr 
äum. — Uad WM kalla diaaar galhaa? Ea wu bai aus aaübar 
. dia abaagartg«a «Ma adar tM a nk r Vaailta leiai MianBaa han. 
achaad geweaea; in Dreadea hatir muii i'.x. tn »hacbiel, waa ich 
ükaea oben empfohlen — alle« maute 5 Miauten vor dem Anfange 
in Ordnung und feierlicher Stille leia, die« baWa aaa Agrikola 
aachgaabari, aad dar Erfaig bawiaa, daM ar dM BacMa gaifafa« 
baua. 

Oer Geifer Mich. Haoaer, von einem leibhafUgen Reiaegeial ergrilTeo, 
darchwaadcrt gegenwirlig du haar* Aiutraliens. IVberall wor- 
daa im Ebraa aad Aaairirbaaafaa Tbaii, ja ia Abaaaiicn> 
■ar. aiaar 4ar aaa affcaalaa Slldia ha Sadaa Raa-IMBaada, ba- 

gleitete eine Schaar Verehrer (Kn Kun^llf r durch die Wälder, um 
ihn Yur den dort haasenden wilden Inilijincrn iii sthUUen. Kin 
dortiger Poet nennt Ilauser enthusiantisch : «Einen Apostel des 
Otpbaat, daitaa Zaabaittoa dM liara dM ilaayfwIaB Wildaa ba- 
waiini fcla i a a .* Dar üMlir, m dar A mnMn 4u SMm 



baalaa aad haafla Im ahMr vaa AaMiaa Md Irofiaebaa BMMaa 
uaMihtaa Cagaa4 aiaa BaaUinag. 

Die ^cadaaiie dar acfeeafla Ktaila' n Brfliiel bal da« Tar. 

hIiI»^ m einer Prei.musichreibiing fDr die br«lf <*nmpo<it[on einer 
Siuruiiic geniai'ht. Der Zuliilt vtird nur beJgiKbea Composiflea 
allein gestattet «ein und die Jury hfagafaa aH daalicba« vmi 
frantMachcB Facbadaaara baaleb««. 

Zu den vialta Fallen, die sich tur Feier dr< liiliiaittgM der 
Iud( aad swamigjlbrigeB Uaabblagighail BalgiaM ?««ka»iiHi|. 
aiaHBl datgealga, weIckM die kdal^idw Gawibcbaft JBnmim 
Hanaeaia" unter dem Pslronnt der Stadl Brdwel geben » ird, da« 
•ralaa Rang ein. Dasselbe liodet am 24. September Statt, ver- 
bunden mit einer xahlreichen Preisvertheilnag von lÜO — 600 Fr. 
— SairabI alle Maeikvacaia« Belgieai^ wie dM Aadaada«, werde« 
tar TballBahBM aa%aitMdart. (Dia TkeiaakaMaile« h^es iM 
bis 1 September ai llam GiaMa» tum ia Balnr aach iiriiMl 
tu wenden.) 

(Vicior M.i,M- ) Wfire dir » nlire Gattung der komischen Oper 
die ihre alleinigen Verehrer achoa ab Udl beweiat babea, lUtil 
A^bryel ia eeiaer SeblMeraag dar ÜtaBiAdbebeB CatapaalelaB tut, 
ia Ärar BairiaBa wiifcKob lad r ebl, so wfirde sie in dem Schapfer 
der TtecM de l ea a ewe ibraa ReUer gefunden haben. In der Tkat 
läufi «le iin wenig Gefahr, dicHf (liicmgattuBi;. worin Monsigay, 
Gretry, Buicldicu und noch einige Andern VortAglldte« leialelaa. 

Indesa hat in unserer Zeit ein trefflicher Geial, Aabar dia- 

aeibe verjbagi, geMbaibcfct asd ^cbMM am haiebl aad gehei- 
ligt ; er iMt eaf de« elarac ddaaea Slaaiai aaln« Anmuth, »eine 

Eli ijiiui U s. W. gepfropft und bewirkt, dusi >Iu ji- l'fl.i 
futltc Blumen trug. Aber schon seit einigen Jahren konnte maa 
besorglich fragen, wem wohl Anber unsere komiaebe Oper, dM 
Hera dar t ra art Acb ea Mnsik. aU Erbe biaMrlaMaa werde Maa 
darf M aicfct ^e r l n b lt n. HaJevy iit eäi la araalar CompuDi«i, de, 
nur wenig licJieil; — Ambroise TIkhiius i>i m t^Lsci/i und ^tii'ii;;i 
sich in sehr an; — Griaar ist tu fliirbiig, er muibtc eine l.atcme 
mit eiaeai Irrlicbia erlcacbien; — Clapiason macht viel Liam aai 
■icbia; - AMfkm Adaai acbwlfi« Hr dea Ftawaea^ -> ar IM 
la «ebr Ibr dM Trfriile, GeMeiaa. — Aacb andere aaiihaMa 
fianiA^i-u hc Compijni«len der Jetrtzelt findet der Verfasser Hr ÜB 
Aufrerhthaltung der komischen Oper nicht tauglick. Goaaed tM 
aach ihm ein riir Hllfte antiker, tur lUlfte für heilige Niiaik ge> 
eigaeiar TaMcbApCw; rt b ri aa David eia a ri eala li e c har SypbeaK, 
der Mb ni weil vaa IM* varim bal; Reber, ala Mid en iM 
Pliilidor, ein von den Paitbeien ruröckgewiesener Ultra; Jost ia 
Cadaui, der .Schatten eines Schatten«. Weder U Cbanleuse voilee, 
die er eine draataliacba Reeiaaie nennt, aacb Galalbte blaaaa 
ibai gaadgaa; dag^ga a aatapfaebea die RecM da JaeBeda vaB» 
kaanBaa aeiBaa Aaferderaagea ia der IVagliciien B aii ab aag . lia 
sind »eine' Bedünkens gans im Sinne der riuMii'i.i.i (im knini«chen 
Oper gcfchriebcn. In dem Augenblick, wo dir iimNinktiiirrn Com- 
poni>ten slltumal lieb TBB der rechten Linie, von der traditionellen 
Farbea ealiaraiea, «ar M erfiealicb, eiaea Rtcbcr ta ladaa, der 
MB dia fceaiedba Oper BBNrar Vlier «Marfab, - abMaUalM« 
hkBBMHaMaa fM Babaa iaa |maaa BM«ca dar BbbM. - 
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fra«Mn VerdiMMl« und (chOrt Frankreieh 'ei^enihfimli«^ in. 

furderl «ie eine bi-sondei c, nicht eben li*ufisi' llcg.ibunj;. « 
oben gciehcB hüben. ÜcUul Victor Haiti iil ibrer nicht 
Uerr; Zeufe dalBr iM Min letitei Werk .Mim Fuif«lto*. 
fall itr Comfonüi .«cm ihm HlAiltehn» Kl—iwi» twI»— , 
•eh^l fCiuehi, ge^wuog<>n, bwal nad trockm. Wanm 
dem einmal eiiigPsfhlKid'iicn Wege abweichrn, wo noch 
genug für iioiv Sdiciitf lA iinil der uiin Erlolg TabrlV . . 
Victor Maas^'i Tnirnt tn dclinircn, ktante niH sagen, dass 
einer .Vereinignng dar raleai« Anbrni VM Adnlpk« Adaau 
wg e gw igen. Z« dteter Verwhnwinnfr 4n elMr nllardiHfi 

•ebrrinkiL-n Fiirni tohiiut nnrU rin Ktini lebWIlW Wtt Im 
FarbeMchmuck prongoodcr Jiigrndbchkcit. 



Auek 

if wir 
inuner 
Rtor 

•r- 
Ton 

Pl»lt 
. Um 
ci aus 
k«r- 



R II n d • c Ii a u 



Dmt berahmte Geig«r Sivori iit flr iwei 
Bl^MI' l t dt n enfugirt. 

BmfelNIt wird tur titMnr^tchcndi'n Siii^nn eine ilntieniach« 
Oper haben; der betrcITeiid«- l'iilcinehnicr li^l b«relt.i vor;.uglirbe 
Mitglieder gewonnen. 

Die beide« Oyem von J. Ollenbeeb jLu denz nven|iee' nad 
JOm Hiril bimehe' weleiw fai dem Tk«ai«r » Bw l b a y i W e ua et 

grOi'pn Beifn!t ucfumli-n kui'. in, Druck erschicoen. 

Tauberl «ibvilet an einer ni'iicii tragischen Oper, lU welcher 
Dr. Lu» <len Text geUefeit. 

Dem Vereehmen moli hat Uad. George Send en Beeiiii etai 
Op«(-IAf«Mo .Lere" belHeli. tb oig i i ben. 

Wagrncr» Oper „Tjinnh*uscr^ fand m StraMbiirf *« glAnirnde 
Aurnahme, da»s die»cibe binnen S lnj^rn «irr Mal gegeben wer- 
den muMle. 

Oer bekeanle FlMenvirtnete Briceialdi be«b«ichiigt da* Theaiei 
nCbittne* ta MtflaBd m iNMibleSf und wiN Aiaellie mit einer 

von ihm romponirlen Oper cfölTnen. 

.^n(^m Riibin»lein ist mil der CcwnpoMtion einer aroweii f»n- 

r,,:. Iii II ' nie I'unidies" be^rhiiflitf 1. 

Bei !■* Schloss Im Ctfl« Msdüent 

Carricatiiren 
von Chr. KeimerSe 

Erinnerung an ilas Musikfest in Düsseldorf. Mil den 
Cortniits von iIilliT, ihniil, l'iAis, v. Köniffslüw, 
V. Wasicicwfiki, Weber, Diirckum, Bi«:bol^ Pdeqri 

Breuer, Griilztiiachi'r cd- 10 S^r. 

Erinnerung an das Musikftsl in Aachen. Mit den Por- 
irniis von Lindp«iiitoer> Vienxteinps, Pbcliek elc 
lU £>gr. 

IKe Gebräder ITfiffer in BrarntteJuceig. 10 Sijr. 



Im Verkfe der 
«o ebea 



sehen Hofbuchbandluop; in 
uad dorcb alle Bachbandiaafe 



^l)rorrtird)-pnihtird)r (^rfanofd^nle 



für 



Gymniisipi), Yolk.sschulen und Gfsanfi^vfrpinp. 

£tne AnieUmg um UnterriehU in den nolhtotndtgttm 



Vcrfafst nnd znMinnienge«tell( von 

Theodor MüMbrecM, 

Ckordiraclor da« Henafl Hellbaelera und Cetangfekrar <n 

GeMmmUGymnajfnnu xa Biaunschweic. 

gr. 8. 1S)5. geh. Preis 12'/j Sgr. (10 Ggr.) 

OieebeadaaelbeteracUeaene|ra*«**e dnrter- T«»«f «faf r 
in 4 IlMtani »mi ZwaaniMnliteeo «nd Anfhtogea ia den Unter» 
riebttloealea fcMlat % Thlr. 

Bd •olilam ta CSh engten and bt in allm 
Mmikaliea-Hindlonfen sa haben : 

Dae blaue ^uge^ 

Liei iOr jeine Siogstimne mit Pianefurte-Bciskiluiig, 

coBiponirl von 



ÜK 0«yr«it «to iflwr — für IM «ftfr ioM. 

Preis 7 '4 Sgr. 

Auf dieses reizende Lied, von dem binnen kur- 
Ken ZiMt mehrere stark« Auflagen vergriiTen wurden, 
u Ofden «II« Slmfctit Md 8iiif(«riiHiMi gna be it w i to» 
UDfma-JnnB g^wnidtt. 

Bei II* 8elili»M lu COln eradUeB: 

Ed. Franck, 

JPgr JM fmto eüe Cmrkevat, 

Onurrtilrc fir Orclitfkrr. €>|p. 21« 

Partilur . TMr. 2 . 10 

glimmen ....... 3.10 

Clavicrnuszug: zu 4Hand. „ — . 20 

Gad(% Niels W., . 

fwr fliaitofiric, tlwUiir tni> )lMU«BctU. 
Op. 29. 2 Thlr. 5 Sgr. 
Alle Musik- llaodlungen nebmea Besleihiagfen «uf 
diese Werlte an. 



Yeianlwuiliicbcr lleiauagebcr uad Verlej^er : Jll. äciiLVM in COlu. i>ruuk tud \V. Ci.evra ia COin. 
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Nro. 32. Göln, den 11. Augnrt 1855. VI. Jahrg. 



Vm dieier ZcilUDg ericbaiiM Jede Woche eine Kumtner. — Der AiMOMmeati-Freu pro Jahr betritt 4 Thir. 
Durch die Poil bezogea 4 ThIr. 10 Sfr ^ine einieloe Nunmer 4 Sgr. 
luertioiM-OcMlireii Petit-Zeile 2 Sfr. — BrieTe und Pakete werden unter der Adretaa de« Verl«f er« M. ■eklo«« in Cflla «rbetM. 



BCrelfsKffe dnrch die Parla«r 
Auaatelluni:. 

II. 

Man hat sich, bei Geleffenheil der früheren Aus- 
stellunffcn, mehr als einmal danlber beklaift, dass man 
beim Eintritt in diese Tempel der Industrie einer Art 
von Taumel, einer Betiubunc anheimfalle. Wenn nun 
bis jetzt diese Tempel in Frankreich mehr einem in Eile 
aufgerichteten Zelle mit hängenden Gallerien glichen, so 
so muss der obige Bindnick am so slirker werden in 
einem Riesensaale, hoch und fe.«!, von starken weiten 
Gallerien umgeben, wo das Auge mit einem Male eine 
wundervolle Menge von Gegenständen umfasst, die es 
früher nur nach und nach bemerken konnte. Denkt man 
heute noch dazu, dass diese Gegenstände allen Ländern 
angehören, dass Frankreich nur in ihrer Hälfte vertre- 
ten ist und dass das Ganze somit das Doppelte einer 
gewöhnlichen französischen Ausstellung bildet, so braucht 
man nicht länger über die Bettubung zu staunen, die 
die Anhäufung so vieler Gegenstände aller Art bei der 
gleichzeitigen Unmöglichkeit mit sich bringt, sich in 
dieser reichen Schatzkammer so vieles Sehenswerthen, 
so vieles Merkwürdigen, Ja der Thätigkeit fast der gan- 
zen Erde zurecht zu finden. 

Der Hauptsaal ist so zweckmässig wie möglich an- 
gelegt; was ^on mehreren Seiten gesehen werden muss, 
kann so betrachtet werden und nimmt einen genügenden 
Raum ein, doch ist dort leider nicht der Platz der Mu- 
sik-Instrumente. Mit Ausnahme zweier (,)uadrate, die 
iitan die Probemuster der Ausstellung nennen könnte 
und welche mit ürgeln, Pianos, Ricsenbässen, ganzen 
Pyramiden von Violinen und Bratschen auf der einen, 
Melall-lnstrumentcn auf der andern Seite, in den Lucken 
Flöten, Clarinetten u. s. w., ausgefüllt sind, ist der ganze 



Rest an andere Stellen verwiesen. Ich habe mich in 
mHnem ersten Attikel darüber beklagt, dass die Musik- 
Inst]Vl|ente, welcher Gattung sie auch angehörten, nicht 
eine gemeinschaftliche Stelle gefunden hätlcn; man muss 
Allem was Recht ist dies lassen und deshalb zugestehen, 
dass die Commission ihr Möglirhstes gellian hat, um 
recht viele französische Produkte dieser Art zu.«am- 
menzustellen. Dort ist es denn, wo man jene wunder- 
volle Fülle von Pianos sieht, die nicht mehr, wie vor 
zwanzig Jahren, von Paris allein ausgehen, sondern aus 
allen Provinzen, vom Elsnss bis zum Departement Finis- 
tcrre, eingeschickt, bewei.sen, dass die musikalische In- 
dustrie sich heute über ganz Frankreich verbreilrl hat 
und dass der Bretone die alle Sprache unserer Stamm- 
väter, der Gellen, mit den modernen nach dem Geschmacke 
des jetzigen Zeitalters zugestutzten .\kkurden begleitet. 

Die Fabrikation von Pianos ist heutzutage eine all- 
gemeine Industrie geworden. In kürzester Zeit wird 
man von Jenem andern Phantasie-Instrument, von dem 
ich ItciläuCg gesagt wenig halte und welches man Har- 
monium nennt, dasselbe sagen können. Heule sind noch 
alle Fabrikanten von Instrumenten dieser Art, mit Aus- 
nahme eines Einzigen, Pariser und es wäre eben kein 
grosser Verlust, wenn die musikalische Industrie der 
Provinzen sich auf andere Gegenstände verlegte. 

So zum Beispiel auf Saiteninstrumente und vor Allem 
auf jene prjchlige und erhabene Familie der Violine, 
der Königin des Orchesters, trotz aller Anstrengungen 
und Anmaassungen des usurpalurischen Pianos, wel- 
ches nur darum das Instrument des Tages ist, 
weil es zugleich das des Egoi.snius und welches 
sich den Anschein gibt , etwas für sich allein thun 
zu können, wo die Violine es vorzieht, sich mit Allem 
was ihr werth, umgeben zu zeigen, kräftig und ener- 
gisch mit den andern Instrumenten rivalisirend, stolz 
darauf die Bewunderung des Zuhörers zu erregen und 
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je nachden die 8l#Ren der Kraft oder Weielikeil wf»- 

derxngebcn, welche^ dien Componislen durcliwehlen, eis 
er, der Begeisterte, die Scbdpningeii eeliie« CSeniee dem 
Orchester vertrauenivoll Abergab. 

Und wenn man Anatbema über mich nusschrie, ich 
trotze der Acht und dem Bann ! Ich la,s.«e Jeden, der 
da will, ^luuben dass es nicht Zurall sondern l'arlhei- 
lichlieit isi, wenn ich bicr für diu Violine das Wort 
Cfgveife» 

Es ist eine benerkenmrerlhe Thataiche biwriebtiich 

alter Boj^etiinstrumcnte, i\»ss man hier den Rias- «oder 
mechanischen Instrumenten, bei weichen man die neuesten 
Produkte vorzieht, g»at enigegenfesctzt di«fjenigen vor- 
zieht, die ein altes Datum trafen und ein dreihundert- 
jahri((cj> Alter einem hundertjuhrij^en vorzieht. 

Die Mensur, die Zahl der Sailen, die Natur de# Com- 
|JOsitiunen mag noch so vielen Veränderungen untcr- 
worrcn worden sein, man ist sieto dabei geblieben, den 
alten Instrumenten den Vi>r7iitf zu g-ebcn. Die Manie 
deren eins zu besitzen, isl zu einem Grad gestiegen, 
dlM man oft wdehe indet» die vor lauter Hcparalur 
kaum noch etwas üiror iir^jinirii.'-liilirii (Jeslalt be- 
halten haben und dennütli werden iiucii diese von Lieb- 
bab<:rn gesucht und geschätzt. Seht doch bin wie Je- | 
niand der ein derartiges inslruiiieiil, welelies nur einen I 
ganz kleinen Mungel hui, denselben durctiuus verbessert 
beben will; da wird denn eifrig nach dem Sita des 
Tcbels gesucht, das gewöhnlich ganz andern Ursachen 
als deo wirklichen zugeschrieben wird. i\ian liisst die 
VIoHm •weiMnder aeknea, den Resonantbede« dtauer 
oder dirker machen, der Steg wird verrückt, der Griff 
verlängert und wenn Alks Terltg gemacht ist, selbst { 
dfvek einen geaekiekten inelnimenlenbaiier, so iai das 
Instrument in der Regel wenitrer gut wie früher. Denn 
es ist kaum möglich ein durartiges Instrument wieder 
ae« in aebtiren und ferUh es in die Hinde eine« mgc- 
schicklen Arbeiters, so wird es ganz unbrauchbar. Alles | 
zusammen genommen sind durch diese unnöthigen und 
nnizloeeo HeparaUiren Wele Insbrumenle verdorben wor^ 
den, deren Werth ein kleiner Fehler wenig od« r ^ar 
nicht beeinträchtigte. Iis gibt zwar Menschen, die da 
glavben, daae uafi ao Aller eine Violine ausekiander ge- 
noninicn, um so reiner und vibrirender der Ton wütde, 
lind dennoch gibt es keinen grösseren Unsinn, da doch 
nngeofdiekiHcii kel Jeder neuen Anwendnng von Leim 
der Ton dumpfer werden rov». 

B» steht «awiderleglMr fest, dan die gittea Bogen- 
Insimmeirte, wekhe man noeh heule gofirierten Minneni, 



wie Guanerios, Slradivariuz, Amati, Steiner, Klotz ver- 
dankt, stets ihren hohen Werth behalten ; die einen 
durch die Weichheit, die andern durch die KraA ihres 
Tones, and wenn sie auch, wie ich eben susfabrle den 
heutigen Bedingungen nicht mehr entsprechen, so blei»' 
bcn sie darum nicht weniger bewundernswerlli, »)>,- aus • 
einer Zeit stammend, wo Geradheit, Rechtlieiikeit und 
das Streben «IWis teekl Gutes zu liefern, die Seele der 
Industrie waren, entgegengesetzt der heule sorwaltcnden 
Sucht, so bald und so viel als möglich zu verkaufen. 

Sollte es indessen eben so gewiss sein, dass man 
heutzutage die Vollkommenheit der Cremoneser Geifen 
gar nicht mehr zu erreichen vermag? Soliie es denn 
eben so fest stehen, dass diese berühmt gewordenen 
Geigen einen grossen TheQ ihres WerAs nur dem Alter 
und dem langen Gebrauch verdanken? Ist es cmHicli 
durchaus nuthig, am die Wirkung dieser allen Geigen 
zu ersielen, auascklieaslidi allen Regeln des Baaes an 
folgen, die mit den el» und sh-hen-rhj Stücken, welche 
die Violine bilden, beginnen und kann man hoffen, dB»s 
bei mfigUckat genauer Nadibildoag dieser StOcke, ihrer 
Verbindung, beim Gebrauch desselben«!! iItk >, derselben 
Verbältnisse desselben Leims, mit den berühmten Cre- 
meoeser Gdgea Je in die Sehrnnhen treten zu dfirfen ? 
Alle diejenigen, welche bis (inliiri in dieser Hoffnung 
gearbeitet haben, gingen demteiben Weg und wenn sich 
eine nenerangaaehtige Kfihnheit hoch ventieg, so war 
es nur um in Gemä.ssheit der combinirten Abiindcrungen 
den Tonmesser zu probiren. £in Violinbauer ans der 
IfroTfan, Herr J. A. Lapal» aus Lille (Aossieller Nro. 
94G3) ist etwas kühner gewesen, und bei der Zusam- 
roenslellung seiner Instrumente will ich einen Augen- 
blick Terweilea. Bs berfihrt miek keineswegs unange- 
nehm, hier wo e.s etwas wirklich Neues zu bezeichnen 
gilt, von einem Provinziellen reden zu müssen, die 
Herren Pariser werden dämm mit aiehl weniger Eigen- 
dünkel wie vorher \on sich und ihren Werken denken. 
Darin gleichen sie übrigens den Bewohnern aller Haupt- 
stldte. 

Nadi nmnchem 'Jahre des Nachdenkens und der Voi^* 

suche ist Herr Lapaix dazu gekommen sich, ohne Furcht 
sein Wort nicht lösen zu können, zu verpflichten, in 
Bezug auf den Effekt jedes ihm vorgelegte alte Instru- 
ment, oh Geige, Uruische oder Violoncdt, nadmihilden 
und iwir nach Kegeln, die nie Müschen. 

Sei es aber, dass Herr I.a|iaix sich darauf beschränkt 
alte Instrumente nachzubilden, oder neue so gut als 
möglich SU eonslrairen, so bk dnes gewiss, dsss er 
nimlich in den System der ZMaamenselzuig wesenHiehe 
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Abiaderungen angcbnchl hat Vorab aimMt er «It itm 

Holz einen Prozes-s vor. der zum Zweck bat, dasselbe 
äUtr m «Miehen; dies isl eine Nolhwead^eit, die von 
•lln ▼iolMmera •■erbsmit bt, dfliw «• flebl fe«t, dass 
die Auülrocknung dem Holze (gewisse ainisÜtche Eii^en- 
fduflen gibt, die es aonsl nicht haben könnte. Wenn 
man also gewiss ist durch kwutlicbe Mittel hier die 
Wirkung einer langen Reihe von Jahren zu wmtMBU, 
M ist damit achoa e» «rhublicbar Scbritt gtwtmmm. 

Die Neuerunir des IKrrti Lapaix besieht ferner aus 
swei Punkleo von nicht minderer Wichtigkeit; der eine 
ifl eis neaei Schienencyatem. ninMil nidit, wie ge- 
wöhnlich sechs Stücke, die aneinander geleimt werden, 
londern ein siMtigeii Stick Holl, welcbM geböit «ad 
■ich Form der {fewAbatkbM SoUcmb MMgearbeUet 
wird, SU dass der ganze Tbett der Violine, welcher Bo- 
den wd Decke vereint aus einem eintigea Stfidie and 
■iebl ans aecha, oder vieJmefar vieruadswanaig besteh), 
denn MTiniltvUt dieaea Prozesses fallen alle Keile, Leisten 
and Gegenschirme weg. Dieses eine Stück Holz isl 
nun derart ausgearbeitet, dass es von aussen den Linien 
dar Dache und so aadi doa Bodens folgt, im Innern iat 
es dag^erron derart ausjrerufulel, iiaas es einen grösseren 
und kieiiierun Krei<> bildet, wekhe sich in einander ver- 
lieren. Man begreilt leicht, d«M diaaa AaMitMÜMf 
der ianeren Fläche den Tonschwiniriingen äusserst vor- 
IhailhaA sein muse und dasselbe halte Ckaaot schon vor 
ladMaaddraiaiif Jahren erftaal, ab «r die BildB|ff dar 
Leisten linderlc. indem er sie, wie bei den Guitarren, 
nach aussen und innen abrundete; aber er überschritt 
aete fiel and heaahm dadarch 4am Inatnuacnla eiaen 
grossen Theil seiner Grazie. Die Schienen des licrrn 
Lapaix haben diesen Uebelsland aicbt nad besilzen ne- 
baabei dea hedevleadea VwtheU, doaa nie ohae in Peaer 
gekrümmt zu sein, in sich selbst alle jrne Stiit/punkte 
liefern, die man aaderwirt« durch Keile, Leisten und 
GegeaacUeaBa emlehle. Aaf dieae Weiaa koauat aa 
dem innem Theil iler Vniline kein nnderer Leim zur 
Aaweadang, ala der, welcher die nach obiger Art ge- 
MidetoKaadaeUaiM aaeb obea aad aalaa aa den Dadiel 
ud dea Boden dee laatrawoatat beliMitgl. 

Der sweile Paaht, welcher die Violiaea dee Herra 

Lapaix charakicrisirt, ist ein zweitos Stinimhol/ i'i\v:).s 
' kleiner aber sonst dem neben der £ Saite ähnlicii und 
nviachen Beden und Dache aagebneht Dieees Slimm- 

fcNzchen ist auf dem Griffe, s»tu. nnhe der Stelle, wo 
die Saiten iwfeatigt werden, angebracht. Indem so der 
Griff geeiattf wird, venatadert mm fleicbidtir dea 
Wlnhd, vakkcn die fiiMea adt dam abem Thaila daa 



OrMb bilden aad dar Drndi aaf den Sieg wird ariader 

stark; gleichzeitig und aus denselben Gründen werden 
die Schwingaagen der Saitea dadurch sehr erbsicblerL 
Bi iat eine tebr floadefbare, aber von jedem aebr lei^ 
fcsizusicllende Tbaiaache, dass durch Anbringen dieses 
kleinen unbedeuiendeB Zusatzes ein schlechtes Instrument 
merklich verbeiaert wird, namentlich und gegen allca 
Erwarten was das .\nschwellen des Tons betnUI. Man 
kann die Probe auf dem ersten besten Inilrameat 
machen. 

Herr Lapaix hat endlich nocb^den Vorschlag gemacht, 
bei den Violinen, Bratschen n. Violonoella au der DSeile, 
statt des gcbräuchhchen Darms einen gezwirnten Sei- 
denfaden zu nehmen, weil letzterer den Ton voller und 
entoddedener wiedergebe. Doch acheiat mir dieae Idee 
weniger bei der Violine als bei den beiden andern 
Inatrumenten anwendbar, weil im Allgemeinen und 
die BIbchla abgerechaet , die der Spieler gewöhn- 
lich auf dem G hervorbringt, sich die I) Saite ans Darm 
besser dazu eignet, jene scharfen spitzen Töne wieder- 
zageben. Die Aaweadaag bei der Bratoohe iai dagegaa 
sehr zu empfehlen und der he>:Ii' I^ Ie«,'^ tiierfür ist wohl 
der, dass Casimir ^ey sich bei Vuurteticn stets derselben 
bedieaL 

Die Anwendung von feideaen oder wenlgatent mit 

Messing umsponnenen Sailen ist übrii^ens auch schon 
Ton anderen Seilen ölter empfohlen worden and ich bibe 
ea siele iMdioert, daaa man den betreffenden Veraachea 
nicht mehr Zeit gewidmet hat. In China sind derartige 
Saiten seit den illeslen Zeiten and noch heule im Ge- 
brauch und ein Gegenaland ton aaicher Wldrt||{kail 
sollte billigerweiae der eraalea PrUnnig ebdger Aaleii- 
tälen unterworfen werden. 

M enn ii h eben von chinesischen Instrumenten spreche 
so uiuss ich noch bemerken, dass ich mich auf der .\us- 
ateHoBg Aberall aber vergebene, nach aolcbea umgesehen 
habe, niifür fand ich freilich versdiiedene indische und 
aegypUschc Instrumente, aber in einem Zustande, der 
aie jeder Bearlbeflang entoag. Es aind dieselben übri- 
gens nicht von einem Indier, sondern von eifiem Eng- 
länder ausgestellt und wenn es mir gelingt, die^ien Herrn 
enlkafindea aad Iba ta bewegen, etwas mehr Ordnung 
und Vollständrakeit in dos Chaos zu bringen, so ver- 
spreche ich uiüiiien Lesern eine nachträgliche Bescbret- 
bong dieser JastraoMato fremder Zonen. 
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BMpreclroig lei eneUeMMr MÜH«. 

Fr, Spmdter. ToMüthm, 6 CharaklerslAcke Ar 
FItM, «p. 49 T/i Sgr. Bramndiweig, Meyer jr. 

Fast Milte man gIralMB, Doli mtdl Hawi die- 
ser Blfltht-'n einem geheimen sympalhclisclien Wallen 
ibrea Ursprung verdankten. Wird deshalb die Dame, 
der dieser Sinti» gewidmet, Ouren Dank versagen 

dürfen ? 

Es sind nietar Blümchen wie Blumen, die hier in 
'«mrattigea Ttnc« su mm tpreohen. Hell i, AlponrCs- 

loin; Heft 2, V.'ruissnu.-iniiichl ; H(?ri 3, Veilchenslrauss ; 
aber das winuge Striusscben wiegt sich in höbscbcu 
geschnaekronea Metodtea md ist mob die Spielart der 
Passagen eine recht galante, die sich \ or^öi^lich für 
eme weiche Itemcaband eignen würde. Das hriHantesle 
nd acbwierigere iat NrOt 8. 

Fr. SpMdler. Maiglöckchen, Kleine Lieder für Piano, 
op. 44. 2 Hella A 10 Sgr. Ebendaielbat. 

Leicht und (r^^iallifT- eignen lieb ,diaaalben Ar den 
anriea Clavier-ÜBterricht. 

Bf tat bei den iialieniaeben GharaktarbeielelnMngen 

luglcich die deutsche L'ebcrsetzung' beigefüjft. Bei Ni. 
9 möditen wir wohl statt ^herzinnig Ccordiale)' lieber 
nf)-6Mich Cgtoceaanente)* wQnachen, und dieae Be- 
zeichiiuii? wäre Iiier mit mehr Recht (jfliiubcn wir) wie 
bei Uro. 7 angelnracht. Sprechen wir vom masika- 
llscben Werth«, to will ea ona bedenken, ab ob der 
lebendige WechM-I des Rliythmus hier und da fehlte, 
und durch die gar zu regelmässige Wiederlwhr der, 
mit gieicher Anadil tob Takten, Tenebenen Perioden, 
Ces sind fast immer Vierer zu Vierer) scheint es einem^ 
als mache sich ein Gedantte wie ein Flögellahmcr 
Setmettertlag, oder wie ein anf den Mcken Hegender 
desperat krabbelnder Maikäfer vergeblich xa aehalTeil, 
um sich aubnraJIeo. — Oder, wenn es denn einmal 
Min soll, daif sieh ein Stückchen (anauflifirlich beinahe) 
in einem Bbythnini bewegen soll, warum denn in der 
folgenden Phrase nicht irgend eine kleine gutangebrachte 
melodische Veränderung vornehmen und sei es ein 
bloses Vcrzierungsnötchen ? Ein einselnet HUcben 
Ibat ofl viel, ued weshalb wulitc man einem armen 
Maienkäfer wobl nicht gerne wieder auf die Beine 
hnUta. 

A*. SpMItr . ScKera» ftr Plann, op. 46. 12V« Sgr. 
Ebcndaadbat. 

Ein wackeres Clavicrslück uru! nichts weniger als 
ohne Schwungkraft. Wohl fehlt freilich dieselbe in 



«Uga« ScbbMAIIen, wo uns din hnidaB bäte MM« 

jiefren die kecke Viertelbcwepunp vorher, etwas zu 
steif und itigc erscheinen, als «iass wir dieses rüek- 
aisMrioae Beharren filr den Charaklar ainca Scherso's 
g^peipnet erklären möchten. Es liept so ein ähnlic^ea 
Gefühl darin, wenn aian bei einem eilferUgen Gange 
dab pIfttsUch den Fnas verslaacbt, oder wenn man mit 
einer flinken Tänzerin walzend auf ein anderes Paar 
stüsst, das, um nicht in die umineose Gefahr zu ge- 
ralben, dtaa Dnhanun einzuMtsaen, aelner Cenlrilb|gnU 
kr^rt jede m(^|?licho Fort<rchriltshemmung enteeirensetzt. 
— Wie schon gesagt, fehlt dem hübschen Scheren 
dwdMwa niebt die nölUgo Bnwaf Ucbheil, wobt aber 
eirthnll CS sich — wir sprechen die« übrijrpiig lo b end 
»BS — allen übei flüssigen Dekorums. 

Fr. ^ttwUcr. Cüprkeio tta Piano, op.47. 17'/« Sgr. 
Bbondaialbat. 

Bei wellen berforragendar an Elegant od f»- 

schmackvollf^r Behiuullurp (ohne dem vnrigen gegen- 
über nngerecbt sein sa wollen) bietet gegenwärtiges 
Capriedo in aeiner Onmie, fci aeinar Abnmdong, ao 
wie der ungeschminkten Nutürlirhkeit, einen der über- 
zeugendsten Beweise, von dem Talente uiweres Com- 
iwntslen, und m d e bten yttr nmaoaiohr Merana eine bd- 
läufige Vemnlassang linden, nnsern, schon still gehegten 
Wunsch auszusprechen — da«< Verfasser sich näglichat 
sorgsam etttof seiehlan VMaebKlbeMl oMbakan nttfe,— 
Wir Wüllen liicrniit nur auf eine etwiiiijf (^eTüIir hinge» 
deutet haben, denn noch scheint die Reichhaltigkeit dea 
anMiballidMn FUlboma ndk nicbl erschöpft zn beben. 
Wenn wir es bedauern minder ansprechende niclnilische 
Ergösse aus des Verliusers Feder nicht wihedingt an- 
preisen tu kflnnen, nod gtelcbznillg nn ao l lwnd lga t n 
Anerkennung dem wahrhaft Gediegenen zollen, so bliebe 
am Schlüsse unserer kurzen Rundachnu nur noch a 
erwähnen, daas die beiden folfenda» dem Cappncid In 
nnaibnHaobaf BodantM|§^ Miaht ini gnrii[gflaB nnahgnbart. 

A*. SpmtUer. Ehidt brillante de Conosrf ponr Piano 

op. 48. 15 Sgr. Ebcndaselblt. 

Welches durchaus das ist was ea aain aoli^ Olld 

dennoch nicht unvernünftig schwer, sowie 

ParapkriM Über obi Und r«a CaH Laaeek Hr.Piano 
op. 49. 15 Sgr. — bnida bai Iloynr jnn. in 

Braunschweig. 

Bedeutend wegen seines wonigca Aufwandes, und 
dnrchw^ von Teilender Whrknnf . 

Nur noch eine kurze Schlussäusseruiif sei ans ge:~ 
alaltet. Bei aUem Wennnibi den wir dem^ Becher der 
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wohlverdioitmi Ualdiipiitg beimiscbten, troU der ebea 

l'rodiu iren botridX, nehme der Verfasser es als eben so 
wahr und auüriditig gemeiat, wenn wir tagen, «s habe« 
voriiegmMle ConposHioaen aiinnttleh ki MÜtm Gral« 
unser Inlercssi' ernj^l, — und freuon wir uns deshalb 
daaa der glückliche Versuch eines Liedes sich in so an- 
wd ilipwifcMdar WdM aMiM^ nl ätm tXk opus. 

«wMleniMM XM. MkM tob Steniao Ar 
•bw Singrtiniflie ndl KhvterbflgleilQiv. 10 Sgr. 

DQrft« im der Thal vter den biaflgcni OninfMilio- 
m «loMlbMi Godidttes kaiMn •bciiMgM PhiUs ein- 
■etaeo. n. 



ferdiaand Sieber. Zwei Lieder f&r eine BassMimme 
mit Piauofortebegleitaag. Kr. 1 der Flächlliiig. 
Nr. ] der TMrmer. Hnanover, Gw BMhanM. 

ä 7',/, Sgr. 

— Up. d& tTre Canione amurose del MeUsUnio 
p«r h voee di Tamm Krico oo« «OMMipagiw- 
■ario dal Fliaonirte. Laifsig» FV. Kiflner. 17'A 
«gr. 

-> Op. 37. Ballnda toa UklMid, «Der WItIMb 

Töchtcrlein", für eine liefe Stimme mit Piaaoforie- 

bcfflcilung. Ebendaselbst. 10 S^r. 

Wenn i« abigea Liederwerken roa F. Sieber eich 
■oflh nicbt ein beaondemi Strebe» «neh Chimhiar «nd 

Eigcnlbum bemcrliar iniulit, ist doch die Stufe des 
, Gefälligen, Ansprechenden" erreicht. I>er Versuch in 
op. 39, dm Mioniecliea Oanre n niUran, lAmen 
wir nur ah einen gelungenen bezeichnen, und wünie 
obige Companlioa dar ,Tra CawMoe aaMroae dai Ne- 
laatarin" (iMftnHtelwr md deirtKliar Text) atnaai Bel- 
lini, Donizelti, Verdi etc. eben keine Unehre geflHcllI 
haben; md machen wir gern im Colornturgesange Er- 
Mmae darnnf aufinerksam. — Op. 2U, beide Lieder 
sangbar componirt, sowie op. 37, tragaa den Stempel 
daa GeCälligen, )oJoch wäre in letxlerem opus für eine 
Ballada, besonders für obige von UUand mehr Farbe 
wOBBakaaawerth gewesen, wodurch der nur seilen unter- 
fc r aafc e we glelchfärmige Rhythmn.5 und eine dadurch 
Bich Beigende Monotonie vurmicdcn worden wäre. 

Mar« FoAmbb«. Op. 16. Drei Lieder für Mezso- 
SopfBB all PiBBaforte>Begleitnng. Leipzig, Fr. 
Ufbiar. iSSff. 

In vorliegenden Liedern begciarnen wir einem künsl- 
leriaohen Wirken nnd Stnbea, denn Talent und Poesie 
spricht ikh ji doBBBlbBB aar fahr cvMUhe Wabe 



ans, Nr^ 1. »Rana'y von Piaten, wohl daa bedeutendste^ 
Ib vBrwUgBn, MdeaBohaMahes Tobb g^hahaB^ lat 

frisch und fliessend durch|ff mhrt, so dass der CharakMr 
des Gedichtes auf bestimmt ausgeprägte Weise bervoi^ 
irICL IK« CompMifion ffr. 2, „Am See*, von Feodar 
Löwe, schliesst sich der Idee des Gedichtes: SkixiB 
einer Mondnacht am See, in entsprechender Weise an; 
so wie aacb Mr. «Dar Tmm* CT«itM) ib aaiaer 
UtiwMBBwy galnafa» sa li an a ii iiL 

Neues Liederalbum. Nr. 15. LeipoUi, A. E. «Dar 
Kahn" vOn S, Teobner. Nr. 16. Wimand, V. 
„Blauiugletn" von £. kanSiar. Mr. Ib. LeipoUU, 
A. E. «Nur Dir alleiB* tMOhannani. Laipiiff, 

Eduard Stoll. i 5 Sgr. 

Obiges neue») I.iederalbum scheml eine auch nnr etwas 
^enge kritist Ih' Loitnng zu entbehren, denn wir findon cnv> 
iardaa bis jetzt erschienenen 18 Nammern neben Bed^ 
hovens Adfluide", .Mozarts ^.Veüchen'^ so t nbedeiifen- 
des, dass durcli solche lucunsequenz ein schöner ZwecJc 
verfehlt ist, wie obige 3 Nummern aufs Neoe beweiaaB. 
Von den beiden Liedern von Leipoldl wörden wir ,der 
Kahn" noch rorzicben; hier klingt es doch wenigstens 
Boch etwas; hfaifagaa das aaitofe aad das roB WiaBaad 
in welchem letzteren wir sogar sehr dilettantisches fin- 
den, wie s. B. der sechsmalige, regelmässig nach vier 
Tahlea atnIrelaBde ftabapaalit, ae wie aeUe^nUi^feBd« 
Verdnppclung^en (14. Takt, letztes Achlel) und Fort- 
schreiluugen (drittletzter Takt), sind zu unbedeviend, 
nai daaialfeaa bfead eia ftacht tat eiae „flawafof 
ausgewihllar GesiBfa* «agaatabaB bb Itdaaea. 

Arthur OrUary. Op. 2. Zwei CiarierMlckB. Idf. 
z^, Fr. Kistner. 17'/j S^. 

Als op. 2 eine gewiss selir aucrkennenswerthe Lei- 
stung, denn beide Stücke, in lyrisebma Charakier ga- 

halten, bekunden Talent und zeichnet <nch namcntliah 
Nr. 2, Schcrzu, dunii Irische, fliessende Ideen aus. 

itfarcW Madej/tkj/. Quatre Mazurkas pour Piano. 
Laabaiv, Gh. WiM. 15 8^. 

Besonderes spriebt sieh im diesen Masarfcea atdit 

aus, wüssten auch nicht irgend einer Nummer den Vor- 
zug »i geben; theils in seattmentaler, iheibi in lufiiger 
Weise erkUngen und verUiagen sie, aad daaiit wire 
ihrer Lebenskraft GeaAge gwchehea. 

d. JB ri w j p . Manorha pour le FiBBai, Op, 3. Lmm^ 

berg, Ch. Wild. 12'/, Sgr. 

Bringt unter sehr einfaehem Titd eiae reichlich mit 
briOaalan Sprängen, Arpeggicn vanalMM MaBBiha. Jb* 
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Mk sind Hotive mti Veriienngwi «if da« «Ifcetvoll« 

Weise venvcndet, dass- man dem Mo8ikslic|( it§ 
Prüdicat „hübsch, elcganl^ gerne beilegen darf. 

Henrn Wieiiiawd^. Op. 12 Dcux Mazurka\<i de 
Salon pour \» Viokn wnc Piano, arrangees pour 
Piano «eal. Ldpzig« Fr. KiiliMr. 15 Sgr. 

Beide Mazurka^ Salon, wovon Nr. 1 Sii-laiika 1a 
Champ^lre und Nr. 2 CbrfUon Polonaice, belileli, mögen 
als (sfcräliiire, UleMeBde SilonsMcke ibran Fiats linden. 

£. Hamel. Oo. 14. Inlroduction et Rondo sur un 
Thc-ine original poor Pi>M «I TiolMi. Hambwf, 

W. Jowieo. 20 Sgr. 

Hat Herr Hamel sich auch schon einige Gewandtheit 
im Aneinanderreihen von Motiven angeeignet, so finden 
wir doch so viel musikalisch unreifes, so wenig was 
auf Erfindung Anspruch machen kann, dass wir nicht 
wAsatoo, was lur ein Verdienst bei Herausgabe dieses 
•p. U «rworiMK wordMi. 

jU9i$ Kern. Op. 3. 3 Gedidile Or Alt- «der Bari- 
tonsiininie mit Piinofoftaibegleitiing. Wiao, Has- 
linger. 17 Sgr. 

Im AUKemeioen ist obigas Werkehen wenig bedeu- 
(anden Inhalts; Nr. 1, Liebesweb, von Heine, macht 
sieh am meisten durch seine hübsche AiilTussung, sowie 
aoefa in Bezug auf Erfindung bemeriibar. Die übrigen 
sind bis auf wenige Momente' etwas su hohler Natur, 
wm denselbeii efawn besonderen Ptats anweisen in 



fhulM Jfdfiel. Op. 96. Das Mädchen aus der Fremde 
von Fr. von Schiller, für eine Singsliuuue iiiil 
Pianofortebegleitung. Wien, C. .\. Spina. 10 Spr. 

Enthält \iel gewöhnliche Phrasen, zudem unsaubere 
Stimneafilbrung (Tkkl 5, Seite 2 nebst Iblgendmi Wie^ 

derholungon) und k intn';) ditsseUM im Allgmneinen nur 
•Is unbedeutend bezeichnen. 

Andre Spälh. Op. 300. Klnnffc der Lii-hp. Sccli'; 
Duetten für Sopran und Tenor mit Begleitung 
des Ptanoforte. Slattgart, K: Cüpel. 1 TUr. 6 
Sgr., Csnch einseb.) 

Saintiillirlie Duellen sind cümposilionskandiggnsebrie- 
ben und ohsrhDn sie grade nicht von hervorragendem 
Geiste zeugen, sind sie doch klar und geiulii); zu nen- 
nen; ndt dieser Tngend dtifiv sie icImhi fsnuigan 
an werden verdienen. 



StMA Fnek. Of. 181k Aoi Fenster, Gedieh« 

von R. Prntz, für eine Singslimme mil PianofoTto» 
begleitung. Wien, C. A. Spina. 10 Sgr. 

Im Ganzen gefällig, leicht sangbar, so ganz in der . 
dieses Coniponislen Schreibweise, wird es den Frein- 
de« dieses Genre siebt nnengenehm vorkomsien. 

F. n Trtihn .,Sängerstroil ' Falirilipd ans Hetti 16. 
Jahrhundert, fiur drei Solosiimmen C'fonor, Bariton 
und tieHan Bass) «nd lUnnerebor. Schlensingn, 
Conrad Ghaer. Parlitor «nd iStiaunen 13Va Sgr. 

Ein inlcressnntps aber nicht tr;tnz leichtes Stück, 
weiches gut gesungen, seinem humoristischen Inhalte 
nach, EflUkt in naeben, nicht verfieUen wird. 

C. 0. Reutiger. ^Km Ifeckar am phein*. Lied filr 
vierstimmigen Hümsrchor, Zirich, H. G» Migali. 

8 Sgr. 

Frisch und lebendig, dasu nicht schwer, dürfte das- 
selbe von betrelenden Cbdien äeh einer lireundlieben 
Auhshme erfrenen. * 

f. Steiner. Tarantelie. Etüde de Ckweert pOMT Vielen. 

Wien, Mecbetti. 10 Sgr. 

Als EtudO möchte obige Taranteile den Violin i.<;len 
eine nicht so leicht za lösende Aufgabe bieten, obgleich 
dieselbe in musikalischer BesishlWg grsde nicht be- 
deutend xa nennen wire. 30. 



Taigen- niid Unterliaitiing[«blat<. 

C6iD. Herr Joba Miteliall au l^ondaa war vorige WocIm 
hier, M NM daM VwMaade aeaaras MMeifaiaegwVaraiM dia 

EiDleitunfea lu eioar Sliiferrabn Meh Paris ta b«i]>i«cli«B. Oti- , 

(jli'ich dem Vereine vw verschiedenen Seiten VoricUJge j^nacht 

»rtrt'n, <o man r« di» Ii vur, ilir Lt-il(in|! <lc» Uiilrrnt liriicn* 

Wieder Iterro Mitchell aniuvenrauoa, der mcJi dem Vereine %,t- 
ffeeMiar in jader BasiclMnf dt Shreaaiaae twwMiri bat. Die FWwt 
nach IMt IK vorltuRf aar Hin« Sefrtcaber feMgcMlal, dar Aainl- 
kak mR 14 Tage dauern. Zu erwarten stelil. dau der Ka<*er 
Napoleon die Palr*fiisiili<in dr« Vrrrin» Mmuiuhnifn 

der Zweck teiDar Fahrt die FArdeninf uaiere* Oombanei and die 
Uiiidifang de« deetacbee Urte Im deakehae üteaaifaMef In 

drr llaiipUladl der Fr:m«>«e!i itl. 

— Vorigen Siiinrtng bürleii wir in der Musik«li*chen GcmjIU 
■chift ein Streich QuarteU V6n Voigt , ein Deatieher welcher 
Uof lakrao ia Petanbaig labt; dia Canpaeitiaa laiolioet fich 
durch Mbtae aad ktara DnrckMraef daf Gsdanim ashr vatthail> 
halt vor Mrirn nL-urrn W erken aoa; daa 'Sckofae darf ao|ar flin 
iclir gelnngene» genannt werden. 
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einifen TafM li'cr nn^nroirrn. »crrlrn tine Reihe Tun mu>ik*- 
Ui»ti> SoMm im Hotci ÜMKiad veruttallea. — U dM Tbealeni 
Itwwhl JMM fin Mm Atudwlwn Mir* Mni Mft aahrM 
WwfeM Mf .Der PM^H'*' >M» iTilMiilnli Vm^m* mi Jtar 

LoBd«D. Dkl TonMln|M VW HcfirbMn 0^: «Ow 
Iforditof«* f ewinnen foriwArmf tnltrMM; dit llarrait FoniM 

'Pcler), Labiccbe (GriUeako) uml TuLrliaSco (DbdÜovi'iU) «Riga« 
■tt Bcchl jcdetowl «lOrndachcn Beibll. — lo der AttfllMlraiiff der 
lh|mlH% wddM mtiw M m mmg tUtUmi, bitm Had Grrii 
■ad livto mm letzen Mal 4» M«l«t« fvn kciliawrt 4» BAbne 
fut IM rntMiKrii eiitwhIoHen bL — Nid. Vlirdol Inl dtl Ongi- 
Dal-Maniif^rripi M-n V mn. ,ni,ii Ju»B* dir 5000 F>. gekiuft; et 
mU Uerro Pauer jeut leid ibun, datae^ aickl bchallea m Haben. 

B (I \ t' r it r<. Man Khwirinl hier für Nejrerbeer'trbe Mwik ; 
•Im aaincr «Itatten Opera ,41 Crocialo* warde drei Val bei Abar- 
M»m mm fegebea nnd laiM .La SMila dl UmT »Ird «i«. 



Di« Ihg« «bar dia SaHa^H dar galaa Taaar« tu belaMi 

(enuf.unbekanni lind die phyiioloiiMhea Gründe. Die Ca«, mawrale 
beanlwortel die Krage: .Warnni fibl m keine rechten Tenore 
lurhr?^ mit der Behauptung; ,>Vril Hie fegenwUrliCP Sliiiiniiiiig 
.def OrcbeMer-ladranieale m h«cb. a«t*. Eia janfcr PrvfcaMr der 
Madk, Sr. Uarnjam, hat llalanaelraagas Ibar Baia Maaiaafea 
MgaaUil «ad iai Verein aiil einem der erdea TioHniMea dM Or- 
«kealera der fro«en Oper heraoHreruDden, daat da« jeltl flblirbe 
A S<*hw iriHi.inL'* n p" f Sckun^l«- niinht. wöiircn»! lu Anriin:; i'-^ 

a cb taabnlan Jahrbnaderi«, nach dem Hijaiker Sanveur, in den 
farlMni ^t lii lar MO Sehwla|aBfaB Jaaaa Taaaa Naerftl wardra. 
Banaa aigkl aidk, da« m« 17&S bia 18&5 die Siinunnac der 
Ortbeeler In Frankreich lich Aber einen ganien Ton gekobea hai> 

Iii' Sri iL'i ' i:n|f hat, nnrh Li»<ajou<, kr»nndei« in dem ffe^icn- 
wlrtifca Jahrh. rtMigefundea, aber weil raubet in den Icuiea 25 
JalMva all ia dca ibaea vaiaagefBaiaBMi. Ale eiaa dar naapu 
anacfcea der profreaaivf» Slclyerunf wird ia^lrrM« leientwerthen 
Artikel die rrAtaerr Verwendaaf der Blaf«« aad Blecbinitmmenle 

)it:L:r';,M-iir.i. , { i ,> > , : 'Ii n^- r I h M' ~ I ,!<' ndao Klaagaa daa £aiia»- 

iaMrunientcn ibre TonalilAt auCiM tagten. 

r.\iiibroiMr Thumi») Wvaa ich, tagt Aubrjrrl, Ambroiie Hio- 
»a* in einer Cailerie von Pcrrlraitt aolaebai«, die alle eine dcW- 
aeb« fijiiafBaari« an «kb Mfen ■ima, waaa ick einen Caai- 

poniüten. der nicht* EnlMrhiedeaet, BeatimaUea repriaeatirt, aatar 

dcnieiiigen romprinitteo fuoüircn la*M, die »immllich eine Idee 
oder eine (iiiliun.' m r;in-< l.^n: i n, lo grscliirhl e< diühilt), weil 

bat namäglich iat, einen Mii>iker va« aoicber Elegau» *o« 
aakbar AaMaicbawag tarttckaairaiiaa. Dia OrgiaaKill, |a adta 

di« B pa ria iittt fehlen Anbroiaa Thoniae und doeb iat er Tialletchl 
detjenlfe Componitt. welcher an meiilen verdiente eine ladlridn- 
»liiat /u fiiitirn, ilrrji ni^'i' iii iisikili« hf Aulor, welcher einen .''i'l 
fbr Ncb be*>t*en aoilte. Anbroitc Tbnnina iat ein Gemiacb — eine 
ZMMBaHMnif — vm Aalier aad Baiavf . . . Ir a ri ln M»> 



wellen die Vokettorie ^m Delnll, die Anamtb i« der laiInnaeRtining 
den r.ci/ (ti-r iMLludi.irtii'n Wendunfen, Welche Auber rharakteri» 
•Iren indeaa eignet er aich gelefCMiieb dia brtitara Aniifa, da« 
Eiaal aad dh a riwb aaa Km pladaaf aa, w a l ifci üdar/a Waiha 
bateidMca. . . Sali« Maalfc «arrtlb «B aiae geawongene Laich> 
ligkeit aad birnt abaa m all aaiar allarlieiMen Formeln eine Ma. 
lige Leere Kin oricmelier Aulur h < mr eivMia absuhil 
Scfalet hir« und in dem »cblechlealen (einer H'erke nacht aicb ge» 
waliMHi etwna von »einen EigenacbalUn gailaad; ala Aalar daga- 
|aa, dar ifeh aar dweli Aadaia iaapnrir^ baami lam Palla, labdd 
«r ntdil Mcfer darab di« Awfcailaliaa (Aacifnanf v«n Fremde*) 

Burtri'hl erliaillen wird. Oiaaaa ilt Anibroiae Dmin.is !>• nad 
nar iIicm;» kann die *o bfiMcbllicbo Ungleirhbeil leiner Warfca 
erklären So düifte unglanblicb er<cheinen, daas BalMad adar 
le Sacra! dn Ia Bnia« — diaaa aabwarMiga, gadahaia, Meealoae 
n ad Ihn aOaa Slyla ladig« fbrdlBr — dia «aiar aiaer Lnftpompe 
gp!<rhrirl>i<ii XU tein aiheinl — von dem Coniponufcn (Ii < Sange 
d iiue iiuit ii>te' (S^mmeroachlatrauni j, eine« durch Leichüglieil, 
Beieliihiiin und liebliche Melodien autfeMichaeiea Werke*, haiw 
rtthri . . . Ha« dm Uaitaaf balrifll, m bat «idi Tb«M« ial ib«iw 
aO twnebl, abaa abar aiaca feilmi ftaadpaakt la gewiaaaa; wie 
llalcv), «ein tlaoplvoibild, itl er nicht innerhalb der Urenieo «einr« 
wahren Berufi geiilieiwn. Le Panier feaii, te Üooge, le Caid, 
Raymond «iad abaa a« «iaia Vanacba, vaa einem Umbertamaa 
«ad Tappea, aiaar Mw aaaaa P ai i üa a aaagaad. Aaibroii« 
Tbaataa iai eia Bk«kllker, d«r die rvebie WaU n treffen nicht 

tenlanden bat. Seine beiden prosMO Kir>i(;;r s ikI ;,■ CiuJ und 
le .Songe d'uoc ouil d etc. Indcu bat AuLii)cl rni emlertm vom 
rubliktiin »ehr beifillig auraenonmienen Werke Muntbea lu tadeln 
wogegen ihm in dem SoaMBeraacbWraom dar CampofliM alcb faai 
la aaine«! «atdrtiebaa Bleawala aa bawagaa acbeiat. Kr aeUwM« 
»riiie Kritik mit den Worten: .4nibroiM Tfauma« ist ein Slyliit, der 
Leine Eigeiiihünilichkeit im Ütyie hat, ein merkwOrdiger Umer- 
l eaer [framdaf Idaaa)^ eia «bolagaaar Aalar ia «iaar Bla*4|«a 
dpbtre. g 

Türiirii Krriehtcl in «einem berOhmlen Werke Ober die Mnaik, 
d«ai er im iabrc 1714 ia der Op«r aa Anca«e «ia aiaaigae Siflck 
na «inaai Barüalhr, «aa aiaar aiaatgaa Uaia. mit Mamam Aeea«. 

pagnemenl dei Baatea gebArt habe, dat bei allen ZuhA oin in l3 
Yor<tellungen nach einander riet« da» tief»to !>t)n*eigrn und einen 
-1 ri. . hieilii hen Eindruck griiiiulil luibe, daM alte tieticbler bleich 
Murdeo, dvaa Jaden eia etaluilier Schnner naScl and dam All« 
a i aaadar adl ala«r Art vaa Balaateaa aaaabaa. 

Hnaiker haben ItekaaniJich beaonderiiclM Gawobakaüaa, liab» 
babarala aad ladlaiyakrarfa«. Wir laaea darttar ia emcm Iraa- 

aAmcben Blatte folgeade ZaMmmemlellung Auber konnte ei 
nicht iwei T»»e hintereinander )n der achtliiflrn Stadl der Well 
»n.li ii i ii Ati u'! I. Ii eine liefe Vrrnrtilunc If'gen »chflne Blume 
und ganxe Wälder. Doniaeiti M-blier immer anf der Anita aad 
«cheakte daa Baltaa dar Ralar aicbl dia flcriagUa Aaiia il wH»> 
keit. Pa^r i;e<iel nrh in Wideraprieben ; er aebriab^ CaafllF 
.„Sarfinci" „Arhille«*. wihrend er mit «einen Prenndea tdkanla^ 
•eine Kinder m liull iiinl -n Fi ohne I ni' il.ix mit »rincn Doffleitikca 
lanktn, CimaroM baue immer eia Ütttacnd Kaaniliebbaltar mm 
lieb, welcha^ wabiaad «r acbriab, licb aaabHnig ibar M^va 
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wea> »ein« KlUcn nicht Otirr die Tlu hr linfen. S(iii konate 
nur in «inrin «twikelo ZuDmer ohne ilübcla caiti{>«Dir«B ; er tie« 
Dor den uugewiMW Sdwi* «iacr düiteren Lampe ta, die »n der 
Ofcke itt Ximmtr» ■■^|«fc^■^t wir. Aiuh Speatui featta die 
QvwvhiMl. ia Daakite n wporiiM. Srftart m Mtoe 

Kiabilduiigtkraft zu nlbren, auifthcn und die licicbtp'tpn .Strnssni 
durclklao/en, wftbrend er lionbonj t». Uaydn hingegen Heltte 
«eh ia mm wailca I ihMlaM und lie«*, die Aofen n die Decke 
Mio« laiglMlIw ta 4am wthtiiwaMm Spktim kerom- 

S rnr mfi Ewei Flaschen Cbuopafner und erliitile (einen Ufini 
Aaick Ijolikulireo, wie et nur immer der mit der Au^fuhruB^ 
seiner lyrucben Orera«B betreute Scl>.iu>iiii-kr hau- ihua können, 
giqg Mif *n IPmUiMhi i|wsi«reB ud aettle meh oft ia 

mmm WiriW im WMkm. IMMb» M «m IMar. 
trig. HM ateai TMt dca Ti«at im BaUa Hagel. Mahal 

verehrte dJa II— ea; ar Terwnk vor aiaer Rom in Betr«ck> 

t^gen, ttsd war aar »aiirhiirtig ^'iücklicb, «ebsld er «ith in ein- 
■tauw GMaa rarbarao koonla- Maart laa Uooier, Uant«, uad 



pqr^r, aW «athar . aWfa Kifftai aafam UaWtafMeknnstrltrr 
dprc^laafea w haben. Verdi bereiiai lieh ea aabiaa Campo^itio- 
qeo durrli iliu I.i riiirr ciriL-« DrHitiu voa Skakcipeere, Mihe, 
Sct^Uar« Victor Uogo oder Fragmente voa Oüiaa vor. 



. Buikdacli«n. 

Eine Taktmiachine hat Herr Joieph Mayr, Orcbeslermllglied j 
det Horopernlbealer* in Wien erfunden, >ie gibt durch Elcklro- 
magnetiamn« jedei eintelne Takttclchen rtiiltcUt einei Tüktitockes 
ao wiadar, wie der Orcbaelardirigeot daaaallte ■»} dem Taktalocke 
•der durch Onufc aaf Taitoa amaigt 

Hayarbeer befindet ilch aeit 8 Tagen in Spea, 
Dia Aachener Oper f ibi wöchentlich eiae Vortiellung ia Meeet- 
ridit, 

Jah. fiUBBM hat die Eialadang einer Geaetbebafl in SU Pclers- 
h«if, iai iMifc dea alalMla* 80— i t imüm sa ha— au oad 
Mahiwa CaMaM* m tommhIim, «aiiMwm. Pia Caiallwihall 

lichart adMt Bdea and Katten flr Herrn 9lnna aad >ein am SI 

Mann l>f»ltlinidirii Orrhoau-i ^i"! lOO S -Hi;[ir't 

Profeaior Mosvhclea gab in Canxatt ein Urgclkonccrl; obgleich 
kahl Otfabpialer im itrengeren Sfaun dat Wartea, gewlhrte der- 
adha dMeb aaina gaimraVan Iwprotiwllaaa» dach atean hahaa 
IfamlgaDBaf 

Da« Cuniiii' dci Mozarteum« in SalzbuTi; liul einen Aafraf er- 
laiaea, io ivelcbcm Tunkdottler von nah und fern zur Theilnahmc 
grotMO, am Motart-Stcularfeit, am 7. bti 9. Sepl 
HaaiUeila aii^alada« aad anaohl wardaa, ihr Er. 
aebahiea, aawie die An «ad Waiia ihrar MHwirknaf aa daa ge- 
Dannle Comile liitic.tli.'n} bis Ende Vai lu ihildcii 

Zar Feier des (ieburisrc>4ci Sr. M^j, de* Kaiaeri kommt ia Wien 
Webers „Ivuryanttie-' mit den Damca Hatfiaai Tie^ClM Md den 
HatMB Aadar und ÜLHk zur Aofführan;. 



Ia Ovaiiai ghig aacfc aal— aw alH aha r l«lba iac'aMleHiKlliea 

Mozart Kreeaartigei Ervtbnf swrrk Jiiomeneas' wir'itrr in mc 
Die frAhere HofoperautBferia Fr. Ueltf Engst ist in l'esth nach 

liagerer Krankheil geaiorben. 

Iha wttkäm Horiuiaa des Wiaaar HaflhaMaia nliaa did Opara 

.Olballa- JDta MM* and .dar Hardilan» aaia. 

Der Biiritnniiil 5vchQltky vom HaiklMar lo iTlIIgMl |Mlirt Mit 

Jr^^^^t■.•tl Kifnlj; in Wiesliiiden, 

ir' Ii I ',1. \\'\'L-;i (Jpcr „.s;:s uriii" aufgeführt. 



Socbea iii aiacUa 

ziehen : 

Geschichte der Musik in Italien, Deatschloiut 

und Frankreich 
von den snlm christlichen Zeiten bis tuf die 1 
von Franz BrendrI, 

JtadMiMir 4$r Neum ZeiUckrift für Mu$ik I 
CenaervalafMat an Lmftig, 

2. Aaflige. I. Buul gr. a dsg. brocb. t Thir. fO Jigr. 

Da - - 
Werk a« 

der Gcfchichla 
AuBhasang und 

for Veredlung des CeachoNKkat w «rirken Wie 
gelungen und mil welcham Haiikli das Werli aal^a 
den i<i. )>r>in eiat dar adineile Absals, der nach 2 Jahren alM 
aeae Aullag.- aMMg laachte. Diea« erKheint jetzt in 2 Stada« 
oder 4 Ucicruogeo, nm daa vtarlen Tboil der Bogeasahl ver- 
mehrt, welchen dMdurch gewoanaaen Raum der VerfaHcr beautil 
hat, um «Ich ausfflhrlichor noch al« frQher |;e>chehen, Aber die 
groaaen Bewegungen der Plruiteil auf monkali*cheni Gebiete aus- 
zusprechen. I>ie Vollendung daa Watkat arbigl bis 

Laiptig, ia JuU I8&&. 

Meimrieh Maithem, 



arfluaar war iaHrabl ai« allen Gebildeten iugjin(;liches 
liaftm, tna daa hmar aacb sehr veraacUteigtc üiudiuai 
liehia dar Nmik aaMMrama. Mid dadoiah wm fennMlarar 



Die im Lcnrmonal d. J. den verehrlichen Yeteioi-Mitgliedera 
zur Günchmigung «urgricgicn neun Zuaitze (A — i) zu den Vereins- 
SaUunigeB babao durch £inaliauBigkait da^aaiga« Tbeilnchmer, 
wdeba darlbar iki lla iBilf, Gdlang aHkahan, nnd die gronae 
Mehrheit derselben hm die Vorslrhrr K F. Herkcl und A. 
SchAaaeler wieder al« solche gcwShli, vtclche — diese Wahl 
ehrend dirscllic angenommen haben. 

Zi^aicb aaigaB wir au, daas auf das adaaseaa Aanehtalb— 
einaa fra t a i Ihr daa Miaaargesanf .Colt, Valariaad, Uahai* mm 
39 Compoaitinni-n desaelbea zagekommcn sind, welrhe wir berattl 
einem der salzungsralasig erwSbllen drei Herren Preitrichlera lur 
Krurtbeilung lugeieodel haben. Karb der Beurthcllung durch 
MimnMUcka drai wardaa wir daa Brgahniat aaglaich aasaigea, wia 
Huoh a. Zt. dasjaniga wage« dar varVegendea 89 Spapbaalts, 
wnnfi un« solches ziigekomnien sein wird. 

.MANNMKIM .1. Aii^u:<.t 1855 Orr ForafMM««. 



Alle in der Mutiik-Zeitunff anffeküntiiglen und bespro- 
chenen Musikalien sind io urAuntadi« 

M S f ii lü SS zu hoben. 



Verantwortlicber Hermusgeber und Verleger : M. SoaLo» in Cdtn. Drack voa W, Cluvib in Cdla. 
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Ym dicter Zeilunf er«cbeiol jed« Woche ciae .Nunuaer. — Der AbonaeoMaU-Vmi pro Jahr bebkgt 4 Thir. 
Dwdi a» Pmi kaM«« 4 IMr. 10 «r- »m aiMdM Rmumt 4 flfr* 
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lieber C. 91. von Weber 
nnA F. HcndelMohn-BarUioMx« 

(SddiM. 8. Nra.22.) 

Felix Mcnilelssohn-Barlholdy, das Pendant Webers 
uls VcrlrrliT der ronianlist lii'ii Scliiili', \*ar >,'lcich ihm 
von ^Hrt-enipranttlicbem, feiuluiilendeni ISuturcll, sieb 
«bsahUs sau Weiches wid GmUsen himeiireaid. 

kh niKiv von Vonbereia darMf M aw eüien , tei et 

hni der Hi lnK liliin^r eines erst vor wenlij Jiiliren von 
uns geschiedenen Geistes viel schwieriger l!>t, in den 
Binzelhelle« det Berfebtei du Wihre vom Friiehen, von 
I VbiTlricbenen zu sondern; dAch liofle ich, doss, wenn 
wirklich trotz der besten Aluicfel Mch dieser Seile hin 
lieh Unricirtiires einireaellichen haben follte, es docb 
hinreichend unvvcsontlich Iii BeadnniQllg des BsopU 
eindruciies soin wird. 

Meadelssobfl bezeichnet nuin wegen seiner uagemcia 
MbsMKfsn Bniwichelnw als ein aimibaKidies Wander- 
kiad. Dies«, verbunden mit dem Aufwachsen und einer 
sobr aorgliiltigen aber aoch verwöhaewien Eniebiiog in 
einem Hause Berlins, weldiee nnn damals vielseitig als 
das erste bczeichnetci sowuh), was Reichthum als auch 
was Kunstsinn und feinen Ton betrifll, konnte auf ein 
gleich Weber so empfängliches, ja vielleicht noch ge- 
schmriditTcres Naturell nicht ohne nachbaltigirten Ein- 
fluss bleiben. Nur zu sehr stellte sich dieas heraus and 
ob stets zum Vortheile der Kunst, zu deren Vertreter er 
bernton, wollen wir baU sähe». 

Wahrhall mh Brstannen und Bewnndemnir erfäUcnd 

nuisstp PS sein, inil wie lierom Interesse, mit welch 
technischer Sicherheit Mendelssohn als fünf»du^dMger 
jrnabs die gmoie Passion von S. Bach fai der Berliner 
Siggacadeniie, md iwar muwtHdigt diriglrle, 



Nie hat, weder vor- noch nnchluT, die.ses Insiilut 
eine Bpodie von so glinzender BU'ithc gefeiert, als zn 
jener Zeit, wo ficislcr wie Zelter, McndeK^<din. Ocvrienl 
und Marx sich vereinigten, um besonders liachs Plastik 
In gedegensler Weise svr KcMitniss and Briteonlal« 
des Publikums zu briniren, und vor allern wnr es die 
gross« Passionsrausik, durch deren Auilüliruug Mendels- 
sohn an der Seile Zeilers der Berliner Siniaeadeale 
die herrlichsten Trinin[)lie crranij. während Devrisnl 
und Marx durch Wuric und ächrift, durch Studium ml 
Mitlbeilonf nnd den dsraos gesofrenen Halb für ikMfO 
Darstellung dieser bis dahin Tist gänzlich unorra.sslen 
Musik auf Ausführende und Zuhörer gleich roäditig 
wirfaton. Alle, die ich darflber gehört, apreehen nft 

gro.svler B( i,'eislcrun<f von jener Zeit und .sehwelijcn bei 
jetzigen wenngleich recht braven Auflühningen Bach'- 
scher Werlte doch meist in der Eihmermv- 

Gleiches leistete Mendelssohn in der Oiredion der 
neunten Synipliunie und dem Vortrsg« Beelhoven'sehar 
Clavicrconceric und Trius. 

Er stadirte Oberbaopl die Classiker imablässi^ uiit 
grosser Ausdaner, am meisten Bach, Händel und Beet- 
hoven, nnd efai aosgezeichnetes Gedäcblniss unterstützte 
sein so empfinglicbes Naturell in bewonderungswürdigem 
(trade; er war in die>un Auldrcn so zu Hause, dasaersw 
Exekution der kunstrcichslea Piecen kaam PortitHNn 
oder Stimmen bedorfte. 

Mendelsiobn war, wie gesagt, sehr lldssig bi seinen 

Studien, aber er h;itle zu denselben auch .stete, aufmun- 
ternde Anregung, cir.crseils durch seine so ghwldicbOi 
leichte Auffassung, andererseits als der loimllch aag»- 
betcte Sohn eines der erUen, damals wohl, was das 
gesellschaftliche R^nomde i>elriin, des ersten Hanses in 
Berifai* 

lonnte «s daher awUeiben, da« «r «Mar solchsn 
Terhilintasen, Itagd als WonderUnd gUnscnd, sofMch 
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«ber von ehier, tesonden oberiMdiBcli«« Venicbeii 

entzückenden, Naiveiät wnd Liebenswürdii^kcil, Gefahr 
]ier, du enfunt gAle der TOrnebmea Berliaer DamenweU 
zu werden? 

Geschah Letzteres woM in ffcringein Grade in ucsell- 
ichaftlichcr Bcziehnnff, denn .sollisl soino Foinde erken- 
nen seine Sflleiic Bi-sclifidfiihcit und sliHv Lifbt-ns'n fir- 
digkeit an, mt UUch dagegen sein Genius, blielj die 
Richtung und Thaiigkeft dfltfdben UM» Jusinetwegs 
frei von jonem EioOoase. 

Von nicht nur edlem, sondern auch wahrlinfi eulein 
Herzen, beseelte ihn der Wuust^h, Allen Alles recht 
UMohon, Alle crUmMii in woIIob, aiioh lellMt dana noch 
ab er längst mehr sh eine Ahnung halte, diis.s die Stei- 
gorangm und deren Ursachen zu vtrschiedenartig sind, 
51 oft durch SonderinlerenM fiMt ealgegengeaeU^ am 
tli>:> Krfulliiii}.'' so verschiedenartiger WSnscIm, tO zu 
sagen, unter einen Hut brin^^en zu können. 

Niemanden in der Welt zu beleidigen, wird einem 
ausgeprägten Charakter schlechterdings anmöglich. 
Wer d«8 erstrebt, vcrscichlet den seiniiren. Vielen 
Menschen der bedeutendsten Begabung ist es so ergan- 
gen, und auob Mendelisoha munto ei troli des edel- 
«igehen. 



Ferner kann kein Charakter, also auch kein könst- 
Icrischcr, sich fest und ganz als solcher entwickeln ohne 
Kampf, nicht nnr mil den VeiliillniBien, sondern auch, 

was v iel unerlüsslicher, mit sich selbst, mit seiner eignen 
Natur. In der Menschennatur, wenigstens in jeder, in 
welcher der Geist stark genug, um sich nur ciniger- 
mossen zum Bewusstsein gekommen zu sein, iiet;t der 
Drang nach solchem Kampfe; er liegt in ihr in so be- 
deutendem Grade, dass der Mensch, der sich vermöge 
seines Naturells, seiner Stellung, seiner Millel ütierhaupt 
in einer selten bevorzugten Lage befindet, auf die Dauer 
eine solche Positivitat nicht zu ertragen im Stande, 
Reihnng sucht oder doch zu suchen scheint, oder iller- 
niindcslens das Ungetrübte seines tieschickiT zn ver- 
leuifuen geneigt ist. 

Den letzteren Fall finden wir bei Mendelssohn. Ich 
glanbe nlehls Richtigeres Ihnn zn kteneo, als nnf eim 
frühere trcITendc Stelle eines andern Hefercnten dieses 
Blattes zu verweisen und, um die Uebersicht zu erleicb- 
lern, dieselbe hier noch einmal heisniSgen. „Joadilm 
spielte" heis-sl es in jenem Tterirhte „das Mendelssohn- 
sche Violinconcert. Die meisten Mendelssolin'schcn io» 
itrunient«M3onpo«ilionen ergeben ileh In weichlicher, 
Mttaser Senlimentalitll, die iidi Mhliemlidi in Nood^ 



scheindnft nnd Elfenlanz veiflflditigt. - So auch diese 

Concert. Gleich vielen Menschen, denen das Glück bei 
allen Untemebmungen lächelt, hatte auch Mendelssohn 
ein Bed&rfnin nach Laden, geliel er sich, in Erman- 
gelung virUilAer, von eingebildeten 31/ i-rzühlcn. Man 
kann von ihm, einen lleine'schen Vers omkcbrend sagen : 
aus seinen kloinen Schmerzen macht' er die grossen 
Lieder. Die Schmerzen sind melkt kaum, der Rede 
Werth ; auch ist das Thema immer wieiler das alte — 
allein er weiss es so angenehm zu vaniren, versteht es 
so süss zu schmachten, so schmerzlich zu lüt heln, hie 
und da BUtdi wohl einen schelmischen Zug anzunehmen 

— kurz er ist so „interes!>uiil'^ man kann ihm nicht 
widerstehen! Dabei verletzt die Nendelssnhn'sche Lei« 
dcnschnft nie den gulen Ton der feinen (■e.seilschaftcn, 
sie ist immer anstandig, im Frack, Itree ii qualrc eping- 
les. Wie anders RedUtoomt «nd Schumann! Wenn die 
der P;iiii"n pnckte, so gingen sie durch Dick und Dünn 
mit ihm, ohne erst Handschuhe anzuziehen. Man merk e 
es Joachim nn, dass er das Conoert mit Unlust spielte 

— etwas wie Unmuth ingerte sich auf seinen Mienen. 
Sein gewaltiger Geist fühlte sich zu enge in den knap- 
pen Formen des Convemtionsslyte* etc. — 

So gross und glänzend der gesellschaftliche Kreis, 
in welehem dch llendelseoiNi hewegle, a» eng blidb 

dennoch aus obigen Gründen sein könsllerischer Gesichts- 
kreis, möglichst verengt durch die von jeder seiner 
Bewegungen, jeden seiner naiven oder neeUschen Sirek- 
che oder Worte entzückten Berliner Dumen-Colcrie. vnn 
denen jede ein anderes Üriginai-Liedchen mit oder ohne 
Worte von ihm selbst gesehrieben und ihr gewidmet zn 

besitzen strebte, oder die FediT mit der er gcsclirieben 
oder was ihm sonst zum Gebrauche gedicut. L'nd wie 
gern war er Jedem gefUlIg, wie bescheiden Hess er es 
sich entreissen, wie unbefangen ühcr!tr-.s er sich naiver 
Laune, wollte sich über den unscliuldigstea Witz vor 
Lachen öbersehfltten, desgleichen wenn es Ihm getmgen. 
Jemanden recht artig zu necken W ie „nett" wie «in- 
leressant". wie «entzückend'' fand man ihn. 

Das war das schleichende GiA, welches den hohen 
Aufschwung, zu dem ihn die Natur begabt und berufen, 
mehr und mehr kaieben sollte als warnendes Beispiel 
der ihn >crehrenden ihm nachstrebenden Leirion von 
Künstlern. Daher kam er nie zum >ollon Gefühle und 
BewHSSlsein der wirküdi ihm innewohnenden sehOpre- 
rischeii Kriifl, (flauble sich an grosse \ nrlülder anlehnen 
sie nachahmen zu uiässen; unangebrachte Bescheidenheit, 
hervoigegangen ans tiet«deister Verdvnng, und Be- 
wuBderaof der ihn nnerreichbor ersAeinettden Meisler 
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mJ dirMN talgende Resignation lahmte und binderte 
Hm, nbehtamieil «m dm Gnd seiner spMiliclwti 

Kraft sich ^t•!l<s!. sich, den Mi'ndi'Issohn zu geben und 
eben ganz, abgerundet, bewussl und darum gediegen 
wui dmiich» 

Anstalt dessen strebte er Beethoven nncii, ab ihn 

(li'ssi'M iii-iiuU- iii|i|i(inie mit Chören mächtig durch- 
&trüuit balle und »chrieb eine dieser gegeafibcr in ihrer 
Anlage «nnwiivirte Synplionio-Canlnle, strebte er noch 
uirt«hli;;»T tTfi-st \>m der ».'^'»sii'n i'aiision.sniusik Bach's 
■uacb und schrieb in diesem Vorbilde seinen Paulos. Ja 
soweit wtr er an dieses Vorbild gebannt, dass er, (in 
<,niiiz irlciiliem Falle wie (f(*f(enüber der neunten Syu* 
pbuniej darauf bestand, Choräle in den l'aulus zu ver- 
weben, obgleich ihn sein erster, für den Text dieses 
Oraloriutns gewühlter Dichter, bfiliiulit; einer der weni- 
gen Kiinsller, die in SacJieu der Pi«i«tik und Cruppirung 
die Augen »gen haben, verwundert über dkavh Ver- 
langen, aul diis für dies'-n StuQ ganz l'nj^ehürige, Ja 
Störende und llriiiinende von CliorHlen iTn>liiih 8u(- 
roerksnni niarhli- und sii-h von dieser Arbeit, dieselbe 
«rincm willigeren Arrangeur überlassend, glnsUcb so» 
rü< kzog. als MenilelsMiIiii diirutif Nichts zu crwirdern 
wusiile, als: die t burule in der Pat»ion nuchlen duch 
besonders n oapslin, eüw m eijgmlMimlidt- MUm 
Wirkung! 

Wie aber dir Menschennatur, besonders, wo man 
ihr , keine hinreichend energische Richtung gegeben, 
Stets aacb swei Seilen bin thftig ist, sowohl nach der 
des Anschiniegens an dos SLirkere. als jiui h naih der 
■öglichslAr Emancipatiun, so erweckte auch hei lleo- 
delnohn sein dnreb Mangel an iEanpr mit iicb selbst 
bervorgenifcncs Misstrauen seiner eignen Kraft eine, 
wenn ihm auch selbst vielleicht kaum bewusste, Sucht 
nach OriglnalilM'). Hier entMiete sieb ibn günstig em 
eigenihümlich licrvorlrelcndes, dem Publikum noch un- 
bckannleres Feld, nämlich das der orientalischen Melo- 
die, jener Tontreilien, wie sie sich in Indiens, Persiens, 
PalRsllnas Volksges4ngen finden, also auch in denen der 
Joden, von denselben nach allen iJindem in ihren Gut- 
te wB enit g«*tren übertragen. Diese Wendungen in gc- 
•chmeidi^rsler. gni/iiisester Weise angewandt, charakte- 
risiren Uendelssohn, das Publikum erkennt hieran seine 
Schrillen sofort, ohne sich Rechenschaft zu geben, wo- 
Vm; diese Hnden sich ia ailen seinen ( otnpo^ilionen, 
■dir*» dieaeUMB nacb Ihren Text oder Titel dem deul» 



*) Piaialbe f^iw iba» a taac haa Fimm, Uiah üm s. B. d«i 
ImagalMn Im fMas lir< iof lan an achiaksn! 



sehen oder persischen Boden angehören. Sie*8ind ihm 
Fleisch und Blql, kurz, sie sind seine Manier geworden. 
Tlieils sein wirklieh nuf Hohes und Edles gerichtetes 
Streben, theils der unwillkührlicbe i>rang, sich die Acb- 
loag und den Bnf einea Componisten ersten Raagea, 
eines riassisehen Autors zu erwerben, trieb ihn, sich 
einen jenen Ruf begründenden »SlyP* zu erringen ; an der 
Erreiebong eines aolshan aber biaderle Ihn der groai» 
kdosllcrisrhe Irrlhum, dass er diesen Styl iui Aeusser- 
lichen suchte, anstatt im treuen Wiedergeben der ge- 
wihhea Objede, «mgesMrt durch anpasaendas Aasalallea 
mit absnhit-inu.sikalisch rt sseln leii, inleressnnt-rcizvollen 
grade ihm eigenthümlichen Wendung und solcher Irr- 
Ibiun IBhrte ihn aaf den aehwlebendeo Abweg der des- 
halb von ihm mit dem BegrifT .S'lyl"' pewisserinaasscn 
verwechselten «Manier". Viele seiner eigenen Aus- 
sprüche bekunden dicae Beadiiinkung aefaier dnreh 

Naturell uitI finssere invieiremlc Einllü.sse gestiillelcn 
Ansichten biolänglich. Oft genug verwahrte er sich 
gegen jedes nacb seiner Helming gewaltsan-nnricbtifa 
Hinüberziehen seiner Kunst aus der ulisolulen Gesichls- 
spbäre in das der Gedanken und des wirklichen Lebens 
Toll Ringen und Streben, voll- Dichten vnd Traeblen, 
(Hill eigcnlhünilich genug miisste, wie ich später be- 
leuchten werde, grade er, der die Ansicht verlheidigte, 
daas die Musik nur ihrer selbst wegen da sei und eich 
stets und unter jeder Bedingung nur im angenekm-äü- 
hetischem Gewände zeigen dürfe, obgleich er Letzteren 
äus.<icrlich immer mit griissler Strenge und Resignation 
beobachtete, mehr ais viele minder offene Kdpfe auf 
fremde Anregung sich auf einen Boden verirren, wo 
wirklich der Musik im wahrhaft künitlerischen Begrilb, 
alle Nahranf nbgescbaillea iat> 

Durdi solches Festhalten von, das Aeusserliche spe. 
ciTisrh Musikalische betrelTenden, Ansichten, ma Tbeil 
auf I nkoslen des Innern Gehaltes, des zu gebenden 
Oltjectes, wurde er allerdings einer der bedeutendsten 
Heister in der „Form". Sorglaltig, mühsam, fast heim- 
lich gewissenhaft in der Aus«itiilliinu: seiner Werke, stets 
wie gesagt mit Zurdckdrängung jedes, wenn auch noch 
so beslimml durch das Object geforderten, xu starken, 
oder schroffen extremen Atfectes dnraur bedacht. Alles 
in angenebniem Gewände zu geben, ist diese Seite Jedem 
der die Technik der Musik an und für sich tu sladireai 
hat, ehe er mit wirklicher Berechtigung daran denken 
kann, in das innere Wesen dieser Kunst, in ihr lleilig- 
thani eimadrinfea, «ehr M «npfeUea. Jeder bann Mar 
Viel, sehr Viel \on Mendelssohn lernen, was musikali- 
sche Form und Verwendung der Mittel betrilR. .Nach 
diaaar Safto hia Ist «r klar iwniW ailg; et .kllngl* 
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ders was (Ins tiefere VVoscn der Form anbetrilH, Alles 
ist «usgesponaen, durcbgefülirt und cnlwickelt ia leicht- 
mtuAmit gelitMiel.aBierinItaMler Potyphonie. Der 
angrehendc Componist kann an ihm lernen seine eigenen 
(küdanken ,zu Ehren lu bringen", den Zuhörer mit der 
AnslBbnmff dec scbliehteBten mimletlein z« aSUigen. 
Nach dieser Vorsrhiih- geht man dann mit richtiger 
Anschauung an gewaltige Geister, wie Bach und Baet- 
boven, waJdie swar im Grunde noch saTariiasigcr und 
notivirler in der I'onn, dennoch dicselbß wegen der ' 
Grösse ihrer Intentionen den weniger geübten Blick 
nidit so hicht dnrekaelmi lasaea. Denn bei diesen muss 
man bereits Beides, die fulcnlion sowohl nis auch die 
durch sie bedingte Ausführung und Behandlung zugleich 
flbnakaa könnei, un ni^ nach einer odur der and^ 
Saite hin aitf IrrthOoMT. «ad Aliwege zi Tariäileii. 

Es ist viel daniber gestritten worden, ob Mandds- 
söhn ein Cuinponist von hoher Beijabung gewesen sei, 
oder nicht. Wenn wir solche sondern, in Macht der 
fitlndunu' M'Ti musikalischen Gedanken md in Beband- 
Iiing und Enlwickelunij dersolbot», so tiiorli(,> irli ihn in ' 
letzterer Beziuliuag um vieles talentvoller ueuuen">; 
{adoeh bliebe noch zu crwSgen, ob er nleht salbet, in» 
dem er seim; Melodien in ein so cigenlhüniiich-slerco- 
typcs Bette leilele, dadurch die Veranlassung zu Einsei- 
tigkeit und deshalb aanebmander Ideenamnith berbeifllbrt. 
Viele erkhiren de.shnlb seine gcish'OUe Schwacttr Fanny 
CHenseU für \iel begabter.**) 

Indem ich bereits cineti rntcrsrhicd zwichen Men- 
delssohn und den Classikern anführte, ist es ebenfalls 
nicht uninteressant, besonders Beelboven ffegenOber zu 
beobachten, dass sowohl im Aü^otni inrn, >vi( itn Hin- 
telncn, desgleichen in ihrer ganaen Knlwickelung, Beide 
sieb darin unlen^iden, daas Beethoven nach der Höhe 
strebt und klein, gcrtnc, iinti'n Iieginncii.I sir iminer 
mächtiger, sicherer erreicht, wahrend Mendelssohn sich 
bald auf der Röhe befindet irad rieh immer linger und 
breiter der Tiefe zuwendet. Bcfrn, I,teri wir z. B. die 
Melodien beider Autoren, so linden wir dies durch- 
iMlmilllidii Headdssobn tritt gern nit beben Intervallen 
Wiedelboll ein und llibrt von ihnen seine Helodle mit 



•) Sithe pag. 258, 2. Spnllc olifn 7,t-ile 8—12 rlr. 

••) Noch wenij hpkiinnt ist r?. die roniposiliuncn s<»incr 
S('u\r«irr r'riir,:,, I ir., _!• ''I c ndclssoliii" cr.cliicncn, 
»ch^'h ninpi vp rbeafollj (Or die Mio(|ea h»H. NnA 



MaMi« AmU FHacha und 



Verliebe nia«liclMl oilrecbt lieTnnd Inuner Uefisr bindi; 

Beethoven berfinnl klein, tinsrheinbrir, nber entweder 
walzt er langsam, mühevoll oder wirA er mit kübneoi 
Adleradiwnnge seinen Gedanken, ebiem Sisipbvs öder 
Giganten E!cir!i. in siliwindeliido Höhe und nimmt im- 
mer wieder einen Anlauf, um immer höher und hüber 
zo dringen. Idi möchte mgen, Beethoven lidit 
nnii riiltivirt die aufstei^'^ende, Mcmlclssnlm rfii-- 
absteigende Tonleiter. Lassen wir in dieser Betrachtung 
nun unsem Blick etwas mehr in die Allgemeinheit 
sehweiFen. su fiiidni wir, tropisch \er.<landen, bei der 
Durcbfüiirung und Enlwiciielung ganzer Compositionen 
wiedemm bei Beiden denselben Unterschied, besonders 
noch mehr, wenn wir l'ci S\ rn]i!ii nien und andern com- 
plictrleren Werken die zu oder abnehmende Stärke (so- 
wohl was Eriindong als aach was Ansffihrang belrift) 
der einzelnen Sätze beobachlcn. Endlieh itber zieht 
sich dieser Unterschied durch das ganze Leben, durch 
die ganze Bntwipkelnnf beider Componisten. Wfhrend 
Beethoven in der Muehl .seiner Ideen, in der Vervoll- 
kommnung der Form, in der Schilderung grosser AiTecle 
oder gor Epodien des Lebens, sei es nnes Einzelnen 
oder «.'«n/cr Viiiker, immer höher und hoher dringt und 
fürniiiche l'robleme bis zu ihrem vollständigen Abschluss, 
bis an einem gebieterisdien non plus nllni löst, beginnt 
Mendelssohn unbefangen, frisch, reizvoll, vidversprcchend 
und verengt sich leider sein Gesichtskreis schwindet 
Kraft «nd Erfiadniv mehr und mehr. Daher sind es 
lediglich Werke sebier ersten, jugendlichen Periode, und 
zwar unler diesen solche, die ihn auf fast unbclmulem 
Boden zu selbststdndigen Schaffen nölhigten, ihn dadurch 
fernhaltend vor ängstlichen, respectvollem Aiftlammeru 
an grosse Vorbilder, und ausser einigen kleinern Schöp- 
fungen wobl keine mit mehr Recht, als die Musik 
zu Shakspeares Sommernachtjtraum, welche eine Zu- 
kunft haben, welche sich in dcrsellten als ein frisches 
Werk' von genialem Schwünge behaupten >s ird. Auf 
diesem Gebiete nraaste Hendeiasohn am glöcklichleB 
sein; keines war seineni znin Naiven, Kcckiscbcn so- 
wohl ols auch zum Duftig- Aclherischen, sentiwcnlal- 
Romanlischcn hinneigenden Naturell identiwher, die 
Elfen mit ihren Spüsscn den unL'eschicklen Spiessbürger 
gegenüber seine Sinnesverwandtcu, die Liebe Oberons 
und der Titani« die seinign. Er bat C M. von W». 

her, der ihm auf demselben Gebiete so peninI und 
glucklich vorgearbeitet, dabei üciskig sludirt und 
mit Recht, ob er ihn wirUicb ilberkolbn, wUl ieh nicht 
fciren ; aber Jedenfalls hat i>r das Elfenleben in ein 
lormlictics System gebracht und dem so gern als Elf 
•kh nmUNndea «nd acbwilfiiwiidMi MoMchan- 
ajae nnvenglnglklin Anregwqr wil Habrnny 
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fregebeit. Bier ftUte «r «icli wto ri f f <■ n Bmm; 

was Wunder, dam tkt Künstler von so hinfircbcnciom 
OMraktef steil auch fenMr geni darin ergiag, dau ia 
■MMn MMinHimaiiHiMB wv inivainciwiuMi hshwiiwim 

Elfen immer und immer wieder spurken. natürlich durl- 
teo MoadsciietB, Tibuiias Sduea und der £sclskopf auch 
aAdrt Mlea — äUerdfaigi von imni«d natter, wonii^tcns 
■Ii mehr mit so innerer Berechlif^^unif als im Sommer- 
Mchtslnium. wo ihn die WakrluU zur höchsten seiner 
Leistungen tmiiurtrug'. 

Mendelssohn bleibt in der Kunstgeschichte auf dem 
Gebiete der Romantik eine höchst characteristische Er- 
scheinung. Frühere ^jcnialc Compnnisfpn, besonders 
Beethoven sind auch Romantiker, über bi>unders Letz- i 
larer war klug genug die Romantik nur zu barthreo, 
nur als StalTn^rp, ah anzielienden Ilmlcrgr'ind zu ver- 
wenden. Nach ihm wurde die Romantik in der Kunst 
Pitaeip, ihre glücklichste Epodie dalirt sieh, wie ich bei 
Weber belfiirlilfl. in Jie Zeit der Freiheitskriege und 
-das dadurch erwachende rv'ationaigelühl. Körner, Weber 
md Tieek, bcMBders die beiden Letzlaren, die bilden- 
den Künstler jener Epoche ungerechnel, erranjren in ihr 
die grös«len Lorl>eeren. Aber schon sie selbst erlebten, 
Boeh mehr ihre Naehfolgrer, bald ^eangr das Wdhen 
eines nicht im Leben dauernd bepründelen Priiirips, ' 
oad am meisten eben docuaienlirlen diess die späteren 
Leistungen MendelaMlHis md Tiedf» md die BrlUwm> 
gen, die sie in ciiuTii I,eben machen miisslen, Hern sie 
sich wegen mehr und mehr sich verändernder Gestal- 
fanf deaielbeii, eatfremdeteB, ohne es zu abnea. Men- 
delssuhn wurde gleich den Andern, den Leuten jener 
Zeit Bedärfiüss, er nun besonders der Berliner Profes- 
soren-Coterie, warde er CBnalieh der dortige Professorea« 
(-'iiin[iiini$t. Ihre ('lique, und welcher Stand macht in 
Bertin nicht gern Clique, und jede venplittert sich dann 
wieder In ideine oft schroffe Vnterabihcilnntfon. gab 
ihm damals so zu sagen die Weihe, schuf seinen Ruhm, 
Stellte ihn wohl gar als ihr Produkt, als den Reprisen- 
laatea ihrer Ansichten und Errungenschaftea bin, machte 
Hun um die Welle mit der feinen Dnmünwelt das Leben 
möglichst angenehm und trug wohl hierdurch grosse 
Schuld an dem Slillstande setner Entwickel'jni;. 

Hendelssuhns Liebenswürdiukeil, seine .\ci).'uu);, wo 
■llgUeh jedeai Manschen einen LiebUagswunscb zu er- 
Hillen, wurde nfllnrüih vielfach gemissbraiiehl. Als 
merkwürdigsten Beleg will ich hier nur die Composilion 
dar friadiiiehM Chin d«s SophoUas anUhraa, ahne 
weiter zu untersuchen, wer ihm hierzu Hic llaoptsnre- 
^ong gegeben. Genug, der liebenswürdige Mendelssdm 
dam mm nriSUk waA duMl s. B. aaomlhete, dodi * 



aw viariaauea ans setaen Mreneaaranam Wm uanManm 

weil sie ein zu Kinnlirhcs. iinprntestantisches Instrument 

seien, erklärte sich nicht nur bereit, sondern nachte 
M«h obaadrata iaaga, ceilraabeBde ▼erslndian hiam 
unter Leitnng des l^enlhinten Alterthiim$rursehcr Prof. 
Böckh. Man war entzückt, hingerissen, erklärte die 
Maalk ftr waiarliMI Idaniadi nad |Mrla lie «barail, i» 
ihr ftaalich sdiwalgMid, aaf. 

Abgesehen daroo, ob Mendelssobm Haie sich nadi 
seiner eigenifaümlichan Entwickelung eignelo, ihn n 
einem Musik-Sophokles zu machen, bedachte weder er 
noch einer aller jener von der Idee begeisterten hoben 

und ffclehrCcn Herren, die Antike auf unsere glatigeho- 
lielien Broiler zu schleppen, einerseits wie zwei himmel- 
weit von einander verschiedene Dinge die Musik der 
Allen und unsere Kunst sind, andererseits, wie die Mu- 
sik nach heutigem Be^rilfc nur auf dem Gcbiclo wirken 
könne, welches entweder der Gefuhlsspähre überwiegend 
angehört, oder doeh (iii'>;('!bf fiirlilmierrtd nls Brücke 
zum Reiche der Gedanken enihult. Wie stellen sich 
dentgegenflber die griecUsdkeD CUraf Sie «ind fiul 
durch^rünirig belehrenil. belraehlcnd nnd bcsrhrei!u>nd. 
Da lassen sich wohl ein Paar Flöten als schlcppctragende, 
belresste Bediente bfiren, aber ete von masikaUscber 
Etiiiifirtiliittj; und Wahrheil durcliirlülitcr Componist wird 
ja hier mit seinen Gefühlen rein auf den Sand gesetzt, 
ja die Sprache der Chöre ist schon an md Ar sieb so 
sehr Musik, die Meni^ren Stellen, welche Filuiiticjnen 
zulassen sind so ausgeführt, dass die llustk sich gar 
nichl enlwichela kana ohne ermfldend sa werden. Ja, 

da blieb allerdinjjs \irhl.s üliri;,', als sidi auf einen recht 
hohen Kothurn au stellen und um unbekümmert um die 
guten Lehren, die der iChor gibt, die SUdle, die be- 
.sehrielien werden elc. etc. pathetisch und gravitätisch 
erschütternd und freondlich-lächelnd einbcrxuschreitcn 
und eine Maslk zu componiren, za welcher boflenilich 
einst, wenn die Passion zur Antike verblichen, ein pas- 
senderer Texl untergelegt werden wird. Dass solche 
Musik dennoch herrltcb, binreissead, genial sein kann, 
ist dm Sache flir dch. 

Noch halle ich es Ar marUssiich noihwendig, di« 
Mendelssohn Sliidirenden \>ir Schwächen in der Decla- 
malion, Melodie und im Hhjlhmus zu warnen, ebenfalla 
begrOndet im Stillstande seiner Kraftentwiekdaag. Hm 
sinjf seine Sfiehen t:em, und 'loch ist man von den 
meisten' bald ermüdet W ie kumtnt das? Seine Meio- 
dim sind mdehrad, scbmelzettd und scbmachiand. Ssim 
Schilderung ist höchst fein, edel und sinnier, meist wahr; 
aber der Rhytbmns erlahmt besonders otl in den Cbörm 
aal ollaMBg» AaldmadarMfe giddk Uagw Ttae Mh 
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wtdk alter Brfiteny die SHame nicht infe ew. Fer» 

ner schlui^t er ull wiederholt auf denselben Ton in der 
Höbe; auch diess ennüdel, obgleich tiefere töne sich 
dnwItdiCR beladen, h der PedeiBttioii der eiiiBelneii 
Silben lässt er uns (gleich Webt<r und nmlorn on und 
für neb noch grösseren Meistern uA im blieb. Nur 
filoek in AwRsdijidken, SiMlel in JEi«ltMleii, Badi im 
OeuHdieii sind bierin nveittüif.. 

Vea allm andern Gesnngromponistcn muss mnn Vjr- 
kt Bit in den Kauf nehmen, wu sich durch rücbts 
motiviren lini, i. B. lune SHben taf rinem pls'ltlleh 
hohen Tone. Da hier ni< ht iler Ort, eine Abhandlung' 
über Gesangdeclanulioo zu schreiben, so verweise icb 
deduib Mif die Compoaitionilebn ven Mine. 

Ibn vcndbe mir dleee für Viele vielleicht noch 
berbe aber gewiss wahrhcit.suL-in uc LU-leuchiun(r u"d 
verbanne vor Alb>m gänzlich jcgiiclien Verducht, als 
wolle hierdurch i^^rc^d ein Musilter die grossen und un- 
uinslösslichen Verdienste und die WHlirliafl genialen 
Leistungen dieses dennoch f^rosson Künsllers zu ver- 
Ideincrn suchen. Man sehe darin nichts, als die Hrfül- 
lunjf der Pflicht, welche der Kunsl-Schriflslcilcr gcfjen- 
über clor Gesellschaft hat, nämlich die, (ihr L'rlheil iilicr 
die vüü älenschcn (und nicht von HalbgOtlcrnj i^etrafji iie 
Kunst immer klarer und unbcrungener zu machen, und 
aus eben diesem Grunde füge ich daher z. B. zur Be- 
leuchtung der Itomantik und ihrer ferneren Berechtigung 
als Fingerzeig, besonders für den Kiinstler hinzu, dass 
Mendclsiolm sioli sihon einer viel aitstrepnl^'^lcren Sen- 
tiinenlalitul ergab als Weber und ilass er, der Gefeierle 
so Veranlassung wurde zu einer immer krankhafteren 
RirhluiiiT. welche wohl dem iliin ti den ifinjreii Frieden 
verfahrenen Theile der üesellschaft mundet, aber von 
dem noch gcsflnder erhaltenen Kern denelbcn geieben 
wird, wie jede wmcblichn» zu sflsae oder dbemizte 
Speise. 

Wie PS unter Millionen Mensrhen nun rinmn] jjn- 
wöhnlich nur sehr Wenige gibt, welche sieh in dem 
Grade mit der Zukunft beichMHgen, dass sie im Stande 
sind, dieselbe nur einigermasscn nus der Gegenwart^ 
und noch richtiger, aus der VergHiigeiiliüil zu folgeren, 
SO bleibt es denn auch der Zukunft äberlasscn, durch 
die bis dahin sich verlaufenden Facta und EreigiiiüMJ 
über die Kichtigkeit solcher Kritik zu entscheiden, denn 
Mir schwer vermag sich der grtanre TbeU der Nen^ 
sehen von Vornrthcilcn und Gcwohnhcilen, daher von 
dem gläubigen, gedankenlosen Machbeten des L'rlbeils 
dner bnrrsdMnden KAhOhw «der Schrißsteller-Kasie 
kworefaHcn vnd gmitin an Lisbsl«« die KOnsIlcr, dio 



ihn den neislen Stoff bieten, sieb in einen deir^hseare 

(li's Empfindens iin;1 iJetikrn'^ zti eii^elien inid ebenso 
werden spätere Epochen entscheiden, ob die Homantiit 
ais iVineip oinslnals noch Greeses wirken wird, oder 
ob sie auf diejenige Stelle /itrückzBweisnn ist, welche 
ihr \on den gro:>sen Klassikern angewiesen wurde, die 
Kunst seibst aber dem wirkliehen Leben immer niher 
irefiifirt wird, welchem sie noeli viel zu fern steht, um 
ihm den herrlichen Mutzen ganz zu gewaiii en, zu wel- 
chen sie» die göttliche, so eigeaüich berufen. — 

ff. 



m General-Versnmmlung der deu.'schcn Tonkönsller ra 
Gotha am 24. und ib. August lb.')5, 
Bphiifs StiKun;; des Mozail'Verfins, 

Mit «Irr l.eiluni; de« Mozuru ViTcin." briraul, er!)iul»e icli mir 
die dculcriien Tiinküiisller lu der io liuiiiu »in 34. uiiil Kug. 
d. J. Vomiliaft 10 l^br iai ConcorUaale de« llarioglicbaii Sduti- 
tptelliMtM Bchab CeasdMiraDf i«« Monrt-VarMis •nberanniM 

(lencrnl-VrrMiumfunf f»at crgebenst eiiiiiriiiden. 

D«r dm IInl«mahMa ab SlüUpaiilit dianrada «di« Zweck 
■ad die RSckaiekt, daai aiaAr aawrar frflwiaa Toadiebicr dorrh 

die prnjfklirlo Slif;i:iij r n li'i'iticn rlea Iii -iluu;') crtiiillcn sott, 
macht je<le weilrrc l-.injirehluiig iilivrttuMg . ilmcl«« i»t vieliitrhr 
geeigael, dl« «Ugemeinile Tlicilnithme in« Leben lu rufen. Die 
b«Me Garaalia tlir da* ZwlwidekoaMnaa das Vcraina iit aber darin 
ra Mcbao, daw Sa. üakait, dar ab Cwnpael« rOharfichii balaania 
Hrr.viu vnn Siirli9en-Coburg-(iOlhi, die Uebcrnahine dei Prolek- 
lurtils in gt'WiMe AuMichi geslelll hat. Bei der *m 1. d. 
J. mir ertbeiilcn Audienz hat Se. iloheil » rfdvtliull <rin IcbtiiHcs 
lalcraiw aa de« ZutlaadekoainMa das Metart-Varoin» arkUrt and 
die AnaabaM dat IValaklarala h aäha Aaw tebl gaaialll. Ant daa 
gl('{rli7i'i|j^ «lleihAchat ceiuwerte Bedenken. Atini beiden xii Tage 
gclietrnrn lu'leiuKrnen InlercMen dio liilduag de* Verein« eine 
•cbwierige Aufgabe >ci, glaubte icli nu« der Seele der Coni- 
pmütiaa erwiedera au aiOiten, data aaler dea Aa^Mea St. Ho- 
heli alle SMdartetDrcaen ackwbidea aed Alle sieh bMilra wOiw 
di'n. Sr, Itoheil PaDiete xu folgen und Zeiigniis ti\r Kouals Ver- 
dicnale abtulegen. In der Thal »ind auch die CunittcllaUonen, 
anlcr deaen der Muzart- Verein die Stadien der Eni» irkrlung 
darchltaft, di« glAcUicbdca. Oba« Zwaifel in «* göulicli« fü- 
paf, daM DealaaMaad fanuk fai der Zeil, we Noaaita Jabilaaai 
lierannabt, einen mit den au«geieichaelilaa HamcbailBgcndea und 
glrirhtrilif; mit der gOitlicbrn Gabe der CompMiUon reich be- 
t;iiliU'n Fiir^lcn «ein nennen kann, und dim iJici (»L-)>r')nli- l!iiii;>l 
ubcralL, wo e» gilt, dca Ualerdrdcklca »ir Uittre xa koatnea, 
«eeiiiaeh ie das Rad dar Wabgaaahiekla aiagfaiit. 

Wie in erwarte« »fand, bat auch dio Prolektion Sr. Hobelt 
dea Ueraofa vaa Cotb« icboa jalat dtesabtaalaaFcteblefetn^a. 
Mil lalb aed Thal daa adle ttalaieahmie an aliiJiliie. lekan 
aar dn BMailwiUigMa aaiMagl die Jknwi: iapatoalitat Abt, 
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ürourt, KiilliwoJ*. Lanipert. Dr. Frani, Liut, Reicbardt, Dr. I^uii 
Spo^r, Wilbolm TwUrch, WHImIb Ulrick, und die Hrrrrn Mii.ik. 
INr«ci«fea ClwHiiw, QMm4i, (iralMa-iiolimoB, KOmar, Müb- 
UbI. PBirick«. Sauht, hkm ScfaieMM', ThW», TUaM, 

Warkemianu und Waadcrtteb. UnUr t»kbco Aupicien i*l die 
Bildun)( de« MoiBit-Vcrvio« nirhl mehr in Prag« fedellt, brwD- 
dcr* da »K'h in drn hrdculendaltn Sudlen Drultcklaada Mliiiirr 
voa (utcm Klang bweil (oteii^t babaa, tikt BildiMf reo SpeciaU 
C«MM*a Sm«« w »fall. IKd« nMw iM 4m auiMlidie Mo. 
laruAtbum, xu den der Anhige aark ataiailliek« dnHaclie Con- 
poniaten B«>lrilee lirrera. (rMcberl. St. Kokett dar lleriof ron 
Gotha i(l mi'iiiii Ilm«- am rine ("oniji.i-i'i-.D fiir <Ui Allmm uuf 
dia gaMigMc Wetaa oackgekoaiBieD, wia dean auch (immllu he 
•b« giMMIa ttoriM CanpMblM MMgB l> — dHdm zugeugi 
hiba» 8«, M^lailli naer altatcMdtiitar I6i% nd IMiar lUca« 
jader KaMibeib«ba»g kai dia WMmnair dieaet Motut- Mmm 
allerliArkrt la Am^irbl geiilellt hikI Si im <!< liMiii«t< Enluclirtdung 
nur an dir »orlirrljje KinMjntliiiii,' i!c» Manu»<;rn)l< gckiiu|^ri. 

Pär diejenigen Herren Coinponiden, welche aich ebrnfalls liri 
daoi MotaruAlbaai kelbailigeii Wullen, rt f» dIa Nulii dienen, 
dMi WM C aiw u ipia c « alt Cte*iw*«gMimf, lowia d«r«<i Niu 
ktapnr wmdt CSoOia w fcuc fcaaawiih anehainl, wall daa i« Arn- 
hnze kCmfligen Jaliin > nrnlekeodc llMHl<JibMllB 4as fcaldl 
f«a Aafiiff de« Merk* bedingt. 

Da brsar d(a Origfaat-roaipMMoBMi fni Ardkfea daa llaiMgl. 

Golliaiarlirn Hr^>'ii:fiili.niM-« aunn-» iilm wi n -<.)[r n. >o liegt 
drf Hun<4'h bhIip, die Cumpoiition »eibst xu ichreibcn oder aMS- 
itiieni Jabreslag der CaaqNMM«^, RnM ni CfcmkM 

händig bsifüsjt n iii wo. Im. 

t'm üVB endlicb auch daa ScbAaa nui dem KAUlicbea xa 
vaibtadas« Sa* HsbaM wif HaiMi Vaiaslaaiaiig baatiauMS 

gafabl, data t4ioitnlIii-hp mchhallige Kun^N.Ktitnliiagea aa^aer Re- 
aideoi grs^n Vortnifuoi; der Kialadufig>lviii ic ^eollnel Werden, 
t Nirlii iiKii U r lixl ilii Ilm 1^.11 )it, d><«i «II Ii bcdouirndo munkaliM-be 
KrtlW iB Uotk« cinHade« werdaa, die BiUa naiie, !>«l*-Vortrtga 

Herrn Hufkaperiaieialer Lamperl lu iMkk im itabHi^ daa 
ftugraM« feMgeaialll «raedaa kann. 

SdÜMaM wcriaa all« RadMlma« nwilbaliicbar aiid fth- 

tiacher BUuer ergelicnit rmurhl, diesem Aiirmto ta litBWIH dat 
edlen Unleraekmena ikre Spahea zu AITncn. 

Dar proviaadaeb« Voraland daa MnaiuVanhia. 



Tage«« iiiid Ilnterhaltiingiiblatt. 

COln. Der jMDüe TmikunUler Max Bruch, dctaeo herrorra- 
gende« Compoiitionatalcnl in dieter Z«itung wiederholt febübreade 
Aoarkeaaung iand, gab Ictitcn . SaaiaUc dncck aia nanaa Trie, 
«pelebe» er ait de« Renmi Pfade and DreMr Ib der Mwikallicbea 

C«elt*Hiaft vortrog, abermala einen glinxrnden Bewei« bfit'htt 
erfreulicher Korturhrille. Hei ao rrgem Streben xur Erreichung 
dci wli(in>len Ziele«, nird e> deoi kniini in'i JüiiKltugHillef f^elrrle- 
aan Tondicbter tachl bald geling a^, ainan badeaiendan iUng ei*- 



— lodericb Bcnedis hat die SleHe «Ina blendanien dee 

Aua Limburg a. d. Lenne wird on< milsoiheill, daaa die 
: Muiik, wHche dort lii.<!irr Mill.liknitig bra<^h Rrlciiirn, einen höchat 
; rrfraaUckcn Aabcbwaagaimml, indem eaden Bemöbangea mabrerer 
1 Kttnalft«mide beraila gdngB«» elMM M biBa« W ugw i M i n büdea 
welcber berekt icbr AnerbeBBcmweflbet Milct. Herr Rektoral- 
Lehrer Slandcke, der die l^tang •betnemma«, bt ein vor- 
treiniehei Ci^i^er und e^icr Pinnisl. Mehrere biejige Diletlanlinnca, 
beaonder» Frau L. (eiae gebome CoLaerin/ «nd im Bcdti *en 
wahlklingandea «od «dilarbafl feacbohea Slbmiaii mid dirllaa 
in den gM«<iea Coneerlen ibrcn ffatt abreavoll auafolirn. Dan 
ottiere Behauptungen die Greniea der Wahrheit nirgendwo Sber- 
achreilen, bewic» ein CoiuitI, welrhc< nni )'.'. Aiiguii atalltand 
and äch den Bei (all de< aehr xaltlieick venammcllea fiibUknau 
im bbebfle* Grade ennib. 

IIa gen. Der 3. Augutt bot den kieaigen Moiikfreunilcn einen 
eben *o hohen alt »dienen KuniieeuK-..,, iiuKm .S)><ihr9 Oralorinm, 
.Die laWea Dinge* ia aehr »orlrefUcbcr Weiae xn GehOr gebracht 
Wirde. Dee Caeeert, wekhei aan BcMm etaa mmt m enich- 
lenden Krankeahanae« in der lirebe ftailhnd, bot eine ao impo» 
•anle Znbl «on Mitwirkenden dar, daaa man dauelbe ein kleiaw 
Muüikrest neiinru dm luv Herr llusikdireclor Baldewein, welcber 
deaaelbe aui hober Küaalierachaft leitete, bette din ütoger and 

bürg eiegeiadea and da* Orcbeater dnreh mehrere KIberfelder ver- 
ctirki. ~ Herr Nnaikdirector Breidenaleln ans Dorlmand rerlick 

dem C'onceile nurb einen lirvnnilrrii litiz. iniirm er mehrere Soli 
aal dat Urgel Vortrag i xu wänacben blieb aar, daw Lettlere ia 



Parle, fa der ji)ng>ten Voralelluef ren IfaleTy'a ,Jädin'' de- 
bulirle ein neuer Teniiii.! Herr V^ll.Hl. t in ■^i-UnimT Belgier, mit 
griMacm Erfolg «U Klonxar. Oeradbe hat aeine Antbildung im 
bleilgaB C eB — ra l a h - gana m aa nd Miebt dieaar Anaiali grata* 
Ehre, wena anch die Studien, mtoba er bei Ottprea necb in JinfiUr 
Zeil gemacht, wohl baoptaacblleh d*B greaaea Erfolg herbeigeMbrt 

ISoiiiil i»l Paria um einen tAchligen Teooriat reu In - ^t w ui lirii. 
Mad. Laron wuaaie aicb *ala Bachel ebenfalla .\nerkennang x« 
crriagea. — Der Männergeaang-Vereia aaa Cent, aus etwa 00 P«r> 
I nonen beitebead, wdcker in dea^ de« Indaalrie-Maia angebata» 
Sa^W mehrere Ceaeerle gab, Sndel fcler lebhaften KeiMI ; derwKe 

I *un'^ irii-'r ci I- l'Mih;>i(.ili(iiii-n I. ni ii :i n li r r, (m > left, Han«M.'n« 

I und hücken Diil giu»lcr riiii.iMürj und nuunciitein Yortiag, — WAh- 
reod der Anweacnkcil der Königin von England wird die Oper 
.Senia Chiaraf aaeb akfal aar AnMuaag kammea. In der kaaf- 
aehea Oper wird lar Feier der Anweaenbett fltrer HajeiUl aaP 

aoadrürkliebeii .\(ilirr« u-nrn']': n|irr .Ib^ Hi e" grj;rl>cn. 

— Eine ocnc Uper rn rineai .\kt „Deuculion und t'yrrha* compo- 
nirt roa einem Herrn Montfort, wird nirhatena ia Scenc gehen. — 
Dia Einnabme der Tbcaiar, Ceaoerle, Bdiin uad Sabai a wirdlgbail— 
betrag im Juli 1,180.?40 fr. 34 C. ^ Da« Varacbmea aacb wird 
lioxmi. ^M l'lii r III einigen Vagen hieber xorückkebrt, Tnri« hin 

Inächalea Kruhling, nicht verlaaaao. — Vieastempa and Senraia gabea 
baidia Ibra «TM* idahai brilbuMa Mfto !■ iMel OmumL 



Digitized by Google 



364 



Biriii« Du Portttwen der EntreacuMusik im k ScbsiispirlhHuswird 
▼OD Dr. GoiihMr b Minen U. a. h. H. nicht («billigt. Kr hält tie. 
bei RmUMHi «raMM md keiMfWi Gran* Ar d«n Kriolg togar 
ab wih—ilig, dtwit dv Mlikim hi «fear Ufaragtn, die Har- 
BMfll# dir GefSlile frcundliih wicclcr knnrrnvrirrnden StlmtnuD^ 
erhtltM Ueibe. Natärlicli mu99 sie iiiil L'cbcrlr^udg gewAbll sein. 
Bleibe ne weg, (o werde das Publikoni nach den Fall«a des 
V«rliaii|er dar firadcblanmf und dw Tonugabe im ewig Mi- 
Madn M* ffBfabcB. — Die lidNnr der €Uiliew'acih«ii Aa- 
»irhlfn Iml wohl jeder selbst emprundPii, lirr die verbindenden 
Muiikeu zu Beethovens gEgmunl", Meycrbccr's ,SUiicaj.ee' cU:. 
grhori, weldie allerdioga den Znacbancr in koozenirirter Siimm- 
uag Mballea, eder mmIi dorch ein tebeodii^ Attefro eiee aoge- 
regla Sümmmg Mr ehe FiMae ealeg, aieta dei ilid CwlMhae- 
inasikoB, wie sie sein sollen oder lollten. In der Praxis sind sie, 
wie mit vollem Recht die 0. Tb. Ztg. bemerkt, leider bei den 
AulTübrunKen, zu ilt-iiuti eigene Musiken nicht componirt sind, anders, 
■ad all« VersBche tut dem obrfcrietaaodco, terreiMcodea Gedudel 
{■ da« ZwbdMMklan, 4m iktuMMA Mtwl vd die Mmimg 
wirkt, eine ordentliche Miwk n nechea, «ind bisher, adbit bei 
den grOssten Bühnen aa maaeberiei VerlUUtai«NO, biiapMchlich an 
der Unlcs-, >m.i <irm WidtcMiide dir Mwanr, bei «r. ScUamutt 
der K.-M. gescheitert. Behe. 

Ein Aiiriiau von KelUtab Ober Illere Mosikiustände in Berlin 
M der n. B, Hilf rechlferllgt We Etagen dbar Maagel an werth- 
vellea nwilkalbebea Fmdaetieaea velkeaNnea, wena ana die 
Aotahl derselben in dem 3 Di?cRnnium mit denjenigen der letilen 
15 Jahre dieses Jahrhundeitü vergleicht. Von Kpocbe und Kutte 
machenden Werken erschienen * oa 1820 - 1830 allein auf der k. 
BAbae: FreiicbAtc, EarTaniba, Obarea, JeiMada, Faail, Die weine 
leaw, Dar Sebaee^ Dte^Braot, Dfe Stoma* Ton Perlici, Wm Di»« 
volo, Der M.turer, Der Barbier von Sevilla, Olhr'la. I>ii- diebisdw 
Eimer, Die Oclagerung von Corinlh, Semiramls. Fast drei Vier- 
theile dieser Opern bilden noch heute den Grandbcütandtbeil aller 
BAhaea. AiMer dieaea Werben warea ia jeaeai Jabrxebaad nach 
Tide andere nene Opan, weMe naf dar k. BObae niabt «ar 
Auffflhrung gelangten, niebt* deHo weniger aber aader«wo Kassa 
asachlen, ao a. B. Reaiiai'a Teacred, Ualianerin ie Algier, La 
Dnoa dil lege, A i elwabiad»^ ftafOry, MaMde nm BdiabniH al«> 



Dw bertfbnri* Geiger Slveri gab In Beden-Baden ein edbr be- 

suchlcs t'oncerl. 

lo Bern (anden am 26. und 27. Juli xwei grosse Conceile 
BWIi WK AaKlhrung kamen Spubrs Oratorieni aDw Beitande IcMe 
Stonde" nnd di» daadbAaeeb wagnbArle B.S|afhanlaven BeeU 
hottn; aai «welle« 1¥ga Beelbevan* aehto nnd ain* Wedeibniaaff 

der 9. Sjrmpbonie. 

Carl Reineeke ia Banaea bat eine cinalttige Operette ,dcr 
vierjährige PMett* TlHl van th. Mm er cemponirt; diaiefte 
«nrde in einer Prireigeaelbcbaft twei Hai aiil BeiU gegeben. 



Dem Veroehraen nach vcrlüMi Hort Pasqite die üarsasiMler 
llofbahae, na aidi bei dar tnmm dinaeben Oper In ibniiafdtan 

SU bctheiligen. 

Die l.eiprigi-r Si^ale meldeo, dasa der bagable CempoaM 
Alhort DM-inrh n. li.inn MarikdiNcinr ao die Bliiln 4ü Mam 

von Wasielewski getreten sei. . 

Pran VOalar wfrd die Berliner RolbMae ntcbl rerl aasen, di 

sie -ii li wiL iler Im vollen Besili ihrer herrlichen Stimme befindet. 

in Mäncheo aoU im Oclober das lAagit projektirte lla«ltfiM( iai 
GlaspaNait «lanllnden. 

Dil» Jahr 1555 scheint in Bewig nuf neiu' Opern ein uaf;enicia 
fnichtbarc« tu werden; die Herren Taabert und Ooni ie Berlin, 
Eckerl in \Siv\i, Marscbner in Hannover, hibit Ii iWfAMf^ liiai 
in Maina und iL A. «nd ait ConpniilinB van aaaan <lpam aHiiny 
beidiilMgt. 

Im Verlag von 
A. Christoph 4r JW. Miuh^ 

in Piag er«chienen: 
Graff (L Op. 20. Deax acenea NepoUlaiaea penr llnfwln. Hm. 
1, ITeetome. Ifr. 3, TanmteNm. 90 8gr. 

Iftinek, Jjn. On 19 Ii»[m rmitilu ponr Ie Piano. lO Sgr. 
Kvmmrr, F. A. Up. loH, Graziuso alTclUioso ponr Ie VloloBC«ne 

avec Pianororte. 15 Sgr. 
Ludier, W. Ä. SaloaUnie Ülr daa naaolbne. Br. 3^ Galef 

dlAganl. 6 SIgr. 
Michel, Fr. Quadrilli- all' iiiande für Pianoforln. 10 IgT. 

— Perij-i'olki für l'iaiujfürlo. 5 Sgr. 

— La roae blam he, Mazurka für Pianoforte- 5 Sftt 

— Conoordia-Gaiopp (Ur nanofoite. 5 Sgr. 

^reB^jimwi twr obb nra^evigeB veravTH, ennwas nr« t^nNH 
rinen-WaUer ron J. Jaksch ; ?(r. 2, Pandora-Onadrillo von 
F. Michel; Nr. 3, Galop jovial von M. Vogel; Nr. 5, 
Marien-Polka von A. Cicch v. Ciechenhcri. 1 Thir. 

ÜM^alsterf, M. Op. 44. Polka de Chaaaeart t Pfte. ft Sgr. 

ttkafjMMlk, mHlt, dt. Op. S. Ln rainenn «ndn dn Claciert 
poar Piano. 13Vi Sgr. 

Smelana, Fr. Op. 8. Troi* Polka poAtjqae», poar Ia Pfano. 15 9gtk 

Smeloda, F. }V. Die beliebtesten Tänie fOr die Präger Carnerale, 
fOr dai Pianoforte. Nr. ScbOe« DanMo-PoIba. 5 Sgr. 
ffr. 4, flMatolQitMln. 10 B|r. 
I^, i, BeblIhniMidnn-Wliitar. 15 Sgr. 
Rr: t, Firiiwichiei'Mbn. 5 Sgr. 

Stianiidw Hallondllnin : Hr. 1, La MadrileBa; Ifr. S, D Ole. 

Im Vcriag von 
Jl. J9eAlo«# Im CSim 

AMtfi&flbuiM« 

Jtath| J. Ouodlibet ans rlen lit-Iicbtcsten Opern flir 
eine Siogstüniue mit Pianofürle-Begldtuo^. 

BriHäubr^C. 3 vlenUnilte Ueder Br Soihib, AI^ 
Tmot «4 BMI* Pattitar waA SOmmm. Op. 8 



Vennnrafiiicbar üi iai g i iiM and Tariefler: M. 8cn.nn in (Wn. Dmek m W. Cimmi i» Gate. 
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Vw 4ilNr IflMuBf erwheini jede Wodw «Im Stummer. — Der Aboanementf-rreü pro Jahr balrlgl 4 lUr. 
Dwrdi 4ie FoM bewfcä 4 TUr. 10 Sfr. BIm einteiae NMoaer 4 Sfr. 
IwmHiiMtefcttiM pfo rMil.>Zeilo t S§t, - Bride ««d Mato wwiM wlw 4« A4i«m 4w Variafm». MiMsta CM* «Amm. 




in. 

Ich habe einea liebbabcr gekannt, der jede Nacbt 
■il uaam VioliM so BeNe ging' xmi f ie tn diewm 
sichern Orte so \\\n\:r \\:\r\\\ uii.l .sor^'fidli:; zugodt-ckt 
lies*, bis er «ie wieder bcoaUie. £r bebauptele barl- 
Bldüf durch dine Art der Bdmdlaiif seia liistninent 
bedeutend zu verbessern. Später erzalilfe man mir und 
ich glaubte es gerne, dan nadi dem Tode dei Eigen- 
aritanen din VkJiM, die fir Mun gnton Slmdivtrins 
galt, so dwyf gtwpffdm wir, dn«Nlcmad «in kaaTen 
wollte. 

Ich wiM kfincswcijs- behaupten, dass man nicht noch 
jMnbnilage äiiiiliclien Beiapielcn begegnet, aber ganz 
gewin würde m Jedem wÄr fdiwer werden, M dem 
von Herrn Vtiillaumc ausgestellten Octohan (TVo. 9474) 
ein ähnliches Aufbewahrangssysleni anzuwenden, ja 
sdlat M denelben Auaatellen neaer Bmlsehe nftitie 
iTiHTi von dieser Methode abstehen. Der Octobass hat 
nur drei Saiten ^ die höchste gibt das liefe C des ge- 
wftlmlichen Coalrabassea, die lieftle dcMdbea Ten eine 
Oktiive Üpfr-r uinl die mittlere das dazwischen lii-irende 
F; im Ganzen also zwei Töne liefer, als die mit vier 
Sailen hexogenen Contrabnsse, wddie bis sn B gehen. 
Der dem VorF« rl i,'er hierbei vorschwebende Zweck war 
indess weniger, die äussersle Grenze der Uettlen Töne 
für ein Saiteninstrument hersnstellen, als vielniehr eine 
recht vdIIc mii! iiiuikifje Dasis zu geben, und dies in 
einem einzigen Instrument, dessen Töne aus de« stärk- 
iien Orcheider berane gehürt werden sollien. Wenn 
ein Ton bis zu einer gewissen Tiefe durch die höhere 
Oktave versUrkt wird, hört man ihn n« so besser, je 
aUriwr die Begieitnng ict. 80 iet an bei den deulscbaa 



Militir-Husik-Chdren, wo zwei Gonlra-Fagolls ohn^ 
Miihc den allergrtatea Blerhinstmmealen dasGegenf»- 

wiclil hallen. 

Die Idee, ein Instrument anzufertigen, welches tiefer 
als der Contrabass gehe, ist nicht neu. Ich entsinne 
mich, in meiner frühesten iuLrend einen enofm grossen 

Conlrnhns<; c-esohen zu haben, der wenn er auch mit 
den tin^ern (gespielt wurde, doeli so hoch war, dass 
der grössie Mann, vm das GrilTbrelt za handhaben, a«f 
einen Stuhl .sleifren iimssfe Oies Instrument diente, 
wenn ich nicht irre, bei den grossen Kevolulionsfeslen 
md wnrde, wenn ich nicht irre, «iMer in den Magnti* 
ncn der Menus-Plai.sirs aufbewahrt. Der Bass des Hm. 
YnillaoBie hat einen b«sondern fticchanismus, vermöge 
dessen chie Hand von Bsen anf die Saiten gedrfteirt 
werden kann, so dnss der J'pielende stets über drei 
Töne verfügt, wovon einer die Qumte und dritte die 
Oktave des erslon bilden. Die Klappen werde« ver» 
mittelst des Fus.ses und der linken Hand rei^icrt, denn 
der Octobass steht auf einer Art von Schemel, an wel- 
chem eine Clavialnr angriwacht Ist, aof welche der 
Spielende den linken Fuss setzt um den gewünschten 
Ton zu erhallen, welchen er mittelst der Hand ohne 
bedenlende VMerbrechnng nicht su geben im Stande 

v rire Nur d;tiin, n enn dii' c<-^vrins( lite Note iiiehl auf 
der Stelle liegt, wo die eiserne iiand den Saiten auf- 
liegt, Mast der Spielende Aias nnd Hand abweeharin, 
ein Mechanismus, dir idirisrens vereinfacht werden 
könnte. Man muss nämlich nicht vergessen, dass dieses 
ganze Ktappensyslem einen nicht unbedeutenile« Anf- 
wand von hrnfl errordert, denn wenn die ICIappe den 
S.titen nicht gehörig aufgedröcht wird, so itann der 
gewönschte Ton nimmer herrorgebracbt werden. Bbense 
wird man einsehen dass, da Sailen und Bogen dem 
nngeheuren Unfaiigu des Instramenls enispredien, in 
Thaailer Mhweilidt cia Rali Ihr daaielbe enreitil wer**-« 
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luM, vn Binto den fan OrdMMef ein« Art Grabe 

TQr dasselbe aushöhlen. Wenn siMiosslich aber anch 
der durch diese mächtigen Tüiie erwirkte Eflckt sehr 
kedaulmd ist, M ptsst in nen» ImtramMt doeb »ehr 
bei fcicrlicln^n Gclcirrnhoitcn, als bei jenen soffeaannlen 
brüianlen l'ieccn, deren Wirkung man lieber durch die 
AnweBdnog gerAusdiToUer losl ra a ie nle yvgßitteiL 

Bei meioen nidiil«!! Slreibuge werde leb die neue 

Bralsdu! tlts Herrn Vuillaunie bespreclicn unr! tu i die- 
ser Gelegenheit einige, vielleicht wichtige, benicrkun- 
ffen anreibea. 

Die Ton den Gebrüdern Gmd urngtHäkm liwtni- 

menle C94.'i8) i.'Hlieii zu einer Ik-merkuns,' Anlii.ss, wel- 
che hier an ihrem Orte ist. Diese geschickten Nach- 
folger ihres Vater», des Schiragers und Nachrolgcrs 
des berühmten Lupot, haben nach demselben System 
wie ihr Vater und Grossvatcr forlgearbeilet; dns heisst, 
rie nabiMn die besten Instramenle von Sbradivariassuai 
Musler und trachlelcn solche (getreu nachzuahmen. Diese 
KachbUdoog war indessen iteine sklavische und man 
mnss es den Gebriidem Gand zoni Robme nachsagen, 
dass sie nie versucht haben, ein neues Instrument als 
altes za Teritanreii, wie et in gar vielen Fällen nur zu 
oft vorkommt. 

So viel nir heule über die Bogen-Instrumente. Gehen 
wir nun zu den PfaaOi Ober, von welchen wir seil 

Iflnfferer Zeit mehr zn sprechen gewohnt sind. 

Bis heult! halle Paris in diesem Zweig der Fabrika- 
tion nur eine Nebenbuhlerin — London. Die Pianos 
von Erard, Pleyel, Broadwood und ChnlicbeB berflhsrien 
Hfiusern behau(>l< !i'!i tirn n sokhi-n fJrnd von l'eberle- 
geubeit, dass üte rruvinx mit ihren unzähligen iütem- 
idareo, die sie so den feiciliebea Wellkimpren, wie die 
Ausslellun^pn zu London und Paris, einsendete, nicht 
auikommcn konnte. Der bedeutende Aufschwung, deu in- 
dessen seil einifeB Jahren das Ciavierspiel genommen, balle 
zur natürlichen Folpc.dnss in den nrns.'^i'rr-n Sfiiiitm I Vunk- 
reictis Fabrikanten erstanden, die indem üio die von 
Ihren mi<Ati|rea Bivalen entdeehten Vervollkemmnunfren 
besimöalichst nachahmten, eudlich dahin gelangten, In- 
struniento 20 bauen, deren grosser Theil gut, ja auwei- 
len vorzifrich genannt wwden mnss. 

'i''li('ti wir ans diesen Gründen vor der lliind oin- 
tu.:. u' I', die ansgezeichneten Proben wc^r, welche von 
den lliiiisrrn ersten Rnnijs luisiypslcllt sind und befracli- 
teU wir uns die Fabrikate aus der I'roviuz, welche am 
meislen Beachtung verdienen, so müssen wir vor Allem 
mit den Insbnmenlen des Hanaes Boisselot und ^ahn 



(948S) beginnen, dt desMn PaMkale in feder Beaf». 

hving verdienen, dass über sie ?P5pr<nlien werde. Es 
verdient dies, wie gesagt, schon alles was aas der 
Provb» kommt, denn aolebas Streben mnas ermvtUgt 
worden iinri zudem auf dem musikalischen Felde, wo 
die Zujtlüiide ausserhalb der ilauplsladt bisher so be- 
kkgenswerth waren. leb featebe oA«, dass wenn 
1830, in dem Jahre wo das jetzt so ausfri^iiohnl»' Hl;i- 
blisscment der Herren itoisseiot gegründet wurde, mich 
Jemand gefragt hille, was icb von einem solebM Un- 
ternehmen in r!er Provinz hiollo, meine Antwort ein 
mitleidiges Acliscizuckea gewesen wäre. Ich hätte einem 
solchen Unternehmen webt BrMg versprochen, wem 

ea wie das zu Mirecourt, wo alljährlich eine grosso 
Zahl vun niillelmässigen Bogen-Inslrumenten oder viel- 
mehr deren einzelne Theile auf Wlederveikanf fabrisirt 

wfrden, sich auf einen ähnlichen Erwerbszwei<f boi liriHikl 
hätte, und dennoch hatto die Stadt, wo es etablirl wurde, 
Marseille, vermflge ihrer gMcklicben Lage als Ansfahr- 
canal für das ganze Millelmeer, clwas für .sich, was den 
Unternehmer sehr ermutbigen konnte. Dos war denn 
nach wohl ehi Hauplfnmd für die Herren Boisselot, die 
in dem I nlerschiede eines zweihundert Meilen kürzeren 
Wegs und der hieraus ersparten Kosten, Aussicht genug 
sahen, um in eine Concorrenz mit der Hauptstadt ni 
treten. Der Erfolg hat ihre Berechnungen gerechtfertigt, 
denn abgesehen von dem Rufe den die aas ihrer Fa- 
brik kw vor g ehenden Instrumente heute schon ieriangt 
haben, versorgt die genannte Firma beinahe ganz Spa- 
nien und Portogal mit ihren Brsevgnissen und nament- 
lich sind es die Pianos mit kurzem Flöge), wovon ein 

fixemplar auf der Ausslellun;,^ figurirt, denen ül-- llaus 
seinen Ruf zu danken haL Der rasche Erfolg dieser 
iastriimcnte ermuthigtc die Fabrikanten zu neuen Ver- 
besserungen, und bald nachher fiUirten sie die soge- 
nannten clcdiharmonitchen Pianos ein, zuerst auf der 
Au.>:slel!uiig von 1S39, bei welchen Instrumenten das 
Stimmen dadurcli leichter wird, dass wie bei manchen 
Giiitarren und Bässen, die Suiten mit ihren Enden um 
kleine Kaiunirüder, welche durch Schrauben bewegt 
werden, befestigt sind. Diese Art des Stimmens erToi^^^ 
' det weil weniger Kraft und l'ebung und der einzige . 

jLebcIstand ist der, dass durch die Masse der Schrauben 
das Inslruiueiit etwas Iheurer wird. So schritten die 
. energischen und einsichtsvollen Hoissclots immer weiter 
■ fort und nicht hiv^c nachher braciiien sie ihren Namen 
[ mit einer neueu Verbesserung In Verbindung die schon 
; früher durch Pascal Tascin angeregt, von ihnen in die 
Pra.\is eingclubrt w urdc. Diese Neuerung bestand darin, 
dass sie Dir die zweisailigen Pianoa flatt der. bis dahin 
in Anwendnaff gobraohlen doppelles SaU!^..||iit^^^|^ 
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vieler Befestigrunir nur eine Saite nahmen, die um einen 
Mit Imirond in Bezog auf Gleiciibeit der Länge und 
also !Ht< li (Ii ? Tons nichts zu wünschen öbrijf lioss. 
Doch wurden diese l'iauos nicht mit gleichem Glück 
Wie dte «femtcMinlM U$ GcmMII g^ibndiL 

MiUlerweil« IwUe der GeschnMk Ifir lirmead« Moiik 

fast elii-n su i^'ruüsc Furlflckrille wie das Eiablis^iCinenl 
Boisselol getuacht. Leopold vmi Meyer bette den An- 
lion bierza gegdwo, und hmb nb ein, dtn M, wenn 
man diesen Ansdrni k brauchüii will, nun ijall. Pianos zu 
verfertigen, die bii'l>- und slicbfci»! waren. Auch dieser 
lieberhafkeQ Ricfatimg Irugea die Herren Boinelol Rceh- 
nunir, a!>iT wii- wi-i.se AtTzto, dio bi'i cinüin Delirium 
den Krankbeitsstofr nach Auucu ableiten. Sie fabrizirlen 
sogenannte OktovenpimM und mcb swei Systemen. Bei 
dem ersli-n, wo eine Doppelreilie \i>n Snilcn über dcn- 
seibeo Plan liefen, ücblug juder llaoiuier nach Belieben 
, det Spidenden dia (irandnite allein, oder xugleich mit 
ibr die Oktavensaite nn, Diis zweite Sy.slem war auf 
ftibehen basirt, welche die ni^esehlagene Taste mit der 
•bM Oktave böbcr liegenden v e rb ande n. Auf dteae 
Weise und mittelst eines Finjrers, k«>nnlc der Spielende 
wenn er wollte, gleich die Octave haben und spielte er 
bi Oktaven, ao verAgta er Aber deren drei. Schade 
dass Heicha um jene Zeit nicht mehr gelebt, er hätte 
dann die Gemtgtbaang gehabt, aeine draioiUavig« Fuge, 
mX dem Eifiodunff «r iiak ao vM m g«l Iha^ ipieiea 

Die letzte Erfindung ragt an ^^'i^llti^kl"it t iiber 
die vorgenannte empor. Sie ist dio der freien Sckwin- 
gungen, wo vemdge eiacB eiafbehaii Heebanlaniis man 
den Ton Ncrlnn^ern und absehneiden kann. Die Vor- 
Ihoite dieser J£flindiwg danalfana, balle icb iur muidtbig, 
wobt aber nin^ leb anf die tob de« Ha«» Beineloi 
ausgestellten sechs Pianos aurmerksam, denn sie halten 
den Vergleich mit den besten Instrumenten der herühm- 
(esten Fabriken ans und haben noch den NebcnrorzM?, 
dass durch sinnreich angebrachte Schrauben «m W r- 
liebe n dca Resonanzbodens, wie ea hinig vorkommt, 
vnmAi^idi gemacht wird. 

Das Haus Boiaielot tn Manrifle bat in dem letzten 

Jahre über fünfhundert Pianos verfertigt und abgesetzt; 
sein ComnianditgeacbiA an Barcelona (ABU) nimmt einen 
fhiüieben Atrfscbwnng. 



Man kann iillc Tni^e etwas Neues lernen. Fin po- 
wiMer VVasieiewski wurde in einer finlgcgoung in der 
MMB taitaohriH Ar Misik venteoblttfwalse^ dann in 



der niedcrrheinisdien Zeitung mit den Anrnngsbuchsiabcn, 
endlich mtbiditeh im Publikum mit ganzem Namen als 
(1er Verfasser gewisser Aufsälzo bezeichnet. Darauf 
erklärt die betrcflende Zeiluug^, da.<is der Wasielewski 
nicht der Terfksser sei. Aurh wird dem Urheber jener 
Behauptung nachfrefnrseht und derselbe öfTenllich bekannt 
(gemacht. Darauf schreibt Iclzlorer: „ich kann die Sache 
um so mehr auf sich beruhen lassen, als sich die öfl'ent- 
lielie Meinung darin bereits eiu feste", webl scbwerlicb 
zu beseitigendes I rtheil gebildet liiit ~ 

Wie gefallt Dir das, geehrter Leser? Merke Dir die 
neue Lehre: erst das Publikum mit tuversichtlichen Be- 
hauptungen irreführen; dann wenn die Sache von authen- 
tischer Seite widerlegt ist, sich damit trösten, das Pub- 
likum werde wohl so nachhaltig irregeführt sein, dass 
es mit der ihm hetfebncbien Meinmf aebi Bewenden 
haben werde. 

Wie soll man das nennen ? ftafür finde ich nicht 
einmal in den Thaten und Worten des Edlen von der 
Manrha ebie paHeade Pararellstelle. 

FenMT b c n ekbart derselbe OiaMtlikcr des Weaie- 

Icwski ErKIfirung .zum Ah.^cliiede" mit dem Worte 
,Schuiäbuugen'*. Ich £rage jeden ehrlichen Leser, ob 
er rieb aabeiaeUg mache, in gleichem PaHe mbigere 
und zurückgehallenure Worte niederzu.sehreiben, als 
dem Wasielewski dauuils ,zum Absthiede'' gelungen. 
Wdrde er doch, geebner Leser, wenn er in dieser Be- 
ziehung einem VorsMirfe unterläge, Dich persönlich un- 
iU^gen dürfen. Deau zur Hauptsache hat er nur That- 
aacbea uid dich aelhat sprechen lassen. 

Aber man merke sieh auch diese neue Lehre: man 

sriimähe und veranlasse Schmähungen, je mehr je besser. 
Wird dann der Verbreiter gewisser Behauptungen de- 
mascirt, so nenne man dsa wiedeNtum Nenem ^Schmlh- 
ungen", und Mira flberhau|it gar nicht auf von «Schmih- 
un^en" zu sprechen. Das muss durcbhelfen. 

NeiTi, niclit .'^chmihuniren. sondern einfache Aufklä- 
runjr halte der Wasielev^ki ««"tfebcn, und zwar in mög- 
lichst ruhigem Tone. Wenn bei dleaar Gdegenbeit das 
Haupt des Schuldigen nebenbei von einem Jener Wind- 
müblenfhigel gelinde gestreift wurde, so bat er es sich 
salbet sttsaschrciben, er bitte sieh nicht so nahe heran- 
wagen sollen. Auch durAe der Leser, der schon so 
viele Zeitungen hindurch mit ernsten nnd aufgeregten 
DeyaHMKonen ang es lre w f t war, etwas UnterheliHnfr be- 
anspruchen. Es pcschah bloss zur .^bwerhselnnir ; ohne 
Zweifel wire man auch statt leichten Spottes zu erosler 
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'GHeieWoM kommt in dm, «rw damtlf niederge- 

schrii'lien wiiriin, eine Stelle vor, welche ich jel/.t bereue, 
icb meine die Stelle, wo ich in der Note und in Kinm- 
mern eingeschlossen jene Iniprovinlion nf der Orgel 
„aufireschrielHn und vnrn Bhill ffespiell" nannte. Es 
Wir wie ich jclzt höre, eine Täuschung. Aus der finl- 
gegnung: glaubo ich rach su befreifen, wie rie ent- 
standen DiLss von einigen Anwesenden Themen gefor- 
dert und «uf ein Watt niedergeschrieben WArdcn, war 
nicht bemerkt worden. Wes »an dentlwvpl>> ^^ar, 
diiss der S|iieler lu sländig auf ein Bl:tlt hinblickle. es 
auch wülireod de« Spiels nehrmals Boreohuehub ; der 
Gedmike, dtss ein Improvisator sich die ihm lofgege- 
benen Themen erst ini( Bleislift aufnottre, lag so unend- 
lich fern, von Themen selbst war so wenig zu bemer- 
ken, das gcnirle, ängstliche Spiel, Kurs eine Menge von 
Umstünden müssen wohl zu der Tlvsohang mit beige- 
tragen haben, der ich nicht allein TerGel, sondern, wel- 
che Viele damals mit mir Iheilten. Ich bedinra auf- 
richtig, sie öflcnllich au.<>ge.<iprochen zu haben- Aber 
unter den angegdtcnen Uiuständeu trifn die Anklage 
dner „groben I.ügn" etwas hart; es war ein Irrtbum, 
QOd diejenigen, welche zugegen wmn und sich der 
Heiterkeit der ganzen Scene erinnern, werden vielleicht 
geneigt sein, es einen verzeihlichen Irrthum zu nennen, 
loh bedaure ihn doppelt: ausser am der Sache willen, 
auch darum, weil ich dadurch dem Schuldi^ren dio eiu- 
zige Gelegenheit darbot etwas zu crwicdcrii. Denn dän 
wird wohl keinem der Leser entgangen sein, dass er 
sich mit einigen allgemeinen Redensarten über den Text 
hinwegmacht und au» den bescheidenen Noten etwas 
zur Widerlegung herausgesucht hat. Wenn der Schul- 
dige auf diese Weise och einen zweiien Tunkl uionirt: 
Die Hinweisung darauf, wie wenig mm in iionn seiner 
BeibOMb in musikalischen Dingen benötbigt »i sein 
schiene, so muss ioh^iit derselben Olfeulieit, mil wel- 
cher ich mich ebc.^^ies Irrlhuraes anklagte, bekennen, 
liass ich ihm darin kein Uoredit gothan iiabe. Die 
Thalsaehen sinii l iehlitr und dass ich ntif dieselben hin- 
wies, war von ihm Metbst veranlasst. Denn, wenn Je- 
mand, der seit tange bei Seite sieht und sich am das 
öOentliche klusikwesen, wie er selbst bekenn!, nicht mcAr 
bekümmert, als joder andere Musikfreund, sieb auf ein- 
mal w der glluenden und vielversprecbendea Phrase 
erhebt: „er werde es nach irie rar für seine Pflicht 
halten, beabsichtigte Missgriflc, und die schlimmen Fol- 
fm verderbliober BinllAfse nach Krinen reffhaien zu 
helfen" so war es woh! (;i.reiiii;Lli t;iir nicht unange- 
messen die Wirkliche Lage der Dinge mit einem Worte 
in Brimemiif n bringen. Wem seldie fiflenUiehe Be- 
mhrangen nicht bequem sind, der mOge sieh davor 



bitttn, sie so provotdre«. ^AbeichUicbes and' freiwHI»- 

ffps Zurücklrelen", ,.e.s stelil indess JiMlen Tag nur bei 
mir^, „wenn auch nicht noch andere Motive vorlägen, 
won ancb noch andere nicht eben fn-nliegende Um- 
stände kommen'"* — solche Redensarlen deuten sich 
selbst, so wie der Singvereio, welcher aus gewissen 
Gründen j,«rst vor anderrtialb Jahren" „anf «inife Zelt* 
ausprsetzt wurde. Wenn aber ;ui<;e!iilii t wird, in dem 
Leipziger Manuscripte hätten sich dieselben Thalsachen 
niedergelegt gefunden, so seigl JÜes wie nnffällig sie 
sind. l:.s iriht überhaupt Dinge, wovon zwaiu.iir lieo- 
bachter und Schriflslelier das Kimliclie «eben und melden 
werden, ko wie, wo ein Stein des Anslomes TOrliegt, 
jeder an.stoj-sl, der de.s Weges kommt, ^!öl^en sie und 
ihre nniüriiche Deulung nun dort etwa mit den Haaren 
herbeigezogen gewesen sein: je* war durch die bBfaM 
Wendung am SL'ldu.t.sc der Sellistbiographie ofenbar 
veranlasst und Lerechtigt, darauf iiinzuwei.sen. 

Dieser deutsche i»cliluss möge dem zugleich mit gel- 
ten f&r den laleiniscfaen, welcher leider durch sabM 
kernigi; und Schlagende Kürze so unfassbar ausge&Bea 
ist, dass man ihn nicht mit Händen greifen kann. Daa 
hm« Wae heritnae ! indessen ist ein vieldeutiges Wort . . . 
und wenn man es so nahe bei dieser Unterschrift stehen 
sieht, so will es einem fast vorkommen, als hätten sieb 
beide nicht so ganz zufällig zusammengefunden. 
maSSDW im Alwast 1855/ 



Besprechrag ut wMmm liifkilNii ^: 

Carl SUppler. In der Feme. Lied iSr Tenor oder 
Sopran mit Glavier. BtaimsdiwaJf, Vefer j« 

12'/, Sgr. 

Trolz allem Liebesweh (so sngl das GeibePsche 
Gedicht) — und brächte man mir Letbe's Fluth 
sprtcfae: • . J ..iifc 

Trink, du .«otLsl i^enesen sein <*S$ 
Sollst fühlen, wie sanft vergessen tbof ' ^ 
Ich sagte: Nein, nein, neini * 
Diese Worte werden - - (irradc nicht in unpassender 
Weisej — wiederholt. Weniger besagt das spätere 3-* 
4tnaligo Aafeinandelfolgen „ei war «in THtum", aal 
können wir drgl. nicht gelinder ati eia« ■mite Lfickea» 
büsserei bezeichnen. 

im übrigen hat das Lied noch manches mit der ilar- 
liaehaii Manier varwMidtesJaerfreal sich ein überdies vor- 
gndgl a. heiler Jdingendes Motiv (in panktirter Bowcg«ag> 
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wäi MtaM eckiiai ImIm ta airejnlei GmmMIhiImi- 
mngm Maatst worden zu s«in. 

Fn G-dur spStcr wiederkehrend sinfrt dieselbe Me- 
lodie nämlich, völlig sorg- und huriitlus folgende Worte 
rjedock «fcb( ImnMMielM) 

Drum lti<s mirh ;;ehn, und bhttr still mein Herz, 
Ich cuchu einen Urt bei Nacht und Tag etc. 
Viva h aintlc« Italiaai r — Sie liegt ibar iHm Unge- 
awch — und setzt sich gern auch Aber gar zu grosse 
Spilxfindigkcilcn hinweg — befassl sich weder eines zu 
argea GcaiOUwdrack« — aeeb dac« m tidUmlffen 

AViihlcn-; in iiio()ii!;iti>ris-fliPn .\ussprj,'ewöhBlidlk6itoll — 
V>enH e* nur kltiuß, dann ist ju alles ^ut! 

Wir wollen indess und können es nicht glauben, 
itm M AMeht des Herrn Slöppler gewesea sei, sun- 
dern S( hroil>on viehnehr einer liebenswürdigen Ge- 
dankenioMgkeil zu, wenn seine Fantasie sich aus dem 
iMkoi Itordaa etwai ni «dir Mwh Sftii«! ntU». 

Carl SUppItr, hM Or dna SiagitiaiBW adt Gla- 
vicrbegleitaag. AmMchwaif, G. II. jr. 

ö Sgr. 

Wir sind keine Verächter der italischen Kunst, und 
poleaiiiiran, iadeai wir die futm aiasiUiwhen Seilen 

jeder Nation hnthsi lu'ilzi'ii, (nl (■(mtnirin ) nur gegen das 
Kscbäfliin der schlechten Eigcnthümlicbkcilen. lu dem- 
lelbM Sinae kAaniea wir aber dieaiowobl dasa nlbea, 
das lagekündigte Lied jedem italiilnix lien Componisti-n 
aMhf ab ein nacbabiaiuigswördiges Original der deut- 
teiwB Kaast amu pr ei s ea . Et beisil ,dbr ittacMsdUwas* 

ond möchten wir « ^ bei einem möglichst kunrn bewen- 
dan btfsen, damit nicht die l^rilik bei einem Worte za 
virt 9im n waalgr vm Jndas an sich mDm* warda^ 

Dach! — arfgaa wir akhl ^arbaidaB daaa — (md 

namentlich im Vergleich mit diesem letztornt — das 
vorige Lied, bei weitem eher im Stande sein dürfte, 
dieravae, Cmd twar ia aichater NOe aagesabea and j 
awgabört) zu passircn. — Noch cinmul' wir meinen — 
Cdaarfl man uns nicbl misivertlebe) das Lied — ,m der 
FarW*, aad spidea am ao bereilwlllifer daravf aa, je 
mehr wir fühlen, wie selir dem Herrn Verfasser fiir die 
frische Jkleludie, Dtmk und Ehre, nur scbiddiger Tribut 
jeder gerecblaa Aaarkennung sein bnan. 

J. MoeekeUt. ZigetMerUed, \on A. von Leutrnm 
Brtingaa nil BeglaiMBf daa Cbnriera. Bbanda- 

selbst 12«/, SIgr. 

Keck vorgetragen? — Wir Iheillen diese nihere 
Bezoicbnong wörtlich mit, damit man gleich wisse, in 
walaba Wak wir im bafvbaa. — Wildei Waidlabal^ 



Bir, Wair, Dhn ml anderea GeflSgai, raudrt «wpau- 

terhaH, durrh'«: f!i-zwcirr, und nur der Mond und die 
Sülle des Waldes, sind die einzigen Bolen und Ver- 
kündiger eiaaa fHedlicbaa Labaaa — die eimigem Maeb» 
bam des Heimaihlüsen hcrumirrenden Zigeuners, die 
auch uns trauliche Bekannte sind, so lange wir nämlicb 
von Sladt and i>orr nna nidrt walteriis Ida sam Sanaie 
des Waldes entfernt haben. — Dann aber beginnt das- 
Granen — dieses eigenibfimliche unerklärlicbe Wallen 
— alle dia lk«mdartigea Scbaaer ond groleskaa Gcalal- 
ti li Wim Mondlicht nur noch scbreckenvollcr hervor- 
gehoben der Baumstamm belebt sieb — femas Ge- 
bevl dimmerl aiber and niber — iai aa Tbiw oder' 

Mensch oder gar — Doch still ! nun höre ich 

wobl — das sind zwar seltsame Klüngc, — aber es ist 
doch Maaik — das slad langgedehnte, meUncboUscbe 
und wunderlich modulirende Melodienginge — wlar- 

brocben von leidensdialUicben risolato's mit 

dBen Wort (dasa wir aichl linger hinler dem Berge 
hRlIen j es ist wirklich Gesang, der nichts weniger als 
Geheul ist, — (obschon dasselbe in charakteristischer 
Weise, jedoch durchaus musikalisch nachgeahmt wird} 

es ist, — Süllen wir noch deutlicher reden — dat 

oben angedeatele htebst aaziebenda ,,Z^eiinerii«d* VOK 
Noschcles. 

Unsere etwas kecke Art und Wei&e aber — (der 
faneigie Leaar woHa aio eMacbnidifeB) — wonit wir 
die kritische Bcurtheilung begannen — wer ßmlers tr^gt 
die Schuld, als eben auch nur der sich in gebietender 
Woiaa gallaad anchande Biadrack vorttagoadca G». 
aaiges. Mögen nun freilich Worte, oder die zu rirh- 
tigar Schilderung nöthige Handhabe, uns entwischt sein, 
ao war*doeh wanigalaaa die aaiaprocheado SHauaanf 
in uns mfirbtig erregt, itnd durch die Macht des Ge- 
sanges wach gehalten worden. — Deshalb wenn 

wir aan ana erfaidHeB, bieraach aaeh dea Werlh daa 

I.i> des ZU bcslinirni'ii, um! /nr:Irir!i (!nssclhe luH-h anzu- 
preisen, SO wurden wir, wenn dabei auch unterlaaaaa 
bliebe daaselben In aeiaem jamtw Umfange abia- 
schätzen, — jedoch «Icn viel richligeren Weg einge- 
schlagen haben, als wenn wir unsere Kritik im ledig- 
lieben Vertrauaa anf die Bedealnag dea allerdings wohl- 
verdienten Ruhmes eines Namen fundirt hätten, zu des- 
sen bckrinzter Höbe sidi unser Coropoaist schon lAngat 
vor Jahren UMnrfjiaadbwinigaB hat 

Genug! weaa wir sdiliaaaKdi rvad haraas erkMrea« 

dass auch dieses Lied, sowohl in Betreff seiner Schön- 
heit als OriginaliMI, deoselbon aellaaan Höhepunkt der 
Meisterachaft aidi erraagaa hol aad die Bewanderoag . 
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£mm KdMer. , VoUutätae aOer NWonen der Efdc, 

als Ucbungs und rntcrhaltiin^rsstücke für das 
Pianoforle in stufenwoiser Folge vom Lciclitcn 
nun Scbweron Ms zu bAhem Aoabildnng etc. 
Heft zu zwei Händen. Bnameinraig^ Meyw jr. 

Heft 1—4 n -^O Sffr. 

Wir bcge<riieo einem iiulraküven Werk der hcitorslen 
Gattung;. Möge m dem Ref. erlaubt sein, aiia den schar- 
ren (ircnzeii seiner Kritik, eiiiiiuil (kn wirklich etwas 
naseweisen Blick über den cig^cnüicben Gegenstand hin- 
weg scbweifon zu bsscn, gleich dnem Vogel, dessen 
Käfig man zur Abwechselung in's Grüne gehangt Imt, 
wo die Blitter vnd Zweige im Winde liulig vor ihm 
bariuixflii, nnd nao ihm gerne gestaltet, wenn er sei- 
nen Sohnibd sehnsüchtig durchs GiUcr reckt. 

— So wie vor den Augen des Vogels die Zwe^ freond- 
lich auf und ab nicken, tanzen auch vor rannen Blichen 
iii den Ecken des Tilelblatles oben und unten in der 
.Mitl' und an der Seile, verschiedene Paare, in den ver- 
schiedensten Kostümen, wie sie die Garderobekammer 
^er Jungfrau Europa in reichster Fülle nur darbieten 
mag — oder auch wie Sitte und Gebrauch der lieben 
Mutter Nalur es bei Negern und Indianern erheischt, 
und — sicblbar werden li«L — Jal sieselbst — unsro 
jTiite Gressmultcr — will tanzen — aber auf Wolken, 
und zwar nach dein Tnkle der Sphären — (mflgen die 
Skeptiker noch so sehr an dieser PMIlMOphenmusik 
tWC^eln) genug die Erde tnnzt — j« sogar .sie schwebt 

— — Seht da, auT der Mitte uiisres Titelblattes inöget 
ihr sin selbst — die wohl conditio- und eonslitutionirte 
beschauen und bewundern — und s;i!»p| mir, ob .«ie 
dicht rund sei, im wahnilon Sinne des Wortes. 

Pas wfiro also die Vignette zu den VoUiatdnsen aller 

Nnlioncn. Es wird mir bei dorn Beschauen ganz wun- 
derlich, und — Cum zum Inhalte zu gelangen^ — wor- 
den wir es fllr nicht ganz unpassend halten, wenn ein 
lustiger Spott den übcrwulligcndeu Hindruck der gran- 
diosen Ai)/.a1i] von G3 Stückchen, als in diesem mäch- 
tigen Globus Cileni Symbol des ungeheuerlichen Tita- 
nenhaften) bitte gleicbnissarlig dargoleUt wissen wollen. 

KiLTonllicli aber wäre dieses doch zu weit hergeholt, 
denn obsclion wir cm allerdings als eine Art von Tita- 
nenarbeit anerkennen, sieb durch di« 63 Nationalleib- 
lanzstückchen hindiirch/.iiwinden. m' wäre nicht allein 
obige Auslegung als eine übertriebene anzusehen, ja 1 
selbst ein bescheideneres MAhlenrad — Cvon dem einem 
armen jungen Studio so diiimnerlii li und d mitiicrliib im 
Kopfe wurde) — wäre nicht nur allein zu sehr aus 
iem Vsnst, londem nodi uw 4er Pnst gegriffen, als 
dass wir uns deshalb likr Unreicheml wloritirl eradileii 



durften, dasselbe als Symbd des Sdkwindlidiwordeas 

vorzuschlagen. — - — — Vielmehr erklären wir fest 
nach den Genüsse der sammllkhen Piecen, dass wir 
nodi nidrt den Boden mter ans hiben wanhen fthlen, 
weder vor Uii;;i<!'ilil, noch aus sonstigem Grund, ob- 
schon so einen kleinen Anflug einer „great exhibition 
of all nations" Empfindung — *rir nicht so gänzlich zu 
Begiran « Standn waren. 

Schlies.slich wiuischon wir, dass der Herr Verrnsser 
unsre Glossen nicht missverstehen möge. Es ist ledig- 
lich — wie schon oben angedeutet, die heilere Erschei- 
nung des Werkrhens daran Schuld, wenn wir etwas 
aus den Gränzen gewichen sind. — Hit Ausnahme eini- 
ger winzig and kMnIich geballeaen Nalionaftinze, die 
vielleicht aus der überdies grossen Zahl hätten weg- 
fallen können, müssen wir doch der übrigen» wegen 
ihrer Nettigkeit, rflhnliehsl erwihnen, so dass wir ia 
Stande sind das Werk (auch soinem Zwoeho nach) Mri 
winnste zu empfehlen. . 

Fcrdmand GmAert Fünf Lieder für Sopran oder 
Tenor mit Clav icrbcgleitung op. Gl. Braunschweig 
If eyer jr. No. I, Verwandlung in Herzen, 10 Sgr. 
No. 2. Wie hat sie's doch angefangen, 10 Sgr. 
No 3. JUciu einzig Lieb' Jdaria, 5 Sgr. No. 4. 
Der Hond md die demanlnm Shsrao, 7'/a Sgr. . 
No. 5. Es stirbt sich nicht so gleleb, V/t Sgr. 

Man dürfte Gnniberts Lieder im ganzen wohl nicht 
grade mu»ergetcöhnlich interessant nennen. Auch vor- 
liegende llnf Lieder tragen mehr den Charakter einer 
^'csundcn Frische, klingen alle wohl und machen sich 
beliebt durch lassliche melodieuse Schreibart; enthalten sich 
dagegon jegUchen Strebens nach «AUendor OHginaliUL 

Wir wollen damit nidil jjresagl habon, diw den Ue- 
dem ah:;c,!ut der Reiz der Neuheit mangle. Es ist 
\ieimcbr gewiss recht dankenswerth, dass der Compo- 
nirt ridi fn dieser ihm vertrauten Sphlre hilt, und 
nicht wie so mancher, sein . ifrrnes Ich verlassen, gleich 
dem Fischlein, dass ans der traulieben Heinwth seines 
Teiehes, eine Refoe durch den Strom ins Heer nMdilo 

— sich iinnüiliii:iT unpraktischer Weise in (lefahr be- 
gibt, dass ihn der Hecht oder der Haiüsch frisst — 
NB. damit soll nicht gesagt seht, dass etwa Her. efn 
solches Baubthier sei, zum Schrecken aller ComponiSlen 

— die einmal auf einen aussergewöhnlichen genialen 
und originalen Pogasusflug sich rästen — zu einem Ritt 

ins hy|ierroniatitisciie Kiiiii^reicli etc. oti:. 0 nriii! \> ir 
sind sanft wie das Mondiicbt und l>elenchtelen wir 
eino SdiradmwieeMe Tuller WoUhcMicMiiJlilinrininiain 
Aiwnpos! üibei fittitmir just Carl Marli «od wtawjlz%w 
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BpignnuB om, wu im berQbnilmi VnwIioiwiMeiHBied 

Abbe Gclinck ginvidnu i wat. — 

Keta Tbmiia auf <ier Well verschonle dm» Geni« 
Dis flhnpeMe älMii, fKeb «ellMt ▼ariint da nie. 
dB Bew( i>, (l.iss inöffliclist tipii in Melodie und Form 
ZU erscheinen, und seine eigne Individualität nidil zu 
TcrbaUlmniea mit den Jargon der Gewöknlidtkeil, aach 
Wcbcr's G>aij|jcnsbrkt<iinlni5s war, eines Cuinponislcn 
der übrigens anerkannt einer der popnlänlen war ud 
Midi nickt dnnwl MOtt ddk gm nafcdfid von Trivin» 
iililen geJwlIea bd. 

Ausser der tnusikalisclien Schönheit samnitticher funr 
Lieder, sind die Texte vorlrelllicb gcwaliit und möchte 
ea dcht «nangenelini fein, wenn wir das Gndichtdiea 
zu Nu. 1, wi ii hrv sich ntiszeichnd dtveb fldlöne FofDI 
und Sinnigkeit, hier niitlbeilen. 

MAbleB dlfl die FMgd drebn^ 
Ucbcr die Sloppdn pfcifl der Wind, 
Arme Hüllen im Grunde sluhn, 
FeMterlein dnd selmwl und blind. 
Piild dn kommt ein Sonneuscheio^ ^ 
Blickt HO huiltg wie er kinn, 
MflUcnllüifel und Peosterlein 
Fan^fen rin T.iii/.en und (ililzern an; 
I>iirnig licrz «o hia du ganz 
Blöd and bihid Tid Tafc and Ntcbt, 
Bis t'in leiser IJibesglanz 
Uidi unsäglich fröhlich macht. 

Foiif JIrjrre. 

Welcher von den Gesungen niusiknliitch um »n^.ichend- 
sIen wäre, lässt stell schwer bestimmen. Wir wollen 
gerne gcttelicn, daw in «chenhallnir Beziehung uns No. 
2 gnu bciondaci nnnftspriMhen hat i5. 



T«B««- «nd Oaterfli«ltaafl;»Matt 

Cela. n ficfcM Bedmani vernahawa wir, imt ttm Knit 

Kucli, dtssfn voilri lTIii tu'!- (If^nng-t^iitcrrfchl »ich liirr «eil einer 
Holl« \UD iäUiva \4uhltFrdienler AaerkeDnuBj; erfreut, aciM 
WirkMimkeit an (Irr Rbciniichan MMilkMhal» van aichiln 8e- 
BieKwr ab •iDtuttellea «nUddoiMni M. 
— UaMr MtaiMrfMgikVerein htfl IMwif frob««, nm wüntmt 

»cmor Arm OTitdf !t in V.t(U n < !it nür ni 'crnfn Wrlirtif auf <Im i 
glinzead»to lu bonahrra, londcio aucU um reii^lihalügo Prugramme 

' adMllw n liitaaM. 

. . Pm VaraehMa aaek wird di^ hiMiga MIhm aatar Direii- 
liaa dM llerni WM» «a 15. SvplaniMr orOfliH; die ml* Opem- 

.Vanlellun;; sotl jc'!'" 'i n-l Aiiriiug» Orlobrr ■'^lt!l^Il'!. n 

- — Herr llofl>apellaiei>lor ächiodelneiiacr aus Uatuiiladl, war 

va* eialiiaa Tafn hier aawsMai. 



Meachaa. Wagaar*! TaeaMaMr gfaff adi beelHUai Dck«. 

ratioaiflani »md grtoler CoildH-Pradll am 13. •>. M. in Srenit; 

Lacknrr dirigirle raoUlerhaft. Die* Ba^rk Ul mit grosficiii Verstand 
gCK'hriebcD. Dir An, »rc Tiinnbjuscr aui dcpi Vrnu»l>er|; /•e- 
rübrt wird, die fidckkcbr in dea Krei« der Säuger, der Singer-' 
krieg und deawa Ifagiickea durch dai BekoimliiiH de* V«nu. 
Riilert herlMigallliurle» Ende, die Liebe und der Tod der KU,». 
bclh, die Bekehrung Tanabfiosers; (U-Iilrir bekiinntliib gcgin diu 
SaiCe, die ihn zum Yen>i-'.H'Ji;<' üi Kki Im n l:i>»t) i>i genügend, 
tum Tbeil vortrefDith luolivirt. Die Musik! Kebcn mir «m* atn 
junge« iulieniicbu Ebepnar. .Diese Muiik iM in baiiea eine Va. 
artgückkeiSr Migie di« Dam. Paaaeeh MglM heide mit Aiif- 
■ e r h « awk<i t oad ipendeleo Pirtlcea und Stellen reicblirhe« l.ub; 
t% waren die weniges, die wir nacb unx icr alten, kdiiflig „mt- 
altcten" Ancicht, musikalisch nennen : der Gctang der i'ilger, die 
liebaaerUirang, die !>i<-Ilr, wo Klisabetk de» vcrfeliait'en Tau- 
k«a«en üeh MuebaMad, «agt, dau er ihr Men durchaiocbi 
«ad d» Cebet der Elliabelh. ,E« iit «in ganz Denen S,v»i<'in."' 
»iijfle. d«r >uii ja. e* i>t \:«ni mu, -nn^ nur mit 

»tciKeiidcn und ialli-iideo, kurieo und gcttagrncn, M'bwacbcu Und 
«taiken Ttlnen zu geben, ohne lie tu einer Ueludie *teh ge«laltaa 
ZU luiiea, Ea iat na« uid doch vielleicht alt, aebr alt. Ocim 
da* EslompnrireB hn GeMng kann mm mrb kaum ander» denken. 

f;i-\\:.4 1.1 f< wrnlfj-lfn«. i S.iii;:cTki Ii „■ 2. Akt al» alio 

cit<t!iitiiclie Krafi«u-<serun^ drr .VliH.k, «1% t\,\v naliirtirhde CeJtalt 
•irh gezeigt hat, nnd in der En;n irkclnn); und Sieigcnmf der 
StinunuBf eiae Gewalt au<gc4bl hat, die »ich bedeutend gejieigert 
blUe, wire vea dcat Dirbler nur elwa« nrnbr und pftciisclier nuf 

dn* \c!n dem I^indt-rarcn ^•.••r.llr lluiaa: „Wurin befiehl da« 
VVe*on dtr Lji-br?" eingcgungi-n wuiden. Her cril« Erfolg war 
8ebr Rünsiig; \ua der Folge Werde ich beriibleu. Da* «her wei»» 
ich, wflre mir im lleiaw«« am Lafeikaatan begagaal Bit „bei 
UiUMPro, wckhu Liebe Ablen**, oder tmck wmt adt dam Taai 
hlpii^ dar laun hlUa eia gut Stück (SM bekaMoien. (Sp. Xlf^ 

Pari«. Die Kaebrfcbt ia B«nir aaT die Abnite der ;Cri«i md " 

Mario'* nach ihriT ivn ciltin'f-n N I'.i .ifi) ('niii.'-Sri- Ijr.i.vii;! »iih 
nicht, da dieselben cm tugagtiucnt ua uun-rer lUilii njM lim Opor an- 
genoniineo. Herr C^iada, dar aase Diie< tor verOlTcntJichte VSr 
einigen Tagen da* Vcrxcicbai** der Hilgiieder und rrfr mtum ga- 
(Uhea, daM lelckea vielvanprechrad l»t, obgleich neben bekaag. 
ten Kamen aneh viele vorkoinmrn, wclihc »irb hier noch be- 
währen mfixiten. Dasscllip i nlb.ill : cr.to Sängennnrri. Juli« Gri»i 
Kiofcntini. Virginia Boi-i jd>adali, R<ninii l'rni u; ywc ilr S.ingCfiaBen 
Had. Virginia Pozzi; Cuotrailo, Uad. Jiorgbl-Ilamo: TenOfMoal 
Marie, Salve. Caniea, Meaftal; Baritaai. Chutani, Everardi; 
B»i«i»tcn, Angelini, Zucchini. FiTir lucile Partien. Mlle. Dell, 
Anp»e, die Herren Mei, Toni y, R»-.si, Soldi, /indiclli. Ali Ca- 
|iellniei.ter i.t Herr n«iHcMoi, w eb hcr »i« b als Cou(riib;i>M!i| grek 
sen Baf crwoibcn, cngagirt. Die crale Vor»lclluog wird am 1. 
Octaber »lalllinden — Ter cidfea Tagen rioib der bardlknfa 
naaeltvle-F«brib«Bl P. Erard. 

Wien. Eiae kWIbe Bpiiode wiB ick Ihaea atMthdfan, wel- 
che jetzt gclcgenllich der WiedcranlTubrunjr der Opi .- „Lur\anlbe* 
»ekr am l'talze »ein ducrie. l'utcr per»unlichrr Leitung l'arl iMaria 
«M Wabai'a haa kn Jahn tbü im Helbjwtalbaatar daaaan Oyar 
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„Eorytolhe" tiir AaffDIinisf, Dfe Sonla^ sang die Eurjanlfce, d(e 
(Irilnbaurn lic Egliintiiie, llaitzin^er den Adokr und Forli den 
LyMart. Die SontUf und Forli fctert«D, troudem dieaea berrlicbe 
IMctonrnk bei itm Mlikum weaig Anklang fand, oder beaaer 
gMagt WMriif wilnim «wd«, Trimii^ mU huu^iUA der Lais, 
lere geiMlete aelae ftftkle u etaeia nnaleriiidlak wimaervolln 
Gebilde. AU?>riir:ii th'Iii: man ilun die gT6*ate Bewundernng; 
alleio daa ver*aueric I.ibrctio der Fiaa Cbeiy ww der Hemmaehiili, 
weidber dee Erfolg der Oper drückt«. Weber werde von der 
iwah betthalei ^LmUanM-lMhle", dacen Xi^ieder bia aitjr weoif e 
dee Irdlecftea Sehrnplati verteMao, eiae« Soe^li;£ii«xeMen, 

welche» uninillelbar na<li der eisten Vorsle)long Stall fand. Wer 
keaat nicbt die Gryndsätze, au{ welche iiefc Gr«e]l4ehan sich 
ihmi Bea ausfahrt? Die Koripbäen der in Wien lebenden, da- 
■ala aebr lakkridieii KaDiller wann die MUgliedec uitd ein Cai- 
telK, Btnerle ele. die Leiter detMAee. Dia Oper war m bde. 
Weber kam in ncgleilung Forii's und frrit^lli's in die J.udlama- 
HAble. Da* Fest begmon und wähne hu lam Murgen, SyJlen 
warde ae viel dt« Köstlichen, Ceniilcn geboten, wie an dieaem 
Ahedl, w» alle Anweaeedee Im der keilerrin Stnuaag aich lie- 
Anden. Mae ainaeh viel ven dar Ofer wd ftian BrMga^ mm 
bewunderte die geniale Miifilt, iie iiieijtcrhHric Anwrbcitnng, da* 
riewg« Tjileol des Tonietiersi ahcr miu fiel aaerbtUlicli 4ber die 
Verlaiaerio dea Texibuchea ber; aie warde ia eSgie in Stacke 
Same«. CahtüaatieaifanM daa Abeada abec bildete doe hredie 
deaTeubtielwa, dfe Torfeleeee werde ead in einer lo gaiürclchen 
aaikii'lisclien Weise vcrTu^sl war, das« Weber, der vor Lachen 
kaum lu sn.h kuBHoen konnte, eudlich auisricf: plUtle ich einen 
aokbco' Dichter lam Verfasser meinea Libretto geliabi, ich hällo 
damit Geld gagiabaa. Er baabiidiligta aach da« Libretto -aiir 
„EuryaaAe* «marbatlen m itauaa, alUte 4at Ted fecaebloN ea 
aedera, und »omil W!el) Bm li und Musik aar «Earyaalha^ diaaalbe. 

— Sach Webers »Earyantbe» welche for Celwi Hl M^ r 
8r. Majeattt des Kaiser« gegeben wird, könnt Chernbini'd MeiHer- 
«eik JOtt WwMrtragar' aar AnOUiunuig. Fletow'a neae, eigena 
.ür daa Belbparalbeatar cwupMlile Ofer JMbf aaB ta Deoe»- 
b«r in 8cww falian. 



Shakeapesre's , Ende gut AUe« gut" tat unter dem Titel ,JI»I- 
«inC^ an einer Oper naigaadMilet vnd vaa E. Uanel i^ .Haqihnrg 
'eeaipenirt «ordea. 

Carl Formes wird im Dcrember in Berlin gaMlren. 
Aa> 22. August feien« Herr MÄfttiua in Berlin aain 25jibriges 
Kanstler-JubdlMn. An demselben Tage in» Jahre lS30 beirpl er 
iM k. Tbealet im eraten Mal alt Taaino die Bahne. 

Die Ufiener MniHiaeilangbeiieblel, 4aw iort «htfiilnr« »''«f« 
melden, das* Frau Jenny Lind.OflMiebnMt m alMr nnbeilbaren 
Gesichtskrajikheit ergrilTen sei. ; 

Frau Honrieti« Nisaan-Saloroan jpib ein Concait bi ChrUliania 
nnd niiln von deit naeb Bergen. j 
Itar HaAdBenblndlav Wned Ia Ediaborg wird MMh in ^eaem 
I wieder eine UalicnUche Operogaael l atta ft eifwWfan. j 



Der Bariianial fterr'Catt Baeker liai ab Ingagenenf am Haf^ 

thealer in Dnrmstndt angenommen. 

In London eradielot seit Anümga dicaa* Meaat« ein Deat- 
le h e* J earanl JBr Ibui^lnil, lAamnr, Gawaibn nttd 
liebca LebcDi 

BhU B«ebiM> in Uip«'g IM ein» knaiaeli« Oper 
lebaM« TaA i 



In der llallbreg^or'sehcn Tarlagi-Hiodlanf im 

Stattgart er.schieo so eb«n r 

R. und Me Lanz, 
Heber die pädagogische Behaadlung der 
Musik auf (iniiidlage der GehftreDtwidutlaitgs- 

, .gr. 4. I riisi Ii !o s^r. oder 36 Kr. 



Mcuc MlufiHaitrti 



im Verlage \on 

€e F. PETERS, BuKMi de Musiqae 

in Le^iig. 

ImA, J. 8., Largo ana dar 5. Senate ilr ffaaetbrM nnl VMla^ 

eingerichtet für 7 Violinen, Viula und Violoaeall ved Look 

Roeaael. Partitur und Summen * J^t NgT. 
BerlAoTril, L. tan, Ouvertüre rum Hallet: Die GeschApfe de* 

PreaMibeni, ftr OrcketlM. Vvmut 8*. Op. 43; | nir. 
Dancfo, OimiU», 3 Ovo* briilania pew g VialaH. Oy. «4. (SMn 

ITT, L!v. 5.) Colleciion jirogreuivn Cah. t4. 4lMMa * 

Mayaeder). t Tbir. |j Ngr, 

— Duo brillant üur „Jiigiiarila I'Indiennai!* do F, Halerj, pnv 
Pinns et Vielen. Oj^. 71. 25 Hgr. 

— 4Sn1ieelian 4a Dnm Ibeilaa pnnr ffiane «t Tialaik. Hr. S. 
Le Muteiier de ToI<-de, Ophn d*.< Adam. tS Rgr- 

£idkB 4' Böhm«, 2. FaBtuisii: pottr Piano et Violen. (Dediee k 

Charie« Vom.) 25 Ngr. 
fWtHa^ d« Vlelinilndien, Tennebn dnnJi eine Begiebanfi- 

SümaiM Ibr den Lehrer nad die genane Vei toag ab aa e l efc- 

nuog nach «riner Violinschulo von Louis Spohr. 3 ThIr. 
OrüfunocAer, Ff,, 2. Faniaiaie poor Violoncelic avec Accon- 
pagnenenl d'Offbwlra. Of. t% (Dddidn k F. A. KnanrO 
2 TbIr. , • , 

In aidme nrne Aeeanf^naaMnt in Qmtmr, «i de ffan^ 
k 1 ThIr. 

Jeaua, LeofoU, ü Duo* faciles et concortans puui 2 Violons. Dp. 

81 Nr. 4 — 6 Ii 20 >gr 
Roitf Cencerie* paar Violon «rraagi* avec Piaoa. Nr. 1, 

(P*m i J. B. VlMil.) 1 ThIr. 10 Ngr. 
Y*««>, J. B., Concertoi pnnr Violon, arrang^l nwe naae' per F. 

ilermann. Nr. 2Ö. 1 ThIr. 5 Ngr. 
maleed, C, DeMaBhaa MUMnaanah Mr fta h n i lar. Oy. '9, 

16 Nr- 



Ynrtatmrtfchar 



nnd VeHngai|:-ll. fcii«M in CMn. Otnak vnn W. CLe«tn in Gdln. 
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Rheinische Musüi-^eituM 

för Kunstfreunde und Künstler. 



Nro. 33. OUn, den 1. September 1855. VL Jahif: 



Vw 41mm- ZaHwf «racW Wm^ «Im If i— w . - a i i w iii.>i.»wii pr« Jahr k«to«ft 4 Thlr. 
Durch di« r»it beiofea 4 Thlr. 10 Sfr EiM «hiMhe Nummer 4 Sgr. 
lM«tiM*-a«btt*M fra Pelit-ZaU« 2 Sfr> " Bmb od Mm« tnt*n MMr 4m Atfraw« 4« V«li«Ma«. MIm ia CM« whcM* 



Zwl8chenac($-llii«4lk.*) 

Wenn ein Mvsiker in einer halliwfps Ucilt^ulenden 
Stadl einen Abendspazier(;nnfr mncht umi Komuit nicht 
IiMIIm Mck HauM, so i;ibl er einen Beweis von seiner 
robuslen Nnfar. Innerhalb einer Stunde isl er sechs 
Leicrliasten begegnet, welche faulen Vagabunden einen 
TMumd iMi Bellela «riMi — er ist drei IfoOee- 
(yärlcn voriibertrrt»r)tiimon, nirs wciclicn ihm die drama- 
tischen Meisterwerke der (Gegenwart und der ZukanA^ 
von GUaer- and HesserUaaf b^rilei, enlfegea acban- 
ten — auf dem Haapfplalzp hört er sthon von Weitem 
die gros»« Trommel und das i'ii-culo; es ist nicht das 
Uei 4m IlMvel, M GeUa der KimalreHer-lhid« 

— er hiccf in eine slilli^ Ncbenslmsse ein, dn hörl er 
die Tön« eines i'ianofurte hervorklingen aus den oU'e- 
MB Penttern eiaea «ehflnei Ümhw ~ er boicbi — die 
langsam und trHi;e ddhinscbleichende Mi lodii- srlirini 
ihm bekannt — er erkennt aie endlich, es ist ein Üchvnu 
von Beeliioven. Vor ad dieaer wilden and lahnum 

Jagd von Töni'n weiss iinsrr Miisikaal ttieht mehr, WO 
er sich hinflitchlcn soll — da gewahrt er den Thcalai^ 
Settel — afai paar hoaebeideno LnaUpiele aind angeseigt. 
In den fälligen stillen Räumen des Mu.senicnipeis will 
der Museiyüager etwas Ruhe suchen vor all dem Go- 
Mne, welcbea so wenl^ harmonirl mit den Klingen, die 
in seiner Seele leben — er hat freie Eniree und Irilt 
ein — einige Bekannt« eilen bevana» es ist gerade Zwi- 
•dianact Der Mariker aelat sich, sckMrfl etwas Ruhe 

and Kühle ein — »ber, ach! es wahrt nii hl lange, und 
im Orchester beginnt ein voo eilf und einem halben 
Mann ansgeflArlar Menvot von Haydn. Er ist zu Ende 
Caapieh — aber das Zeichen zum Aufziehen des Vor- 
hanges ertönt noch nicht, und er beginnt von Neuen 



*) Am dt KAbuchra Zeitnf . 



— nnd dann son dritten Mala. Einigen jongen Libe- 
ralen im Parterre wird das diar ra langweilig, and si« 
fangen an, den Takt dam in fibermisaig vernehmiirher 
Waiaa m Iralaa -> daa wirkt — die Schelle des Re. 
gisaears erklingt, nad auf eine« SepUmen-Accord wird> 
pidtilich der Menaet abgebrochen. Armer Haydn I wie 
viele ddnar adiöaaten Werke bat man aof diese Weise 
an Schande« fe«pitltl 

Niemand, der einige Neigung und Achlaag vor dar 

Tonkun«! hat, wird nicht unzählige Male vcrdriesslich 
geworden sein, über die Art und Weise, wie sie in den 
Zwisrhenaclen der Schau- und Lostspido angewandt 
wird. Ist sie schlecht, so Ihut es einem weh für die 
Nnsiker — ist sie gut, so ärgert man sich über das 
Benehmen des Publicum.<! dabei. Und efgWltltdl abid 
wediT Mu<iiker noch Publikum zu laddi^ die BlniichlMlf 
iM es, welche Tadel venlicnt. 

Es gibt gewisse ideale Anforderungen, welche man 
mit gr auer Baqwmliebkell, am SehraihlMia aitaend, 

an KünslIiT und Publikum stellt und mit welchen mmi 
in der Wirklichkeit stets auf ein llindemiss sliut, daa 
sich s«dion hei manchen Gefegenhollen ab siemllch an. 
uberwindlich irczeigt hat — es isl die Natur des Men- 
schen. So ist z. B. die Theorie der Zwischenacts-Mn- 
sik hl wenigen Worten die: dna sinnig« AnawaU dia- 
rarlcristischer Tonslilcke soll die einzelnen Acte eines 
Urama's (im weitesten Sinne des Wortea) mit einander 
verWndan «ad anf dieae Welse d:e ZnbSrer alala hk dar 
vom f>icbier gewflnschlcn Stinmiunir erhallen. Um hier- 
zu za gelangen, mtestea also nicht allein passende, son- 
dem nach aosreiehend hmge Tonstflcha hi nicht gerin- 
ger Anzahl niistrefilhrt und von sümmllichcn Anwesende« 
aufmerksam angehört werden. Dasa wird es aber nie- 
bmIi koamea. Fangen wir hei den s« wihlendea Mn- 
aOMMeken «n, und zwar bei der materiellsten Seite 
doRMlben, bei ihrer Liage. l>en« wenn ma« wMHdk 
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wlhrand der gaazeo Tbe«terzeil rbs dem nücbleroen 
Lebeo der Beelitol lems^ehen soll, so darf Hi dea dazu 
angewandten Mitteln keine Unterbrechung Statt finden 
— die Gefahr eines sebneHea UariialerpluBiipsens liegt 
gar iB hIm. AIm» — wn iMg« dnert ate Zirtelien- 
aatf 

Ein Zwischcnac't daiieri su liaiffe als nöthig, damit 
bei kürzeren Slfn kon der Theater-Abend nicbt za kurz, 
bd längeren nicht zu lang werde. 

Er danart in maBelira SMdten i« Soinmai' ttnger 

als im Winter, und in anderen iiiii<.'< ki !irl je iia< h 
der Lage des Tbralers und den Machtes^eos- und Spa- 
»lergang a - C e w eli i i l i ci teii der Ejnwobner. Peraer rich- 
tet sich seine Dauer wesentlich nach der grössern mU r 
geringeren Zeit, welche ds£ AuTtleUen der Üevoraliunen 
im AMpraeb Binunt. 

Der wasendlchat« Gnmd aber-ftlr die Verlängerung 

oder Vt-rkürzung des Zwisehenacle» li< ul in den Toilelle- 
Veränderangcn der Scbaospieler und volleiida der Schau- 
spMHertnn««.- IMeaea Feld ist iBCommensarabel. Reich- 

Ihiim und Armulh, Cuquelteric und Einf ii hhcit, Rasch- 
heil und Phlegma, Dicke und Ddnne der Künsllurinnen, 
und was nicht noch Allesl kommt dabei In Betracht. Der 
erkhirte Liebling des Publikums nimmt für ^eine Haare 
allein so viele Zeit in Anspruch, als dem bescheidenen 
Anfanger („gäbe es anders dergleichen") fiir eine ganze 
Metamorphose gelassen wird. Eine gaslirende Berühmt- 
heit empfangt Besuche von Journalisten, hilt ein petit 
Icver für die Anbeter, unterhalt sich mit dem Herrn 
Intendanten vom Wetter und von der Walil der nächsten 
Uülle und lächelt dabei über die Ungeduld des schwit- 
z«ndea Parterre, welches den zum sechsten Mal begon- 
naaen Walnr Hasifeht, nm aalner Sbaln Lanae Luft 
EU machen. 

Wie lange dauert also ein Zwischenact ? Das wissen 
die Gülter! „So lange, bis der Vorhang wieder aurge- 
COgen wird", würde Don Juan dem Polizeidiener ant- 
worten. Dass <li<) Wühl der Zwischcnacls-Mnsiken durch 
diese Unsicherheit nicht erleichtert wird, liegt auf der 
Hand. Die meisten Laale wissen gar nicht, wie schnell 
Musik vorübergeht, wenn sie auch noch so lan^weilii; 
Ein Tonstuck, welches zehn Minuten dauert, gchi)rt 
aeboa an den grSaaten — ela Compoaial, weleber jeden 
Thi: s^« viel c(impf»nirte, als zur Ausföllun«.' von zwei 
Hinuten gebort, würde an Fruchtbarkeit alle Cumpuaisteii 
4bertrell«Rt die je da gewaaea. Man bereehae nna, 
welch eine Masse von Musik dazu gehören würde, alle 
ii^wischenacte ohne Wiederholungen vollsläudig aus- 

iHüiinpB. 



Gehea wir nun von der Quantität zur Qualität Aber. 
Wenn die Mnsik in dea Zwitefaeaacten wirklich harmo- 
nisch und charakteristisch verbinden «ull, so ist das 
durch blosiM Ani!<MnderreiheB auch ao geislraich ga^ 
wAhlMr Oompoflitioaan kawa n errrfcbea mAglicb Der 
eine Act schliesst mit einem Vlllksaur^tande, und der 
Tulgende beginnt mit etaer Licbes-Sceae — oder der 
Vorhang füllt auf eine Geiater-BracheianBg und bebt 
sich über einem Trinkgelage — wird es da hinreichi>n, 
mit einem Alictgro 'feroce oder eiaeaa Adngio patetico 
anzniiebaii and daranf eia admacirtaadea Nottamo oder 
eine wflihende Polka folgen m lassen? Nein, unvermerkt 
, durch die fetnatea Uebergdnge, mOssle da die Musik 
Termilteln — badentende Componisten mOssten ihre beste* 
Kraft solchen schwierigen Arbeiten zuwenden. Wenn 
aber die Rolle des Vermittlers in der diplomatischen 
Welt so Glanz und Ehren führt, in der musikalischen 
Welt werden sich Leute VOB Talent davor bedaafcea, 
sie ist in Jeder Hinsicht zu ungenügend, zu unterge- 
ordnet. Aber wir Wullen annehmen, die Länge der 
Zwischenacte sei uufs genaueste festgestellt — dia.VW- 
trelllichsten Componi.stcn hätten dafür das Schönste coni- 
punirt. Das muss aber auch gut aufgeführt werden, 
wenn es wirken soll — ein volles Orchester mfiasleaiit 
Sorgfalt und Liebe einsludiren und zu Gehör bringen. 
Hast Du, geehrter Leser, und Du, liebenswürdigste 
Leserin, je daran gedaeht, was ea heisat, Mitglied einaB 
Thcaler-Orcheslan xa aeint 

Mhii erziihlt, dass Condiinren uad FMtelaBbfcker ihren 
Ladengehülfen in der ersten Zeit erlauben, so viel zu 
naschen, als sie irgend Lust haben. Xach wenigen 
Tagen, (die pfifUgen Princiimlf wissen das im Voraus) 
widersteh! ihnen der ^rinue IMuiwler, und sie bieten den 
leckeriuäuligen Karifern die feinsten Bissen mit so un- 
eigennütziger, neidloser Grazie an, als seien ea veiw 
zuckerte Kieselsteine. Eben so neidlos, aber arh ' nicht 
so beschwerdelos, bietet der Orchester-Musiker dem 
Publikum die aaagaaaciilesteB nmaikaiiaehen DelicalaiaeB 
— denn wahrend der Zuhörer geniesst, verdarbt aicb 
der Ausübende den Magen. 

Es trittl wcniir Ucnirsiliiltii/hi'iien, welche mühseliger 
, abA))uniieiuit'r und dadei schlechter honorirt sind, als 

I Theater-Orchester-Milgliader, vnd je löditiger der Mann, 

je iichlitr der Künstler, um so saurer wird ilim oft seine 
ArbciL Er muss die schlechtesten oder wenigsleas 
sdebtealen Werke bindert Mal spielen — und dia baa- 
len von schlechten Sansreri\ verhunzen hören. Eine bc-" 
rülimto Prima-Donna ist angekommen — sie gibt die 
NorauL Alle Welt «Ifint ins Thcpler — man «ahll 
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Joppdtt^ Einiritlspreise, upplandirt, schwÄrml, srhrfit, 
lüiaiie ßiegen auf «iic Bühii« und Ucrzi-n iliegiii noch 
WdlMr« Dm Minen Musiker aber, sie hallen an dein- 
ielben Morgen «'ine Probe von virr Slundrn, und welch 
aine Probe! tiei Kalte und LuAzug iiiUMle man xucr»t 
die ffimiliMh« «Im SiMie iMf «nrtriM — «Mllidi 
rrsrhfinl. h<'i,'inol sie. , Meine Herren, die ei^le Arle 
biU» ich mir einen halben Ton höber aus. — Bitte, 
Mein« Berraii, halle« d« dieM Pemml» Mir hage, ich 
mar^p einen Triller auf dem hohen C. — Hier meine 
Herren, schneide ich vierzehn und einen halben Tact, 
die Slefle Uqrt mir zu lief. — Diese« Alle^ Irilto ich 
mir .sehr langsam ans. — l'nd dieses Andante etwas 
Khnell, es ialiguirt mich. — Und diese Fortestelle piano. 
— Und diese Pimofflelle eelMr stark.* — Und hier wird 

gesprungen umt ili-r! retardjrl - iiriit jetzt eine Pause 
gemacht, denn die Uouna nimmt eine Tdase Bouillon — 
und es wird ein Vhr ond BMn'wird wOde and bnngrig, 
■■d ferdricsslich. Der Musiker bl euch ein Mensch so 
SU safen, und wenn er sogar dnrMlK wird, so ist es 
ihm nicht tm verübeln. Ahends aber soll das Orchester 
niÜ BCfeialening spielen, es soll sieh würdig zeigen, 
eine so groese Künstlerin su begleiten, und was der- 
gleichen. Diese aber erhält für den einen Abend mehr 
(n.i( Keeht, wenn sie es einbringt^, als das ganze Juhr- 
gehnlt de.t Muj>ikers beträgt, der nicht allein im Sehwei^!>e 
seines Angesichtes, sundern, was noch viel schliniiuer 
iai, oll in dar Biaeikiile seiner Füsse sein Stärk Brod 
verdient. Und man schilt iim fincii Crnfi-ssionisten, 
wenn er zuweilen sich gelan^wnit zeigt, wenn das 
Ueberaias« abspannender Proben, schlechter AufiUinm- 
gen ihn ab>luinpn, ihm die Freude an der AMsiiliuriff 
einer kuost verderbt, welche er von Hauae aus lieiil 
Mas kal aber Iteine Vunlelhinr davun, was ca beiast, 
«Ii Jlnibar Um Pl ea a la a «kwa Thenlen tui siokea. 

Kann ma« fflun die Milglieder eines Orcbeslers nur 

arhlecbt hooorireii. kann HMO ihnen ein Uebermass un- 
künsllerischer, geisttödtender Arbeil nidil ersparen, so 
wtule oain ihnen wenigstens dergletcbaa liebl inralben 

da, wo -es nicht nüthig, nämlich beim gesprochenen 
Drama. Bis zu einem gewissen Grade hat man dies 
denn such zu thun gesucht. Man verlangt zn des Zwi- 
schenact-Miisiken nur einen Tlieil ik's Orchesters und 
nimiiil es nicht so geniiu, wenn auch dieser Tbeil nicht 
intnier der bessere, wenn er nach als Thefl nichl immer 
so vollständig Lst, wie er stein sollte. Dass bei dieser 
Einrichtung, bei der natürlichen Unlnst, mit welcher 
die Musiker aa dieae mleffeardnelaa Faadtoaaa g ah a n, 
die Aesführung der Zwisehenarls-Miisik oft s«-hr N'- 
denkUch wird, ti^t in der Mstur der Sache. Im Ali- 



gemeinen wird besser gespielt, als maa aalar tUm <üe- 

sen I riititanden erwarten könnte. 

Gesetzt »her, es exislirten su allen möglichen Lust- 
Schau- und Trauerspielen die herrlichsten Zwischenacts- 
Musiken und man führte sie an den brillanlailaa Hat* 
höhnen und in dem kleinsten Prnvinzial-Thefliern aufs 
Vollendetste aul — würden f,te ihren Zweck erreichen 
oad das Pahlikam durch drei bis vier Standaa la poe- 
tischer Stimmung erhalten? Nein, ond das ist der Hntipl- 
punkt. Was den wenigsten susgezeichaeten Individuen 
kaam möglieh, aMIIeh dae Hngere Zett ohae IMeiw 
brcchung sieh einer geistigen Thäligkeil hinzugeben, 
das sollte der krausen, bunten Menge möglich sein, 
veMka im verdvaaffwMig» Pahlltan UMclf Mto 
uad alauaaraiehr. 

80 graaa die aiaaKeb-geialifea Ccatoe aefai aidfaai 

welche uns das Ohr zuführt, in der Poesie auf dar 
Bühne, in der Tonkunst wenn wir nicht mitwirkend) 
sondern aar tuhAraad sie ia uns anAiebmen, ea gehM 

zu beiden eine gewisse Entuusserunif^ des eiijensten 
Wesens, fast eine gewisse Entsagung. Man will nicht 
allein dnrcb fremde Thal ftMea «hss man lebt, man will 
es aach durch Sclbslhandeln gewnbr werden. Bei dem 
was vaa durchs Auge sugerührt wird, ist das snders. 
Man kann eine schöne Gegend, ein sehfines Bild mit 
Entzücken b' trid lilrn. hIut nichts hindi'rf uns. dn'* Auge 
von Zeit zu Zeit davon abzuwenden, mit Anderen dabei 
seine Gedanken oad Gcllhle aasbmseken — im Gegen- 
Ihril es erhöht dies unsere Freude. Wenn wir aber 
hören sollen, so müssen wir uns, wenn aach in einem 
höbem 8inae passiv verhalleB — wir mfeaen unsere 
ganze xidle Aufmerksamkeit dem zu Hörenden zuwen- 
den, dürfen mit unseren Gedanken aiobt abschweifen, 
wenn wir uns aelbst, ddrfba de a ad baa vollends keine 
Sprache verleihen, wenn wir nicht AadUN alÖren woliea. 
Man braucht nur das beste Publikum zu beobachten, 
um zu merken wie schwer dies den Menschen wird, 
abgesehen von di-r Erfthrung die Jedermann bei sieh 
selbst machen liann. Leute die eine halbe Stunde zuzu- 
hören vermögen, ohne einmal zu sprechen, .sind gewiM 
zu den »elteoslen Aasashaaea aa zählen, und geistig 
lebendigen Menschen wird dits no.h viel si hwercr, als 
unbedeuUndcren Maturen. Uet der AufTuhrang eines 
schönen Tunwariwa plna d e ri i die Leole vorsugsweiaa, 
die den geringsten und die, welche den stärksten An- 
Iheil daran nehmen und den letzteren wird es oft noch 
aobwarar ta ach wal guB , als daa eialeren. Auf diem 

Bedürfni.ss. die Mefts<'heTi wieder t.m sieh selbst koMMMA 
zu lassen, iat auih äberaU Rücksicht genommen. 
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Dffr Prpfligpr macht eine Pause, eine Symphonie ist 
in mehreren Sätzen geschrieben, and ein grösseres 
BttiMMliek wdrde !■ mdirer« Acte fwUidh werica 
■Assen, w«nn auch Handlang imd olirs, was dnmit 711- 
Minnwnliängt, es nicht aus andern Gränden verlangte. 
Ms AwRTMidBRff diowr 4ab HtNvii |{6|fBbciMii Pmmm 
wird nun freilich eine sehr verschiedene werden — dl0 
Bkiea woUen sich durch Stehen vom Sitzen assruben, 
die Aa4era fiUiten sidi lu Irfm4 diMm „Süi^ehsHl'' 
hfngeKOj^en. Während g^nz }\^r^^e Midchen sich dss 
LiebesverhiitnUs im Lustspiel klar machen, soeben ihre 
Miltor AttfklinHV AImt' einet, wetekee In der gefen- 

SbtTlicffpn<)rn Lope s.'incn SWr m hüben scheint, fH »■ c 
diseuliren den Zuschnitt einer Scene, jene den einer 
llratiD», MM bl nieht mimler crfreal, sich (jen- 
seitig zu sehen, als vorhiT d™ Si hsuspieler, sich zu 
hören, als so eben den Sänger. Die ilauplsache ist, man 
Mdl lick frei and will dine Freiheit geniesfei. 

Gens recht werden Ibnehe s^geo, aber lu dieeer 

Freiheil und diesem Genüsse bildet die Musik eine sehr 
|B(eaeli«e Zugebe. Gibt es docbPronienade-ConciTtc, 
wird je Aber den Wirfhitofeln ein Orchester »ufg es teilt, 
and dabei schmeckt der Chaaipagaer nicht schlechter, 
and der kleine SpaiiergaBg- UuU doppelt gut. Ja, es 
i$l BOT SU wahr, die Musik wird forlwflhrend schmählich 
Bissbrancht. Hag sie da» mit dem Höchslan und Schön- 
sten, mit der Religioa und der Liebe gemein haben, 
bleibt nicht weniger traurig. Aber wean sie sich 
tach hier und dort tum feilalaa SiaaenkiUd, zur flach- 
sten Unterbaltong hergeben muss, so bewahre man ihr 
weiiig!>lun8 im eigeaen Tempel ihre Würde — man trete 
sie nicht mit Ftoen» wo man sie auf Händen (ra^in 
sollte, l'tid wenn nur ullzii uft in der Ujier selbst so 
schwer an ihr gesundigt wird, so behandle uiindcsttins 
die Poesia Ihre Schwester mit einiger Räcksicbt und 
füge nicht zur traurigenSelbetanHedKigaaf dtuaandtzen 
^laveudienst hintu. 

Unnützer Sclavendienst, höre ich ausrufen, und Beet- 
kafani*! ttaeik za Egmaatl Ick labe eifeatlick whuu 
hieraaf geantwortet. 

Gewiss, diese Musik ((gehört zam Schönsten, vri\<< der 
MeisleE gesohriabm, and wean man sich recht ärgern 
vil, nana aaa are im Theater hAraa. BWhl diaaar 
reinsten Tonpoeaie vt eg^en jemand im Saale, der Lust 
hai ein Glu Paasch au iriolten oder ein Gerrorcaes au 
aMoaf Oder wM irgend ehie Hedisanfle deekdb waal. 
ger susgei|iro<hcn y Oder wird nur von Seilen der 
Bafia eiae andare liäcksichl daraui gaaonynea, ak die 
den ZaüalMhM im Vmum MUii aaak anak nü 



dem npctlinvcns ZU schmücken? Ich sage: Nein! Einige 
Dutzend im Saal zerstreute fintbasiasten wollen Ruhe 
kefMalaAaa nad vaitfrSasaren aar de« Scandal and 
ein junger fomponis:, der auf den vacanten Platz der 
grossen Trommel tns Orchester geschmuggelt worden 
iat, Halt die ParMur naeh ami rall wekaifllklr aaat 
,Dat iet das Leas dca MiAnen aai der Brdal* 

Ilalu-n al»er Mendelssohn's Musik zuui Sonurirrnai Iiis- 
Iraum und die Meyerbeer's zun Slruensee seines Üru- 
deri nieht volle Hinaer gemacht? Ba war ene Umkeb» 
rdiiif der Sache — iiiiin n^ini^ ins Theater und hörte 
schöne Symphonien-Satze mit Zwischenscten von Sbakes- 
speare and Michael Beer. Der arae Mendebsoha halle 
sich freilich die Auflührung des Sonimernachlslraum als 
ein unuDlerbrocbenes Ganzes gedacht — ein Soauuer- 
nachlalraam I Gfeieh bei der ersten Aoffiibraaf dee Wer- 
kes in Sanssouci machte man, trotz aller seiner Vor- 
kehrungen eioe lange Paus« — die verbindende Musik 
schwieg, der Hof nahm Erftisdningen su sich und der 
übrige Tlii'il des (iesellüchafts-Publiliums erfreute sich 
an diesem Anblick. Cbasses le naturel, U revieot au 
galup! 

Ich weis« nur einen FMI, in welchem es ohne Schwiep 

rigkeil mö^flich sein würde, die Zwischenacte durch Mu- 
sik aaszufülien — im Theatre Fran^ais nämlich, in Paria 
bei den Darstellungen Raciiie'scher und CometIle*seher 
Trajfödien mit der Rachel. Bei diesen Stücken, die ver- 
hAllnissrnässigr k".'rz sind, findet kein Decoratiuns- und 
Costume-Wechsel Statt; nur drei bis vier .Minuten dau- 
ert es von einem Act zum anderen, und vrihrend die» 
ser Zeit bleibt die Bühne offen. Man kann dnher nii ht 
hinausgehen, und der Anblick der Scene halt auch das 
ganze Publikem in einer gewisaen Spannnnf. Aber aa 
wird nicht inusicirt weil — das Orchester siela feil HBt 
wird, um es zu Sperrsitzen zu verwenden. 

Diese durch den Andrang des Publihunu gawisaer 
Maaaen fcwaHiaaie Entfarnanir der Hnaihar nad der 

Muhik kommt auch in Heutchlnnd bei den Gaslvorslel- 
lungen bedeutender BübnenJumstler vor. £mil Devrieut 
hrt hier nad an vielen andeni (Men mebtc n lbeda ahna 
Walzer und Traucrmilrschc gespielt: ^iemanden fallt es 
in eineoi solchen Falle ein, Yerlai^ea naci» Tönen kund 
an geben. Und di« SÜnmanff » Haaae liU wakrllek 
nicht darunter. Man bringe nnr das Publikum in die 
reckte SÜBuaung, und es wird sie nack der geräuscb- 
relblen Pause »ckaell wieder fladen. Aber ea kann 
gewiss nicht zur Vi-rrdlun^ des Geschmackes im Thea- 
ler bailriigenr wenn laaa die Meage daran gawöhol, 
Haiik ra kiN^ akoa amkdraa, «ad auf diaM Ma 
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Aireh ÜB ZirttehcMMto «Im Aaittenrnf dtr MhM m 
a$ bfcgirtaa n 0liMte krtaft. 

Die Nvaifc i» dra Z w i tcfcw w nf beflnkrt aidrt ilM« 

4i0 fchli-chli'ti Crwiitinhi-itt'ii des Publikums, suiidera 
«Mh den der i>chaiupieler, dus racli im Veilreiwn Mtf 
41« AiHiirHIIhbeit der Ml den MHgfKcMen Geweh»- 
heilen liinuoben. Fs kunimt hii rbri wie bei vielem, 
«ru nicblB Uugl, nur darauf an, es nil £nut imd Eeer- 
fie sa beeeiHgen, and bild wtrd alellt ntlkr die Bede 
davon sein. Die arme Musiki sie dient als Begleitung; 
MM JiarschirM «ed Tieien, twa Bclea und Schwir- 
nea, zaei Baten md Trleien, aus fie denn aael dea 
•Uiremeinslen Geplauder zur Ueteriage dienen? Eine 
«■fliehe Lady bat freilich eieea berähmtan Clavier- 
Vlrtaofw, der ao eben ein brillantes StOck unter dem 
IrühmtMlM Urm der fiuiiioMblen Gesellscliart herun- 
tergespielt, er möchte doch noch 'etwas xum Besten 
geben — es schwutM sich dabei so köstlich I Freiiich 
fiberlönt die Musik Buches, was nur Einer oder Eine 
hören soll, und was man doch des Anstandes halber 
nicht gar zu leise sagen darf — aber sollte sich da 
kein inderer Radi finden? Lette» wir den Engendem 
jene Anschauungsw eise — und wenn sie die Kunst bes- 
ser bezahlen als wir, so lasst uns sie wenigstens besser 
ehren. Darum hinweg mit der ZwiaeiM«ae<s-Musik im 
woh!\ fTstiindenen Interesse der Tonkunst und der Ton- 
künslier. Und des Publikums ebenfalls; denn die kleine 
Swhe, die et Mf dieie Weiie Jenen gömi, werden ale 
Am reiehlieh veiyellen. 

Etwas anderes wäre es um eine Oe erture, welche 
zu Anfang eines bedcutenilcn Theatcr-Abenils, yor 
einem dramalischen Meisterwerk zur Aufi'uhrung iuime 
— denn aber ««m -Teilen Orehealer M Tortretlidi wii 
möglich zu Gehör gebracht werden niQüste. Logcn- 
tbürea werden nichts desto weniger dabei auf- und zu- 
ffekief pt werden — Begrtewncen der mmnifflbehilen 
Art werden dabei Statt finden — und man wird im 
Allgemeinen mehr attdiea, aicb körperlich aU geistig in 
din gnliMge Verfmemg ra hriageik Atme mn fiehStav 

•der Shakespeare eine würdiife fliildtf^untr znhfiigcn^ 
kuu die Musik sich sehen etwas gefallen ImMA — 
«Mrii detf ein itelMr Min, Ireis iHedem mir die nneh 
kflnsUericIi nnvorachrten Nerven des Publikums einen 
gewissen Kindnick «aasaAbea. Sin Gleicbea erseige 
i*er dM PnhNhnm dar Unna dar Taahanal ~ ae bnl- 

dige ihr durch Aufgeben einer schlechten (jVwohnheit, 
«eaa ce auch su Aafaag etwas darunter leidet, bedenke 
dibei,w«lcA«einrere ArlMitPetyhymaiamidArvJdager 
dM gma Mr Ibar «arardranM In aaiM» DtanM 



»aw k hia w, vmi maafen dae WoH dea DIeiH«« M Sehen 
den, weiches also hei^vt : 

,Wer dem Pablicu« dical ia( ein armee Thiar; 

Br qnm eich ab, Rimand hedaaM lich dalBr.« 

COLR, 90k AngMl 1861 JenBiand JHbr. 



IM« ■•^«Immy dM ▼•lIiadhIbMilakM 

L Du Talkigeufts «U TalkshUdeadM BtUL ' 

b wira eina eben ao nngegrflndeto ib niedrige 

AuOassvng, in den deutschen Mannergesangvereinen biese 
Anstalten tarn VergnOgen zu erblicken und die Lieder- 
feste In die Reihe gewöhnlicher Belästigungen, bei den 
Essen und Trinken die Iiau|itsache, einweisen stt lMii> 
len. Die ganze Geschichle des deutschen SängerWesenS 
von den ersten Ursprüngen an bis auf unsere Tage 
w idcrspriche einer solchen AuflSusang. Sdhon die eratätt 
Vereinigungen für den Männergesang sel/.lcn ihrem 
Streben ein ideales Ziel, ein Bilden, ein Yorwdrij- 
schreilen; aowohl ZeICer's als Nigeli's Schöpftingett 
sollten den edleren Bestrebungen der Menschheil die- 
nen, wenn gleich ihr Weg ein verschiedener war. Eine 
anaerlesene Schaar, gehalten durch den Schwu^f, 
welchen die Vereinigung geistig so hoch stehender 
Männer den geselligen Fvrmra verlieh, griff hebend, 
varedehid in daa gaaalliChaMMa Lehan Bariina «in; 
die Kriiehung des Volks in der Kunst wie im Leben 
war .Nügclt's begeistertes Hingen. Die beiden Rieh- 

haben sieh im Laufe der Zeiten, wie iiiiehgewiescn 
werde, mehr und mehr genähert und als das gemein- 
aam ran «II den TeMlnatt, den Uadertareln mid Umter^ 
krinzen erstrebte, stellt sich die Bildung des Vofti 
durch den Gesang dar. Je nach Ort and Zeil IriU hfCT 
«ad daH dia af na oder andere Salle dienet SIrelient 
mehr in den Vordergrund; die BmHic ciiur eillercri 
Form der Geselligkeit, die rein künstlerisciie Ausbiidaqg, 
dia ail««ha, dia raMgiOn UOmg daa VaO^, der 
ttAplicH Mtionde InheH dea Geaai«ea. 

Vieles ist durch die Pflege des Volksgesangcs im 
laufe eines Menscbenalters geleistet worden ; man halte 
dae Ihlhere wfleta Tralban, dia In den anicn Kidaen 
sonst beliebien Zotenliader nnd die »ha, taHe Lwt 



•) Arnim Warle «Dar veHabaailKha daetocbe tlMir 
gamaf^ aalae g«HUtckaftliclie luiii nau'ooile Bedeutung", 
van Hr. 0n» Wk n. TWngM, V«rlaf dar IL Laupp Kiica 
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ireifen den einTHch geordneten Vulksgesangr, gesell die 
crhcbcntlen KIdn(;e und die heilere freigeßfliederte, und 
sich selbst i^ettümmende Ordonng bei eineia Süiger- 

Wie die Erkenulnijs dieser hohen Aiifj^abe des 
Singerthums sieb Balm fcebrochep, das zeigen die Sta- 
tuten mancher der Vereinigungen. Die Liederfcrlnu 
Schwabens Tcreinigen sich zu G^emeiasamer Pflege des 
Volk^pcsanges tmd damit der Vollubildung und eines 
deutschen Sinnes, sngen die Statuten des schwäliischen 
SlDgerbvndes. Die Statuten des Stuttgarter Lieder- 
kranzes von 1835 sagen : Die resclisrhaft Liederkranz 
hat sich vereinigt, um sich durch Gerung zu vergnügen, 
Bin den Volksgesang durch .Mehrslimmigkdt und Ver- 
drängung schlechter Lieiler unil Mdoilieen zu veredeln 
und solchen in seiner Veredlung zu verbreiten. Die 
Beuern Stetoten von 1850 drtcken die Aurgahe dessel- 
ben LicJcrkranj^es also aus: .sein Werk ist die Pflege 
des VoUisgcsanges und mit ihr die Bildung und Vered- 
lung des Volkalebens überhaupt, die Erwecknngf und 
Erwirmung deutschen Sinns l>< r Zweck des eidge- 
nössiscbbii Sänjjervereins ist: Ausbildung und Vercd- 
luRf dei VolktRfeaanges, Erweekunff hehrer GefhUe Ar 
Gott, Freilifit und Vülerlünd. Verpiniifung und Ver- 
brüderung der Freunde der Kunst und des V»tcrlandes 

'. Wir betrachten nunmehr im Einzelnen die verschie- 
denen Seiten, welche der deutsche Männergeein^ al^ 
volksbildcndes Mittel darbietet : die Unstteriedie, die 
sitUich-religiöse, die rein humane. 

9n nuiTBiiag ab aulktliMliM HMugntttaL 

Im deutschen Volk lebt ein gut mwaikalischcr Sinn: 
an Rheine wie in. Schwaben, in lliartnf en and Franken 
wie in der Schweis Ist das Volk in all seinen Theilen, 
besonders das Landvolk von Hause aus mit einem guten 
mnsikaliscfaen Gehör, mit Lust und Liebe zum Gesang 
begabt: die Volkskifinge, welche rein und richtig über- 
all ertönen, sind dessen Zeuge. Zur Melodie gesellt 
sich eine begleitende liefere Slimtne, jn sehr vii-lfarh 
trim die natürliche ßegubuni; ^un selbst und ohne 
Schule «Ine reiebe entrailele Mehrstimmigkeit, ein Zu- 
sammenklingen von drei, ja vier Stimmi^jiiiLren, Diesen 
Born der klarsten Volksmusik zu fassen und zu leiten, 
hinaus über das liebe Valeiland, ist die Aufgabe der 
Kunst, insbesondere des Kunsizweigs des niehrslimmi- 
gen Uännergesanges. Die Musikör vom Fach trennt so 
hinflf, ja fast in der Regel vom Volke die liefe Klall 
ihrer sXreng abgeschlossenen Gelehrsamkeit ihrer hohen 
Ansprüche an die künsUerische Ausbildung und Be- 



fähiiTiinc ilrrcr, welche sie leiten sullten , iird ihrer 
Ungenügsamkeit mit dem Maasse der Fähigkeiten wei> 
torer Kreite. Hat }a neulich erst Richard Wagner das 
eidifinössischo Miisikfest in Sillen , welches zu leiten 
er berufen wurden, Jiliiings im (Jmnatli im Stiebe ge- 
lassen, weil die URwirkenden drellieh nicht alle KUnsUer 
>otn Fach, seinen hohen Krwi rlunt;rn nicht alle enl- 
aprachen! Uebertriebene Anforderungen an Hitwirkende 
üni nicht der Weg, die heilige Kunst cum Gemeingalo 
Aller zu machen: wohl bietet die tadellose Au.<>fähnmg 
des herrlichen Kunstwerks durch eine Schaar läcbtiger 
Kfinsller den Hörenden den reinsieh Gcnssa, aber die 
wahre Durchdringung der Massen durch die überwäl- 
tigende Gewalt der erhabenen Kunst geschieht doch 
erst da, wo sie selbst an der Anfl&hrung ihren ThetI 
haben, wo noch „ein Stück Volk" selbst der ausübende 
Künstler ist. Dann ist die Kluft zwischen der Kunst 
und dem Volke aasgefüllt 

Kein Zweig der Musik hui so viel geleistet, diese 
Kluft sa nilon, als der Minnergesang. Seine Wirkanf 
ist blos in der Masse mö$;lich, seine VorMtis^etzung ist 
also sogleich die Bclheiligung der möglichst grossen 
Zahl; er geht aub volksmdssigef er wlderseixt sidi dem 
abgeschlossenen, ßt lchrlen, hios wenige Bplahigle aus- 
erwablenden Musikireibcn Nugcli hat diese nothwcn- 
dige Bigenschafl des MlnnergesanfS am rtehilgsten und 
ersten erkttnnt und ist von Bedeiiliinp, dni-s gerade 
Na^reli, welcher der Musik die weiteste Ausbreitung zu 
geben, als sein« Lebensaul|[abe erkannt, als den lüdi- 
tigsten Kämpfer hirfür den Münnergcsang erkoren und 
ausgebreitet hat, die Stätte für seine höbe . Sendung zu 
bereiten. 

Die Mnsfker, weiche eine andere AuHhssung Ihrer 

Kunst hallen, welchen die Erreichung dt-r höchsten für 
die Massen begreiflich nicht erreichbaren Slule der Vol- 
lendung Aufgabe war, hab«i skl deshalb dem Minner- 
gcmng wenig geneigt «rwieaen. 

Die grossen Meister Hessen lange die neu sich bil- 
dende Kunslliirtit unbeachtet, die Capclliueister stellten 

j sich ebcr reindselig gegen dieselben auf und es gab 
eine Zeit, in welcher es nicht an sehr lebhafter Be4 

■ kämpfung des gesHinmIen Liedcrl tfelwesi-iis als einer^ 
wie die strenge Kritiker glaubten , an der Entfaltung 
der Runst nagenden Schmarozerpflanze, fehlte. .Man 
mnss billig sein ' Pn« Licdertafelwcseo hat da und dort 
seinen Wirkungskreis überselirilten , es überwucherte 
nr aRsu Oppigem Wachsthum nndwwn unter den wobt' 

feileren unr! neuen Reizen des <;esells' hafls- und Trink- 
1 liedes das alluhrwürdige Bcstuben manches in ernsteim 
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Streben v«rüienieo gemischleD SiayvMvio« Nolh tili, so 
Iura ■imi den Mwiken» ihr BeiUieni bnffllMr •ml ibr 
Aurtreien gegen ein eiaseiligw flafs« dcf lIlHMffi'^ 
Miige« nkbt venrgen. 

(Forlietzung MgQ 



Tay niid VutiprhaKunsiiblalt. 

CaId, Am !■). Scp!(-nibcr werden 85 Ntlfttedec UMcrw MtB' 
nergfMnf-Verciaf di« Reiae nach Paru Mireles ni bMila um 
10. dw «M« Cdwart f tfc w t . JNe ZM dar CoN»rte, welche 
•mM in der ireem Optr Ninlade*, kt reriUig euT 15 fetu 
feii«11t 

— IN« CearMWfwh ftm Dr. iMiia mm U^df , welclM 
«teh dwdh ikfe TArtrefliehe M«h mIm «or «(mt lUHte rmt 

Jebrea l>ier Anrilii-nnuni rrnrorfct«^ wM !■ dM viir «HMB 

<i e M lIi c balU-CoiK wtcB Mitrale«. 

Parli. Wilirrnil ilc« Aiirrnlhullei der KAaifia tob Erurl.hil 
bemcbte ta der Kua*t»elt und aaiuenllich in den venchiedcnen 
Tlealern nur matle« Lebea; aiil AaMthine voa Aober'i Haydt-e 
ward« JMiM Oper itigaliM, mM» wkk der Aw w eilclt der 
MqeiUlra M errrave« häU». — SapUt Cnmin wJtt Aren 
Urlaub nicht beoulten, da die DirectiD* ilir «oli lirn abgekaufl. 
Die Einnibaien der erelen Tbealer Ob«r«ti(^ in der leUlea Woche 
alle* bi«ber DafeweMne; die 334) Viirodlmif von „Robrrl der 
TmCiI> wsab 10,814 fr. dw dM VnfkMam 1 1,180 lt. md die 
ISS. md |96. dee wRArditeniM" 12.500 ft. — Km emen Srp- 

tf'ntber winl lU« l.yrUi')i« Tlitaler mit der Oper aJiguanlu'' lon 
tlnkvjr ciuSael; dicM!> lialciachinea beabticblift groue Ihi- 
ugli«ii ta ealwii-keln, iaden tcbea Jellt eine aeee Oper 
«Le LavMdierM da Hariea" «oa Camart» nr AaÜhraaf bc> 
maMl M. tt der fca i ti rt i Opw acMiit ma aaeb da« Coai- 
pniiis;.,, ,(.hr silMlic ••riii jii » ollen, da bfrfiv. 'tlgeode neue 
Upero «ngrniiriH ii II \>iir(lrn- ,U«ucalioa et t'jfitha'' yon Monifort; 

Ja Hafwrd <lr im «aa A. Adaai; .Le« SaiMn*' von Maue: 

«L'aiiaar al Ptjcbe* raa TkaaMt «ad atea Mae Pamtur von 
Aabar. — Dar befcaaala 6aigar Leaaard i« w eiaifen Itgm mit 

aaiocr Fr»n hier ringClrpITra und bmb.icliliul itu liii ' n i (o 
ta *eiiia<>tiUt«B. In vie»eti Kuitro steht niaa attl Sftaanuf den 
Cuncerieu de< CAlner MtnnerfeiaaC'VaraiM tUfßfim, itnm bta» 
MB ti Tagaa aaah 16 «tanAadcn »«llra. 

(God «are tbe Kib^) Neiiticb Jirachlca laebcere Journale die 
Neti«, da** die eagütche Itationalbyinae lied «ave tbe äing, die 
bakaanlUeli aHfaaiahi Mr alaa CanfaMliaa Wodata iMt, dea 
FfMMtaa Lallr «m C aaipae il aar RrftadM haha. Dieae ■ebanp. 

tnuf Iii indeuea nicht m> nee, itU m»o clauhvn niiiihte, denn «ie 
Mehl beraiu in den Hewoirea der i'im >on Crequi, neb»! einer 
Reibe von rominrnl^rrn n, Zeagniwen, die ihre Wahrheit bcwei' 
aaa aaHea. In diaieB Mennirca baiH« e* bei GelefeBbait dar 
B iiilia»>n «taaa IMiahaa BaipiMf* tadtrit* X1W. ia dar la. 
flB* *ea Sl. Cyr. : Eiaen der t:Tvr-wi»cMi»rstrn EiottrüfKo 
atahlia al* die KfaOaaa StuaaieB der juc^ea Midchen, welche, , 



ali der Kiinig in neincr Tribüne erwhien, iinisano ein« Art Uoiett 
oder yirimchr ?fe<MaaU n Rnbmet>feaaBf anili a iai l aa, daiiaa All 
vvi Fra« voa friia« dia Narik va« dai« fcaiOlilaa lalx wOr. 
Sailel lbrllea|la«da daraach IMtaa la wOrtta aldM (cfcwer.Eacfc 

die Muiik la Terirhcflrn, in BriiHrfi! !i'»cn, Ans ein deutsclirr 
NiiincT» HOndrl «cb «luf «Hner Reue nach Parti derrelben be> 
»ichiigt BBd Ii« daa RAaife Gearf vaa Htuiaaw ffm BatA« 
laan vai«bi4 hat, «ad d«« dm Herren Bnglladar dieeelbe efea 
alt ahm Ibrar l'lMiriniil(<'<iiiee adoptfriea. Dieie Bchtnptnnp, 
da»« die Kn(lBn''i < il^:' ^ •■ .■i«lhynin* drn Knin»ii»i--i i-ni 'i liri:i-n, 
{aad l>ri den \cUifiu f^ro^wn Aafclaaf. und f(alt bei ihnen fortan 
ab eilte au«grm»rlite Sa<'hc. t:in Feaillelnaiit der lad. Bdf. labt 
aaa dia DambncbctaUcbbeH aiaar aaMhea ABaabaie bervnr, In- 
deai Mbaa der Cbaiakler daa Rod mn von deai der tull^'irkea 

Naeik irani und g»r vtrrirbirdrn uri. Wahr »ei i" {im Hindel'l 
Anreebl« tul die eB){li*i.-be PiaUuiialitfnio« darum kcineawafl la-' 
yr^ndet weiden. Die Aabeler lllndeli wolllen nvaf a^l alar 
4ia««ll Hua dwaa Maiib Muebiaiha«, abar ai m ebaa m fewiM. 
da« dar Coaiperitear Geart*« L aieawli daran gedarbt bat, eine 

•olHie Hvmiic ru rnniponire«, m wie, diu in de»<rn mit pro«»er 
PieUt aurbewahrtea Maauicriplaa aacb atrhl die gerinpta Sjwr 
TO« Ibr TorkoBiart. 

AIImi IweiM ibcr de« ^oipoiiienr der mcn$rh«n Tfaiional. 
kymne marbl Rtebard Cbrk ein Knde. der in tmrr i-igcnen Bro- 
rhürc idiIhtii; rlii- unwidri leghittr Bcwriir Iber deBM-llon hti- 

bracbir Der i'oinpoiiieiir bieaa — e* ilt keia Wils — John Ball, 
John Boll war ebi tabr bebaaatar Caa n >aall««r bi laflBsd. !■ 
Jlbi« Uta Im der CiaGtrliaft Somer<rt (rborm, hatte rr lirb 
darcb IMbteilife Anlape bemrrkbar femarhl und wurde aorh 

•ehr iiini; aU Itr. ilrr Vti'ili an der I rivi-rxlil difnrd aurfrnom> 
ii»rn Van der Könif^ Eltiabelh wurde er uia Uofeigaiifla« 
und ProfeMor am CoUcginai firaiban erwaal. Jahab 1, dar 
Mncfafelfar lüiiabatba macbla ihn lu •ein«« Privai-Orgaairten. 
In diaae fkftada IWh die C«nipo«Jtiua de« God «««e tbe Kin(. 
Jutin üull triratMr dirtco (jf'..'iri^, uBi die wunderbare Briinnf 
Jaliob i vuu der litikanoten PoUrrverM-hwAraaf sa laiar«. Aaf- 
rallrnd iai e«. da«« John Ball tpiler BiflBad tarWa«, wm Ml« 
Ctocfc i« aadem U ada m n i t baa. Xa« woMie bii heute nicbi, 
WM woÄer aar tt« fearardea. Der Fenilleioniii der lad. Belg, 
»upplirt nun dir««- Liicke indfoi er «ui den \rrhi»en der Cath«> 
dritJe vun Aniwcip^u aachweiil, daia Job. Bttll 1617 aaeb Ati^ 
werpen kam und dateUM a« d«r Calbadt«!« Oll|M«t »Mit^ «• 
er iai Jahre IdOS tiarb. 



Rundschau. 

Amerikaniicbe BIttter awideo, da« der Componiit BaNb da« 
nftcbiien Winter in Kew.Tarb anbrlgfe« «ad laglwcb MHa- 
aiacba Oper dirigira« wM. 

Die AkUla Priatein A. Odaller, welche Im vorifcn Jahre 
Milptied der Colner flpi-r War nod jrl/i in Piaj enjugirl M« 
Wiont m:k durt iiniucr nirbr die Arbluo(( de* Foblikuioa. 

Bei Gelegenheit de* GatttpieU von Fiia LeUngnr wvfdi» Ii 
Braamcbwe«g die Greio'wba Oper ,Der Btoabaif* gegebea; die 
geaaa DaMeSeag aMcble «bia« aa baiBlMba« Bladniek, da« dM 
riiMiKnin bei diaaar bafsbcbe« 0^ haba^ «to M abar 
acaen Pneae. 
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Wf (•■MIc Opar .Di» BwriM mi Ito ■■Uel* tm Via»» 

4«illhal, welrhe dqrk die Gce'!« hurt lluaiorroidaria in CMu wie- 
dwtMilt «o<l BMtkll Mr AnOubrany km, iat diircb e>M B«ue 



Vhm twwt «dl IMUI, mmiit Jalncb 

■lobt fihi«! befundeii, Fria Dr. Jimbt tu enaUen. 

Uer am 2V. Juli in Lcipii^ Tersioibene Beiitter de« rähmlichst 
b«kinnl*n ,Burean de Msiique von C. f. PeMn' H«rr Boebme, 
hui Htm HmmUmi hi WKt SttlUuy W^imi, tum Wirkiuf»- 
Into dl» O mm O Ui Hf -ar— r kijahrtar Pmmiim wrf dto Bni«- 
tasf und AubilduDi; anner Kinder ^ctn soll 

Wvgneri TaonJituii&r i»t bereit« Lieblingt-Opcr der Mancheoer 

Dw nwi« W. IrtfH NU Pwu tßk ia Bwiiwrtteii tk Cm- 

Di« CojtctrI« dM Mosikveretas Enterpe in F.pipiri^ wird kfiaf- 
ligta Winter Orgaaüt Langer, dei Direrlor de» t'»uUiicr Goanf- 
^Mrein« dirigiri'n. 

Um O^c »CaiUda" Y«n HarMg tm Golht wU in Huaburg 



W Direi Inr Fririr WilhalilUlidl. Thta- 
tM* to ShHb III Mch llalioK ^i .iKt. un< Kii^agcmienu la einer 
ItaliMUtcben Oper U'n tiCirhlm ^^ mtl■r m in.nlH'n. 

iM 20. Atigact kam in CaiM»! .der norddero" voa N«f erbMr 
m enln Mal nr ABAlluwif ■ 

AMpk HaBMl^ iar kartbal« ClavienirtaoM mü Cwif »riH» 
w«M*r uit Itofcr Zell ia Pdenburf wob«i, Ul i« Walniar tta- 

geuotfcn, um if inen Fieund Li»U tu bciurhen. 



Bei Carl IiUclLliardi in Cassel 



AwwaU irr l>rll«l»testca Catieter TAaie 

M«j«*i TP- Vo. 16. Acquilibriat-Galopp, 5 Ngr. 
■ — Wo. 17. Die llnrpunirer. Walter. 10 Wpr. 

b, A., Op. 0. Sechs ClinenMck^ Heft I. 10 Kp. Uoft 
K tS Ufr. 

i, O., op. 7. Vier Lieder fflr Sopran, All, Tpnor d. RaM: 
Im Maien; Minnelied; Die tilorken llulen das Oil«rn eis; 
.ScKncegläckchcn. — Parliliir 4C SUimM SS HfT. 
V«M Bemmhwg beläebtM Tibi«: 
He. 15. »•«>. EMM-Wihar. $ Hgr. 
Ho. 16. WeuoiaBn, B. La Babillarde. Polkt. l||r. 
Ho. 17. le^etder O. A. Matuika. 5 Hgr. 
Hr. tS. SfcknaDn, J. Emilieo- GaB ey. ft Hir* 
Ife« 19« ~- Waliar. & Hp. 
Ho. SO. — Mariafl'Mki. B Ufr. 

TL. Op. 102. FAnf Stacke im VolkiMk 
f. d. Prte TOQ J. Sek««aer. 22 Vi ^(r. 
Dr. I.. Veneiehda il—lHclwr im Drack 
Werke 5 Hp. 

Dr &, OeoenMlMikdinelat, 
20 Ngr. 



cUaw, 



in Verlege tob 

»reWkmpf ^ KMHei 

in Li'i;i7,iy. 

fierj«, ^rf., Op. 10. Fünf Clavierttücko 2 Heft« 4 20 Hfr. 
Oed«, Ä IT., Op le. ZweMe gy pl n at« Mr Ordteeter. PluMv 

{« 8». 5 Thir. 

//dyctit, X, SymphonleD, arr. Mr du fhaelbile nS Mlhdea. Iff. 

3 Iis dur. Nr. 4 D dur ä 25 Ngr. 
Lumbft't Tinte (Dr da* Piaeoforle. Nr. l35. Parforce-Ualopp 7'<i 

H|r. Hr. 136. Sofbaa-IMka 9 Ufr. Hr. 197. Mam» 
• Wdier 15 Ngr. 
Kevlmi, W. F. G., Op 2 Tier Lieder Ar rfne WnfMliRine nR 

Beyleilong äa V\an<iUj^'.i- J'i TiliT. 
StAr, H. »Mt, üp 5 Set'bii Lieder aui den Spawschea öbenattt 

von Eni. Geibel und P. Heyae «kr «hw BefHiallaiBt ah 

B«|hilM( dea naMtlMta. M Hfr. 
S chw a l le, Jl., Tieaaieewirree. FlMMlHiatfidi Ito Jia WaaelWla 

Rui Op. 12. 10 NKf 
Strauu, II., Op. lü. Arithi><qiie« mu>ir«lei. Nr, 1. Ballade. Hr. 

2. Romanie. Nr. 3. Caprice pour le Piano. 25 Ngr. 
Km0rr, BwUiediacker Uiüedao Jlr Clevierlebier. DiiUa, ««w 

b a rn rle Aeltfe. 10 Ufr- 



lleuc lüttfiliaUeti 



im Vcriafire von 

Ce F. PfiTER«, Bureau de Musiqiie 

m Leipüg. 

Mjof Jakol», Sonate Air flBnolbrle. Op. 9. ThIr. 1. 
Mosart, 'W. A-, M.iri-Fnf |i<>iir Pi.mo. .i ISpr. 

a., Ballnde fit Piaooforte. Op. |6. 15 Ngr. 
O. 0k, Paal-OmeHere aar VarmHilanf Sr. R. M dea 
LIkert -nm teakaaa, Op. 306, Mr tla a e^a 
aa 4 Maiea kaaiMiel vea Fr. CaOfe. t5 1^, 
Rubin. trixi, Aul,, te Sotiile pourPiano. Op. 12. Thlr. 1. 15. 
SpeidrI Wiih , Son>le für l'iaiiororte uad ViolsDcell, Op. 10. 

(Jeseph Menler gewidmet.) Tbir. 1. 25. 
i^ohr, liou», 8 ap«all (Mr Piaaelbfte, Fl«ie, Clerieette, Bam^ 
Fagott, VMiae md VMoaeell) Op. 147, ehiferiehlai llh- 
Viiinofbrle »n 4 IlSiiilfn TOn Carl Cterny, Tlili. 2. 
Tou Charlei, Rondeau bnlliint, prfc^de d'uac InIrurJarlion lyriipe 
poor Piano. Op. II. (Dvdii k J. N. Haniniei.) Thlr. 1. 

— BeiMaiaceiiea« ae Piene (Baelkevaa, Sckaberl, Waker, Bal- 
Nli, Doaitelli.) Op. 900. 9S ftgt. 

WttmäU, 9>, Mi'iliintinn cUn de la Inne «II iJBItt •! Mtl*» 
IBclodle pour Pinnii. Up. lt. 16 Ngr. 

— Reminlsccnre« popalairo«, Ile S^rie. 
pour neno. Op. 30. 20 Hfr. 



Hierbei eine Beliai^e der Holle*i 
MiuilktaMndluabf lu WoIfcubUcAel« 



kar Hid Vailatwi M. SaiMaa M Cdia. Oiaafc ?na W, Cmr« Ib CMa. 
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Nro. 3%^. 



Cdln, den 8. September 1855. 



VI. Jahr^. 



ZeAimf «rMhetnt Jede Wocbe ei« 

Diir.li ili.- Po«t ttcM^eii 4 TM 



— Der <ln»«tM 

10 Sjr Eine finrcttic ^fiiinmcr 4 Sijr 



«Mb pre lehr betragt 4 TUr. 



laMttäowMiAbrvB ft» PetU-Zrile 2 Up, — Bride aad pKkeUi werdet unter der AdrcMc de* Verlefer«M. Seblou in CAla erlictrn. 



DI« Be«< 



ToIfctthllmllcfeMk 



Oer S»floer(;es4iBg als mnsitaii&cbet fiildiiBgUBitt«!. 

(Si-faluss.) 

Indessen gi\t hier Jjs ^rcrechle Maass nach beiden 
Seiten. Der Miimergrüan^ soll leiner wahren Auflebe 

zu Folge den, wIl« kfiiirs Iteweiües bcdHrf, in iiiusik;i- 
lUcher Bexichung über ihm stehenden gemischten Ge- 
Hoiir kefeeswega verdrJnjfcn, sein weitea Feld der 
Wirluamkeil ist ihm neben Jenem vorbehalten ; Nägcli 
bat den Münnerchor neben und mit dem tiesamailchor 
gcpllejft. Ab lellttlfiandigc mnailudisdie Kmuirem, 
niussle der Mtinncrehur seine Ausbildung bekommen. 
£s bat sich denn auch mehr und mehr die AbneigOBg 
der Musiker gelehrt, und ein Meister um den andern 
sich dem Münnerchor zugewnndt , nachdem sich in 
Nägcli's und Weber's kräftigea Chören seine Wirksam- 
keit, seine Beütimuiung gezeigt Lulle : der alle Friedrich 
Schneider wurde ein LiedeitäHer« l'onrudin Kreuzer er- 
schien, Spohr und Mars« liner cüni|i«nirlen .Mannercliore. 
Mendelssohn liiil dem JIuHniT>;e>ang niuhri-re seiner 
herrlichston Schöpfungen g«-ui(iiiiit. iNjcIi und n»ch 
wirkte der Miin'icrgrsiinir i!:ihiii, die Kluft zwi- 

sclien der >:i'It l>rlcii Musik um>1 «Irin l.elien zu bcseilii;«'». 
Indem die MuMker für .Uänncrcbor «romponirlen, lnt!^^||■n 
sie die Tliiiüiinliiiic «Irr .Mii>>c!i :'tMT'u";!i-"ri im<l (iir 
diese Geeignetes .-lijn'ilic». liire Wiriie rerlil «eil zu 
v«rbrejten, ins Volk zu bringen, daxn halfen ihnen dic 

Auf der an-lcni Seile h:il .--ich durch die ^lelgel»de 
ThviliiBhme lüclili/er Musiker die Kunst di's (nsanifcs 
im Volke ungemein gehoben; Vergleiehun^^'^en zwischen 
den Auririhriiiiieii iinri Lci.sliiiiLr>'n \ur 'JO Jahren und 
jvlzl ^-igeii dies ougcidbilig. Atchl nur bat die Kuust 



des Geaannt, die Fertigkeit , mebrMinnilg und nach 

Nolen zu siniren. sich gegen früher unrrrmein und fiber 
all« Kreise hin ausgebreilel, sondern es ist auch Dank 
den Beetrebungen der Minnefffeiang-Vereine, der Ge» 
Sflnsf Iii) Allt't'ineinen ein weit besserer geworden. Ge- 
schmack im Vortrag, richtige AnflassuQg, SlimnienlMU 
dung, gute Aeaepräche e. a. haben aidi bedeutand ge* 
hellen, im AIIi,'eirieiiien ist mich der GeschiiiHi I( in Aus- 
wahl der Lieder ein besserer geworden. Die Gesamml- 
Anfllhnnig bei den grosMn Fetten haben einen immer- 
hin selir erfreMli« lien Forfschrilt gezeigt. Wie nIc] ist 
durch solche Bildung des Volks zur Kunst lur die 
Hebung der nidiuig Oberhaupt geschehen 1 

Elntdne Gegenden, ni welchen die ITaMl de» Min. 

ncrgesangs zu besonderer Vollendung gediehen, wie «in 
Khein, eiuielne hervorragende Vereine find anfgezühlt 
worden. Die SSngerfahrlen der h'Aincr nach England 
halten auch in niuslkalischfr Hinsicht Hpuche gcnacht; 
die Miizarl-Sliftung des Frankfurier Liederkranzea hat 
der ttiusikalischcn Kunst überhaupt bedeutenden Vorscbu|» 
geluistel. 

Ein wichtiges Institut zu Hebung der Kunst des (Ge- 
sanges ist das des l'reissingens. Ursprünglich in Bel- 
gien zu Hanse, hat es sich am Rhein, in Schwaben, in 
«ler Schweiz <üe. eincehürgerl und nianchTuch wirklirh 
errreiilielic Folgen geiius.serl. l:ocli ist das Instilul niciil 
ohne eine gef,ihrli« lie Klippe : das PreiüsiugcH ist iiiehr- 
Tuch znr ihMi|iis)H'lie und das SiiiL'en um den Preis und 
die iiussere Hhre an «ler Stelle der I'Ueye der heiligen 
Volksgesangeskiiiist zum Zweik«* von Vereinen, uiicl 
damit Anhiss zu lulersuclil. Streit und .Neid geworden : 
iii.uiilies Fest ward d«r<-li solche > erbittert. WO 
du!> l'reissiiiijeu in solcher Weise uusurtct da niücl.tü 
an das: ^Wir singen nicht um Gut und G<'ld, und nicht 
zn pilliT i'rnilit'' eriienTl Um! ihis l'rcissini'en ;il.s ein 
unnützes Glied ausgcsctMittlcn «Verden. Jedeitlall» eiiipticiill 
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lioli die am Rhein, l> Sr-kwaben 4cc. Abliebe 8ille, die 
WellkinpreodeQ je mdi GrtiM der Orle, Seraf d«r 

StafOr 0. S. W. in Abtheilungen: Undliclm, städtische 
Singer tt. «. w. tu theilen, um euch den Uagettbtea die 
Theilnabme zn ermögiicben. 

Mt littttch« uid religiöse Wiikunkilt in 

lijinergeuBgs. 

Wenn ein tausendstimmiger Jdinnerchor in den Ual- 
lea eine* dtmflrdi^«2n Goileshiaiee Beethovens herrliche 

Hymne: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre," oder 
eine Motette von Bemberd Klein oder einen Choral an- 
Ktinml, wnd der michfige Sehtli in gewalliger baft 
md mit erschOtlorndoRi Eindruck dahinbraust — ist es 
nicht ein GoUetdienst, der die Uenen der Hörer sur 
Andacht atinmit? Und wie dw reUgiSteKoitua Ae Mvnk 
die edle Kunst zu seinem Dienste bestellt, so sucht auch 
die Kunst ihre religiöse Wethe. Relii^ion und .Musik 
sind ioneriich mit einander verwandt, ein ({eistiges Bund 
verbindet beide Gebiete; die sc honstea BWikn der Ton- 
kunst haben eine religiöse Bcrruchtung genossen. Die 
volkslhümliche Kunst zumal, der Volksgesang wendet 
liefe der Weihe der Religion zu: es ist nicht Zurall, nicht 
blose Sitte oder titisseit r Anstand, wtjlche die Schaarcn 
der Singer bei den Liederlesteu zuerst in das GolteS- 
bai» fuhren, jene Tiefe und Innigkeil, die so «ehr sm 
Herzen sprechen, holt der Gesanfr des Volkes aus sei- 
ner Verwandlsi'liail niil der Itcligiüti. Aus dieser innem 
Terwandtschan, aus dem ilim eigenen Zuge nach „allem 
H<rfien*' das .Mensrheiihcrz erhel)!, entspringt ihm die 
reinste Quelle seines hohen Wcrllics. »Wie eine Glocke, 
cinmaf angeschlagen, noch lange naehlönt in langsam 
verhallenden Klängen, so möge snicli die Glocke heiliger 
Andacht, welche hier angeschlugen wird, naclitönen durch 
daa gine Fest, avf dats man's der gnaMn Feier dieew 
Tages anföhle, dass Euer Weg durch's Heiliglham ge- 
gangen ist, dass Euer Lied zuerst dem Herrn gekluugeo 
"hai* — wir liAnnen diea achtne Bild, mit weldwni der 
geistliche Redner bei di-m schwäbischen LMerfeste zu 
Göppingen C1854> seine Ansprache an die ia der Kirche 
vcfMBsmeile Slngersehear sdiioss; anf das voHithlmNche 
Singen überhaupt und auf seine iiuiii,r<'ri Bi'ziciiungcn 
lu dem, was dem Volke heilig ist, übertragen. Die 
Glocke betlifer Andaclit, angeschlagen in dem Grand- 
tone des Volksgesangs, tönt niich über allen Vulksgesang 
und verleiht diesem die Weihe einer hehren Sendung. 
In Volksgesang spricht ein Volk seine inneisfen, seine 
heiligsten Gefühle aus, und niüi^en nun die Lieder das 
Heiligste preisen, mögen sie dem Vateriande dienen, 
aU dl« Naliir vcfherrBcfean od«r dw llroheii 



Empfindongen der Freundschaft und Liebe und Gesellig- 
keit gewidmet sein. Bin Ton klingt in ihnen nach, der 
Grandion der ewigen Wahrheit. Wahrheit ist in den 
yedern dea Volks, keine falsche Mode, keine ungesunde 
nur Ud>erreitzung und Erscfalaffteng erzeugende Speise, 
kein gehaltloses Getändel. Deshalb wirken auch die 
Gesänge des Volks, die Vereine, denen jene Wahrheit 
der Kern ihres Strehens ist, die Sängerfesle, welche 
j jenen reinen Ton ansehlagen, so erfreulich, sie scheiden 
das Wahre von dem Falschen, ibr Einfluss ist veredelnd, 
begeislemd, tröstend, ihre Thiligkeit ist eine sittliche, 
das wahre Wohl des Volks fördernde. Diese sttlUche 
Wirkung des Gesanges, diese sittliche Kraft lies^ic sich 
leicht in's Einzelne verfolgen und nachweisen. Es mag 
genügen, nochmals an die eine unmittelbar der Plage 
des Volksgesanges innewohnende Wirkung zu erinnern, 
dass so Meifueh, besonders beim Laiidvolke die früheren 
basslichen eben so geschmacklusen als gemeinen Lieder, 
eine reiclie 'Juelle von Verderben, durch die bessern 
Gesänge, welciie die Vereine bieten, beseitigt worden 
sind. Schon dieser dne, nogative Erfolg wärde gvnfl- 
gen, den !.ir"(}cr\ ereitien Anspriu-h auf .Anerkennung ZU 
erwerben; sie haben aber nicht blus iiegirend gewirkt, 
sin haben Gnies an die Stdie'das vnrdiinglen Verderb- 
Uduw geaelBt. 



Die Musik ibt anf den Menschen nach allen Rieh- 

tungen des f;e!iirillilifhen und intellektuellen Lebens den 
wobltbäligstc-n Einfluss, sie bildet nicht blos eine einzelne 
Seile aus, sie schollt aus dem Manschen nicht Mos einen 
Musikliebhaber: jetles sittlich bereclitisle Gefühl findet 
in der Alusik und iiu Gesang insbesondere seinen ent- 
sprechenden ' WiederhaU. WelOher Ratchlbnm von an- 
regenden Gefühlen eröflnet sich dem t^osscn Bereiche 
dessen, was im Gesang zum Herzen der Sänger zu 
dringen bestimmt ist, von den Lanten der Nalar vnd 
ihrer Vofharrlicbung an, durch dns Reich der Kunst sn 
den hdehsten menschlichen Interessen ; für Jede sittlich 
berechtigte Empfindung ist Rbum und auf den Flögeln 
des Gejiiiii>fs dringt sie anregend miil wirksam ein. 
Kein Zweig der Musik hat so sehr diese umfassende 
Wirkung wie der Chorgesang, weil keiner einen'solch 
weilen Kreis der Mitu irkcmk n, .Icr uninittelbar Belhei- 
ligten ziehen kann. Da» bat Kageli am richtigsten er- 
kannt: er wollte die Bnldiung mm Mensehen, die 
Heranbildung seines ganzen Volkes durch dns friedliche 
j Mittel des Gesanges erstreben. Gesang . ist das ewige 
i*11ieiM der Ifouohcalidie, sagt NägelL Volksgesang 



Digitized by Goo<?Ie 



283 



Marderl die BnaniUI, cf einigt, er 1irlM(t, MiRiifft 

Bande der Lii'lie und Fremlsi Iinft, n ct eillf Etnpfiii- 
duagea an, bildet, bessert und fuhrt Tausende vum 
Wef der Tkorkeft und det Laiten in dln Arme der 
Tugend! Wo in seiiiriii Gfiüe gcarbri'et wird, können 
di« erfreeliclisleB Fuigea fiii du gecaminle V'oUuleben 
nidtt andrieiben. 

Scbon an und für sich wirkt ein Iflchlig geleiteter 
Volklg4*$ang aul's ßildi>nds(e durch die ildeen, die er 
unmittelbar ausbreitet Der gute Inhalt drr Lieder, wel- 
che dem Volke geholen werden, wirkt anregend, bildend ; 
epielend pflanzt sich von dem. was man singt, dem Sin- 
genden* das Beste. dHS Keriihafle.<stc ein, ton den Tönen 
getragen, findet iiucb der Inhalt des Textes seine Stätte. 
Man kann deshalb nicht genug ermahnen, dem Volke 
nicht blu5 die schnne Srhaale, sondern aurh den 
edlen Kern zu bieten. Manche Musiker vum Fach, 
manche Mnstltdilenanlea eind nnr te sehr gjeni'igt, auf 
die Musik, auf die srlirme Melodie den Haiiplwerlh oder 
dock das vorherrschende Gewicht zu legen und den Text 
fBr gicidifffiltif eder nnbedeotend aneuehen. Mit 
aller Knift niiiss mnn im Ittli ressc des Volkswohles so\ch 
Cabcher Ansicfal entgegentreten. Beides, Wort u. Klang, 
Iwt jedee in «einem TfceM die gMeke Bcfechligung : 
das l int' si lilecbt um des Reir.t ■> iIis andern willen, 
Gift in einer »chönen Scbaale zu bieten, ist verwerflich. 
One Tdk iit empninii;iich Mr de« bbalt feiner Lieder, 
bietet ihm bloe Heinei, Wairaw! 

Wie anregend und bildend der Chnrgesang auf die 
Singer einwirkt, dalBr kdnnen als Beispiele genannt 
'werden AnffÜhrangen der Mendelssohn'schcn Meisler- 
werke: der Antigene und de.« Oedipus nuf Kolonus. 
Die hier behandelten StoOe liegen im Alltrcmcinen den 
Kreisen unserer Sunger, selbst denen der grö.<ksern .Sladte 
fern. Ind doch: wie hat ihnen Mendelssohn durch 
eine kla.<>.<iisrlie neli>ii)illiiii<; des anliken Stofls die ntilike 
° Welt näher gerückt und das Veriil«ndni<i:» derselben er- 
ölTnct; eine Ahnung vorher ungekannler Sehnnheit und 
Wahrheit antiken Wesens dringt niif dm Fillipen di r 
Mendelssohn'schcn Tunscbopfungen m empfängliche 

So wirkt der Cborgesang onmlllelliar dnrcb seine 

eigne Kraft, durch iWr Idci-n. H tu-n er seine beredte 
SUmme leibt. Eine weitere W irk^jutkeit unserer Gesang- 
vereine lehnt aifb daher an diese erste nnd vnmitteibare 

an Der Winkere, hoeliverdiente Kämpfer für dii- Auf- 
klärung und das Wohl des Volkes, Dr. Albert Schott 
bat sie tuend erfcaonL' Der Volksgesang ist allem 
Miitaicn and Wabren, Jeder kobeii, pnlriotis^cii Regung 



und ThMgkelliimig verwandt, der WaUiyradi der Kei- 
ner: Durch das Schöne stets dns Gute! hat seine GQl- 
tigkeit für das Gesammlstrebcn der deutschen Manner- 
gesangvereine. Bin Anlehnen an andere verdiente, edle 

gemcinnüt/.itre. wohlthälige oder patriotische Bestrebun- 
gen, ein Wirken durch den Gesang >ucb fiir solche 
liegt deshalb gsna im Gebiete der Gesangvereine. Ja 
ein solehes -.cheint oft für dns fri.'iihe Gedeihen der 
Vereine überhaupt äusserst wohltkilig gewesen su sein, 
indem durch das Verfolgen spesietler prakliseber Ziel» 
die Vereine \or der Klippe der Vcrllachung und der 
im gewöhnlichen l^tufe der Dinge hiufigen Abspannung 
bewahrt wurden. Dr. A. Sehott Iwar es, der im StatU 
gurter Licderkninz schon im J ilir 1S25 den schönen 
Gedanken aussprach und ihm Eingang und Geltung ge> 
wann: sich einen festen Anhsitspankl zu geben in der 
Verherrlichung des Andenkens grosser Männer, ihren 
Namen und ihr Andenken su feiern in wiederkehrenden 
Festen für sie, die Liebe der Naebwell In Denkmalen 
zu bexeagen und vor aDem ihr Andenken dadurch zu 
einem gesegneten zu machen, dass die Gelegenheit 
pesehalTen werde. lihr Streben, ihre Verdienste, Ihre 
Werke in die Krinnerun«. ins VersUndnlss der weitesten 
Kreise zu brinsren. Wer konnte bei einem so schönen 
und gesunden kuilus, wer konnte dem Herten seines 
Volkes näher liegen, als Friedrich Si hiller? Seit jenen 
Tälern hnt. wie erzählt worden, der Stuttgarter Lieder- 
kranz an Schiliers Kultus fotßchullen und den Dichter 
nnd sieb selbst in seiner Feier geehrt. Das schöne Fest 
mit Hi'ile invl lletlamiilion Scliiliir .silar (icdichte, des- 
sen v.ilfc^thumlicher Schluss alljülir.« in der Huldigung 
von Tansenden vor dem Slandbiide de$ Li< bling seines 
Volkes besteht, fiir die IJekiinnlsihafl vieler Kreise 
mit Schiller und seinem Schallen unlaugbar viel gc- 
teislvt. 

Dr. Stholls Gedanke hat eine weite Verbreitmig 
gefunden : Der Kultus verdienter Männer, die Pfleg« 
hober edler Zwerke durch den Ge>ang hat überall som 
Wohle der Volksbildung, zum Wohle der \ creiiie sellist 
Aiikliina trefnnden Wie Slutls,'i<il li.ll. r-. Todestsg, 
SU feiert Leipzi>{*; alljuhi Iii h mmi 'n (Ii iiiirl>l,iif. 

•) K liiittliiiw hal in »••inri Kr.licdi- !■< ini l.riptigfft .S<-biller- 
tetü iHTil L*ij)'i|; <)ifjt'ni|,"* iIcmImIi.' M.1H1 evRaaai, di« in 
JlbrIiclMr Wic4«ikelir gteiclisaa tar da« gasM VaMrland 
4«m Trftni fMdleber RuldiiroiiK nur «teil allmn ilfc«ra*Bm»a 

li»br Sullic dct Kc.K I smi, .U r Siuilgurlri^Vier nichü 
Crwusfl halirn, oder wie kuiiiini r- ■..irnl. ilj.«» rr »ie vott- 
kuninirn Ignoriii?. .. tUurirt Zeil li»l>rn iilitilfen« 

frcMdliclw Baiiahaefan swwclwn de« leipu^n Scliiller- 
THvIn ■ *m SrnUf aittr il«darlin«B ani^Bapft. waMa 
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Die Sänger haben Vieles geleisiei, ÖM die Denkmale 
groBB» iHmer tu omA^BÜten. Was' Sitilignt Ahr 
Schiller, das hui ■iii» fQr Gultenberi^ gethan. Die 
Denkmale für Moxart und Beethoven, für Leasing und 
GSlhe, das Hermana-Denkinal, die Re^enaburiter Wal» 
Indla boten den Sängern Anlass für ihre Thätigkeit «nd 
die Feiern für diese Udnner manchfach erfrischende 
Ideen. Lnlhers Todlenfeier ging 1846 durch ganz 
Dciitsf lihiih], Pestalozzi, Nägcli, KreiilAcr, Mendelssohn, 
Schwab, Fr. Schneider und ihr Andenken wurden ge- 
feiert 1810 belhdtigftOA sich überall Sänger bei den 
Festen zum Gedächtniss der ErOndung der ßuchdrucker- 
kwasL Für geoieinnülzigo und wohlthülige Zwecke wird 
die Thitifk^ der Sänger aufgeboten, manch Scherflein 
ist für Armuth und Unglfick efiunjfen worden. Hamburgs 
iirand Iiat die Liedervereine ao gul in Thäligkeit gesetzt 
ab die Sorge IDr die Hinieriassenen Kreutzers, Fr. Schnei- 
ders. Der Kölner Mönnergcsangvcrein hat für den 
JDOBIÜHHI unglaubliche Suinineii durch s^ine Ueharrlich- 
keit zosammengebrachl. Auch die Ulmer Müiv^terres- 
tauruiion wird ^on den Yereiien dea aehwÜnadien Sän- 
gerbundes unterstüiat. 

In erfrenlicher »ind frurhlbrinffcrxler Weise erstreckt 
sich die Wirksamkeit der deutschen Männergesang- 
▼(vaiae weit Über daa llaia flMrer niebatHegenden Zweeke 
hinus: Jede edle Idee dnrf zu ihrer VerherrÜL-hung und 
fBeg6 aucli die Ivräfto der SAnger aufbieten, und es 
Wlit der Tofluvaaang IBr die Bildung md Veredlung 
des Tolksiebena .Aberhanpt. 



Au iliMit»T«r. 



S6. Ang. 18S5. 

Vor (Ifin lii'jriiin di-r nruen Tlieiilci snistui habe ich 
Ihnen, wenn auch etwas si)at, noch einige Data aus \ er- 
gangen«' Zeit wilsutlieileA. 

Herr Wehner ans Göllingen ist Capellmeisler Sr. Ma- 

jeslät geworJuii. Er hat diejenige Stelle erhallen, auf | 
welclie Herr Bilk bierselbst sehr gegründete Uoflhnn- 
gen tvh tiaben schien? die Sidie eines Huaikdireclors 
des von ihm nunmehr zu erriehleaden Donchors. Bis 
jetzt hat Herr Wehner noch keinen Anlaas M der Hoff- 
nung gegeben, dnss unter seinen Anspielen die Sache 
zu Stande kommen wird. Dagegen scheint Herr Wehner 
sein Hauptaugenmerk auf die Directiun des hiesigen, 
von Herrn Hille gestifteten Singacademie geworfen zu 
babtn; der König hat dem Vorstand derselben seine 
Protection angebolen, tinler der Bedingung, das« sein 
( Hpellmeistcr auch Acadeuiiedirector würde. Was lässt 



sich da weiter thun? In einer Beziehung ist die Sache 
80 reeht gut, die SingacademiA wird nfeht mehr mit deit 

liuisenderlei grossen und kleinen Scbwieriirkeiten zu 
kämpfen haben, wie bisher. Ob Herr Wehner übrigens 
ändi zur Dhreetioa einea aOichen Vereins fkhig ist, wird 
die Zukunft lehren, .letzt hat die Singacademie Ferien. 
Auch noch in einer andern Beziehung preisen wir die 
Stellung Herrn Webners znm K6nig als quasi musikali» 
scheu Cabinet^rath als ein Glück für die hiesige .Musik, 
insofern nämlich nun nicht mehr der Herr Theater-Inten- 
dant und aeine Leute die allein Allmachiigen sind. Ea 
gibt jetzt zwei Thüren, woran man klopfen kann. Ks 
wäre gewiss u wünschen, daas beide Thoren ins Aller- 
heiligste 4a Hnaik nhrlra, allein in der Kunst geht 
manches wunderlich. Wir trauen dem Herrn Iniendan- 
ten für seine Perwn eben so gute Absichten zu, wie 
wir von Herrn Weher überzeugt sind, dass er guten 
GescliMiJck und richtiges Verstlndnias in der Musik hat. 
Bei dem lelztercn aber kann man geraden Weges ein- 
treten, während in dem Aiilichanibre des ersleren, — 
(loch wir wollen Vergangene* vaigeaBan und llr die 
Zukunft das Beste hoiPenl 

Herr HiUe ist nun an die Stelle des Herrn Wehner 
Universitäls-Musicdirector zu Güttingen geworden. Wir • 
zweffelR nicht, dasa Heir HiUe, nameadleh auf dem Felde 
des gctni^dsfeti Thors, dort viel Gutes zu Stunde brin- 
gen wird, auch ist die Stellung gewiss für sein niate- 
rtellea Forlkommen von manchen Vortbeilen begleitet 
Wir planben aber nicht, dass sich Herr Mille auf die 
Dauer dort glücklich fühlen wird. Herrn llille's ganzes 
Hauptslreben iat auf CktnpoailUin und zwar drama- 
tische Composition gerichtet . Wir |hal)i n schon dea 
Oeitern darauf hingewiesen, wie schwer ihm hier der 
Bintrilt ins Opemhana gemacht iat und haben auch nn- 
sem zuerst ausgesprochenen Verdacht rücksiclillich der 
Ursache der Hindernisse immer mehr bestätigt gelundeu. 
Ob die Lage der Sache aieh bei einer Entfernung. Hm. 
Hilles von hier bessern wir l ' I's i^t doch erstaiiMlirli, 
wie junge deutsche Operncumponisten sich abquälen 
müssen, nn die nnsikaliache Wdt erfreuen zu können! 

So sehr wir nun auch Herrn Hille seine jetzige Std- 
lung wünschen oder auf die Dauer nicht minschen, so 
müssen wir doch im Allgemeinen bedauern, dass auch 
diesmal wieder der Lehretahi Ferkels nicht beaetzt ist. 

Nach Forkel kiini ein ;.'c\visser HeinrodI, ein ganz tücl:- 
tiger Alaun, der jedoch seinen Vorgänger längst nicht 
mehr ersetzen konnte, darauf Herr Wehner. Bs ist oder 
sollte iilluemciM bekannt sein, welchen Ruf Göltin{.'en 
jenem Heroen der Musikgeschichte, Forkel verdankt, 
der bei allen seinen kleinen Zeitschwdcben — - woUn 
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imm «nsercr M«fnmf Mcfc die Abneigung' gegen Gluck 
mit Unrecht rechnet — von allen Deutschen, die nach 
ihm ühcr Geschichte der Musik (geschrieben haben, auch 
nicht aonälirend erreicht ist. Furkel wird an allen 
Ecken md Enden, in allen Tonlcxicis u. s. w. abgc- 
scliriobon, fiit> f.cule lesen und bewundern flic Copieii, 
und erinnern atch k»\im noch des herrlichen uii>er- 
ffaieUkhen Orii;inels. Ich suue dies nicht allein des 
Inhalts wegen, denn Forkels Geschichte, die in jedes 
Musiken Uandcn sein Milte, ist auch ein Muster histo- 
riaeher DnntelliMiiisweiM. Nur ein joager Ilun bt uns 
in DetiL^rlrlHiiiI hehiMitit. der würdig in die Fusslapfen 
Forkels treten wird, den Dr. Fr, Ckrysander tu Scbwcrio. 
Elww «iklar iwar iai, wie dieaeBWler bereila berich- 
tet hallen, .«eine Abhaiidlunir "her Molllonarl. Redeuten- 
der ist die kurze Abhandlung über das Oratorium, 
meialerbaft aber aeme Geaebidile der Kunal in Meklen- 
huTg in dem r!nsel!i-l rrs* In iiii'iuli'n Archiv. Ge^fcn- 
wartig macht derselbe die gruiidiichsten und uuifasscnd- 
aten Sladfen nielner Gcscbkhte der denfawbeB Oper vor 

Händel und einer l,i'!i< n-l iM lrreiliuiitr desselben. Wir 
halten das Vergnügen, ihn wahrend seines Besuches zur 
Dnrebforachang der bicsifeo Arebive mid BtblioUieken 
kennen lu lernen, und diese persr»n!irh( )?rkiinnUrhan 
hat uns nur noch mehr in drr l'ebeizeugung bealirkl, 
4m wtr bei jenem Weifce elim Groaae«, wabrhaf. 
Gediegenes, Klares und Lebendiges zu erwarten haben. 
Eigensehaftea, die aich in den neuem deulscbea Ge- 
fcbichlichreibeni Ibathiupt uicbt Mrni^gl Gndeu. 

12. 



X. Sch^äer com WartcNtee. iKci Triiik-lhore für 

Vier MtanentiinneiL — ZOrich, Friei. 10 Sgr. 

i 

Nach der natflrtichen Ordnunif der lihtgc hällcn wir 
die Reihenfolge der Lieder wohl nndeis i.'e>niiischt. — 
Erat wird doch gekeltert, — dann crfol<;l die Gulirung 

— imd gibt erst finnliter alsdann eine wfirdipe Veran- 
iHtnng zum Trinken und Sinj^en. — Statt des.sen ist 
hier schon dn.s erste unter dem Namen .Zecherlied" 
(Gedicht von Müller von WcrraJ anfgcführt. — An diese 

Belracbtmg kuüpren wir nun ferner Tolgende. S^^ 

wie man vor dem Keltern zunächst reife Trauben er- 
wartet — so muss auch mit diesem Gesetze liberem- 
alinnend, jedes g^aUge Prodnkl onler der Sonne des 
T;ili titi s, nach der erforderlichen Zeitdauer reichlichen 
Ertahreiis, zur vollen Heife gediehen sein, ehe dasselbe 

— an nldi NUic* MMsadrArk«», — gleick den Thni- 



ben, unter die Presse geralhen dfirfle. — Uaaere drei 
Trinklicdor heben übrigens — ich darf diea «Im Wn» 
terhalt sagen — denselben guten reellen Gang gemacht 
d. h. ehe sie unter diu Presse und von da in die Oef- 
fentlichkeit und in die Liederdurstigen Kehlen gcricthen, 
hat auch der Verrnsiser trewisscnhaft ihre ItoiTe und iiue 
correctc Vullcnduni,' Hhircwarlot. 

Freilich lasst sich nuu wohl auch nicht Uugnen, dass 
trolt alteai thiligen Pllefena und Warten« — eich den- 
noch einitre (jnhir und nicht veUaliodlg gereilto BeerkiiA 

mit eingesclilii Inn haben. 

Wir Wullen biennil nur auf die eiwas linkiacbo 
SihnnwnRihmnK hier und da, «nd diee beaoaden in Hr. 
3. ,Dis Lied von edien Bebenenll* bbigedeoM haben. 

Möge hieran der gcbildcle .Musiker und Dilettant 
seine üelracblung für sich anltBüpfen. Das Lied ist 
übrigens unter allen das frlscbeate, kann aber, (wenn 
wir auch den melodischen (lehult berühren wollen) eben- 
sowenig wie das Keltcrlied Nr. '2 Cvoo J. N. Vogel), 
sowie auch Nr. 1 einen grossen Anspruch auf das Prä- 
dikat beumderer Schönheit wachen, — *aad wir glauben 
da.ss dieses eben vielleicht in der gar zu änji'.'itlichen 
.Vliiuier liegen mag, den Stimmengang au.Hzubiblen iw- 
nieiillitli III Hinsicht dir weitem \ erzierungsnoten» 
anchesmal kunnkn sutclie fü^rlicli entbehrt werden. — 
Si.Ulies>li(.h können wir, ohne die Absicht zu haben, 
darin eine Mdderung nnarer krilisoh strengen Schärfe 
legen zu wulb-n, .säniiiiiliclie Nubummh den liedcrteleln 

nur Hills wiirniste einpleiilen. 

trata Abi. 4 1/uartette für MänncrsÜnuBen. Op. I20l> 
Nro. I. Lebe woM mein Vaterland. Nn». 3. Wan- 
derlied. Nro. 'S. Müllerherz. Aro. 4. 0 du mein 
heisa Vi-rlüiiLrcii Partitur und Stimmen Braun- 
schweig. Mi y r jun. 

Im ubern liaumc des Titelblattes wallt das isajiget~ 



verein ngeeigneL" 

Da« Srs«l trhwillt, At Wlad «rwaelil, 

In's >I>'<r i<TMtikt <lii iluiikli- >acht( 
An Aaker urbt der tiuUx üicl, 
Svhet aich Uaaw sa« Wethaipiel! 

So beginnt das erste Im (!>i Lied in a moll und 
' , Tukt. Die Worte sind von U. Otlo. und klingt die 
Cumposilion, mit ihnen vollkoinnien ubereiiislimmrnd 
gleich kr iliii; und frisch, ohne das» in unwahrer Weise 
des Lebe^vidils w ehniulhit,'er .Moment entsteill v»orden 
wäre. — Eher liesse sich wühl so ein kleiner Vorwurf 
in IMreS de» firelen Verbbrens in der 
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MiM. — Dnrch üb häufigere Wiederfcelir der Itaipl- 
tamrl IriU nämlirli eine vivvns tiialtsässliche Stimmung 
«In» dia indess leichl vorübeiigehend, wir nicbt gerne 
mit dm ntnngm Amdrock „Monodie* «tniAm nScblen. 

Wenn das Ankerlichten, das Uinniuwicbwagen dcü 
Sehilee iiif offime Meer wolil naaehesmel mil einem 

leisen Gefühl des Grübelns, des ffespnnnti n F.rwnrions 
begleitet i»t< so wdre die oben angi'gcbcno Molltonart 

nicbt g«r m Obel fcwMiH Nim erliwindel dor 

llorisont der vnN rlninlischcn Erde allniäli<r im Mriiiliilu-n 
Dunst — wir wenden das Auge ab, und zurück auf das 

rege, flinke Seemennsleben «Matroeenruf, Com- 

mnndoworl". — lliiT tritt, naclidpfn M'hon vorher in A 
dur, und von einem Bassuolo mit saniler B«'gi«ilung 
der übrigen Stimmen, die in der Bnist leiae erwi- 
chcnden Abschiedsworli; sich ausge<:prncliea iwben 

— ein bewegleres nisclieres Zeitmass ein. — Noch 
tber rermag das Anfre nicht, sich ganz von dem wol* 
kcnähnlirhon Gebirgszug abzuwenden — — und es 
spiegelt sich in Thriincnreuchti>n Glans«, lange noch der 
immer mehr and nebr sieb enttemeDde, kann eebwaek 
noch zu erkennende Strand. — Langsames Tempo — 
Doch — sei es za Land, sei es xa Wasser — das 
menschliche Hent kann nun einmal nicht ewig trauern 

— und so gehls auch mit dL-ni Tempo soslenuto. — In 
froher Hoffnung wendet sieb der Schiuss <u den Worten 

Rick WmIm hin! MtOt anf, friidi «af ! 
BeBOgl« Scliiir den «lolien Lauf! 

Mein bange* Iii / srr/iitff niclil, 

Im Wu<rn Mialilt der nulfituag Uclil, 

Und wir wollen sie nicht anrhaitea, auf den Wogen 
der rröhlicbslen Stimmong M dem TleiTerbeMseiMlca 
Westen binabenugteilen — — — — -> 

DmS wir in scheribarier Weise nur dem SrhilT und 
nidll der Composition unser Lebewohl zugedacht, wol- 
len wir gleidi in dem ailerermihaftesten Fortgang unse- 
rer krilisciun Bcurlhcilung darlhun. Wir jrf.slclm ilenii 
auch hierniit xuniclist derselben unsere vtille Zufrieden- 
hail in, nnd wünschen ihr von tierxm — recht bald 
unter dem obigen Banner zu erklingen und wdhlver- 
dienlen Beifall zu eradten -~ sei es im O^tcn, sei es im 

Westen vielleicht im allemichsigelegenen 

(wer weiss, ob Albiniis Kriste nicht bald rmPs tkmh' 
wiederballt \oni Gej»ange und dem Kubme des gcimnii- 
len Verebis) — wOrda oa, mit in die Reih« der übri^n n 
geiflblt, gawiai keins der nabedenteaderen Pieccit sein 

Nra. 9. WMdsrKsdL (GedieU van J. flammer.) 
Nicht minder geannd nnd von redit heiterer Wirkung, 



ariaaert Man itiehl waaig aa daa baltanala MüUttt 

IfawMiad m ZAUnar. 

Nro. 3. Mfd'erherz fG.-d-rhi von Hcrchf), ühertrllll 
das vorige bei weitem an Humor, und überbietet in 
amaikallsdier Besiehaag ebeasowiiM die fihrigirn, aaeh 
das erste nidit ausgenunitrien, dt'>M 'i ^vi^ \v( itliuifii^cr 
gedacht haben, su dass all unser Lobspenden dem lelz- 
tea gegenaber du mein sOaa Variangen* Gadicbt 
^nn lloirniann von FhIIltsI. ben ) von dem ermAdelM 
Leser kaum noch angehört wird werden, — nnd wie 
wenig verdient die« hiinntiniseh rrfscii hütende Lied- 
chen in Ver^ri-ssutihrit r.n gerathen — aa klein CS attcb 
seinem l'infange nacli sein maif. — 

Fram Abt. Zwei Lieder für eine äingstimme mit 
Cbivierhegleitung. Op. 110. Nro. 1. 2. Einzeln 

10 Sirr. Ffictii!:i'..'Ibst 
Es fiiegt ein armer SckmeUerlmg. Weiter bandelt 
es sich in unterm Ltede (Nro. 2) — wdches gnda 
vorlieu^t, um das zu früh kommen <lcssellien zur Mirs- 
zeit, und um das zu spite Blühen einer Uerbslblaaw. 
Beide salllan zur rechten Zeit — nämlich «nr gUcb^ 
liohalen aiagctroUcn sein, * 

Wo'a luuif grdal mm Hag* 

da die aeide Soan» «o tteMidi «clHatekt 

Dr« MaicD «tonnige T»ge. 

Daan mI ein Feat rhr ginto S«in «Ic. 
Die Composition ist mit grosser Leicbtigkt'it — rocht 
gefallig — und geschmackvoll durchgeführt, und wird 
ausserdem schon Ihrer Sangbarkeit halber überall Ein- 
gang finden — su wie die Yerlagsbandiung aiollt Ober 
den Abgang des Liedes /.a klagen haben. Es geht 
höchstens bis fis und zwar um bchlnss — nur einmal. 

Frans Abt. Feenkönigin, Mirchen för das Piaao- 

farte. Op. 114. Ebendaselbst. 17' 2 S^r. 
VnA auch för uns! — mochte ich hin/.urüyen. Denn 
wenn wir auch Lieder ohne Worte haben — sich 
die Tasten oder die Töne erzihtend zu denken, das ist 
docli wahrlich ntün henhaft genug — rebrisrens klingt 
das ganze recht onmutbig — und was uns das ( lavier 
verschweigt, das zeigt tena das malerische Titelblatt im 
Bilde Denke sich d<T gencijrle Leser iinleii ioi Vor- 
dergründe im still voruberlliesscnilen See, zwei Schwane 
(vielleicht verzauberte Priaaeasianen) ring* rauacbt daa 
Laub eines Feenparks, von dessen weiter Ausdehnung 
man kaum eine Ahnung mag haben und wovon die 
beriorragenden Spiliaa weileatremter Pappeln mehr 
crztlblen können, als etwa die aus dunklem (lebüsch, 
Winkel kalb versteckt hervorblickende kleine Tempcl- 
rotaade, n daran beiden Seiten nach d^m Ufer de« 
Sea*a hin swai mbig aicb aaslarreada Sphinxe rahan. 
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Wenden wir den Blick narh der olieni R«t;ion des 
Hilin " 8Uk»l 4a — eine fBrndlebe Openwceiwl 

Dort teinvebl die Feenkönifjin, umi^eben von graziös 
sich verneigenden Elfen. — Üw eviiebt die Redile und 

thul den grossen Spruch — — Der Zauber isl 

fddft, der Bein gehoben, (der JehrlBOMndo Mch ge- 

lesselt. Werdet wiidi-r was ihr war't" — und 

wolUeii wir das 3larclien iurUeUen, 80 würde uns sicbU 

ber werden — (beiMt dM vof'ni geistige« Ange) 

w ie die Sphiiuc sich erheben, sich dehnten, reckten und 
gähiilen, und wie ihre GvstaU alsdaDU zu der eines 
reicbgefcleidelen gAHUchen Printe« wIrde. Die ent- 
zückten >( hwanc siihc iiisiii gar bald ihr Pederkicid ver- 
tauscheu gegen baniiuet und ä«ide, und in einem Nu 
ittade die Gruppe swder begMekler liebender Paare 
vor uns — — Vtin dem verlurencn wunderbaren alten 
beben die Phnzessinaea nichts Obriggelulten, als ihren 
Sehwanentob, scbneeweiss, und ibrer rtiMn SUmnie 
Preis. — Zwei iicT SchuielUrrling bellüßi llrn, heben mit 
leichter Hand, in der MiUe schwead ein breites Band, 
daa an beiden Enden Saltemd la Gesweig, den Nanwn 
des Fräulein trägt zugleich, welcher das Work «ewid- 
mcl worden, und vertrill diMea quasi, das an den Fecn- 
opernschiüssen ao biolig angebrachte mit Fenerregen 
nnd beagaliaobar MeaeMvMf begloileto TramparanL 

Zum SdriMBe — hoffen denn andi wir daaa der 

geneijjte Lrser iinsrrn kleinen poelikaülrischen St hwnnk 
nur als eine gutgemeinte Textunlerlegung zu den , Mar- 
cben ebne Worte ab«r mit (reieli anagealaltalam) Tilel- 
blad" an*.chcn wolle - und wenn wir uns der Freiheit 
in etwas zu linkischer Weis« — nach vielleicht au breit 
bedient haben; es gesebah dodi de« Titelblatt (der 
üuverlurr) nicht allein zu Liebe. — — Wolle man nicht 
vergessen, wir nannten die Compusition schon vorhin 
,«niielN!«d* «nd dftrfen wir dies ant gnieni Gewissen 
bekriifli^'on. — Dabei ist sie dnrchgehends nicht zu 
schwer und Wird somit den «eisten Clavierspielem eine 
recbt wUllmiaicae Gabe sein. 

Vm dar PeenhAiigin gdanga« wJr snr BaKkämgia. 

JVvns JUL SalonstSck IBr Pianoforlo. Op. IIS. 
Ebeadasatbst. 90 Sgr. 

Es wird den Leser vielleicht tnterrcssircn, wenn 
wir ihm miltheiien, H;i<;s dieses Ballköniuin belitelle 
Werk, der beiunnlen Ciuviervirluosin Wilheliuine llauss 
'gewidmet isL In weitem wm§ mam sieb ein« Art Anf- 
forderung zum Timr. darunter vorstellen, — cim n vbIsc 
brillante. — Ständen wir der genannten Virluosiogegcn- 
Ober, sMiteo wir hOhn genug sein, an sie «ine bittende 



AaSbrdemng an« 9pM •«nrehen t« lassen, nn nnler 

den schwebendsten Rhythmen die allerreitzendste Auf- 
fordenmg tum Tons an erboicbcn. — Gewiss lebhafter 
an unserer Phantasie vorflber, wOrde dann die etfenarlige 

Gestalt der Ballkönigin schweben, als es die ellenlangen 
Ballschuhe angetbaaea Tilelbuchslaben uns vorzunaien 

vermögen. 

Nicht zu schwer nicht zu leicht, reiht es sich ganz 
an daa voriige. lA. 



T«c«ft« «nd 1Jat«rii«lt««g«%l«M. 

CaIb. Herr Ccneral-Miuilidirector Ifeyerlxer war vor rinifen 
Tagen anf •einer t>[ii i hr li^i- nm Ii l';iri< liir-r unwetcnd. >^l^d 
den MMuikaliacbea PublikHm gowus eiae Freude bereitet, indem 
wir 44« NMMiiaaf «acbeii, 4aM 1« rtchiter Zeil melirere MOa 
Li«4ar voa die«em MdiHr siwhiiiaM. — Hie darch viel« aSd- 
iawladM ZciluoKcn reibreHaU Rachilchl, daa» Meyerbacr mit der 

Compoiilion einer ix ui n k ixiiiMbOB OpOT baSChaMgt Sl^ btano« 
Wir alf eiae Eni« beieicbaea. 

W i r n Im ll<if<>|>rrnlbea(er Wirde lur Feier de* CeburU- 
tartc* är. üajetlM Weh«r'« harrlidw Oper .iMirjrailk«« lar A«f- 
fahraaf fekacta, E« sahamt $m dack, daaa dra INfekliaa sich 
Tefaalaaft Badet, de* m ad cra en KlioKlilaaf elaen gediegenen 
Ua«»Uchen Repcrtoir weichen lu laueo und der Anhng mit dic- 
aeat gmialrn dciisi den Toiiwerlie lint nnr xu wÜDtcbra Ibrift, 
daai dieM Hicbiuag ancb in der Folg« haihebail«« ward«. Ow 
Haaplpainaaa waraa IMgaadafaNaHca hwaM: BwyaMfca — Pri. 
Tieije««. Eglanliae — Fraa licmmna, Adolar — Herr Ander, 
Lytiarl - Herr Berit, Könif — Herr Mayetfiorer. Die Gaummu 
.\uff'ilirunK iinior llcrni K--<t i I ciluDg war «"iae iiiciiilerb«ne, 
aad flaad den Erfolge, dca dieaa Oper bei ihrar anlaa Aaf- 
nkraaf «Mar daa C ampaetaia a pa rrt a l l eh a r Laiiu( an fS. Oct. 
18)3 im lloropemlbeater errang, nickt nach. Cegenwtrtig wird 
iMuard't Oper „Jocondo* eindudiit. — Die acne Oper d«i ble~ 
•i^rn Diif Miuikalieahindleri llasiinger .Vanda" kuniint in Peatbar 
.>auonalibeatar utr A«ffuimHi(. — Harr Mattet, der ErSadar daa 
Meue a a w alarb vor aiai||aa TOfan ha Allar v«b 77 Jrttan. 

Paria Da« RopcMair dar iaidaa Opern nt «o beMrhrlakt. 
wl* aar nöelMh. indem nar dia Opern: »Der Prophet», „Die 
w/iiiaiii*< lir S\ ,p. r . .Der ^lMlUu•rn•• und niilunicr ; dt-.- • 

zur Auffulirung liammen. — Da* Theater nttouSea-FanatCBf" macht 
fartwlbmad aatfexeiduMia Einaakmen, da hol aflaa VoialaftMIgaa 
•iaa Maoffa Maaachaa wagaa liaafal an Baaai aortcfcgeacUeki 
wardaa mOaMa. — Ramlnl hl vor aiaikaa TafM aoa Troavflie 

lurücligeliehrt und crricul s\ih der betten (iruindhril. Krni);r 
•einer Vei ehrer \ ei ajila>«tea den D^fcl«r llerra Caludo d>« 
•einer Zelt »o beliebte Op«r .Mace** aea ia Scana a« lalaaa, 
dach glaak maa, 4bm «a AolBhfaH mT ffraaaa ScbartatigkaiisB 

9^ A 

MMMI WM» ^ 
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(W«lMr wai 9Mmn.'i - Ak *«■ M IM tMS «• Jtmf- 

anthe' in l.ripii;; zum 1. Mair mil Henriette Sootag al« (iul mt- 
gefübrl wurde, uar der Cuiiipuuiüi au« Dretden aacli Lcipiig ge- 
kommen, wu er »eimrni Ficundc, dem h'aatoi Wcinlig ao der 
IlMmHicbiile Dut Kkwaren Hcnes erAftieie, dm ihm vor itm 
BrMf 4m Oper billig* «ai,- vmi er mIds gaine Noflmiig Mf die 
^eClel* eelM, iric er die Sontaf nnte. WdBlig vir d«r6her 
entaant, und der l>erflhinle Comp, de« „Prvisrhflix'' errAlilte Fol. 
gendei; ,Als meine F.iirv unihc vor r.wci Jiiliicn 7.u\\icn in Scciie 
gitig, da wollte «e gar nictil. gefollen ; die VVieoer «agleo die 
tutjnA» ••■ «tae aBmMjfaaiW, kart 4ia Opar adebto ala tran- 
rigae Ilis5^c!rhicii Bod aiacliie mir Mao Steedea. In meiner Oe- 
atfinnng ^'iiig ich lu BeelboTcn and bat ihn. das Din; »in wenii; 
iiii'zuticsstrn, llri-rlimeu »l>er MgU' : tln^ yu!, rii;i-i ln-vr 

e* wie CS 151". Zu meinem Trutle holle er aua scmriii fuite ciiii|re 
leaeMiosea Iber aicli mUmi and rief: . JDa her*. Icli «eli hiaein 
«ad fand ein BtaU der «Uida^lialm'', ta WflMcM Batliloven «in 
aller „Branniweiniacli'' genemit, eine aeiaer melaierltelten Sym- 
phonien mil einer genialen Bas^fu^-r ii!^ ili IoiIms-uNk^ KiHino 
anageiicbriea wurde. Lo «iaem uaderii LlUlle ^iirdc Breilioven 
ermahat, er nAge aicb um de« lliinmclswillea eine« grflMerea 
Flafaaei und b«Mer«B faKlwacfcai banrebea, wobei ikm die knad- 
ge reckte D Symphoolea dea tttm. AMe aaiplbhiaa wardea. Waialig 
konnte Mk dieiaa Abala |ar «lebt aatataam. War luaaä ibu 
jelai? 



an. 

Der Celli*l HätiTrümt an« Känig<berg ipMle tat Dresdener 
Hollbaalar cüa Faalaal« voo Sarvaw nad fridea vaia (M^abadi 
aiit lebhafter Anerfceaenng. 

Tbullii i-1 ii] Rio ile Janeiro anßeknnimen und wurde von 
den Vor.'iljtniien der niu&iliiiiii-chen Vereinen und vielen Miuili. 
Prcunden hegräi-st. 

Im BraMeler SonuDer-Canino wurde vor eiaigeB Tagen eine 
Ljrrischc Oper erdflial nd mit grossem Beililll aaljfenommen ; ob 
difji'-i I ^iicrnehnicn *i<li lialli'n vvinl. I.'c.l ^.itli n : II ■ (irnisNiitjen. 

Mc\ erix'cr's .Nordstern'' »inj ikj< a wiiliiend <!ei iierli»t-McMe 
Jn Leip/.i; zur AufTdlirung koiniiicD. 

Die ZauberflAle ift der Titel eioe« Ballela, welcboa ver aiiii||!eB 
Wedtea die Bewetiner Tariat entsOckle. Jedorh keinerlei Aebn* 

licliki'it ii.^t M'iiMi ;'.-. iin-itoilifielieni Weike den >'.ui)eiii Iml 
In i>i'W-()i liüii» ging der „Nurditeni" mit gruuer l'iuciil iii 

Scene und Tnad aiuserordenllicbea licifiill 

Dia Tbeaier in Flaraoi «od wcfea der Cbuten geecklaafaB 

worden. 

H e Leipeifir Tb— tar-Sabaa wbi aüt d«i aZaubaiiMe" ba- 

(L'innei). 

Lisil ist Jctit lehr fleii«igi er hat so eban dn' ('iiiii|iiiMiiMn Aa 
ii, PmIhm l&r Tanaieala« Cber uad 0rcita4er volJeDdeu 

Carl Keller, welcher »ich dareb eatae Lieder-Compeeftioaea 

(I)rr lüiiidi". Kenii-I ilii ili i l.ii l)e Si IintMi elr. 1 einen i^ilmen ei- 
wurliCB, »lurti um tl. Juii /u ^l:ilall))lll^1en lui Alier \<iu 'l Jahren. 



In lailii kimi« Mmmm ahrigeo' Wochca' B^mW'» Oper aWit- 

beim Teil' mit groaser Pracht zur AufTührwig. 

MendeUiohn'ii Licderspiel „Die Heimkehr eai der Fremde" (oll 
ia Wien am Ilor-Opernlhealer aeuehen werden. 

Vraa Dr. Kind», welche ihr tiaibpiel in Berlin ab Fidea in 
■ayarbaar'a .IVopbal^ araHbaia, ward« aaeb dem 4. Akt aldrmfaicb 
gcrufea; eine betondere Ehte weaa ana bedaaki, «ia'labaaaa 
Wajtner ia die««r Patiic (»ereierl wird 

lleuc lUurikaUrn 

im YerliJffe von 

C. F. Fl^'I'ft^lt!^, Uureau de Musiqiie 

in Leipzig. 

ibieb« Jrok. 8«k., Porirait, IHhoffr. mcfc Bnut- 

mann's Oelifenirilde. (4 ) 15 X^r 

Porkcl, J. Ucbcr Jokcuin Sebastian Bach'» Le- 
bMi, Kunst and Kiinsiwerk». Ffir patriotische Ver- 
ehrer echter inusikalistlicr Kiiiisf. Neue, iinvcr- 
iiiidertc Au£igabe. Mit Bach'$ lithogr. Pvrirait ifnd 
und 2 Kupferttfela. (4> goh.) 1 nir. 

Ooltcrmaiiii, Gcorir, 4 GesAnifc für Sopnn oder 
Tenor mit Bei^leitung des Piuiiufurte. Oj|l. I6> 
18 Njrr. 

— Dieselhcn einzeln Hr. I, 2 (i 5 Ngr.> Kr. 3^ 4 

(ä 7'/, Kyr.) 

Im \>rlaj5 vnii 

JOr. Schioss in CöUt 

«■scheinen : 

SaA^ J. Ouoillilwt MS den beliebtesten Opm fir 
eine Singslimme mit l'ianoforte-Beglcilung. 

RetHthoter^ C. 3 vientimmige Lieder Tür Sopran, All, 
Tenor und Biss. Partilir ud StiniiMii. Op. 8. 

Bm JK» Sehltm« in C Uln erMkim: 

fid. Francis 

©uurrtiirf für ©rr Ijfftfr. (Dp. 11. 

rarlilur Thlr. 2 . lU 

Stimmen , 3 . 10 

CIsvieniutiKiiL-^ /n Uliiid. ' . — . 90 

Niel» VV., Gade, 

für 4)ianüt"orlf, llinliiu- utiti UtoiünifUt. 

<)j>. 2U. 'J T!.lr. 3 i^jjr. 
Aür Mii^ik- Itundlungsn nehnum Bestellungen wi 

diese \\ ci kc uii. 



Vcrantwerilichor Ueranigeber und Verlej^er : Seuiou in Cdln. Drack von W. Cboan In Coin. 
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^hciuisck Musik-ZeUnng 

för Kunstfreunde und Künstler. 



Mm. 3Y. 



Cöln, den 15. SepttmlMr 185S. 



VI. Jahrg. 



Von dieter Kritunir emchelai jete Wodi« eine Namiiwr. — Dar AfcMMWMsti Vrrii JaJir bclrtgl i Thir. 
Durch die VoM hnogtn 4 Tlilr. 10 Sgr Eiac einMlD« Naamcr 4 Sgr. 
h«kMlkrta pro VtiHM» 2 i^. ~ Briefe qM rakcw ww4«a aoMr A«mm 4m VwtafwtK. ScUom « CMb «kalMi. 



TannftlittMr tm llofilfeeatev 
i« Hflaelien.*; 

„Nur Liirnpo sind bi'schcitlcn*, »pnich CiAho im vol- 
len 2>elb<>l^clüt)le «oirtes eigenen Wurliies. im vollen 
BewwMtaein MiMr «igwiea Grikm «od BrhdieiilMil, 
»«incr f^ötlrr^rlcirlicii Schöne und Klnrliuil, »eines voll. 
lUMWien in und uiit üich Ali|{ecctilofiien«eia«. HaUe 
GMh» ifMhnl, vie verderbenbringend, wie nnbeilvotl 
diese weniffen Wortr werden wArd«il| fVWiM, W Mite 
cie unausgCDproclicjj ;:eliis5fn. 

„Nur Lampe siiiii ticftchpiilcn'' wurde die Devise 
aller Jener, welche dio Well nicht aof ihren SoUld 
heben und »h \on den GäUom Aiisrrkrirne preisen 
und verehren woille; ^Nur Lumpe sind bescheiden' 
«mds die Devise «ll«r Jcacr, im ab v«rlHiii»l6 Genies, 
als SU frdh oder tu spit Gebnrne nach Anerkennung 
jagten; ,Nur Lumpe sind bescheiden* wnrd« die Devise 
nlier Jener rodltch, die keia MiUd sehenten, keinen 
Weg unversucht liosi'n. um vvpniirsten«!, Irrlichtern, aus 
den rechteil Bahnen gcschlcudi^rlen Kometen gleich, auf 
kvrae Zeil die Aafoierknaikeirf das SUanen der Welt 
auf sich zu lenken, Streit und Wirren hervor/.ururfii 
über den Werth und l'nwerth ihres Seins, kurz berühmt 
w werden an Jedes Preb, wenn nach aar aaf die kAt- 
leeto Spaane Zeit. 

Uad nb den Bannerlrdger aller dieser im Gebiete 
der Toakonst beseicbnea wir Richard Wogntr. 

Wagner hat sich der Welt ab Scbrifbteller, Opem- 

dichler und Opcrnromponist vort^tfülirl. Wni/ntr hat 
deutlich bewiesen, als ^chnflsleilcr niittilich, dasa HitfAt, 
Mtnart, Beethoem dndnrdi, dnü ikaea der wmtilmHtck» 

Ausdruck die Hattptmrke, im groisscn Irrlhum wuren ; 
ihm, dem Beformator, dem Erfonkr des „Drama der 

*) OIwe all 4«a hter lutfatprochtrien ADiicblcn des verebr- 
MB OontfponrfrBtrn eiavMHaadca tu «ein, fttneo wir, un- 



XakaaA*, ikai bl derOi^KMAMd dblfaaplaaekv. 

nrr beweist r»Tnr r, tlnss eben seinen Vorgängern jeder 
Gegenstand Mustk^ ja noch mehr, dass sie oft gnr Iwi» 
nen keetiBHBtea Gegenetaad, aondern kine einen iii dhi 
lischen Gedanken halten, auf den sie ihre Kunstwerke 
bauten. Die Welt, die sie bewundert, die eben darin 
ikr Genie findet, bt anlOrUcfc enek im Irnkam. 

Man hnlle noch nicht die „rnirerso/lnins/* erfimdea 
und war noch so weit zurück, die .f^onderfnmst" z« 
bewundern. Da erscheint er, Rickard Hagner, von 
Haus aus ein ninsikaliMkee Genie, der ktker ilebl, ab 
Hfin<!^ Mozart, Beetkoten, erklärt «lies, wns vor ilai 
für ,ii/iertruiideii«n Standim$Ju* und dass in der Ton» 
kanal «Mb db fllpett, ffMdem der HifMiinMi dar Hu» 
sik die Bauptsacke sei. 

Nicht zu lüQgnen ist es, dass Wagner seine Gedan- 
ken, seine Axiome mit einer EnUcbiedenheit und Be- 
stimmtheit enlTallet, und eben dednrck viele Anhänger 
gewinnt. — Behauptet nur etwas ganz bestimmt und 
entschieden, und wäre es das Tollste, wenige worden 
daran zu 7-^^e;feln wuijcn. — l elierdics duldet Hayner 
keine Einrede. Wer nicht unbedingt an sein Wort 
glaubt, Uder gar sich einen Einwurf erlaubt, ist in sei- 
nen Augen ein Schwackkopf, ja sein Feind. Br edkat 
aber dnirkt sich oft über .ändere »fil s'\ 7arlen und 
liebreichen Worten aus, dass wir niciil uiilerluj>»en kön- ' 
nen, eine kleine Slylproke einnicknllea. 



,\Vu MtHitittmhn und Meftrtttr kCntÜcmih kuri<] gcbra 
wollen, kana «ur ilu aitickfiltift uod Trmate trin. Um kiliiiicii 
den früheia Meiolrm nar *mi>{«< nai-hredro and swar fmn ftrin^ 
li>A geaaa aad liatchead ttallek, wit fm^nftien aiMicblicha 
Warten «irf ffadw iif tyefdli, Kar ttl M 4tr mmek^tnim 
S|lrar^^' t r rr jddüeira Mmnkmiirirr r n« besondere EixeiilbOni. 
ücbkcit brmcikbar, dia der jiditeken Spruek- mmd Simf»tiM. 
Dea JüMseken Miuikent bielel aich al« eittügtr noukaiiscber Au- 
TalliM aar di« w rt a ti i r ti Feier **»•• MnnÜHulm 
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iMf um JMiMft» Muilnnift« oi im BiiMlnidi MMiM.«k wenn | 
' «fai «MU'mIm MUU. im i U i n km jAyw Mtgä^m 

wUrJt.' 

Was bleib! uns da zu sagfen übrig ? Niehls als den 
Mann zu bedauern, der mit Blindbeit geschlafen alles 
hasst und verachtet und doch von feinen Zeitgenossen 
gfehrl, bewundert sein will, der es gnde. bei den bes- 
ten Stellen seiner Opern nicht unterlassen kann diesen 
iJMSt€ken Mutikmachern nachzupapeln" der die Ab- 
atamrming iitid Verwandtschaft der Schönheiten Tannliäu- 
sers von urul mit Mendel siohn's. Meyerbeer' $^ Sponlini't 
Weber't, Beelhoven's Klün^ren nicht cerldw/nen kann 
und dadurch sich »clbsl, den Ri'fümiator der alten Oper, 
Lügen strafend beweist, Juss er >on seinen Vür^fünt^eri) 
die nack setiicm eignen Urtbeil von Irrlbam umnuchtet 
waren, beanr denkt, aUi er sidi aetbet und «u einre- 
den will. 

Um den vielseitig vorherrsehendeu Irrthuui zu heben, 
•b wiran Wdgutr't Opern apiler ab seine Sciuriflee 

ersrhii'rtfn un'l dessen Ttul^v(•rk(• ein Ergebniss seiner 
ZukunfUiehre, erlauben wir uns fulgenden kurzen Ab- 
fiel CM Wagim't Leben xn geben. 

Wagner, im .Tabre 1813 in Leipzig ircboron, war 

zuerst Capellnieisler in Majjdeburt,', dann in Kiif«. Von 
da, wo er seinen „Kienzi" begann, reiste er über Lon- 
-don Redl Paris, wo er 1841 den „Rienzi* und „den 
fUegend^n Holländer'' vollendete. Im Jahre 1843 führte 
er seinen »Rienzi** iu Dresden auf und werde dort 
Gepellmeisler. Tanbliuser erschien 1845. 

Beide Opern hallen eben keinen grosseren üj'folg 
da eo viele andere Capellnieisteropem — einen sueoto 

d'estime. Man Tand in Rienzi viel Talent, liMliscIir, wenn 
auch nicht originelle Melodien, aber auch alUu^etreues 
Copirm Mtytrhttn't, reiche eber Sbermissiir Mmiende 
Inslrumenlnlioii, Bcrechlitriini^ zu srliönen, ja zu den 
schönsten UulTnungen u. s. w. Bei Tanhauser tadelte 
man die Sacht nach Neueninffen, die euf die Spitze gfe- 
slcll'e lii-.triiiii( iilirung, die biz7.arc und iinsrliüne Ver- 
wendung Mcndcl<vsohn'8 und Berlioz's reizender Viulin- 
Agaren (Berlioz's nRonieo vnd Julie", Mendebaobn's 
Sommcrnaclitslrnum) fast pänzlirlien Mi-lni!ii.iimniirrel : 
doch fand man auch manche Scliönbcitcn und kannte 
sie firendig and würdig en, warnte aber vor der leidi- 
gen Sucht des mil Ccwult originell Seinwolien.s, vor 
IrrtMdinen und Wegen auf welchen sciioa so viele und 
achflne Talente in Grande gegangen waren. 

• Das war Alles. Das Publikum, die Welt war rubig 
win «nror, wie bei aar vielen (^lera von bnwihitai 



Meistern, doch konnte das einein Richard Wagner, den 
i:iirgeiz und Kubmsncbt erfolllen, genOgenf NeinI Waa 
daher Ihun? Waa nnleraehnea? 

Wie der, dem es an Vermögen fehlt und je eins zu 
besitzen reaignirt bat, sich furtwährend wundert, wie 
Andere beld dies bald das benöthigen und, für in sei« 
nen Augen Ucberflüssiges, Geld hinauswerfen, ewig 
wiederholt: Ich brauche dies und das gar nicht — wie 
der, der nie einen witzigen Gedanken in seinem Kopie 
hat, nimmer begreift, dass man über einen Witz lachen 
kann und sich darüber ereifert und ärgert — ebenso 
ärgert sich Wagner über die sowohl, welche die )luse 
mit schaffender Phantasie begabt, welebeu sie einen 
reichen Schatz von Mi li)ili.-n niilge|reben, hLs übiT die 
Welt, welche die von der .Muse lio. orzugteii bewundert, 
verehrt und sich an dem Wohlklang ihrer Töne, ihrer 
Melodien ergötzt, sich ihres be£reislerten SrhalTens labt 
und erfreut, wie er in „Tanhauser" begonnen, in ,Lohen> 
grin* im höheren Maaae ausgeführt hat, nnd wie er hi 
seinem neuesten Drama der Zukunft ,der Niheluneen- 
hort**, das an drei Abenden hintereinander aufgeführt 
werden aoll, gewiss lAobtig dranf losgearbeilel haben 

wird, (T h< schloss die Phantasie durch reßectirenden 
Versland iu ersetzen und die Melodie, die sogenannte 
popniire II etodie, die nhwinto Mvalk, nMf awAr m 

schaffen, denn er bült sie der Ziikuiifl nicht wAfdig; 
Auch begann er nach und nach seine Schriften in dio 
Wfdjt stt seblendem, von denen sein »Kenalwerk der 
Zukunft^ tu-Iileiles Ruch cr.st 1850 noch AaHührnng aei- 
seines ,Luhengrin'' in Weimar seine Schrift »Oper nnd 
OreaM" eist 1853 enehien. 

Die Neugierde des PaMikums wurde erregt, die Aaf- 

inerksiiiiikeil ^M-spatint. Mim li'^rtc <len ScbrirtiTt von 
Anfang her viel zu viel Bedeutung bni, es fanden sich 
Minner, die, weil sie viclleidit eben an Opposilien Gefhl- 
len (iiiilcn, Wayncr's ausgesprochenu Ideen mit Feuer 
ergrilTen,. zu den ihrigen machten, für sie auftraten and 
dieselben verthcidiglen. Journale fingen nun auch an 
zu rumoren. Parteien bildeten sich, bekämpften sich 
gegenseitig durch Wort und Schrift und durch all* dies 
erhielten seine Opern, seine Schriften eine rehtiee Be- 
deutung und Wirkung und üben jetzt auf das Publikum 
eine wenn auch kurse, doch immerhin gewisse Anzieh- 
ungskran, die sie ohne den vielen Lirm (um Nichts?)' 
nie enaichl bitten. 

Wir können in Ilo^er den Opcrndtcbler, den Re- 
formator auch nicht erkcnnnn ; denn er hat weder dns 
Drama zu seiner edlen Einfalt zurückgeführt, noch hat 
«r den Thaalcr-Speetakd d«rMi.v«rbanaL Im Gefanlhdl 
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entlallel er ia seinen Opern eine sinnlose Aogeaweide, 
einen Pomp der Aurzüf^c und Dekorationen, wie wir 
rie Itram irgendwo wii-dcrfindcn. — Ueberhanpl ltt>en 
sich Wfiunrr wie srine Anhänifer Hllenthall)cn pros^cr I 
Widersprüche zeihen. iVotfuer will seine IIUNiti nur für 
die Bfiiine liereelinel liaben und eifert gtgtn Jede AuF- 
führunjr oin?«'lni r Slilrkc dumus, während er teth$t 
später Bruckatitcke aus seinen üpem in Concerten aur- 
tBkti. WmsHtr beedniMft Jl<ferta«r, Saletg, kurz 
alle iteucrw Tonmeisler. duss sie bei Bennl/nnir dc5 Orrlics- 
lers und der äinffsliutmca blo6 auf äusseren ütlcct lnn- 
■rbeiten «ml de« iSilualkMien oft inms enlgefM fiber- 

niässiirnn Lärm erregen, nnd er seihst ( man könnte da 
herrlich das Spriibworl „Ziehe den Balken aus deinem 
Augs elr. mwenden) venlirkl da» OrdMaler masfen- 

bali iwinjft es zu enl>el/.Ii<"lien Kraftiinslren?iint,M ti, cr- 
«Uckk die SingsUniinen, da»5 uui aukli einen unharniu- 
nisehen Speclakel aussiilMltcn, nnsere ■nnea Gegvn- 
wiirlsdliicn nicht mehr jfeaü|{en, sündi rn Ohren oder 
weni|{s(eos llörwcrkzcuge der Zukunft sieb als unab- 
welsbervfl Bedaifnisi dringend fDblbar nmchen. Wagner 
und si'ino Anhtinjfer sii^eii : „Wort und Ton sei in sei- 
ner Musik so innig mil einander verbunden, dass die 
Trenrnng beider Elemenle gar nicht maglich sei, ebne 
sie EU iterhiürcn Kines (ihne iIhs Andere sei nii his. 
Beide verbunden das Uücbste, was l'oesie und Huaik 
ivsammen feisten könnlen;** und eben Wagner und 
•eine Aiihän(rer «sind es, die seine Operntexte lur sich 
dru( kenUassen und der Well als Leclüre emprehJcn und 
anpreisen. 

Wir Wullen nur nuch hiniufugen, dass das Meiste, 
was Wagiur nH grossem Worlsebwall tni Tage fSrdcrt 

und als neue Idee ausposaunt, »ehon lange da ifewesen. ] 
was alle jene, die in der Kunstwissenschaft sieb ein 
wenig unigcsefie* haben, uns gerne bestttigee werden, 

dnss H n;/«/*r sellisl m hiciii aiif;rcstrllli'n Sv>Iein in der 
tt»xi$ gar oA untreu wird, dass HagHer kein uiusika- 
Tisehes Genie ist, well er setneni eigenen Gn m dsslE, 
dass die .Meludie der Ausdruck des Kiii|iriindenen sein 
soll, nicht gcwaclisea ist, weil ihm die schüpferiscbe 
Krsft fehlt, seiner Lehre Beweis durch nu^halische 
That zu u'cbi n und dass endlich Wagner, so lanije er 
die Musik bei seinen üpem oder uiusikaiischen Dramen 
nur als Mittel znn dräoialbcbco Ausdruck gebraucht 
oder ßcLrauehen will, er nur musikalische l'ndin^re 
scbsITefl kann, die weder die Gegenwart noch die Zu- 
knafl bewnudemd uerkeeuon, sondern hdclalMM als 
Verirningen, ab Ausgeburten des mensch lichan Geistes, 
als Wecliselbälgc einer krankhanen PhanUsie MMtinen 
und dann von sich slossen wird. — 



Nun rom Tannhiuser. Die Ouvertüre, an» Mnsik- 
gedanken zusammengeseltl, die in der Oper oft wieder 
kehren, ist nach Wagners eigenem Aussprache nichts; 
denn da seine Musik von dem Wort petrennt für sich 
nichts ist, so ist die Tannhiuser-Ouverlure wie sie ge- 
schrieben, ein nonsens. — Doch wir aind weil entfern^ 
|el7.l Nummer für Nummer. Stück Tür Stürk kritisch 20 
zerlegen, nein wir wollen nur, nachdem wir unser 
Glaubensbekenntniss, unsere Meinung md Aiuiebl Aber 
Waeftiir's Gnind.sülze und Bef>i!)ii:unpen. erslerc durrh> 
zuführen, vorausgeschickt haben, die Lichtseiten, die 
A hdnkeite« der Oper annbren md dam die fiiefuinnf 
dieeea böiAst a ebwier tf ea Werbe» besprechen. 

Im ersten Akte linden wir Tannhauser's Lied zur Prm 
Venus und den Choral der Pilger, den wir in J dem 
Akte wiederfinden. — Der zweite Akt bringt uns das 
grosse Duttt zwischen Elisabeth und Tamhiuer vell 
schöner, melodischer Perioden, ein schön jrearlieüetes 
Musikstück. Von neuer Form ist dabei aber auch nicht 
dh kleinste Spur. Im Gegeniheil, die Melodien, Flb- 
rung und Charakter erinnern nn die allen und neueren 
Meister. Dass in den folgenden Recilativ und Arioso 
des Landgrafea Beraum der Jddlsehe ünsikinaeher 
Mendelssohn" rtsl wörtlich oder bes.ser notlich, sowie 
der güberwtndene" Mozart als Sanutro erscheinen, woU 
Im wir «bnirelMB md ms cnn Staferkrieg , der eigea»- 
üchcn Handlung des Drama's wenden hie pracht\{plle 
Einleitung dieser Scene, sowie das Finale sind von 
wahfballer Schdnbell und freudig erkennen wir ee an. 
Auch hier findet sich nichts Neues. nN liöchslens dann 
und wann Uebertreibung dessen, in was Wagner' $ Vor- 
ginger ae aehön Haaaa and Ziel n haften wuseten. 

Doch noch einmal miis.Ten wir es wiederholen: das Fi- 
nale des aweilen Aktes ist das werthvollste Stück der 
gMtm Oper, vnH wahrm jmmI aebSnm UMb, — Der 
dniie Akt bringt uns eine HaUidn Hdodie« Welfrm^fl 

Lied an den Abendstern. 

Man nag nun st^ea, was nun will, so behaupten 
wir doch fest: Wiyner sacht wirklich .Melodie; doch 
versagt ist ihm die schöpferische Kiuft der inusikalischm 
Erfindung und kommt Melodie bei ihm tm Tiij:e, so kann 
sie weder auf IVeubeit noch OrigiuHlitai Aii.spruch 
machen. 

Was nun die AulRUnmng belrill (wir konnten erst 

der dritten am 19. August beiwohnen nnd sprechen 
daher von dieserj wollen wir bei Frau Venus — Frin. 
8cAirar36ack — beginnm md bfwerlwn, daaa beden- 

lender Mangel an Enrr>,'ie und Feuer sowie leltendifrer 
Gestaltung (Duett im ersten Akt) sich fühlbar machte. 
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fibrigMS die P«rtie befriedigend darcbgeCübrl wurde. | 
fnu |N«te — Blinbeih — Abemichte mm« «bwohl wir | 

inrnuT nur (:Klunf,renes von dieser Kön>>llcriii orwarleii, 
durch ihre AufTassuiiy, Spiel und Gesang^ durcb die 
•blfenmd«!«, votteadele A«*RllinMf Uirer so «rhwicri- 
gen Partie im hohen Maassc, so doss wir riicfit viilc 
Worte des Lobe« micbeni sondern kurz sagen Wullen = 
die Leirtmir der Prra JNate ib Elinbeth «mr RMfo- 
leichnti. Ilr AiierbacA — Tannliüuser — .«-uinf seine, 
du Organ wie diu PuUicuin gleich ermüdt^nde Partie 
CWopiwr^f HcMenclMniktore' aind adiwach oA piydkolo» 

gisch fchlerhafl uiul orwt'rki'n srilcn das IiiIitc^sr ()i-s 
Publikums) mit Krall und Au^dnuer. Ilr. hinäermann 

— Wolfrdin von Baehinback — daa wUrdiire Seitenaldck 
sa Frau Diez, Wiir m Spiel uml Gesnii^ irleicli Nolleri- 
del. Warum nicht immer diese weise MAssigung des 
ikgtm? dieses rehifo, würdevolle Spiel, diese von 
jeder Ail'ectalion unil l;i|iiiischer Geziertheit freie ilai- 
Iwig? Der Vortrag der Strophe im SAngerkrieg voll 
Irrfl wid begeiatemdor WeÜie, des AbendKeda mit 
seiner Weichheit und wehmuthvoller Trauer war beson- 
ders acbön. Zut^Ieich bal Hr. Kmdtmtm» sich als tücb- 
tif«r aaaaiclili^cr Regisseair bewfbrt Bei Hm. Krmmi 

— Biterolf — bitten wir ein wenig mehr Aussich- 
bei ausgehen, mehr Feuer beim Singerfcrieg gewönscht. 
Hier wäre etwas Loslegen an seinem Plalzo gewesen. 
Nicht minder bei Hni. Hoppe — Waliher von der Vo- 
gelweide — der mit herabhängenden, versehlungenea 
Händen dasteht, >tährend alle wnlbentbrannt aaf Tann- 
binser losstürzen. War auch nach Wagner Walther 
Yon der Vo^'ehveide ein sentinicnlaler, für ^.Gaumenia- i 
bendes" bc^eislorlcr Ritter, so hatte er doch gewiss, 
wo es galt, die Fanal nm Schwertknupf. Herr AUfeld 

— Land^nnf ilcrniann — venlarb ucnipstens nichts. — 
Vom Orchester unter Leituog des Hrn. Gencralmusik- 
direklora Fmu Laekner können wir nicht genng Rah- 
mendes sagen. Müs« es sich zufrietlcnstollen. wenn 
wir dessen Leistung als treiflich hczoii'iuien. l)as cho- 
reographische Arrangement ciit.sprach vollkommen der 
schöpferischen Phantasie des FHn Lucilc GraAn. Deko- 
rationen von den k. Hunheatermalcrn Üötl und Quaglio 
CosMine, Waffen, Gerälbe ganz neu angefertigt nach 
Angabe und unter Lciiimi; des phantasicrcichcn Künstlers 
Hr. Fr. Seüt, sowit» sceiiiscbe Einrichtung vom k Hol- 
theaiennBeUiiisleR Rrn. ScMin, sind piaehlvnll ond 
TsMbwMMB eines HnAheslnr w«rd|f . 

Der Beifall, den das Publikum eben nicht vcrschwcn- 
(l<>rb.cli spendete, galt ofl'eubar den Irt ftlu hen Leistun- 
gen der Sänger, der berrlicbou Ausstattung. Die Musdi | 
«anM licff ksH nnd «Mte'nNfMMsnd und aaOdMid. 1 



Schliesslich hallen wir es für unsere Pflicht dos Hof- 
Ibenler-inlMidanlan Ibn. Dr. Mwn IMaysblBifr dankend 

zu erwähnen, indem er MQmhi'n (lie (Jcleijenheit gab, 
endlich eine Oper Ifii^iiar'« zu hören und die reichen 
Mittel bot, diese Oper auf wirklich in jeder BesidHMif 
Vollendeln Waise sn insoeniren nnd vonuAhren. 

14. 



Der desanipintcrrielU In Italien« 
uiMitlich tai InUil. 

I 

In einem Dresdener Blatte finden wir folpcmlc lehr- 
reiche Schilderung des Gesangunterrichles in Uailand. 
Oleselbe ist Privatbctichten der geschätzten PianiaHs 

Frl. Mi(ria Wieck entnommen, welche sich einige Mo- 
Aale dort auibieit und während dieser Zeit mit vielen 
stimm- nnd lalenibegablen jungen Singerinnen ana Ri^ 
lien, Deutschland, Frankreich und andern Lindem ver- 
kehrte. Sie schreibt: „Es ist überraschend, wie viele 
junge, oft mil bedeutender Slimne nnd mannigfaltigen 
Anlagen bei^able Sängerinnen hier veraammdt sind, um 
besonders bei Professor Ktmperti, einer der sieben an 
dasigen Conservatoriom angestellten Gesanglebrer nnd 
zugleich Thcaterjigcntcn Opern cin/iistudiren, sich für'a 
Thealer vorzubereitoa und durch ihn Engagements in 
Italien zu erhallen. Doch von SehAisäigen Im allen 
Slyl, von Ton- ond Stimnienbildung, von eigentlichem 
correclen und anmulhigen Gesang ist gar nicht mehr 
die Rede. .Alles dreht sich um scharf pointirle Aus- 
j n Iii , 1 ii1> iischnfliiebe heftige Declamation, einige 
iiiDilcriM', fast ittiiner nur mit ganzer Stimme zu effek- 
tuirende Vorzierunuen — aber vor allem tu» di> höch- 
tttn und nuuuüotfitlen KroflätUMenmgtm Bit weil und 
gr(tss geölTnclein .Munde und hinniireezogenem Brust- 
regisler, und imtv auf Tud und Lclien und auf Unkos- 
ten aller weiblichen Singorgane und alles Kunslgercch- 
ten.*) Man niiniiil keine Uücksicht auf auszubildende 
Koplstimme, natürliche Verbindung der Register. Ega- 
lilfit und schönen, weichen, vollen Ton, ricbligen Ton- 
salz, vornlicgendos Piano, feines Porta menlo und ihn- 
liehe Tugenden eines edel geschliffenen Gesanges, wie 
ihn die Lind, die Sontag, die Persiani, die Fodor, die 
Taddolini und \ielc andere ausiiblen Auf letztere Weise 
böit man nur noch sehr vereinzelt von allen Sängerinnen 



*) Dfeaa O e i g i o we MmdMbuag ertrage dordigtegif hal 

kleineren Stimmen nricn »ehr h'is«lii'!ifn. ullcn KaUlon — 
Ii«) giOncrta yr»r t* weniger dar Fall, duch reaToU wirkia 
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äugen mi dies« nur sprechen tiouk von Bellini, i)uni- 
mW, BoMtol. Di« Jmge novk kriflig« DMiMwdt flllni 
mr «iw» Hamm im Muml«, mid dtr bl •Verdi«. 

"An dessen rahlreiche Opprn kiiü|)n «ich die i:;\r\7.e 
Genngskanct, die gwit ZukunA, und nur diesem Na- 
nen opfert mmt IMwilHf ilif Gimte — mler meh 

Bc5cli.ifT('nIiriI — die Hrsto der Slimnu» und piii Tlicil 
von nicht eiüenfcstvr Constilulion verliert auch «eine 
ticrnndleit. AHe mr wollen «VenH-Sinfferinneii« sein 
and M neniieit ei« ekk «leli lait •tolzem SelMgefliU. 

»Binife Slimmen waren bei meiner Ankunft in .Mai- 
had nodi in der ersleo Jugeodblütbe und diese macb- 
lea «Herdfaigs mit mehreren GewnireaamBern ene vTro- 
valort-, -Troviala- itc einen momentanen meist üusmt- 
licben, uA aber sogar tiefen Eiodrucli' Üocb ich »uh | 
ein in tranigen Moneten bbuckwindcn, eieif und spiiz i 
nnd eilei Scbnielze:> bar werden. Und su muss i< h | 
dann gestehen, dass alle SUntnen vor und im Thealer | 
angegriffen, versungen oder Tlelmehr abgeschrien nnd I 
durch Forciren crinatict kliiii:Lii : nebL'nbei M-i über '< 
bsaerkl, dass die Slimmen der luliencrionen von Nalnr | 
«inen wenqrer bedecitten, hatichigen, sondern einen { 
(M»m, geschmeidigem und offenent Kluiiu haben, als 
die aus andern Lindem, nameotlicb aus dem Morden 
Oenlschhinds. 

»Das denlsebe Geeanfseiemcnt bat bis jelst noch 

wcniii \Vur/i ! in <l< r I mrtliHrdei Fussen können. Von ' 
deutscher Musik, auch \un guter Ciaviermusik — von 1 
deulsehen Uedem nnd Ofem will nnn fasl gar niehls 

Mibscii: die Professoren nnd ihre Schüler nennen s.ie 
iangwcUtg uad nicht der JHübo werlb, um soicbem un- 
gelenkigen nnd eMlkieen Gesänge seine SKmoM snm 
Opfer lu bringen. Die Sintrcrinniii /.«eilen und dril- 
len Hanges, welche ich in mehreren Tbesler der Lom- | 
bardci bArle, sind geradem enlseisHcb nnd von mne« I 
nur erlni^lirfaen iinsendde kiinn gHr keine Rode sein. 
i>as Opempnbiike« schenkt ihnen auch gar keine Anl^ , 
nerksankeit nnd bdrt nnr sn phnideni anf, wenn di» 
Primadonna noch mit gewalliKcr Stimm« dem Blech des i 
Herrn Verdi (nur dessen Opern hdrt man nüt seilaner > 
Ansnabaie) die SpiUe bieten kann. 

«lek kabe vielen Gesangssinnden beigewnhnt» aber 

niemals von Pmfi ssi«ri n die empGnd!irh.sten und un- 
schönsten itrafiüberachmuogen mit nngebührlicbem.Odem- 
veikranek tadeln — viebnebr dann cnnnntem- küren. 
Die Gewohnkeit wackl leidnr nndb kier tbr» Riedite 

gellend. 

«Uebrigens ist die bei uns verbreitete Ansicht, dass 
din Of«m vm Verdi mgwwyiwly nnd StinBca 



vernichtend seien, nicht begründet oder nur bediugtiogs- 
weise wahr. Fein nnd richtig geeebnlle Sligätenen 

würden sehon dpuiit fertig werden und maassvollc und 
schöne GcsangseOekle, welche diese Opern unter dis- 
ereter Orekeflerbegleiiung oM/isöft bieten, cnielen k<n- 
nen, und du.'« italienische Publikum, in dem bei aller 
Uesangsverwilderung immer noch eine gute Gesangs- 
tradition fortlebt, wfirde aueh solche Leistungen, «ekr- 
nmh Mirt^efiilirt, zu «üriliyen wissen. .IcdcUh ji-ne dort 
jrcrsammeUen übermülhigen, ganzen oder halben Nalu- 
TOisUnnen, welche gans eineeilig — oder gar onge- 
schnlt nur einen forciricn Gebraueh von ihrem Slimm- 
malerial machen li&naen nnd fbiglich alles Das ver- 
schmiben, was durch feine nnd iM h ii n gi i fk e Bildung, 
die freilirh nickt, wie sie wollen, in einigen Monaton 
zu erlanuen ist, nur erzielt werden kann — dnnch wat 
Änderet sollen sie denn wirken können? 

Sie vermögen nur durch Schreien tn wirken, und 
dann bietet allerdings Verdi Gele^rcnheit. denn in andern 
Stürken fol|f| ja die Stimme nicht und sprich! nnch nicht 
dazu an, wahrend die unmolivirt ciiilretcnden Kehlpia- 
nos dieser fibemehrieenen Stimmen, welche bisweilen 
des Conirasle«; wc::i ri 711 h'ircn sind, mehr einen « ider- 
lichen oder lächerlichen^ als wubllhuenden Eindruck 
Bachen*. 



CleMeralw«rMiaiiHlaiiv «ler dtewtoeken 
ToadlBMdl«» Behafli «vlliMlimv 

den lIoxartvei>elnen 

Sü CNslli« «an S4k Awtgnmt gMA» 

Es \vnr l iiic ebenso plfiiklichc als sinnige Idee, dass 
der Mnsikdireclor Herr Carl Zöllner ens l«ipug die 
Anwenenden vor Beginn der Verhnndlnng mit der Ov^ 
ginalpartilur von Mozarts Ficrnro überrasch le. Die 
Hendschrift des gniesen Todlen wirkte wie ein eleelri- 
•ehtr Schlag. Ans den Seknflstgen trat Neaerts ver- 
kUrln Gestalt hervor, und das Gefühl der Verolinin|f 
des nnMerblichen Metslers ging nnwillhithrlirb in Ati 
verwandle der BegetolerMig Iber. 80 war gleiek An- 
fangs eine de« Gegenstand der Beraihung wUrdigc 
Stimmung beiuiiscb geworden und eine hehre Weihe 
schien äber der Verttammhing xa. schweben. In dieser 
Stimmung eröffnete der Unlnnnicbnete die VeiMMdanf 
mit folgender Ansprache: 

aMozarl s Geniu.s, meine verehrten Freunde, hat eine 
wundcrbiir belebende Kraft und er wird sie ebenso 
•Icker bekdiea, «b ew« dnt Ideal Melken, s« dem 



Digitized by Google 



294 



wir bewundernd emporblicken, wie zu dem Sieme, 
der die Geburt de« Heilendes veikOndele. Sein Genius 

waltet fluch über dieser Versammlunff ; seinem RnFe 
sind wir begeistert gefolgt, um zu seiner Fhre und 
' " W iitinein Oedielittitt eine- f^ng zu fi-nlndcn, 
weiche ihren Grund in Moearts Verdiensten lindut. 
Znveniebt and Vertrauen zn unserer That haben 
'"wfr räi der Perne itoitifebracM; ein Rhmx der ede!- 
' Wen Blumen « iril iiii> Anucl-iii'io M-in, das wir uul 
dem Altäre der Kunst niederlegen. Oline llolHiuni^ 
luf Erfolg bot ^ewijis Niemand diese lliiilen betreten 
■ild in derThflt haben wir volle ürsxehe, mit Selbst- 
vertrauen an ein Werk zu jjehen, dessen Vollenfliinjj 
unter ded flflciilich;>(en uusseren Verhalttiissen :inue- ' 
ittübt wird. Dass wir unter den Aospi< ien eines rür 
Mozart begeisterten Fürsten Inijen, ils-; wir uns 
unter dem Paniere eines mit .vellencn Herst itertugen- i 
deo und gleichzeitig mit der gölliicNen Gabe der 
r«m[M)sition lieiiHlilen Monari-hen sumiiieln Können, 
das müssen wir tiiit (linikbaD in ller/.en iinerkennen, 
und wir tdnscben uns nicht, wenn wir durin ein 
Zoirliin iriilllii her Füjftinu-, wie die (juranlie des 
Gelingens unserer Ueslrel'ungen (iiiden. 

Und wie nun in dieser hohen Prolediun der .\llc8 
berruchlende Keim iiogl, wie von ihm »us die FrucitI ' 
schnell reiren wird, so wird er um so fester sciiit- 
Wurzel schlagen und seine Aesle anslireilcn, ie mi hr 
er Nahrung findet. Der leiseste Zweifel im de:ii 
schnellen und Rrrifiii^iMi Viifufiliea des Vereins 
würde ein Verriilh nn der guten .Siu'be sein; die 
beste Widerlegung lindel in den Sympathien, welrlie 
bereits flberaii in nnserm lieben Deutschland für ein ' 
Unternehmen reire (T<Mv«rd('n. riiis" sich das edelste j 
Ziel gesteckt hnt. loler sulclien liutniungen gehen i 
wir ia dankbarer Brhebnnf zu Golt an ein ernstes i 
Werk, lind der Alliri:i< !ili<rc wird, des sind wir gi-- 
wiss, unsere That mit Segen khmen : Mozart selbst 
komtnt UM mit der Blameakrone entirefeOt dem Sym- 
bole der Freude, dass Peiitsi-Iilnnds Sohne ihn noch 
in treuem Andenken bewahren und sein Grab mit i 
firischen Lorbeeren bekrinsen.' | 

Nach di^er Einleitung wurde der Kreisricbter Herr I 
Bader ans Ifordkanen mit dem fobrifUiMiTerainte, der 

Unterzeichnete mit der i.,eitung der Vrrsatiiinlimp helmut 
und demnächst zur ütscussion der Statuten geschritten- 
Der bereite TerMTealliehto Balwarf der Slatulea werde 
bei dieser Berathung zu Grunde gelejrt und in seinen 
wesentlichen Bestimmungen als Statut des Mozartvereins 
eiMlinunig «ngeHWMi. 



Die demnächst eingelellele Wahl dei^ Directorialmit- 
glieder führte zu dem ReseHale, dass der GenerahnU' 

sikdirector Herr Dr Spohr zu Cassel, der Hnfkapell- 
roei<iler.Uir<ReifMgef .^ Dresden, der,.^iimpellmei»ter Hr. 
Dr. Lissl zn Weiipnr, der tiönigl. Nomlidirector MarkuU 

zu nnn/.ig. der HofkapelhiK isler Herr Lainpert zu Goti|a 
in das Uirectorioa|^. fen^ilflt, . di;iu .llf|terzei€l{p^l«n aber 
das Prtadinm anvertmit werden. Simnftielie 6 Direc- 

luriiilmilglieder htilu n diese Wühl angenommen. Der 
Verein selbst ist durch Vollziehung des Statuts und des 
Protokolls aber die Generalversammlung in Form Rech- 
tens cunslilnirt: ihm geboren folgende Toiikiinsller an: 
Die Herren llofkapellmeiser .\bl, Drouel, Kalliwoda, Br, 
Professor der Tonkunst KOhnistcdt, die Herren Hofka« 
pellmeister l>r. Franz Liszt und I^imperl, der Director 
des Pmger Conservatoriutns Professor Kitll, llufkapeli- 
meister Herr Dr. .Marschner, Herr Professor Muscheles, 
Herr Kapellmeister lleii li;ird, lli'HapellmeisIcT Herr Reis- 
siger, Geiicniliniisikdireclor Herr I)r. Lonis .S'i'ohr, die 
Herren Hofhapellmcisler Stein, Wilh. Tchirch und Wilh. 
Ulilnch. die llerrin Musikdirecloren Bach, Reinecke, 
Claudius, \aii Eykeii, GuLhardi, (iraben-llulTmanii. Ilent- 
schel, llesselhank, Körner, Krämer, Dr. Löwe, Ludwig 
Weyer, Mnliling, Carl Miiller. Fr. Moliring, Markuli, Mag- 
nus. Rebliiig, Riem, .*^.illler, .I iliiis 'Schm id r, Julius 
Stern, Schubert, Somimr, Carl .Siolir. Joliaiin Schneider, 
.^pindler, Tepler. Thiele, Thieine, WackeriBann, Wan-, 
dersieb, WOrsI, Weidenkani; und Carl Zöllner. 

Mitglieder des Vereins sind ferner die Herren Kreis- 
richler Bader, Redakteur Dr. Franz Brendel. Buchlumdli-r 
Bartholomaus senr. und jun., Conrector B«diin, ßuch- 
huiKlIer BiLs«enius, Hofiipniheki r Dr. liiichholz, Krcis- 
f^ericlilsrath Dainrs, BuchdrucKrr»ilii>i(/,ir !■ dier. Ma- 
gislral.sas.sesor Fritsch, Oberlehrer Elis, Polizeidireclur 
und Landrath von Gerbard, Recfanungsratb im Köeigi.' 
I"iniiiuiiiii!i>li>riiiii) ll.in'-innnn, Dr- lle.ss. Dr. HeftlfT. Dr. 
Ilutlner, licchiiungsratii Jeremias, Kaufmann Kneif, Di- 
redor der bannftverischen Heil- und Lehr-Anslalt Dr.t 
Arthur I.tilze, Uuclihatidlcr I.KMM rt. IT. Niiuniliurir, Krcis- 
richler Ollo, Dr. Ileinru h l'roliie, Geheimer Oberbnanz- 
rath SeylRirt, Banquier Spir, BuebMbidler Schlesinger 
Dr Si hwi i/tif. linnquier von den Steinen. Redakteur 
Schlüs», Kuuliiiaiin Sülfeld und kreisgerichläralh Schulze. 

Schlies.'ilich erfülle ich nur eine Pflicht der Dank- 
barkeit gegen die in der Versammlang anwesenden Hm. 
Bader, Hr. Frans Brendel, Bemenius, br Buehbols, 
Bartholomäus. FriUob, Gebhardt, Dr. Hess, Dr llütlner, 
KQhmsledt, KrlBWr, Kömer, Lamperl, Dr. Lutze, MarkuU, 
llagmil, Ballier, Stein, Spindler, nMe, TmUtcIi, 
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Wtnderaleb, Weidenkauf unil Zöllner, wenn ich ihren 
Bgflwhiinrii. 4m edle Werii iv flMcni, ritautmi n«- 

denkt-. Nur ii> Virliirulun; niit diesen ehrenwehrten 
M&nni*m, welche mit feinem Takt und praklisckem Blick 
opcrirttfN, ynat es mögüdi, dw Ftoiubumial su leg«!. 

Eine Fhiebt dioMr p wm t d w Befirelimgcii war 

drnri iuich der ßi-st'hluss, Se. Hoheit um definillM' fber- 
aabinc des Froleclorats und Verieibuug von Cor|iura- 
liofwrediteii tm büten, wie die Portofreikeil für de« 
creirlr In^litiit in den V. jn iiisstaalen zu crniöjiliclicn 
Hichl minder gehört dahin der ü««cblui»a, die Fesl^^iel- 
Img der Ge«i-hi(lsordiiHii9 ledifHieli dem gewählim 
Dirccioriu zu überlas&en, wie die dem lelzicrn erllieillc 
MachtvullkoRinieaheii, iHcii felbsalindig la vergrüKsera. 
Diese ilalaariMli fexlgetelzle Bestimnamif iet fOr die 
Zukund des Vereins von wesentlicher Bctieutunjf. A\ ie 
sie auf der einca Seite in dem grossen Vertrauen zu cem 
Directorio ilirra 8lili|Nnkt findet, dcswii SelbstsMndit;- 
kcit zu wahren und üenirulversainnilungen mü^liihsl 
«albelirlid) zu machea sucht, so lag auf der andern 
8wto daa Motiv xuin Grunde, dem Üireclorio bei der 
'Wahl neuer .Mitglieder Treiea Spielraum zu lassen, subnld 
«in erweiterter GeschdlUkreis die Vennehning der 
Directorialmitglieder bedingen soille, zumal es vun der 
Versammlung anerkannt wurde, du^s unser liebes Deutsch- 
land nuch manche Heroen der Tunkunst uu/zuweiüen, 
deren Wald in das iiirccturium wünsdicnswerlii cr- 
sckeineL 

Z«B Scklun Km kk de« Hcm BedalUeur, weldMoi 

mein puleinischer AiiTalz in den .^lusikzeiludgen (lall. 
die Erklärung schuldig, dass in der Sache selbst eiue 
voilsliBdIg» Attigicichuiif erfvig I lat und wir nmnefcr 

Hund in llniid dem edlen I nleriu-hmen dienen, wie dem 
auch sem spalercü in jeder Bt:2tchung nobles Benellaiett 
«in selv inÜMee VerltilllniM twiadieii «m snr Folge 
gehabt hat. llorFenllich ist dies der letzte Kampr um 
den Jüozarlierein gewesen; sollte es dan Schicksal 
aadc» beediloMwn haben, daM werde Idi «beaso kampf- 
bereit die An 11,1 Im In tcn und den VeniB gegen j^de> 
Angriff zu schützen suchen. 
WnUMGBaODB %'Hars den 3. Seplenker 1855. 




Hör ich (las Liedchen singen. I.icil für eine SiniT- 
stimnie mit l'innofitrlp. !tri >-l;iii J ll.iiriiiuer. 5 bgr. ' 

Anonym erschienen und wühl diu erste Arbeit einer i 
JuagMi Dttellnlki. I 



Theodor Adam. 4 Chorlieder für Männerstimmen. 
Partiiar md Stimmett. Braelaa, Ebendesetbat. 

Piets 27'/, Sgr. 

Ohne auf Orij^innlitöl Anspruch machen zu können, 
emplehlen sich diese Ouartelle durch ihre hübsche Me- 
todte und ffieisende SÜmmeanknof . Um komweke Genre 
giliiigt dem C'umponistcn nickl se gut als das .Senti- 
mentale, da die beiden letzten «du deutsche Lied"* uad 
•der Gesaiw* fonnell kedeelaeder geonurt weidea 
sm, nie die bddea vorhergekenden. 

Gvilac Schlentog. Das Bcttelbube>-Lied, mit PbUM- 

forte. Ebendaselbst. 5 Sgr. 

Es dürfte wohl keinem Bettelbuben besonders w 
reihen sein, dieses Lied tu singen, da ika IHaBaad Ar 

diisMÜic besonderes reichen würde; mit ekieM Wortt^ 
Te.xt und Slusik sind sehr gewöhnlich. 

R Srfiiimdnn: T) Sltickr im Volksloii ffir Violonccll 
und l'ianufurte, arrangirt für das l'iauofurte von 
J. Sebeefer. Op. lilS. Caisel. GL Lvcfckardt. 
»'/« Sgr. 

Sil \s eilig ViTi-hrer wir auch von .\rrangenicnts sind* 
so gerne gestehen wir, dsss es Herrn SchaeSiBr vor- 
irefilich gelungen, diese relsendei Cenpedlienen (Ür 
Pianororle zu bearbeiten und so eiMM gfÄüeren Kreise 
von ausübenden Musikfreunden zoginglich zu machen. 
Möchten Letalere nicht versäumen, dieses iWerk anzu- 
schaffen; SB einem wahren Kunstgenüsse kann es nickl 
rdilen, wenn die Slücke durch einen gedbtea Spieler n 
Gehör gebracht werden. 



Tage»- uud liaiCerlialiiaitsablatt. 

Cölri Die lirrrcn A. Pnoiirroii :iti< Parit Und Call fm ' h ggf 
DrMdca warea vorife Woche hirr »nwewo«!. — 

— IN» Ahfaite daa Uoifee Mtoacff •>aaf>VMim Meh fmk 
wild anl am 0. d«. M. naufindjn. 

— Wie hwaiU froher gMMidtt wird Aalaafa OctaWr 4m 
etile Opara-VomaHnif mtar P irac tiw des Harn KaUa «aale. 

den und >oll tiierui Mryfihfri.« I'mpht-l auscrsehea (cid. — Krau 
Dr. Mampr-BabnigK mi al.. fritim-Uoima viifagirt. Valr.t den 
übrigea Milglirdcrn (»ffindrt lirh lieine in dar liiin»lwelt bcreila 
bakanate douliiliisi, wa» to« eiMm Uaicra«lunra, waIckM liai- 
oatW SaMheita erlilll, weU aickl aadm ae crwariM mad. 
Wenn ll«rr Kahle mit Ausdauer bemälit iol, die ihm tu Grbole 
»lebenden Kräfte lu einem Enx^niblc zu vereinigco, welche» lu 
krTriedicca im Stande Ul, »o wird ihm die Thcilnahme de» Pub- 
iüuHB« BiMaab feUas. War ia Cdfai aaiar d«o j0tii|ta V«rhSll- 
uiM fcrlllaaia Vwsiallsafaa vwlaa|i, Im aishr tk uMOg. 
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Braam cbwei(. Es ifl DOfh nicht Unfe her, dun wir den 
fM' 4a» CipiMiiiililert Mailar nMldMcn ud dm «11011 müuen 
wir <• 1V«MiiiMliricto vm dwi HimahaMw «iM ■ndwa dar 
vter BrUlar briof««, de* Slnlbute-Virecton Gmlav NMIm-, walehw 

•m 7. September nach ktu-/xr Krankli<it starb Dersribe w»r 
18M> faboren «ad ipielle ia dem berabmien Vuarleit die Braiicbe. 

'Pari** Der Berach der Opnri I^t i- »o gi^wiilligcr dau sirh 
die drei Thaler jedeinul in virirm wulircn ileliigeruii^imstand be- 
{■da* nad eine Menge Menichen wegen MaDgel iin Kaum lurftck- 
fSMlkla Warden BtMMD. — Bai dar laUlan Auffühinog der 
Hofananaa debMirla Harr Belval mit fratiMn Eifo'g aU Uarcel 
und wir freuen na« »echt sdii, einen Kfl»<ller, <lr^spn Slimnie 
wenn auch nicbl \on bcsondenn L'iiirunK, duili Kr.iliig uml :iuge- 
■abm und welcher durch «ein gewandtes und <)riiii>:);i-i llt'^ Sfiial 
M iiipaaira« waiaiH anfaglri aa aakeo. — RoMiai'i Momi loll iai 
Oalobar und daa Harcoga t«« Coiarf Oper «Santa CMam* nach 
im Lanfe diese» Mona'» ?iti AufTiiliraii)? kouinicn - Mevuilicers 
Mordclein wird luilwUhrend mit ilcni giujut«» Ueifail (tegcbfn. — 
FelicieB David «cranntaltet mit boonderer Ucaebniigiing de« 
fhtm Mlriitnri iai Saai« de« CaMarvaiorlnoia aiaa Keik« vaa 
Caweatlan, in «aleban Mina Con^oiHionan a*Ka WtMa*. .Colanttai^ 
cw. ra i.'i'hiv c('l>lal■^ll wi rilt-n. — Dar lilaina Pjaaisi Aribor 
polcoti «■ingeiiiiiri'ri uuil \^iid e!ni)^ Machen hier vciweilea. 
— Meyrrbeer reitt Ende et , .1 < \l nata naak' Barlk, WO «T den 
(Msati Winiar aninbriacen bcalMichlift. 



Bun4scli4in. 

Die Verleger der llmira! Review, die Iferrpn Mason Brolbers 
•n !few-York haben einen Prt-i« von 300 Uoilara fiir die beiden 
Italien Lieder mit engiiieliirn Text und Clavierbegleilnnf aiuifa- 
aadt. Dia B i naandnaf dar Liiedar anM in den cMCR Tagen dea 
Octohera »rfbl|en. 

Der lliMi;< nl der lliilrrni«i hi-n Oper in London. CoMa hat mit 
aeinem Oralonum „Elias" auf den Muiilife«! in Birningitani wahre 
Sanaalinn artnil. 

Gener»! Aletto Ufofl wnf4a van lalaer tm B n wiaad sm 
Senator ernaont. 

GaniHiaNnn|»d wird in dlaear Saiaa« amaar ainaa t w aida i i ah en 

Vandevill« nnd Ballcl, nurh eine italienische Oper haben. 

Herr Husikdircctor Saupe ia (rOilit* hat eine ncn^ rananliaclie 
Oper »die Johanniinnchf* eam|Aniit, u walchar Morils iBom in 
€liennntt den Test gndicitial 

nnrr Enrfl DHtieh . «1 Zwicfcnn IM mH der Campnailion aiaer 

komitchen Oper be»rhnfligt. 

Hit Begioa der Winteraaiion kommen im danlHilteu Tbealar in 
VMk Wagnara TnanhlaMr» nad im NaHanallkenter „der Nardaiern* 

TOD Keyarbeer rar Aiiirahriin:^. 

Majrarbccr iit mit der Cuiiipusilrun eiBf.r Muuk zu den ntüime- 
■iden" von Aeschilus m der Ait, wie die MendelmiAM MF Anti- 
gnna batdiü^gt, deren VoUendnng iwhn knvwilahl. 



Berlior wird im Dezember Wen und Prag besnchen, am da- 
»etbit »eine neueaten Compo«ilionen »iifTiiliren an IMhMi 

«Dar Sdimi^lar van OIrona* iat dar Titel ainar nama Opdr 
von Oeaniner, waleha Unnen kinnr Zeit vollendM eein wiiA 

So eben iai bei ]|l«iiinanii«llarlinana in 
BlM»v enchisMen: 

Chr. Urban 

m Mam des allgemeinea Huikiiatfirhcktv 
Preis 27 Ssr. 



nar nnd frannd dar Iniili. tanlerti Mr Jaian ««MdalMi bAak« 
inlcrawnitan Wairltea, walchea ebeaea dnrcli atcgania DanldltHif 
wie ackAkn Anntattnaf aiek anucidmet, wird liiaaea iwei Ilo- 
nalea encheinen. 

Bei Selil««» in CAt «iwUea mid iM tu lUea 

MarikaUeB-Haiidlungen zu haben : 

jPas blaue ^nge, 

Lied (Or doe Siiijsstiimn mit Piaiwfirte-Btgkitiiiig» 

componirl von 

A. JP, Miceitts, 

(ItaAMloa ia fta^. 

Jür 0qmut «ftcr tiiwr — fk 7L\t ilir iiiM;. 
M» 7% Sgr. 

Auf dieses reizende Lied, von dem binam kur- 
zen Zeit niebrere starke Auilai^en vergriflen wurden, 
werden alle Sinifer luitt Singerinoen genx besonden 
anfiaerknii fenadiL 



Alle in der Husik-Zeilung aageliaDdi^leii und bespro- 
chenen .Mtisikalicn sind Iii der MiujknIien-HaBdtoaff YOK 

H. Schloss zu haben. 



'Bai St MMlcr in Gleancm erarhlen «ne ka at 

Hie Hiisik 

und die 

nmslfcallflclieii IMftriiiiieBte 

4er Akustik 
von Friedrieh Taminer. 

Mit Holzschnitten. 
El sIl- l.,iefcrunjT Thlr ! , 
Dia tweile und lettle Lieferung die*e> nicht nur für den Ken« 



VarnatwMtOeMr l i a rt iatgakir nad VaiUgari ll.,Scni.n8a in CMa. Dnieil vna W. Ci«*ra ia CNa. 
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Vm Amt ZtMuf cmMM jad« WwA« aha Ifmimcr. — Dar itt w aaiia H >n i t im Mr batrlgt 4 Tür. 

Durch die Po>l britigcn ) Tlitr 10 S;;r Eine rinirlne Nummrr 4 Sgr. 
XairfliawCdittka«* PetU-Zaiia 2 Sgr. — Briet« ttuA fakete werdea aoter der Adrcwe de« Verlegen M. BcUou ia C6la erbalca. 



•toelf Sil«« «iif«h «1« PMtaev 
AMMtcllana;. 

IV. 

Wie nnderwirlj, so ist auch bei den bMlramcnlcn 
der Fsmiliengeist erioschen. Früher bildet« jede Instni- 
Rienlen-Gattuiiff ilv Onarlett «mI teweiieB gmellleB sich 
sogar noch einige Abarten htiua, die, wenn aurli niclit 
•Is eigentliche Cilieder der Familie belrachlet, doch an 
den gemeimmeo Tisch zugelasfra werden, wie man 
oll illegitime Kinder anerkennt, die durch ihr eigenes 
Verdienst sich sogar die Zuneigung ihrer Brüder ge- 
winnen, welche gans erstaunt sind, in der Halur der 
newB Aehfimiliflge so wenig VenchiedenheU ? on ihrer 
eigenen ni gewahren. 

So halle rniin früht-r Fliilcn in vprsfhi»*(Ienpn Ton- 
arien, die zusanioiengesltilll eine vollvtandige Harmonie 
«nier sich biMetai^ nnd wenn anch die CensImkUon 
einer Bassflöte nicht gelang, so erselzlo mnn diesen 
Mangel vermittelst der Urgeipfeifen. Ausser den Fluten 
niil einfhchem Mandslick halle nun noeh die soge- 
nannten Srlinobclflülcn, hier eiuenllirh die unehlichen 
Kinder; heut« ist nur noch die D-Fli»(c übrig gehiieben 
md der neMriicbe SUunm ist gam erloschen, denn das 
Flageolct, eine j^iinz andere Callunij, d;is uiodmiin eine 
kleine Familie bildet, darf mit der allen Sciinabclllulü 
nidil verwechselt werden. 

Die Familie der Oboen wer eine der lahlreldialen 
und interessantesten. Da hatte man vorab die einrache 
Oboe, welche 66 CentlmMres lang war, dann die Tenor- 
Oboe, welche 11 Centimtbvs mdir sIbHe, feiner die 
Baae-Oboe, die bis zu 1G6 Centimäires Länge stieg 
nnd ausserdem noch Oboen von verschiedenen Dimen- 
sionen und Tonlagen, von denen allen nns nur noch 



das englische Rom flbriggeblicben ist. Man bediente 
sich endlich noch der sogenannten Foilou-Oboe, die in 
rieb alieüi das gante oben angedentete System verei- 
nigte, aber kürzer ab seine Voqrin};er, schürrerc Töne 
lieferte. Schliesslich kannte man noch die Wald-Oboe 
— in Italien Piccolo genannt — welche auch noch heute, 
wenn »uch nicht' mehr im Orchester gebmnehl wird; 
seine Tonlu^re war ungeßhr die Oktave unserer jetzigen 
Oboe. Die Obue d'Amour i;in^ daitlr eino Terze tieter 
und als Zugabe znr Bass-Ohnc hatte man noch ihnlicbn 
Inslrumente von verseliiedenen Tönen, die indessen 
heute auch nur noch bei der Orgel wiedergefunden 
werden köMien. 

Die Bogeninslnimenle sind frlückiicher gewesen, ob- 
gleich andi von ihrer Familie manche nicht mehr 
existfaen. Die Wichtigkeit dieser Gattung von Inatra- 
menlen für das ()rrhi >ter und die Vorlheile, die sie als 
B^leiliiBg zum (jcsang darboten, haben dasu beigetra- 
gen, aie nicht allinweit initkdctndringen. Man weiss, 
düss das erste Instrument dieser Familie die Viola war 
und dass die Vereinigung mehrerer Violen von grosser 
Veffsehiedenheit das bildete, was man ebi Violenspiel 
nannte. Die Zahl der Saiten und ihr ZusanunenklHnf^ 
wechselte nach Zeit und Land und erst seil einem Jahr- 
handerl IM man data gekommen das Violenspiel anf 
drei Instrntnente i» beschränken, deren Saiten (juintcn- 
Accorde bilden und so da« Quartelt, wie nun es benle 
fasst, ergaben. Die Mheren Instmmenle Meisen VSste 
da Gamba (Bein-Vioiel, Viola da Spalla (Schnller-Viole), 
Viola da Bracdo CArm-Viole} und FMbw (UetB« 
Viele). Dann halle man noch die Yiofme (grosse 
Viole), der unser heutifrcr Contra-Bass enlNjiricht. Bei 
dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, darauf auf- 
merksam in machen, wie man im Französischen gar 
oft die Abstammung der Wörter corruuipirt, denn statt 
das kleinste dieser Gattung von Instrumenten der Ori- 
ginaisprache nach Violine Cwie es auch ganz richtig 
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in Deiilwl«n UMli n iminM, fib mm 9m Am 

Namen Violon, (gerade die Bczei ::hnin|f 4ci friUlW 
laitramenU it» dainalqfen Zeitalten. 

Ibn hatte ferner noch die Bastard-Vioie, eine der 
flMeB, daan die Vioia poraposa, deren Erfindung 
JokMHi SebMiiaB Bach ssfeadiriebeii wird, die Viola 
di Bordone, welche ausser den Darmsaiten, die man 
mit dem Bogen strich, noch sechszehn bis liebenund- 
■WMisig MetallMitMl hatte, die ma Bit dm Finger 
spielte und endlich sü|;enaiMte PecheHM^ derett aidi 
aber nur die Tanzlehrer bedienten. 

Die später erfundenen Violes d'Amour hielten sich 
etwas länger und sind auch heute noch nicht gans aus 
den iMtmaeolenreidi Terbnnt. Jedenntnii hat ihre 
Anwendunir und Ihren BBhkl Im enten Akte der Huge- 
notten gehört. 

Wir üiml nim mit nn'Jrfr etwas langen Vorrede, die 
Übrigens nur ein gnnz beschränktes Expose darbietet, 
m Bode; sieht man aber auch davon ab, dasi sie Ant- 
klflningen cnlhäll, die selbst unter den Musikern wenijr 
verbreitet sein dürften, so wird man später zugeben, 
diM der«i Verauechleknig tarn VenHndniss des noch 
Polfeadea nOlhff wer. 

Wie koBBt es, dass in dieser zahlreichen Familie, 
von der man so viele Glieder fallen gelassen hat, zur 
Bildung des Quartetts nur swei Violinen, eine Altgeige 
and ein Bass übrig feUteben sind, die beiden ersten 
in fflcichcr Tnnlasje, die zweite eine Quinte und der 
Bass eine Oclave licfer als die jedesmaligen Vorganger? 
Wemm hat man das Gleichgewicht nicht durch ein 
Milteldin? zwischen der Alt^oige und dem Violoncell 
herge«l«.'llt? Man kann hierlür wohl keinen andern Grund 
laden, als die alle Ibnier daa Binklang zu gewinnen 
und hierzu muss man nun noch annehmen, dHssf AnfHnifs 
Statt zweier Violinen zwei Anzeigen gebraucht wurden, 
was elfeatlioh nach aiUrycher war. Mehrere huKlru- 
menlenbauer scheinen von dieser B<:obachlun(r betroffen 
worden zu sein und sie haben versucht den Zwixcheii- 
tima« weleher VialeaeeS aad Allfeige Iraaol, muau- 

mm. 

Herr Vuillaume (Nro. 9474) hat eine Altpci^jc von 
neuer Form eusgestelll, die eigentlich nur den gewübn- 
|icben Umfbng tat, sich aber durch eiaeo leawrst vol- 
len Ton ausgezeii liiK't. Nur ist das Instrument etwas 
sehr breit — eine Seite deckt die ganze ürwi des äpie- 
leadea ~ and hnt so eine ftst groleaka. Darch diese 
Braile ist derSfieleade IM geaiMkigl sMs bei deaHe- 



fara Tönaa n ▼enr«ilen^ «ad so mOisto bei der Aa- 

weadunu^ dieses Instrumentes zu einem Quartett — na- 
UrHch für zwei Al^feigen geschrieben — der Compo- 
nial dloMS Unslaads halber die sweite Stimme mit 
einii^cr Vorsicht behandeln. Herr Vuilluuine hui übri^^ens 
bei diesen Instrumenle nicht die Schönheit der Form 
bervoRuheben gesacht, deaa dam, wena er will, ihB 

auch dies <,'tHii>Tt, hat dieser geschickte liistrunienteo- 
macber durch die andern von ihm ao^gestelltva liistra- 
neale bewiesea. 

Blee ihaHche Idee belle nach Rerr Henry (Tfo. 9460) 

welcher den Vnsikrrn eine .\rl Teiior-Viole bietet, deren 
Erfindung man geistreich nennen kann. Sie hat diesel- 
bea Akkorde wie die Violine, aber eiae Odave tierer.' 

I Man begreifl nun gleich, dass auch hier zum nöthigcn 
Zusammenklang der Tdne ein griMseres Instrument als 
die gewfihnlicbe Altgeige nddiig war nnd also die oben 
angedeuteten UebeUlandc wieder eingetreten wiren. 
Dem hat nun der Fabrikant dadurch vorzubeugen ge- 
sacht, dass er Blatt swefer gleichen Hilften, die Ihtke 
der Grö>se eiin r ut ^vöhnlichen Allgeige Rn([epi)sst und 
so der linken Hand freies Spiel gelassen hat. üer Er- 
folir nais sich ent dnrch dea Gebraneb eonslaUren, 

I aber schon jetzt wirft sich abgesehen von dem unan- 
gendiBOO Eindruck, den das Instrument für das Auge 
Irielet, die Frage auf, ob diese unglcichniässige Blnthei- 
lang nicht höchst hinderlich für die Richtigkeit aad 
Beinheit der Tonschwinjjunpen wird. 

Herr Nicolas Sohn von Hirecourt (Nro. 9467} hat 
ein lastrament «nageslellt, das Baa nehr eine mosika- 
lische Spielerei, gut für einen conccrtirendcn Seiltänzer, 
nennen kann. Es ist dies eine Violine, die man von 
beiden Selten spielea kam, eia CMflbrelt, aber twei 
Register, zwei Stege, sweimal vier Saiten u. s. w«, aar 
haben die Sailen aaf einer Seite die für Violine, «ad 
aar der aadem die Ar die Altgcige hblicbe LAnge. Haa 
kann sich die noihwendige Dicke eines solchen Doppel- 
inslruments wohl denken und der Spielende, der dies 
Honstnim unter das Kinn setzt, mnas den Kopf so weit 
zurückbeugen, dass er unter zeba Ffllea nana IM das 
Gleichgewicht vcrlier* n wurde. 

Von den Ausstellern, welche ohne eine neue Idee 
prodncirea xu wollen, sieh damit hegnflgt haben, atlher- 
köinmlichc Instrumente aus/iistriti n lan! ihr \'i rdirii^t 
in dem hohen Werth dcrseliien zu suchen, nenne ich 
Herrn Beraadel CNro. Mb3), ein Instrumailennadier, 
der sich lUagini, jenen geschickten ßresci<iner, der gegen 
die Schule von Cremooa anfocht, zum Vorbilde gonom- 
mea sa habea «dwial. Von doBselbea Fabrikaatea ist 
ein sehr sehöoer Contrabaas ausgesleUt, der nach dem 
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im BesiUe des Herrn GoulK befiiidlkhen Original-Amali 
ireirMlel ist, Mk M 4er SMef dfo von Herrn GoalM 

•n)^<'t:r'l>rnf m-iic Form. <\\t' von nnsiTn besten Inslru- 
weuleniiuchem jeUl fiul ausschliesslicii angewendet wird. 
Diäte Mi«« Sief« w«rdM mmmnU» ta Hiicowt 
bMsiit 

Mircrourt i'.t fltirh last die cinzigf Starlt in Frank- 
reich, wu iHHii .sicli noch mit der Fabrikation von üui- 
Uirren beschifligft. Ton dort sind nnn neferere solcher 

kistnimcnle rin^^c^schiikt, die sich indvsa diircii nichts 
Weiteres, als eine melir oder minder gesclimaclivolle 
Veniening iusxelelknen. 

Bei den Pabrilnmlefl ven BogeBinitntmealea wir« 

•s ein rnrechl des Herrn. Maucotel CiSr. 9463) zu ver- 
fressen, der sehr schöne Bxentplare aos^esteJIt bat: nur 
gil>( er Milieu ItutrHuienlcn einen etwas in rothcn An- 
«ttidi 

DiBii ridit «tan enf der Au-vtclliin«; nuch eine gsnxe 
Mcng^c von nachgeniachlen Slrinü^ariiis, Gtiarnorius, 
Amali, Magioi, u. s. w., die iitan gerne für Originuie 
«üSfclM« mAeht« «nd idlnstllcb alt w «weben versucht 
Int. Pit's Hr-lreihe verurtheilt sich von selbst und ein 
Ketmer wird aicU ohnehin nicht täuschen lassen, aber 
d«ss dem so ist, wirH kein gvlee Lidii auf de« Ommül- 
sim unserer Zeit, wohingegM di« Gei»i«a8«cht t« ein 
grelles Lirht ^'e.sUlil »ird. 

Idb meinerseits muss, wenn ich solche künstlich alt- 
femaebl« bistronienle nebe, immer nn jene« gesebeidlen 

Fsbrikanten dcnki ii, der um glci<!ii T.iusi hnm; her\i>r- 
snhringen, an alle seinen Yktlonceiiett die Stelle des 
Kbm verwlschl«! — 



Beipreduug aei enckiene&er liisikAlieB. 

0. y'oitebohm. Op. 14. La Serena. Impromptu pour 
Piano. Wien, bei Spina. Preis 10 .'5j;r. 

Ein recht hübscher, heiterer Walser ; jedoch halten 
wir eine« solchen, obigem TUd nscb, nicht erwsrtet, 
de«« ist der Walser auch etwas sirenenarlig und ein- 
schneidielod geh»lien, so würde man doch hinter dem 
«wetten Tiici Imprumptu, grade keine« Walser, der 
sieb sehr gnl luni Tanzen eignen würde, uesuchl luiiien 

niir einen Beweis mehr, «rie wenig iNgstUdi man in 
«eoester Zeit in WaM der Tflel M Werke fehl. - 

£. D, Wagner. Op. 25. Fieurs du Priotcmps. 3 
pelites Pieces cnmcteri s tiqw s , Tarasleile, Cem- 



psnelh nnd Nocturne pour Piano. Leipzig, Fr. 
Ilifaer. Preis tS B^. 

Auch hier wussten wir nicht, in wie weit sidi der 
Inhalt mit dem Tilel vrreiren liesse, denn Pieces caritc- 
teristiqucs ein zwar schon sehr olt geiuissbrauchle« 
Wort, findet such hier 1« aelbett S«ae seine Anwen- 
dung, in welchem Takt sich irgend CInirMkIrr uussprü- 
che, oder wir müsslen denn dem gewuhnlichen auch 
seine Cbarakleristik sageben. Uebrigens sind die drei 
Slückchen leicht und lliesscnd geschrieben, zudem klin- 
gen sie auch, und dürOen deshalb schon einen Fiats 
unter ihren taUreidten Schwesleni Ihiden. 

C. F. Ji m nnsr . Op. SOft, M Mehl« und melodische 
Air Pianoforle. L«i|W^ Bd. Stell. Pr. 15 Sgr. 

— Op. 304. 2 leichte Tonstficke. Rondo und 
Mocturno Tür das Pianoforte. Leipzig, Fr. Kistner. 
Prem 15 Sgr. 

Branner, der sich ab Gomponbt bei der Jugend 

si hiin hintünL'In h !i>>iiierkbar gemacht, liefert derselben 
mit obigen beiden Werken wieder leichte und geiailige 
Siflcke. Brsieres entbill kleine Höndes, knrse flberlra. 
neue Lieder und einige niedliche Tfinzchen; .Motive 
neuerer Opern u. s. w.; das andere Bearbeitongea 
sweier Kaeken'sdben Lieder „Der Meine Rekrai* nnd 
„(Jute Nachl", ersteres zu einem Rondo, letzleres zu 
einer Noctumo umgestaltet. Wir können dieselbe irerne 
betreAndcn ScUUen all nRnkalisdi« Erheiterungen 
empfehle«. 

Stephan HeUrr. Op. RS. Denx Tarunlelles pour le 
Piano. Leipzig, bei Brcitkwpf 4 UarteL Preis 
Nro. 1, 15 Sgr. Uro. 3, 3U Sgr. 

— Op. 80. Im Walde. Sechs Charat kterslücke lur 
das Fianofurte. Ebendasellist. Drei Hi-flc a 20 Sgr. 

Wir entballen uns hier einer weiteren Ausbreitung 
Aber SL Hellers Inlentfonen als Componisi, indem der- 
selbe sich sch<»n der Kunstwell gepeniiber in seinem 
Genre, durch i«eme bestimmt ausgeprägte IndividaslitAt 
seinen Platz gesichert, nnd liefern obige nene Werke 
nur einen Bewei.1 mehr seines frischen nnd schöpferi- 
schen Geistes. — Die sechs Charakterstücke alm Walde* « 
zeigen vns ein Waldleben im schönsten Wnrisinne: 
Halde de« Torigen .Inhrhnnderts, der in sefaier Unwahr« 
heit gsns verkannte Wille, Geist und Einfluss der Üa- 
I lienisrfaen Schule auf einer, und jener HärndTt auf 
anderer Seite, der in unseren Wiener Ctimpcmislen zu- 
erst eine Aberwiegende Vorliebe für das Remmrloditche^ 
dann aber wieder ein ingstlichcs Streben nach möglichst 
frlchor Ansbente aller mt deakberco ci o nll n Bjwi iilflScHen 
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Hinier yinfmi nh* «lui ferae, JtfdioeMNi md Afflr- 

lebcii /.ii'hcn an uns vorahcr. sdwiu anderseils idillische 
Rahe, heitres Sehnen und Waldmährcben, des Waid- 
Uk9B» seMntle Honenl« mt vor die Sede flliren. 
Auch die beiden Taritnti ?Ii n fliesscn inloressant und 
leicht dahüif und ist mit beiden Werkefl dea Freunden des 
Ftauo eine AeraidMiimg feliefert, wi« li« pnriif nicht 
n oft gobotaii. 

fincent Adler. Op. 5. Seeoe do M, Ctprioe pour 
Piano. Fr. 20 Sgr. 

Op. 6i. Fkntasie rar des notilli de rOpert «Ho- 

nymd Laszlo" do Fr.BilM'] pow lo Piano, 

PreU 15 Sgr. 
Op. 7. Li Ceprieivora, Impromptu ponr Pimo. 

Preis 15 S<:r. 
Op. 8. Dense hongroise pour Piano. Pr. 15 Sgr. 
Op. 9. Sereaede de Bosphore, Pioee dnraete- 

rislique pour Piano. Pr. 15 S>fr. 
Op. 10. Souvenir du Lac Ldintin, Po^me pour 

Piano. Pr. 20 Sgr. 
nrnrntlich Leipiig, bei Brnlkopf * IHrieL 

Sechs nacheinanderrulgendc Werke auf einmal, — 
■un das heiset die Welt mit Sturm erobern wollen; isL 
aber die Qnalittt der QaenUUt eatopreebend, m> wenlen 
wir uns irewiss (ferne als Verbündete unschliessen. Das 
erste der uns vorliegenden Helle, op. 5, Scene de bal, 
begtiml ia Fis-dvr und Moderalo als Einleitung m ei- 

rcm auf der3. Soit(> bepinncmlon Wal/or-Tcmpo. Würde 
Manchem die Fis-dur Uezeichnung zu einem Walzer 
aebM eiaen Meinea Sehrecken einjagen, so steigerten 
sich derselbe jedenfalls noch, wenn er die SprQnjje und 
Arpeggiea, namentlich in der liniien Hand, vor Augen 
bitte; ei (peliflrt aidi in der That eine nicht wenifr 
klavierkundige Hand dozu, diese Scene de bal zu exe- 
knturen. Was Motive und Combioationen anbelangt, so 
linden wir in derselben' manches olhctvolle und auch 
nicht uninteressante, ohne jedoch auf irgend etwas nia- 
sikaliscb vcr^recbendes zu stosscn. Mach Durchsicht 
der andern Hefte ftnden wir, dais mit Benrthefhing des 
ersleren, auch diesen so ziemlich Genüge ftelcistel i.st, 
denn in simmllkhen Werken zeigt sich nichts so mu- 
sikiltefc herromgcndcs, wenn auch mancbes seh6n 
bUngendes, und zuweilen interessantes, so dass sich die- 
selben Im Salon Immerhin einen Platz sichern können. 
Der Componist scheint es auch besonders hierauf ab- 
gesehen zu haben. Als dankbar und auch am wenig- 
sten schwer, sind op. 6. Fantasie, und op- 8, Oanse 
hongroise, auch op. 10, Poeme in elegischem Charakter 
fabillen, wird bei sehr nuaBcirtSB Vorlng wobl Bfekt 
n ■achao in Stande sein. 



A. P. ftofb. Op. a Drei ehamklerisliscbe SHdi« 

für das Pianofortc. Wien, Spina. Preis Nrn. I 

und 3, 10 Sgr. Nru. 2, 7' , Sg-r. 

Componist hatte sich hier vorgesetzt, dreien ver- 
sebiedenen GefUila-SHiaalionea, TAne m leiben, also 

eine Tonmalerei im Auire g^eliabl, welehc Her Hörer 
bei einiger Phantasie und Vorslellungsgabe leicht heraus- 
Üoden kann. Nro. 1 non, leb bin bei ibrt Cantablle 
amoroso, ergeht sich in süssen, zftrllirtien Phrasen, in 
Uro, 2, «Ich muss sie verlassen'' zeigt schon die Be- 
zeiehnnng aitittilo appassionalo, den Cbarabivr des wild 
be^veLTien, fast zum VerzweifcUen sich ergehamdes 
Stückes und endlich Nro. 3, .Ich werde sie wiedenehn* 
Inlroduction md Allegro, wo nnsere Versweifung in 
dem Gedanken Schon einen mässii,'^i ren Grad erreicht, 
dass die Freude des Uel>enden Jungliitgs sich recht 
(taid in Rnbe aullSsen witd. Hiermil wtre wobl nnge. 
fahr der Cliarakler der Ideen bezeichnet. Was d«s 
künstlerische anbelangt, so wären die Motive gewöhnlich 
zu nennen, die Verbindungen derselben nitt den Worten 
können als „MoIhbraelMa odcT SdinStoflepkcii* beseieb- 
net werden. 



Die K.lreli«iunimlk In Wien.»} 

Wir setzen diesesmal an dir Stnlle unsere.s regel- 
ibässigen Monalberichtes über Kirchenroosik, ein offenes 
Wort Iber die tllgenieliMii ZasHade ■naares gaiaHichen 
ToaldMHs. 

Die Gliederung unseres Vorwurfes ist eine zweifache. 
Der erste Punkt umraint die Art, wie hier in Wien 
Kirchenmusik confMmtrf wird, iet iwiito aber die Weiso 
ihrer DartttUuRg durck nnsere wtfükrmdm Krifl». 

Das erste Glied unserer Beirichtung fuhrt auf wenig 
Erfreuliches Der unserem katholischen Cullns in All' 
und Jedem eigene symbolische, also zuvörderst dea 
ganzen insseren Hensehea forldriairende Cbaraoler bat 
seit mehr denn einem halben Jahrhunderte eine Art de«! 
musikalisch-kirchlichen Wesens auf unseren Chören sess- 
haft erklirt, die, so bUbead, feisbreiob and ebea daran 

verführerisch in ihren AnfTinuen sie auf^^'elrelen, so ge- 
fahrvoll in ihren ferneren Entpuppungen, oder sagen 
wir besser Aasartnagaa, sidi e i w l e s s a bal. 

In erster Linie war es, am wetteale« aurückgcgriüm 
sdum etwa tn BsfinM and In der «nlea omI awaltsa 
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nmai oder vielnMlir Pwm t h rac« ammM«. Htn ge- 

rieth dcmzurolsfc in zwei Bniifpässe. Einmal drängle die 
Lust uch ülarbeit Had fiigi^nglichkcit unseren Wirat»' 
Kirciieo»lyl tn einer fo «fnsei%fn Huuiophonie, diM 
i^anze Meüsrn odtT Einlagsslücken zu Tuge kamen, aus 
deren Pariilurea ein geübler Tonblick mit leichter Mühe 
•11« MilleUlinneii bitte streichen, und höchstens die 
•Is alieinii^e Sprecherin \<ii wiegende Einzeln-SinKstiminc 
und etwa den diese letztere stützenden Fundainental- 
\M6a halle beibehalten kunnen. Alles Andere gab sieb 
•b ein Zulalliges, Nictithergelidrigee. Die« war der 
später in llalieii horaufgcbildetc sogenannte Kircheastyl, 
jener onäcbineichelad^ meludis>chsüssliche, der, aufseilte 
UiqueOe svrfirkgegeaKen, noch edler, geistiger, ja selbst 
religiöser Spuren voll wtir. der aber im nachireuhiiiten 
Abbilde schua getrübt durch buhlen Weitscbein und 
•nek dureh die (Mbaaieclit, so Netariiches nod nusika- 
liicll Ge!iuni!t-s tm .schaircn, sich darstellte. M'ica die 
Aimrlung des Vuraate- tergoUst- und MarcetloMtgli 
tnt Wieder Mea. 

Aaf ioderer Seite lenltte des 9toi$e Beispiel Kindts 
im Mioer markigen Einrachhcil, seiner gewaltigen Di»- 
tonik «ad neiner conlrapunliUscben FuJIe itnd Tiefe 
mMere Wiener Tonirralrier mit mwidentemiciier Gewalt 
anf das Bereich des strengen Selie^ der nker Ton je- 
nen Nechabmem, die drei wahrliaA grossen Tonmeister 
Catdttta, Tuma und Gassmm» etwa ausgenommen, lange 
nicht mehr iui .Simir dt s iMuslers, sonitt-ni duhiii Hii^re- 
deutet wurde, ihre Fertituron nur ja mit recht reichem 
Formelwerke, also mit Fut(cn, Canons, L'mkehrunjfen, 
Imitationen, kurz mit Kunststückchen aller Art zu durch- 
spicken, ohne jedoch auf den Inhalt der zu Griindo ge- 
legten Horte auch nur die iiiindestc Kücksicbt zu neh- 
men. Und bei dem contrapunkluchen Handwerke allein 
stehen geblieben, fragt es sich weiter: auf welclie Art 
wurde denn, abgesehen vun aller t'harai tenstik, selbst 
mit diesem letzteren von Seite der Wiener Kirchenmu- 
sikschnmiie des vorwichencn Jahrhunderts gebahrt? 
Eändl's Irulz vielfachster Verzweigung dennoch so mit- 
(tfiMier MaMMOfenf wurde in den la Wien ersten, 
denen Fdgcnmessen bis zu dem hartnäckigsten Verfolge 
breitgetrcteoer Tbeneu, Uarmoniefolgeo und Fortscbrei- 
tange« aiedeffedrikJil, die eelieB ffenaf ffefebea sa 
haben glaubten, wenn sie recht auf Tonika und Domi- 
nante bebarrt; wenn sie ferner den Geigen- nnd fiass- 
feigeadioraf, aad dieser iaMmmeatalaa TenlMe «ai- 
>(irei hend, den Sopran und Bass so figurcn- oder viel- 
mehr floskelreich wie möglich hingestellt, dagegen ihnen 
gir nlchlt dma gekfc» ww, et «Oet wa» adltea iaae 



oder gans leer MMRehende Aoile bebaaple. Dies wer 

der Standpunkt wciUnd RetUler's, AlbrechUbergtr' * und 
ihrer Genoetee. Man denke sieh aJso dioee ireetloee 
Fonaea- and Geistecermolh. Und le oia Teaa a d i nf 

nannte man Kirchenmusik! Es wire wohl Einer gewe- 
sen, der zn gleicbar Zeit lebte und wirkte, freilich nidrt 
zu Wien und nicht im Wiener Geiste, sondern auswärts 

ganz still und echt künstlerich, und nicht nur von Üesle- 
reichs Hauptstadt, sondern beinahe von der ganzen üb- 
rigen Mitwelt kaum genannt, vielweniger gekannt ; aber 
Kiner, der durch Alles, was er schon damals geschafea 
durch seinen Alles ülierragenden alltiemeinen uod spe- 
ciell rcligiüseu Tungi isl, und durch sein ititendiges 
Beispiel gewiss viele Ühninüchtigc von der Sucht todt- 
)fel)ornc Noten zu schreiben jjelii ill. und einem höheren 
Erkennen des Tunreiches iu die Arme gewurfen hatte. 
Dieser Einsige der Biaiifea heiast Seb. Bach. Aber 
der ehrenfe>.k' I.fi()zi?er CHrilor, des.<icn Perrückc das 
erleuchtetste Forschcrhaupt und dessen , altvaterisches 
Gewead dee edeisle aad' iHbiaile Toahers der Well 

heili ikle. hnlte nicht ilie^ Hlück. von den dumnlirjen 
A'ouopulisten des Kirchenstjis in Wien gekannt zu sein. 

So stand die Sache der Kirchenmusik in Wien vor 
dem Erscheinen Haydn'M and Motarf». Dorch diese 
beiden Meisler wurde in die iUgemeine und auch in 
die geistliche Tonweit ein neues, unläugbar blüthen» 
üppigeres Leben verpflanzt- Geht man auf den Grwid» 
keim der i/a^dn-Jfoaorf'schen Art zurück, so erschliesit 
sich un.s hierin eine Vermittlung der miUel-italiscfaea 
Romantik mit der /fünctf'schen l'la&lik des Kircbenstyls. 
In lla^dn und Mozart hat sich jeder Gedanke zu einem 
weit «inJ lireit enlfultelen Melodienstrome verkörpert. 
Sogar der ernste Contrapunkt, die steife Fuge hat sich 
in ihren Werken atir das Innigste jener elyseischen 
Tochter vermählt, die man Getang im engsten wie im 
weitesten Sinne nennt. Aber das gutlein^eborcnc Wesen 
Melodie f&hrt, nebst einer Fülle des Schönen, auch eine 
eben so grosse Mi-nce des Vi rfulircrischen mit sich. 
Denn sie steht im nächsten \crbunde mit der Sinncn- 
wdl and dem lanermi Meatciwa, Bnlerer entschöpft 
sie zuvörderst ihre mächtigen Anregungen, und theili 
solche dem letzteren im «nwiderslehlichsten Biülhen- 
reiw der Bede mll. Melodie IM eine Mitgift der ewigea 
Vorsehung an die Wahrhaft -Guten. Sie ist dHrnm. 
ihreni tiefsten Wesen nach, heilerer Art, sorgloser Le- 
beaageaaae ihr AbielelM«, Mküeber Emporblick des 
Rottverlrwucns ihr Schild. Auf Grund dieser Betrach- 
tung ergibt sich denn Hoydns und Motart s religiöce 
AaichMianf Torwleffflad leUen^ letean gra a » 

iUddige i» dee Woilao edettiem Saa«. Aber dar Le- 
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I m— WMw k tat nicht Mir «Hi am iffag Petfeml« 

kämnitTles ^Geniessen des Tn^es " Es gilt Back ernstere 
Seiten auffassen, vor- und zarückiuselnaea und zu 
cnrifM,' wt» mn Mit and kMii. XM du« gebort 
Enul, allerdings ein mulhiger and gottveilnimider, 
'aber dennoch eine Sümninng, die, fern tm beiUndigem 
Scherzen, Liebeln and Jubeln, ancb in sich zu gehen 
und Qhcr dem milden, heileren. Sternenzelte «u<h einen 
Mibflven fiichter ta gewahren and iwar liebeml, nhrr 
•etn« Gcreehligkeit nicht minder fOrehtend. anzubeten 
die Kraft hat. Diese AuirassingMeile war unseren bei- 
den Meistern nicht auQj-egangen. Ihre Kirchenmusik 
slröoile in hst endlosem Jubel dahin, ohne Rücksicht 
anf die heiligen Worte, die »rt ganz Entgafaogeselztes 
ansdrAcken. Von Duldung, Selbslvcrliiutrutini,', von dem 
Vorbiide, das uns Christus auch im Leiden und SliTbcn 
gabaaea, oder vaa einer Andachtsstimmung, die Solches 
auch nur von fern"' Ixdaclite, enlhSIt Ilaydn's und 
Moiart't Kirchenmii.sik der Spuren gar keine oder nur 
sehr wenige. Da wo sich emslere Anklänge finden, 
halten sie sirli i-nlneder nur auf einer leiclit dureh- 
aicbtigen überiliu he, lassen sich also im letzten Grunde 
aar aaf die Anweadang rorntdler Tonhilfen, als s. B. 
der sogennnntiMi syntopirten Harmonien, Vorhalte u. s. 
w., zunickrühren, und geben sich selbst da in einer 
Gestalt, der man, trota unlAugbarer reinmnsikalischer 
Schönheit, dn^ ConventinoneMe Zui^ fiir Zug abmerkt. 
Oder es wird der Emst des Lebens mit einer gewissen 
aaa dem Theaierstyle unberechtigt in das kirchliche 
Gebiet übergeschniiigffeUi'n roMumlisthrti Weio« ver- 
wechselt, der äussere hohle Worlklung zur Hauptsache 
der musikattochen Danlellai^ enporgesehwangen, und 
diese scheinbare Innerlichkeit dem Hörer ;ils reüiriose 
Musik eingeredet. Im Uebrigen bleibt es beim Alten, 
d. h'. es wird, freilich Immer in anstäiidlgsfer und wohl- 
r '^filligster Art, die in I'nl^'e jener höheren Kruft, Genius 
genannt, immer der Erweckuug tieferer .\nrcgungea auf 
den Tonmenschen eingedenk* bleibt und sie auch im 
hcrrlii'lisl -II Sinne erlTillt, <l:ir.iiir kis:^esiiiit''en. i:('j'i(>ell 
mit dröhnendem Schalle der Bläser, mit lebhdl testen 
Gespräche der Geigen, mit freudig hochschwchendcn 
SiifijjesZiMilu r d<'r. i.fl ^.mr. vi rciiizelt, ini<i uenn üin h 
unter einem gewissen Scepler der l'oliphonie vereint, 
doch vorwiegend autokralisi^, also dem musikalischen 
( oiislitulitmiillstiius ziem ii li fmiul i,'e_'riirilierue?<telilen 
Singstimmen, der Spender alles Guten und Schuuen ge- 
feiert Selten will es su einem rerhien Votlklange kom- 
men- Diis H;irmüriii«che halt siili bei Iltii/ilii's und 
Mozart' s Epicurcismus der Kirchenmusik auch fu^l durch- 
gängig im PiabNiischen and streng ToBvnrwandtsehafl- 
lichen. Ausweichungen in entlegeno ilebiele Irilll man 



seHea. ßcgcgner man iInMa denoodl, «o tragen si«, 

aller Schönheit ungeachtet, mehr die BIQthe des pban» 
tastiachen Effehlea, als den Kern der logiaehen and as- 
OBtiaeban Nelbwend^^t in stdi. Man bdrt, von der 
Refleziea abgewandl, diese Klänge mit wahrem Ent- 
zücken. Aber daa in Glauben und in Verständnisse 
des Religifieen recht erstarkte Menschenhera mnss sich 
am Ende doch gestehen, dass dit^se Art Kirchenmusik 
sehr weit abliegt von der Wahrheit. Hagdtit und 
Moiart't Conirapunkt endlich ist, wie »chan oben ange- 
deutet, jener spiegeihelle, der aller Verhäiliing, allen 
.\raheskonartigen mit strengster Folgerichtigkeit aus 
dem Wege geht. Daher dürlle man, ausser den leicht- 
fasslichsten Umkehrungen und EngfOhrungen, die ein 
geübter Tonsinn gewiss .M^hon der netraohtung des 
liauplgcdankcns abhört und abliest, in Hagdenit und 
Mozart'» kirchlichen Partituren schwerlich aaf aog»» 
nannte Uexeokünale des Cootrapuakles stoeatOk^ ' 

Maaatt iat lirellieh darin um ein 6edeatendea> weher 

gegiingen als Ilaydn. Siehe seine wunderwflrdigen 
kleinen Messen in F und D, seine C-Mcsse mit der 
rieaenhaflen A-moll-Fuge im Bcnedictus, seine söge- 
nHnnle Credo-Messe iNr. 2), endlich seine Litaneien 
und Vespern u. A. m. Aus diesen Werken spricht uns 
wohl oft ein Lebenshauob eigener Weibe nnd Ordne 
nn, der auf ein tiefes Kr'^t.irktsein seines zum Conlra- 
punctistcn eben so wie zum Melodiker vurbestimnilen 
Geistes in AltÜaliena kirchlichen ToMebitsen and in 
lldtult, ja man mruhtc soy-nr vermulhen, im j^Tnssen 
Tunpruphelen £acA, unverkennbar hinweiset. Mua ver- 
gesse diesfirib ancb nicht sein ohnegteiehea Ave verom 
corpus, das, obwohl nirht cirrcntlieh cunirapunctisch, 
doch einen Geist der Beschaulichkeit, des Ernstes, der 
religiösen Inn^^ll «Ihmet, wie er nur im Sinne der 
urbildlirhen Christenkirche anzntrellbn' gewesen. Man 
denke endlich an einzelnes in religiöaem Bezüge Un- 
uberirHfKche aus seiner Seelenmesae, namenlKeb an 

il r Ii r Ii ri S ilz, an das Rccordare und Düiiiine Jpan 
lilcAcr eiiuigcii Tonseköpfung. Aber das sind eben nar 
Seitenblicke in ein höheres Lehen, die Motm-t ma die 
(;rn>'.e und Miilit seines KcmiM'-ik mi'- r.n /elijen, viel- 
leicht mehr durch Ein geiz als durch inneren Drang auf- 
gestaeholt, uns gi^cben. - Und im Allgemeinen gibt sich 
ilozart's Kirehi'tnuus:k ^n'SAr i t i rüfulilifher als jene 
Uaydna, in cuntrupunctischcm und dcciamalorischcm 
Beziige wimigslens gewiss. Daher kommt es denn ancb 

die-s jV(i:«f7s ;;eisll.t'li,' \\\ ike, niii;o;ieIilet ihrer vujfi- 
dei lieblichen Musik, ungleich niedriger stehen, ali selbst 
das ihindestbedeulende von Joaepb and aeinea Brtidera 
Hiehael Uatftbt, wibrenit dieser seinen Bnider aeden^ 
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vprwamU in jedem Zu^e, obwohl nicht bo reiehbenabt, 
ihn. da wo er Höheres grewollt, an Thal irewordeaea 
liefM WiMen und selbst an asceüsch«« Brnst weit über- 
boten hat. Beispielsweise sei hier nur seiner meistcr- 
doppelchöri((ea Krünunrsmesse, seiner zwei herr- 
FmIMMMMII ta D- und A-moll, endlich seiner 
f l w t^ teUfien Motette: ^In adoralionc^ gedacht. Es 
riai Werke, die allein jfenüxen, Michael II<nfdn 
•b rilitn dar Enten «einer Art in der kirchlichen Ton- 
kim>tffcsrhichte hinruslellcn. Josoph llai/dn dürflo in 
feinen B-Messen Nr. 1 and 8, in dem Credo seiner 
D-moll-KwM, ta ieincr Cleilieil- «id Mariazellermesse, 
die unversiinslirlislHn contrapuncti.schen Denkmiiler, da- 
g-egea in den meisten Tbeilen seiner kleinen B-dur- 
Measa, in El incaraalw «eher^G-duw wd ta ianem 
der oberwähnlen Mariazellermesse, endlich im Gratias 
und El incamatos seiner B-Messe Nr. t, die wunder- 
Tollstm Mas« einer endlehtig^Mnaehen Tnnaeelf nledcr- 
gelejfl haben: währi-iid hIIcs L'ebrigc wohl die schünsle 
und wirkttHgsreicbsle Arbeil, doch keinen eiyeniJtch 
Mllbei^NtidMt Kern tu» encUiwirt. 

(fort», folgU 



C*la. Vorige« 5*in<tif hörten wir in der muiiloliirhen 
Caafcnkaft «■••■ jonfea Ccifer, Herrn RundMf el, «in Schaler 
Sp«tw*k ha Tortr«K Am f. Salin «m 4wm II. Conccrtt Mta« 

Mci»ler« Wenn ;ini h ein hoher Grad *oo Technik und Reinheil 
des Spiel» Ani-'kcnnuoi; verdienen, »o erwarlelcn wir doili eia 
freieres und tcbwnnsvollcrc« Spiel. — 
— Hen Diredor Kahl« hat di« ZwitclieBahto.]l««ik abf escfaaA 
md dalllr «laa a*M Bnrkblanff g«<ro<^> woleka abanU Hacb. 
ahmUBg verdicnl : ( • « '1 n:)nili<°h jedeimal eine der zu irrbrndrn 
Schao- oder Lll■^l^piell• ünirnneu^oe OoTOrUir« unlei miiwirkiing 
de* ganzen Orrhetlers la (achör gebracht werden Hri der 
Btafbaaf das Thcaian, welch« I«umb SaaaUf bü Sk»lie^e«re's 
laalbHua voa V«Bediff ilalllhad, ward* dia Jabdoavenara aaf- 
gefii'irl und v< n dem »clir mhlrrirfirn l'abükum mit lebhnftcm 
Beifall »ufgrnnniiHen. Herr Capcllmei»tcr Ljiudio, welcher «ich 
bereits im vongen Jahr« ab aaiiehtifar DirifiM arwia^ slifet aa 
dar Sfttia de« Orcheit«». 

Abaad ist dar ■laaeq(aMaf»VaNbi aack fbris 



meol »U* Ehre. Dies« If«cli( v«« Sevilla wird noch vielen Mutik- 
fr«a*d«a aad Tb««>«r-Pii«rti«w«B ir«rgaa|t« Abeade lierailaa. ~ 
Zur Feier der EianahaM S i b aslBfill wnida 1* dar 

Kirche von den Mitflieder« der kombeba« Opar ■ 
Auber's ein Tr llrmii miu l.r^urur, Mirscha tob Srhnelti- 

be«Kir, «ioe Hymne von Spontioi «od ein OeoUa« calvuin fac 
vo« Aabar tontgiieb aaljiaiahrt. — Am Abaad Ibaden ia dan. 
HaapNhaaMra Qiali»'Vaial«llt>n»i n 'lait; dia |ra«sa Ofut |ab dia 
llafeaou««,'' dl« baaiiecbe (ijxr .llayd^' aad daa Lyrfseb« 
Thealer ,Jagii«rita * — Herr Direktor Caliado wird die IlalirniM tu- 
Op«r am S. Oelober eröirnen nnd luiiicr folfeadea neuen Opern 
„Leaaaia* vaa NermdaBie, .Pioriaa* von Ptadrotii aad ^Aaeadla 
di Fircae«', welrhe Capellia l sla r Banesiai «igaada fir diase* 
UoiemehRien componirt. auch aedi twel a ad a r« neue Opera i« 

Srrncn »i lirn uni! r>».ir »un Mi isirt Hi «sini, die jedoch nur in- 
soCem neu siad, als maa dicsclln'n birr noch nirhl eehArt hat. — 
Die Ffaiaaba» dar Thaalsr, Conterie. Bulle und Srht-ntwurdig- 
k«iiea baM« tai MO^fea. «c aad doaMacb 

Tn. III e laabr alt ia» July. — Ia dem «nlea Caeaafto, 
Pel. nA<i<ii itii l"..iiM I jioire gab, f»rid i!.-.»rn Symphonie-Ode 
.Dl« WAsi«' beirallige .\ufaabaw. Diese Cmnposiiio« war t«il ao 
laofar Sak biar aicbt aiakr fehM, daas ile lut wie aaa 



FarU. In Thcalra tytl^ kam am 14. Sepicmber elae aaaa 

,-, nMlsl(i;i-- komlM'hf Oper lUr AulTühruDj. wi-l<;hr rrii.rliii i1rr,rn 
lli-ifsK fand. Eine Kachl In Scvill» i*l ihr Tiicl unil ilir bulipf 
unbekannte f K i d riak BarUrr der gl<jrklirhr (°<jtnponi^t. \he 
Maaifc iil klar, amladlaas aad ieicbl aBsprecbead; in der iastro- 
iMiiimmf kSaate aam eiaadaee fceacbl, wabi gar g a a t k ra a bt 
ncnnrn iit.iT li-n (lanrr itim hl erni-n nehr befriedigenden Eindruck. 
i>as 2><^el iat pikant und aiaclil den Verfassern Luther «ad Beatt- 



Miinchcn. Die Vurbereilungen lu dem am 4. und 5. Oct. 
itall lindenden Musikfett (reheo rflalif vorwiru. General-Waalkdi- 
rakier Lackner kal lick bebalh panitalicker Einladaagaa aaiwtr- 

. 1 Sf . 1% ttl.a. II — * - — — j m ■ fcl L * it.. . 

Hger nwmnnmBU am «ni« ■morew« veiiieven. wen veaaiwcni^ 
aarai Coarerto III geben, in drm ersten dir' .'^ehApfiing tcid Ilayda 
mH grossarliger Bejcuung auf/urüliren. I)»« iweite »oll Beet- 
hovens C moll-Sjrmphonie. eiaen TbetI von Glucks Orpheus, einen 
Paaba v«a Mradelaaeha. laira d a rti aa aae Jestaada. 8ail« voa Back 

werden.' Die AalUraagaa aalha ia daa 

finden. 



Iliinrtacban. 

Mad. Albaai reiit aach Neapel, am datt da Gaüipial aa aw 
«Iben; dea naekate* Wimw wird diaasfta Ia Wiaa 

Di r ciaiierviiiuo^e ^^ ieniawski wild ia BarNa < 

den >NiDlrr in llulianii 'ubringen 

Herr von Wacielewtki in Oretden ist dm 
all «iaer Biographie Robart Scbwaaaa'« baKbilttgl. 

Tbalkarg amckl Ia Ii« Jaaair« eebr foi« Geackifte; mIb« 

beiden ersten ronrerte bmMi n itmi m lil ;i t sl- Ml.O(iO f«. 

ein und fOr die beiden folifeiidrn waicn »clion im \or»u< «"le 
Plitie geoonunen. 

Ia Wiaa mackl i«lai eia Orcbaeier, waleb«« ««• 46 Haabea 
vaa 8 - 14 labraa bealsbl. graawe Aalkakaa. Di«*« klefaen Vir- 

luoscB sind fast «!lc 3Ui dem Oortr Halifcld in kruji!i, n 

Johannes Uiabm* wird im Düchsten Winter eine kunsircite 
durch Deutschland naehen ood i als rianisl Conrert« gitea; ia 
Tlovcaibct wird ar ia Laipiig dea Anhag macke«. 



xu seinem vortSuSgen Aufentbatl Rewihh; OT Iii 
1 siUoB einer grossen Oper beackaftigu 



Dlgitizcd by Google 



301 



Die Pianiilin M«<1. fnmilla Pleyel nt vor efnipen Tiir«>o in 
Pariii »n^rkommen, um dort rn conrrrliren. 

Oer bwUhml« de Beriol beflodal ticb wit «ioiiaa Tagen zum 
üebaifh im Mht to Em. 

Im Verlage 4er Un(oneidinelen tot m Am «nchi«- 
nen nd dardi alle Buchhandlungen in bMleben 

der 

musikalischen Composition 

von 

A. €. I. O B E. 

Zwciler »and 

Die Lehre von der InstramenUtioii. 
.LEIPZIG im S»'|>i< ii.b.T 1\55. 

ISreieiiopf # HärM, 

Im Verldgc \uii BaumK<>rltter*» Buchhandlung 
in I«eipzii( «rwbieiiea; 

NenMto Fortraits berttnter Z«tgeietB0i. 

Pnis nir ein Porlrail in gr. 4" 3 SlbngrMchca. 

Balfe. R. Benodix, II. Berlidz, de Bcriol, Ferd. Duvid, 
Fei. I>H\id, Düchlt-r, l^onizulti, A. Dreyschock, Ern>t, 
Hiller, Joachim, 0. Kreutzer, Küduin, Lisxt, LorUinj;, 
Ck. Ibyer, Meadd»olm, Meyerbeer, Piidiek, Ihroeb, 
Bittts, SduMMii«, VenK nnd R. Wafrner. 

Alboui, Cruwelli, P. Garzia, Und, Milenollo, Ney, 
i\t«s«n, Sontag, und Juh. Wagner. 

Bei n. iiichlu«««« in Cö/n erschien und ist In allen 
llnsikalien-Uun>IluiiL.n'n 7.11 IiuIkmi : 

Daii blau? Aiuic, 

Lied iQr eine Siugsüiuiiie ini( l'iuuulurlc-lkgli-iluug 
componirt von 

JP« Miieeius, 

iKukikdirektor ia leipsig . 

Jut a^tn oder Crnor — für ^Ut ohn 0aae. 
Preis 7V. Sgr. 

Auf dieses reijiende Lied, von dem binnen Kur- 
sen Zeit mehrere starke Auflagen vergrilTen wurden, 
werden alle Stöger vn< Singerinnen ganz besonders 

a>irtiii'rk>iain genwcliL 



Bei W. W. FffMiMcr in Minden lind nack- 
'ii'hende Pkccn erschienen und können dioMdken' ans 

l'el»erzeu|!:Bng bestens empfohlen werden : 

BARTHOLO, W., Lisius. Saiiiiiiliinp freilicgener und 
leicht ausfuhrbarer i.ieder, Arien und OpengO» 
aänge m. Begl. d. Guitarre. 1 Thir. 

KBRMANM, C, Waher £ d. Planet « */bim. 15 9gr. 

FISSMER, W., Erinnaning. Toaalick f. d. PO. Op. 1& 
10 Sgr. 

— Erinnerunff an die Portu-Wettpkaliea, fUr das 
Vh. Op. 19. 17', , S|rr. 

— Abschied. Ciavierstück. Op. 20. 10 Sgr. 

— linljjegnung. llavierslQek. Op. 21. l2V'i Sgr. 
aUBART, Fr., 4t STOLTg, Jo«., Zwei Polka fiir da» 

Pianororle. 5 Sgr. 
STRUCK, Chr., Galeppade für das Pft. a 4/m$. Op. 8. 
10 Sffr. 



Quartette für i>lannerstimnieii. 

In Verlag von H. Sehl««« in Cdln erseUeaeni 

GÜRLITT, C , Funfl.ie.Ier für Mtanercbor. Op 11. 
Nr. 1. Amare iion aniarum. — Nr. 2. SchilTTahrt. 
— Nr. 3. Der Traum. — Nr. "4. Im \\ ahie 
Nr. ■'>. Land und .Meer. Part. u. Ütiuiuiea. 1 Thlr. 

SCHNELL, F., Zwei Quartelte tär Minnerttimmen. Op. 
4. Nr. 1. Shiilenlirilie.l: ^Xoch ist die blühende 
poldem^ Zeil". — .\r. 2. Curiurenlicd. Partitur n. 
^iIillllllen. 1 Tblr. 

STOLLWERK, iNina, (Edle von Roslhom), Drei Ouar- 
lelte für Mannersliiumen. Op. 10. Nr. 1. Gondel- 
lied. — Nr. 2. Hit Dir. — Nr. a 1 und mei SnserL 
Partitur u. Stimmen. 15 Sgr. 

Uei jXL» SvhU*ss iu Cöln erscbieu: 

Carricaiurea 
von Chr. ReimerSe 

Erbmening «n des JüuAfcil «n Düsseldorf. Mit den 
Porlrails Mm Miller, David, Pixis. v. Köniffslöw, 
V. WasieieHski, NV'cbcr, Uerckuiu, bi*chofl, Peter* 
Breuer, Grfitnnaeker ele. 10 Sgr. 

Eri.iuiv ituij an (Uta Miisikfesl in Aachen. Mit den Por- 
lrails von Lind{>ainlncr, Vieuxlemps, Pischek etc. 
10 Sgr. 

Die Gebrwfer MvBer in Jlrmmtekieeiigi. 10 Sgr. 

Alle in der Musik-Zeitung angekfindiglaa und bespro- 

rhcin n Musiklilien >iiui in der HnsiltaUeo-Bandlung von 
H. Scb loss zu haben. 



Vamtwordickvr HcraiHgabar and Variegar t X. SaaLai« ia COta. Dtatk von W. G&ov» in CSIn. 
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für Kwiistfteimde und Künstler* 



Nro. 39. Coln, den 29. September 1853. VI. Jahrg. 

Vm «Mar ZaüiiK «««hahit Jsto Woche «Iim NaaMr. — Dar i>— »»A im Mir IwMgl 4 ni** 

Punh tlie Pom be«n|^rn 4 Tblr. 10 S(r Eine cimclnr Xunmrr 4 %r. 
ZatwUent-Gcbährrn pro PeiiuZeiie 2 SgT, - Briffe and Paket« werdM mrier d«r Adr«ue de« VerlefMaK- ScUou in 041» erbeten. 



Die ILtog fc—w Ik In Wl«a. 

(SchlMs.) 

Jede VachbiMnng^ grosmt Muster, sie pn%e denn 
von durchaus (icistescbenbü'rtitrcn aus, verhängt der 
wahren Kunat anemal Uebles, and die heillosen FoIg^en 
«oldier Nacbtretersdiafl sind unberechenbar; denn sie 
greifen lief ein in den heiligen Kt rn der enten Sache 
and zerstören die Empßntriichkcit für denselben in 
Tausenden, die zu Besserem bcruren, einer solchen 
Inelellttnf erlie^fen nnd in Strome des (fL-ineiiit ii Lebena 
v(>rhnmnipn. So hat denn auch llaydn*!« uml Mozart's 
Wirken auf kirchlichem Tonfeldo eine lange Reihe un- 
aellMlattildi|{cr Nachhdnger auf seinem Gewissen, die 
srhnn «rspritn^licli woniif bi-j-''''- 'I'Titi dio Ängstlich 
abtie^ULktc äussert! Manier ilirt;r bcidtii Vorbilder un- 
sere katholische Kiichenmusik jeiit'iii Punkte der Ver- 
flachnng zugeführt hnf, iiiif ili ni ^ic Iiis iiiif die neueste 
Zeil steht. Der Uniiptstaiiun iIicmt eben .<>«) Tulentlosen 
wie Terblendeten ist leider nnr in Wien sii suchen. 
Der xorwiegend mclmlix-lic rhüftiklcr rln-Mozarr- 
scher kirchenuiusik bat bei den allzuu illigeit und beque- 
men Wienf r SehAlera in ein e» Nenopoiislenlham 
mit dem Reingcsanalichen umgcsfhlagrn, ilnss liirr weit 
und breit guspunncne Kirchenstücke erstanden sind, deren 
SckenM Bich enf da» nnanidlrilflklesle Walten einer ein- 
zigen Stimmr ziirfirlifnhron lässt, tiii- hänh-JtrTis dann und 
wann zu einem Taiuich- oder Abiretungsactc ihre« Alleia* 
kemeherreeble an eine andere beqnemt, welclM letalere 
eedann ji»ne5 ciu^t'nmiJrhti'jc Treiben, ohne die mindeste 
Bfieluicbt auf die zu Grunde geiegten Worte, oietsteae 
in fNunpliaflnitef «ad sdnlit«' RedidqilteH feilietat. 
Allt's ül : 1 i '^'ummen- und orchestrale Wesen läuft ganz 
onsetbstjittfndig begleitend und ausfäUeod bioa oebenber, 
veraeliwlBmil in nehensAeh|icher, mlSlIlifer Sidianf vnd 
teilen kunnnt es zu cineiu iius;;fiirSg[t'ii AIlklani,M-. I'nd ] 
wie hohl and geistlos Idingt obendrein noch dieser 1 



ewige Singsang. Der Denkende «mn sich adioii ttber 

eine soIcIil« Slusik Oberhanpl horhr r r ' rt miilcn, in noch 
höherein Grade aber^ wenn er diesen tonenden mit dem 
erhabenen wärdiehen litlalie ver|{leicht Denn eeltea 
blitzt aus dioser nachgebildeten Melodicnki'Uc ein auch 
nur leidlicher Erfindongageist tiervor, sondern das Meiste 
ist ungesdiiefct verwendeter (ienteinplaU, AliadiaBm 
Haydn->fiizurl'M'licn Marki^s, unsihün im Gedanken und 
in der Itetonung, lückenhaft in der Durchführiuig, 
endlet in der BinlAni«rkeit und Blnfiirbiglg^weiheles, 
onkirchlich, ohne Glaube, ohne Krafl, ohne l.ii fie und 
ohne Geist, ohne Form and nur leeres, dumpfes Klimg- 
weben. Nicht die hamloee Freede an der Schöpfung, 
am Schöpfer und am Dnsem, wie solche nuäm^r Haydn- 
Hozart'schen Kirchenmusik ans entgegenicucbtet und 
nur allzn verführerisch ans oft anlacht, sondern das 
leichtfertigste litricinleben in den Tag, das zcr$lreutesle 
Narhiallen heri^ebmchler Gebelfunneln, die aber jeder 
Vcrwandkchaft mit der wahren Andacht vollständig ent- 
äussert dasteht'!), stjirrt UM «M den übereiaanderge« 
tlujrtnti d \;iU ttkit|ircn jener «(*<>r>niinnlcnKirchenparliturcn 
an, mit denen un^ da» lieer lc}>ui>iing$lo»er Jünger der 
Haydn-Mozarl'schen Schule überschattet hat, and verfolgt 
man die Aniialen der \>'ieucr Kirt ht-nniiü^ik bis iu ihre 
neuesten Erschein uugen, zu überfluten nicht aufhürl. Die 
in der geistigen Tenaneehaaiinf onsercr beiden Meisler 
so nnfhwrndt!,' begründete Onomiitripucfik des religiös 
musikalischen Ausdruckes hat ferner in der leider zu 
einer Sdnile, in etnen SyMene erstarrten Tencatzweise 
ihres Wiener Anhanges in ein so ängstliche« Au^tiuiKn 
der einzelnen Textesworte iungesdilagen, dass es hier 
stereolyp geworden, jene Sicllen der Mewe, die eine 
äusscrliche Steigerung andentcn (j. B. gloria, ascendil, 
restirrexit n. s. w.) durch die volle scaleoarlig eui|HNr- 
strebende Tonmease wieder zu geben und solche Werte, 
j die ein Sinken, ein Fallen, ein Rulien, ein Vertiefen u. 
1 dgl. ausdrücken Cwie s. A. descendil, sepnitus estj et 



« 
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ia terra pax «. % w.), meh die Toneikai xmamr He- 

bcn Wiener Nachtreler mit unwiderslelilii Ii ^ibieteri- 
schem Macbtworte in das tielere Klanggebict dräniien. 
Nar den Schalle, nieht der Bedenlnnir, nur dein Sckin— ' 
mer, nicht der nefühlsslimraung' des Textes wird hier 
Bachgegangen. Einer der aionloseslen Gebräuche der 
Haydn-Mocar^len ist der, Aber den Artikel des Credo, 
der da lautet; „cujus regni non eril Gnis" entweder 
einen wirlüicb unendlichen Canon, oder ein unverbält- 
idmiaeig breit gesponnenes Gewebe v«n Seqaemen zn 
bauen. Dies ist wohl der aiigenrälligste Un- und Wider- 
sinn. Oer ConlrapunlU unserer Nachzügler schränkt sieb 
BMist auf die sinnloseste Anwendunsif jener durch Reutter 
SDDi Aeusscrslen gedrängten SlimmenrQhrungsart ein, 
welciie von der anliquirlen Tonlehre mit deui Namen 
.tierlidierCDalrapunkt" Cconlrapundus floridas) bezeich- 
net worden isL Diese angebliche Zierde besteht in 
dnem perpeluntu mobile der Geigen und der zu ihnen 
te des GegenbewegungsverbAltniss gestellten Bäs^e. Dass 
stdohe« Terfiibren gemiss Sals und Gegensais wirr in 
einander verschwinunen, dass es auf .sulche Art zu kei- 
ner rechten Abgliederung und Abrunduitg der Theile, 
noch vielwenigcr zu einer organischen Reife eines gan- 
xen Kunstwerkes Itomnien kann, versteht sich vun scllist. 
Von einer vcrffeialigtcn Kunst höherer Summenverwe- 
bnog, canonLscher oder umkehrbarer Theinenarbeit, von 
einer über ilcn Kreis fliicltliiieii (Ji-Ünui-ns hinausragen- 
den Art der Engführun^, kurz vun Ali und Jedem, was 
über das GelMet des hergebrachten Formelwesens erha- 
ben ist, wird selbst der wohiwoliemlslc Musiker in den 
dickleibigen Partituren des Haydu- und Moxart-Nach- 
Irabe nichts Und««. 

Dvrcbgreirende Anmihmen von diesem leider zur 
Regel erstarrten VerfaOe «os'erer Wiener Kirchenmusik 
gibt es ans früherer md neuester Zeit wohl nur sehr 
wenige annifllbren. Die ver^atigiMie Periode zeigt uns 
vor Allem Hummd zwar als einen ausgepichten liaydn- 
Mozartianer, aber doch als einen Meister, der, was ihm 
an eingcborner Erfindungskran und an eigeuartigem 
Verständnisse des religiösen Inhaltes abgegangen, durch 
grossenthcils edle Declamatiun, gewählte Harmonik 
und durch eino bis in das feinste Glied verzweigte Voll- 
hernchaft über die contrapunktische Arbeit zu ersetzen 
vermocht hat. — Auch der »Ite Lieh!, obwolil ^nuiz im 
Haydn-Mozarlismus cingeiebl, hat auf kinhlu hcm Gcliietc 
ntanclien Glückswurf gethan und ist als wahrer Meister 
des technisrhcn Inhulles seiricr zunj Lebensberufe er- 
wählten Kuuht sehr hucli zu schätzen. — Eibler bat in 
jener Epoche, wo er, um uns so auszudrücken, mehr 
Ulndlisch arbeitete» den kirchücben Tonsdnis mit «ehr 



viel Schönem,' j« sdbsl Dnvergingli^em b ereidbm^L 

Spiter hat Itiiler auch er sich zu rinetti Schablonen^ 
componisten in oberwibnlem Smne verflacht. — Wm^ 
hat sich als Klrchencomponist Immer nnversdirt Aber 
den Gewässern erhalten. Alles, was er auf diesem 
Felde geboten, ist voll melodischen Reiztss, harmonischer 
Mannigfaltigkeit, conlraponktischen BlOlbenreicbIhnBu; 
Namentlich waltet in Weigt't Messen eine so durchgin- 
gige Gleichberechtigung des Stiimnenlebens« da« jede 
zweite Violine nnd Bratsdie in seinen Partttnren eben 
so gewichtvoll und spruchkräfli^ hingestellt erscheint, 
als die berkömmlich so benannten Prinzipalslimmen. 
Gesang, in des Wortes nidelster Bedeutung, ist die be- 
fruchtende Seele aller Weigelscfaen Kircbenwerke. Schade 
dass der würdige lleialer uns deren so wenige hinter« • 
lassen! — Ihm zunächst dfirlte WonitMdt mit semer 
zwar an Hummel erinnernden, aber höchst geistreichen 
und an vielen Stellen sehr lief, ja sogar iu Allwälschlands 
und Bach'» heilig^c Tonschälzc eingreifenden B-dur- 
.Messc und mit seinen beiden grade in reli^riös-asceti- 
schem Bezug wundervull gelungenen li)inta(fsslüclien zu 
besatflem grussem Kirclienwcrke nennenswerlh erschei- 
nen. — Gäntbachev hatte uns nb Doppelschülcr <4{- 
brechtsbtrijn 's und 1 o<//er'*, eln n so itnisikiilisch Durch- 
bildcti-s. ul^ uulcr der Einwirkung iles ietz^enannleo 
\iel wahrhaft Geistreiches, Scliwunf^volles nur eben Ici-- 
der zu Vielerlei irebolen. — Der alte Seifried hist 7.>var 
luuiiches Gute, ituuieullieh liaruiunisch reich und würdig 
Ausgestattete fijr die Kirihe geschrieben, darunter 8«in« 
wirklieh selionc B-dur-Messo. Aber nebenbei hat er 
auch vielen Schwulst und Schlendrian zu Tage gefor- 
dert. — Von Umlanff dem JAngern verwahrt die UM- 
Capelle zwei Motetten der bedeulungs. ollsten Sehönheit, 
suiist aber leider nichts mehr. Dieser Echlberufene ist, 
uul sein letztes Wirken und irdisches Ende surtckg»- 
sehen, als ein durc haus Verkommener sehr zu beklagen, 
und in noch huherem Grade dio heilige Kunst, welcher 
er Irots seiner rekhen Ursprflngliehheit nnd nngeadUnt 

seines gereiften Wissens i!orh sn ;venijT jjr'lioten. ~ 
Fraiu Schubert gibt sich als kirchencumponist eben so 
tieflMend, gedankenvoll, jß genial, wie fiberall. Doch 
fehlt ihm jede schuhnässige Durrhhildutiy. Nie ist ihm 
eine conlrapunktische oder überhaupt eine strenggeglie- 
derte Tongeslalt gekmgvn, nnd dieser Umstand Ist es 

drr ihn als geistliehen Tunselzcr inifr|eirli niederer 
als sein angeborenes Können und giutcifriges Wollen in 
der Kunst ms glanbea mnchen könnte. 

In neuester Zeil ist unter den am Wiener Platze 
lebenden Kirchenoomponistoi vor Allem der an Awl» 
F«ibr, CktnAM nnd JendMiso/hi m «am güsleiH 
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Mll«B Molodiker. Uarmonikei' ■nd Contnpualdutea er- 
aliridt F. GnttA so rtbMa. D«r Mnii verfolgt in 
ICIbhi Heuen einen ganz riifonthünilichtMi (ian(; ; und 
wttm wir obea sein« Vorbilder näher bezeichneten, so 
Mi ferne von uns, diesen Irefliiclien Könster einen sdb&U 
stÄndigen Nachuhmer jener Meister zu neoMB. In der 
stets gcMuhilvn Art seiner ll«ro)onierübnMf und Or- 
chestratton dürlle ein scharfer Spiherblick auek viel mit 
Spekr Verwaoiltes bemerken, ohne jedoch die Werke 
unseres Gnilsch si Ibsl nur enlfernl einer Manierirlheit 
bcschoidigen zu können. Im (icijüntheil ist uns rticlii 
Idebl ein kernifieres, inannhurtercs Tonieben enlgegcn- 
jrctrelen, als eben in der Kiri hetiniiisik unseres trefflichen 
■BT ailzubcscheideiion Grutscb. — Ludwig Rotier, der 
dem Vorgfenannten an wabreei Bemfe tnm gcjodieken 
Tondichter am nächsten steht, schreibt zwar im Ganzen 
8«kr baydn-mozariisch. Doch ist die Farbe seiner Wort- 
«nd AnsdrackslMlmMMf viel kirdiKclier; die Art, seine 
Themen zu rfilirm um! rn !Kirmi>iii>.iri-n, auch am Stu- 
dinm Händls (vtas das contrnpunklische belriflt) und 
S^elHr^sCwae den nceorMichen nndniedelelorisekenTkeü 

anpehti ireklrirt und seine Slttiii)cn!>inM-(;irnjT erweist 
sich gcistiif belebt und selbslständiü;. — Des jüngeren 
laeU, nnd speciell seiner mcIslerlMfk fcnrbeilelen Her» 
monisit'uni; der Jereiniä'schon Klag'eliedcr, ceilitrlilen wir 
ia unserem leUten Mooalbericbte mil kurzen at»er berx- 
Uflh g e ew i nien Worlea, nef die wir nutmekr Bexe^ 
nehmen, um iliesen ffi. litiiriTi Kunsit« r. u rtvi^lcich nur 
nvf Grund einer einzigen Thal, unsern auterwaUten 
EirctenooniNwisten enstveilken. — JUhamwe Hager M 
feinen vor längerer Zeit aufj^erührlen feierlichen Messe, 
•0 wie in seinen von uns kürzlich besprocbenen Ora- 
torinn •/ohennea der Tlufer« den sebSnslen und segens- 
reichsten WejT als Kin heneomponist geifant^en, der sich 
nor gehen iistf. nämlich den Bach's und Mendelssohn's. 
MSehte er nidil rasten, nnd seinen entschieden »mge- 
sproehcnen Ueruf ziiiii ffduliichen Tonselzer rüstig fort- 
bilden i — J. tierbgck, auch einet der eliinbescheide- 
■en nnd dimm leider wenig gekennlen Wiener Ton- 
Jinger, hat uns bisher mit vier Messe«, darunter eine 
in diesen Blsilem b^prochene Vocslmesse, beschenkt, 
die nns alle einen wahrhaft bellhigtea religiösen Ton- 
dichter and überdies einen dnrefahildeten Musiker voll 
guter und achöner Intentienen geneigt haben, der vor- 
züglich an der reichen Tonquelle Mendelssohn'« viel 
Fruchtbringendes entschüpfl hat, von dem also noch 
Tremiches zu erwarten steht. — In seiner zweiten Messe 
hat auch J. Hören einen bomerkenswerthen Fortschritt 
cum wahren Verstindnisse der Muaics sacrs gemacht. 
Mö< !ile er dieses nur durch- ein tfichliges musikalisches 
Faclistudium und durch die unausgesetzte Pflege jener 



Meister, Bach's und Mendelssohn's, denen er sich m 
neuerer Zeit mit besonderer Vorliebe angescblossen zn 
haben scheint, recht sichten und klirent — Endlich 
WHre unter den zu Wien lebenden Tonsetzcm noch der 
geisl- und ^cmüthreichc Norddeutsche G. M. HüHeboUm 
anzuführen, der in AUem was er gesdiHeben, dnreh 
die meisterhaft festgepr&gtej Form seiner Tonsprache, 
durch die Sinn gkeit seiner, an Uach und Mendelssohn 
geliulerten Harmonik, dnrdi den würdigen Pelhos sei- • 
ner Perlamnlion schon vom Hnuse aus r.wm Kirchen- 
componiklen den entschiedensten Beruf und die wcit- 
gedfebendste DurebWidnng neigt, in dieser Behnuptnnr 
bestärkt uns noch mehr eine ntK h tilrr nur nus der 
Durchsicht der Handschrift bekannt gewordene Messe 
seiner durehans ventlndigen Aibeit und seiner wirklich 
schönen und edlen Tonseele. — Vielleicht itiajr nusser 
den genannten noch manches sliilwirkende Talent unter 
die enserwlbllen ißrehenenniponislen nn reebnen nein; 
uns jedoch ist keines derselhen, weder namentlich, noch 
aus feinen Tbaten, bekannt geworden. Der w&rdige 
Tengelehrte Seehflar bet wohl Vieles der Ktrcbe geweibL 
I Doch ist seine Mu.sik, sn < di ! Im allgemeinsten Sinne, 
I dennoch nur einseitiger, weil lediglick conhinetoiischer 
Art; ddnr seinet Ifemens an diesem Orte mehr cnf 
tiefster Achtums seiner Wirluamkeit als Tondenker im 
AUgemeinen, denn als eigentlich erfindender nnd ge- 
slrilender CenpoiriiI bwihnung geschiehL 

Anaser dem Sereicbe unserer flanplstadt wire von 

den bi >.ti,'r>.jr)iilrri und in ji'drr riMriiiiiisikalischen .\rt 
zu Mtfij>tern hohen Hanges cmporgcreiflen Compunisten 
des ItaiserataateB noch der ab Denker und Tondichter 
flurdiweg selbstsländit;e. ncislreiche, leider schon ver- 
bliebene roMOfcAek zu nennen, dessen wundervolle 
Seelenmessen hi H- und C-moll, dessen Bs« und C-dnr 
Messe endlich noch lange nicht verdienst gemäss aner- 
kannt sind. — Ferner w&re es der, seiner zarten reli- 
giösen Tenmuse wegen unendlich einnehmende, gleich- 
falls schon dahingeschiedene WUiasifuk. den wir als 
einen auf kirchlichem Felde wirkenden Anacreon oder 
Bona, also streng genommen wohl auch als einen 
Haydn-MouirtUten, aber dennoch als einen selbstständif 
Begabten und insbesondere was Feinheit des (ieschinarkes 
anbelangt, als eine der achtungswürdigsten Erst heinun- 
gen des kirchlichen Tonreiches zu bezeichnen uns ;;e- 
drängl fühlen. Endlirh zählt Bidiniens ItHupt^ludl noch 
eine wahrhafte kuuj>tlerperle unter diu Ihren, den Or- 
ganisten C. F. PiUch, einen. Tongclehrten erster Art, 
der an Seh. Barb's und Vofiler's Lehre neklürt, ebenso 
gewandt und gcislesuppig als Improvisator auf seinem 
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Rieseoinstrumente sich bewegt, als er in neuester Zeit 
kach mit twel waltrhaften Kernwerksn der ürchefistyb 

einem Tc Deum und einer Messe hervorgetreten Lst, in 
«rdcheo xidi eiae ebenso reine Absiebt, wie eine sd» 
tMie ft«^ «ml Albntigkeil der leehnboketi Mefiter- 
Schnfl spiocolt. — Ucberhaupt zi isti' siih dns Böhnicr- 
bind, besonders im, verflossenea Jabrfaanderte, an wahr- 
haft ffediegcnen Kircbenoomponlsten veicker, il> irg^end 
ein onderer Boden. Voritlen daher die Werke eines 
Brixi, Sojka, eines Citmokor^, Ktnelucht SttgeVf 
2adk, ZeMka and dM fMfadM rdqpöin Dioltenli^ 
fsn Am» jt Bicht bei Ssito geichobea würden! 

Die Mlanilreire wweres hanl^ Artikels naek der 

Art, »w'e in unseren ]yicrier-Kinhtif die iiufs:t let;U'n 
geiatticben Toneätze gewäJtU md tm$9tfükrt werden, 
MMrt iMoPenie ein« mA t j^ MOg mio IMmg dt man 
im Allgemeinen mit der Wahl (ies darzustellenden kirch- 
Ufibflo Tonstoias sekr eogbcrxig und einseitig vor|;eht. 
Ikq^ md Mmari, m wie deren Anbeng flül den grös- 
len Theil der ulljShrlicli wiederkehrenden Profirramme 
unserer reUgiöa-musilialischen DarsleUiuigen. £«6. focA 
fwl ^ ehdentoche Schale der KirG h e n m as i k wird von 
Wiienn Chorrc^renlen kIs gar nicht dnsciend betrach- 
ki. Aus dem Gebiete der filtern italienischen Sohuie 
Me and de ein GeldUmdHin aaf ; dedi wird ee 
gleich wieder durch einen Schwall von Uaydn-MoTMr- 
tkaun todt gedrückt, übenso selten erklingt Beethoven 
and zwar dann höchstens seine C-dnr-Messe, diese je- 
doch in mehreren Kirchen sehr verkürzt, daher wr- 
slilmmelt. Ueberbaupt ist das l'mmodein. Zustutzen 
und Neugcstatlenwenen längst muslergüHiger Tonwerke, 
dareh beifangten Instrnmeideliionp, willkQhrlicho Kär- 
znngen und unorganisches aus eigenem oder Ireiaden 
GedankcnslofTc zusammengelesenes Plickweik ehe der 
Witoliehslcn Gewohnheiten der Wiener Kirchenconipo- 
nistcn und CnpHlmeister aus flrüherer und neuerer Zeit. 
Stifried hal diirin den ffrossarligsten Unftig getrieben. 
Leider ist aber auch weder Eibkr noch Wwigl von dieser 
schweren Sünde freizu-proolion; und jene unlogischen 
Kürzungen oder Zulhaleii Hmjdtt'HchcT. Mozarl'scher, 
AeeiKtfMn'scher, CAenibinrscher und nndorer Kirchen- 
araslk gegcnflbcr sind bedauerlicher Wt isi orncsptitheils 
aaf diese beiden würdigen Künstlerschuilern zu whIzoh. 
[IM a» Nevesfen liAin das Treiben der Alten, nar ohne 
Vergleich ungeschickter unil geistloser, nach. ~ Cheru- 
bitd macht sich da und dort, nieist aber auch zugestutzt 
vernehmbar, fagfer achdnt der M^rmU anMter Wie- 
ner Chorleiter eine ganz unbekannte Gnissc. Moritz 
Haupttiumn't wundervolle G-moIl-Messc ist seit dem 
IlMamnuli«» de« Jahna 1843 ein «iacigat Mal wieder 



gegeben worden. Von den übrigen so herrlichefl Klp» 
ehenstieken dieses Meisters fcemrf «nm Mer for n > e> tr , 

führt also bcfi'rcinirhcr Wcim' mu h nichts auf. — ^fen- 
deiMoh» wird, weil er kein ausdrücklich als Messe, 
Gradaale oder Ofl^rtorinm dberschriebenea Werk Mnter- - « 

Ifissen, wahrsrlioirilii Ii leider aucli aus anderen, noch 
viel engherzigeren Gründen, vollständig umgangen, er> 
der grössle nnd erleuchtesle ißrchmeoropomst derNea- 
zeit. — Ebensowenig wir Bernhard Klein und die Ber- 
liner Tonschulc überhaupt, sowie .Aeäs^er nur selten, 
S^uuUtr, Spohr a. a. w. gar nicht boacMel. 1« die> 
•er RAcksidit sieht es hier recht ddrftig aas. 

• 

Was die Art belrlfft die kircMiehen Tenwerlu aar 

AuHTihning zu brin^jcn, so wallen hier der Tcbelslände 
mehrere ob. Zu diesen rechnen wir vorerst das fast 
allgemein ehgenistete Vomfliiell, es gebe nar eine ein- 
zige für den VorlrHif von KirtlieiisHchen Zulässige Art, 
und zwar jenes trockene, aller Ausdrucksl'eiBbeitbsre 
Abspielen der Noten im Takte, und in einem Zeitmasse, 
das entweder über Gebühr schlep[i(nd, oder anstands- 
widrig rasch genommen wird, — sodann die eigentliche 
Art der Gesammtauilhranf nnd das Dirigiren der an 
der Spitze siehenden Chorleiter und Capcllmeister. — 
Wenn von der AuOAhrung die Rede ist, so musa nolb- 
wendi^ von dem Warthe oder Unwerlbe des anfgaOta^ 
len (iet;easlandes abgesehen werden, wenn uns daher 
der Eifer einIgor Chorleiter in besserer Krkenntniaa 
Ihrer kflnstlcrischcn Pflidilen. als manche durch Siclinnfl: 
und Kiiilluss begünstigte Talentlosigheit, von Zeit zu Zeit 
eine schöne Tongmbe ällem und neueren Slyls darbrinfft 
— so ist dies noch lun^^e kein Ersatz für die in Hinsicht 
auf Präcision des Zusammenwirkens und RichtiKkeil des 
Zeitmasses, — von feinerer AbschatUrungen und tiefer 
eindringender AaUhssunt; ffu nldit an reden — sich 
kundgebende Mttn(relhani((keil. Ohne jene hiesigen Kir- 
cheachöre zm erwfihnen, welche aUgcmein zum Mittd- 
gute oder i«m Sddeduen geaihlt werden, glauben wir 
et, bd dier BarldMidillsanf bestehender Hindernisse, 
anssprechcn zu müssen, dass uns auch in den meisten, 
einen hervorru^renden Platz im Wiener Kirchenawaikle- 
bcn behauptenden Sladt-und Vor»ladtkirehan, aar Mdkd 
eeiten. wahrhaft befriedigende Auffühnmgen religiöser, 
oder Tieloiehr als religiös angenommener Werke ent- 
gegen treten. Lässigkeit der Mitwirkenden, Unfähigkeit 
der Dirifrentert. einuerostcle Gewohnheiten, hindernde 
Einflüsse verseluedenur Art, vereinigen sich, ein so bo- 
daaerliches Resultat hervorznbringen. Kirchenchdre, ' 
deren Stellung eine trimsliffcre wäre. «;ind dem jfeist- 
iosen, annMesenden Schlendrian verfallen, wie es sich 
Ja kB iEandlebaa imnr wieder aia wahr «rwdil^ das 
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Verfütrima 'i»*. s^*"" scIiwiL'riy^ und am allerschwieriiif- 
sten dt, wo der tongettcDde Tlieil eioM luslraaeoto 
«Moi mdetm SMT ab MetaO Mlq>rii«l, M UeHH m 
imnerfain tnisslicfi, dass rii(> einzip^en Errahrungen über 
•uea M wkhüKco Punkt den ZubJ^ MberiMMn bleibea 
md ich komme MdMil* iuMf twlcft, ^Mit bd 4*» 
I('L:i'rilu'il .Irmaiid (lern Zufalle M Hilfe kwal ni te 
lu^eboias aas Licht brtogL 



trefllicfa besetzte Orchester unter schlechter Leilnnfif nur 
Sdüecbtea oder höcfaitteiu >iiUelgutea leiste«, wAlirend 
gvle Dbifealea, mH flme« ntenlebeaden KrtAen go- 

ringpren WcrUu-s. TnrhtiiTi-f; 7u Stande brinjfen können. 
In letxlerer Beziebuog verdienen die liU. Ryppneht, 
CCMdriiCheV Greifi «ml Bgger dB». PMer, Pnmeiwaner 
und Augustiner). Ziefilrr. (Scboltcnslifl). Etlrr fMino- 
rileokirche), F. Schubert CSt. Anna> uu:>er aufrichtiges 
Leb, lllr flire ee e m tocfc oa BemOheegea, aod das Sedmi- 
em, dsss es den meisten unter ihnen nicht möulirh \^t, 
vollslindig abgegliederte Proben ikrer Aufiuhruegen vor- 
•ngekea ni lenen, daher aie «of das geliillige Kommeii 
■nd ungefullig^e Ausbleiben von I>ilelt«nt<'n \ erwiesen 
ahdd: daher dann auch das grösstenibeils ioiprovisirte 
oll aehr Rohe nnd Unfertiife sofeher mihselifr zosam- 
ncnfelesencn AnfTuhrungen. Was ihnen als Kntsihul- 
dlfug dieat, dient uns zgr Reehtferlignag unseres 
TMelt. 



Streifziige durch die ParlMr 
JkwteUwmtl, 

¥. 

Man wird ei mir wohl oachaefaen, wenn ich meinen 
hevUgcn .Bericht mit einer Wiederholung beginne, die 
aber so bcgnmdet ist, dass man selbst mit ihr nicht das 
billige Mass überschreitet. [Schon früher habe ich nim- 
Beh beanerkt, dan die bslmmenle, welche wir bc$.itzeii 
Vnd iuii m-M'-Icn I rnii'zi'n, hinsiclillich des Kl;iti:;s ja 
der Wirliliclikeit weni^ Abweichung; darbieten und zu- i 
gWdi drUhle ieh dea Wwuch aus, die Repriseatanteo 
der pesammlcii Iii«!rumentcn-Fi)t'riknlii>n tnöchlen ihre 
Gedanken mehr auf diesen Punkt nclilen und in den 
drei NatwHIeieben TAne enlbttehen, dem Ghwahler 
sieb von den Tönen ilt r In<lnimrritf?, welche wir ken- I 
neu, unterscheide. Icii denke nändich dass bei der Höhe, 
auf welche einerseile die WiseenechafI, nnderseas die 
Industrie angelangt ist, es viel in dieser Hinsicht zu 
entdecken gäbe. Unglücklicherweise aber befasst sich 
«• IManaifiedcM milManik; der Linn derSehniede 
hiimmcr stumpf) die Ohren iiti und die. ^vrlrhc dies 
Gerftoscfa fortwährend hören, sind wenig geeignet, mu- 
fflUdlwlie Peinheiteii «i wOrdlgen. Wir hören nhrircnd- 
wo in der MyÜiolo<Tic dass Vulcan je die Leier Apollo's 
jierflhrt hätte. Zwar sind die einschlügigen Versudie 
Ar Joden, der, so in sagen, nicht lam Handwerk t;e- 
hört und die Mittel, welche grosso EisenlmuuiiLT und 
und ähnliche Blablissements darbieten, nicht xu «einer 



Doch lio<rt in der industriellen Abgränzung ntrlit die 
einzige Ursache dieses Uebelstandes, auch die Wiaseo- 
sohaJI, die enidecht, oder dae Bntdoeldo ofkUrt md ao 

zu seiner Vervollkommnung bolMigl, hat ihrwi Thdl 
daran. Gerade der Gelehrte, der OB die fiUOe seines 
Stadkzhomqra gewöhnt, hat efai fir die Wflidigwt m». 

sikalischer Feinheiten neigles Ohr, U iirum beschfifligt 
er sich dann mit sekundären, ja oft mdssigeo, UjuM- 
fregen nnd riehlet nicht aemen forachonden Golat auf 
solche, deren in s Aiii,'^e s|irini;ende Nützlichkeit eine 
sofurligc Aucrkenauog und reiche Frächle verbürgt 
Wir wollen hoflSsn, daes die HNsihaKsdw» Stadien, so 

schwach sie iincli mtih heute sind, bei ihror iniBHir 
grösser werdenden Ailgemeinbeit, nach eio%e Spuren 
im Geisla nnaerer Gelehrtea saraddasaea und dtsu die 
Forschungen der Chciniker, Phyaüwr und Mineralogen 
in dw Folge iür die Musik von grossem Vorilieil sein 
werden. Idi für meinen Theil wünsche vor Aik-m, dass 
die zu tnuchenden Versuche, uns neue Klänge liefern 
und unsere L'ompoaisten werden sirli L.'ewi«N nicht da- 
rüber beklagen, denn grade sie vviivscii um besten, wol- 
cbon Werth diese Enldeckunff für ihre Partituren habea 
würde. Auch das Publikum weiss zwar die Verschie- 
denheit der Töne im Thealer und im üuncert zu schät> 
aen,'ahar aawerhalh dieser beiden Orte aobetet m n 

veriTos«f n, da-ss es noch nndere Instrumente als dss Piano 
(jit'lil, uis das i'iuiiu, aut welches sieb AU^ mit einer 
Art von Wulh wiril, das eama hei jede« Schmie ver- 

I foiL'! lind xin dem mir einer unserer liedculcndsten 
I'iunisleu jungslliin nodi sagte, dass er nur auf dem 
Lande Clnvier aploK wtü in raria aeiae Wnhaowji aad 

deren nnchste Imuelinntj si> >icl Piiin is iichrrluTge, 
dass er bei deren Geräusch sein eigenes nicht liuren 



Diese Vorliebe für das Piano kalte nun bei Alledem 
aidrt ao viel masUohea, weaa aie niehl dea Gahraach 

anderer In^tnimenle mit jeiti fn Tum'. mehr verdrängte. 
Ich heUogte mich in meinem letzten Artihol äher die 
Zartehieliaag weieha die Gnitarre heat erleidet ». 

was soll man aber zu der \'criasM'nheit^ sagen, in 
welche die Uarüe versunken iitt, die auf der Ausaiellong 
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■ur ab Andenken einer dahingeschwundenen Zeit und 
•alt B«ireU wa atohm aobehit, «taaa aa noch PabriitBten 
fibt, die es wni^en, von Zeil zu Zeit <"int> oder zwei 
Harfen aniufertigen. Sonderbarl die Uarl'e war eiwn 
<f» beHfllt wie ba«l« daa Pjaaa la ehiar Zell, wo aie 
selbst sich noch im Zustande der äus.serslen rnvoll- 
kommenheit befand, heuUutMge wo die Kunst sie auf 
aiae kainii noali m abentelgMitfe StoTa gclncbl lint, 
wird die Hälfe vemadiUaaigl! 

Und doch fibcrbift dieaea wimdervolle Inalminenf 

das Piano durch den Reiehthuni seiner S'onoriliU wie 
dnrcb die unnennbaren Nuancen, mit welcher es vum 
nnaciiaiidslett Ton Mi tum Maulen Gemurmel tbar- 
gdü nnd EfTcktc hcrvorhrinirl, so zauberisch schein, wie 
■ie das Piano nie wiederi^eben kann. Der Grund liegt 
tiefisr; daaa die Harl^ nidil immer daa war, was sie 
heute ist, (i8hinj.refi^en knnn sie auf ein Aller, wie kein 
anderes Instranent Anspruch machen} manstebl Harfen 
vvn jeder Porm.nnd CMese aafden Ulesien ifiypIiBclien 
Denbnilem und das Louvre bewahrt eine Harfe, die 
in einem Grabe der Pyrnmiden gefunden wurde und 
noch Bwel und swanzijf unversehrte Sailen zählt. Bei 
den Griechen fiadd man die fiHrfe nicht, um so mehr 
bei den Römenij von welchen sie den nordischen Völ- 
kern überkam. In Scbollland, Irland und Wales wurde 
aie das Lieblings-Instmment der Barden, wie in Frank- 
reich der Minstreis und Troubadours. Und gerade Jene 
Zeit der f^rössten Verbreitung der Harfe sah sie auch 
in ihrer grüssten Unvollkoniincnln it, lin ihre Sailen nur 
eine diatonische Stufenleiler, jeder Modulation unfnhi)^, 
bildeten. Ein {geschickter, deutscher llarrenist, Hoch- 
brucker, war der erste, der durch Erlindun;; der Pe- 
dale das Instrument wesentlich verbesserte. Nach ihm 
traten in Frankreich Cousineau und Nadermann in seine 
Bahn, bis zuletzt Sebastian Erard durch Erfindung der 
Harfen ä la Foiirclictles und der mit doppelter Mechanik 
den Verbcsserungen die Krone aulsetzte. Peter Erard, 
der jtagat verstorbene Cherdiesesberthntcn Hauses, ver- 
vollkommnete, was an den Verbesseruntfen seines Ahnherrn 
noch zu tbun war. Seine in der Ausüleiiung (ISr. 9nll) 
Bgorirenden Harfen Aberlreffen an Kunst, Geschmack 
und Elefjnnz Alles, was früher in dieser Branche ge- 
liefert wurde, doch wäre es eiu Unrecht, nicht auch 
der Herran Chaillol (Nr. 9496) rnid Doneny (9508) zu 
gedenken, die ebenfulls sehr schöne Inslrumi'nfe nus- 
gestelil haben. Doch, wie gesagt, die Harfe bat zur 
Zeit in Prankreieh wenig Feld niehr, wogegen aie in 
England weit mehr j^epfleiyt wird und ich bejrreife 
kaum, wie die schönere Hälfte des Menschengeschlechts 
rieh Ten dem Gebmdi eines InatramenlM abwenden 



kann, das wie keiu anderes geeignet ist, alle Vortbeiie 
eines atMnen Arme, einer kleiner Hand, rosiger Pfaiger, 

dem hcwunricrndeii und entzückten Zuhörer und Zu- 
schauer in das glänzendste Licht zu sIeUea. Sind die 
l'iranen erst wieder ao weit, ae feigen die lUnner 
si h<in von selbst nach; wie es heute mit der Harfe 
steht, mag man entnehmen, wenn ich erzihle, dass ick 
einen MnsHter kannte, der als Harfenist den ersten Preis 
im Ctmservatoir davonlnia:, sfnili»r nlmr aus Manffel an 
Scbülei;n sein Instrument verkaufen und als Chorist .bei 



T«iren> nud IJnteriialtiin|fMbl«tt. 

WiRAlirfdcn. Uiu»re indMktli«ch«B Za«Und« haben mit 4cr 
IMmneWMiptik Vialaa gaaniii, gtkn aagar parallai nrit danaibaa. 
üaebdam Jaaa 9u9 SonnatMin iwvMaalwi mti taattat ailt 

grA!i*pii>r Wärroo und hellerem Sciieipe «uFfrlreicn sind, haben 
sie nunmehr uirder mit dem 20. Sepleinl>cr m die winterliche 
Baho eingelenkt, imrl hat naaera Opar die*eli>« bereit« mit ,Fi- 
gßf'» Kochiwi*' aröffiMl. Aa diaaaai Fanltlo aageiaaft, aai aa 
■ naa varfOBMt, aadl ahuaal «hia kWaa Baadaekaa 4ar Ikliplifc 
dej verfloosenen Sniiimera zu hallen. — Untere Op(>r i«l dienmal 
weniger »I» grwfihnlifh .Sternen eoter oder tweiler GrOue be- 
Kennet, wir halten nor der INünicn Tickalteheck (von dessen 
Ganipiala wir Mboa baricbt«». Amt. ficMtOy iiod MU-Amu 
an arwlhaea; aataardaai hl aocb dem ■cpwWi« «b Sieia — 
der ^.Niird'^iern'' — aiirKexanf^en, dessen Erseheinen wir weiter 
unten nocii geJi'nlken werden. Itr. Reer am Gotha, war in den 
Opern „frophef (Joliann). .Lucia* (Edgard), „Stumme" (Ma- 
aaaiello) •urjp'.reteD and twar mit «alacbiedeaam BeiMla. Waoa 
aacb «icbt mi des aialaa Taaaraa gchOraad, iil Hr. Mar da». 
norh In «riaem Farbe alt hcfTorrageDd aa ba trac tlaa, da aaiaa 
Summe durch Friaehe, Randnng md Wetehe elae beioader« 
wnhllhuende Wirkung filil und in der Schuir ilm » iilit^> bil Jc- 
taa SAaier bekuadel, aeia Spiel i«l nihiy, docli nicht ahne Ana- 
drwA und E^ilBdm«. — Narr SdMitty «ob SiangBrtar SaC 
theat^r ist dorth teiB 6a«i«plel aaf hieilfar BdimB am aulaa 
Male »US seinen heimischen (irenzeo getreten und hat aick frone 
.\ncrliennung »einer ThIchIo dalur r M-r-.' !ia(n. Kr j:;i~tir^r in rfcn 
»pora nNacbUafer* nt.ukretia' »Don Juan" (Titelrolle) »Panianer" 
(ittch«i«)»TaBahiBaai"(WaUfaBOb Sehn BracMaaag «nr aiaa 
wohkbaaada, deaa arit aMlanar Iralt nad aaltaoaw WahNUaaga 
des Orfane« verbaad er aadi atcta eine vallatiadlfa tabafraetaav 
de«:-lbeii, wodurch e« ihm m4|;1irK svniil. den impon rr .niUlro 
MoaMbten italieaiachea Haruiwaui bi< lu den ■«atimoMaJMen .\u<- 
dnieliawaiaaa dauUcber GeortlUMihall hafabaartaifan. Mit diesen 
Vortagen «urhl« er auch noch den einer «chaflbB aiai t k ali a r h aa 
Acrenlnalion, einer >einen klaren A»*»pi«che nnd daa «iaM ff* 
riin<lt'ti'n, Äusserst leichten Spiclr-^ /n m-miipii, so da»» er in 
alle« «etnea DaralaUangca «cb den vollca Beifall unierai Pnbli- 
kama awadb* 
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><-!nc « orif jlbrif^ra LeiMungrn und dm Leiern d. Bl. duirh aDtre 
daaiil corretpondireodrn BetpreelMiageii teham bekannt. fMlirle 
ia JUketf (Berlrim), „Nor^Mtra" if^trr). „Minha* (Hlurnkpci). 
mit wriMbl Mk, im Mtew fwntuftr .T«ll« ab Mlchor. Auch 
< Im iiw iI fwraMm iha Mh kMMifMcMMr »chteM Ommiit und 

vnr illem sein vortrefnirb^i Spiel d-c Luhe wif^Wt <lie wir ihm 
noch von frilher bewahrt: doch wnrrn itie dte«jlMfen Vurnrd- 
■ichl lo aekr be<iirhl, wie die rrüheren. — Das Opem- 
httnMtoi, idwial tf«wt !■ JI«nlMara" Miaca iMili 
n bilMNi, m w »i w i fc«im mtc Bimiiidiiimteii 
brachte. Die Aiifnatimo .lirjcr Oper w»r 1« Verhiilini« von dem 
i'ari*er Uciblle nn >ieui<(-h-ruhi|ter ; nmn errreotc «ch an de« 
rielen ScbABheilea d»ete* Weriin and darf *tim» oAnalife Wrc- 
dnftAlmf danclbcd «fwutM. Oi» WApacf-lHmtanvar (4iwM 
wAmtA M mm VwirMM; m Imm wfr mt t 
de« .Lohenfrin* (wovon die er«le rinc Briictirf- 
und doch ballen wenige U|»e(n »ich ciaer wilrhcn 
jTbailnabne dei t'ubltkums tu cffreuen; die]lnip4«IU figM dieieU 
bw Iii danMB wmicr don Pablikwi Mcb dw Imm figMrtbar 
- Vatar 4aa Virtania, «ahha aawi Ofm 
UM die 4m NebKebea Baryinialen Mintiii und der 
m. ftarei, erilerer nach Wien, leUlere nach 'OraanKhwri« 
fetofen. »ehr »rhriKiHiih bell offen." Pri. Slork nahm als Valen- 
lia« in den UnfnnoUea voo Imat AbacUad, wo m aiil Uwana 
«ad Appbiit «barachMtat aaa ap« Abcad mtbm aach ianb 
aia Süatfchaa BBMTM ThealerorebcMert fefeiert iward. t'ri\rr- 
fwalicb werden an* die {Seele und Anmuih ihre« Gtfofifi. die 
Wilritc und da« Edle ihre« Spieles bleiben; in den »chinslen Er- 
iwMrnagen gebären dut tbfar JUm' im Ubaagria aa4 «EiinbaUi* 
Im ItaabiuM-r, wdcba M<b .Sial«a: gnaa Dir lia gaiebalba 
■« M m w . Oia naaUUgaria 4ar Fil. Sfert, Frau Siradim-Mtiutt 
bat bMer aebaa raefcl *ardien«llieh an Mveref Oper gewirkt and 
gereeliirn l!<ifill In holieni Oado grfinidrn. - Auf den Coneert- 
rrograwacB der die^ihricea Saiaoa bailaa^ dra« Raaialaa 
SMM, KmUmitm m* M bmadan {medBi«. Oabar iit 
baMaa ar^aa btbaa wif achoa aiabr w ais [berichiei Wihrend 
bal 49m anlfle 4ar' Mae Nnaiar, die reiiend<ie Lieblichkeit 
rorherrschl. imponiü .Irr; /«eile duich die wilde Leiden- 

•cbaft, di« hob« Energie oad Kraft wiae* Syielai, Moade« 4m 
loUlaraa *n«l|, dia iMaanta Dagaai. dar Jedacfc dia laaare 

Seele feUl. Mr. JmM halte drei f-oncerte Regihm »ws dpren 
Programme« wir henrorgeboben : Grand Trio iSr. t. op C4t\ »ob 
Meadeltsnhn, Preliide Nr. I& von Chopia, C-nwII Ku|te von Bach 
a Grande Sonate in O-omU «a« Schaaiaa«, Scbaraa ia b-aMÜ v' 
Gbapia aebM andera V«MI|aa algaar C aaipiarf B aa. Cranaitigar 
wm AmUmMk'« Caacari: I. Trio (f-dur) ror Piano 
• Cala voa IL, üoetanM vaa FSeld, D Bo det loirre« muncnles de 
RoiMinl > in I.iwi, Marcbe de* Ruinea d Alca« vob Beelhovea, Dan 
am dem l'rophoieo Mr Piano aad Viftliaa(iir. CaacartaMiilar Berter) 
nad t Coaipotiiioacn RooMoea wui Twaatala daa ffoarwi%nbaii. 
Oaa <ifa«artigiie aber bal EMkk'» Caaeert In demselben bönca 
wir dia 9. Sywpkomi» aoa g a at iaeaa Hb- swni Piano » nach der 
Liiit^i-Iien BriirbeiluDf;, von ftutimlrin und d«BI Ceacailgcber in 
•ebr wdrdlger Weite vorgetragen, feniar: Faalaiaie draawliqaa 
• tbar Mative an* dem Preiacbatt. BdMa Mi fMa^JbU» — Caa- 
UiHohi^Eiada «aa Charte aad aaa paMnJl ;b 



▼aa KaMailciB Valar daa teitlorea fflaaaa laRa tffftalBfl dia 

AiiHiei>t urlcmelle und liebln hi' I'i'Ika-BMda iidl alaaf (Hl aS» 
gewöhnlichen Beifalle« m crrreaea. 

Racb vardlaal eia fir «abWknlfa Zwadta wwainWam <IaB- 
rert besondere ErtvMaaag, aof deaaen Proi;rainm die f(amrn Kri. 

Marz, Aulnulrin. BMt~Attt, Rttr bedenteode Autiehungikrafi 
Kiisftbtrn Bftd In welehem u .\. anrb oorb das geaammle MHilailu 
mask-Corpt aiiigewirkt hatten. — CM Anaat voa Laadoa IM 
flcbaa asll aiaigar Sali saw Gcfciaacha dar VaHwaMiPfOv diMia 
anwesend. Obwohl er uns bis jeixt noch kein Gastspiel in 
Aotsirbt ge«(elli. so hoffen wir dennoch, diesen irefliichea 
ger, vor seiner Abreise, die vor Verlanf mehrerer 
wobl aicht Surti laden dArfte, aocb eiaigcnal ta 
Dat IcMa Caaaart der i n tw a war du dai VfaBarMaaaaa Hl«. 
BJUr aus Paris. Damtelbe f*ai im Theater Statt. Hr Etirr kfin- 
digle schon dorcb da« Vingrtmta — in der Ckaeon* von S. Back 

- »ine Rirhtnn; »n. \\ <: dx«. waa wir ron ihm tu erwarlea 
hauen; and er rcchKerUgia die Krwarlaagaa, Dw Cbaaaaa M 
babaaadkh ataa Ba^ailaaf ; alcbudailiwiialtai fchlla aa das 
Vortrage aa FMte, die durch die Weichheit des Tone* nad den 
seelifchen Vortrag noch gehoben, veredelt ward, whbreod deon 
iinrjrerwii» auch die Te. iir:^ sieh gellead machte, ia der Art aad 
Weise der Siimmenführaad ia wokhcr die daaalaia I 
rnffaaarlifaa Büaao Md ia dw _ 
her liefen, bald sieh frgenseilic ergtntlen, sowie auch aas de« 
Arpepitio'« das Thema mit Sirberhelt und Ki»l\ faervortral. Anaaer- 
il< in ^|ii< lti- Hr. K:it r im. ii i-,j;nf Virialionen über dat beliebt« 

Thema : .Ah ! veu« dirai-j« MataaB", ein .liaaliat aoatiMeatal* nad 
.CormW> aad aa l rtatl a Uar daicb du 
Spielet, wla ar laiftar * 
erre^ 



M Ol heim a. d, Ruhr Vorige Worbe hnd hier nntcr Lei- 
lung aaaeree abaa aa tkUtiipm aJe lOcbiifaa ■atibdirekiore Bageli 



ei« Caacart 81a«. 
gab, data aaaerc bleiae Sladi vorxAgliche and recht ubireirhe 
KilAe besttxt — Die AolTahruBg von Gadc's Comaie nad WaU 
purgisnarhi >on MendelMohn, war eine *o gelaagiaa, dass daa 
«ahlreiche Publikum im wahrea Siaaa dat Worte« gaas aaUddU 
warda. Drei DNwaaMaaa. Praa TVaail, Wm Aatcioorta Famer 
and Piaa Mrfaraieialerin Oechelhaii«er «meen dir Snli.« mi! m 
g r aeae m Veratlndais* und Klarheit, dass Ihrem Vorirai; dai fV|. 
dikal hantlleriarh nicht versagt werden darf. — Herr A. Zor- 
Niodea aaa Daiabarf fitita Weben reiicadea CoaoertiMck aiit 
groawr trvmr aad bawUito Mk tkmmH» ab lMHl|er aad 
wahrhaft gediegener Pianist. — Di> Orrlir<.ier. welche* von 
Dik**eldorf hierher gekommen nnd durch nahiere rortrenicbo 
Kdn>ller vertlArkl n»r, leistet« da* Beste, so dass ttnt jener Abead 
uoverfetaiich Ueiben wird. ladcBi wir Hcm Eagaii BBNia 



wir aicht, noch die Bitte an Deaaelbca aa richten, auch )n der 
Fo%a ibnliche Concerte za reraaauliea ; aa dar Icbhafteatea Be- 
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Piri» Ikm 94. flapiMibw «äb im Ctlmt ««WMiMuig- 
Var«ia \m Prn« trin crrtei Concert fan SuU im CMiemMirt. 

vor einem wenn um h nicht besonderf iihlrdchen doch hftcbst 
kawtiinBifeo Piiblikum, woranler man ^li ) eiln ii . Ik-Iin?, Clir- 
tanit Bittor HeakMMK, iliUar, Aoger, CiuiMron und noch vieiv 
flihiMiM 4m iSmutntlaln htmtAum» MmMUche GcsäaKL- 
wurden mit dorn enitcbiadMHl« B«iUl mfrenommen noil imhreie 
dcnettHJtt, I. B. „Dal KlrcWeJ«* top B«cker, J)ie «panUck» t'»n- 
MBaMt' voo Heicbiiid, uai! ron Otto, mir slürmi^rhe« He- 

jl^M^a Dl^ C«^ jetUBjoo. Uie>e« in ki^nsllcriscber ümiichl 
gdMilga SanlMt wM fäwiM «rfolfrcich »ar die T»n Ver«iw 
luBtchit im Saale Hen an ymmoimdm CtmuKl» wirhaa «ad 
deatelben eia M ubIreiehM hUlltin nAhrca, ab ea telne be> 
MiM Id der ailttikiilK'i'lii'n Wc!'. :tiii'ikai>nlen L»i>luii|;cn M'riiH'ncn. 

_ gimini Ml BB* Trouviile bier angekommen aotl bclinilet 
aiali Mhr «»U; wie bereiu frtlier femeUat, i»ird dettelbe bin 
tarn utchMea Fr«Utaf Mw Ua»ao lad 4«n nack Florwu au. 
rikckkebran. — In der leWflB Woche wuia der SooiBienndMa-i 
trsiun »OQ A. ThoiDM wieder aufi-i fiihii — S. K. Iloheil der 
Ilaraof vo« Cobvg wird erwartet, um der General-Probe «einer 
Qptt afMMi Chte«' beia«iNlHm. 



h Haabnrf fing eine graaM TragMie „JafwalMit laMe 

nacht" von A. K. ' Wollheim in Srene, tu welcher fiilßi-nile Mn- 
«Iktldekc «urttefflliri wurden: im 1. Akte: „Siegc.>iii»r»ch der 
Ifraeliten* »on Cnnthül ; nurli dpmscibeii : OuverlOre la ,Jo«eph" 
von Mahttl ; iiacli daai 3. Akte OuvertAre la aTiiu" von Mo- 
■art; im 4. Alt.* aChor darFranea" toh H. ScUfw; nah ttmi- 
selben: Ouvertäre zu „Sciniritmiü'' von Rotlini. DcD Aolnf 
machte OdVertdre zu „ISalmcco" voo Verdi. 

Bailjn fak in Mannheim mehiere Conccrle, in wclclicn er 
■icht aH^ graiaa« BeifiiU bad, aondera aueh lehr crfrcaiidie 
Btaaalmea maolte. 

Tron P;<!:n-Siiulier hat ihr Gastspiel an der Dresdener Hof- 
bühuc in ilaicvy':> Jüdin »Ii Haehel nil Cifolg crölTnet ; ihre 
swoil« Partie war die Fides im Propheten. 

Per Bradar de* Uor-OfienudRKar» firait Aader, welcher gleich- 
Ub eia baadrieBawatlhai Talaal fir de« Gaanf l»cl>«deM, itarh 
ig Wien in der Blfltho seiner Jahre. 

In Cupeahagen ist eiae jun^e schwediKhe .'■ini^t mi FH. Lt 
Micbat, deren Stimme laMMtft aa die Uad ariaaaft, aUt fromaai 
Erbig aalgelreieB. 

Dar kOnneh ia Wba mMoriMM IMhol war aidil dar Er- 
Tinder des MetnaOBU^ aoadera eia jOagerer Brnder desaelben, auf 
den jener, bereit* vor Jabr«n verstorbenen, seine Eiflndungs- 
Palentc fiir den Conlincril iilicilni^^iTi. 

Bei dem Ceaang-Concoun, welcher aiu 24 September tu 
BftaNl aMlfcad, «rarda dar Aacheaar Ceaeaedi a Caaallaa h a ft der 
ania IM* aaarkaBBl. Vn swailaa ftab ana^g aiaa ISaaeUiahaft 
ans Line. 

Mi»! Arahclln Gnddard, welche »ich al'^ vurlreHlirbe Piaaistin 
bereiu eioeu Kamen erworben, wird in Wien concartiren. 



VoB dem valtitiadigoa Clavieraniaag von Verdjr's Oper cDivai* 
aijaaiaafca Va^a*', wakhar variga Wuoha ia hiria aiBohiaih nm^ 
dea la twol Tagea sieht wanigar ala dOO BnBi|ilare TarlwdL 

Kmu Clara Srlniniiinii und Conccrtmeislcr Joacliini weiii< n 
im rtovcmber das Berliner Publikum um eiuem grosaea Urcbeater- 
Conrcrt und J Soireen erfreuen. 

Uater das Ctatnaraa, walcba die Pknaar ladaxria iaaitalliiag 
tiaiea, lelndet aleb eia Piaalao aaa dar Fhlwik flayel, weMaa 

aus Itii<>-riliu'£ hiiul unii niil den herrliclistcD Ornaraenlen ge- 
lieii i«t ; das andere aus dem Erard'icbca Atelier bervorgegaDfca 
Iii ein FUgal iai ftyle iadwig XV., wabhar aHaa 9^00 Aw 
koaiet. 

Der Itafal CM Mb baHa db Ibra ia Badaa-BadaaTar 1. L 
K.h II II der Fhanaab vo* PiraaMB aad daiaa Taafalar Lariaa 

tu spielca. 

Fnu Ur. Nünbs-Fiscbor beendete ihr erfolgreiche* Gaitspicl »a 
dar Bwliaar UoftOhaa mit dar Fartb dar Gitßm Im Wigßn't 
BochMit. 

Die Sängerin Delagrange hut in New>York i lno ilaliealacka 

Opern-Gesrlls« hRfl orpunisirl, mit welcher «ii» iiiirh licis;on, .llbanr, 

Uli <■,., j I. I I, , j • I :-, I : :i -. IM :i l^ , .1 



\\m JUusihitlicu 

im Verlage von 

erschienen su i-beu: 

BiataMr O. T. Op. M, laalar Kraaa der Jaeeod. 8 letebie 
inMructive ToaUfleka tai ^^mlhng darMaiadia vaa BTdmab 
für rno. lu 4 Madea. ■ 

lieft I. - Romanze. - WiMnHad. — ScUMinl. — 

Parade-Marsch. - 11% Jl^. 
Heft lt. - Spinnlied. - Polonai«e. -iWalser. — Galepn. 

Ii',. V- 

Mayer C«il. 0(). Kill. Mutniquc. 24 romantische Stücke Ifflr 
Pianoforie >r | „Ko^cnkno.ipc" Ballade. — Nr. 5 „Traum- 
bild-' .\uHiiriio .^o, y Krinnenmp an Italien, KnniRsipslflck. 

. Iti „dtr 8i liinollerling" ein 8cberz. Rr. I.j ,. \ ersöh- 
nuni;" I)ncrii.»>rriii iiin, Nr. IS „Uio Tarantel". Tir. 22 ,3o> 
«aotiM-h- It;.ll mIi , > 2* ,Polonai*e pulhcliquo«. i 15 Ägr. 

Nr. % „Posiiug* l)iverlis«cnienlo. Nr. 7 .Die icbtae Sici- 
lianerin." Nr. H „Uogariscber Krieger*, ffr. 11 Jiclaa i 
colie". Kr. Ii) „Capricciosa' 4 i2"i Ngr. 

Nr. .'I „Tremidu" Fiinlasic-Suick. .>r. 4 ,jSchcriino''. Nr. 
12 pDithyriimbo* Fantasicslüeli. I\r. 1.1 ..Rüpdo-.Mcimetl*. 
»r. Ä) „Eroiea-' Fanianiestalek. * ll'/i Ni ■ 

Kr. C aFeatauihl' ialameaao. Kr. II Trauermarsch. Nr. 

14 aRarwagiichar raaa'. Mr. 18 .Ab Baab». Hr. Bl aSfl- 

RbMa* 1 10 ngr. 
r. 23 „FrahKagiHad* V,\ llgr« 
OXeary, A., Dp. 3 Oerendra n LoagMIow'a Druaa. — Dar 
s^aniarJie Sladrnt, HJr Orchester, f Thir. 15 Ngr. 

— Clavicr-Ausiug » 4 ms. IV/t Mgr, 

ZluLinkti-iii, Ani , Up. .11. Sechs Gesitnge für 4 Jli'innersliaimea 
Purl. und Stimmen I ThIr. y^r. 

Tom, Clir , Up .Der kleine hrkiuf. Mar«rh nach Melo- 

dien von Fr. Käcken fur Pft. 20 Ngr. 

— McDdelswh«* »weiatiaimigei i^ed Jch wallt' aaalaa Uab' 
crgAK^c «leb «ir b aia aiarig Wart" Idr IHaaofale aUabk 

15 Ngr. 



Vaiaalwanlicbar BaiaaiBabar aad Varlager: M. Ssaiaae la COfai. Draeb van W. CLoata b ClU. 
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Rro. 40. 



Cdln, den 6. October 1899. 



Tm dICMr ZdtiniC ertrhcinl je4« WmIw emc >'uinnirr. — Drr Abono«aMto-V**i« pro Jahr 
Darch die r»it buofc« 4 TUr. 10 Sfr Um ai mi tm Vawar 4 Sgr. 
pra fctiuZaNt 2 Sgr. - Britto u 



kMrtfl 4lllr. 



Beipredutg lei eneUenraer lulkiliei. 

J. Weidt. Ich denke dein! Lied für «ine Barilon- 
lünmt mH €livi«rbeKleiiung. Op. 30l Bruno - 
■chweig« Xcrer juter. 12% Sgr. 

In B^ur. " n T.ikl. Hinrarb gcmülhticb, bralrebl es 
•ick mehr den pupulären Tun lieizubebaiten, als d«n 
ntren g wi Ktmlridif wn bi ibran Pordenmgen nadi Ne»- 
hfil und Oriu'iiinliint cmIi»« •:;fn/,i)k<iiiimea. — Sonst recht 
gefällig, und (wcnigslcoa nn einer äldl«) etnea lieber- 
gang nach Ce« dar («lein werd ich dMke«} imAum 
Bichl gttwftiuitiob. 

Im Cuvf.i n ( Im-iimi anziehond, nur elwas anstrengend 
ftlr den iiunger ist das folgende vun dewtfelbon C«ni- 
poBlstea 

Der Peutsrhc und sein Vtlerlnnd, GedirM Ton H. 
Eclutorff mit rtovierbrifieitim«. Of. 32. Preis 12'/, 

Grosse Beredtliganir rar dnamden Wierlii «cheinen 
uns In'i^c NVt ikf tiiihl (u äubr zu haben, obsL-tuin sii- 
im Ganzuo den Zukorer momenlnn gewino«« dun li 
WoblidHBg ttml MeleiUc. Vorliegeedet Int ibriguu^ 
efaiM friidMü fedrigeii ChenUar. 

Ibibi$utem. Senate filr Clavirr und Vtoloncell. Op. 
18. Leipzig, Breiikopf 4r H«rl«'l 2 Thlr. S^jr. 

In derselben Vcrlagfbandlong ist nach dio zweite 
Somle AeMi Conpunfft« Op. 19 ihr Cknh» mMl Vio» 
lino (Preis 2 Thlr. 20 Sgr.) ersehictien und können wir 
Biil freudiger Zuvercicbl beide Werke dem Publikum, 
••■eMiicli den Verehrern dei echt gediqiem», aoem. 
pCeblen, aU in dieser BexieHimf wirUidi nclil crfreB- 
Ikkc Erschciuunufii. 

Esterts möchten Htr besoader.'i liervorheben seines 
MiMHiiw UMrwIen wegm Md hrt die g«Mkickl» 



immrn.stnllnng Aar hf'\<]pn Hauptmotive im xweilen 
TMl unscm ganzen ÜniLill. Mehr noch die specieU»» 
res VenOfa «i befttraa, mAclite unMUger Weia» m 

Weillii'iriL'ki'ilon führen, tmrl tirbrn wir dpshn!b mir 
noch buMiuders die gejichickte Behandlung der incUu-. 
meale CsowoU des Vieloiieellf Im ep. 18, n wie dar 
Viuline in op. 19, nicht minder des Claviers) dann fer- 
ner die vortreffliche, obschon elMras breit gefallene 
Form bervor. Aas atlem Midtl flbifgeiis «ine «oReit» 
dete Sicherheit in der Bcherr.s< Ining der Tonmittel and 
wenn wir ie der Violinsonate wohl aUt eioigea Unbe- 
liegeii Uer und da kleine tHmnoniaelie Sdrrollliellen an- 
gr'troffbn. so sind tücse docli vorübcrßt'lioiiJ und wer- 
den im Ganzen nicht empfindlich berühren. 5Iehr (üb- 
len wir nns veranlasst den waekcfn Conponislen aoT 
die 211 W('it nu.sgedehnti>n Perioden aiifnirrk.sam zu iiia- 
dien. Ubne ihm den Vorwurf irgend einer Art von 
FiganNureUerai tn nwcben, will et ens deck bedtoken, 
n\s blickten die metodiachfn ! i htpunkte ctnn.i zu win- 
zig aus dem übcrwAlligendcn Dunkel der Passagen und 
HellsHien hervor, als daas ein g ewiaser Ebidmek der 
Trockenheil und Erstarrung unseres Gefühl.«;, .sich nicht 
onwiiikührlich bemächtigte. Nichts destoweniger feUt 
ea nicht an Erbanong, an echt Sonalenbafter GeflUdser- 
hebun«.'; wir iiius'jcn nach dem Anhören der vortrefflichen 
Erfindungen, sei es des scbersbeflen AUegretlo's in op. 
19, sei ea des religiAsen Adagios in op. 19 worin sich 
iUc unheimlichen Elemente ein« aosserlurchlicben nnd 
doch geisterhaften nicht zu nennenden Prinzi|» einm^ 
sehen — sei es des krlftigen frischen Finales derselbe« 
Sonate — wir müssen doch, eingedenk so vielen faden 
s( hslen Zeng's, womit wir meistens fiberscfatitet werden 
eingestehen — hier Act ein rsdieher JUaaUer ga iym - 
ckm, und unser Herz kat tkh na aBiilSB Bmiftw 
erwärmt und beleH. 

All meine Palse achlagea! — so möchten wh- nun 
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de«, rhetorifdi reeltttivtscfc gehobeK« AflM bm kw- 
lusen. Allein wie auf der Bühnu, so im Leben steilen 
sich ansorm tieluklslnttf allerlei unerwartete Dinge ent- 
gegen, and betmchten wir dieselben beim Lichi, kön- 
nen wir deren Erscheinung — trafen sie Ehrlichkeit 
cbaralUeristische Bedeutung auf der älim — können 
vad dtbfen wir sie nicht nrdckwvixen, und in diwen 
Sinne empfehlen wir denn auch folgendes pädagogische 
Werk, dasB unserer aufwallenden begeisterten Stimmung) 
mil ndiigor und ernster Physiognomie entgegentritt. 

Eduard Eggeling. ^oue Methode des Clavierspiels 
fdr die frflheste Jagend. Leipiig, tnünkoipt de 

Härtel. 1 Thir. 20 Sgr. 

Wie pesagt — Wir dürfen es empfehlen h. d. in 
Betreff seiner Gründlichkeit. — Ob aber überhaupt diese 
ideale Tochter des pädagogischen Himmels, mit ihren 
Sphynxaogen jedes Kiiiderf/cmüth für sich zu gewinnen 
vermag, möchten wir in der That bezweifeln. 

KfinMii die StAckchen, die dll Harsipan, als Ver- 
aOMUnigemittel hintra angebiogl, den gerankenen Mulh 
wieder zu beben ? — je nnn — mit einigen Ausnahmen 
deren wir gerne rühmlichst erwähnen, m^diten aie doch 
nicht alle sich eignen, mit ihren Cikadenhaflen ddnnen 
KUIngeiij den für schöne, prichltge Harmonien empfäng- 
lichen Kindersinn, warm zu erfauen. — Ehre unsenn 
alten Czerny ! — der wusste, was Noth that, und wussle 
die Släckchen so abzufassen, dass sie ohne technische 
Sobwin'igkelt, auch in diesem genannten Sinne geflelen. 

Edtard Eggeling. Erster Curras in CltTien|iiel für 

Erwachsene, mich einer neuen Methode. Lelptig, 

Breitkopf & Härtel. 2U Sgr. 

Diese neue Methode arbeilet wie die vorige beson- 
dera auf das mflgHehsl schnelle Erkennen der Noten, 
ihres rhylmischen Wcrtlics und auf tüchtige Ausbildung 
der Hand hin. Gewiss sehr anerkennenswerlbl und 
iweifdn wir nicht den von Brwadi$mm (siehe Tttel) 
dieses rhrenwerthe Be»ticLen nicht nn'ssverstandcn wird, 
und dürfen wir das Werk als willkommene Erscheinung 
deshalb viel mbedingter empfehlen, gesdiwelge, dass 
nucli das vorige bei einer $ekr weise» Benutzung des 
Lehrers in ebei>80 gOnstiger Weise vielleicht zu wir- 
ken vermag. 15. | 

R. Goldbeck, Souvenir de Favcroles. Melodie-£lude 
p. Piene. Op. 11. 112*/, Sgr. 

— Ciipricc sur rdtoJle d« nord poor PiuM». Op. 1& 
22'/, Sgr. 

— Oalop de Jenme pomr Pleno. Op. 16. SO Sgr* 
SiulUdh Veitaf vea Sddisiain ia Beriia. 



Spieler, welche sieb schon einen ziemlichen Grad 

von Technik erworben, werden sich mil die.sen leicht 
ansprechenden Piecen befreundvii, vorausgesetzt, dass 
ihr Wunsch nor d<hin gehl einen, wenn aut h vorüber- 
gehenden Effect hervorzubringen. Besondern Werlb 
haben diese Composiltonen nicht uud scheinen auch 
keinen solchen beanspruchen zu wollen. 

G. Hobel. Abschieds-Slrauss. (ietlieiit von Roqucite. 
In Musik getelsl liBr eine Siagstimme mit l'iano- 
forie-Begteitaag. Op. ff7. Wien, C. A. Spin«. 

10 Sgr. 

Ein recht einfach gehaltenes Lied, welches sich ge> 
wiss ebenso \iele Freunde erwerben wird, wie manche 
Arbeiten des frudilbaren (wohl etwas in fruchtbareiO 

Componisten. 

iL Dietrich. 6 Lieder voa Wolfgang Müller von 
Stoigswinlar Ar eine ShagsliamM» mit PiaaelöHe. 
Leipiig, Breiücopf de flartel. 20 Sgr. 

Diese wahrhaft schonen Lieder fjelten nhermals den 
erfreulichsten Beweis für das herrliche Tuleul des Ton- 
dichters. Mdehtea die Singer and SCngerkiaen iddil 
versäumen dieses Heft zu kaufen, um sich zu überzeu- 
genj dass es noch immer Componisten gibt, die aus der 
Tiefe das Herzens schreiben. 

JP. U. TnAm, Seraiade voa Fr. Belm für iMannenlim- 
men. Breslaa, Leucknrt. PertUar and Stinunea 

15 Sgr. 

Ein etwas sehr sentimentales, aber doch schönes 
Musikstück, welches za Serenaden' vor Uebehcas Fcasler 
vorzüglich geeignet ist. Die cicgaate AaMlallOBg V«r« 
dieal ebenCalls gelobt zu werden. 

H. G. Bülow. Invitation ä Ia Polkn Morcenn de 
Salon pour Piano. Op. 6. Breslau, Leurkart. 
20 Sgr. 

— RiMTie fantasHqae poar Fieao. Op. 7. Eben» 

da!,eU)>l. '25 Sgr. 

J. Jf. }yehU. La Naiade. .Morceau de balon pour 
Pluto. Op. 8. Leiptig, Breitkopf k Hirtel. 20 Sgr. 

— Premier Sofaerso poar le Piano. Op. 9i. Bbend. 

If) Sgr. 

Wie schon die Titel dieser Hefte andeuten, sind die- 
■elbett für den Selon bereehnet. Fhigt man sich nna, 
welche Anfonlerun^'rn wulil der Salon an f ompoeitloaea 
miebt und ob die Herren \on Bülow und WehU dea« 
Mibe« s« geölten wiisslea, so kOnnle aun sehr leicht 
ia Veikffoohelt gcratbea, 4ena d«r Bc«iir aS^n" M 
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wMA 10 Mbiietl n d«i«ir«l. Ifimal man jedocb M, | 
4mm in sidrhuii Cuni|)iii«ilioncn das gracioM Kleiiient und ! 
Mit ihr leickl vmtindliclie Melodien voritorradiend fein | 
sollen, flo dirllen irtwa genawite C uunww Mkmew wohl 
viele Verehrerinnen Gnden, um so mehr da solche auch 
Ml lecbniscber BesiehVMyallcnlingsAlufrüche, aber duch 
kein lu hohe« ■nchen. Die RÄverie Cntasiiquu 
darf ein ndil iMMraoHMtet Miuiiisiaclt genannt werden 
n. kann anch einem emalen Künstler Vergnügen machen, 
wenn auch in einzelnen Passaffen Eigenthömlicbkeilaa 
hmofirBlen, welche wir nidil gadMiansn käüm, • 

Sladiom B. Camle. Koctame nvcue pour Pimo. 
Op. Z. Wien, C. A. Spina. 10 ßiff. 

!lt>rr firaf f^^flHion «ifhcinl i-ii» grosser Vor<"hrt*r von 
Wiiluicrs SU sein und hal sich ein ^Vergnügen duraus 
geanchl, dieses «twas m dentKeh n m^d. 

WitUemar BtUer. Waber quasi Masurfca I3r das 

Pianofurie. 0|i. 4 10 Sgr. 

— Tarantdie für da* Pianofurte. Op. 5. t.') Sgr. 

— Jagd-Sccne. Ein ClavierttOck. Op. G. 15 St^r. 

— TanuiU'lli' Tiir «lus Piariorurle. (>|). 7. 15 .Sgr. 
Suiiiiiilli« h lici Uri-ilkupf & llurlel in Li iprAi^. 

Diese Catnposiiionen sind sänuntiich hübsch, klar, 
mitunter sogar \!aui originell and seiebnen sich vor «o 
vieli ii miieii Krscheinungi-n ouch durch ihre jiciclil in 
die t'.ngcr faltende Schreibart sehr vortheilbaß aus. Wir 
dflricii diuM^wM «Um Pfaaiaten als racbl dankbar 
pMilen. 

. Ck. La CorbeiUer. La revail. Anbade poar Piaao. 
Op. 32. Leipzig, F. Hofmeister. 12V< Sgr. ' 

Wenn ttii< h dii .stT Aubade ein Motiv in Grunde 
liegt, dem wir dus l'rüdikat hälwcb lücbl vertagen kön- 
nen, so Onden wir dasselbe doch niehl bedeaiend gennip 
um UM>> so oft vorgefdhrt xa worden, wie es der Com- < 

ponist gi-lhan. 

H. Votkmann. 4 Lieder von Mozart. Das Veilchen. 
Abendenipfiuduiig. An ihloö. Abschiedslied. Fär 
diis Pianoforte Obertragea. Wien, CL A. Spina. 
2U Sgr. 

Es ist ein ancrkiMinenswcrlhes l'nlernchmcn, Vozarts 
unsterbliche Lieder auch der Pianofurt« »pieiendca Welt 
suginglicb n macben und beaonders wenn dies in einer 
so vor/.ii«Iii:bi'n Arl und Wei.'ie wie b« i MiTrn VnlkiniUin 
geschieht. Wer sich heim Durchspielen dieser Melodien 
nkhl Ma bi^s-lnBanlo sn laban T«mng,aallla gar niobt 
nrnbr rnnrisiran. 



/ M. SrndanseMdr. Fribffiigsahnnic. 1^ Tnnnn. 

Für zwui Singslimnien mit PitnoHwle. Op. & 

Breslau, Lcuckrtrl. IT'/i Sgr. 

Wir haben bereits Trüber Gelegenheit gehabt, dem 
Talenlo das Herrn Stodceniehmtdt Anerkenamg m sal- 

It'ii und jfcslehon trcrrii', d.iss der schon mehr geüble 
Tondichter im vorliegenden Hefte leicht tu erkennen 
ist, obgleich wk nB dar Batommg wie Mia 3 IUI .3 
and 3 niahl einTanlandan sind. 

L 



AuUiriif. 

l'nser Kunsllcben fängt wieder an ein reges sa wer- 
den, nachdem während der drei SomnMrmonnle — ans- 
sar avf dem GabMe der bn aUdtisdMn Hnaenm undk 

Del Veichin's Ausstellung reprflsentii len bildenden KttMt 
— gar keine öffentliche Gelegenheit zu künstlerischer 
.Vnrfgtmg oder sonstigen derartigen Genuas gi>liuten 
Häre. Dil- Theaterfreunde s dlten im Sonimcrthcatcr ein 
Surrogat für Thaliens Tempel erhallen; ich glaube aber 
nicht, da» dieser Vergnüuungsort in Gerhards Garten, 
wo man kneipt und sich nebenbei eine .'Schnurre vor- 
machen lisst, die wahren Freundr der dramatischen 
Mose nar dnigennassen befriedigt Inil, denn die beste 
\ >ir>Icllung im Sommertheater verhält sich immer nur 
2U der schlccbteslen im Stadtlhcater wie etwa sächsi- 
scher Familien-Gersten-laife su achtem Mokka. Etwas 
besser ab die Thenlerliebbaber waren die Tarehrer der 
tonenden Kunst daran, wenn diese auch nur auf die 
Musik in öfTenllichen Gärlen und auf die selbstgemachte 
ntiL.'>'Nviesen wnren. Die meisten unserer städtischen 
.Musikcurps leisten recht Brave.s, einige sogar sehr Hu- 
tes; man kann hier für ein fabelhaft billiges EintritU- 
geld sehr hübsche rnIcrhaJtongsmusik zuweilen leider!! 
sogar Werke cr>ten Knnges in immi-rbin lobenswerlher 
Au.<>rnhrung an ulTcatlichcn Orten hören — und was 
die selbsliremachte Mnsik betrifTI. welchem Dilettanten 
gefiele die nicht, wenn er sie eben un<l ni( hl elw« ei- 
ner seiner Collugeo eigenhändig oder eigenmundig 
macbll 

Kur einige Benelz-Concerle und andere daraitlgn 

Auinihrnn<;en nnli rin i chen hin und wieder die Stille in 
dem ogentlicben hun&tleben, grdsslcnlheils jedoch ohne 
von nachballigerer Wirkung öder tbarhnnpt nur irgend 

welcher mri '^-^r■■r ü' il.Mitiiii^' zu sein. Dii- (jnVs'-tL' der- 
artiger kundg^ebungen war das C'oncert, das der bis- 
herige Capelbnaiitar das StadUbaalera, Herr £. F. WUt 
am 20. Aagnil in dar Bncbhindlnrbdrw varanslaUd«. 
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Oer Concerig'eber warde dalraf voa dm groMea Him- 

ler- und Conrert-Orchestur und den Sängern Fmu Witt 
Frl. Hybl^ Frl. Eicke^ Herrn Sckneider, Beftr, and Simon 
Clebeteror Baritonist vom ständischen Theater lu Brftnn) 
mterstüzt; die Herren GrUtmacker (Violoncell) unri 
Landgraf (Clarinette) betbeilii^ten sich als Solisten. 
Unter den einzelnen Naniniern de« siemlich bauten 
Programms erwähne ich id Kürze nur der Compositio- 
nen WUfs die zu Gehör kamen. Es waren diese: ein 
Gesang; für Sopran, Alt, Tenor und Bass „Waldesgruss 
im Herbst", Gedicht von Apol, ein Lied „Liebchen, wach 
auf" für eine BnsssHinmo (Herr Behr) mit Be(fleilung 
von vier Münncrstinimen und zwei von der Gattin des 
Componislen gesungener Lieder am Pianofnrle ^der 
ThrSne Lu«*" und »der Liebesbrief''. Das Urlhei! ütn r 
diese Compositioncn dürfte vollständig erschöpft üein 
weM mM rie ansprechend und geschickt getbHt nennt. 
Besondm gefiel dee SOnitkaa «Uebcliee, wach 
auf.-' 

Die noch vorhandenen Milglieder des niimlu hen Thea- 
lenobor-Personales, welche wahrend der Thcaterfinrien 
sich durch GcJimtrsvortäijf in lifTi-nlliclien Gürten etc. 
einigermassen Entschädigung für den Auslaii ihrer Ga- 
gen suchen mosslen, gaben in der Centralhalle swei 
grössere Aufluhrungen, bei denen der Vorlmif des siich- 
sischen Prinzenraubes in lebenden Bildern mit erkluren- 
der Dedamation and begleitender Musik von Diolko, 
(dem ersten Hoboislen des Orchesters) darij^^i stellt wurde. 
Bedeutender war das Concert, welches die Choristen 
im SchUieabaaae vor einem sehr gewähllen Publikum, 
unter Mitwirkung der Saii'Trnn Frl. Maria Bretschncider 
der Herren R. Hipp, (Piunururte} und G. Härtel CVio- 
tine), wie Herrn ScAetMer und aeiaer Uefaea talent- 
vollen Toehter Adelbeid, aad sweier Geaaagreieine 
gaben. — 

Für die Oaaien vom Thealerchor veraaslallele die 
Gcsellschall »Thalia« ia deai ihr gehdreadca eehr büb- 
ichcn kleinen Theater eine declamatorisciie Abendun- 
terliaitung, bei der ebenfalis sieb einige liiesi^o ikünst- 
kr, wie Herr ScibieMbr, £der Violoniat Herr BmbM, 
und drei Schüler des Schnferschen dramatischen Insti- 
tuts — Frl. Ströfer, Herr h'ehro und Herr . Kubier — 
wie der Dlredor genmnter Amtell belheilifften. Herr 
Emil Büchner führte hei dieser Gelegenheil nieliri n- 
Ifuminern aus seiner komischen Oper „Üame Kobold" 
Text von Tb. Apel, anf. Bia ersehdpfendee Urtheil 
lässl sich über diese Bruchslücke nicht abgeben, sie 
eben als solche, also ausserhalb des Zusammenhanges 
«ad flberdeai aar mit Clavierb^dMng eneUeaan, ctoeh 
hana awa so woU sagen, da» Bfidinera Horik gettlHg 



ist and fn 
heil Mlgt. 



Bexiehaag Gesohich aad Gewandt* 



Am 1. September ward eodlleh daa Sladithealer 

wieder eröfTnel und r»\:ir mil (iülhe's „Egmonl". Mit 
der L«itnag der dazu gehörigen BeeUioven'scbea Uasili 
debttirt» aaser neaer Capellmeialer, Herr iL F. JUoojee 
der sich hier sowohl nis in den folgenden Opern-Auf- 
fllhmngen als ein gewandter, umsichtiger und sehr ge» 
wiaaeiiäMler Dirigent bewibrie. Die erste Opera- 
Vorslellung war die Zaubcrflötu mit fast ganz neuer 
Besetzung: Sarastro — Herr Comor, lienigin der Macht 
Prin Borchytsky, Irmina — PH. Pealri, Monoslrflos 

— Herr Curi, zweiler Priester — Herr Cillix, erster 
Genius Fri. iVetst, dritter Genius and dritte Dame 

— VA. JQHM. Um taerat bei dea DaaM« aa beginnen, 
so erschien uns Frau Bortchiltky all aiae Singerin mit 
mäMigen, aber ansprechenden Mitteln und nicht ohne 
■rasikalisdie and gesangliche Bildung. Sie wird als 
Coloratursängcrin ohne Zweifel recht Wackeres leisten, 
die Königin der Nacht ging jedoch über ihre Kräfte. 
Prt« FefM hat recht schöne Slimmniittel, forcirte die- 



selben aber so 



dass sie gegen das Ende der 



Oper die Partie nnr mit Anstrengung weiter fuhren 
konnte. Die Gcsangsbildung ist noch mangeiliart und 
zeigte die AnCingcrin, wäiirend das .Spiel und das ganze 
Aultreten der Dumc auf Tlu .iU i -Hoiiiini' M-liliesi-eti licss. 
Die neuen Vertreterinnen der kiemeiu liolien leisteten 
recht Anständiges, — In Herrn Vomar lernten wir ei- 
nen Sänger mit sehr schönen Mitteln kennen, dem eine 
entsprechende Zukunft crreichbur isL bis Jetzt fehlt es 
ihm noch an höherer Ausbildung, decb aeheint Herr 
Cornar nehen seitierti Talent auch genug ernstes Stre- 
ben zu iiaben, um zu einem höheren Ziele gelangen 
zu können. Er hat übrigens auch eine vortheilhafle 
Persönlichkeit und in seinetn Anflreten etwas sehr An- 
ständiges, wie su h das <uu h in der kleinen Rolle des 
Gubelln in Lacrezia Borgia zeigte. Von allca dea neuen 
Sängern, die wir in der Zauhernötc hörten, war er der 
einzige, der dem Publikum zusagte. Sehr schlimm er- 
giag ea Herrn Curt ah tiohr, der allerdiage in wealg 
auch den tiiilv>iL:stfn Ansprüchen gentigte. Beüiuifig 
sei noch ei wuhul, dass Herr ScJmeiäcr (TaminoJ, Herr 
£«Ar (Papageno) and Frau J^aefcnniM Cersle Dame and 
Pnpngen«) reichen und wohlverdienten Beifall crndlrtm, 
wie auch dass Herr CiUi* eine vortheilhalte Acquisition 
Ar Heine Besepartien an sein sehaiat, Daa BaaeaAla 
der Oper Üess nni h Mnnclies zu wünschen übrig, wie 
das bei einein fast ganz neuen Personale und bei den 
aar waalgaa Prabeaj di« atSglidi 
andcra aeia kaante. 
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BiiMa viel giteem Erftilf etnagtn die in ^Jtr 

ZMi-iliMi Opern-VorslL-lluiid — Lucncia Uorgia — «lehü- 
Urendeti Sitnger, besvaders uHr das mil der Reprä- 
rantentiii 4» TUetpmlie, Pnm JUtAfar der Fall. Wir 
li riitcri in dii-ser Diiiue <'ine Si"ini»erin mil sehr aiispre- 
cheadeii, wenn «ucli uiclil impunirendeit SlimainiiUeio 
k«MMii; «e idMinI miiftluMidi fitX gebildet; aicbt we- 
niger in irirer (lesanjjslcchnik, wie z. B. ihr sehr schü- 
nei Triller, spricbl diililr. Miaige VerMhen, die vielJeiclit 
in der BefangeBlHfii end darin ihren GnuMi haben aMMh- 
len, diiss Frau Richter die Partie orsi kdfilich ctnstu- 
din luUe, lioaalen dea guleai Eindruck dieaer Leistung 
'nicU wesentlich tctiaden. Wie wir bdren wird Praa 
Bickter in das Fach der sogananntcn jugendlichen SaR> 
gerianen (Adnlttisa, Alice, Agatlia etc.) einireten und 
wir glauben, das« sie kierfiir ein« »ehr beachtenswertbe 
Ai|uisition ^ein wird. Zu dem Fache einer ersten dra- 
matischen Sangerinnen scheinen nach ihrer Lcislunif als 
Lucrezia zu urlheilen, ihre Mittel nicht ganz auszurei- 
chen, dutiii iiiüsstc sie hier auch noch mehr Feuer und 
I^idcnscbaH entwickeln, als das in ihrer ersten Kdili- 
der Fall war. — In der Partie des (iennaro hurten wir 
einen reichbegnbtrn jungen Sänger, Herrn Muck, dem 
Jedoch die liübcre künsllci i»chc Durchbildung im Musi- 
luilischen, wie im Draitiulisciien noch abgebt. Nalürli- 
cbaa Talent iat da, das beweisen nicht weaige sehr ge- 
lungene Momente, der Sanger berechtigt dennoch zu 
den schönsten IJuiTnungen, und das was er an diesem 
Abaod« gab, acbeiRt mir in tewihrleialen, data er die- 
acibea nicht linachen «ir4 

Aach die Sänger, die sich in der dritten Opem-Auf- 
führung — Montechi und Capuleti — dem Publikum 
verstellten, landen eine sehr freundliche und zum Theil 
anch wohlverdiente Auftiuhme. Frl. Bnriel sang den 
Romeo, FVI. Seuhold die Juiiii, Herr Marioff den TilKildo. 
Br&lcre ist eine Sängerin mit sehr ansprechenden und 
vorzugsweise filr lyriadie Partien geeigneten iiitteln, 
die überdem nuch einen guten musikulisclicn Grund ge- 
iegi hat. Uass sie ihre Partie aul so ehrenvulJe Weise 
dniebiaiale, vcrdleat um ae mehr Anerkennnng, ala wir 
den Roineu hier sehr >ir( von berühmten Kün.sllcrinnen 
gebort haben, iias ;<piel Frl. IiarUt$ ist sehr bübtcb, 
ihre Inaacre Braekeinang aakr gevinaand. Wae diaaer 
Lpisliintj noch fehlte, war der höhere (irtd von Feuer 
und Leben namentlich aber Steigerung bis zur üntwi- ' 
ekelonff dea Draniaa. Mcaer Mangel Iba! Ihr weaenUieb 
Abbruch und hnllL> eine mcrliliche Abkülilung des Inte- ! 
reaaea aur Folge, das Frl. BarUl in den eraten Akten 
armgt hMa — Bin sakr MUma, iddil nttiMhlalg 
veriowncMdea SIibhi— Itatcrinl beilirt Fil« fttuktUi iat 



die Sinferinn nach keiaeawegf aanwailalladi n aeonea 

Sil beilnrf (>s ibirli norh einer weitem Ausbildung, um 
m herrliche üiltel ihrer Grösse entsprccbeod zu ver- 
werlbe«. Wir aiad Abeneugt, daaa nnaar Tbaaler mit 
dieaen DaaM« gute ActniatUoaea geiMckt hat. — 

Herr Marloff ist ein Naturalist, der bei aeineni ersten 
Anflrelen durch den nnluriichen WohiVIanj^ seines" Or- 
gans — das beiluuOg etwas an das Widcnianns, unserea 
Mberen eraten Teneriaten erinnert — wirkte» Wie 
wenig bei ihm von rMii-^ik iltjelier Bildung odcf gar von 
Spiel die itede sein Iiauu, zeigte sich bei Hm. Jfork^a 
sweitem OebAt ab Leon de llerinvOle in Aabera «llnanr« 
Die Prosa, die er sow ohl, als auch Frau Richter (Irma) 
in letalerer Üper sprachen,, kann man doch unmöglich 
Denlach nenne« r ea war daa iehiea Rhekdfadiach nad 
nn*erfu!schtes ^Vie^e^isch, IVberhaupt stand die Vor- 
.•.tellung des .Maurer" bezüglich den Cinzeinleitsuogen 
wie des BnsenUea denen der beiden italienischen Opera 
n.nb und nur uler Frau Backniaim (lleiirieUe) und 
Herrn Bekr (.üaptisic) liann man sich rückhaltlos lobend 
ausprecbea. Hot SIckNeUer« der den Roger sang, war 
leider nicht gut dispünirt, sonst halle die.'^e Leistung 
eine der besten des mit Hecht beliebten Sängers sein 

Ehe ich meinen liericht schliesse, muss ich noch 
dea Orsino CLaereaia Borgia) des W. Bybl gedenke«, 

i'iner Siinifcrin, dii' !m4iit nur in kleinen und .si lir un- 
dankbaren Partien beschäftigt war, in denen sie weder 
ihre MiUel, noch ihre nnlengbnre Begabung gellend 
machen konnte. Ith kann wohl sagen, dass mich dus, 
was Frl. Uj/id in dieser nicht leichten Partie gab, anf 
das angenekmale flberraackt kaL Sie beaitxl eine aebr 
schöne, markige Altslinime, ihr Gesang ist diiribeuis 
musikaliscli, ebenso wie die Aul&uaung von Talent 
zeugte und da* Spiel enIapredieBd war. HoBhallieh 
werden wir nun ölter Gelegenheit habei^ dtCM 8lag0- 
rinn in grösseren Partien an hören. 

30. 



iu lerlii. 

* 

Es haben am letzten Milwoch nun auch die Vorstel- 
lungen des Uratorienlhcaturs ihren Anfang in der nenen 
Saiaaa genommen «ad awar mit Bladda i»liMsiaaii,|der 

bereits im >(iriL''en Jahre \on dem niiniiiihen (n'saiii;- 
vereine aufgeführt, diesmal zum Besten einer Jiinder- 
bewakraaalah wMeikoll warde. Snaat • halle m 
weU kniaen Swcck. Aber gwade gcfea dien twedfr- 
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fofe «scialUehe« lliMilamMiMrri, fefen dlie «bwlaie 

Prinripictilosigltcit in der M'ntil d*'r zu e\criilir("n(!<'n 
Werke scbeinl es angemessen, einmal von dem Slaiiii- 
pnakte eines AnMnirera der wehren in dem des innere 

Wesen« nirlit die inissere Form bczeidinenden. Siiinr. 
kelliolisclien Kircheuuiusik zu protesUren. Uas, w&s 
man gegenwärtig' nach der berrselienden Itode in Ber- 
lin fiir -Kirrlu'tiiiii i'-ik" imis,'!!!*. ist iii.lits « t-iiiifer als 
diejenige Kirchenmusik, weicher das Yulk bedarf, und 
bewosst oder vnbewnwl, wirldich liaben will. Spesieit 
gilt dies von den sogcnnrintc-n roncprls ->pirilii( ls- ( 
cos a non luccndo) — in welchen sich die Au-sfuhri-n- 
dea die süsse Qual des Durehjesens oder Durdisciilcp- 
pens dreislüiidi-fci (»rntorji'ii üiifi'tic'ifL'n — ohne ii.">lhe- 
liscbcn, ohne siUliehen und religiösen Zwecli Ueginnen 
wir beim Schlimmslen. Im vorhergehendm Winter miss- 
hanilt'Iti- rnHn das Puhlikiiiii mit HfissiLn rs -!>;i\ii)"; für 
den künftigen siebt der Berliner kunj»lintelligcn£ bevor, 
die unverdiente Strafe von l.dwe's »lliob« su orieidi'n. 
Aus beiden geuHniilen, mehr iils tiiidebnirsigcn A:lieilen 
springt iinv«rhöllt in die Augen, dass ein religiüMT 
Torwand die dichterische Impotenz der Autoren fDr das 
miisikulischc Drama mit (■liri''llirlit'r Lirlir- \ ersehleiern 
sollte. Durchgcfiillenc üpeniconiponislen schreiben Orn- 
torien. das ist nichts Neues and das alle Voltaire'scbe 
Kompliment an die Oper lässt sieh mil einer nnheiie^H'n- 
den Yarialion an das moderne Ur»lorium befördenicwas 
20 scblecbt, SU enbedc^lend ixt nm auf dem Tbealer zu 
wirken, ist grade gut genii;,^ um in der Kirche Pfalz zu 
indeo. Die Kirche bedankt sich. 

Ist d«s Institut der Sinir: c idemie r si> lir v m 
der Sucht nach »Neuem'' ge,jil»gl, su dürfte es duch 
natarlicber sein, sich in Berlin selbst danach umzusehen, 
bevor man nach Dresden um! Slrllin lu tVrüidlirlie Qiii r- 
blicko richtet — Doch wozu dies Alles bei (iclcgenheit 
von Kindels „Messias*, wird « irlicicbl der Leser aus- 
rufen? — AVir erwicdiTii Fo'l: > iidcs. Die \,iiiii'n il.in- 
del und Ikich liegen sich ziemlich uuhu, wenn auch zu- 
nflchst nur darum, weil die musiicalisehe Conversation 
sie einmiil in \'er!>iiulung zu lirinijfcn [»ili-i^t. inhl die 
ungerechtfertigte Bevorzugung des ersleren lüln l duruut 
bin, Ihr den unsterblicheren Kamen des zweiten ent- 
gegenzusetzen. Was sind sünne.Üii lie, für d>is Ilajnjar- 
ket Theater geschriebene üraloricu des Londoner 
WeMmnnnes Hindcl gegen die eine Passionsmoslk des 
gOllerli l.il II l. ulx hen Job. J>e!>. iJiu li ? Wir spreehen 
von der Mutthäus-I'assioa — ohne durum uiuerer Be- 
wunderung, die wir fiSr die Passinnsmnsik nach dem 
Evangelium Johannes, die, so viel uns hekunnl, in üer- 
Un gar keiner Auffiibrung gewürdigt wird, Abbruch m 



I Ibun. In diesem Riesenwerk Ist &n Höchste geboten, 

wns dii' i'dlrn'ii Elemente des Pmstesluntisnins für die 
Tonkunst zu leisten venuochl haben; es bildet eine Er- 
gftnxong zur spezifl«-h kalhobsehen Kircbenmosik, wie 

ste di'r KnJtiidizisiriii'i f!rirch seltislerx;i'ii::leit Kiuirsf in 
einem noch rillerlicheu liotoruiHlinnsgeihle hervorzu- 
bringen vermochte. Dieses Werk non, von so nreigiienl 
nitli<in;di'ni Sti'ii;pel. iii's Volk dr!iii,ren z'i iiirti licti. «I is 
Kcrade sollte die Aul'üHbe unserer „geistlichen* Musi- 
kanten sein. Nicht Eine AulRibrung, nein, sechs. zwAlf 
Anirtihrniii^en di)\on im .lihre sind erfurd. rlieli. Ver- 
mögen etwa die lixeiiiieiiien selbst, nur ulterllachlich, den 
allgewaltigen Geist zu erfRSücn, die Bacb'srhe Zunge sif 
reden, nach einer AnlTiifi. iihlt mit di-n lildiehen Proben? 
Lud 14 das nicht unerlas.Wieh, wenn dieser Geist zur 
tfittheilung gebracht, wenn ein kilnsllerisch rcligiöisr, 
Zuirk daiiiii cirrirli! im ii'i ii sollv Die Zersplillfrung 
durch Ucmuhuiigen, \u-tt geringere Aufgaben in doch 
nicht vollendtter Weise za lAsen. möchte zur Erreichung 
de.s Zwei ki s « her bindcrlirh Iiis förderlich erseheinen. 
Sollte es nun aber eine iur^uns unergrandlieiie Scbick- 
salsnolhwendigkeil sein, snillc die öfli'nlllche Woblfakrt 
es erhei.-irlii ii. duss allj.llii lieh eine he.stinimlu Anzahl 
liändelscher Unitorien-Bobber abgespielt werde, so mög«- 
das kritiklose Ohr der Betbeiligten wenigstens der Bo-< 
iicIitiiiiL,r [ riikli^M her Halhselil;ii,>i' von Seiten Sochvef- 
slüadiger ftir das nWie-' der AufliMiruag sich neigen. ^ 

-r. 

Der Lcslt würde nichts ifuwinncn, wenn wir über 
die stattgehabten Üpernvorstellungen der Woche Worte 
verlieren möditen. Herr Rodwaner soll in der zweiten 
AiilT iltrtiri:,' des -Teil- einen \i<-'\ wt-ileiii L'ünsligeren 
i^iudnick gcinaebl haben; die liuckkehr der Krau Köster 
wurde in deren Glantparlm ate „Pidelio* gegrflsst; am 

I M-ltKii Ahend erfreute man fith uueh der Besetzung 
der ».Uurzelline* durch Frau Tuczek u. s. w. Uebcr 

1 dergleichen referiren die Tageblitler; worAber sie aber 
nii ht ri feriren. und whs wir deslinlb zu erwähnen juns 

j beruleu fühlen, das ist die lii le Geschmacklosigkeit, 

I welclie mit der Concert-AuOtlhrung der grossen Leono- 
ren-Oiiv r: :üre im iZwisehenHele des Fidelio begangen 

I wird. E» liegt darin eine abscheuliche Rohheit gegen 

I den Geist des Drama'«, das hierdurch In seinen feinsten 
Fäden verletzt und /.ur Puppenkomödie erniedrigl wird. 

I Wie kann die erschütlemde |lnslromcnUicinleitung des 

I zweiten Aktes, der herzzereissende Anblick des Elends, 
das seiner iilluiiiligen Erlösung entgegengeht, auf den 

I Zuhörer noch wirken, nach dem vorangegangenen Jubel? 

I Jedem einigermassen onterricbtelen Dilettanten ist «s be- 
kiiiiiil, il:i.>s die zu Anfting der Opor gespielte E-diir-Ou- 

i verlure eino vom Componistcn den Klagen Aber die Unge 
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und I nvcrstänilliclikeil der ri(fi>nllich zur Oper gedieh- 
Men Ou^vrlun-, duinuls (.'eiiiHchle CuiicesMon wnr, ein 
nnlürlirh immer — HeL-lhovcnVIu-s — Inslrnmcntalslück, 
das man aber jedi-r lnli< bi;,'i n Oper vornngehrn lassoti 
ktanle. IKuUuiuui- niüs>lc, wie es auf mdera llnf- 
bühnrn liinysl < iii-t liilirl isl, au< Ii hii-r du- grosse Leo- 
norcu-Uuserlüre" den Abend eröO'ni'ii und somit die 
MeiNwe, 4er fmndfischen P«rl.lur %orffedrtickio. cnnz 
wepfidl-n. Wi':in wir liören, das« in Kasse! der Tliea- 
tn iiilL-mlanl Ui IlIiI hüben suli, dein Genenilmusikdiretlor 
Spolir die AuflUlirung einer kItSKisrIien Oper nur tinter 
der He(litt'_Min<j Ztl geBtallen, duss in die ZwiM'ln niiele 
eia modernes Tnitdivertisseinenl eingelegt werde, so 
ilt dM lar KaaseTs Bildangiittftf dorckaus nicht beschi- 
nendcr, die erwihnle GeschniMymlirkdt Ar Berlin. 

Wir gehen »i Errrcnlicberem äber, zur Rüikerin- 
ncrung an den ersten (Juartettabend der Herren Oerl- 
ling, Wendl etc. in boninier's Sidun. Ab Jo\c jirinci- 
pian. Der dreiköpfige Japiier d. s Sireicb-OÜrlclIs 
Haydn-Mozurl-ßeethovcn war in rli m l'ifiijrannne mit 
drei au!>gekU€h( intere&ftitnlen und ciiHDikleristisilien 
Weiften Terlrelao. Die nisfilhreiideii Känsiler /.ei;;ten 
sieh ihrer Aiir:.';<!ie vollkommen [jewiii-lisen. iillc lünzi-i- 
feiaheilen waren «uf diu sorgtultigNle und ausgefviilestc 
dnctudirl: fdbit den SpihcnlMMcheii einte AbeNol- 
t enden Kennen wIrde sich kein Motiv tu einer KriUelei 
geboten habm. 

Aus der Flulh der /.iihlluscn Alxinnemenls-Sciin'en 
für KüiniuerinuMk etc., mit welchen der Winler drulil, 
und deren BerAcksicbligueg »na di-r bingjihrige sta- 
lionfire t harakler der meisli-n ilerselben verwehrt, hc- 
ixia wir die Ankündigung der Herren Hadecke und 
Grdawnid iiervor. Dni Progrram dieser Herren ver- 
spricht ffir diesen Winler noch mehr, als <iiesel()en im 
vorigen gegeben haben. Wir erwähnen daraus ein 
SIreieh-Qaitticlt tob Mosart, Quarlelt von Mendelssohn. 

Oclett V(in fiade, Sonaten für ( la\ier und fieiife von 
Mozart, Taubcrt, Beelhoven und Schumann, Gusangs- 
OonrtcUe too Gede, Mendelssohn n. s. w., nneh das 
hier mit ckannte ..spaiiisi lic Lii-iln •.iiirl" mjh Scluimann. 
Neben dem anerkannt Kla»iiischen tindet sich also luanch 
tcbSncs Netw. Herr Radecke sibll, unserer Meinung 

nach, cejeinvrirtitr zu den lusdn Slii^ikern Berlins, 
was wir darunter vergehen, und hat sich als liii-liltgi-r 
Arbeitar bei der EMsumprung des amsikaUschen Lebens 
Menwis In aniner Sphire sriedcrkott verdien! gripacht. 

H, T. B. 



Tair*te- «M4l Un<«vhal<inigr«bte(t. 

('»In. Oer ti'nlerrichl in der Rhrini.<clicn Musikfcliule bai in 
dicsrr Worlie wieder b«gonMO. — Die Herren C«pelbi«Mw 
llilier, Fraack aad Uiaiatkaler lind «m ihraa Ferian-E a i w m» 
rtickgekeliit. 

— Ilir hrl,Bnnlr l.:ini;<riliiirh')wlie Cli|M>tle »0« Kl'r rT.M gab 

im Lauf« d«r Wucba OMiiier» C<HK«rt« im 8iolJw«r(k'i«Jie* 



~ Dil- 0|»rf n-.^uison winde am I Ortolu-r mit noiii>riir« 
I.ucrexia Kui|;ia lo »ehr Cihculii lier \>ci>c cinffiicL Frl. lihrlaub 
uctrbe die Lurruzia tang. be«ilJ!l eiae «elitae nnd lunrangicicke 
Sliouna und W«M drr^rlbrn nicht g«Bt fvlaiig, Um Nlllal 
vaMaUindijf aar (Mlaog zu brinfr«-». »o lirgt dl« Ealfclraldl- 
gnag dafiir III rtncr IrirhlbrgrciUichen Acngitlichkeit. — Herr 
Leilltner, (l><'n Airnnin) Murde narli Miner ertien Arle bei oOener 
Scaoe getnfrn uihI »ii-diiholl Irbhall apptaadirl ; entbehrt (eine 
Siiinme «ttcli der FrMcb«, m weiw «r diaaaa ttaafat daeh dardi 
Vortrag und ecbl dranatiaebaH 8fM hiw«i<*aad an aiamaa. — 
Herr Diik Iui hnlilc. weirber den Gcanarn »»ng. itl alf Sin aS 
vuriu{;li<'tii-r hunsllcr lieliannl, da» wir Bichl nöthig habe«, aaina 
hohen VoniiKr tiraonder« herorzuhebaa md wir geMeheii fera«, 
da« aiaMcJMi HaAbcalar Unwcb« bai, mt mm daaialbaa an W> 
naidaa. - Pil. WIrth (pb üA Maba, aidi ala Otahw wm 
tUUuog lu briagcn. 

— Der bictife MnaafgcMMg-Veraia „S4ac«rbmid" banüa 
am Miiglirdcra bulebtad, batta dia Cbra vor 8r. Nidatlilda« 

Kuni^r im KiticiMiiiI zu Biübl einige CliOre vorzutragen. N»rh 
den beiden erden Liedern ,,t)er fiuhe \Vander>mann" ruo Mea- 
dekMoha and „Üilmrillicd" von C. ll. v. Weber, gerublen tt, 
Haie«UU «ich daicb dea Herni Ob«r.rriMd«ai«n von KlaM^etaaw 
nach dem Raaian mi Staad dee Dtrifanlea Herrn l'rpor «rfcaa« 
di|{cn zu lauen Iliriaur Ming der .'»lin^vibund ni>i h ,,f)ic drei 
RO>kiii" von SiUher, „Spanmclic CanzonclUi" von itcicbardi und 
„Dm Kircblein" «on Berlier; nocli TOr deai Schluit de« IctitetB 
traiaa Sr. Illi)icfiit »a dea Stagam aad liaai «di Ilona lipptr 
vortfclle«, dankla den SSafern hi den haldreiehileB Warten nad 

dini k:r >i< Ii in Bciug auf die I..ci5(ungt'n in der «c hin r ir hi-'liaf- 
loit'n \Sri<<' aut N^t-Iidein Hr. MajeilM >icb nitrh dem Cum- 
l>uiii-ii-n drü biiihleini eikundigle, bOMidiaete er den Vortrag 
die*c» Uedei ala dai voltkoauieaala, waa aNa hftrea kaaM aad 
erMidMe oai Varlrag noek «iniger Ueder. Die entiiduea Singer 

ciii-pr«' hen dirier b&chtt •chmeichelhartcn .^ulTordciung durcti 
einca Cbor au* den Kibelangea von Dorn uad der PieaawKbea 



Pari«. Dea SS. Sefleakar Ba4 dia vier Mfaads 
gab der CAfaer MiMMr-Cetaagvareia iai ^ate Dan AarGoaeetle, 

welclic iMil iimni-r « iifh»c-ndcr Thritnalimc liouclit wurden Man 
mu» gt-»lebrH, das« dieser Ibeil der iiiu>iiki>l)>rben kuost, der 
Miinncigcsaag, von dieiCBi Vereine loil einer bewiioderungtwOr- 
digcr LmIm uad ftSsMian fepBegi wird aad e» wekl veigekeae 
»ein «rSfda, eia ibaiicliee Bespiel Babafocfcea. Fwdea eich aack 

in ilin r iijiammen der Cuoceilen milunlci Cr-.nrii: iiiitergeord- 
ocicn Hange« a»d Utr hier so hiaig Ueder mit BiiiaiBMUaHDen, 

aa aadi da* D aatkt r aa ada Rack- 
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nung tu ing««; jedenMIs muH man bekenneii, dais alte riccFn 
mit der (frös^trn Mpislersofinft gmingrn >viir<U'n. Vuf Sulo-Quar- 
tcU »a» den Herren PAtt, KleiD, DuMoal-Fier und 
8eharr«nbr«Uh batlahMd, war tm k«nNdwr WMkmf« da 
Ihn SHmbm mi wakilnft hennoatiehe Weiü« zn einander 
piMea. Siariaiieher Beifall und mehrfarhe» Da Capo rnFcn wiir- 
dca in jedem Coir i ilc ili n l.i'Mlunm'n da Vurum-. 7.11 Thcil. bc- 
■aaden aber der Spaniacbrn CanioneUa von Heicliardt, welche 
Barr DuMenl-Pier aiit k«lwr iQifdcncbaft v«nalra(ea 
oad mit wakkar akk daiwlb» nA la Loadon die icbaioi- 
AatffcaiiMnf erwoilwB. —■ In drei Concenen aptelt« 
Herr CaDcertmeUter Theodor PIxis niil groM«r Mei^ier^ti li^iri uikI 
jener t^*l oar ihm cigcnlbümlicbca Vie^mt lud crndlclc cUvit- 
JUll itilriDÜicben BcifBll und Uervotriif. — ftottiai, walcher seil 
luftr Zeit wadar a<nar Opera VorMalluaf, aoeh «inem Conrcric 
fe«iw«t«M, kamchie das vierle Caaeerl ie» HlnnerKesongvcrt-in« 
uiut war so cottäckl von deiloa is;uii,'<ii. i-.ifi er ihm die Er- 
laubniiw bal, wthrend einer Probe «DWMcnd in sein. Der groae 
llaiMr lyrach sich in deiaelkm wladwMt hdchil gOaailf «ber 
im TWlralliiihii KaaainM« hh. 

— Santa Chian tm S. 8. dam MerMg von Coburg warde 
bereit« di cim:^! );egebeo und fand niil Ausnnbmc dcsiwcitcn AKts, 
welcher arge Llagen hat, gronüen Itcidill, u dUrflc «thun im Laufe 
der nichalM Woche nocli n>ehrt;rc Wiederholungen haben. — Die 
ÜaliMitchn Opar wird ilire llallea mil RoMlai'a Uiuaa aföfliied; 
dtoie ainil w belieMa Opar iat in den lelaWn Aibren *o ainge- 
iiilieilel wor'trn, mi- ( («l ali ein ^«vifii : .-hli-t werden 

iiana. — Zum S<'lircclicn der Verehrer Vcrür» »ird IlcrrC^iado 
in der ntchstpn Zeit lieine denen Opern cur AuffAbnmg bringen 
liAuieB, da die Aafordemnfan anf Honorar UMatika ftilcigert 
trnrdaa. RoftniRch werdao aieh Aew Dilbreasen a«i|f«lehan 
lasten, damit allen Freunden der ilalietiitchen Oper Genüge ge- 
leistet werden konn. — J. OITenbach hat seiner Stelle al.< Orchc*lcr- 
Chcf im französischen Tliealer entsagt, um «cb auitchtiesslicb der 
,Bmiir«8-Pari*i«M* widmen w k4naaa; die««» Uatcraehai«« bei 
lici ftwtwibrend ateer •» fmian TbcHMihaw *» erfraaen, daM tielk 
Olfenbach veranlasst Mh, ein anderes Theater zu niielhen. um 
anch im Winter Vorstellungen veranstalten zu kAnrien. — In der 
koniiM'heti Oper ist man mit den Troln-n eines neuen Werhea V- 
A. Adam aCideon", Oper in 3 Aiiten und einem andern too T. 
Knie Mit baachliUft. — Valar Bndaktien vea Mannd de Üb er- 
»cheini seil dem I. Oclober eine neue Zeitung „T.'Orpkten» Ne- 
nileur des Ürpheoni et leeiMa ckomlas de Fraace." 

In Hro. 14 der Abendieitung »telil fulgcndes : Vcr^ehiedenn | 
Buhnen (auch Honhealer) beieilea »Oie Wcilier ytm WoinsJterg'* 
fOn C. £. Conrad vor und ignoriren Robert Srhumnnn'f ,Omio- 
tVfUI* noch huner. Dabei haben wir finf MaiiluaitMgcn nnd 
n tfarig Joarade, die «aniMndig* beiMan nnd den 
ichnack" Tertreten wollen, nber soleheni Sirandal gerukif 
oder wohl far Beifall klaucheo ! (Auch nicht abel !) 



R II n d s c Ii a II . 

Frl. Agooa BAiy bcliitdei «ich «eil einigen Tagen in Leipiig 
nnd gedenkt dort ll f oro Zeil an «orweilMi. 

Piofeaaor Um iä Xerila wird Vorleanngen Aber Naelk ke» 
ginnen, weirbe Rlr daf mnsihliebende Publikum berrrhnet imd. 

Dil' (;i--( n«i li;ifi der Miiiikd eundr (Cmi-oi \ ;iliirinin | in \\ Irn, 
»nll (ich in einer peinlichen Verlegenheit befinden, indem der 
llor Ikr anin« UnieraUliinng eatiielMa wilL Dna |am hnül, 
weldiee aiemliek bodenleade BchiMen kat, wird dadweh ia Pr^ 
gestellt. 

D l« IIiiniM iiier in Dresden, «clehes «eil ISnitcrei 7,i il eif ig 
beuiulil ist. Iiing^l versrliolteno cule Opern zur AuITulining »a 
brin;;en und wird Puer-t „Der lu«ti;{e Schnster'* in Sceno aalten. 

N. »1. Haaaer in ildMcIdorf irt nrit dar CoMfodlioa einer 
nenrn komiieken Oper „Am Rhein", Ten Ton B. IMoli, be- 

Verdi's Oper , Rigoletio" fiind in llniiihu j; Kiiiflige Aufnahme. 
Alesaailcr l)re.v>rhork beiihsiehtigl im hevor»telnadea Ihrbal« 
eine KwMMeMe nnch Pari» nid Wiea lu wachen. 

in Haariwrf kam die aeit Magerer Zeil niehl mehr gehörte 

Oper „ti'iriild \i)ii \c; niil gri><>em Beifall zur \ii(T ihnjn;; 

l.orizinf;« ,.Ctii3i uini /.inuriiTniiirin'' «unie in Hij;« uiiler dem 
Titel „Kliimlrische Abentiu uei " t'i';!i In'" 

Der ranAe Baad von Bach'« Werben, lehn UrckenkaaMlIaa 
erkaltend, wird im Monat Ifeveoiker ereebeinea. 

Ilof-f Bpi-Ilmei>iter Dorn hm i' ni< neue koaiMlM 0f9t 
dem Titel ..Km Tng in Ku»«lund" voilendci. 

Der Walrer-O^mponisl AugVIt Ijwaer ilt aaoh ItBIMa 

kealager ia Wien gealoriien. 

IMbiiaor XeMangea meldea den froeaen Bribig, weiektr Hexer, 
beere „Profhet" dort gehabt. 

Die Singerin Emina l.a Grua, welche in Kio di Janeiro gaslin, 
crredl grosses Auf-iehen. 

Der bekannte Rheder Sloman hat da» Hambnrger SladUkeMer 
Mr tnjM üaHi gefcanR and dem Thanter'Agmtea A A. 
die Direktion vorltoBg Iiis mm I April I85ft abertragen. 



Im Verlag tm WL 0«Mom in Cöln 

6ÜRLITT, r,, Fiinf I.ipiler filr MiiniiiMclior. Op II. 
Nr. 1. Amar«! iioit iimarum. — Nr. '2. S(ltiin.ihrl. 
— Nr. 3. Ih'V Triiuin. — .\r. 4. Im Wnliif. - 
Nr. ö. Land iiini M<>or. Pari. u. Sliiiimen. 1 Thlr. 

SCHNELL, F., Zwei Oiinrtcllc für .Maniiersliniincn. Op. 
4- Nr. 1. Studenteniied: ^NocJi ist die Irtübeam 
irnidtfne Zell*. — Np. 2. Corwrenited. Fnlitiir ü. 
Slimtiien. 1 Thlr. 

STOLLWEUK, Nix.v, (E<lln von Roslhornl, Drei Ouar- 
lett« für .Männcrstiiiiiiiüii. Op. 10. Nr. 1. Guntiel» 
iicd. — Hr. 2. Uli i>ir. — Nr. 3. 1 und iiiei Suserl. 
Psrtilnr ». Slimiuen. 15 Sgr. 

Alle in der MiHlli>Zettungr ansekfiiuliftaii md bespro- 
chenen Mnsiksiien sind in dt 
M. S c k I o 8 s zu haben. 



Vorlaoir i H. SenLott in CM«. Dmek «on W. Cwnm im Csln. 
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RheiMisehe Mosik-Mtung 

für Kunstfteunde und KünMer* 



Ifro. 41. GQlB, itB IS. OitOhar IM. VL Jahrf. 



Tm 4iMt XtiHni ericheuil jede Wecke eine Ramncr. — Oer IhiaBii— to-y»«w pr« Mr fcUrm 4 Mr. 
Durch FmI 4 Air. 10 SiM «toMlM Hummt 4 «p*. 



Mrelf sflffc «ar«ll 4Ie 

Au«»(«llung. 

VI. 

Auf di« B«feil> und Snitcn-Instrument« folgeQ «iie 

Erzi'iiiiiiisse der iiiusikan^ihen Industrie, wflrhc seit 
unKeluhr Timr/.i-lin Jahren eine unbestreitbare WicliligkeU 
erUnyl bnbcn und Tortan in der Nomenclalnr der lutm- 
mente eine lM's<m'lf*ro Kl»«!:c bilili'ti werden, numlich 
(iiu InslniiDente mit frcium Mund«tuct(. Man bezeiehnel 
sie in Allnenieineii mit dem Ninoo HemoiiUm, eis den 

bcslpn unter sfinrn \ iclpn Vorci'anjern. Wir wohl be- 
kannt, i»l das tiormotiiom ein Instrument, dessen Tüne 
dnrcb dea Liiftxvir eieei BlaeelMl(f, de« der Spiekade 
mit sritiiMi Fii-seri in nowrifiin!» setzt, entstehen. Die 
'Herren Alexander Valcr und Sohn (Nro. 942t und 9475) 
haben eine sdiöne Answahl dieser Instrwnenle auage- 
slelll, utittT ilini'ti oiiis, violrln'^ sie rinno-Mi-luJiiuti 
oennea und das Urgct und Piano iu sich vereint, dabei 
aber dennodi jedem Binzebtea dieeer Inatraaicnle adne 
votli' rnubhän^i(;keit bewahrt und so dorn Spielenden 
eine unabsehbare Reihe von £flecl«n zu Gebote stellt 
Audi Herr Debain (Nro. 9502) hat in dieser Branche 
Vorzdifliriii-s iMx Aussicllunif Kcsibickl und er ist eif^enl- 
lich derjenige« dem man die netsten der mit de« Uar- 
moaium vorffenommenen Verbesseruntfen verdankL So 
hat Herr I)l-1j<iiii dn.« Hartnonium nach einer Reihe von 
Ksiterimenlea der Oi^gei in so fern geaAhert, als er 
iieule ioslnimenle tiefcrt, deren Rdhren die Ttae der 
Oboe, der Klarinette, des Busshorn, der Posauae nad 
selbst bis zu einm gewissen Grade die Flölc wieder- 
geben, dach ist es ihm bis jetzt nneh nicht ifeluii^en, 
das Harmonium als (fceijrnctes Instrument zmn lU'i^leilen 
des Gesanges hinzustdien and auf diesen Punkt, der 
dordi die Wiedergabe des Tons der Singilote erreicht 



würde, möchte ich seine Aufmerksamkeit lenken. Aucb 
Herr Dohain hat ein dem Piano-Melodtttm der Herren 
Alexander Ähnliches Instrument, welches er Uarmonicord 
ne^nt» md ihn verdankt nmn endlidi noch die soge- 
nannten Pinnn-Mcraniqne!;, die nach der Ton Engnmelle 
angebahnten und in seinen 1775 erscbieneaea Schriften 
niber enlwiekeHen Theorie eonstruiii sind. Engramelle 
cinjj voniehmüch ^ on der Ansiclil aus. dnss man die 
Walzen, welche bei den Spieluhren die Melodie repri«' 
seatiren, dareb Vlaebaliicke ersataen kdaae nnd mflnse 
lind dirsr Ansicht hat Debain in seinem I'iano-Mri mi 
ques glücklich verwirklichL So ist dieses Instrument 
Kir den Dnkundifea eine angenehme Untethallonf g«. 
worden, da er nur mit der einen IImiuI dio mit Stiften 
versehenen Flachstöcke aa die bezeichnete Sielie •ij»> 
ms^iehen rnid mit der andern eine Drehkttrbel in 

Bf u t'i,Miiif; zu setzen IihI |)as Nollendefe PiunK-Mera- 
Dique führte den Erfuider auf ein anderes Instrament 
Antiphonel, welches seitdem das fiir die Kirche Igewor« 
ilen, (Ihn Alliiere fiir das Haus ist und das ist kein 
unwichtiger Punkt in emer Zeil, wo an mannten Ortes 
der ISollcadieMt ans Mang«! an Organisten der Feier- 
licUeil cnibehn. 

Und mm, die ich mich von den Insimmenten mit 

freiem Mnnchtück abwende, will Irh muh eines, das 
mir in der Aussteilung wie ein aller Bekannter entge- 
gensehanle, in den Kreis meiner Betrachtungen stehen. 
Dieses Inslnmienl \i\\A ein benierkens« ertlies Beispiel 
vorübergehenden Erlulgs ab nad beweist, wie viel man 
bei solchen Gelegenheiten in der Rolle des Propheten 
>v;iul, naiTientltch, wenn man seine Prophezeiungen 
dmeken ISsst. Ein geschickler t'himacher, der ugteick 
guter lloelMBiker, Mameaa Leelero hatte nir Zeit rfs 
die Crfindung des Aceordeon dies Instrament en vogne 
brachte, seine Mnnwstimden ähnlichen Versachen gewid- 
and vollte die fühlbaren Mingel des Aceordeon, als 
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Begrimtor Umfimf md miMMMoM Effecte in w weit 

vcrSi'ssern, als er ein neues Instrument zu schalTen 
suchte, du sowohl Tur sich allein wie als Theil des Or- 
dhesten in selitBtsttadi^r Form anfirete« Umie. Diese 
Versuche führten zur Conslrudion des Mclophon. Das 
neue sehr geistreich erdachte und ebenso' geschickt aus- 
gefahrte tnsirnment balle einen cliromatifeben Umfang 
wie Alt^cii^c und Violinu zusaniinengenommen, gnh 
selbst iialbe Töne wieder, und ebenso mit Loicbtiglieit 
die seliwierigsten Aooorde. Aasserdem war die Süssere 
Form eine geßllige, etwa einer dicken Guitarre gleich, 
md machte es 40 dem Spielenden bequem das Inslru- 
Menf vor sich zu halten. Da nun Anfangs sich die Spie- 
lenden auch hMetan» das TImü, w d d w r den Mechinis- 
mits (Miihielt, vor zu viel Augen zn öllVien, so war das 
gru^ijc Publikum um so mehr über die Resultate ent- 
sOekt ud des Lobee Ar den Erfinder war kein Endo. 

Das Helophon mit seinem doppellen Blasebälge mit 
Minen Reihen von Pfeifen und seiner Qaviatwr, die in 
der Reihenfolge der Länge die chromatische Tonleiter 
in der der Breite die Quinten wicder^'ilii, ist jetzt so 
bekannt, dsss ich mir eine nähere Beschreihnng wohl 
ersparen kann; das will ich aber nachholen, dass man 
einen Augenblick lang glaubte, die neue Elfindong wfirde 
allen Künstlern, die siih ihr weihten, neiio ISiitiniii lt- 
flffnen. Die Akademie, das Conscrvaiüir luihiiau dus 
Helophon mit dem grösslen Woblwolli-n auf. Man gab 
Concerle auf dtfn neuen Instrument, Halevy ,sfhrioL in 
seiner Oper Guiiti» und Ginevra ein eigenes Stück für 
daaielbe and in einem Werke fiber die neue Erfindumx 
denen Widmung Cherubini annahm, scheute man sich 
nicblj la erklären, dass in dem Mcluphon Alles neu 
ini, dnn AHes in demselben Gefiibl und Leben aikme, 
dass es die Instrumente nicht allein auf das täuschendste 
nachahme, sondern auch kühn der Flöte, Clarinellc, 
Pesanne, Oboe, VioKne. Orgd, dem Viotenoell «id dem 
Horn Trutz bieten könne, ja dass ein einziges Meluphon 
die Wirkung von zehn unisono gespielten Violinen her- 
vnrbringew Das altes sprach und schrieb man nnd beule 
ist das Melopbon verlyssrri uml vergessen, so dass ich 
erstaunt war, ein solches Instrument auf der Ausstellung 
zu sehen. Zn diesem jShen Fall tmg indess das Ober- 
mass des anlänglith ge.s[ien<JeIen Lobes nicht aliein liei 
Die Schwere und der bedeutend hohe Preis des Instru- 
ments waren ebenso bedeutende Hemmnisse nnd man 
wendete sich melir den leichteren und billigeren Fis- 
harmonikas zu, die sudem mit jedem Tage mehr ver- 
bessert wndMi «thnnd des Helophott Äis bliebe ms 
«s Wir. Die von Bern Jioqnet (Uro. 943$) rasiMtoi' 



tcn Melophons seichnen sieb dnreb elegante Constmklion 
und ninign VeilMBserungeii in der Cbivialnr ans. — 

Ehe ich Jetst Aber die In der Auastelinng beflndlicben 

Pianos spreche, sehe ich mich in einer Bemerkung ver- 
anlasst, von der die Hreisverlhcilungs-Jury wohl Notiz * 
nehmen soUto. In der Provinz wie ausserhalb Frank- 
reichs hat man sich niimiii h ^v'lrtli('h an die Uesiiuiniun- 
gen des Programms geballen und so in Ansehung des 
schmal bewilligten Raums wenijr EraeognNse eingescbiekL 
In Paris hingegen nahm man es nicht so irt-nün und 
namentlich als es aui die Erölfoung losgintr. war man 
gewissen Personen gegeniber mehr eis freigebig, ja 
man beredete sogar einige, mrlir Instnimenie nis sie 
sich ursprünglich vorgenouuuen halten, au»zusteliea. Da 
nun aber die Jury niöbt nur anf dfe Oaalittt allehi, son- 
dern uudi auf die Quantität, als Zeichen einer ausge- 
debutea Industrie, sehen soll, so könnte (sie leicht zum 
Nacblbeile der Frovint in Irrtbdmer verfallen,' denen 
icii durch diese kleine Bemerkung gerne vorbengen 
möchte. 

So hat unter Andern Herr Miirlin »iis Toulouse CNr. 
9546,), welcher vor der Ausstellung in dem Concertsaale 
des Albentnms eine ganze Auswahl von Pianos, dte Rir 
Paris bestimmt waren und von denen man jedes M)r- 
zfiglich nennen musste, zur Ansicht aufgestellt hatte, 
nur die Erlanbniss erhallen, ein einziges Instrument zur 
Industrie-Ausstellung zu schicken. Doch somlcrbüre 
Sache! Wenn die Beschränktheil der Pariser Wohnun- 
gen vlelleicnt mit ein Grund zur Erfindung der Pianos 
I droits war, so sollte m<in doch dass in der 

Provinz wo es noch weile Wohnungen und grosse Säle 
gibt, das Tafelciavier und der Flügel ihr Recht weniger 
verkümmert erhalten hätten. Aber nein! das Piano des 
Herrn Marlin ist, wie fast alle Andern, ein Piano droit, 
denn die Tonlouser wollen es so und Herr Martin fiib- 
rizirl demzufolge nur Pianos droits, deren jährlich ge- 
gen achtzig aus sunem Etablissement hervorgehen. 

Die Beschreibung der von Herrn Pol-Louis aus \inics 
CNro. 95ü2j ausgestellten Piaoos, die sich durch zwei 
I sehr wiehlige Verbesserungen auszeichnen, in meinem 
j nächsten Artikel. Die eine dieser Verbesserungen be- 
steht in einem Wirbelbalken vpn Kupfer mit in Schrau- 
I ben laufenden Wirbelpflöcken, die andere in einem mit 
ringsum laufenden Schirucn \ i rst hejicii Saitenhalter. 
Auf beide Erfindungen hat Herr Pol-Louis Patent ge- 
nommen. 
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BesfrMhuig let enckiiMMr MuOoKMi. 

jr. Welät. Der Gtoekengaii tu Breslau. Ballade von 

Willi Mfilli T Tür eine Bariton oder Bassstiinnie 
uiit klauerbe^iIcUung. (Üp. 29. Braunschweig, 
<S. H. Meyer jr. 17V, Hr. 

Eine reclit anziehende aber schauerliche Sage. — 
Durchweg nielodiös und santrhiir, niil Ausniihme einer 
SteUe, Adagio Seile 9 „der kiiale lieut am Buden, er 
mImuI sein Werk nicht mehr ctr.''. I>t eine dunkle, 
mystische Furbung auch hier angebracht, so hätten wir 
die dissonirend moduUtorische Behandlung dock mit 
eiwM awlv Gesehaick gewiMokt als kier te den aclrarer- 
7(is;ii<jcn<)cti (innge vondindcM iJt Somt im Gaueo 
reclit iJaiikbHr. 

E. Fricdr. Richter. Fantasie oad Fuge für die Or- 
gel, üp 19. 20 Sgr. 

— .Serlis Tri» oder Ckondvenpiele fBr djs OigiL 

■ji), 20 Sur. 

— Drei Fruiudicn und Fugen für die Orgel oder 
Pimoforle nit Pedel. Op. 21. i TUr. 
Srniiiiitlii-he drei Werke in Leipiig kei Breükopf 

iL \U\U-\. 

Abgerechnet, das« dieselben bei einem klassischen 
Geprflg» dinnoch keiMfi ireckeM« «oettapwikliaebea 
Cliarakler oicensinnii; behaupten, sondern -»ielmehr Gc- 
mklatiefe und ^schule \creinigen, eignen sie sich ehen- 
eowoki beim Studien, eil aaek nr wiAlicbea kircUi- 
cken Erbeuang und mieikaliaekeB Erkeinng. — 

Op. 10 und t)p. 21 möchten als Fanlasien für die 
Orgel in letzterer Beiiebung gaut besonders zu empfeh- 
len Min, obicbon der teefcniscken wehem Portbildung 

nanictitlii Ii einer bedeutenden Kiil wickelung filr die 
l*edairerligketl sowie im HtMjislriren , vollkommen 
Irinreichende Gelegenheit geijeben wird. .\ls beson- 
ders her« orrn>:t-ii(l iniiüikalisch schön und bedeutend 
in erhter Contriipunklirkimst inneren wir (jerne de« 
herrlichen Vorspiels, neb.st fünfsdmmiger Fuge in 
Op. 'il erwihacn. Gedenken wir des übrigen, so 
liesse sirh noch manches erlreiiliches milllM'ilen, und 
dürflcn wir j. B. dt in glücklich wirkenden tuntru- 
ste in der n uiüll Fantasie op. 19 des licUicbea as dur 
31itlcl>alzcs (in .«isnflen Stimmen gehalten) dem grandi- 
osen Charul^ter des übrigen gegenüber unmöglich un- 
aem Beifall venagen. 

Nun zum Op. 20. — Trio ist hier in der ursprüng- 
lichen Weise „drci.'ilinifiii:;i r Srtiz' (huI nicht in der mit 
dor Neuzeit veränderten Ucdculung verstanden, wie wir 



die Beaeaoang bei kertif«n Menuetts oder Scherzo'« 
woki tu nekmen kabea. 

In scheinbar dürftiger Stintmenzahl, stets harmeoische 
Fülle, zugleich Freiheit in der Bewegang der-SÜmaMK 
selbst zu bt obarliten, — dieser Kunst hal unser Com- 
ponisl, in wahrhoft schlungswürdigem Gcnügeleisten, 
wacker entsprochen. Waf liann noch fehlen, wenn wir 
schliesslich dem eleganten und deutlichen Druck im Na- 
men der mosikalisobea Welt unsem verbindliclisten 
Donk awtnmpreofeeu, aas dttrekdruagee nUen — nieMs 
als dass zur FönlcninL,' tlrs wahrhaft gediegenen Orgcl- 
spiels, dieser hehren, aber schweren Kunst, zur Weckung 
des reinen Geadimacfcs — dem ileifea Eopfdinkel all- 
bergebrachler vertrockneter Ansicht zum Trotz — sich 
geoanate drei , Werke, ihrem Verdienste gem&ss, dppig 
bewikran mdgea. Eime es bloa auf ai« au, ai» bcilcii 
wir andl nidil des geriagilaii Zwriffd. 

mit Pianoforte. Op. 6. Leipiig, BfCilkopf 

Härtel. 20 Sgr. 

Sie sind Robert Franz gewidneti und abmen anok 
dessen Art u. Weise, besonders in Beireff der Bnfiickkett 
bis zur Exccsse nach. Schta oud fein gearbeitet, us 
den subtilsten Mondscheinbarmonien erkennen wir wohl 
musikalischen Werth nach dieser Richtung, möchten 
aber etwas gesunde Derbheit, der tranairUBdenteu Vor« • 
nehmheit vorziehen. Das am ineislen ansprechende, in 
Beziehung seines frischen Lebens ist iSro. 4 0 Heimalh 
mein ick denke dein ele. 

Das kier Im aHgemeinen gesagte, gilt aueb Ar ein 

jüngeres Opus des Herrn Twielmeier, indessen ist nicht 
zu Jiugaen, dass sich darin sein Talent in viel giüddi- 
ckerer Weise oiieidnrt kat 

f. Ticietmeier. Acht Lieder für eine Singstimme 
aüt Pianobrte. Op. 5. EbendaaelbiL 20 Bgr* 

Nor eines wire dabei sehr n wünaehen, nimtiek 

statt acht eine geringeri' Ati/.ilil und eine etwas giös- 
sero Ausdehnung Jeder iNumiuer, um zur vollen Berech- 
tigunir des Namens Lied gelangen zu kAnncn. — So sind 
es diminutive Lii'dchcn, deren Oualitäl zwar ausgezeich- 
net, deren Quantität wie gesagt wir aber eben deshalb 
umeo mehr rednctrt wänaoben mdcblen. 

ib. 
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CA. Le CttrbeiUer. Hondulette sur un moüi original 
pour Pimo. Op. 31.,L«ipii|r. F. Hotaeisler. 

12'4 SgT. 

Eine recht hübsche und i-ntulvolle PIccc, welche 
nicht zu «lea gewöhnlichen ^»aioii^lückcn gerechaet wer- 
im dtft 

C. T. Bmmer. Bnnter Kranz der Jngend. 8 leichte 
imtructire Tonslöcke im Umfange der Melodie 
von 5 Tdnen für das Pianoforte za 4 Minden. 
Op. m Leiprigr, F. KtoliMr. 2 Hell« i 12V>8gr. 

Der Verfasser bekundete schon in manchen Werken 
nf eine sehr erfreuliche Weise seine Geschicklichkeit 
4er llav1ers|delendcn Jogenii Lust zum Studium zn ma- 
chen; auch vorliegende Hefte sind in jeder Beziehung 
feeignel anregend zu wirken und dürfen deshalb allen 
mr BeMbtong empfolUeo werden. 

Adolph KvOadi. Die Kunst des Ansdibgs. Ein 

Sludicnwirk für vorgerücklere Klavierspieler und 
LeiUadea für Unterrichleade. Op. 17. Leipzig, 
F. BoInwUter« 2i/,Tklr. 

UcMt Worte, Fm» Lisit gewidmet, niodil »ehr 

dfo qualitativü als qiiantitiilivc Schwieriifkcit zu ihrem 
Gooichlxpunct und überlriin deabalb fast alle bisher er- 
flohienenen Sclnilen, die nnr Mose FingcrferliiTkeit be- 
zweck. n ; sie zeigt nicht allein einen besonderen l-ieisü 
und Liebe zur äacke, sondern aucli hUuichUich der 
AoswoM der tnr Benulznog empfohlenen Origioaiwer- 
kc, die (iurcliuus gt'dicgcno Richtung des Vcrrassers. 
Wir ermangeln nicbl, eine VorbemerJuMg des Herrn A. 
KuNocIc Ueronzafilliren, um den Leser mit dessen Ansich- 
Un bekannt zu machen: ^Der Anschlag ist die Kunst, 
den Ton auf dem Pianoforte nicht allein schön, sondern 
anoli Meh seinem verschiedenen Zusaumenhaege rio h- 
tig zu bilden, üni beide üegrillb ta fassen, ist es da- 
fcer nöUlig, die Unterschiede kennen zu lernen, die der 
Ton nnd in Folge de.ssen der Anschla^r aul dem ( lavier 
baben kann und haben soll. Die methodische Darstellung 
dieser Unterschiede ist die Aufgabe des vurliesrcfulen 
Werkes. Dasselbe stellt ülles das ziuauimen, was hiu- 
sidlÜicli des Anschlags in der Spielwdse tilorer und 
neuerer Virtuosität, Gewolitiliell und TlmLsachc gewor- 
den ist. Möchte dieses W erk die > erdiente Anerkennung 



Bin Coneev« mnf TaMtl. 

Woiil sollen — erzählt der ausgezetcbiiete Violiu- 
VtrtnoK Hniisorj, dessen liöolist ininressinte Briebniise 



auf seiner kunstrcuio um die Welt die „Ostd. Post" 
mitlheilt — dürfte ein Concertgcber ein so wunderliches 
l'uMikum nin >ich versammelt haben, als jenes, wokbes 

micL am ü- Oelobcr tn Tahiti nnignb. 

Das Lokal, jetzt zum Concerlsaal improvisirt, diente 
früher «im Gdlseutempel der Bingebomen ; spMer wurden 
hier die falschen Gölter auflterehl der Königin v erbrannt, 
oocb spiter verdammte hier ein französisches Knegsge^ 
riebt die ouft^brerischen Indianer imn Tode, and jetzt 
steht auf derselben Slelli' ein sclivvarzberrackter Virtuos 
und sacht mit der Geige und Bogen den Malurkindem 
einige Begrifle jener modernen europiisehen Ckiltw bei- 
zuliringen. Rechts von tropis lu ti Pll iu/icn umgeben, 
Sassen der Gouverneur und seine Gemahlin, umgeben 
von vielen Oflicieren in heibcbinimemden Uniformen. 
Links ist der aus Strohiiintleii mit buntem Baumwollen- 
zeuge bebangene Platz der barfussen Königin errichtet 
und den anderen TbeH des Saales f&lllen die eigen- 
thflmlicbcn Gestalten der Eingeborenen, deren Gehör- 
sinne bis jetzt noch gesund und unverdorben und für 
keinen anderen Gesang als den der Nachtigall scbwärm» 
len. Ich trat hervor, verneigle mich vor dem barfussen 
Auditorium und eröll'nete mein Concert. Kreilich brauchte 
es einige Zeit, bis man diesem Publikum begreiflich 
machte, dass man im Concerte nur hdren soll, was doch 
die Meisten nicht zu wissen schienen, denn sie sprachen 
einige Ual so Uul, dass ich immer unterbrochen wurde 
und wieder beginnen nmssle. 

leb spielte die »OtbeBo>Pbanlaslo« von Emst, «bor 

ein bclitiii tlerndes Trompetengedröhnc mit obligatem 
Paukttuwirbcl hätte gewiss mehr Vergnügen genucht, 
denn avaser einigen beflrenndelen ouroptisohen Minden 

rührte sitli kein Finti'crctu'ti. lUis Sliu k f,'in<,', (ilme ein 
Zeichen des Woiilgelkileos, seinem lünde entgegen] so 
ungelobt spielte ich noch vor 'heinom Publikum des Er- 
denrundes. Die Küiii^'in, einen kleinen Juiii.'('a un der 
Hand führend, erschien jetzt, begleitet von ihren Hof- 
damen, die, barfbss wie ihre Herrin, in phanlasiischer 
Toilette in den Saal traten und in neugieriger BCWM^ 
derung der Dinge warteten, die da kommen sollten. 

Die erste MuNik-Celebrilat OUiliuitrs., Mr. Connieuv, 
Chef der franzusisclien iiiltilairkapellc, lein breilsciiull- 
rigcr Riese, erschien jetzt und spielte ein Stück auf der 
Finte. Man sagt, es wäre eine Cavatiiie ans .Eniani'* 
gewesen, uiid man halte vielleicht das blücV als solche 
erkannt, wenn dem korpulenten Bläser, dem vor An^ 
strengung die Schweisstropfen auf der Stirn standen, 
nicht die meisten Töne versagt hätten und unglüclUicher- 
woisn sniigebUeben wircn. Dieser Kinitlar halM mihm^ 
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iem nocb die oriKtaeile Manirr, beim Hcnoslreten der 
Pn« Qovrentmin ebnrliiel^ die Hmd n Mfanen, 

eine Huldigung, die, obwuhl sio eine Zurückset/.iitii: Tür 
die liarraif« Ponare und ihr« geibea Hofdamen bildete, 
doch viel veneiblirltcr ab fein Flölciupid war, denn 

dieses wüllle g»r kein Ende nehmen, und Irulz meiner 
beradlen Zeichen, endlich einmal anbahürea, büea er 
iBunar weiter. Schon sah Ich n nwinem Schrecken 
die fihnende Pumarc si<-h von ihrem Sitze erlieben, 
schon sah ieh die Nnturkinder, deren Gehör uuf eine 
so harle Probe ^'cslelll wurde, den Saal verlassen, alle 
verlockenden Vcrheisüiin^en, die barfusse Monarchin 
durch mein Spiel zu entzücken, alle Illusionen von Or- 
den und Kuhin waren dubin ! 0, du un^hickselii^es Flö- 
tenspiel! Pomare verliess, ohne mich gehört zu haben, 
den SbuI. > erlrieben von dein hcill(i>eii h'lfi!i>len. Nuch- 
dem ich mein empörtes (ieitiüih üo gut, wie möglich 
bemhigt und derfiranzose zu bla^ien aurgchört, trat ich 
abcniial«; hinaus vor das PuLliktiin. Irli nahm iiii'iiie 
Krall zusammen, spielte sentimentale L^ebe^lie(ic^ und 
Pagaainiaehe Hexenvarialionen, aber vergebene; kein 
Zeichen des Wohltrelnllcns lu-lohnle mich, die gelben 
Insulaner liliolicn sl:irr und lliriliiahnilu» mic vorher. 

itai ras>le kIi in arger .\oth, den unvermeidlichen 
Fiaako vor Angen, einen kühnen Entscbluu. Hiir Du, 
Spiegelfechlcrei, dachte ich, und riss ergrimmt vor di'n 
Asfen des gaflenden Publikums die Sailen von der 
GelfeB.apietlea«f der G^ilealleiaPaganini*e «Came« ul'*. 
Das wirkte. Ein Mtimioln der rcberraschung durchflog 
die Menge, und bald war ich von gelben Nalurenlbu»i- 
aalen «Mriotrl, 4le bd jeder Paeaage, Inia Beeondere 
aber bei den Flageolettönen, in ein Rrifnllsci'iühle nns- 
brachen, wie es ein eiviliairtes Publikum gar nicht her- 
▼ornbringen «eronf . Immer apleMe Ich nur den Car- \ 

neval, immer improvisirle ich neue Variationen, und je 
toller und barocker diese klangen, desto enthusiastischer 
jaoehslen meine barfitssen Bewunderer, die nicht eher 

diTi Saul verlifssen, bis awin Ann cruifiilr! süiik um! 
nicht mehr im Stande war, den Uu((cn zu fuhren. 

Nach dem Conccrio war ganz Taiiiti in enthu&iasti- 
e^r Aoliregunir. Allee enihlte eich von dem fremden 

tieijfcr, der über s(i \'u-\v Meere herijesrhilR kuin und 
auf den Uulx »u gut wie ein Vogel zu pfeilen versiebe. 
Die eehfloalea Bhinmi und Prtcbte wurden mir int Hotel 
gesrliickl; wenn ich spiele, saiiiii ell -ii h eine S. h.mr 
Bewunderer unter meine« Fenstern, und wenn ich aus- 
gehe, grdist mich Aliei and kommt mir l^enndHeh ent- 
gegen, — kurz, i< Ii hin der Held von Tahiti. Und 
dieae Wunder hat nur der »Caimeval'' bewirbt. 



T«««n- und lin(«rli*UMnf«kl«td. 

Oftia. Dar Befger.lllnBW|awag Vuln Jlaiaiauli^ Mer 
(MracttM 4tt Umtm W. Hin krachla flr. ■iJi<M dam Holge in 
Biiiiii eine SmwmI« md ItMe fM fiMNr AniikinBMg an arw 

Treaea. — 

WagBifa aTjueblesav' welctia' lait vaHgar Wache hafahf 

awcinul Iwi •BMcrordrntlirli n^ui beMMem Hmm aar AulfÜlinMg 
liMB, darf eine Liebliii|r«oper def liiesi^n Pobllkini« i^eninnl wer- 
den, obgltirli »un »irlfn Srilcn nirhu veniuml "nrJr, dirsrll>e 
■1* aia Werk la batdciiaca, wel cke« «olil eineai lAcfaiiga 
Düauaalfle, eicki aber aieaai lEaaidar aar Bkio gstaichae iiiena* 
W*> dt« Anffliiiranf belrifl, n wum di« enla cte« AbereHl« 
Dtnoi werdr-n, di lowohl aaf der BAhae, «Iii «ach bn Oreiietier 
in.inrhf i'i Mi r liftitar wari-n. flrrr Pirii inr halilc «njr dir Titel- 
partic leltr brav. Frl. Uhrlaab (EliMdMtti) wichl« iai awahe« Akt 
iMhr iarek QaaaMi dar Hmm ab dncb wwihaBiihao Aaa- 
dnick tm f lliuea. fai driKeo AlU war ihre L«iMun( eine ladellot«. 
Herr Lrilbner nnf den Woirram mit verdienirm Beifall. Ueber 
ll>-rrii hii ii il.nnd^af) welrhrii wii m jcnrni Abende tum eniea 
Mal börtca, kOaoM wir aar bemerkea, iUm seil« Bllaiia «mm 
fckr Marita, daak wenig gaaehdia giaaaei wariae aMwt mIu 
Vorliaf Km« ■riluur gar aahr wtaickea abrig. — FH. Kork 
weicke die Venu« aanf, war to bef«n|;cn, dai« wir fernere Leii. 
luigrn itbv%»il«n mlaMen. I>r«ur wir na l rlhril aber dictilhf lu 
etilen im i>laiide aiad. — Frl. Maai» taag dca Uirtea reckl ackta. 

— Dar kMfm HiaawfeaBat-Varafa iaI tot «ioigse T^gao 
von leincr Triqniphrcise nach Pari* tarürkgeltclin 

-- Uei fMUigeibiMd fab leutaa Soaalag ein Concett >a etOMB 
MuhlihiUccii ZwMli i« da« beaeahhHian MIhalai and amdMIe 

ItWuUn BwhlL 

Berlin. Mil Kreaden befrdwen wir du tuaMnt milkcrole 
UalawabuHi da* OrdMaiar-VaraiM, dar an Ba—rtaad aaine 
ieierMtaale« C aw e artB km ■a ae itaai— Aflaaic h a « Saal« «rML 

Ilde. \Vir kotnilirn durch diese CiuMi lr, .tu- fa.l mu-.i lilir,jlii h 
der neacrea Mutik fewidnet Nnd, demnacli «ndlK:!! auf den 
Siaadpialu, «• «Miere Bitdi«, *b e — a Laifaig, bereiu vor >0 
Jakraa gawata». I»ert war Md M mm nickl sa «adwiv klaaritrh, 
wia «a aeaer daakaNrnftca hMMkwH dar Syai^eata-geiida sah 
lu mÖMcn glaubl ; man liArl die Werke der /.rilgeDoaaan Und 
l>iinfl ihnen ein rmpMnglichM Hern enti^egro. Eine i^cfaaade WW 
<■'.. al« im liieMgrn t'unrrrlnal vor einem Jahre SchwnaMS dMlh 
iiad darrh (eiMtolie D-aioU-SyaiefcoMa v«r daa Brhi— kao jioar 
«•l^niirea tiArrif e« MercfadMi alaad, «ad am Kade wie ih 
.Villclgul Ulli Xa«t'nrt)nipfefl wad mgtaublirber Vurnrliihiliiirrei Ar 
immer bei Seite i.'<'l>-Cl wurde. Die*er AuMrhlic»licbketl, weas 
wir airhl hinler iimli n >i»dlrn xarückbletben Millea, MaNa ain 
fiad« gaawekt wardea. la Jaaar CcaaHarkalt iaI Bmiamag niabl 
deahkart rie tat aiftaal la Hayda'aehea ManaaUa« «ad fcafeanirt 

mit itrni f!' ' h . irn-»r«tindni««. wie »le denn auch «ehr I r/r t li- 
nriid lireil.ox ii , t> -<1mi -S>mf>honir die kleine und Miiwürhde 
nennt Ej müi.«le «Im> eine neue enMekea, walckc iit Itafft 
aeknaralkk gaMMiMi Lackes aaaUill aad a» wflaaebaa wir dcan 
vaa INraa« GMck aad «ia fagmKMei Farlhaataliao. — Dar 
ernte Abend hnirlile uns Mrni)rl<sihiiN H. <)> n- Omertüre, Beet- 
koven'i Violm-Coacert, tliur« und Mar»i-be mm den KaineD tob 
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Alheti, und Robarl Seliinimii'f B-dar-SjmpbMie Dm Orrhesier, 
unter Lvllung des licirn Musik-Dircktür« Hltrn ist voilrrlTlich riii- 
itauiirt iHtd erwarb »ich i» d«r Ouveridre uod io der wbr cchwie- 
ijftB STapkoal« dm «mm wsUmdiaalM Loibear. dm gnitaia, 
Im tÜM Siuaa 4m Mm QiUt md lli iilf r«rhi»ft )H-kundeiu 
Werk ficbaniMii's wirlito MUttmi mf 4i* liwudii; vrrtKtcn Zn- 
börer, uod konnte da« hinunliscbe Es-dur-Adugio wegen seiner 
Verbieditiiy nit dem Scharm nicht mit Bei&ll gekrönt werden, 
M möehlea wir den OreheMcr dafür noch uehtriglich einen 
fMi beioMterM Knuis reiclwa. Wir kmhmm» 4aw 4n Bann 
Bichl geetallei, atber io EiMalokaitea «iugebeii ni liSnN«, 
nnm&glich den Ii kininen wir da« gediegene, durch und durch 
correlMe Violintpicl dct Herrn Cuncerimeit^er* Laub und die 
Wirkung der Cbäre und Mirscfac aus den Ruinen von 
«rwihat laiMD. — £iB« höchx iibcifltMige nilitkclw 
ÜBhilaBV« tltlhoweite nil Mlbungsvollen «nd ■elieaaalk^em 
Deutsch, fand sich auf den einzelnen fUl;.«-n vor. 

— Ein Iheil des Königi. Uomchon begibt aich, io Folge einer 
Einladwig Ende d H. nndi Himbarf, wm tarn BwtaB da* dor- 
ItgM Cttttav-AdoIpb.Vcrein* iwei Coecerte m geben. 

— Nilglieder der KOnigl Bäboe heben dte Weisung erhallen, 
dM bekannten Claqiicurs keine Uillctj mehr lu \ rrnbfuli^en 

Di« jAngal« Voraietlniig *on Xeyerbeer'e Robert der Tenfel 
wir «Inn rariEAgliebn nnd will scMmh, ab UniH» Mek 

lli-rr Cn!i''11iriri.'.iT Dorn der Lci(un<r HafMbMV'Mkcr WwlW Bit 
ganz bciundercr Liebe zur Saibe. 

München. Die \ug*\i Alldem. 7a^. berichtet aus München 
vom 4. Oclolicr .' Die zu Anfang des heutigen grossen Concertcs 
ta Gbwpalaste vorgakoHMneM bitdanerlich« BUrang war keine 
KatnilMybe, aber m ww Mbo dnn, do« m wwdM. IN« Vf r- 
Meidnng ein«! mm Eingang dienenden 8ahdnnnuia% raten mi 
einer Breuer« .tikI. nt r n ^mv I rintn l/e<.teliend, war iwischcn den 
Boden des (jebitudej uml den der ersten (iaierie nui naeliUssig 
«iagvUeninil, uad gab, vermiithlirh weil tich Jemand nnlehnle. 
ate wioig «aeh, an daja di« Leiaten krachtaa wd dar Fleck Lein- 
wand hervaterHe). Aua dteiem kteinan Anlaia cnlwlekelt« rieb 
der liircblbarsle Tumult Herr Kiiiderm»nn trug eben ein Solo 
\ur, iiU die Bewohner der ertlen Galerie, welche glanbtcn, eine 
Wand lege sich um, von ihren .Sej<cln anfliihren und gegen di« 
Siiaf« «MidnUM Die aweite Ualw/e, welclio di«Me doanartbD» 
Hehn Gepoll«r nalar Ihr nicht anden ttf daatea WHMa, ab dwcfc 
einen ben-lt» errolglen Kinitiin der erates, aetcin ridk giaidlblls 
in Bewegung;, liejui Anblick dieser Flnrbt glauhtea die anf den 
gegent'ibei stehenden Galeiien lieBadlieboa Zubdrar an em Weichen 
de« tiebtadtti aad etilen mit Zurücklatsting' von |||)ieB, SbnwU 
a. f. w. mch tbren SiMgen. Ee war nur ein Zwiaebemnaai von 
13 Seeunden und statt der berrlichea llainioiiieu ci füllte entsetz- 
liches NYehgoschrei die Luft Am Ii die Bewohner des l'urkets 
begannen zn Iiichen ; die lleliei /U ien riefen : K<ihe '. K< i-t 
nicbla! AImsc derlei werde nicht gcliörl in dam allgeraeinoa Cknoa. 
Ili«r war ••, w« nidit aar die Galaria«, «9ad«m basondan aaeb 
dl« alebaaea Treppen eiaa Art Feaerprvbe befanden Altes 
•ebob and driagle die Stufen hinab, ein einii|;c< brechenrlr:i (U'- 
ländi.r balle "■i.ha'iei lichos Unglück herbeigeführt . aber um 
wankte, aicbu gab nach. Ab man eadiicb das heilere luAige 
Meh Innwr rahlf aaf dM aehlaiitcB Sliden 



ruhen nnd keine der letzleren wanken mb, und als das Kiesen- 
UrcbcMer mit einem dreimaligen, auch <!■• irgfle Ceechmi darcb>i' 
lAneaden Tuach Rnbe gebot, begann lich dar Sinnn u IcfM. 
V«ia OrehaMer, van dM Galtarien, vam Rwlerre, von allen Sei- 
len wurde mit Tilebem gewinkt, and als ni.m Se. M;<ir<)Ht den 
König Ludwig, der mit der IVinzessin A!e\nndia, l'rinz and 
Pririie^sin l,iiil|Mdd in eitirr (iinrhlvoll ilekorirlen Lnge dem KcstB 
beiwohnte, noch immer mit heilerer Faaoang auf «einer altea 
SieDe iah, wiadaritah« die VarMinndanir da* iUtrailaob« Hoeb, 
da« ale bereita bei der Ankunft des Kf^nies iini;e.<imiitit h;it!e. 
Nach einer Wed« erbulten »irh auch die Süngcr und ^-<ä^geIl^nen 
iiriil ■.ii :ii<- »Irl. (i.ii ~: |;\\cie iifid d;is leuchte lastrumenlal-lie>cllMt 
. wieder in Sclilnchiordnung. Doch wurden in eralen Wirrarair 
ungenbr ein Dutzend VMh Bari VialiaeB aartralea. Riebl aar 

I di« Man« ala mieha, Madem aurh Riaxrine 'zeigten bei diesem 
; Anlaat «tbl^kKehe Verwiriiui»; ; »ielc auf der (ialfne bcllnd- 
! li'lie rii.fineii »ildin'eii ilio .'~i'lie;lH-ii ein unii niirhlctcn apf das 
! Diu !) ; ein (inar wollleo sich »ogar auf die liart am tiehtnde Meb- 
I enden Bäume hinlbanekwiBgM md wafdan aar darah haMfm 



Zamf abgehallm. Aadarn kleilerie« rom Parterre auf die unter 
«lea, etwa SO Pvu vom Soden abtteheoden Fenster und sprangen 

hintiu» CtiDlu-iiJiicri niul Verletzungen gab es in Mrt;.»e, <iin !i i»l 
ncrkwürdiger Weise Miemaad verunglftcki oder auch nur geCihr- 
Hcb Wflaitt. 



Paria. Die iiaUaniache Opwm-Geiclbckaft Cud bai der ersten 
Annhniaf van Rnariaa'a ,0 avbva' VeeA" aar iaaaen* geringen 
Beifall und nium r.Ieinlirb riM>r<;;t!irsirt werden, wenn es «ifin 
rector gelingen soll, denjenigen An»[iröehen zu entsprechen, welche 
aiM M dieses In-i^Mr. /u stellen, seit Jahren gowohi;! ist. — la 
dar T«ri|en Woche kam aSanla Cbiara' sweimal zur Aamkkmiif s 
8r. Boh«ll der Hertof von Cebarg war mil dem gezcigtea Bilbr 

ao tofrieden. dn«< di M lbe nich vcranlnsst fand, dem Director Cro*- 
nier da» Cdnimimdeur-hreuz, dem l'apellmeister GIrard das OH- 
tirilireiir. des Cniburg'schen Ordens zu verleihen; die Herren Rofar 
Beirat aad Mario enpOagM pracbivoUe Tabaiiarea uad die OanM 
Lafea, DBiqr,S«nti and Phmbel. Ambtadar voa groMeai Wartha. 

— Während de5 bcviii.ir;i,-u,:trNi \iilriil^iiille* des Ilefrt.;,'^ und der 
Herzogin von BmlHiui, wird die Uper des bclgischcu CumponistoB 
lämaMdar .Di« ll«Btenafria«r" ia ScMe gnctit. 



Neapel. Die Gnzzett« mnsicalc di >npnli spricht sich über 
-Mcyerbeer'i Oarertüre zum „Nordstern" (sinruiiia dclla S;elia del 
Nurd) folgeudcrmaassen aus. „Das Werk ist eine kleine Dichtung 
fAr sich. E« beginnt mit einem von dea Btem gelrageaw 
Manehe, «reicher aaeb i« Verhulb der benttehM Coaipaeilioa 
Abernll vorher wiederkehrt. Vun diesem Andante in E*-dnr ge- 
langen wir auf die einfachste und naturgeinitssestc Weise zn einer 
Melodie bciloren ('li;iriil»irr« in G-moll, welebe bis »u der Stelle, 
wo nach eiaem Ualleaiaado eia andere« Motiv in B-dnr e>Bge> 
«olict hdehil «harahurimiefc vaa TrinarelachUgen aad den aai|«- 
halleaea TriUer der iweilen Violinen begleitet i»t. Das erstere 
Wot'v keliil noch einmal wii de.-, um dann den erMcn Mai-wb» 
r 'II tiiiilen. 'Ii'! d oiiinl slol/. und (,'ew.illig rintiiit Dann 
abei folgt cm !>atz io (i-dur von wunderbarem Reue, getragen 
von CaDa, Mam Md Ob«ni and boflailai vm aehaellaraa liar- 
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bat:liigen. Hack eteiml liebii int Vaiich wi*4«r «ad leital w 

r,i I- Afi Siii-'lii i.lirr, »ii dif »ich ein 2. ()ichi «ii>r auf iler Ruhne 
Hill jubi'liiilm l'iinfuitn btllieilij;! I!rnlc Oti.(if>lcr wi-rbüfln »Ii 
in kric(;i-rf< lien Fingen iind Aiitu "> ten iiiiil lireiidrn in verriniifter 
Macht «wUicb ia Am crliebea/dstca \V«i>a das frowrt%a Wark. 

Sali UnfcrMr Zak trcibl*ich I« BradlN ela tndoilriarillar baftt», 

der >trh niirh GiilHänken fär den raprMinn.h .- Hrinrirh Sl»ri>ch> 
»er, für dt-n Capellmeiilrr LodIs Spohr, üder aiirh für den Con- 
cerlmeister Lipinihi e(r »mjficbt, und unter Vuricigung laltcher 
Dokaoiciila aai «hm UolentiUwg aaiyriclu. Eadlkk kat da 
4oftf|m BlbH die UMricto «mt HnichM 4w Oifti^rtiiH 



Die Zwiicbenacuiniuik im Uüachner llonhealcr i<t rulgendcr- 
majwn einirericklcl: VM jedaa SUicke arkllt der munikuliurbe 
Dirifeni. wofem «r 4v 8liek licbt aaAit Um! «dar aek«B kaaal, 
VMn ReeiixHsar «Im knnv SkItM OWr de« hkah der «hnehe« 

A<'le '"l' i '■■ 1» ml wrnigflen" >!i r r!i;^-,ii irr ti r i-irirrincn Mu- 
•ikslucke (entn betlimail. Ut wegen l'inkiriden» elc eine Un- 
gcn f««ae «Alhif . a« trird «ack die« k«ncrkt. Lalilerer wird 
ikn «1« hl der Walae inlM*«nlMde« dw «an dann dankt, de« 
Kwiackeaact pmx aiU Mulk «aiillte« i« mtmtn. Ma« wiMl 
dann mhIiI i n I:<iii;>'fe4 TuD<lürk, mx'hl xhrr vnr und niieh 
demselben eme kleine l'none. t^ind es Slileke >ua be«onderrni 
Wartke, ao rirkict sieb nub diu Muiik und mit ihr di« C rdiae 
dM OfckaiMm daraack. 8« wird i B. kei NackMk (ail graa- 
aaa Oreketiar) laem Ckelard*i Mueril ckaraklerialliek* Ouver- 
türe zur Oper gleichen Namen« eefiehen und vor dem 2. Acte 
der EinzogtmirM'h m die Btug Mm-heili « au« ilemelbea Oper. 
Deal 3. und 4. Auftuge gehen xuei Ireilluh |iii«4ende Eniteicle 

aas Cherakiai'a Hedea veraue and dem leuica AcM «i» nSeklaehu 
■Wik" kaailchMli« T aaUd ck vm Ibnrt. Cariola« wiA Egsioai 
wSrdca «1« «kM •••IfeavaK** %tA g f aka«. 



Riindachan. 

Waipiert .Taankiaaer* irt ia Elbing mii loixOgUcker Darslel- 
aad pomphiFiar AaMiatUiDf Sa Srene grgungen uod had aaifer- 

•tdenltiehei) Beihill. 

Herr Elimaaraick, Mitglied des UeAkeaten, gak ia Wtaiaar «ia 
Caaeart, fai wakkan daiaalk« nur «Ig«« Caaifodttoaea aar Aaf- 
Jlbraag krackto. 

Iii I t a ia a f if ward« «tkre«d der AaweeeakeH I. 1. M. M de« 
dea lAaiga aad dar Uaigta v«a freaaeaa aaf llaliikl Wagners 

„Taonbäuser" gegebeo. 

In I)re«den wird ein iweilr« The«ler erbaut. 

Maridloer bül »eine t^rnc Uper ,Der tieldschmied voa Uba* 
(T«it v«a Moseathiil) vullcndei; dieselk« h«Mtt kfa»«a «iaigaa 

Wochen in Wim lur AiilTiihruiig. * 

Im 2- CewandtuiQft-CMicen« ia Laipiiig q»ielle Herr A. Hubia- 
ilaia üia aaaaitae C i— ■ « . 



Herr Mmikdirectar Ouaa fai Maakafg wird aack Ia der k»> 

\<ir<>iehL<nden SaiM>n 3 gronse Concerte veranstalten: int ertlen nad 
I weilen Cunccrt bei iierr Jobana«« Brehms Min Auftreten ab 
Ptaai« BBfaiagl. 

In Fiankfiiil n M h il das Theater alle (ii, der bevorzugte 

.Vitielpunkl der geoaminien kAnsUcriach anngeslatteten Geselligkeit 
n waitda«. Keueriiiag* ward alodick dar Bcfcklaaa gelhaH, «aek 
die Haacaaiaakeada — « l a it k a l l a efc « aad declamaioritrhc Vor- 
r«g« — dla «hl gr aaea i MMiaii kaaMtea. — int Theater ca 
verlegen. 



IXmt IRusibaUrn. 

Im Verlage von 

Cmri Mmekhardi im Cmmmei 

eracMcaen w 'eben: 

■mser, C. T., Klinge der Liebe. Sechs leichle Tonsiacke für 
Pianororle. Op. 2S». >ro. I. Ouellenrnu>cbeD. Elude. iXn». 
t Liebeiklage. Itotiianie >to, 3. FrOblicbkeit. Kundino. 
Kro. 4. HerMusrcgung. Caazoaeu«. An». 6. Waaderlut. 
Jhraek. Hic. C BIlMweigea. Sckerc«. ft 8 Sgr. 

Chanaf. C, Album riefnini des Dame« Piiiniilet. Op. 804. Saft« 
III. ^rQ. ]. Delphine. Kro.^ lg. Fortunata. Hr. 10. 8«- 
laphine. ^ro. 21- Uontine. Nr«, lt. Virginia. Hra 11, 

Aliiie >rii. 21. Jücnndr a 1' , S^r | Tlilr T i Sjr. 
Süpoot, J F., Sei hs Lieder lur cini- Siiiu«iirnme tml l'iiinofurte- 

begleitang. Op. 14. Nro. I. Gute Nacht. S Sgr. Nro. 

FrtlUingigm«. V/t Sgr. Uro. 3. Waa treibt mich amker. 

1 Igr. Hrn. 4. Akenda. g Sgr. Mra. g. Zugvogel V/t 

Sgr Nro. (!. Aus M'ilbelm Mrisler. 7' , Sgr. 
S<«bmR»n, J. C, Lebrnnbilder. 12 lyrische TonatAcke Ar Piaai»- 

f.irie. Up IT. Kro. 1. Kiadcrlafcea 1. iVt 8gr. Hn. %, 

Kadarkkaa IL 10 Sgr. Rro 3. Daa gaate Dairf: 10 Ifer. 

Rn. fw mki'/not ahen Zeitea. V/t Sgr. 
Meoa t a wanUm g beliebter Ta«a«. Rio. Ii, ■•ckMaa, H. , My. 

mens Pealklinge Walzer. S Sgr. 
Bajaecke, C , Zwei Lieder für eine Singitimme Biit Begleilong 

des Pianoforle und dir \iuline. Op. fti. Nro. I. WlM^ 

gmsa. 10 ä|T. Kro. 2. FrültbagiMamca 13' 't Sgr. 
•ak_i. H.. IM rMMaaieiMck« ftr Piaaalbrta airf VbHaa. 

Op. 71 Nra. |. ITA Sgr< IlVb Igr. Hi«. 1. 

13 Sgr. 

— Vier DaaHca Mr Sapeaa aad Tcaor aili BegMiaag daa 

Vlanalkrte. Of. 18. Kro. I Tanzlied. 10 Figr. Nro. t. Er 
aad Sie. 10 Sgr. Nru 3. Uh denke Dem. tV, Sgr. Hm. 
4 Wiegenlied. V i Sgr. 

— Sccke Ge«An|[e fur «tae Siagrtiauae w^^ BeglaUaiV 
Piannflnle. Op. lOf. Rr«. t. RerMlaid. S Sgr. Mn. 1. 
Die FenslericlH il I V . >fo. B. Bar Giitaar. Vh 
Sgr. Uro. g. Die Spinnerin. Sgr. (fr», i. !■ Wald. 
1*A Sgr. Er«. •. A iaad B ad. Vft Sgr* 
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Bei n. SchlOSS in CdlB «mAdttt Unneii 44 Ttflfm md ist dareh «De JHmilihaad. 
Iwd: 

Solfege pour Mezzo-8oprano 

par 



Iii ,m 



m 



SubscriptioM-Prcis 3 Thlr. — Ladenpreis 4 Thlr. 

Dieses npiic Wort;, 7;> Hebungen enthaltend, wird unWding^t denselben aasspror<lcniil!rl>prt 
BeifaU lindL'n, hcIoIiit alleu aailera dt» berühmten Componinten in der gtinzen intisiknli^rlcn 
yVek zu Theil wurdr* Als den besten Beweis für die Vortrcfllichkcit dieser Solfcgcs braucht nur 
bemerkt za werdcnf dsM dH Cttniervalorim in Pftris dicteliwn Iwrclti ia «Hin Ciiwpw dnfllhrleb 
— Der SoiiMriptionipreiB dauert nnr bb Ende £ee«fl Jabree. — 

Binnen ner Wochen erediciiit «bennaie eine nene Auflegp» von 



k. PANSERON. GESANGSCHULE 

4er €onsepvatorig^ zu Paris, Brtkssel, Neapel, 
Cöln, Gent und Lüttich 
mit kutfd|cm tran^äfird)em (jlnrt 

zum Selbstiintericht. • 
Fflr Sopran oder Tenor 4. Auflage 
fj Ali 99 Bas8 3. 

Subscriptions-Pn-is 6 Thlr. — Ladenpreis 8 Thlr. Vom eielcn dhumar an wird Midi 

von dieeer bdn Exemplar mehr zum SobaeriplioDspreiee gegt^tten. 



A. PAiXSEROIV, 40 \m\\m 

für Sopran oder Tenor 
„ Alt Bass 

Ladenpreis 4 Thlr. 



Hl<^rl»ol (^Ine Bellai^e Ton €• iSlaser In iSchlenafngrcH. 
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Rbelikehe Miisik-Zeitung 

für Kxmstfrmmde und Künstler. 



Nro. -12. Cöln, den 20. October 185$. VI. Juhrg. 



Dorrh die Poirt li«ao^n i Tl'i in '■L^r Eine rinirlnp Nummer 4 Sjf. 
liurrtjoM-««I>a)>reB pro Pctit^hile 2 Sfr. — Bfkfii nna i'akeie wcrdeo aoler der Adreise de< Vericfcn H. ii ii l nM io 0«Ib erbeten. 



(Dn 4. ud S. Oalotar UM.) 
I. 

InsofiTO Musikfeale den GcMiuiulaiudnick eines viei- 
köpliei n Bivriblbcben GeawnaiUWisMiw nnd IfiiBMns 

versinnlichen und eben dadurch einen erfrotilit Ik« Be- 
weil von der Liebe, dem Sioae für die Tookanst bieten 
und für die bedeutende Stufe dee musikaliseheB Ver- 
ständnisses zeu((eii, wMten die >V iener Musikfeste durch 
eine lange Reibe von Jahren der 4ies«iinmlaatdnick des 
musikaii^cbün Könnens, Wirkens uud Lebens Wiens, 
der Bewohner einer Stadt, die sich um die Fahne 
der schönsten Htmniclstocliler schaarlen, als wackere 
Kdmpen, anermädct bei Proben, durchdrungen von Be- 
gelsterong, gebildet in einer Schule, gross gezogen in 
einer Stadt, deren Pulsader Musik, auf deren tonliches 
Leben Haydn, Mozart, Beethoven milde und beirallig 
liebelnd herabniikcn von ihren Stcrncnsil7.cn, und die 
endlich ihren Sl<itz, ilirc Fri'iuio (t;irin rifuluii dii- vnn 
den i^ieblingen der Gullcr, ui Wciku>luntit>u gcaclialTc- 
nen Werke vollendet, wie aus einem Gusse wiederzu- 
geben. Welche Stadl, wie eben Wien, nmschloss zu 
gleicher Zeit solche Oraloricn$änger wie den edlen 
Neislerriinger Staudigt (Ba«s), Dr. Lutz, Tietie (Tenor) 
Hasselt-Rnrtli, H.igrk. Mhvit f Sopran) Schwar?. Btiry 
CAU)? Wie ofl rauschten liuydn's, lländePs, Beethoscn's, 
Meodelsiohn'B Oratorien nehr eis ttitfen«iBljmaiiirt Be- 
p<»i5j('ninjf prwerkenrf \nr uiccTm Ohr vuiülici ! Nicht 
vergessen dürfen >vir die Lind in der .Schöpfung"', 
fsbea w wenif die «ofenniMien »gemiscblen Coaeerte' 
einzelne Chfir», Syiaplionlen, OuverlnRn etc. etc. e«t- 
lialtend. 

T>as wari^n V'isilvfrstc einer ausgedehnten Bespre- 
chung werib. Musikfeste wie wir sie jetzt in Deutsch- 



lind nur noeb an Rhein liör«n können, wiAelie, wenn 

wir auch wie hier den pekuniären Vorlbeil nicht ausser 
Acht lassen wollen, nicht ungeheure Kosten verursachten, 
bei welehen man nicht Ar die Bequartirun; der Mit- 
wirkenden sorgen niussic, nicht sich in die Nolhwi ndii;- 
keit veraetstsah, alle möglichen Gesangsvereinc, wie z. B. 
hier oft ans den unbcdeulonden Orlen aus Augsburg, 
Ansbach, EichatAdt, Freising, Landshui, 1! uu l urg, Nürn- 
berg, Regensburg, Passau, Schwabmuiichen, Lim, Würs- 
burg u. s. w. grö.Hsienlhcils gegen Honorar und Reise- 
vergülung beizuzioh>-n, wo man im Gegeniheil oft treff- 
liche Kriiflc zui III k\M IsL-n iiiusslo Mu<sikfesle, die mit 
eiaaro VulkiUslt; .'.ii>uujiunilicltn. hat welchen keine 
Ermässigung der Ki^onbahn- oder sonstigen Bvfürde- 
rangs- Taxen slattranden. uctchL- nicht ;tlle Zeitungen in 
Anspruch nehmen, die Backen oder vielmehr Spalten zu 
füllen \on deui grossen Mnsikfesle, weiches Statt heben 
wird, und in alle Weil tu |i«t>siin»«n, wie solch ein Jlu- 
sil(fc»t noch nio dugeu cscn (in )lünciKn vidJeicbtU wie 
Mich ein Uoebfeuuss noch nirgunds gehört, vununnuiffi 
wurde. 

ist solch ein Gcbahren einer Residenz, einer Gro«^ 
Stadl «ünlii; M>l ( > für die Mil^jlicder der musiluiliMhcn 
Akadetuic ^i^iai^klith V — Wofin ein so cbrenMertber 
Körper, wie die lloniapeila Sidb SO fcAhttdehl lSsst,'iOl- 
dwn llunibug in Bewegung ^v\7.\, wns Mfiht uns über 
Ancr.^/'iLst und -\'irluoscn übrig zu sagen, wdcb^ alle 
liobij bewegen nod von dem Spj^iehwort ausirahMid, 
„ktupp«>rn gehürl zum Handwerk* sich jeden t hitrlütnni«- 
uius tfri|{|iben, diu hunsl« die olinvbin im Argen, noch tiefer 
liehen und den KOnslicr in iCBa.Xtigeii djsr Mcmii^ die 
ohnehin keinen l'nterschied nttd4.^|ii|C JtW<l<^I'cr «1«% 
als er je gestanden. ,' r''1"J~>-. 

Traul die Hofkaptllc .«ich selbst nidit > > vif_-| Anzie- 
hungskraft zu^ Concerle zu fiUlvn 7 Uder halt die Itofcapelle 
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4m PnbRInin für Mn«aikili«el ttafek{l4e^ im aie 

nur durcli Ma-vscn iinpiinirt^n m können ultiililV Wir 
giauben unterdessen, dass die QnaUUi^ nicht dfb Qaati- 
titM entocheidet; wir glauben, da» die Hofliapene rieb 
keines unbedeutenden Rufes erfreue, vrir^gbubcn cndliub, 
einer Uofkapelle wiirdijr wäre es wenigstens, einfach 
GoBcerto zo ifeben, oder, muss es „Musikfeit» helitseii, 
die heimischen Voral- un<l Instrumenliilknirie (und sie 
aind für Blünchen Dicht gering) za benütcen und bedeu- 
tende Solosinger und Kftnslleifrdesea benuuEHiebea und 
wir sind fest überzeugt, der Erfolg wäre in tnalerieller 
Beziehung durch Wegfallen vieler Unkosten bedeutender 
geworden und das künstlerische Resultat hätte sich gc- 
wltt getamgcmr gaultet , 

Sdiaa dta Wort «Mnaffcfciat«, w preleMlite, co viel- 

versprechend, so iiiiiHllssrhwer, spannt unsere Erwur- 
tungcn viel höher, macht unser« Anforderungeil viel 
rigoroser, sul i w erer ra belHedlgen. Wir enrarhm Aus- 
serordentliches, selten Gehörtes und — was finden wir 
hier wenigstens? Schwanliende Chöre und dieedben 
Sänger, die wir loi Theater ao oft, melir oder weniger 
gut, gehört haben, die Damen: Bohrend-Brandt, Diez, 
Schwarzbach, Lenz, Eisenhofer und die Mangstl, die 
Herren : Auerbach, Kindermann, Young, Kremens, Hoppe 
mtd Mhftlzbare Mitglieder unserer Oper; doch man 
kann ein ganz guter Opern- daliei ein schlechter »der 
mitlelmissiger Oratorien-Sänger sein. Etwas anders war 
CS in Wien, ia t es noch bei den niederrheinischen Mu- 
sikfcslen, wo olliuhrlicli die ersten Gesangsifrössen, in 
letzterer Zeit die üanieii : Luise Köster, Bochkollz-i'alcoiii, 
S,8dll0iS,F9r8ier,Clara Novello.Lind ; diellerren :Forines, 
Widcniann,Kraii>M'. K<h Ii. I'Im li< k, Si hnclilcr, MUterwur- 
zer als Solisten mitwirken, und wo im Orchester nicht 
mr, enidem Meli ab Solifira bescUlUgt sind : Clara 
Schumann, Th. IVxis, J. Joachim, VieitttempS,Goldachinidl, 
David, von Königsluw etc. 

Den Chor bilden die grossen auf hoher Stufe stehen- 
den Maiiiiurgosang-Vercine, eine bedeutende Anzahl >on 
tüchtig musikalisch geschulter männlicher und weiblicher 
Dilettanten. NicmHH«) m IiHossI sich au«, jeder wirkt 
seinen Kräflen nacli mit zum schönen Ganzen. Es wa- 
ren, es aind Musikfeale ia der voltalen, dar achdnslen 
Bedaalw^f des Wort«!. — 



llay«1ii*» «iehöpl'ung: in Pari». 

Ein Rückblick von Avaua? Gathv. 

DMiM^ilaiiid Iwt 8«ine SingacademieB, darin die jun- 
gen Generalloatn an d«n Werken aller eluMisclier Meiäler, 



voraftgtick aa Oralerien and grosaen XirdkeneompagiK» 

onen, i.rross \VLr(Ii n, trcniicht.' AiKlaltcn niusikalisolMr 
Bildung. England bat seinen Händel, der bei kcineai 
MoaikfeBt lUiien darf and in IndiUoaeiler Aual&limB^ 
«ia Gfigßufimi andlohüger VeMkmag gearordea ist. 

Frankreieh, «der ridiliger Paris — dena die Haapl- 

sladl steht in dieser Richtung gegen einige rühmliche 
Aesnahmen in der Provinz zurück — Paris hat dergiei- 
chea nicfat; ea hat lieine Singacadenicn, bat keine Mii- 
sikfesle iiiiil kennt mit /^»'■'ii'ihmc einio-iT zerstreuter 
Verehrer 4<is Schönen, deren ästhetischer Sinn etwas 
mehr verfangt and ediiwe BedOrTaiaae empfindet als die 
alllagliihe .M frittcruiig, zu der sich die schaulustige 
Menge in die Theater drängt, von Händel so gut wie 
nichts: — die Oper verechliagt alle KriÜe nnd mgt, ' 

i'iii uncrsillllicli I'ngclicuer. am Rcicli der TtMic (!»,•» ihr 
zum Oi»fer verliel; die Oper ist das Ziel aller Bestre- 
bungen, der Biflchtige Magnet, derx das gennsaaftchtige 
Publikum anzieht. .\n die kunstsinnige Aufführung ir- 
gend eines bedeutenden classiscben Werkes Irüherer 
Zeiten ist gar nicht zn denken; Mozart ist flberwnnden. 
Gluck begraben und vergessen; und wenn es einmal in 
Kirche oder Theater zu einer aussergewöhnlichen musi- 
kalischen Anstrengung kommt, so irird daraus kein 
Musikfest nach deutschem Begriff, sondern ein raoailrO- 
scs Cuncert mit ausschliesslich modernem Programm, 
und nicht aus rcinkünstlerischem Antrieb, sondern aus 
persönlichen Rücksichten, zu individuellen Zwecken 
odiT eitler Selbstgenüge. Von solchi-n jfrnssern Ton- 
«crkca, die in Deutschland jahraus jahrein zur Ausrüh- 
rung kommen und durch laiigjHlirige allgemeine Ver- 
hreitiini,'- ifflnuHir geworden sind, gelangt in Paris ab 
und zu wohl dies oder jenes zu Gehör, jedoch nur 
fragmentarisch, selbst das Cenaervaloire, odö* riebtiger 
die nnch diesem I.oeale sogenannte ('oncerlgesellschafl. 
begnügt sich mit Fragmenten und gibt sich zur Aus- 
f&hrang fnnaer Weik« mfohl 1^. Dodi Jiei sdcken 
iniseinsindcrgerissenen Bnichslücken aus grössern Wit- 
keu wie z. B. Bcetlioven's oUuineu von Albcn>* oder 
Mendelssohn*« ■Sommemaehlstraum«, sollle man meiaea 
(von der unbekannten Welt der Oratorien trliweigen 
wir ganzj, wird doch wolii für Zusammenhang und 
Yersliadniss dardi erliatemde Programme gesorgt nnd 
soinil der Znliörer in Stand gesetzt die I.iirk.^n nrislig 
auszufüllen und durch Vertrautheit mit dem behandelten 
Sujet das Kunstwerk nach Inhalt und Bedeutung voll- 
ständig in sich aufzunchiiicn. und zu genicsscn '? 
Keineswegs, es wird für nichts gesorgt. Der unvor- 
bereitele Znbörar anias UnaehaMa w«s.lkB^ in IMIieh 
vollendelar Ansfifthrnng, gekoten wkrd, nad okae wettera 
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Belrbrofig, ohne underii kritischen Masssiab Als die llih- 
HMfi BiecAlitfVM uiid Meadeissohn, tiif Eiilseli«idan|r Ae§ 

mehr (iricr minder onjjpnehm afficirten Ohres sein indi- 
viduelles Urtheil iSlIen, wie es eben seine Bildung oder 
OuMMnif gettauet. Du iil fn eteer HMipMadl ^ 

iiisnfion ein bcklaeensweflhrr Zustnnd dvr Ktmst, 
wird man sagen. Gewiss. In diese Klage alimincn hier 
MMk sllo Vcrahrar der KoihI mr, wmI oIm0 AwiMhnM« 
Aber es i<f sf). iirii! s^tl^vlJrlil h zu iinrlcm. Di« virlscltisr 
iMhuMidergrcifcnden Ursachen sind leichter nachzuwci- 
mh «far >a bnwHifea. BHi ^oldrar Ntcbwais iat hier 
indess nirhl unser Zwi'i k. Diese clnleilenden Zeili n 
haben eine andere Beatiiuniitng; sie sollen nur den Stand- 
p — t t MiMiiton, von welcke« tnt wfr befb^t shid ein 
vor länjyer denn r.ehn .lahrcn zutii !!i'>li ti ilrs hifsijren 
Tmikänsüervereuu angeordnetes denkwürdiges rousikali- 
«ches BreffniM des letztrerfloeseiien ViertHjahriinnderts 
zu bezeichnen und zu Gunsten desselben ein Dcnkbiall 
in dieser ,,MonnUchriA"*J M betnaprucheD. Wir haben 
CS ftelltrb "meist üit Todlen n tthoh, — deoii wu ffad 
anders als Verstorbene solche Gesant^heldcn. die jetzt 
Dur noch als Schatten cinherwandern, nnd gar Duprez 
der schon damals niduüeiodl war. Schnell r^len die 
Todk'n in ßürirer's Bullade, aber schneller noch die 
I.ebi'ndfn in faris; wer auf dies« m oofrcibcnden, ver- 
nichtenden Budfii als Kunslheros zeba Jxlire vorhält, 
der muss ein Granilmensch sein nnd von uriMTwu.stlich 
lauberkräftiger Natur, l'ntnr iltMii.-ni^'vn über der ini 
Verfolg dieser MiUbeilung zu Krwiihneniien, die nicht 
bildlich sondern wMlidi vom Leben schieden, befindet 
sich leiiier Habenerk, zu unersetzlichem Verlust für die 
Gesellschaft der toncerte im Conserii-aloriuni, die er 
grOndele «Mf n ao bober VnrtiMMilil u begditeni 
wnssle, — der bcccislerle Bnlhitvenianer. 

Wenn im Gebiete der reinen inslrumentaimusik, aus 
wefcben <hf Wort aangescblossen, ein gchalTender Ge- 
nius den fk'tliirfiiis'^rTi eines Volkes ent^jin cfH n konnte, 
d^en regsamer Geist bei herrschender Vemlundesaus- 
bUdnng «ndl logischer Schiffe vencflglieh avf im Werl 
gcrii lili t i^I, >(i war es Ilaydii. in <li sseri lnili\ niiiiililat 
es wuniger lag, die geheinuiisevoUefl Tiefen des monscb- 
Uebcn GmmMm tm ei g i O n J o « » A eieb ia einem heilem 
leichtf^tsslichf srii.ine Formen Ifeilinsiendcn Spiele der 
ünplinduugen zu ergehen. In seiner leichten Uurcb- 
slchtlgkeit mosafe er einem Volke lasagen, das, allem 
Schwanken und Scliu eben, aller Schwärmerei abhold, 
überall mit dem Verstände sich über die Ersrhciuungea 
des iinem und inssera Lehens Rechensehnfl tn geben 
unabweiAslich >icü gedrunifen fiihtt , einem Volke, (bis 
Gleicfagewiciit, Klarheit und Heiterkeit aus der Bcschruii- 
*)Oi«Mr Aabauut 4cr im Wim «r^ciMioMiden Moaatockrift ealaoamea. 



kung srhöpfonH, auch das Gebiet der Kunst nach eigner 
selbsIgenügsamcT AbgoschlnsseAheit abgränzt, cmd roli 
ihr innerhalb solcher Grcn/rn nirhis- I! nfti res verlangt 
als Lebenserheiterung durch harnroiiische Anregung der 
geistigen Kräfte sn angenehmer Besehiftignng der Phm- 
U\''if\ Hnydn nius.stc ein Lielilinij der Franzosen wer- 
den. Seine Sinnesart war die ihrige, jede seiner Eigen- 
schaften ebie solche, die sie an Werken der Kunst über- 
haupt als Merkmale des Treffliehon priesen ; ihren ästhe- 
tischen Forderungen entsprachen seine Hauptvorzüge: 
Binfbchheit des l^ffes, Klarheit des Gedankenihuses, 
l'liiiilirii der Formen: ihrer Nalur seine heitere Ruhe 
und Besonnenheit, sein hartiiloscr Scherz, seine Liebeos» 
Würdigkeit nnd Anmulh. Aach galt er gegen das Ende 
des vorigen Jahrhundert- niilil iillein für den SrliöprcT 
und Begründer der Symphonie und des gearbeiteten 
OnarteUs, sondern auch — nnd mit Recht, denn Notarti 
.Meislerschaft in dieser Gallung war damals hier noch 
nicht Sur Anerkennung gelangt — für das Ilöchste, was 
Kifcer in diesem Fache geleistet worden war. Beim 
Erscheinen seines Orutoriums: „die Schöpfung'' erschien 
er vollends als llersiher im Reich der Töne. Kein 
Wunder also, wenn in Ansehung der dic^em berühmten 
Weilte gewidmeten Thelluahme Paris es andern Stüdtcn 
zuvor zu thnn suchte, und \\vim\ die Kunde von einer 
bevorstehenden durch SleibeU » Ucinühungen \ ermittelten 
glänzenden Auflilhrung desselben nicht allein bei den 
Kütisllt rn di u Ii bhufleslen Anklang fand, sondern gar 
bald uucli zum Gegenstande der uflenllicben Aufmerk- 
samkeit sich erhob. Der Umstand, dass diese Feier xn- 
Dächst dem siejjyekrönten ersten Consul der Ri imMik 
galt, musste das Interesse steigern, die Erwartungen 
aof das llöchsle spannen. Bs lag in dieser WaM tn- 
glcich eine f,'lni klirhe .\nspieliitii: niif b ii jiiiii;en Helden 
der, nachdem er mächtigen Arms das gefährdete Vater- 
land' gerettet, mR der Priedenspaln« heimkehrte nnd 
inmitten der 7.< rriil!uriLr ii!s Srli.i[ fiT einer neuen Ord- 
nung der Dinge «uUrelen zu wulien schien. Stoffs ge- 
nug sur Beziehnng prägnanter Stellen des Oratorinms 

auf vorlie;,'enile ZiisI iiide, Huf Verhältnisse der Gegen» 
warL Die aus dem Chaos hervorgerufene Schöpfung 
das Fiat lux! viele der Prds- und Uankhymnen fanden 
in solcher Anwendung eine Bedeutung, die Keinem ent- 
gehen konnte, und die in so bewegter Zeit alle Gemü- 
ther entzflndcn mnssle. Man wei.ss, wie cnipAioglich 
der frHiiZM>i>( lie (icist für dergleichen Kindrücke ist, 
wie rasch in Auflassung poliiischer Bezüge, so dass ein 
Bähnenstück, und selbst ein unbedeutendes, das auf 
brennenden Boden mit Geschick nnd (iluck oircntUdin 
Ziisluiide oder Personen anslreifl, das eine 4 in/u,'- .*^itu- 
alton, ja einen einzigen Salz enthalt, der iur ciue uii- 
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terdrtdrin Aaaic^t oder ebw toffsnUicUidi nach Laß 

ringende energische Volksslinitrning den srliIn(Tenden 
Aiudruck darbietet, allein schon dadurch eine Zeitlang 
ia Parte Glück oadten kann. 

Im Erard'schen Familienkreise zunächst, damals ein 
Millolpaiikt des aamikaUMfeen Lebeiu, ward da« meh 

unbekannte Oralnrium, dessen Partitur Stcibelt aus 
Deutschland brachte, mit unglaublicher Begierde durch- 
bMtlert and aai Clavier PfoMrt, Maaelw« daraa* voai 

Blatt jre>unjTen, zur grosseii Freude der anwesenden 
Hausfreunde an den schönen Tonslücken des berühmten 
Heislers uad an der adtaaen Ferliifkeit der «petiles 
allemandesn wie man Eninl's Ni* hl. ri nnnnto, die jun- 
gen SInuuburgerinnen, weiche zueriil Muzart'sche Arien 
womit sie ein SHiwriier Flreand veraorgle, In Paris 
bekHtint geimuht luillpn und dur< !i ili ren Viirlrug, wie 
Überhaupt durch ihre musikalische üilduag Auisehea 
erregten. Somit iai denn das Brard'sehe Haus, wo die 
Auiführung des gedachten Oratoriums beschlossen vor- 
bereitet und durch die darin gehaltenen regelmässigen 
Siagproben ermSglielrt warde, ab Ausgangspunkt der 
denkwürdige n Ft ierlichkcit zu betrachten, die flaydn's 
Namen in Fri^nkreich auf den höchsten Gipfel des Ruh- 
nes erheben sollte. 

Der 3. Nivose des Jahres IX öder um christlich zu 
reden, der 24. Deoember des Jahres !800 war der Tag, 

an \^ elchetn Abend unter unerhörtem Zulauf and MShwer 
zu bewältigendem Andränge die AuOuhrung im grossem 
Opernhause (Tbeatre des Arls) staltfand. Doch es stand 
geschrieben, dass sie nicht in kAnstlerischer Hinsicht allein 
eine denkwürdige, sondern auch in anderer Beziehung 
eine verhangnissvolle sein sollte, und die Bedeutsam- 
keit (lieser grossen Tageshegdienheit, welche ganz Paris 
beschäftigte, bald ganz und gar vt-rschwinden würde 
im Zusammenstuss mit einem Ereignisse ernsterer Art. 
Schon anderthalb Stunden war das Hnus zum Erdrficken 
voll, als pldlzlirli ein mis der Kerne aiidraehender Knall 
die dichten iieiiien der Versammelten aus friedlicher 
Unterhaltung schreckte, nd alsbald das Oeriicbl voa 
einer Höllenmaschine, von cineni >?(>r(lversuchc niif den 
erwarteten ersten Consul uberall hm Angst und Bestür- 
zung verbreileie. Wenn aocb, nach einiger Zeit der 
drückendsten Stimmung, bei dem Eintritt des vor wenig 
Minuten dem Untergänge entronnenen Lieblings alle Be- 
sorgniss sebwand and die Rohe allnCblig sieb wieder 
eiiisleülr, so war es nach dem so nnhen entsetzlichen 
Vorfall und der gewaltigen Erschütterung der Gemülhtr 
doch am aüa Sammlung gascbahan; der so wooderbar 
Garolleto Uiebaacb ferneibin dar Gegenstand aller Attf^ 



meriisamkeit.imd der Biadmek der TAno ging fBr einen 

grossen Theil der Anwesenden fast .spurlos verloren. 
Nicht aber für die wirkenden Künstler, deren anfäng- 
lieke Verwtming im Lanfe der Torscbreilenden Amfth- 
rung allmühlig verschwund und unter der wachsenden 
Gewalt der Töne endlich in eine Begeistrung umschlug, 
deren Blawirkmig auch aaf einea Theil des Pnbliknma 
nicht ausbleiben konnte. Diese Umstimmung zu begüns- 
tigen war wohl nichts so sehr geeignet als die Uallang 
des ersten Consab, die scbehibar heitere Habe, mit 
welcher er seine ganze Aufmerksamkeit der musikali- 
schen Feier zuzuwenden beflissen war, während, nacb 
den gelroflenen Massregeln, von nassen keine bennraU- 
gende Kunde, keine Störung eindringen konnte. Somit 
hielt Jedermann den Vurfall für eioeo verungUlcktmi 
Mordversuch, ohne eine Ahnung n babaa von don 
dabei gefallenen JlenBch«no|iIeni vnd nngarichlalaa V«f» 
heeniagaa.*) , 

Schon während der ersten Einübiinf(en waren die 
bei der beebsichtigtigten Auflährung belheiligtea Künstler 
in solehem Grade von den Sehflnbelten d««W<rk«p «|w 
grifTen worden, dass sie inj der Generalprobe auf den 
begeisterten Antrag des Violoncellisten Frederie Rom- 
seau, eines der Begrfinder der nach der Strasse, wo 
sie stattfanden, ihrer Zeit tM rulunten Concerte der Rue 
Clery, den eiastimmigen Bescbluss fassten, zur Verberr- 
Ilchung dieses grossen musikalischen Ereignisses eine 
goldene Denkmünze auf ihre Ko^en prAgen zu lassen, 
und dem alten Heister durch L'ebcrsendung derselben in 
Begleitung eines Dankschreibens ihre Verehrung zu be- 
zeigen. I)ic vom vdrmali^'cn Hormedaiiicur Nicolas Gal- 
teau.x, einem der gesuhicktestcn Künstler seines Faches 
gefertigte Denkmünze stellte Uaydn's wohlgetroilenes 
Bildniss dar, und auf der Kehrselle eine stehende Leie^, 
über welcher in der Mitte eines Slernenkranzcs die lo- 
dernde Flamme dos Genies; am Fusse der Leier in we- 
niger siehlbarai flgaran: Maaengolt «nd Pan, oder 



«) 4f> HSiMcr der AraiM 8l. Nicaiw, und n(er dieMO d» 
»iiKmaanlc „Hotel der I^Onigl. Moiikicademie* waren dorcfi 
die inrlir oder minder lics< li:iilift iMjiciiMi, b Men- 

Kliea (elOdiet, 28 »cbwer verwüstet, gläc41icb«rc mit 
farta g aa e Vwl«tfaii|«e d«nw fahiiaiaa. Mm im Vww 
wandalaa gahtile dar ali Geiger und MindoliiiTiriiio« da- 
mtb IwrOknle Mied» Fridxeri (eigenilidi Krixer, der mil 

siMDi-n l>eidGB Uleatvolleii Tu. h;ern ji ni * ll'iiil bewofanle. 
ISeun Tage Dach der Kalastrophe, am 2. Jinner ItMl, bad 
eine wiedertiolla AaMiraig dar aSehSpttaag' iM^ and iwal 
Ti^ dwaat an 4., nm B«fl«a Fr!dt«ri'a tia CodcotI, im 
welaham dl* jAofer« TochUw «Ii VioleacellviftaMw ail- 
wiriUe. 
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Natur und kungU Dazu eine angemessene üouchrift, 
Am« dw Iwlf to t» feMdMmibw «üm waitoi« Au» 

fulirunff. Dasselbe, von himHcrl sieben und zwanzig^ 
Milgliudern dcf Orcheslers unterzeichiial, lautete wie 

aVoa gereciiter Bewunderung (ur den Genius des 
bertiiMleii tbyda dncMranfMk, kOMMs 4if> tw Aai~ 

iiihmng aeines ansterblichen NVerkfs -die SrliDpfuntf" 
auf deia TMAtre des Arts vereiaiglea franzusiscben 
Kimtfer bei dem Heiater mit d«r Bitte ein, den Aus- 
druck Vorebriine tind ni pcislorunj:, die er ihnen 
eingelUi^i als Huldigung entgegen zu nehmen und zu- 
glaidi di* beiMireml» ihm s« Bknm geprilgle Dmik- 
mfinze. Es vi ro-i lit krin Jahr, dass nicht der hehre 
Tmndser mit einem neuea Erseugnias die M&naller 
«Hk«M, du- SirekM tHnOna^ im dar Kmitt «iaen PMt- 
Miiritt brächte, das unermesslicbc Gebiet der lliirmo- 
nie Mch erweitere, xum Beweia, deai ilmaa keine 
Grtaun gvaleckl «ind mif den lenditoadm BkIhmii, die 
Biydn tnr Verherrlichnng der Gegenwart verfo^ md 
zur Ber«iclierang liänniger Zeilen. Die grandKM Con» 
ception des Oratoriums nun übertrifft noch wo mdgUdi 
•Um was der grosso Componist bisher dem ^tMunenden 
Boropa dargeboten. In der Nachahmung' des Licht- 
werdens aber scheint Haydn sein eigene« Bild i;p(reben 
in ImiMii, aller Welt beweisend, dass sein Nnme so 
liinii^e »ndiiuem werde, als das Gestirn, das ilim seine 
ätlrabien verlieh.'* 

In einer Nachschrift zum Lobe des Kupferstechers, 
der seine Arbeit auch als dargebraehle Raldigung be- 
IraclMet wissea wollte, hiess es: 

.Wenn wir nachtrÄfflich noch die Geschicklichkeit 
und das Talent hervorheben, mit welchem der Künstler, 
dem wir die DealunAMe verdanken, anaera Absidil ae 
fUcklich auszudrücken wiisste. so müssen wir überdies 
Mieb die edle Gcsiaaung anerkeanea, die sich mit dem 
einigen Lekn des Btibiu begadffte« der ihm an dieaam 
Tag« n Tbeil wird.* 

Hnydn antwertatoi 

«Meine Herren I Es kommt besonders (rro»$en Künst- 
lern so, Ruhm zu ertheilen, und wer darf auf dieses 
schöne Vorrecht mehr Ansprnch machen als Sic? Sie. 
weiche die gründlichste und einsichlsvoUsle Theorie 

mit der ueschickteslcn und voilkmnniensten Execulion 
\ert)inden, einen Schleier über die >lanj,'ei der Coin- 
poiiisten werfen, und oO Schönbeilen in denselben ent- 
decken, welche sie selbst nicht verniuthct hnll»'n. Auf 
solche Art bahcn Sie sich durch Yerschunerung der 



aSchöpiung«« das Recht erwori>en, an dem Beifall Tbeil 
m nehmen, welchen diese CampeiMM erhallen . hat 

Diese fierechlipkeil, die irh Ihnen widerfahren lassen 
muss, lasst ihnen auch das Publikum widerfahren. Die 
Hoehaehinnf deiaelben flir Ihre Tklenle ist ao gross, 
dass Ihr Beifall den scinigcn bestimmt, und dass Ihr 
fieibül für diejenigen, die ihn erhalten, gewissermassen 
ein mlicipirter Rnhm der IVaiAwell ist leh habe oft 
gezweifelt, dass mich mein \anie überleben würde; 
allein Ihre Güte flösst mir Vertraaen ein, und das Denk- 
mai, womit Sie midi beehrt haben, berechtigt mich 
vielleicht zu (>Iauben, dass ich nicht gaix aterben werde. 
Ja, meine Herren, Sie haben meine grauen Haare ge- 
krSnt and den Rtnd meines Grabes mit Blumen be- 
.streot. Mein Herz kann nicht alles ausdrücken, wn 
es empfindet, and ich kann Ihnen meine tiefe Dankbar- 
keif nnd Ergebenheit nicht schreiben. Sie werden sel- 
bige würdigen ; Sie, meine Herren, die Sie die Kflnsle 
ans Enthusiasmus nnd nicht aus Eifrcnniiiz ntltivircn 
and Glücksgüter für nichts, aber Ruhm für alles halten."' 

CSehlaM foigi.^ 



Besprechug lea endüeseBer HuikaUeB. 

Carf Mayer. Op W Schattenbilder, 6Kh»ieniaekt. 

Hannover, Ch. Bacbmann, 6 Heile i 10 Sgr. 
— Op. 203. Um Roie ama epinea. Impromptu pour 
le Pianobrta. Betlin, W. DambdkJnr. Preis 20 

Sgr. 

Wenn sich rorliegeade Compositionen aooh weniger 
dureh mnalkalisehen Werth, als durch elegmia Fon- 

liihnin!: und Cmsrhroünipir ^rf dü^rer ntid hübscher Mo- 
tive hervorlhun, so werden sie immerhin den Zuhörer, 
dorch frisrhe, soweilen nach hiteressanle melodische 
und harniorliM h ■ C irnbinalionen, wt nn Huch nnr momen- 
tan zu fesseln wissen. Sie sind jedenfalls mit zu den 
besaera Eneognitsen Nayer*seher Mus« zu rechnen, 
wie denn derselbe in seinen Werken, wenn auch nicht 
geistvoll und cbarakteristiscb, doch irmncr nobel, in Frack 
and GlacMlandsdiiAen vns enin^egentritt. — Zudem 
nicht ailzngrosso Anfnrderungen an die Technik ^""h tni^ 
durnen dieselben ihre Freunde finden« 

Aufjii'-t Lifidtirr. Op. 30. Drei I.ic.fer für Bhss oder 
Huriton mit Fianuforle-Begluitung. Hannover C. 
Bachamnnn. Freia d 6 Sgr. 

.\ile drei Lieder sind recht sangbar componirt md 
finden wir das Bestreben, dem Texte durch entsprechende 
musikalische Wiedergabe, Genüge xu leisten. Wird den 
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Mft^H'VBtm MKk nwlMit BBch aidit iMMndm eat> 
Qirwalioa, aa dürCen dieselben deich einen Platz nnter 
den lieswra wA gnim aickt »i faäufigw Liedern für 
Bus finden. 

Frit» Schnell. Op. 5. Drei Lieder von Emanucl Gei- 
bel für eine HiUelstioime mit Piaaofortobegleilung. 
BbjeiwMBelhrt. Praif 10 fip. 

Das erste dieser Lieder, weit, weit, «w fbner Zeit, ! 

ist in n-clit liuliM-lKT Auffassung coniponirt. nur sind 
durch den zuweilen etwas häufigen Uamtüukwechsel, 
einige Unreinheilen eptctamlea, die slOraod «iowtrkeii, 
(üiehu Takt )2 und 13, namentlich im Takt 18, ein 
UuerstandJ. In ^ru. 3, iieimkebr, gibt der ü mal nach 
ei«Mder folgende Rnheinrokl, je naoh 2 Takten de« 
Lieile einen eiwM irewölialitlien Anstrich, abgesehen 
davon, das« die Melodie an und für sich auch grade 
liicht oüiginell xn noann. Das FriUiüngsticd Nro. 2 ist 
zwar recht heiter, Att doch diw onbedwiteodUs dnr- 
selben. 

Beinrkh Prodi. 187. Werk. Minnolicd. Gedicht von 
Uerrutanu, für eine üingstimuie mit l'ianofurle- 
bflgL Wlea, C. A. Bfkm, Ißt Sgr. 

Baibt sidi hl der bekannten, gefSilligea Schreibvcisc 
des Componislen, seinen rrühcren Liedern entsprechend 
•a„°ttnd wird wie diese, seine Freunde finden. 

Jf. A Stm-rh. Op. 1:^1. Früiiimo Bitte. Gedicht von 
AI. blunkowsky für eine Singstimme mit Piano- 
bcglailnng; Ebandaseibst. 10 Sgr. 

HaaikaUsek nicht von Bndeolung, mag aber gut vur- 
gelragen imuisrhin habaeh genannt werden. 

Ed. Btntaiorf. Op. 11. Sechs Lieder Itlr eine Sing- 
slinune mit De<;!eitung des Pianoforte. Lcipsig, 

Fr. Ktstnor. 2j Sfirr. 

Hiermit tritt uns endlich wieder eine Künsiler-Natur | 
entgegen, wo wir die Pridikate, hilbsch, elegant, go- \ 
rulliif, Gott sei Dank, aus dem Spiele lassen k>jinieii. 
Die Wahl der Gedichte aowobi, wie deren Auilassung 
sengen von riner edit und schfia Mdendon Seele, na- 
mentlich Nro. 1 „Gute Nacht" von PmlS, ein sehr ein- 
fach gehaltenes, aber so recht aus den Innersten heraus- 
gescliriebenes Lied. Ebenso die flbrigen tragen mehr 
oder minder einen schönen Lharal(ter, wovon wir noch 
Kro. 2 rVerburgenheit" von fid. JMdrike und iNro. 3, 
»Breiiucndc Licbti" von J. Mosen» ab dio bassaren be- 
zeichnen. 



liMMe JWst fldto ain wn . Op. 5. Valse awlaneoli« 
(|ue ponr le Piaaa. Laipsig, ehes £. Stella 10 

Sgr. 

Eine Composition, walche ebenso wenig etwas brin- 
gend als etwas versprechend, sich nof ols aiosikailseker 

MissjfrilT' he^tMchnen lässL 

Auyu»t Horn. ^Op. 6. Un Murccau caraclerisliquo 
ponr fe Piano. Hannover, C. fochmann. 10 Sgr. 

Wenn auch herMirrngenfle Chiinutfrislik iiii-hl darin 
zu linden, so ist doch Form und WoblLang vorhanden 
und vardieat ein enpfehlenswerthes Claviersiäck genannt 
stt wwdaa.^ 

Aiss flMM. Op. 34. SsraUa. kipraaptai poor Pinna« 
Ift Sgr. 

— Op. 25. BMrcaNh ponr le Piam»,' 16 8^. 

— Op. 2G. Fleureltes. Elude deäahMpoar la Piam. 
lU Sgr. Wien, C. A. Spina. 

Grasieaae, elegante Motive und eben solche Figu- 
rtttiuuen geben obigen Salunpiecen den Stempel des ^ 
Gefälligen, üp. 25, liarcarole, ist niimcnllith ein recht 
niedliches, ansprechendes Stuckchen, zudem nicht schwer 
dOrite diasalba besonders geapieft so worden verdienen. 

AUicrl JutigmaiiH, 0\). Üt). Hoiriiutig im Schmers. 
Tonstück für das Pfte. Ebend<iselbst. lOA'gr. 

£in nicht vielsagendaa Stack und ist dasjenige, was 
wir uns dam Titel gemfss als Hol&iung definiren kdn- 

ncD, das gescheidteste davon, obschon lin; Melodie sehr 
mit dem llölzerschen «Glockcngelaute" verwandt ist, 
was wir zwar grade nicht als liotfnung für seine 
mnsikalische Feder ansehen kdnnea. 



Tai^ea« uud linCerbaltunpiblatt. 
CelB. Prtolrin itoek, lltl|Ued 4er hlMfgen 0^ gailirle in 

Dü;^cl<inrf Klviiit in Mmofti gltoo JaM' aod fcMM lick gra*. 

IVO Iteiliiil« tu uiIrKUen. — 

— VorgMlern belml Fräoleia Auguil« GctHsler, eioe frühara 
Sdlüleria der ItkcioiKliMi NaäkMhnlc, aU KSijigia in 4ea iian 
nolloi mm «Man Mai die Bobienad fluid ciaewakriiaft «ulinHia«- 

liilic Ailfnalime Dieie junfji^ Dürrn-, «i-lrtre ihre .SlmliLn i.:iii r 
l.crluii^' von Krau Uirecturin Kable oiit grQMen Eilcr (uiLs«;Ute, 
Lrerrrhlr^l zu tehr lloben KrwarlungeB. 

— Dar ÜiaBMgeiaag-Vanii«, kann voa talnar TrianyliiciM 
nieli Parii nrAekfekelin, ridAwc Mi Sr. HajartSI 4mm KÜif die 

Itittc, Allfrlriii Ir-Ili II illiri] .!ii,i' lluMtuuirjfen duic-h Vortrüg cini- 
^ur (icsängu ani huirtn Oibiirtircsle i{irrLrrrD|(t'ii zu ili'irft'ir Na-:lt 
«'rfolgler AalWOrt, »ulclie ■■ den atlcrunddifjiilcn Ausiliüi kl ii .ili^ 
getiu«! war, nbUs der Vereinj «twa iü Milglusdor «Ivk nacli Bet- 
lia oad iMNe di« Slir« an IS. 0<!tober im kSaiglieban fWla» ia 
Sirnmriroi vor l. I. Majr.liilcn und ilrT gnn/.'n UfmipHolicn Familie 
tu lingcn, Sr Maje»i.it r>cliteieii die huIdvolUieu Worte an den 
Difigratsn Hsmi Fnma VUAmt mid an atauaUfaha Mliglmdar daa 
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▼cretn«! xmi ccMtnale 4c*'tti Maillertiek« LclilmtM iareh 41« 

rlirrin ivi«i'n l^btprtirhi.' a.^ !i llire Ma|f>Hit die Kr>n>i;ja trat 
inchrrie Male lu dem .^HaxcrkiciMi und bcteiifle Mf diu Aller- 
gaid)f>tt dem OirifmiMi, towie in NMtMi Nu m4 DaMoaUFiar 
IbrM allcriitelMlM BciML — Am MMea ireficlen „Tsndicil* «oa 
On«, dM«K[rcUaia" vm B«ckrr uni Zollarr'» „tioppelnUaddin''. 

Wien. DiM „FrcmdenMint^ biingt folfiendA «■fcaniclMiatiehe Koti«': 
^l'rlM'r liir rr2e KinbUdiinf «krall manrh» anirrer PoMeniidiroibpr 
BMf folfeode pikMle Geichiebl« tia gitiiMiidM ZMgaiw g»bM. 
DI* tiiiwwti ttmif» Irilik feit Iber dv letite SittHi «tu« 
Mr Herren (J. Biba) verdicDtermiiaiieD den Srali erhrochen. 
Der Mann {erietb darflber in Wulk und hehiiuplele lu cinrm «ei- 
nrr Kfi-undc; die liie»i|{»M Kritiker aeien gtit niHil im Stande, ihn 
u ventebeo, and hJUen aach fiar kein Urtbeil «bar Uw, «deaa" 
■IM ar, .diBM Ihmii Man bi thraai Labta «JeMt Aadaraa g»- 
laaea and getchea. ati hArbtlen« Strtrke t on Schiller nad GMbe „ 
üai, meinte der Andirr ürherihaft, «md Ihnen diese zwei Dirh- 
Mr nichl*'.' „.Scliilirr und (Jölfir" iinlwortet« der Poisendirhter 
fRM ero*! aad tvOrdavitU ,bab«a gaa« gale Sachan gaaebrioben; 
M Uba «Ml iiMilM 4n «Dm Carha* geleiaii, aa kt aüa golaa 
SMcb, aber irh habe aacb nicht aia Couplet darin gchaden.'' 
Sebiller bat alw in allea aaiaan Dnaian aicfat eii». Couplet 1 — 
Armer 'S«Ulav, wif Mt 4«ln «Itan Giriaa^ gago tfa «blidw 
r^ila! 

Lata aar and IVapoleon. Wie hoch Her bcrnhmle Com- 
poniit Leaoear aelne Kansl hielt nnd ihre WArde ilim um Ik-rtrn 
la^, «clb»» Wenn er (ic fahr lief. |;e{en dieBefchle de» Kaisen >'apole- 
•M I. M veraioMea, der ihn leiao« wardigea Cbaracian wegen al» 
nnadan hneb ahele, dIrfU ant aMkaHiandaH Zaga 
beaeirhnend hervorgehen „Kinpi Time» mndte 
HancAaD Bnribier ta Lewtear, er mfrge die ersten Küimler de» 
Orcheden mitbringen, da der Kaiaer ein groMe« Pini-r gäln' I.f- 
•aear cncbien aammi aeiaea Callcgea inr beetiaunlaa Stande, 
Dar Harscball ««plng ei* ta Spelaeenri natl bcdeateia ibna», Hm 
•ia wibread ier IbUieil, Tanzmosk 

aiataanl •fear «ine eolrhe Zaranthunf. er»icderte in edler Aul- 
Wallani;, daaa die erslen eurri[ijii«-hen Kun«ller wohl bernfen «ind. 
T«r dar M^aet« aia Conccn abar kaiaa aVardawngNweik* aol- 
wMknm. Oni Maai er baUbg««, daae «r niebl ghabni kann*« 

dieae aai dar Wortlant de» knisfilirlien WunMhf«. cnllu-« tr ds» 

Orcbeater. — Der Mar«chall d urrh difrfn \\ ii!rT«land gereut, 
roeldrii' .In 1(11 Vurluli Napoleon, der jedoch crwiederte : ^llerr 

LcMieur hat Hecht, icb liebe die groeaen KäoMler, welche ibre 
Wörde, ia Inwa rtufc ftraa pantaücftM Waitk«t bcwabtan, — 

Si*«iM 



ferkblete WotTen, da* iat der Chaiakter und die F.hre Wagaar'** 
^^»K dieiCB Punkt anlan|;t, >o mim anerkenn! »rrdeo: daee 
»er eine Labaaabediagnng dea wnjfcaiiichaB üraaa'a ftitfiballan 
M — nnvaibrfleblieha WidwMv md Bin- 



(Prof. Mjh über Riclurd Wagner.) Id Richard Waener »ieht 
F'i«r .Marx den freidenkendalea Kacbfolgrr Gbick'a. ,6lack« weihe- 
voll. « l.ooi war HaDdlnag, Cbaraklera. Wert de* Dieblart heilig: 
an bahan, ja diaw iat ihn aehw einzige Auffcabe. MuMk i,i ,hm 
nnr Aaadrack, AaetAaea jener gei»tifcn Machte. Leber svmea 
Ci-.l;inli. n li nniu hat e« fiir die (Ipri der Idee nach keinen ForU 
M-hriit ircgcben. auch Wagner hat keinen b«bci«n <iedank*n faeeen 
and oOenbaren k»nne*. Sein Mm%: «nNbnnnenaia Binbell der 
Nnrik ab da* Awd w abwiwel« aiit Dichiunfr and riandlunf; ist da» 
flinchragh«. 9m nUm einen runk^ dem ea gilt, an/ die Scene 



irebuof *R den draniatl<rhen Inhalt - so weit ihm grgi'hni wiir, 
da«« aber die?« Prrni-i|> nicht mI» seine, »onriem UngM »or ihm 
«U Gluckt III .Iii! I., tien getreten, und keineBwegt ahM 

^Bcbroige gebliobea iat/ Ia Wagner tiebt Marx aiokt da» Hti. 
laad, anndam nnr de« ApaMet ehMr bwaaran anlkaltMdiea tm. 

kanft, and iwar mit GrTiml. wnl der (\irnjy<)rii«t nii- ..rniiqal 
der Maaik" mit aeinem ganien Streben im Mjtteiatler aa%cbt. 



Rnn««chaa. 

»er Tanorb« Wirti. ein Sehflier de« »ortrem^hrn Cr.snj. 
iwn iMb hl CMi, mm im facbl ala UoncI (Martha) auf i^lid 
machte wahrhafte» Funirei 

Da. Gaaiafiel dar FH. Eirilie trall von D.rmMpdt .„r ,i,.n 
adeanr Bvllbaaler hat keinen Anklang gefunden : .h.r Leisten* 

■Ii Apllht wnr mall. " 

U PeaUl wurde Ualevj'a ^adin" ait gieataai BeiU 
- - faul gltaai* dl ImM. 

Der ro«po.ae,u de, Op« Jh,.- Capalhnrialer Hel.ar, be- 
flndet aich .„ Wien und wird hl dar b*«M«|.benden Ce.c.r»- 
.ai.01, .eine neaeaten Compadtfo«« , afa* ^«pb«* md Katn- 

inenuNaik zur Aaffähning bringen. 

Der durch «ine Cl.vier.C*«p*riUona*, namenUieh ««.e Eiade. 
bekannte Tonkün,tler Herr KMar an. Un*fg. weil« «e^en- 

niannniiltiiü«. Br fMiuH Jm Hof eine« »ehr ^^cdic^fcoen Clavj«r- 

^I^T'^'"'^ ,Mo,.art-8tiAünK^ F,;i„I,ru,, 
mm Kafn nnebl bebaant, daei ela Stipendium für mu«k«Jiach u. 
I. niuie JünKlin-c »n ihrer ferneren AnibAInng in der CntanmHini^ 
I h.e ... ve,grf,eo sei. Der m einem Anacbu« erwibll* 
Siipendi« wird eine. bewttHe. Hdatar in der CeniperiHnn.. 
lehre OberantWMlal, and wo m(,gMi drr \Vi,n..h de» .Schüler. 
barMMtlct. Bewerbnnzea um da« Mipendinin aiad ia Iraakir- 
len ZiHchiifr. n ! ,um j5. KovaiAar d. J. an de« g-— ^ t,, 
.\uHdiiM« ZU adreMireo. 

Dia Varteaamren de« Herrn I rof Nurx in Herlin Ober Ge 
«rhi. hte der Vu.,k r, l„ , „„e„. ,1,^ Znb,-„er w.lren bäUBfll 

>«B von drr M-Iie... » Bercdtamh««, nul welcher der berObniie 
Theorei.l,, , und t „„.ponial ein* an Uarfaeft. Geirt and geblrfe 
onreifleicbiidie liinieiinnv und Elnrilhmng in da. v„n ihm nicht 
ala Celebnen, aandem ala Ktn.ilar bahaaddte UebMia freier 

Rede entwickelte. 

In Leipiig wnrde Mejraitaer'a JlafdMaM« barafte diatanl a^ 



Friulein Agoe« Mrjr Wird in awni AbnDU 
Bremen «ingen. 

Anton RtAinHein «pielie !m iwehen Cewandhaut-Concerte in 

Leipzig »ein neue-!. - i l iv i, r-l'fjn< i-rt. \\r\ck 
Wild and daater, doch Aaerkcnaang fand. 
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Hfuc IHnriilialifii, 

Im \ei-l<ige von 

JFr, MMner i» Mjeipzig 
•nddeaea m etait 

aMh«, V. mtm, Op. IS, Ftaf OlMihlMMMt* ftr FliMfiKte 

TUr. 1. 

— EiQMls: Uro. 1 «TrfiiMied*. Sgr. 10 

, t ,.K<. ,'.],■ r;,.|iebtc% T;». 

, 3 „Verlassen-' , 5 
, 4 nBlucarule' . V/t 

ImImn, 9. Oh. Op. t>. Bovqiwl d« Vd. Halodic Krtcieuie 

Wil-c, f'ülka et (ialup Iihlu puiir Piiino. Thir. I. T, i. 
Biuyady, S. «■ Adugio de W. A. Uuxort. (lir« du ^uUltuor en 

mI MiaMir) amng^ pwir I» VmIm mm AeeMft^MBMt 

de Pitino. 8gr. IS. 
KrOgcr, w. Op. «3. L« Rwpa OMiMlqa«. Rlrerie de Conecrt 

pour Piaou. Sfr. 15- 
WiMiiHi A. T. Op. 2«. Cuncerl-Arie fiU Tenor iiiil Begleitung 

4m OnkMlM«. Clavier-Atucue- Sgr. IS. 
iAmr. Ai^. Op. M. aOar enl« April". Konück«» OaMl. aiH 

Fimerorie. Sgr. 80- 
^ Op. Sih. rD'i« Krgellied". IwubdkM MaooffiuMt. hrt. 

un<l Stimiuen Sgr. 15 

— Op. 55)1». üttt KcgriHad fltr «Im SlafrthuM att B«gfalttKf 
des Piano. Sgr, I4l 

8iBt*'> ^P- '0- ' y^ttt» <« BdiM pttor Ylokm trae Ac- 

, coiDptign. <l>- Piano, 

Wn». I. ,Rom»nrc" und Sro. 3. »Air valaque" a t'gr 12 Vi 
Rra. 2. „Csärd«. Sgr. 20. 
VAnmhm, MA. Op. U. Vier Miiach«. — FciMr Sidd. — Frilb- 

Bei iVff* ScMoga in Cöin erscheint: 

Die Barden. 

Opera-TiravcsUe ia 2 Akteo 

von 

J. Fr^udeni h a l. 

Kosikdirector am Hoftbeater in Braauschweig. 

Dieses Werlt, welches unbedingt das gelungenste in 
«einem Genre genannt werden darf, wurde von «ler 
Gcs( l!<< 'ihR „HuniorrhoidBriaf hier viermal mit grossem 
unü iiiiiiier steigendem Beifall aurgofBhrL AUo HlMier- 
(etnig<-Vcreine iiönnell mit dieser sehr leicht in Sccnc 
zu setzenden Oper grosse Frfolge enielen. — 



Verkauf au$9rKtd)nrtrr liialiucn 
VM alten iUlieiu Heistern« 

Verschiedene zum Nnchlasse eines Kuiislfrcundes 
gehörige Violinen, unter denen namentlich eine Ant. 
mtr. ÄmaH (1612), JMr. Guameri (1607}, AfH. 
Stradivari (17343), Jac SMjiMr^ MoAw >ieh Joltt M 

dem Unterzeicrhneten. 

Mit deren Verkauf ist bcauAragt und crtheill nähere 
Ankunft 

MnaOulieD^ IminuMnlm- v. Satlm-bnÄunf. 

Bei Artaria d: Cp. in Wlenl ist •oehflii nit 

•USSchlicsslicties Eigentlium erschienen : 

Wj» ran JSeethoreH 

Origioal Irish Songj^ 

(Irllndisefce UedeO. 
Words by Tfa* Mopre — «ilh AflconpnninMat 

of Flaaororte* Vlolln «ad 
Tloloncello. 

Erste OrigiDiil-Aiisgabe. 

3 Hefte. Nr. L ti. n. i 1 TUr. 10 Ngr. 

Die Verlags-Handlung, wie beliannt, im Oesiixe zahl- 
riMcfier. thoils gedruckter, theils ung-cilruckler Manuscripte 
Bedltocen't, entspricht nur den Wünschen seiner vielen 
Vflirfllirar, indem eie hiMwit wieder «ine bisher noch 
mihekanule Arbeit des grossen Meisters nsrh Irlilniüschcn 
Üriginal-Melodien, wosu sie sich den voll^lundigen 
engl Text sa versehaillNi lieiiflhi war, der (teirenltidi<- . 
kelt übergibt. 

Diese Lieder bilden eine würdige Forlsetzung der 
berflhnlen SeJkodisetoi Lieder, and dfirRon daher eine 
doppelt V illknnniii'no Ersi'hciniinir sein. 

Whr Ncrscndcn davon Aiiclit« pp. Movliate« 
und ersuchen jene Handlungenf itit denen wir in Rech- 
nung stehen, ihren Bedarf fewk ZU verlangeu. 

WIEN, im Aujfust 1855. 

Artmria 4* €|9. 

Alle in der Musik-Zeitung aiiL'fküudigten und bespro- 
Clanen Musikalien sind in doT Mnsiludien-Handtaag von 
M, Schloss zu heben. 



TanotworilielMr üanngeher und Veritoar : M. SeaMw ie Cth. Dimk vee W. Cmv» iu C4ie. 
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Cölii, den 27. October 1855. 



•raehBlBl WocN riM Rmmt. Dar 

Durch di« Pofi beiofen 4 Tbir. 10 S(r Ein« einxeloe Namaicf 4 Sfr. 
pro PcM^I« a £gr. Brief« mi4 NkcM wardaa uMr dar AdmM daa Vari^fan 



VI. Jahrg. 



iWr. 



- B«7dn*a SeMIpftanir la Paris. 

Ein RidAfiRk toh Avmtr CUnv. 

(Scliluss.) 

So der alte herrliche Hayda. Man wei» mit wie 
freodigem Stolz er diese Fariser SeRdunfr, wdc^ durch 
den k. k. Bolscharier Grafen von Cobenzi an den SUtls- 
minister Karaten von Coloredo in Wien gefcn^m war« 
aufnahm, und wie viel ehrende Auszeichnungen noch 
vuii l'lirLs aus iIicmt luli^leii. hn Jähre 1803 von der 
.(iO!>i-ll.s('hnn der Musikfreunde- duseihst eine zweite 
güldene Khrcntiuinze, bei welcher Geleijenbeit dem an- 
wesenden Fürsten Estcrhazy ioifConcart aiaa erfreuliche 
Uebernischung bereitet «urde, indem nun s»-inf! wvU- 
bcrübmlen CapeliineijUers mit Lorbeer gekrönte iiwslu 
dncm Gcj^ensiande 4m Verehnmy gaoMCht und von 
reicher Bclcudduni; üMif'cbrn, an rinrm iTimliincni 
Orte des ijaules zur büiau autigesKelit iiattu. blwn um 
dieselbe Zeit traf seine Brnennang zum aoswittif^e« Mil- 
ylirdi* di'Ä \itli(Vin'insfiliit« dir Wissoiisehaflen und Kün- 
ste ein, nclMt be^uiidcrm BewillkoaimnungsgrHSM des 
SecreUn, Ruaens der ihm anfewieaenea Clana der 
Kunstaradcmic, abpnfssst in den Aiisdrürkcn der ehrend- 
sten Anerkennung; und endlich, mit einem nicht minder 
arflwdichaa BelobnafsiehrdlMn» «lia fhai in Jahn iBQö 
von ( hcnibini pprsfiriiich iihcsrcirhte Ehrenmedaille des 
Constrvatoriums. Jedes Jahr twachte neue Uenkoiwueo 
s«s Pianlmiflli; «ad als aa im berittmlaii Canoeritafe 
in \\ir n w o der glürklicbe Grois die letzte Aufführung 
»ei»«« Oraturiuois und ««taea grüaatea Trinnifh erlelMti, 
der rransMieba Botaehallar Graf Andreesay Mit Ver- 
gnügen bctiH (\ iliiydn die ihm vou der ,Gesell- 
sohaA der MuatiUreund«" verehrte Münze wie etn £hreB-> 
■eielMa oder eiaan Orden aa einer $eMeiA> in Knopf. 

ktehe trug, sagte er zu ihm: ^Nn ht ürirt diese Mednille, 
Sie DAtMa aUe MedaiU«;», dii» in g«nz .fraokroicb aus- 



getbeih werden, empfangen.* WoU nia war ein Tan- 

liimstler so iinniisi^esetzt von diesen Lande ausgezeich- 
net worden, wie der Componist der „Schöpfung», der 
In seinen l etsi sa Labemjahmi das seltene GUek genoss, 

sich zum (leirenslaMde der e^thllsiH^li<>chen VeiehrUDg 
der ganzen Welt erhoben su sehen. Selbst das trsw> 
rigste Ereigniss, dss den treogvslnnten, Gott und dem 
Kaiser ergebenen Singer il( - Si miniliedex Oesterreichs 
„Gott erhalte Franz den iiaiser'* am onpfindlichslen 
trelltai nHHSl«, der Fall Wiens im Jahre 18(J0, selbst 
dies tollte dem sterbenden Greise noch Freudiges zu- 
fuhren ans dem nunmehr feindlich dahcnttünnenden 
Frankreich; aber es machte ihn auch zum Tode reif, 
und der unerwartete furchtbare Donnerschlag der ersten 
Kunouenschüs««, der nn der äussern Linie der Vor^itadt, 
wo seine Wohnung hi^, ihn so uuUrhtig erscbuUerle, 
läutete seine letzte Stunde ein. Jlaa weiss wie der voa 
jyhem Schreck ergrifft; iie, dem cnnvtilsivisclien Zittern 
kurfiurljch erliegende sieljenujidsiebeuzigjulirige Greis 
dennwch alle seine GeisleskraHe saniineln konnte, hewun- 
derungswürdiK" in der That, und in widernatürlicher 
Anstrengung der Stimme der zusaaineniauieodea er- 
schrockenen Menenefaatt xarief: ,J(inder, IQrchlet euch 
nicht! wo Haydn ist, da kitin nichts geschehen!" — 
Viele OfB«i«re des eitigerüi Itsindlichcn lieeres woU- 
iaa üw sekea, «aa deai sie sa vlel«eMr<, and beaiHea 
sich — ein schönes Zeugniss für die Macht der Kunst, 
selbst inmitten Uutifer kriegswirren — ihm den Zull 
ihrer Ebrerbieinng an eatoidilea. Aai SA. Hai, sa er- 
zählt sein Freund, der l.nnd«cha(lsmaler Dies, fünf Tage 
vor «einem Uiascheidco, da er eben seine Kachatittags- 
ralia hielt, ward dar Besadi aiaes ia ^naiteisdiea 
DiiMisteii slelieiiden llusarenriUmeisters gemeldet. Haydn 
empfing ihn, wider seine Gewehnbeit, im Betts. Üer 
Fremde fesland ihm, dsM ar seihst siaf e, imd mm ihm 
einen Beweis ddvon zu geben, setzte er sich an's Cia- 
vier und sang dia Xeauraria aas dem swaitan Theila 
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der „Juhreszeiten". ilsiydn bewunderte die rulirende 
■diöne Slioune, iwcli mehr «ber die Virtaosilil des 8§m-> 

ffirs. (liT di'in Gesanffi! duiili den wahren Ausdruck 
den Weg zum Herzen des gerührten Greises zu üfliien 
wnaste, dtm bald die beilen Tbrilnen Aber die Wanj^en 
flössen. Kaum Iiiille Jciu r die Arif »uüiresuni:en und 
sich dem Belle geuähe|^. »u verlanxle ihn Haydo zu 
iimennen, riw ihn zn sich hereb und bedeckte ihn mit 
unziihlii.'fn K'iisscn. Beide (^erietlieii in riiio soliiii- (Ir- 
inülhsbewcgung, dasa sie vuin hcAigsIcn Zitiern üher- 
Men wurden, 'was den Rillnieisler behn Scheiden ver- 
hinderte seinen Namen leserlich zu sclireilien. Muri ritMh 
Buf Sulimi . . ^ bieser Vorrail ereignete sich, wie go- 
ngt, filnf T«^ vor deni Üinscheiden des Meisten. Dtiss 
bei seiner l odlenfeier diu höchsten Personen der frän- 
sösischen Genenlilil xugegeo waren, ist bekuint. 

Seil jenem dciikwürdi^en 24. Decemher 16(K} und 
der kurz daranri'ulLrendcn Wiederhoiang, wardieaSchüp- 
fung", zwar im C (inservalorium oder in Privalvereinen 
•b Utd ta wühl nuch bruchstiickweis, vullslündipf Rl)t-r 
niebl wioiliT 7tir Au^t'^l^ll iitisf gekommen. Eine sviclie, 
von Musiktreuiiden iiiU nicht unbedeutenden Kränen, 
aber 'doch nur vor einem vcrhällnissinissig kleinen 7m- 
hörerlvreise 1R43 im Tivoli-Conrcrlsaale veranslallet, 
brachte durch den grossen lürtnit;, dessen sie sich zu 
erfreoen halte, das Werk wieder in Anri'fruiiif, uml M:r- 
nnlassle Jiihrs djirinif seitens des ( (»mite der Ktiiisller- 
associaliün die Wulil derselben zur Ausrullung eines 
irrAssen Concerts «im Besten der PensioBseasse, an 

welchem nebsl der Conserviitoriimii'i->f!lsr!i-'l| sieii die 
BIflIbe der Pariser Kunstgenosscnsi liatl beitieili^eu üollic. 
Mit gf^sBler Theiinthme warde die Anhindifrang der 

auf den 1 . Nm oTnlter reslL'esclzIpn JHiisikfeicr aiifirenoni- 
men, und die Erwartungen der Anwesenden, deren viele 
aus iwetler und dritter Hand ParlerrepBtze and aelbst 
dif unüünslieslen, mit rüiifzehn, zwanzig nnd ifinfiiiut- 
zwanzig Franken hatten erstehen müssen, wurden vull- 
Buf beMedigt, so dass dieser Abend, ungeaehtel der 
nnsrcftufTeufleii Besetzniiix der Solopartien, in der That 
als einer der schönsten und genussreichsten zu bezeich- 
nen litt den die hiesigen mnrikBlieehen Aamlen seit 
vielen Jahren aufnweisen haben. 

4 

Die Anfluhmng &nd Im grossen Opemhaose der Rue 

Lepelletier unter beispicIlo.sem Zndrange statt. Die ge- 
ränmigc, prachtvoll geschmückte Bühne mit ihren fünf- 
zeiin Amphiihi>atralbeb sieb erhebenden Stofimreihen, 

auf welchen unter blendender neicuchlong da.s bis in 
die Soililen hinaufreichende Orchester vertheilt war, 
die iniponirendc Anordnung, die beim Aufziehen dos 



Vorhangs den Anwesenden, einen Schrei der (Jeher- 
rnechung nnd Bewomierang endoekte, der beld in den 

lautesten Üeifnll ülH-r^iin^r nriil nis freii li^e Hi i.TU'-siinir 
des auigcsldlten KünsUerpersonals durch den ganzen 
Saal erscholl; der Saal selbst mit seinen diehtgesehlos- 
sencK IliiiA Ti ■ ili .11. M> iirit---, s» mjW reii-hL''e5chniückter 
zierlicher Frauen und stattlicher Männer, und in weichem 
nach keiner Sehe hin ein leerer Raum zn ermitteln war, 
diis iillcs ziisammens{erassl Rewährte einen unbeschreib- 
lich prachtvullen, wahrhaft zauberischen Anblick. Auf 
dem flbcrderklen Orehestcrraan die welssgekleldeten 
Frauen, hinler ihnen das männliche Sin^^pfrsonal ; im 
Vordergrande sechs reichverbnunie Armsessel zum Em- 
pfange der Solisten bereit. Bei dem Bintrilte der Sn- 
listen ertönte ein lautes Willkommen; llabcneck, der 
wackere Dirigent, der Begründer der Conservalorinm- 
gesel Ischart, ward mit dreifachem Gruss empfanfren. 
Ihm, es wusslen es ja Alle, verdankten sie die KinTuh- 
runij Beethovens in Fninkreich und den herrlichen Ge- 
nuss der Sympliunien des Meisters in unvergleichlichem 
Vortrag; ihm ^rebührte die Ehre aller grossartigen, wil^ 
disren musiknli-clien l'nternehtnutiiren und das Verdienst 
der Belebung ernsten Kunstsinnes durch beharrliche ilin- 
Weisung auf Kunstsohlixe dentschen Ursprungs. Br wir 
sich dessen bewosst, und nuch der Anerkennnntr : er 
glänzte vor Freude ub dem stets wieder ansetzenden 
Beifallssturm, und schien sehr giacklich. Ks halie sidi 

des frntKMMi Siinle'-- jeii» erhöhte SlinirnunfT ItiMiiächliirt, 
die grussen Erwartungen voranzugehen pUegt, jene 
Stimmung, die in auserlesenen Pdllen Wirkende la aa- 
£rcw<iliniichen LeistnnK-cn iH-reiiort ihh! .Vnwrsende zu 
freudig würdiger Aufnabnie des (ielei^leleu. Beide aber 
KU ungetrfthter Hingebang begeistert. Eiae solche Stim- 
ininti:. .Iie clectnsche Kette zwischen Wirkenden und 
ücnies^cnden, befreit die im gewöhnlichen Leben ein- 
gerosteten stoekenden Lebensqaellen, erhöht die Krdfle, 

erscliliessl die Herzen, und iMzeni,'! durch .Sehhitf und 
Wiederschlag eine VVecliselwirkung der Geuiüthcr, wel- 
che «Hein vermag die avsSbende Kunst and den heilem 
Gcnuss ihrer Gaben bis zu ihrem höcbslen Gipfel zu 
steigern. Anch glänzte sie, noch ehe die Töne began- 
nen, in Aller Augen; sie beherrschte die mächtigsten, 
die fürstlichen wie die geringsten Glieder der zahlrei- 
chen Versammlung, Alles war ein Auge, ein Ohr und 
eine Seele, und hing an den erhobenen ftctstoeka de« 
DtriL^enlen. Fürwahr ein erhebender Moment Ar Jeg- 
lichen, der empfun<;lich war ftr den raniehenden PHgel- 
schlag des Gottes in un.«: erbebend sumal fllr ein deut- 
sches Gemülh, diese vollständigste, reinste Anerkennung 
deutschen Geistes in den Tönen, von Seilen eines in 
Sitte und Denkweise ihm fl^ciiiden, auf eigenen Weilh 
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geislreictien Volkes: — dvnn die Helden der 
r«i«r wano Itajdn, Weber, HiaM, 

7m einer «usfObrlichen Besprechung der Auflühning, 
moienÜicli bei so rt'lro«|ieclivcm Inleresse, wäre hier 
niclil der geeignete Orl; einige ullgcnieinc Beiiierkungen 
mögen genü)fen. Wenn in dem grüs»eu Duell Aduoi 
und Eva's mit Qiur z.. B. das Ordieslnr — das crsic 
der WcU wie es »lanuils Berlioz niinnle — wo iiidil 
den Tdkie doch den ^iaiigeni mt h zu fruit cii/selzte 
wd dvGb eine wunifpa Bmure^uoir des Oirecloi* sariick- 

jfehHllfn werden iiiiiNstc. •.(! tjwU <],■}■ Zurn wiihl mehr 
der Liksu'licrheit des noeb uuerliilircnen -er»ten Meu- 
•cheiipaaresB all de«, sie iMffleileiiden Naturkriftea. 
Wenn linier der Chor, beslelieiid inis dein ()[>eniiit r- 
sonaie, den Zöglingen des luni>ervatuirc und ^c^vor- 
bcnen DiteltaBtcn, dunen dw Ireinirh eingeibte lileinr 
Sänsrerschaar des Ilrn, J ilius'Sleni*) eine willkommene 
ÜlüUe bot, etwas »chwucb schien gegen die ui«cli%ü 
Inalraeitiilalpracbl, ao mochte dieaer Hissaland weniirer 

vom ZaIdserhalsiii.'S IiL-n iihreii, ab vom giiii/.lii lau Mau~ 
gel au der no torderuiieu tebuug der vollen, breiten 
Getangswviae in Singacadenien, die, wenig- Sudte aus- 

goiuiniiiieii, \»ie «.elion LeiiKikt. in Kiuiikreieh Ii'ider 
uocb fehlen, und bis zu deren allgciuciiMMi iunführiuig 
der Chor)re!»iiitr, zumal in der Gallung der Ofatorten- 
iiiusik be^reillicli, denn auch die scbwaefae Seite der 
Franzuse» bleiben wird. Wenn nun andi in DeuLscIih.nd 
«fin ao stark bcsetsler Cher nocli ganz anders H(i>;:e- 
üeben hiil>i u würde, als hier der Fall war, kiim au*h 
liier iiwiivr nui*!! eine Toumasse von iulpo^altier \y iikum^ 
zu (iehör. Als die s«hwiiihere Seite der Auliulirung 
ii.ns.st<r >ieliiielii eniscliiedcu der AnthetI der SuliAlt-n 
liczcicliiiil werdtn. Die .Meislen iiiikr ihnen waren iilt 
und die jüii^crn keine Xei.<<Ier. Oic:»e, die Jjti^ern, ; 
*olÜen aicli uoih einsingen, lene baUvu sieh lunaxt aus- j 
Vesunsren. M.id. I»niiioremi-('iiili ( jelzl (li vin^leiirenii 
im CiMiirti \aloireJ und l,evn.s.seui liuiUn vor sclion luiil- 
/.eliii Juhren ihre büchsle Blühte erlebt; seil aelin Jahren | 
iiKl Uoru.s-Griis ilite Sliniaie fiisl t';tri/, \erloreii, j 

i u}>ri'Z die seinige «olULtiidig eiiigelju:i»l. Weuo die | 
leliigenannl« ÜajM ^Gabriel in er«len Tbeile des Ora- | 
Iwiumsj dureli ;iiiv<;, zeichiiele Aushililuiiir und (;••^^ 
hett .Mcfa betvjhrle, so war doch ihr kluifgiu^er Tou ^ 
Sur farUoaen, dünnen, durcbaiebtigen Glasscheibe ge- 
wonlen, hin'> i i i... • Irefiliiiie .Sehuie »>ulii7,iiiii Innen ' 
4:l»en keiiio siiiideriKiie i:iiquickung war; wahrend dage- 
gen Mad. Itamaroau, an «aiinenler künailerischer Fäbig- 
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lieit jene vielleicht gar übertreOend, immer nocb «na 
gewisse Falle und Weichheit des Tonts beaasa, die im 

Verein mit der Itcziiubernden Lieblidikeit ihrer Sing- 
weise noch lange den Uörcr zu cniziielten versprach. 
Auch war tie im xweilen und dritten Tbeite, namenl- 
lieh in der grosj>en F-dur-Arie, die für ihre Stimme 
höchst günstig Jag, vorlrelllicb, insorern nämlich ein 
nicht zu liUKnender Bahnenanstrich technischer Fertigkeit 
im Vurlrng und ganz bei>unders in Behandlung der Yeiw 
zierungen diesen Ansdrucii zulässl, den übrigens ein 
Blick atli Havdn^a eigene Behandlnng jener Art in tech- 
nischer Ab.siehl in Erwüirung des Texlinhalles wohl 
rechirerligen dürfte. Hoger snng im ersten und dritten 
Theil den Urld mit krüfliifer, frischer Stimme, ohne 
allzusehr den Büh^en^;ln}.'er durchblicken zu lassen, 
mit angemessener U'iirde. Duprez, uU L iiel im zweiten 
Tbeile, rang verzweifelt und miissie ulie seine krulle 
/.n.siiiiinit nniiren, um den schwer erklooinienen Gipfel 
der jjeliallenen Tone ohne schmählichen Stutz zu be- 
haupten. .Nur durch uberlriebeueu i'heaterpathus ver- 
modite er überhaupt damals noch aicli in seinen Opem- 

ridlen zu erhulteii, Uiii zu siny;en, iiin.s>tc er ^chreioll 
können; und hier, wo ihiii diese Stutze fehlte und die 
errerderliche iuleneive Kraft durch nichts au ersetzen 
war, sank er denn n';i li melir als et siitiL'. Mit Würil' 
und Hoheit aBgelhan" war er in der Ihal nicht, der 
Arne, als er sieh durch die berübnte Arie, die mit 
jeniMi Worleii be^; nnt. in hiM'li.>ler .\ii--li en^iiiiif hin- 
durchschliig ; nielil all in — man muss ihm das zum 
Kttbnie nachsagen — fügte er den Tönen keine Ver- 
zierunj.'eii hinzu, sondern er In >s \\ na minder lobens- 
werlh — sogar diu > urgeschriebenen hinweg, und konnte 
von Glück sagen, dasa fr ohne Unfall davon kam. So 
stund es diiniuls mit ile:ii liiiu|>lii( Ideii der l'ün.>er gros- 
sen Oper, den baid tiaraui' zu seinem eigenen Ücbadco 
drr warkere Roi^er von der komischen Oper ersetzen 
sollte. Man bedauerte den huciiliegiililen Sänger, der 
durch sein nassluses dramatisches Feuer und durch 
Ucberlreibnng seiner nnlurwidriwen Weise in einem 
Zeilraumo von wenig Jahren sein lu rilichcs Talent sO 
ganz und gar vernicinet hatte, und enlliess ihn mit der 
dorn durch<;ebildeleii Künstler und seiner Irüliereii Grösse 
-1 liiilii !■ uien Achlung^. Nicht luntie .sullie es duuern, 
so triil >e:iien N.telilDL'er fast diissi lbe (iesclnek l lid 
Gneyuiiird, iles>t.'it lü-^iil/ininiti, uie hiii;.'e uirii er es 
imicticn |{iis< Ii niu ii ein:iiider \ers< iiltii;;! die Pariser 
grosse (l|ier mit ihren iVijil" Akten iiiiJ uttuii^litKLKMN'n 
Kauinen, ein InhoJd, ihre liesleii Sohne. — Üiinoiiliet 
and Levassenr hallen sich iu die Partie des Baphael 
irellieill. und l>eh;irii!ellen sie nach Mii!>>;;abe des ihnen 
zu liebote siebenden lunuuilaiiges, d. h. willkürlich. 
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Ersterer, der eine noch so fruche Slimme besass, 
aber mdkr Bkrytoii ala Ba«, ^enelste di« tiefra T6ne 

and Passagen in oini> ihm tinqnrmpro Lage, während 
Letzterer iiiit abgenutztem, schnarrendem Tone zur 
Rersleniing' des Gleidiirewiebls dai flnt|fefi:eng«Mtale 
Verfahren befolfrie, umi so lmm n ;il.s Icichl bis ins liefe 
D hinabficblug. Der Erzengel musste sich« gefallen 
latsen. Nermann-Lton nnd Dem. Dobrt fAdvm und 
Eva) inHchl<'n in si)lciior rmi.'cliiing' itLiri ii jn-cmilii lu' 
Frische wirklich den Eindruck eines ncugcscballenen 
MeBMlieniraarea und wirkten woMlliaeiid aaf GetnOlh 
und Ohr, >vtMinj;leich die paradiesische Harmonie einige- 
mal durch Töne getrObt wurde, die bedrohlich an dem 
- SOBdenfbll vorOberatreinen ; olfenbar hatte, trotz der 
durchijcinnchtcn Schule, der jiiii^o Hcrinnnn-Leon den 
allen Adam noch nicht abgelegt; denn er konnte bei 
allem guten Willen und aufrichtigen Bestreben doch 
nicht immer nürkfllllen in die noch unflberwiindene 
Schwäche entgehen, aondern versOndigle sich hiufig an 
der reinen Intonation. Eva dagegen verhielt sich fast 
durchweg untadclliiifl; sie war ohne Falsch und war 
klug wie eine Schlange, Ton der sie sich in keiner 
Weise m verbotenen Frücliten der Eitelkeit verleiten 
Hess. 

Wenn übrigens vorliin in Vortrage einer der namen 

der Bühiienunslriili u^rügt wurde, so galt diese Rüge 
mehr oder minder noch den übrigen Solisten, die jün- 
gem vMlelelil ausgenoanaien. Sie wird, beiläufig bemerkt, 
wohl nicht allein liier, obwohl liier ganz vorzugsweise, 
sondern überall diu Leistungen von Opernsingern ia 
einem ihnen firenden oder doch ungcwuhaten Styl tref- 
fen; denn ihr Vortrag wird entweder dberliattpl eisen 
bestimmten Auadmek an sieb tragen und in diesem Falle 
nnvermeidlich einen dramatischen und als solchen mit- 
hin unangemessenen, oder, bei beabsichtigter Vermei- 
dung desselben, eine Dürre und Haltlosigkeit verralhen, 
die von der Unsicherheit der mit den Erfordernissen 
md dem Charakter eines solchen Styls wenig oder gar 
nicht vertrauten Sänger erzeugt werden mnss, vorzüg- 
lich im gehaltenen UeciUitiv. Natürlich ein Jeder, er 
sei KtbKtimr oder Handwerker, will aus dem gebotenen 
Material etwas machen, jeder nach seiner Weise, ?iio 
eigenthümliche Weise aber der Opernsänger hat, wie 
der der Schreiner, Brellergenich. Die AusnalMnen sind 
selten; in Frankreich, wo üIIps dramatische Färbung 
erhält, die leicht in theatralische Spreizung ausartet, 
begreiflicher Weise seltener, ab in Dentodiiand. Bin 

höchster NNiri^M^r ;i1ht der (ranjrösischcn Sänf^er, neben 
jenem Zug zum starken Anilragen, sie mogoa auf den 
BreOani alehan oder vStikt, ist, bei mi s lar l i afl af Gliede- 



rung des Vortrags, bewunderungswürdige Deutlichkeit 
der Anaspvaciia. Roger Ist davon ein lebendea Zeagnisa 

und überlrnf rrnrli jtintrst in Dcutächlaml, wie allgemein 
anerkannt werden miufsle, auf auslindischer Bühne und 
fn flrenider Spradie fast olme Ausnahme seine deutaeho 
Umgebung, eine L'ebericgenhcit, die zum grossen Tbeil 
gewiss den ireillichen üebungen in den Declamations- 
dassen des Conaervatoire an verdanken ist 

Bei so geringen Mängeln in Vergleich zu den über- 
wiegenden VoKftfcn der AosfUrong konnte das flaydn- 

sehe Ornlorium seine Wirkung nn bl \erfeMcn. Auch 
fand es den ungeniessenstea Anklang ; und wohl nur 
Wenige, waren ale andora aiit der Nalar nnd Waise 
des Alfitieislers vertraut, mochten durch einige Will- 
kürlichkcitcn im Vortrag der vorgeschriebenen, an sich 
ohndrin schon wdlliehen GesangaveraieraBgen den hei- 
tern Getiiiss des Dargrln 'tenen sich \ erkfiintuern lassen. 
Die Andern, — und sie bildeten das eigcnilicbc, grosse 
Publiknm, in weichem Jene wie TropTen im Meere ver- 
sehwanden — merkten die Siubc nicht. Wohl auch 
nirgends weniger als grade hier wäre puritanische 
Strenge am Pbtie gewesen; nicht Kindel in räiner gran* 
Minsen Herrlichkeit, nicht die evangelisehe Tiefe Utich's, 
nicht Paleslrina's Weibe und Salbung sollten in urq^rüng- 
lieher, imantaslbarer ReinheH ans enigegcntireten: son- 
dern der kinilliclirrnlie, im Gebet noch Jubelnde Ond im 
tiefsinnigsten Ernste, den seine arglos heitere NallV 
zuliess, stets anmuthig lächelnde „Vuler Ilaydn". Kaan 
doch ohnehin von einer Tiefe des Uedankens überhaupt 
nicht anders die Rede sein ais nach Masagabe seiaer 
indlvidnelien Welae. Baaierkt aei noch, dasa der Eii^ 
druck dt I ' i hmten Stelle „Und es ward Ltciitl* von" 
dem EHect-Zeugnisse aus früheren Zeiten so grosse 
Wunder berichten, hier den Erwartungen keineswegs 
enls|irH( !i. Ihtvr ploUliche Durchbruch der Massen aia 
der Moll- in die üurtonart, der an jenem oben bereg- 
ten Triumphtage Haydn's in Wien so beispiellos ein- 
schlug und den alten Mann selbst dergestalt überwältigte, 
dass er mit emporgehobenen Annen schluchzend ausrief: 
^.Nieht von mir, von dort kommt Alles!" dieser Durcb- 
bruch mochte zu jener Zeit in seiner Meidieil 4barra- 
sclicnd genug wirken ; seitdem aber hat man, was musi- 
kalische Eliccte bctrilTt, so viel und Mancherlei erlebt, 
dasa man über Dinge der Art ao leicht nicht aiabr arw 
staunt, am allerwenigsten auch üIht I.ichtefTerle zu stjiu- 
nen Gelegenheit hat in den Neuerungsversuchen unserer 
eher in dmotiaehe Fiaataraisa aasJanfeadan medoman 
Zeit, wobei meist die extensive Kralt erzwingen muss, 
was die intensiv«) versagt. Deshalb denn auch mag in 
Paria bei dieaar Gdeganhaü, aar Rntfiüstuag cdiler 
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Musikverständiger, eine kleine Aonerlicbe Veitlirkuni; 
ia Aimendviiir fsImMht wordM Miii, die imi» betmid 

dass niclil ellfin die gunze Schaar der SiJnper unrl In- 
slranieiiluiislca iti jenen borcbbruch des Lichtes einfiel, 
«wdcni MKV du Licht teNM, nimKdi der wihmid 
der Inslrumentalleiluni; allmüliff und unhcincrkt nbge- 
dinpDe Kmnieaciilor im Saale. Diese materielle .Nach. 
Ulfe M dMMlterMiMb Ar die AmMMtehe Aetihnlili, 
lind einer zu den \ielen Beiej^en fiir dii' Vorliebe der 
Franxoeen für schlafiende dranatiacbe EUecle. Und wenn 
Mir M«r «liM Torlwdidil mti nti m H», ifewi w rw m eii 
von selbst und aus eipener Sehwerkrall der Nnme Ber- 
lios aua der Feder falil, so mag sich es, falls ihm diese 
Zeilen xa Gesteht kooincB Millen, Bsln wlur lieber und 
wer(li<resi'ti)ltzlcr Freund erklären »wiclwl evf der Iiier 
MStreiTenden zu selo- ins Gesickt bDenden Aeusserlich- 
Iteit feiner Kehl ung, und denn nne meiner ri^fenen. bis- 
lang des Spruches yKs werde Lidit!'' nuch ermangeln- 
den UnJdarheit über die rilbselhane Nalnr and die Wi- 
dertfirOdie dieses ■iefatiiren Geistos, der, ein xweiler 
Culuinbus, durch ein Loben von Ktmpr und Noih hin- 
durch so heck und unverxagt als genial auf Entttei kun^' 
neuer Welten auszog, und auch das Ei aurzuselzen 
wusle, wie der Erste, nur nicht w dnfiich und ütier- 
zeugend u\a dieser. Dech koBunen wir auf nauer« Mu- 
sikfeier zurück. 

Auf das Oraloritim folflrv nuch anst^iiiessener Ruhe- 
zeil, die ^Obcron-OuverlurC, ein Lieiilingsstuck der 
ftjn^frn Musiker, und hier war dasOneheelmr in aeineni 

Element. Bei allen Inslrtitnenlcn hoctilM rühmle Meister, 
denkende kunstler, in Geist und Tlial vereint und durch 
Zusammenwirken nad Br&hmny kafer Jahre bewihrt; 
net)eii ihnen und iitn sie hi-nirn jüngere, aus ihrer Schule 
hervorgegangene Talente, wühl eingeübt mit ihnen, bis 
in die gerinfsten toohnlseben Aheiehton dea Tonsetten 
«•ingeweilit nn'i lu hegeisterlcr TIml l ercil . dnx (Janze 
«ine Schaar voll LmsI und l.wUc zur Saehe, voll £br- 
fuu, Hulk «ad Kraft, eeblagrerti^r in gezügeller Ung^^ 
duld und feuriger Besonnenheit: dies ist das Bild des 
Conservaioire-Orcbeslcrs, wenn die Lieblinge Beethoven 
«der Oarf Maria voa Weber tun Kaaiplb rufen, und der 
alle Mei rfiihrer, von dem der Geist ausging, Habeneck, 
mit erhobenem Siebe den Angriff vorbereitet. Wie zau- 
beriaeh daan eraobllessl urplMtlicb sieh daa Beieh der 
Humanlik Leim Er«cli.illt'n ile.<; gebeimnissvoll anheben- 
den und nach langem Aoliüllen ■llmllig verachwindea- 
den, reichen, reinen Hdmertons; wie ao necMaeb unÜMt 
bar (las rührige >'ulk der Elfen hindurrhschlüpfl duroh 
die aufblilzenden kurzea Sitae der UlaaMshrnainnfl : 
wakh' eiaan Dnfi ffittarüohar ttUhe adonen dii mit 



Geigensätzen abwechselnden Trompclenaccurde; welch* 
hnnlea Leben, welch* Bingen und KAnpfea der entfiaa- 
vi-lti'ii (ieisler im Mitlels;it/ ; \vclrir Sirc'eFjauehzen der 
Ytulinfiguren mit dröhnenden Zwisehenschlägcn des gan- 
aen Ordiestera Im Pinale I Wie ein ransehender Wald* 
Strom her»b brau.<!le in diesem mit wahrhaft unwider- 
stefalicher nFuria francese« angegriffenen Finalaalaa dia 
verainle Insiwnaewtalwaasa daher, fest aa raaeb, anatflr- 

misch, allüberwitltigend, in nn.schwellender Bewegung 
bis zum Scbluss . . . Uer Sciiluss aber wird nicht var* 
ne ma rtw , ftn ibcriinbt der Nichtige Slnrui der aaa. 

brechenden Begeisterung : nur das Zeichen zur verlang- 
ten Wiederholaag vermag den tobenden Aafntbr zu 
bindigen und dunb die laulloee Stille ersckallt abaraHla 

HOon's magisches Horn. Itass doch >Veber einen solchen 
Triumph in l'aris erlebt hutle! — Doch bei der Schluss- 
nutiimer erst, beim Chor ans „JadM Haccabius" sollte 
dM EnllAcken den höchsten Gipfel erreichen, und Uldl 
diese musNte wiederholt werden, und wurde es mit einem 
iiiibcschrcibliehtyi Schwung der Üemütber. Culossal trat 
er hier auf Händel, in seiner majesliilischen Pracht, und 
du» Erstnunen über ilie Einfachbeit, aus der eine Kolcbe 
Herrlichkeit sich entwickelt, wirkte so mächtig auf die 
entflammlen Genrillher, daaa jeder neue Eintritt dea hl 
\ersi:irkler Besetzung immer riesenhafter daherschreiten- 
den 1 hema's von unbezwinglicbem Jauchzen der Bewun- 
demag begrOsal wurde. Die T6ne setzten sich zu pUs- 

lisehen HüfltiiiL'fti sm ; ein unernie>>lirlirr Teiniiel »tand 
vor dem ituieru Auge, und ein gerettet Volk, des n«b^ 
enden Hdden gewiiUg, der als Siagar «insof und ante 
Dimkopfer Imiclite. M ündiger Beschluss einer nn rein- 
stem Genüsse und ^hler Geiuiilhserbebuag gleich reir- 
chen Kunstfeierl 

Die verschiedenen französischen Sendschreiben aber 
an HaydUf nabat Haydn's Antw orten, davon wir im Laufe 
dieses Aufialzes eine Protie gesehen und die ich liier 
vor mir liegen habe, bilden in ihrem Ausdrucke der 
aebAnalen, reinsten Menachliehkeit einen ergreifenden 
Contrast mit der dcnkw riri!i:,'cn Zi if, in ilcr sie cnlslsm- 
den, mit den Erianeruugeu aus der su nahe liegenden 
Schrecfcenaperiode. Sie regen au berxerhcbender Bn> 
trachtung an, durch den irelieferlen Bewei«, dsss sogar 
die blutigsten Weltereignisse nicht vermögen die Baude 
au vernichten, welche die verwandien Geialer und sarw 
teu Gemütlier der verschiedenen \ olk( r der Erde, selbst 
der politisch verfeindeten, durch den Gottesdienst des 
Scbdnan und Edkn wr nnaicblbaren Eirobe naMchUngcn. 
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Au laabtti. 

D«B 21. Ociobcr. 

Der Winter nnlit mit rHscIicn Schritten und allewin» 
terlichen Yorgniifjuiiui'n kuiidiffen sich an in Vorberei- 
tungen, Anzei|fen, Siilisriiitionshiitfcn u. a. w. — du wird 
es Zeit, duss auch die yeburt^helfende, unterstützende, 
überwachende, strafende Begleiterin eines grossen Theils 
dieser Vergnügungen, soweit sie nümlich dem Gebiete 
(k'r Kirnst iinjjehctrcn, — mit einem Wort, die Kritik 
bicli rusic und ein Lclionszcichen von iicli gebe. Sic 
Ihul CS hiermit, indem sie nueh für diese Saison um dHS 
ihr Siels so freundlirli (»ewiHiirii^ l'liilzchen lür ihre Er- 
gässe in Ihrem ^e.seluilzlen lilnlte bittuL — Ich mu^« 
nioh Ihr heule darniif beschränken, Ibnea tu erzihlen, 
was an musikulisi lii ii (jeiuis!-(>it in diesem Winter unse- 
rer wartet, — eben weil nuch alles im Stadium der Kr- 
mrtni^. Gewisi find nra voMtHig wmr xwei Mae in 
dem H«use des Herrn Wornii r in der NeU!>Uidler Fuh- 
lentwiele erhaute'C'uncert^;üäle, ein grosser und ein klei- 
■er, — Ibr« musikällsehe Bauart «be« Boeh Ihr AUe, 

ihre sonstige (^nsfulf nnch nir die .Meisten Unffewitai 
da beide noch ihrer Einweihung harren. Deo grossen 
Snl wird ein Coneeri des Berliner Oomrhors der am 

nächsten Snnnaltend ein Kirrhenrom erl ztnn Reslen des 
Guslav-Adolph-Vereins, wcuigu Tage darauf aber ein 
wdtUchefl in eben diesem Saale geben wird, wArdi^ 

inauguriren. — Dem Toi','! nin die Milte des niichsten 
Monats ein Concerl des Herrn Carl (jradener, das eine 
FSlie mnsilctliseli interessanler Erscheinungen verspricht 

und hofrcntlieli einen neuen Ilelejr für das erroigrcichc 
miuiikalischc Streben dieses Ihnen schon so uA rühoiend 
ron mir genannten Musikers tiefem wird. Es wird zur 
Aufführung bringen: eine Ouvertorezum Julius Caesar, v. 
H;ins V. Bülow : eine (Ihn erlurc zum Fiesco (wiü) und ein 
Ciu\ierc(jiu ei l, beide ei:.'iiei «unposilion; d« letöere ersi 
einmal von Wiilin. rs i.tl. nilirh gespieil, «nd schon da- 
m:ds .'•ehr 1 ciföllii,' iiulVeDommen. winl voraussichtlich 
unter Buluw's lliinden leieli z'i [(anz anderer Gellling 
können; ferner .Irudc l.or »es d.r RoJC Pilgerfahrt 
von Sehnmiinn, du Vmn- nw. ii nicht gehörte Gesangs- 
Stücke von I-'raiiz >Lliiilierl ii s. w. — Die philharmo- 
nicben Gooeerlo behaupten ihren Vh\/., wenn auch nicht 
im Aptdlosaal, doch in der LirlJüilicrei iles Publikums, 
— sie ziehen in den neuen Sw\ ein. wenn auch im idteii 
ehrwArdigen Gewände iMtegewohnter leehnischer und 
mnsüv iHm 'i T I.r:!nn<r! — Wns sie uns brinijen werden 
ist den i'ruluueu, wie leise Zungen behuujiten, auch den 
Bingewelhten tat Stande noch ein Gekcluuisij ~ der 



Drang des Aa^enUicks. die Inspiration der Verlegenheit 

sollen bei der Entwcrfung des Pro<.'r)iniiii.s ilieser Con- 
cerle eine grosse liuUu spielen, — richtiger suilte Ich 
sagen, däs Herkomineii, das maa in selbstgcnüitsaner 
GeiMÜthiichkeit walten lassl, indem man eine llcihe von 
Ouvertüren, Symphunien, Arien und Claviercoacerleii, 
wie dis mnntiglicheii EvangeliAmstcxte, nur mit dem 
l'nlencbied des Wechsels der IteiheiiFulge dem l'ubii- 
kum, wenn nicht in musterhafter, doch iniilelmi(s»iger 
Execuli n, alljährlich vorfBbrt Uiesem eingewurzelieo 
Schlendrion geifiMifiber, ist es erquicklich junge streb- 
same Kräfte, wie Gradener und in diesem Jaiire nelien 
ihm Ottou sich regen zu sehen. Der Letztere liat sich 
•eil Jahren da$ viel zu wenig erkannte Verdienst um 
uns erworben, bedeutende altere und neuere Werke, 
die der Aufnahme in den Kanon der pbdbariniinischen 
Concerte nicht gewördigt wurden sind, und von de« 
I Lenkern derselben \eruiulhlich lür apokryph gehalten 
werden, zur AullTdiruni; zu bringen. Er kündigt für 
den kommenden Winter drei Concerte und als voriialig«s 
Programm derselbi n folgende Werke nn: die 3 ersten 
Salze der 0. Symphuine — iMundels^uhns A-moll-Sym- 
phonie, — Schunamw 2. Symphonie (n C, — demen, 
I« vnriiren Jahre bereits von Otleii zur AüflTihruiiij ge- 
krachlo Ouvertüre zu lUanired, — dessen (noch im Ma- 
nuseript belndliehe) Musik wa Goelhea Fanst II. Tbeii, 
(llin k's Orphi'iis unter Mitwirkime- der Früii Supli e 
I Guhrau geb. Sciduss, — (diese vurlrelUichu Sängerin, 
I die «fr uns irtickiick scbteeii, jeixt die unsere so n«n. 

nen, hnt seit Kurzem wieder angeraugen, ihr herrliches 
' Talent dum Publikum zugänglich zu inachenj — Ciavier- 
! vorMffe von ioh. Braluns u. s. w. Sie sehen, eine 
' Reihe der schönsten und intcn s^anti sten SdiKpfungen, 
; ZU deren Auswahl wir Um. Otten Glück, zu- deren Aus- 
j fübraair' aber wir ihn den besten Erfolg wfinseken. — 
j Dass das Il.ilner'sche Quartett, die,>;e libllhe hiesiger 
j Knastleislungen, uiis wieder erfreuen wird, versteht sich 
; von selbst, — von ihm ist nur zu wQnscben. dass es in 
den neuen Saal den alten Geist mitbringe! — Auch 
: Herr Tedescu hat seine Soirces für klassische Kammer- 
' fflosik wieder angehöndigt, mit bi»mrer ße^leiiung «Is 
im vorigen .lidire, — |iir die durchaus unzureichend 
beselziti erste Violine hat er jetzt Hafner gewonnen, 
-~ ob auch mit hesserm Versländniss der Schöpfungen, 
zu deren liolimei.scher er sich zu machen unternimmt, 
werden wir sehen ! — Da haben si« eine Skizze dessen 
was uns bevorsteht, — nehmen Sie dazu, was noch an 
zufälligen Ersckeinangen, und namentlich, was an un- 
vermeidlichen musikalischen Zwuni^sauleihen in Gestalt 
von Concerlen dienstfertiger Musikiebrer, Akademien 
dodamiroQder Damen, Abiohiedsaoireeii auiwirtig eog»* 
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girtrr TheatermilifliütJer, und wie die Auswüchse dos 
MttsiiiHlisrhen Treibens einer irro^scii Stadt alle liei«sen, 
■ — ^(J lijihi'ii Sic iMiii-ii iirliL'iNi riili-rlnillimifsslufr bi'isani- 
nicn, bei lif^ücii GutluiiMliiilii. hkcil mir nur ge»aiiij{ baiif^e 
wiHI Apropu Tkoaler, das lial denn endlich auch 
^einp Krisis, srliliiimiere Kucitralle vorbflialdich, vorliiu- 
bg überstanden und ist am vorigen Uomentng bei un- 
venneidlicb fectttcb belenchlelea Haue, leb weilt nicht 
zum wii' vieitrti M tlr-, wieilert'röirm'l worden mit Gus- 
tav oder dem Ma^kenbati. Von neuen Mitfiiedem und 
Güte« hflrlen wir Frau ScUMi-WitI (etiKif irf) Frau 
Janda-Miir>rlinrr ütis H.iiiii(i\ ir, einf .-i-lir iQchfiirc AIl- 
singerin und Herrn l)cUMier au« Frankrurt, einen ruu- 
ÜMirtea Basstalea. ' 24. 



Tai(<>«« niid rii(prhaltfiinK«blatt. 

CAId. Die ■MHikaliR'iic SaiMa ward« darch «Im erde Gc»ell- 
■chalkt-CoBMrt airiar LaiMaf PanUnaad HiUtr» tm K. Octoker 

in «phr errreulicher \Vei«p rrrilTfiei. Zur Aiiirüliiung kamea: Ou- 
vertüre lur Uprr .Km) Hnilir" von C M von Wrbor, .Putrr noulrr." 
Doppelcber ohne Beplcilun; von F. Hilirr nml Sjinplionir >l<>. > 
ia A-dw von Bceibave« and «die ersie Walpurgitoacbt*, Beilad« 
Mr SoK, Ckor aai OrdMMr von McftMiaoba. Dh* Amtähnmf 
linimllirhrr Wrrkp war rinr voririglich« — Im driltrn Aboieie- 
niriil't-rnnfrrlr wiii! Herr Dr. Ilivnrirh Mrirtrhitrr die Oaverlure 
(U »rjniT nrncn mnianli'clirn Opi-r ,drr l>i>l<t«-liariod TM Hin* 
dirigire« uad Msina lialtia aU Sängeria auftreten. — 

— Nefcrare llitglie«er anwim Wtaa w gci a ai-Varalaa baiacli« 
len wtnrend ihre« Aurrnthalir« in ferif dea kranken ttfinricM 
Beine n. «Bern (temtclitm vfr»rliirdene (Jeder *or.|derc« Teile tob 
ihm enliclilct »iiid. Der krunkr Diclilvr dunkle in der Irt-und- 
bcttaien Wc>*e (Ar <i.K*e groM« AHrmerkmmkeil und gealand, data 

{km MtMr anaiAgfirk erbien, nHmclM Mhnr l)i«klaafea aHw- 
kaliH-li wiedi'rins«'!"" vvpti hf- er non in vullenddrr Wrisc erliflrC 

— FrHulrin Afgitlr Ortrirr Iral am Sonnliig abeimali mit 
tiamai Bnrull nl< KAdi]{io io den lliisrnolirn auT. — 

— Ilarr CfMm^tUt UiUw wird < Varti«g« aber daa We- 
mm aal dl« ranaaa dar Vaeal.lK4k bahea; aatorlicgt kciacai 

Znt'iirl, Am» <irh die*rllirn nncb In dii>rni Jahr« «Irii-r i>'<;i'n 
Beibeiligaag erirenen weiden, da der geachiui« kAnalJcr ei »us*er- 
ardaailieb varMahi, maa ZakOrar daccb Cd« aad Uarkail «et 
VoMiaga SB fbaiela. 

Vraabfart tfH. Dar aagara AaaarbaM dar Tbealer-Acliee- 
Oaaellaekah bat In AiAclmehf, data wagen der RaalaaroUoa de« 

Tbcalcrccliüudc? Ojxr nml >ihaii«picl critl rnil Aiifuiig J5o>enibcr 
beginaen kennen, gleicluBni alt türMtt, durcb icinen neuen Inlrn- 
daaiea Benediz Mr 4ca taateadaa Maaat Oclaber «laaa Cyclm 
vaa 4 Coacertaa aagektedlfl. vaa daaea Jai am« fcatcra ha 
Saate (am WeMenbaach aialtgeftindea. Ca aell nicbl labr bemebl 

gew<'M"ii «'in, WIK rum Thcll in <lfm Imtifn fVeit ii fl | 45 kr. 
Calrre seinen Grund baben mag. Fiir die Concerte tiod unter 
■ach mant hcm andern in AuiHckt genoaimen: Beelhovena Maaik 
an dea Aataaa vaa Ad^, jeaa aa Egawalt — daaa SUibal malar 



nale aui den Abenceragon roa Cberubini, da» ßroi&c Oriell >oa 
Spohr etc. — Da» letjcle Concerl am 27. (Icluber «oll in chrono- 
lagiecber Felge BniebeMcka au« den Pariedea der Of«r von Glacka 
Zeilea hh aar fifaawMiffaa briagaa < Bei dieaea Caacwtaa aalkn 
voriugaweiw die neucneasirtrn Hflnror tind SÄngTriimi-n. »owi« 
anrh die etwa norh ein Kneaitenienl Sudicnilen »irti körtsn lewen, 
v*o<lorrh dann dem iniuikali»rhea KaaalpuMIliuin Gelegenheil ge- 
gebea M. abw die aaaaa Babaea- aad Saaff-Kteatfar tiefe im 
Vaiaaa «ia Urthail m bUda» & IL 



Waaaer «oa 



V Fi- 



ele T«, 15. Octabar. In enicr Reihe aalar 4«a KaaMen atebt 

nclien der l'uc-ie dir Tonkund. und xvir kOnnrn ch il iln-i -.ui eine 
erftinhrhe Kr.rhrinnnp bfirTioien. data darch die llcrafung dea 
Herren Curi Fiedler al< oiädiischea Nailbdiraciara da« nicbl tu 
aaterMdiAliendea maaikaliicbca KrtAea anaaraa Oer«'« wladar abi 
ricberer Hah gegeben 1«. Wir dflrln e> twar afehl nnteifaaeen, 

lirrrn Kn-'rrr lieaitndrr» (tliraiir auriiierk»;.in nj iiiin lu ii, er 
»eine in der Tb«l nicht Icirhte .\afitabc in goring anacbiage, denn 
er nird Wehl »cbofl die EiTiihrung grniiii In habe«, im» dn aar 
weilen greaaa aicbt aa cniacbaldigead« Kälte «■ignteBfaialsl wfcd. 
Kick«« dealoweaifer wallen wir Ibm dech ein Aeedtgee .Glick 

Bür- 7uriili n, Ulli «11 iiirhr, \-\ er schon bewir«cn, dun er hin- 
rrii iii tiii irn Sunde i*t, «»•«■re niU'>ikiili.->cben Krtfte lU weckca 
iiiiil mir k'ule Bahnen xu frihren. Davon tCBgte aalNhiada* da« 
geatrigo Unvert Da* Pragramm deaaelbmi war Irallicb gewlhlt, 
e« bet an« neben anageiefehaelen bekannien Cenpotiiionea manch» 
e« >ctic uiiil i;i-v\:ilii re iin« auch daiduteh Hei»; wu» aber dai Be«4e 
war. niil frntcin Inhalte vereinte inch eine gelungene AuaAkkmac. 
Im e<>trn Theite wurde Beethoven'.« Svmphooie in 0 dar aa%a- 
fukri und twar mit recht wncker gerattlcn and geballanea TempU. 
Der tweHe The« bractea Mttaaifa ewig acbaacn llymnoa: ^P^eia 
du Gniifirli-', dem wir nur eine et»»« mehr di*<rrle Beglei- 
tung; lu den man .«ehr guicn .Suli« gewünscht hätten. Ferner eia 
liier nnrk nicht (ebärte* Fianarorte-Conrcrt von HaadatWabu 
einige kleine a«kw«ekange« ond Staraagan fan Orcbaaler beein^ 
trichiigiea leider dae eorreci« aad anageieirhnel «rbfine Spiel dei 

Denn DirabtMS Fiedler. Il.cniuf folKlrn »wei Lieder für l'bor, 
von Nieti and ITiedler, die beide »ebr brav gewiagea wardeai. 
Den Schill« bildete die anf dea haben Gabarlataf Sr. l^eiili 
hctogticbe Ouvcrtar« vea Weber mk dem Finale t .Heil Dir im 
SIrficevkrattt.'' Rahmend artmen wir aeUiearflch die Herren von 

ni<ii<'.|rf crx» .(l.i i ri, »ih Und kArIC :Iini Ii ,l:i«s ,ir mit 

lebendigem Mirdi n dainarh Irachtelea, Em« lu werden niil dem 
Dirigenten. Möge Herr Fiedler auf dem betreten OB Weg« fort- 
fahrca, aad uns wekcr fokrea ia dea Kraia daa wakrbaft Sck«nen 
und Edlen. mOgn er dabei aeia biatllaiiacbef Gewiaaen kAkcr 
acktcn, •Im iieiriill der Wcnfa — dia Wirkuac aaf daa Mdi 
tmm wird niclit aa»Meibcn. 

Berlin Am l.*) Orlrtlii-r wunle Mu/sitf ^Idomeneiii'' nU 
Feft-tlpi r L'i _'' i ''n, :iI'<t in ■ iwiirdi^iT \\ei«e, da«« die Ana- 

ntkrendcn «ich (reuen darfen, da»* der Hof dieaer VontaUaaf 
aiebl be l webii l «. Der Vartrag der Valkibjinne, in weMier dardb 

tiV i-iLki'it de« Dirrfenten da* ('hnri»;iii fiprwuijrliraftil wurde, 
dau ein Theil du Orche«ter« den er«irn Iheil des Lieden wieder- 
balla, Wibread der andere kraDig und unsmirl de« aweilen eia- 
aeMa — aia Caalnpaakl, dea ama, aerb daiu bei 
tabl%a» Oaaar, 
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Symphonie in A-moll und Bi-rlhovrns Meeresstille an<l plilckliclic 
Fahrt in guter Weiie to (pcitfir. In demiielben spielte Herr von 
BMow da* G-moll-Concerl von Mosrhelei init grosior Tirnvour ii. 
miMbulnii AfplMMi teidw haiu AsimUm «inaa Fi4|*l, walcber 
■uwwuriiBlMefc tM n wOMebn UMg lltu imd nH wildMn 
wir hofTentlich tir die Folf« ver*chonl werden. Uen SckloM det 
Abea4j bildete die Ouverluie lum Tsnnhtnier unter Leitani; des 
Herrn von Bülow; der (Jrchestcrvcrcin hat Urmche, »uf diese 
LüMmg Mob M teia ; die Ouvertüre bemuKble das Fablikum. — 
Dto FtuMn Fri Hfik* 
Frao Scbnnrank •pi'H* h Ii»*' Ni 
blndler Hen« lock 

Zar Waraoag fr answirll^e Virtuosen! — FAr di« 
Wiaiarmonaie stehen in_ Berlin in AuMdM roigeod* CMCMta: 

9 Sympbonie-Sorri'Cd, 

8 Oom-Clior-iSoireen 

9 Concerlc de» Stera'iclien Orchester- YereilM, 
fi de.>ir|. des Stein'sclien tiesang- Varaloi, 

3 >)<!«gl grossere dMMikatt Dir%MtM, 

B Qiiiirletl-SoiK'en, 

6 1 rio-Sijirrfii, iniiidcsteu 

3 AnnJeiiilc-l'onccrlc, 

4 (justav-A>1rjir>-\ cicin^-Concerte, vorlüufiK nur 

3 Cuncertc der Herren 7,vcU und (irüiiMald, desgl. 

4 der Herren tirtnwald und Kadecke. 
1 der Herren GebrOder Gaiu «ad KaUak. 
1 dar Harn« Uatk, Alalab« uad jUJDMa, 

I* 

Salon, 



■4 dai Harns r. BMow» laab «i Halli 
6 dar Harm OarlRi«, Rattaam'*. Ac ta 
4 daapL hn «ngfiaehm Hau»» 
I daa Brk'tcheo G4Ma«|wVafaNW, 
LI Syaiphonio-Boircaa des Nana 



und 



•irhar wukt aU 
1 rnOm* 

Caacarte. Mfaiadaai die Conceria ipMlnii iaa Barrn 
B adwa d art, aar Ualiif '«die« CapeU« a. A.; dar Canagn- 
AMniirungen dar «aiacUadaanaa Varataa^ «ad dar tu 

w«ldib«tiKcn /.waeUn aiyibrlidi iat kgL Orarahause 
llattBadeadcn Conccrie 
Voa aiMWirtifen Virtuoüen ist i>ri«^cr d e a a a , deren Soir^D 
barafta aacaktodicti Mcb Alfted Jadi, ein aaMtmicbaalar Cla> 
~ r» atagalralM. * v 



Parii. Eine neue iweiaktigo Oper vun Ad. Adam .l.e Hoii- 
aard da Barchini" wcicba aai 0. Ociobar nun «rsieiMMl ta der 
OpdHMani^ae fafeban warda, halle ddi fraaieB Icihns n er- 
freuen. Dieselbe ist ein Pendant xit der beliebten Operette „die 
Schweiierhfitte" deüselben Coniponislen. — In der itiilieni^icben 
Oper wurde diese Woche nur „ConenTiiulii" von Himsini getjcben, 
weil Nad. Boccadalalo, welche ab Aniioe in der Kacbtwaadlertn 
fenftretaa aallla, aawebl ward — Daa Thaatar Oimbaeb nmcbl 
fortwÄhrcnd hrilliinic (lescbaflc und die Composilionen Desselben, 
welche sich durch leicht ansprechende Melodien und elTeclvolle 
Instniraetilirnng ansu'ti Iiik h. werden nun auch In ili n llaupl-rro- 
viaiiallheatara Imit eaomeai BeihU gegeben. — Herr Ucrs gibt 
adabia Warira afai itweaa Caaearl deMaa BraUa^^aaitea ar 
dea VTittvren und Waisen der OrieabAmia« flberwaiaen wiid; 
«ns eine möflich«! cmM« Kionahme an enieten, ist der Unteraeh- 
iner Huf eine rechi «.h. k'irhe Idee g^f-kuiuiiu ii, liidt-ni er währcn l 
der Pause i>in l'iaiiiuu vorloosen lässl; die belrelfendeB Loose 
WcnJi i) den l£inlritts-BilleU beigelllgt. — 



Die Conecriainferin Fran Sopbfe POrsier, weirbe Dresden la 

ihrem Wnlnuiti erwthll, healHuhtigl im hiMor-lrlitnih n ^^ lnl^■r 
wArbeDtlicb eine mnsikali<che Snln^e in Ihrem Hause zu veran- 
tUhen, aai auch fremden KlinPlIern Gelei^enbail ta fabaa, akb 
TOT aiaam gawlbha« FabUkam kAran m lanen 

la HaBBam haben die Firabaa m Wagner* .Lobengrin* ba- 
goanea. 



b der iiüleikan Oper in Peiefafawf kl abi Tanwut, Barr 
Bealaw (aiganllieb Zailbafcr) aa % e * iala n , dar claa eaMw kuUk- 



nngskraft besitzt, d»<.< das Haus jerlomxl In allen Rfiumen 
war- Viele vcrgloiclicn ihn mit Kiibini in dessen üluilicieil 

Frau von Man« gasiirle in 8iull^rl als Mürili,! niir] gennel es 
w«bl, hiorOber tu sagen, da« die Siaferin aacb diesem einaiali- 
gaa Anltraten tolbri wieder abeeiito. 

Mcyrrheet'« Nordstern werde in Brnnnwhwpiir fi-üclirn und 
binnen wenigen Tagen niehrmsls «irderholt. I)«» lalilieich ver- 
sammelte Publikum spendete den lebhnMesten Beifall, 

Vaa dem Holbailctneiiler Tagiloni in Uerlin ist ein 
Iat ta arwarlen, dat aa deeatatiTar fVadtt , 

IrefTen soll; dos Sujet ist ghik ai faaiaa 
die Musik von Heinrich Dorn. 

Der in Italien »Is roin|>onisl berflhmle SlaaiM fal kl hiia 
angekonunen um dort den Winter zninbringea. 

^Der Nerdileni van Me ye ib eei wnrde In Lyaa aad Dl}en mit 
grossem Kifi''j eccfbon. 

Der PianiKt Alfred Jaell spielte im lluriheater in HanDorer mit 
dem schmaiehelbaftailaB Bailän; jada Flaea «ratda da aap* «ar^ 
laagi. 

In Mailaad ■acbta die Oper JLa Strana* da* 



de* Con*crv»tnire« Ro!i.iii volls'lndif Flasio. 

Frl. Duprez lui Paris gastirtc in Brüssel als Catbacina (Kord- 
*um) und Alice (Robert) aad aaimifbla darcb vaMaadaMa Tar^ 
toag and Anbewag. 

Dia Cabrtdar BraMia aat Ldpdg gabaa lia Hroirichaa Saale 
in Berlin Coacerle aad awehaa Parara. 

Das Oratorittni »Dai Wart daa Herrn* reo II Küster bad in 
Berlin eine sehr heiMBge Aafiahiaa aad wffd hbMaa hau 
«berMal« aufgefithrl. 

Die deniNba Opar la AaüardaB aiaahc aacb bi.dtaaai 
brillante Geaditftet gtfahaa werde bis jaMt Don Juan, Martha, 
Zigeunerin nnd nun folgee: Hngenotteo, Praitcbati, Kerdslera etc. 

Franz Ahl i~i mm ilriinitiv and lebeaälagücb all 
bapdlmcisler in Branschwcig engcMelll. 

Mayatbaait Barddara keainM ia Wkni aaa 
N^ailll der Itaiaaria aar AnffQhnmg. 

Richard Wagner ist mit der Beendigung des twelten 



-riiii i >.lii l'.irii;i uli .! >i;iii ..Ijji- WiilKiire" liuscIiarnKt und erwa 
ui Wvllinitcblen den Uvsuch seines Freundes Fiaas LiwI 
Die iiemborger Oper unter Directioa de* Baira BaabM 
mr awigan Tafaa mit Aabe»sMathenbali'* arMhal and ver*prieht 
eiiw lehr hrilfainic an werden, lowohl in Benf auf Repertoire, 

nl- «u<h auf l.ei'-luiiUfn, indem Bichl al eln die Ik -u ii .kIIl mi, son- 
dern auch ganx neue 0|>eru in Sccoe gesettt werden »ollen und 
vonagtiche Itrilta naai ttnüpiel engaglrl *ind. 



Uierbei olne Reilagre von C. (ülaMer in Hchleuslugeii. 



Varantwarllichar Heiaaigabar lud Verleger t M. 5csi>«** ia Cd». Dreck vaa W. Cmvib ia GAbi. 
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fitrolfziice durch die PariMr 
Tll. 

leb tcMoss RMiQ«tt voriR«n Arlikrt mH Brwihmnif 

der neuen Hrfiiidunif des Herrn Pol-Lonis, des iiiif Si hic- 
nen versehenen j$ail«abillers. Diese Erfindung sdivinl 
mir der Betehluag sehr werlh su Min, denn sie kann, 

gk-idi der des Herrn van Overbvr^h, wovon ich weilcr 
unlen sprechen werde, mit der Zeil eine f»sX ne«e The- 
01 le im CInvierIwu etalllhren. Kurt gefiissi besteht sie 

in Fc>I)(endeni. In Anbetracht, da<kS das Holz an den 
SsiteniMiterB bei den Pianos dasselbe wie bei den Vio- 
linen nnd andern Instrumenlen dieser Gattnnjf ist, Itat 
aiebHerrPol-UHiit, wie 2>ciiun Viele vor ihn, die Frage 
gestellt, wi« es komme, dass die Violinen durch das 
Alter gewinnen, wahrend Pianos mit jedem neuen Juhre 
BUd «war SefaOA nach Itur/.or /cil. (iic Hiu'ciisriianen 
verlören, welrlic wenn i : I istrumenl neu, dasselbe 
Huszcirbnen. Der Frajfi' 1 Li aber bald eine Antwort. 
Nnchilein Herr Pol-Lon:s >iit> Naini des Ilolies genau 
unlerMirhl, nniiiysirt und mehreren Vi r';nrhen unler- 
vi'orfen halle, ;,'l)iuble er die Beinerkuiiir /.u machen, 
dH.ss wenn ilok alt winl, seine weichen Botamillteilc, 
die »nilrrii >ic «Irm Faden folgen, diL- niniiiic zwiM ln-ii 
den llol^ntlci» au^liillen, sich ausdeiinieit, ii<i>s Uiiiia liie 
Poren sowohl aussen als innen eintroeknelen und dein- 
»nrli nll.- vibrircnden Thcilc »ilrl,«; in dem cew rrns<-li't's!cn 
Zustande lieianden, wenn, — wie es bei \ i»iinea uthl 
Ihnlicken insiruioenliHi der Fall ist — d«*r Saitenhaller 
nirtfondwiü gedrückt, stmilcrn einfmt) auf J^'hienen 
gelegt und festgelvinit ist, weil er so in seinem gHn/.en 
Umfange eine voltkommen firaie Tbiligkeit bewahrt. Bei 
den l'ianf».'; \erh'tltes sieh dagegen mit dem Suilenhaller 
ganz anders. Von beiden Seiten duruh VVirbelbalkca 



eingesebloasen nnd beTesligt, steht der Saiteahalteronter 

dem nnniitIelb;iron Einflu.ss der Ziickrafl der Sailen, 
einer Kran, die auf seine ganze Ausdehnung wirkt, 
nnd bei gewObnileken Piamis von Tiersig bis flinftind* 
vierzig lausend Pfund f^IeIe)ilvoiniMl Daraus folgt, dass 
das Külz, statt sich ausdehnen su können, gewaltsam 
snsaflimengedraeht wird, die Poren buwen keine freie 
Vibration mehr zo, das Weiche zwischen den Adern 
wird gedrüclrt und die Qualität des Tones nuss immer 
■ebleehter werden. Herr Pol-Loais bal daher, am die- 
sen L'ütx l^tnnilen 211 begegnen, es ver.sucfil, den Saiten- 
Imllern der Pianos dieselbe Freiheit wie denen der Vio> 
Hnen n geben, indem «r sie in ihnlicher Wetse con- 
.Mrüirle und sie so jedem äusseren Druck eril/.O); ; auf 
besondere Sdüeoen gelegt, ist bei seiner Meihede der 
Sflilenbatler so von den Schraoben . als Stift«« - 

Wirlielt>alki-n etilferiil, «elrlie l)eiileti Halken. wie bei 

den Pianos a queue, durch sechs eiserne Slangen ver- 
bnnden sind, dt« so die ganse ZmghraA der ftriitn 
tragen. 

Die andere Erfindvag des Herrn Pol-L^uis besieht 
in einem Wirbelbalken von Kupfer mit in Schrauben 
laufenden M'irbelpflöchen. Auch dieser Balken steht 
ausserhalb des Einflu<-ses des Saitenziig«, er ist von den 
andi rn Tlieileii ^ eihnni.sinus Unabbinglg nnd kann 
n;ii Ii Bi heben angebracht und weggenommen werden; 
ii);iii bciesligt ihn erst dann, wenn das Pi«no ganz fertig 
ist vollkoninien. Ich hatlc schon frUwT Gelegenheil dns 
ciernlliüiiilii fie ."^N-ti'ni dieser sogenftnirlrn l'res.sions- 
Si liruuben zu besprei hcn, die indem ^le sii b unabhän- 
gig von dem Wirbelpflock om weichen die Sailo liuft, 
bewegen, die Saite selbst niehn-re Tone höher jipaniieo 
können und auf der andern Seile es möglich machen, 
ohne jede Kraflanslnmgvi^r KnKW möglich n 
stimmen I>ii*«^es System hat Herr Pol-Louis bei seinen 
Pianos in Anwendung gebracht und vermilleisi desselben 
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kann ein Kind von sechs Jahren sein Piano in milcr 
Sliinnniig lialien, wenigstens, wie ich t;lfii:h zci|rcn 
werde, so weit vs den Einklang deraelben Saiten und 

der Oclaven bclrifH. — 

Beides sind wichtige Punkte, denn ein zwei oder 
dreisaitiges Piano, wo die einzelnen Sailen nidil im 
(rcnaucsliti Eiiiklnnge ständen, \\i\rf nicht zum Anhören 
mi dasselbe kann man von den Octaven sagen. Das 
Metel indessen so grosse Schwierigiwil nicht dar, denn 
fust Jeder Musikverslüiidige i^>l im Stande eine etwas 
schlaff gewordene Salle — und dies ist bei neuen Sai- 
te» gewAlralfek bald der Pall — wieder so weit anzu- 
ziehen, dHss sie mit den andern stimmt, wenn er einen 
passenden Schlüssel zur Hand hat. Nichts tist leichter 
and ein KdnsUer j« selbst ein Dilettant werden den Cla- 
vierstimmcr wegen einer scIiIhIT gewordenen Saite nicht 
rufen lassen. Wenn aber das Piano in eioeoi gewissen 
Umlhnge in ungleicher Weise vnriirt hat» wenn es sich 
nicht mehr darum hondelt, den Einklang «der die Oclaven 
herxostellen, sondern nölbig geworden ist, eine gewisse 
Anzahl von Intervtlien die in Folge der veränderlen Tem- 
peratur oder irgend einer andern Ursache ihren himoni- 
schon Zusammenhang verloren haben, wieder zusammen 
in bringen, dann intiss man jcdenralls seine Zuflurbl zu 
einem geschickten Priiktilior nehmen, dessen auf die 
Temperatur eingeübtes Ohr die Fertigkeit gewonnen hat, 
gewiane Intervalle etwas Ifeler, andere etwas hölier, 
als sie in der Wirlilichlteit sind, zu stimmen. Diese 
Operation des Slimmcns nach der Temperatur bat man- 
chen Purislan zu grossen Exclamationen getrieben und 
ihn Jedem, der da hm^ erzählen lassen, dass Ciavier, 
Orgel, Hamonion u. «. w. nichts als ialsche Instrumente 
seien; eine Behauptung, die streng genommen wahr, 
doch im gewöbnlicben tiebrauch niehl bemerkbar ist, 
eine Tfaatsache, die nur durch einen romplieirlen Mecha- 
nismus abzuwenden wäre, der bei dem jetzigen Stande 
der Musik, alle Taslcninslruincnlc unbrauchbar machen 
wflrde. Dafür also ist der Stimmer da, der, nachdem 
er vorab den allgemeinen Zustund der Saiten untersucht 
Itat, nent die Gmndstimmung vornimmt, das heissl, 
dass er in 'der ungefähren Mitte des Ciavicrs eine Oc- 
tave herstellt, die er nach seinem besten Ermessen der 
Temperatur anpasst. Die Verschiedenheit der Methoden 
die hierbei bcfuigt werden, wie die Zeit, welche die 
gciehiclitesten Stimmer dazu brauchen, beweisen hin- 
llng^ch, wie schwer es ist, zu diesem Ziele zu gelan- 
gen. Ist der Stimmer mit dieser Vorarbeit fertig, so 
braucht er nur noch die höheren und tieferen Oclaven 
mit der fesigesieiltcn in Rappwrl nt bringeni wii Iba 
bm» «in OriUel der Zeit, wIn mIim «nie Axbeit iMteL 



Es ginge daher dam« «Im raacbera Melbode «der 

ein geeignetes Mittel zur Fotlalelbng der Gruudsliinnang 
zu linden und um dahin zu gelangen, wfissle ich kein 
besseres und einracheres Mittel, als eine Serie von zwölf 

Slinimengabcin, welche die zvs ölf halben Töne der regu- 
lativen Tonleiter wiedergeben müssten and die man 
dann «Is d«n gewAhnllehcn Einklang nehmen könnte. 
Man hat, wi« leb glaube, auch schon Versoehe in die- 
sem Genre gemocht, und ansserdem entsinne ich mich 
in Italien einen Stimmer von Ruf kennen gelernt tm 
haben, der beim Stimmen vermittelt Anwendung einer 
solchen Serie viele Zeit sparte. Die Clavicrslimmcr 
würden dabei nichts verlieren, denn selbst zur Anwen- 
dung dieses Mittels gehört Geduld und eine gewisse 
F<-iltrrkeit in der Handhabung des Schlüsseis, die nicht 
Jeder biit; für den Künstler oder Dilettanten, der zu- 
weilen seinen Aufenthalt auf dem l>ande nimmt, wo man 
selten einen guten Stimmer zur lliind hat, wäre es in- 
dessen von Wichtigkeit. Auch das oben beschriebene 
System der in rres>iionsschrauben laufenden Wirbelpflö- 
cken würde durch meinen VorsohUg nickt beeinträditigt 
werden. ' 

Den Erfindungen des Herrn Pul-Louis schliesst sich 
eine andere desrllerm van Overbergh an, der (Nr. 9575) 
Pianos mit doppelten Saitenhaltern ausgestellt bat. 
Dieser Fabrikant, durch seine Pianos mit imilirler ein- 
gelegter Arbeit sehr bekannt, wollte durch die bezeich- 
nete Neuerung seine Inslnirnente an Wirkung drs TOM 
der Violine nähern und es ist ihm wirklich gelungen, 
soweit es die Intensilut des Tons und die Dauer der 
Tonschwingungen betrilTl. Ausserdem bringt diese Er- 
Gndung den grossen Vorlheil mit sich, d;iss mnn dns 
Instrument wider eine Mauer stellen kann, oline dass 
der Ton dadurch an Stärke verliert. Der Hauptvortheil, 
der aber nus der neuen FiMficlitiintf luTM»rirehl, besteht 
in einem für den linken Fuss cingericlililen l'edal, ver- 
mittelst welches man den Ausdmek der Töne nach 
Belieben modulircn kann. Der sonore Theil des Instru- 
ments ist nämlich wie in einer Schachtel eingeschlossen, 
deren obere Decke sechs Sohalliöcber hat und diese 
Oeffnungen können vennittelsl einer Vorriciilung, die 
wiederum mit einer Dampfung in Verbindung i.tcht, ganz 
oder thcilweise zugeschlossen werden, so dass man dem- . 
Zdfi'lijp eine tlieilweise und zudem moduhrle Tonnb- 
nuhnie über das ganze Instrument eintreten lassen kann. 
Es ist dieser BM«, den bis dahin kda Piano bot nnd 
den der Kfitisller nur nach Inngcr Uebung dadurch er- 
langen konnte, dass er seinen Anschlag bczicbungweise 
eimorlcblen ventand. DI« Bflndimg daa Hem vm 
Overbergh darf also ein grosser Fortadrilt genannt wvrimk. 
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BiM ihnKciM WirkiiBf bat H«rr Mcrder, einer an- 
screr hvswn ClavierbaiMr, dar von der Pike auf (gedient 
hat, darrh sein soifenannlrs ^Pedale expre.ssive" zu er- 
zielen ^ewuMt, liier kann der Spieieude ausserdem 
noch im raschesten l'cbers'an^e dM ntiebifde Kortts- 
simo hcrvorbrin^rrn iintl die .Slei<rentn|sr (f«nz nnrh sei- 
nem Willen bei judetti Akkord, ja bei jeder einzelnen 
Note eialrelrn lassen. Herr Murcier ImI nebenbei ein 
Piano *on KtuMilmlz t\r 't.'j^4) !Ui«i£rt'slr!lt, da*; abi;e- 
sehen von seiiicn M-liul^nswcrUien lii^onsihancn als 
Instrument auch als Salunmeabd «in Muster von g«lm 
fiifflhnMok und BiofadilMit gcoMMl werden kam. 



Bfiipncteig IM cndianer Mblbi. 

rerdbumd WabbuSOer. llf. Werfe. Volkslied aus 
Tbüririgen "Ach wie ist's möglich denn' für du 
Pianoforte fiberir^geii. Wien, bei C Haslinger. 
15 Sgr. 

Wir BiÖehlan Mar nneh auiivfea, Adi wie Isfa mö|r- 
liab, mit aoldier Composilion ein Op. 1 1 1 zu erreichen . 
dach wollen wir nicht anbillig sein, und nach dieser 
Piece ein allKcroeines Urtbeil über Waidmüller aufstellen, 
indem obii^o Cum|K).silion das erste uns vorliegende 
Werk desselben ist und dieses vielleicht eine musika- 
iiache . Verirrang, wie cino sulche schon 'mal vorkum- 
■an kam; denn was diese Composilion anbelan;;!, 
so hören wir das TtuMim in seiner finfH( lieii (iestalt 
lieber, als mil sulch mclit^sagendem Geklingsei umgeben. 
Nicht tial baawr iat dl« Vartinrngr deMdben Themas 
von 

FerJhiaud Schuh. Op. 40^ lür Pianolkwia. Berlin, 

bei Üaniliökler. 6 .^i^r. 

Ola 1. Variation bringt eine Kigtiralion doa Thema's 
in dar rechten Hand, die sweito einige 8eweg««ir in 
der linken, in der dritten Vnrirition wird das Th< inn zur 
'freniolu-Sludie und nuss endlich in der vierten und 
laHlaa ab «Ua PofaMca diene«, welche« denn nnch all 
Mdahea recht niedlich kliagi 

JB. Volkmamm. UahenraRnng Sdtahan^ieber Ueder 

für das Pianoforte. Wien, C. A. Si>ina. 20 Sgr. 

Das rcbertrnjjcn SihtiliorfschiT Lieiler heilst »ich 
gewiss um die.<('ll)t'n venlu'nt niaihi n, namentlich wenn 
ee mit grosser Vorsicht in Auswahl denelbea gearhieht. 
eben weil <lii' Mchr/.ahl davon, ohne sie zu cntwertben, 
sich nicht \un ihrem Texte trennen lisst. Hr< Volkmann 
Hafen mm in «oiliagaiidani lall ttni; ana dem Liadafw 



cyklus „die schöne Hallertn* and Ewar in reiner Ober« 
tragun^r, deren Wahl wir wohl billigen können. Wae 
das .\rrangement anhelriffi, so wäre manches efwas 
s|iielLiarer urwünj)chl gewesen, was auch wuiii möglich, 
und somit anch den weniger lecbniithnndigao ahi DioMl 
erwicaen. 

Jos. Srhirsinii'f Tcnsri» nigilivo foar lo Piano. 

Wii-n, (!. A. S|)ina. lU Ngr. 

In \telcliem uns «war ein guier Wille aber schwä- 
acherea Vollbringen hi*a Aog» Mt; ein *gnaitaa, liwae 
SUckchen, dcai ea «bar an Kralt and Saft gabridii 

Jean Ruckgaher. Op. 53. Pensee, Romance aani 
Parole« pour le Piano. Wien, Ch. Haslinger. iO tfgr. 

Aehnliches (ilt von dieser Piece; enM atwaa to^ 

sprechende Inlroduction, nach welcher sich eine mtbe- 
doutendere Melodie mit einigcmni veränderter Beglei- 
lungsfigur xeigi, und sich sodann oboe weiterea Coda 
wieder in ihr Nichts znräckbegibt. 

HutUialuche Gallerie. Sammlung leichter Fantasien, 
Rondu's, Variationen n. s. w. für das Pianororle. 
- Uanuver, Ch. Bachmaan. Nra. 10, 11 wd 12, 

enthaltend : 

a. Moik. Drei SUcke. Was das eigenihOmliche bei 
diesen Piecen, Ist daas dfe dne genav der andern gleicht 
und können dieselben IrcfTitnd mit dem Ausdruck ^Oril- 
linge beseichnet werden; wamra auch sollten solche 
nicht einmal in dar Mnsik vorkommen?! Sie sind alle 
in der .Menuett-Form geschrieben, haben ziemlich gcnan 
dieselbe üegleilungsfigur, sind auch ihrem nin.>>iknlischem 
Werthe nach von gleicher Bedeutung und worden auch 
gewiss gleich grosse Freude bekunden, das schöne Lieht 
der WoU in einer aauisikaliscben Gallerie" erblickt w 
haben. 20. 

Martha roH Sabinm. 8 Lietler mit Pianoforte. Og» 
1. Leipzig, F. W bistliug. I Thlr. 

Dieses Erstlingswerk bekandel nbhl allein ein sdir 

eifireuliches T.ilent, sondern auch ein«n Biemlichen Grad 
von Routine, so dass wir mil Vergnügen ferneren Com- 
Positionen der Verias<erin entgegen sehen dürfen. In 
eimelnen Lieiii-rn. wie besonders in Nro. 7 wollte es 
un.« scheinen, als bemühte sich Frl. v. Sabinin mitanler 
gar zu sehr, originell zu .«ein, wodurch die Aus- 
drutksweise ihre NaHrlichkeit einbüs.<4. Möge die 
Verfasserin nur immer ans diT Tiefe ihres Herxcn» 
schreiben ; jedes angstliche Haschen nach Origiaalüit 
Mhadel» 
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Äv* tnHdI. 6 GMing« ttk «In« BaMtliam« mit 
PfaHioferlAi Op. 11. ItevabD. Lsudtaii. 35 Sgr. 

Wir halU-n schon früher Gelegenheit dem schönen 
Talente des Componisten Anerkennung zu zollen und I 
Mfliiea meh Darchslolit dieser 5 Gestaf« imr wieder- 
holen. cl;i>s (Ins Streben desselben ein sehr jyutes trensinnt 
werden muss, wenn sich aucb mitunter Eigentbümlicb- 
keitaa bemerkhar imieliflii, die sidi im Liedo nicht gul- 
btinen l issi n. Wir meinen hiermit (ranz besonders Nr. 
3 »Abend am Meer« dessen liaupleiTect nicht durch die 
SlagiliaiaM, lOMlen w dmreh di« Begleitung eraiclt 
wonten. 

Carl Hennig. Feslijcschenk, Eine zweckmässige Aus- 
wahl der belieblesten und schönsten üpernoielo- 
dien, Tfinzc, Märsche, Volkliedcr in allerleich- 
tester Spielart für das Pianofortc mit genauester 
Bezeii'hnutig des Vorlrn^rs und der Fingerselzung^ 
zum ^ebungebraucb bei jeder Clavicrscbule. Op- 
39. W»irenMli«l, L. HoU«. 10 Sgr- 

B. Kothe. Cl<ivicr-Uebiin([en zur vollkommenen Aus- 
biidunfir der Fin{rer und des Handgelenkes nach 
dem jetzigen Standpunkte des Ciavierspiels nebst 
den WSveniweilhesten aus der Theorie, einem 
Wegweiser im Gebiete der musikalischen Lite- 
ratur und Erklärung der beim Cluvicrspicl am 
häufigsten vorkomn)cndcn Frcmilvvtjrlir. Zweite 
bedeutend vermehrte AoAsga. £bcndaseJlMil. 10 
Sgr. 

Zwei Werke, vrefehe rieh nieiht illetn liuica wirklich 
ynktischcn Inhalts, sondern auch ihres höchst billigen 
Preises wegen gut em{ fehlen. Die Yerlagshandlung ist 
seit lingerer Zeil anf das eifrigste bemüht, diejenigen 
Unteriehtswerke, welche der Sdfflier aillHgrt krancht, 
SH bisher noch nicht dagewesenen billigen Preisen zu 
heschaflen und thut auch in Bezug auf dauerhafte Aus- 
stattung, was nur lunglich ist. Die Ausgabe von Cra- 
mers Pianoforte-Schule und dessen Etüden gilK die l>esleo 
Beweise für unsere Behauptung. 



Aas Hajnt»arg, 

drn 28. Ortotxr 

Gestern Abend wurde hier unser neuergrosser Con- 
certsaal im Woriner'schen Lokal durch ein Concerl des 
Berliner Domrhors eingeweiht Der Saal, um zunächst 
von diesem zu reden, obgleich ohne jeden Anspruch 
•nf arohiiekionische oder dekorative Schönkeit, gewährt 
einen fttnndlioben». wcpncheadea AnUick; er kUdel 



ein lingiichea Viereck, des sick Tom ofcem GesuHie tb 

bis zur I>crke in dem Antre gefälliger, und was mehr 
ist, in einer für die Akustik sehr erspriesalicken Weise 
wAibt Rund mn den Saal, etwa in HillelhMke, laefen 
GaMcrien. an die sirh fri'rriiiinii.'e Lopen scliliessen. Dir 
Saal fasst ca. 12UU lUenschen. £r erfüllt, wie bereits 
angedeutet, das Haupterfordemisi eines guten Mnaik- 
saals, — flii' Akiisiik ist, wie wir uns gestern mit wahrer 
Freode überzeugten, in allen Tbeilen des Saais vorlrefl- 
liek. — Ueberau, naMrlicb an den iMserslen Ende», 
gedämpfter, derselbe klare und präcise Klung. nichts 
Verwischtes, kein Naokklingen. Hamburg hat also alle 
Urmche aidi sv diesem neuen ConoerliNl GHck in 
wünschen. Holfentlich wird auch das darin in Gekdr 
Gebraehte des Saales würdig seinl AoMni 

Der gestrige Abend halte die FÜtc, mrhr drr ele- 
ganten, als der musikalischen Welt in dem neuen Con- 
oertaaal Tersammelt, indem denn ndi IMlicli dieaes 
Mal mehr für t inr !< irlite Bofrifdiirung der Sinne, als 
für ein tieferes musikalisches Bedürfniss gesorgt war. 

— Der Domehor bewihrt sich, so oft mm ihn wieder- 
hört, bins-chllh Ii iIlt Reinheit und Prii isidii Act Aus- 
führung vuUkomraen — dagegen kann wiederholtes 
HAren seiner Leistungen das Urlkeil Ober den geistigen 
Gehalt iIiTx Ilten nur iingiinsliger geslniten. Es herrscirt 
darin etwas von königl. prenssisch mililirischer Discip- 
lin. Da ist alles bis sul die kleinste Naanre haarsehirf 
vorüiisbistininit, und wird auch nicht um ein Tüttelchen 
anders, als es der Dirigent befohlen zur Ansfobrnng 
gcbraeht. Bd solcher Behandlung mnsihatiseher Aus» 
fülirung widerfahrt allen Erfordernissen der Reinheit, 
des Klangs, der Dcutlicbkvil, des wohlberechneteu'Vor- 
trags ihr volles Recht, — nur eine Kleinigkeit geht dabei 
verloren, — die Seele, der Reis der schöpferischen 
ünmittelbarkcil, deren Walten jeder musikalischen Aus- 
führnng erst das Gepräge einer wahren KunsUeistung 
■ufzudrücken im Stande i.si! — Und dann 12 Lieder an 
einem Abende, 12 Lieder, von denen eines immer noch 
weicher und sentimentaler als das andere, — das wire 
anch bei dem gcisivoll-belebtosien Vortrag ermüdend» 
geschweige bei dem berechnet abgemessenen dieses 
Domebors! — Zwölf Lieder, deren Wahl wir auch ab- 
gesehen von dem angedealcten Charakter, nicht durch- 
gängig loben können. - Den ^König von Thüle" für 
Männerchor zu couiponiren, \s le es Herr Taubert gethan 
iuiKen wir schon für ein ganz verfehltes UnlcrnehmoD« 

— dieses Lied aber, das Gö'.hc einem von Liebesdrang 
gequälten ilädchen, als einen unter solchen Empfinden- 
gen aidi ml&rlich darbietenden fifuenf in den Mud 
f «Iqg^ — dieses Ued von eiaem griMteoIhsils aap 
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KnatM'n beslehenden Ch<ir sinf^en zu lassen, müssen wir 
flir ein doppelt umgekehrtes Beginnen erklären. Mit 
Vergnügen marhlen wir die Bokanntschan zweier mit 
fcioctn VcrsländniMt und grosser Frisehc componirlen 
Lieder von Hiller: Wanderen Nachllied von Göihc iitul 
Frühlings-Einziiff. — Von >nm(K rli< l lii her \Mrkung 
waren die schüneu kiHder&Uiiiiuen in dem üruU'i>t-lu>n 
VolUied: .BncMürke« von IMrenledl''; — Hendels- 
Bohn's „Es ist t>estimmt in Goltcs Rath" hörten wir aurh 
heute wieder mit erneuter Freude, — die Wiederholung 
TMi BMeis kfiMvicntlincBinlca .Ade Ida liebea Wnldes- 
grün Ade!" hiillen wir dein Domchor dae:oj,ren t»rrn cr- 
lusen. Den AnFang und den Scbluss der crslen, sowie 
den Anfanf der sweite« AMbeilunf Uldelen die drei 
unter Uiretiiuri «Ils Herrn II. S< hälTer in einer für sol- 
ch« Ünl«r«tulzung8- und Au&lullungs-tielegenheilen gu- 
nfi|r<'i*derWeiaeaiuf«flthrlen Oaverteren: Jubel-On ver- 
tun- M>n Weber, zum Fidcliu iinil zur 7;mlirtllü(i> Mud. 
Peroni-iflasbrenner anlerstüUtc oitt der an ihr gewöhn- 
lea verlrelichen DeelanaKon dt» Uhland'adien „Singers 
Fluch" und eines komischen, vermullilich von ihrem 
Gallen verfasslen Gedicht« : Gute K»ckl l — Wir können 
«ni mit der Derlamation im Conoertsaal ein für alle 
Mul nicht einverslunden erklären. — niuss .sie aber ein- 
mal »lallfinden, au darf man eich glAckiich schälaen, sie 
▼on einer ao tOcbligen Künallerin ansgefabrl an aeben. 
Mit den Solovortrügen zweier Demknaben auf der Vio- 
line und den Clavter hatte man aas billig verschonen 
MlhMi. Diese Kinder machen ihrffn Aa^rehörlgen und 
Lehren nit Ibrvn Leislun<<i'n gi wiss recht viele Freude 
sie aber einem Trcniden Publikum vorrühren, hei.s.st 
daa Gattrecfal niissbraucbea ond die Geduld dieses Pub- 
lilnais auf eloe bnrfe Probe ateOen! M. 



£ln JHnalk-FeMt Im Infliiji(rl««P«ll«»| 

■ 

in i*ttrtif. 

Der allgemeinen 1ndnrtrle>Aiiaatellang ist es vorbe- 
halten, uns bis zum letzten Augenblicke stets neue merk- 
würdige Sciutuspicle zu bieten und das grossartige Fest, 
welches an 16. November in ihren weiten Hallen statt- 
finden soll, wird gewiss nicht den kleinsten Hanj; ein- 
nehmen. Dieses Fest, welches dem Ta<.'e r<il;r(. di-r den 
AossteNeni die ihnen zuerkannicn Pr eise brinirt, wird j 
selbst die Pariser, die gar nicht zur Bewunderung zu 
bringen sein wollen, durch seine l'rn( ht und die i.'rnvs- 
artigkeil seiner Verhiltni>se in Staunen setzen. Ind 
doch handelt es sich nur um ein Concert, aber dies 
Concert wird in dem priihlii^stcti Ssinle der Welt sl;i(!- 
finden, in dem SchilT des l'dltastes der Champs El^sees, i 
taMtta« der Deeanlieiw» die dnrt Ar die Feier das I 



\x .^u\ einher aurgesteiU sind und durch ihre Pracht 
alkin senilireti werden, die NeagieriRen beikebiuiebii. 

Ilies ConriTl wird eine bedeutende Anzahl von Is- 
Ktrunentislcn und massenhafte ( höre vereinigen. Die 
Conaervatorien und philharmoni>chen Gesellscbanen von 
Marseille, Lille 1^ n, Yalenciennes, Brttsael, Lflilicll, 
t'idn, Berlin, London und Wien wurden zurMllwirkunf 
eiiii;eladen. Das Orchester unler Leitung von (iccior 
Bcriioz, wird aus zwöir bis rüurzehn hundert Mitglieder 
aus den besten Künstlern hiTou-ffesiicht, zählen; ein 
Orchester, was mit seinen nesimhufien Tonwellen eben- 
bürtig an die Kuppel des Paliastes anschhifen wird. 
Welch grossartigeii flmrakter muss ein solches Concert, 
das in i'aris, ja in den Annalen der Musik keinen Vor- 
giager lihlt, haben! 

l'eher den Einlrilltspreis an diese« faf« verlautet 
noch nichts Bestimmtes, doch sollen reservirtc Plätze 
schon im Vorana femielhet werden können und das 
Kntree jedenfalls gegen die Anziehungskraft des Ganzen 
niedrig bleiben. Wer möchte nicht in solcher I iiiffc- 
bnng, von solchen Kriften die besten Werke der ersten 
Meister hören ? Den Chor aus Judns .Mukkablys von 
Händel — den Chor aus Ariiiida \oii Gluck — die 
Ouvertnre zum Freischütz, von hundert Violinen ausge- 
Tührt — die Schwerlerweihe, aus den Ilugenellen and 
das (juHluor der Mönche von dreissitr der ersten Bas- 
sisten j;eMin^,'en y Welchen KITecl wird dus IGebet aus 

Moses von Rosüiiii nit Begleitung von achuig Harfen, 
die die Fronte des ganzen Orchesters einnehmen wer- 
den, machen l Aus Eiijfland allein sind für diese Pieee 
vierzig Harfen bemien. Folgen wir diesen wenigen 
Andeutungen über das Programm tioch liei, cIr^s das 
Concert mit zwei von Beriioz coroponirlen Piecen be- 
gonnen und beendet wird, daaa erstere eine neeh gans 
unbekannte Ciintitle. halb ircisilicb, holh kriegerisch, zu 
welcher Lafant einer der ausgvzeicbnelsleu Offiziere der 
Armee die Werfe ffedieblet hat ; das andere ein Te Denn, 
welches für die .\nss(elliing coniponirt r I. imd bis 
jetzt nur ein einziges Mal, am Vorabend der bröflhuag 
in der Kirche SL Bnatadw aar Anfthrnng kan. Ber- 
iioz wird endlich noch durch zwei On hcster, wovon 
das eine aus Militär-Musik beslebcnd, seinen so popa- 
\it gewordenen Trinn^latarMk ansfllhrcn lassen. 

So wird dem dieses freeaarlige CenesH, ein der 

Wellausstelltiii;.' wnrdiuer Srhiiiss, noch viele Prernrlcn 
in Paris zuruikiiallen, noch viele Neugierige zufuhren, 
denn dieses Fest Wird aa jenen Sckanqiielen (nbfiren, 
tiie si'iioii ihrer Seltenheit wegen, Jahrebu^ Bindrtdtt 

zurui;lÜBsssen. 



Digitized by Google 



Tafro«- niid ITntcrhaltimgKblaU. 

CAla. Sr. Majestät der konie hnt dem bii-sigen Miinncrgc- 
Mny.Vareine die goldene ^Irdnille für Konit und WitMMehnfl 
AlhrgDlAfit M verhihM uad bei deren Ucbcneadut «• Irald. 
mMIm Mrf fBr Im Vereta kMlel eHrMVollee NwiMtewlMB ra 
IfMeAen XB erlHs.^rn geruht. 

— Uerr Capelimcinler lliller iat mtl der CoiiipoiiLiuD eitic» 
■Mu OraloriDms beiditnigt. 

— Di« Tkeatariart iü in dictem Jaiire eine m rage, wie we 
•eil lw««r teil aidit ■cfa' tßmmw». Jeden SonnMf werden 
liiinrirrle PersoDcn wegen Ifaiiget «n Raum zurücligcwief^en, und 
ucnii uurh in den Wochentagen der Besuch nicht sehr zahlreirli, 
HO (1.11 f 'ii''> dennoch ^Herr Oirinior Kühl« (iliiok wAnsrhen 
llnlenUicb werden die ^en Eieneliaicn eine VervsOeltodicnng 
4ee r^MMde s«r Pelgn beben. — Die AnlMnnflm tna M«. 
larl'i „Don Juan" und Mejorbcer'f «Prophel*, wetelm in iKeter 
Woche (taufanden, lieuea riel m wflMcben dbrig. 

Drne4nik ttnn SopUn FttnMr «wd in nl ein er Zell in «inca 

CoBcert hier aartreteo, man liebt nil ftcndffer Spennnnf, dfeasB 
eraten Audreltii bei um entgegen. — Herr Rlciiud CoHbrann 
•nt Paris gatlirt mit gulrm KrTulge an unterer llofbühne ; «ein 
«Blee Debet (Serailro in der ZeuberlkHe) faed bei reicli boaeuten 
BeuM ^taaendn AnnHunmMf. Mn Cwengi wIn nncb eem 8pial 
i<t edel und trefflich gebildet, ein Ueferai Engeyemenl alehl 
xienüick besiinin( an erwartan. — fmn Bkde-Nef Iret in 
Euryunihe zum «nMUMil Meh Onr EnlModnnf aof, mt wnrdn 
frendif begrOML 

Pn'ria. Uli der ÜnMealKliM Oper wM «In dlona Mm 

nicht gehen. Die Krifte, welche dieeet Dniemehmen nnf enine 
frohere und lange Jahre behauptete HiVlie bringen aollcn, erweben 
•ich mit wenigen Auünalinicn »Ii- ni!irij;i niii(i und berechtigen lu 
der Annahme, det* der Unlemehiner Herr CaJiado achlediu (ie- 
nfcgfte.Mneten wM. Vnr «iaiiien Tagen ueien Frl. tm Reiaä 
•b Lncin nod Herr Hnngini •!• Edgaidn nef nad fanden keinen 
Beifall, de wedar Stimmen, Anißurang und Darcbfilbrung irgend- 
wie hcniitrusifndi's Tiitent bekundeten >ich<lo Woche wird 
Mario all Aimaviva in Barbier auhrelen. Da« Lyri.K-he Thealar 
brachte ni 1S> Oielehnr eine neue Oper dca Belgiers Ctrarrt ,ilie 
WlidMriMMi vnn flwtaMei', wekbn gmasen BeiMI iind. Jedoch 
i«B Bnwelf RefeH, dnif ei den CnmpnniMen noeh an Hebung 
fehlt, um den .'iiiil!. t'.vr freilich aebr mittnlmi»>i^ ist, nach allen 
Riebtangen hin lu licherrsctien. Troll den rielen ichönen Melo> 
dien und einzelnen lebr gelungenen Nummern, wird fi>'h diete 
Oper nicht innge «nf dem Rcpciloiie hnlieut de ei» (nr w flieh« 
tif geerbdlet. — Min tprech in vielen ireiicn von einem neue« 

Engagement der Mml Stot;;., dirli ist ki-in wflii i« ^^l!rt davon; 
die einit to gefeierte kuoailerin weui, daa« we jeltt nicht mehr 



OnnMebn Nneik In Frankraich.) FrentMtcbe PeniUelnni po- 
HOMB Bit vnllnn Inebnn dniBnehelnw einer neMn^ Idendaeh«« 
»finnnlbrla-SelMrin* in Vmlifn d«r nnlnr 4tr Flmnt La ltMnmnl> 



• - 

(Der Hlnüral) «liMfiten IMhlMmdlnnf dee Herrn Henprf In Aut 

im. Genau betrachtet iiit ji>dnrk dlr.^e ,IlcoIc l'b<^!'|llr .Marmn- 
tcl"' nichn Andcrei, »'« ein itnii^urliijcr ^iu:hdruck dculj-clici Com- 
posiiiuiico für das ri:iiii<r'M riiin.rnlt.cli von Muxarl, IIa] dn, Beet- 
hoven, IMndel, Bach, timitmel, Weber, Üendeiaaeiin, Sieihell, 
Crnmer, Rlw. Der ,Meec««el" Iwl dem «nn dem fcaehdtMen 

Parlier OuvIcrU-hrcr Maimonlel KrlSnlerungeu nbfr den Kinsersntr, 
die Accenlualioncn und Bewegungen, so wie über den 8lyl der 
einxeloen Stöcke «rhrnben InMen, nnd die« toll die Ausgabe xn 
einem Originale rtempnhi, daa den Scbnls der GeeeUe genieeil 
Sollte, wIn na «nrarlen Mnlil, bnid narli awitelMD FMteeldi nntf 
dem Dculsrhen Kund ein inlctnülionaler Verlra;; eccen den Nach- 
druck Ml $l»nde koiiimcn. vi weiden sich die itcrrcn (tteilknpf 
llArtel, »o Mi<' ilii' uiiilr iii il(iiUilirn Verlrgir tun >lii/art. Iliiydii, 
Beethoven elc. vergebens in Frankreich nach einem Scholl fAr ihre 
VerlegHrriltel nMlmn, din almmdleh «m .Heacairnl* anagebenUl 
»ein werden Bereits sind von dieser Eeole Classlqae vier Binde 
(I&.lfi000 Seit, in Pol ) errcbicnen nnd nebt andere Binde «ellea 
demnidwl Mgan. 

fHnmmel und Field.) Im Jahre 1823 besnehle ünmaidl 
Peleribiiij,', wulnn ihm «in kiiiKiliTinilipr lluT \iiiangiDg. Win 
dberall erregte auch hier sein clntMsche* Ctavicrapiel, und namenl 
lieb seine Gabe der Imprnvimiinn die fr la i le BvMTMidcnmg* V«a 
Peienbati wandln ar aicb aneb laiean, tiva daaiala Fiald labla. 
Beide RfiaMlcf kannle» einaander wohl dem Reenmmd nach nnd 
ii r% üi-i-n Wci k.'ii, iIim Ii ],r I - ii i' Ii ri'i'lii. WrM Skinden, nach- 
dem lliiniinrl in .Motkiiu ciiigcti (ifTrn >Mir, ni»i-htc er licb Mlf, om 
Field zu besuchen. Er traf ihn raarhend nnd eben bceehiiUgl, 
seinem Kindel UnlerrKht anf dem Ciavier zu cribeiten 

,lch wOnacbe Herrn Field tn sprechen", bcRann Mummel. „Ich 
Lin s, was isl Ihr Wunsch?- iinlworielc t- iclJ .1. h «nr lu-Kurig 
Ihre Bekanntschaft in machen, da ich ein giosier Freund der M»- 
■ik und der linsiler bin. Dach leb aeba, Sie aind beMbMUgl: 
l<u«en Sie «ich akhl aMraa, icb bnua «arten.* — Held img aai- 
nen Bcnurh. ot> Ihm der ctarke Tnliekqualm, der da* Zimmer er- 

fiillle, nn'i; iii ir.,'.-!!,'!!!!! riillr'' ,Vli' .^ii-hli'M'' »a^le Unitinirt, _ifii 
tnuilie scUiti.' l)ic lii'i:i'iiwarl des Fieniden machte den hnabcn 
vcrieg. n, das« ihn Field bald cndicu. Wibraad dlaanr teil 
b>-«ah weh FieM aetnea Geal genauer, deeien Annaiar a« alahla 
AiilTalleade« detHol. .Wen hhrt Sie nach Mekenn*? begann Pletd 
nin das (ir-piflili in Gang lu biingco. Hummel gab (>rHchiiri<4in- 
gelegenheilt-n aU tiiuad an, Und d« er nie (i«legeubeil gelubt 
hübe Field zu hiren, en hiue ar ihn blennii, ib« dtaaaa VesgaA- 
lu geWihrea. 

Pietif war nnig grnii!;, dieaem VTnnsebe alt wiKTahren. ffnd 
du er il. II t. viii hcr doch fiir elwa'< Ii( --i-ici. «!■; pincii bln^ Ncn- 
gierigcB hielt, »pivllc er ihm eins seiner Caprircios mit alU'm (iliinxe 
aalnar Maillenchnh vor. Hummel dankte ihm bewegt nnd versi- 
ckerie, einer aalchen Rninhaii nnd Giania dee 8t]rla nach ala ba> 
gcgnet ra teln. Ala »eh Bmnnwl nach eingehender im l^ebe PielAi 

iTfj'cis». unicibrilcli iliii dieser heiter gelnuiil Sc I'enilu i- 

tcn in (iur Behandlung des Instinnients so gcnnu kennen, m> scbeint 
es mir, da>« Sic selbst gut spielen niü^»en ' Humaml entschuldigte 
sich und bemeiklc, dwi er waM in «einer HeinM Raachmal Orgd 
gespielt hab«; deck aaeb FieM daa Otanar ta barflbraa, wMn ar ' 
hnaai wi«M.> .Daa iai waU aabM>, anriaiaita ffrii, 
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Si« 4adi «twM 



„aber wenn Sic narh uur Dila 
voittii);i'ri können", und 
<ti« im kommen wiiiden. 

OImm wafur hwm ni MfM, mM« lieh NaM«! nni Chftar, 

ctfiid ä»f*r\[>e Thcm». wrlrhi"« ihm Kii"l<l vorjejpu'll, nnil phan- 
Iwirl« daniber tu {rialrrich und gronja/lif;, dau Firld Koiii cr»laril 
ttand Die Pfeifr Rcl ihm nu dem Munde, nnd auf Hummel 
biMiOirsMd Kbri« er Mfc aSie liad UMirn«! — räd Hannid! 
M M plnMitafM Im lÜMMnd ia dar Wal« iai Biaada «mar 

llunimrl " l'nd Konirael halle nirhl |^erini:e Mülic firb VOB kcf- 

ligcfl liinarmungeB Mitte« in iüalutioB geciihcneo Bewaodataia 
aa baftate. 



{GeMagfetl lum Bejieii dei .Uozaitverein«* la BUokenliurg am 
2(k Sanam b ar 185ft ) Wie vea Blankeabarf di« Idee wai Jle- 
M, M war ea aarii diaear Riadl vwh»- 



bsllen, die er<ie Krurht dIeM« Itniernehinen« tu leiligen Ilride« 
vetdanken »ir dem Mu»ikdtrec(ar Saltler, einem Manne, der >ich 
iheuretiich wm prakliH-h gruMC VerdieoMe un die Komi erwor- 
kaa hal. Dw Sudt lUukealNirf war ce aber aacb. walcbe aaf 
ataa abaM» aiaaife tk ««IlMbtabch Waiaa dia iidaaiaaf dea 
Fi'ilei lu w Otdifea veratindc« und angedeutet hat, wetrben Slaad- 
pvakl die deulache Halion dem edlen llnlernehmrn gegenflber 
einnehmen wird — Um 3 t'br Kai hmiltagi f^ind in der St. Bar- 
ÜMiaUiuliifcbe dae Coaceit UHa Beate« de» «Netartvereia»' Statt. 
Vaa aatwirtfraa (iaiaat*ieraiaaB lauiaa riefe dla UadarlaM «an 
Halbetaladl und Quedlinborg, fowie der MSeaergeung^ erein ^Arioo* 
danelbst Ixibeiligl. I>ai IVogramm dazu war in der .\rl enlworten 
da» VucaU und InMnimentalmaiiik »bweHitelle, und Solorurtrige 
der eittMlaca LiedertaMa aiafala|t weraa. Die C eiaiaia l »er«f*ge 
lalla«a aaaar SaMiev, dar Mai aalaa IWMaraehaft lia Diriftraa 
gltaMod bewibrt«. Die Ba g al H araag Mr MoMrt hatte >ich den 
SlMern wie den Mniikern milgelheilt eed lo lie« die Aunfilbning 
de« ('(inrrri.« nirhl« fu wünti'ben iibrig Kine be*onderc Erwth- 
aaag verdient die Hjrwae .Coli aergl Air «aa!* «ea Raiariger, wai- 
aba dia lla>iniiliii Uida rt a M tm a H i% w Waiaa biar awlHtte. 
Dea (ilMiipeeki de* Coacerie bHdeie aber die trcfllicbe Coa^«- 
tion des llenn )ln<ikdireelor BAnirke aiiii (>iiedlinbarg, der lirh 
b<*i f (- iliiii h Irt-rflii 1(1' L"üiiif)M*ilionrn Lotbcrfcn criungrn tinil «It h 

alt würdiger ÜckOler Ljcbeu'i beweist bei. Ibr l»e«cbeidener Thel 
Jai Walda'* la« afeaaiawaa^ ifeiaa Warth, all «a Hir iaaawah- 
aaade tdae abaea- Leittare iil ann «a arlgioell, daat »ie wohl 
ata iMAerea Eiageben \erdienl. Die letroduelion bttdel ein llymnui 
an den Wald; »rlnr hciÜKe fcicrln'lii' Siil!<-, itrr wir- !,ing 
Aadachl au erwecken geeignet, i«t der leitende Grundgedanke. 
Oiea BUd fertaeuead »M der WaM ah Taa^al lai 



Oaa 

aafeaa Waldltapa We aad dar aaa Ihr tflaende Abeadgaaang nater. 

bricbl den Cbor und gilH den rrl.ct ;;vir t; /u licni rigi'nlli< hrn 
Tbeaia ab. C< »inl kl»r vor die Srt-Ic gcfubrl, daM die WaJde». 
aiaaaarikeil aar iinvulikomrui-o genAge, den SchApfar alle* Gaiea 
■I caMriiaa, dar wabra Teai^ da* Hain MaAa naia dia Eltrhe; 
aral deri w ha lte dar VnftM »eine bebre Weihe aad la der ir- 
meinacbalUirben F^rbaiumj; trini- nv.iIul' lirdi-uUin;;. De« Rewi * U 
•ata «nwb rafand nimmt der Waldeadior die ktrcblicbe Metadie 



der Kapelle. Die Onrchfitbrimg dieaer Idee war dem CaatpoBiaien 

Irrfflirh gcluni;i-n l'ni< r (ii ii KuBiilver*tSii<l>^'> ii ssar darüber nur 
eine Stimme und da« Publikum gab leiaea lleiiail oaawaidealif la 



gearalet habea, waaa aicht dfo «mala AaiAhraag bia)Uige«ietaa 
wite Die* Vardteael gabahit dar Ueiertafti la Qaedfinberg und 

dem M4nneigi'»aii|{>rn'in ».\n(>n'' da-i I!i«t, iM'K lir- unlrr I ciirjn^ 
dc> l'viupiinialen dieiie Piere mcistcihart Mr bcllra|[ btacblcD. 
DIaaa in jeder Bexiehnng gelan ~ 



iah alcht 
WaaHiaiaaaB, am 19. 



Haaahaliar. 



Bundsctiao 



Diagaialcdt'a ■dchlritt «aaa ^»»«.^ ..■■«■.„, 
achiadeae Bttiiar achaa ab ffewin haaah^aalai^ Iii dareh 



Srl.rribcn Sr Mnj 



Kaeig« von Rairrn. in welchem nirk 



gröaata Anerkcnaaif dar wärdigea Aai4*rilbraa4 D'« aaaapiich^ 



Den Rrdarticini-n Ji-r \Vii--icr Zi-"rmi;;i-ii i.l Iii'!,:ini>;In Ii der 
GrnuM Ihrer Frei»iirn 'iirr für die Vur*iellungea der ilofthcaler 
enizngen worden. Au« guter Qaelle erlfehrt dia Barüaar Feaar 
»pHite. daM dia aiebala Varaalaanaf Uana «Im atraaga Iridk 
der .Oaldealichea Fotl" Aber eiaea rmerfifea gefehea hat, dar 

»ich eini'« be»undrrfn bähen ,'>tluil/>« crfmien »ull unJ für daa 
bereit« zweimal Schulden in der jcdcimatigen Höbe von lAOOOfl. 



Mey a rhaar hal Puns tcilii'^-rn. um ul'tr nt ilin Hiirh Wien aH 
reiten, wa er den \ord.4lern am 19. >uvrml)er dirigircn wird. 

Tbaiberg gab Tor «einer Akreiae roa Rio-ianeiro ein Conceit 
rar die Amaa; 4ar harttaila VBaallar hagAt aiafc aaah Baaaa* 

.Ayre« 

Herr Oireclor lirin in Siellin kal den Teooiittrn Wiedemaon 
aiu München engagirl. Er lang den George Drowa aad gaM 
aalbat aaeb Bagar aad Th. Faraua. Ota StiMna hal aiaaa aahr 
arhdaaa TeaarUaaf . kl f a »c h»ald» aa4 Wagiaai. 4aa Pdaai wahU 
klini;rnd und an «er bildet. darVaHnf bteamd wmi aMdrachiiaü 

dai Spiel gewandt und edel. 

Von C. H. T. Weber'« Kreiarhütz erschcail jem au Tu ^cut in 
einer Prarhl8n<gal>e, ein Clavier-Auiiug, mil dem Texte von Fr. 
Htad. iai Origiaat-Varlafa dar 8chlaaiac*i'*chaa lacb- aad laaK- 
haadlaaf. daraa Wldaaif 6. k. dar Mai Friedrich WKalai 

aainnebmen geruht bal^ Das Werk wird mil dem Bmitbilde de« 
CempoouieB (nach v. Vogel* Zeirbnnog, voa Feckert litb.) and 



Der ri.iui.; K\Fri briiiidei «ich mH alaigaa TafN la Was 

und wird die .Sai«rin <lriri li!iiln-n. 

Im Bn liea a llbcnter zu Peith komau eine iteae ketiirha Opar 
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IVeuc iViiKikalleii 

Im Verlage 
voa 

BreUkmipf #> MUMet 

■e, E , Vorfcliulo LH der oeiien HiAod« 4m Ctavinifiali 
für die CrüiiMt» Ja(eBd. Ngr. 15 

AsweioiBt mmI SuJiei n eiser (rundlichen und «choeHeD 
AiuttUdong im aivicnpM« Mwii Joh. 8«fc BmIi'* lIcllMd« 
Mkr Anfänger ani Qtf&fB. Zwtilir Tlwfl Wr. |. la 
It, o., Op. 1.1 Doutc gnmim timtm pow I» fhmo. 

CA I et Ii. ä Thir I. 10. 

J.i la Symphonien in ParliMr. 
Nr. 7 Cdar Tblr. 1. 10. 

iMaMÜlwD Mr Au PiMofM« in S Dladm. lfm 6 D-dar. 

Nro. 9. G-dur a TSgr- 25- 

, 9., Op. 15. Trente Capricei ponr le Yiulua Kouv, Edi- 
tion. ThIr. I. 10. 

A , SomiMi fltr dM FiMcfon* lu 4 tUadra. Neoe 
Autgabe. Hf*. t. D-4m It ÜRr, Rra. B-dw 19 
Kr. 3 F.aMM 10 Her» Hr^*- C>dwr iTbIr. Hl» A ITbIr. 
5 Nf r. 

W., Deuucbe Lieder aus dam IB. and 16. Jnhrbandvrt 
für «IM Siagalimne ait Bagluiaiig d«t FiiDoforte. 8 ttetir. 
I M,lfp. 

WBtft H. A., Op 3. Iniroduction und Variationen Aber «ine 
nordische Volluwaiae für Pianorort« und Violuncell 20 figr. 
— Op. C ZwaiMt QMrUll Hr S TMImii. Vivlii mii VMon- 

odi a nif. 

9. o., Laliihiclk BHdkaliMlM CmpniUira. Smiier 

Band. 3 ThIr. 



Ab L OgtoNr dlMwIiAiii b«|lHt «in mm AkMaMwil mIM 

Novellen-Zeitung 



Bei JK. SeMoss in VÖllt erscheint: 

Die Barden. 

Operu-Travi'Stie in 2 Akten 

TOB 

•f. M^re^mtimmiMmk 



■nsikdirectoc «m HoRkoator ii ImniAwtig. 

Dieses Werk, welches nnbedinj^ das golunf^nsle in 
seinem üenre gennnnl werden darf, wurde von der 
Gesellschaft „Humorrhoidaria« hier viermal tnil irrossem 
and immer sleigendem Beifall «al^ftlhrt. Alte MSnoer- 
ginng-Vcrcinc könueo mit diesrr .selir leicht in Sceoo 
m MUeoden Oper groiM Erfolge erzielen. — 



lioOeri UUehe* 

IKm* Kcfarlirilt kraehto ia dm varfliMMMB 0 1 

MointlhD nnd Knlhlungen von LeepM Sekef^, Btmd r. (lutek, 
iMi» Bürau; Ltofotd Kumptrt, (ItuloB Nteriti, Amtig Bollr, C. 
*. //obei, .i M'idmann, .r wp/i /i .'.iti ii. in. .\ und i^t fiir die 
ForlFührung in glciciicr Wi-i^t; .Siiiffi; getraue*. Die nichMes ?iro. 
eaUtalten u. A tine grrt«M! musikalUeh« Mt Bi l f e n Hoveila 
anter 4«« Til«l sDie Oaridabttadler.* 

Dm PeDEtteloo ier Kavellea^liaaf wird awk feraar aoi kM» 
nrren Novellen, Genrebildern und Skir/vn. »otvie inlcre^Mnlca 
Schilderungen am dor Gcschirlitr, der Nnlur. der Linder uad Vdl- 
kerkande u. >. w , denen sich Ilcrichle Aber Kunst aad 
anreihen, beateken «ad wird »cbrr vaa fceiMm Mdera 
Mannigfaltigkall uad Kalchbatiigikett abertroAa wcidea. 
Die Ilovellcn.Zeiluntr ei scheint wArhonllirh 1 
Piei« de« (,)"«'°iali> 1 Ihlr. 10 Ngr. 
MUmiidluitK VOM Alipl 
Im LirlpKly. 



Op « 

Up. 6. 
Op. 4. 

Op. «. 
Op. 4. 

Ol). 4. 
Op. 4. 
Op. 4. 

Op S. 



JP* Twietmeyer, 



Secbi Lieder fdr eine Singütimme mit Pianorotle. (Robert 
■'lani gewidmet ) - 20 Njfr. 
Kro i. »Du bial «o luU" tob i^. fieibal. — 5 K^r. 
BMha Uadar. — IS llr* 
Uro. I. GrvM, von RalhDriM. — B fffr. 
Nro. S. Gute IVaeht, voa GeSbel — 5 Ngr. 
Nro. 3 .\ni Bjcli, vijii rmclii - 5 Ngr. 
Kro 4. \m .Stiotii, von Kirbendorff. — 6 Ngr. 
Nro. ti. Vciliben, von Hoffuiaon von Faileiileben — wd 
Ifra 8. Waadret« Kaobiliad« vao tiMke. — 6 Rgr. 
Viar Uadar. - IIV^ 
Vortagr von P« Whtoiliaiff In lielpsly. 

Im Wiliijr M'ii 
JScAioss in CSin 

erschien i>o rbuii: 

Tätjze 

Iflr (las l'tninirortn 

i'iiiii|iunirt Miii 

KriiKf W4'issriil>orii. 

Diu Liebenswürdige. l'uiku-.Muzurka. Op. 14. 5 S^rr. 
Knknk'Pofha-Masnrlm. Op. IS. 5 Sgr. 

Erinneninfr an Pyrntonl. ruIkn-.Miizurkii. 0|>. Kj Sgr. 

Diese Tänze, welche Mch Iiier bereits einer bedetl«> 
tenden Popolaritit zu erfreuen hahen, werden ihrer Heb- 
liciien und c li»rakieri»'tiaehen MelodieB wegen, AbeniU 
vii;le Verehrer finden. 



VM«Blw«rtKchar 



aad Variaiar : M. S»ai.aiw la CMa. Dradt ma W. Ciana la C«la. 



Digitized by Google 



RhdMcke Miiisili-Zeituiig 

für Kunstfreunde und Künstler* 



Uro. Cöln, den 10, Hombw IM». VL Jährt- 



Vm O m w Zeilaalt «rarbeiirt jHe Woche eine Ifvmmer. — Der AlM>nM«Mato-Vr*ü pre Jeär betrift 4 Thlr. 
Dareb dif Po<ii bcKiern 4 Tlilr 10 S(r Eise tindM'KauMr 4 Igt. 
i Mirt i i M B i m i »» fn HHMU»* 1 Igr. - Bridit wmi ?tkm üntAtm Mier der AdicMe d« Verleger» M. ««blott ia CUa erbelea. 



StMUrnttyc ilurali 41« P«rliier 

Scbtnu. 

Bs nnitt Ar iadftflH«!!« BtoMiMmncMi sehr ongc* 

nehm sein. w«'nn »hro l'nisirlil und ihr Gluck sie anf 
die Stufe des Crfol{{8 gerührt haben, das>s sie im Uenosse 
rities maniretasleiea Rahme«, bei feiertichm Gdetren- 
lieilcn, A«)>^I<'IIini[:<'n u. s w. sich den Ki nncrti nur 
dun-b w><nii(i< VNorte boiuerkbvr xu nncbcn braucfacii, 
wie rl*«.- '(»tes.« K «i'nirnfs*« <ind liteselben, wie itiurr | 

Ulaliü^s. :jh Iii r lr(^^ c'n>J luTcrt, wie wir sie liri 1 

früheren ähnlichen üi:Icgenbcilen «usgeetellt haben ; wir 
babea nur au Aafinrrfciamlwil I9r <Im PaUiluim dieseU 
bell etwas aorgfilliger und ausgesuchter verzieren lassen 
«■d dwkea, da» m «icbt ein«r irroMen Auswahl v«» 
iMinnMiiln« tontfani «hm aar dar iMfSf Iditoa swei 
oder drei Proben bedarf, an oai lalljam ia aan 6e> 
diehtniM sarüduururen." 

So unjjpfahr niöj^i n die beiden berühmU'sIcn Elab- 
iisscnicnts t-ratokreichüi, jm Kuropas gedacht haben, als 
•ie tu drei und zwei Pianos sur Aasstellimg scbicfcleii. 
Beid«^ Heuser hRlIen das Unglück ihre ChiTs fast zu 
gleichur Zeit ut %erliereu; Pierre Erard und Cainille 
Pleyd iind ia «iaeai aad d»a»dbeB'Jahra ia*t Grab 
gesiiLijeii, aber die Thätigkcit und die Furtichritlc ilircr 
SUnnagen sind dies«iben gebliehea« Uaiik der weisen 
VMHcbl itew CMider. 

Das Hans "Erard Ofro. DSU) hat nur drei Inslruaiente 
•usgeslüllt; das ein« ein Piano droit in Bosenholz, di-s- 
•en Felder mit Lapis-Iazuli ausgelegt sind, ein wahres 
IQeinod von Pracht und gutem Gescliuiack. Dos zweite 
Wichaol aich darcb die wundervolle Malerei aus, mit 
der «i ringiani Tcniert iat aad die geeignet aein dirfle 



den vergesseaeo Geschnacit de* vorigen Jahrhunderts 
«riedcr in AafliBhme ra briagea. Du drille Instrument 

macht sich durch ein Pedal bemerkbar, vermöge welcbes 
man deai Piano OigelUkie enüoclie« kaan. Ich habe 
«tele bedaaerl, da» ein eolche« Pedal nichl« weiter wie 

eine Zugmaschine isL, mittelst welcher auui Tasten, die 
die Uaod nichl hereicheti kann, in Bewegung setzt. Ein 
Pedal wie es aar MnaUi der allen deutschen Meister 
gehörte, müstte ela Saileasyslem haben, >vas von dem 
der Haiiill.i?Icn (»anz nnaKhiini;i(^ wure. Einen derart!» 
gen jMHclmttLsiuus her2usl«ileit, konnte meiner Ansicht 
I |iar h. nicht gar zu schwer aeia aad wenn man einmal 
I i-iii I'miiu) niii t'itiiTii Pt»(lnl versieht, so srh(* icli nicht 
ein, warum am\ iiicla alicu möglichen Nutzen aus dieser 
Zagnbe liehen sollte. Es soD dJea aber aacb aar eiae 

eben eingeschobene Bemerkung si-in, um! ivcnn irh nit-hr 
verlange, su bin ich mit dem, wai^ bestellt, keineswegs 
mttufrieden. 

Aach dai Raa« Pleyel fNr. 9561) hil nnr einige 

Pianos ausgestellt, die sich wie die von Erard durch 
Beichiham, Geschaiack uad Gdle gteicb vorlbeiibaft laa- 
zeicbnen. Diciei Hibb wird sehen tn der nichitea Za- 
kunft in Herrn August WuT < inf ri neuen Vertreter 
hnbeo, der seinem als Pianist und Componist schon 
bekannten Namen, nun ancfa noch den eines lOehtigea 
( lavierbaucrs zufügen wird. Eine seiner bereits be- 
währten neuesten Verbesserungen ist eine Vorrichtung 
um den Grad von Härte und Weichbeil der Tasten zo 
mildem. Eine ihnliche Vorrichtung macht sich an eiaea 
Inttniment des Herrn MoulM (Nr. 9S6U hemerUMr. 

Za diesi'n Vnrrichtun^'cn zAhto ich auch das Toa 
Herz errundcne Dactjlion, der Clavigrade von Labinase, 
das sogenannte stumme Piano von Pleyel, die aHe daraaf 
hiTcrhnel sind, den Tasten eines jeden Claviers gleiche 
Widentaadstthigbeit au gebea. Die Jftagale Veiricbtnog 
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in diesem Genre, weiche der Erfinder Uriiaossc, Claei- 
grade eaeree-doti^ gemViat hct, verMndet alte geniiii- 

len Vorllu'ilc mit liein Vorzii'j einer ^rro^sen Eiiirarhlieil, 
ist tragbar, an jede« Ciavier ieahl an/.uljriitgen, niaunt 
Mnaig Rmm weg' wui koMvl Awt aichtf . 

Auch ein Dopprlpiano ist auf der Ausstellung su 
•dmaen« desten Nulsea ich bis Jetst übrifi^ noch nickt 

b( irrÜTi ti habe. Der Ton ist, wii; man leitlit vtiraus- 
cetzen kann, dumpf und unrein, da zwei Pianos, so zu 
Mgctt mit itm RMmi Hwimmf er bef«8tifft sind «ml so 
dem Ton nur cImb (Ausweg, durch «h n ol/oren Theil 
4es Instrnmenti iMen. Man könnte fast sagen, dass der 
Brlnder, Herr Jaaw (N. 9S32) 4iMt Mee Minen eige- 
nen Natncn entnoiiimbn Fiat. Der Janiis fies Allt rlliunis 
sah mit seinen beiden Gesichtern Treilich in die Vcr- 
gangenbeit vnd Knknnft zagleicb, wo das doppebeili^e 
Instrumcnl mit beiden Seilen nur in die Gegenwart schaut. 
Ob es da, biosicbliich der Musik etwas Gutes erblickt, 
ist frdHch eine andere Fnge. — 

Von fremdeo Lindem bat Oestereich die ueisten 
FiMMf einfesehiekl vnd Wien ist wiederum die beitea- 

fendfte Vertreterin des deutschen Kaiserslaates. Von 
den Ausstellern dieser iiiadt nenne ich als die bedeu- 
tendsten die Herren Streidier (Nr. 1752) und Skaba &■ 
Comp. (1755). Das so musikalische Italien bat fast nichts 
eingeschickt; vft$ von daher zu sehen ist, kotnuit aus 
dem Tbeile der Halbinsel, welcher den Oeslereichern 
gehört. IIa sielil man unter Andern schöne Orgeln wnd, 
wohl als Andenken an eine vergangene Zeit, aui Ii Strrir h- 
instmmente, wie die der Herren Ceruli (17-16) und 
Foradori (1718) aus Verona, doch niuss man zugeben, 
dass die imitiricn Guarnerii, welche die Herren Leni- 
bock (174G) und David Biller C1744) aus Wien cinge- 
schkkt haben, bei weitem bdher sieben. Bei den Bissen 
des Letzleren »tindern sich hiesij:« .Musiker nur über 
die geringe llülie des Stegs und die Grosse des GrilTs. 

England hat in Slrcichinstrunienlen\veiii;;ein;.re!iL'hickt; 
ein einziger Aussteller, Herr lleaps von York (19Ö7) hat 
Violoncclls, die indessen nur als Copien einiges Verdienst 
haben. Mit Pianos hat Enuliirul uns (iHs^ciren sehr reich- 
lich bedacht, obgleich das l»erubuitc Huus üroadwood 4 
Collard nicht nnler den Aussiellero lignrirt iiier linden 
wir sehr st liAno Piano droits von den Herren Lcvcsqiic- 
Edmcades de Comp aus London (11)93) und das schon 
beaprocbeae Doppelpieao, dessen Awsieller diesmsl aber 
Jones ri905) hcissl, ferner von den Herren lliiy^hes fc 
Denham (1996) ein sehr sonderbares Tiano, das nämlich 
■iebt wcaigier wie secbs (SavinUireo hat. Die enrtea 



vier haben gan^e, weiüse, die letzten iialhe Tasten und 
ansmnrdem setil die erste CtavSalnr avfb die vierte in 
Bewegung. Was die Erfinder mit diesen Neiieruni,'en 
bezwecken, kann ich nicht sagen, da mir von Seilen 
denelben keine BriURrangea ugefingea sind and aoeli 
der Calalog in dieser Besichang oicbls iNihercs nach- 
weist. 

Die Planus der Herren Hopkinson '(1997) zei^nen 
sich dur< h die ungemeine llarlhcit und Weichheit den 
Tons aus, die man auf denselben erreiclien kann. Sin 
hoben ihren Instrumenten laut Calalog den weitschwei- 
ligen Namen : ,1'ianos a repetition a treiuolo et ä mon- 
vement inicrronpu'' gegeben und können eben nicht 
allzugrosscr Kesi heidenheil bezüchligt werden, denn im 
Prospectus hui.^^st es nur: „da.ss was die Oualität des 
Tons, die der Tasten, die Dauerhaftigkeit und den Preis 
ihrer ynstruinente beträfe, kein «nHrrer Fabiikonl ihnen 
gleiciikuMic, dass auf ihren Inslruiuenlen Eflecle zu er- 
reichen seien, die dem sanflesten Hauch des Zephyra 
über die Sailen zu ver<i:Ieichen u. .<:. w.". Das könnte 
man iuglich noch die Poesie des Pruspectus nennen ! Von 
den Abrigen nns ans England Aberfcommencn Instrumen- 
ten verdienen die Pianos Diapboniqncs der Gebrüder 
Donald nuch besonderer Erwähnung. 

Belgien hat, was neue Erfindungen belrillt Nichts 
aufinweisen, aber scbSne Instrumente eingeschickt Die 

besten daruntei sind wohl die di r Iii rren VogelsmgS 
(697), lastrzebski (693) und Bcrdcn & Comp. (691). 

Vnd nun will ifh endlich den Pianos und auch mei- 
nen Leäer» etwas Uuhe gönnen. Habe ich doch die 
Lcixteren Ast eben so sehr geqndl, wie die tlgUcben 
Besucher der Attsatellvng die geplsglen hsirwnentel 



BimiiT«* über • 
MIIHiiriaim«lk«lBn<rain«nClraiü9*). 

Dass es mit der EinIQhrung von Neuerungen aller 
Art, selb.st wenn ihr praktischer ^utzen, so zn sagen; 
auf der Hand liegt, immer seine Schwierigkeiten hatte 
und in alle Zukunft haben wird, ist eine allzubckannte 
Erscheinung, die sich aus der Anhänglichkeit an Alles, 
I,iebj;ew(irdcnes, aus der Bequemlichkeit in der Hand- 
habung des Gewohnten, endlich aus der sogenannten 
via inertiae, die, am in neue Ideen einzugehen, er«l 
aberwunden werden nwas, erkJirea Msst, 

•) Am 4. Bllner «r Mw«. 
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Wem Kboa dieser Maag«! »a FoitsektiUtgfiäi vid- 
nicfe, «iid Ti«Heiekt nirgvods m tchr'al« aar de« Pdde 

der Tonkunül beobachlel werden kann, so niuss es den 
atnbeaden iksnstlflr im so ncbr iieträben, weaa «r die 
beAnnriiche BsqMoliahkeil so woH dberiboad Mknoa 
•iolll, ifaus i«Uwt von b«wihrteB, auf logischen Grund- 
siUcn wie empiriorhen Wahrkeilcn fassenden Kunstre- 
geln u^t'KMnsen wird, um einer beklagenswertlien In- 
dolenz, die edillii'li iti vülliiien Materialismus «urzugeben 
droht, mit aller Wullosl des doice ür' oienle iiGh hin- 
geben zu ikünnen. 

Zu dieser — wir peslrhnn es — etwas herben Vor- 
bemerkung veranlusüt uns die Wahrnehmung einiger 
aowoU dem üiTenbaren Zwecke, wie dem künstlerischen 
Geiste zuwiderlaufendt-n (iebrauche bezüglich der Instru- 
menürung, wie sie in neuerer Zeil bei manclicn MiliUr- 
ore h e M oni fai AuAMhoM fekooMncn änd. Vonogsweise 

ist es die Wrwfndunjr der Hörnrr. die ini Vfruleich 
JMI früheru Salsweise einen nicht zu leugnenden Kuck- 
aoMII orhhn« hat. 

Indem wir uns im Nachsleheiidm anf die Bdenchlang 

und Begründung di(-!>es Themas be.schninken, behalten 
wir uns vor, in spatera Auisiitzen noch andere in die- 
SMi Kreis fallende Fragen zar Sprache tu bringen. 

In neuern JUililärpartilurcn Gndel man baufig die An- 
wendanf vier gleiehirestinmler Hfimer, wihread frfther 
dimttS lastrument in vei5cliiedenen Stimmungen m(*i>l 
als tSm Mher und ein (icrcr gestimmtes Paar in (iebrauch 
war. Bs Aragt sieh nao, welebe voa bdden Hethoden 
dio twerkaitaigere seit 

Ehe wir sur Beanlwortong schreiten, dürfte es von 
Muliea sein : erstens eisen Bliuk auf 4i» Orcheaterwcriu» 
«nserer groesen Tonmelsler aa werfba, an in beob- 
achten, welcher Art der Stimmung sie bei, iwti 
l'aar Uörnirn den Vorzug gaben; dunn üii- Ot>rl- 
licbkuit, für weicii« ein ürcbestervverk coniponirL, und 
Jene, wa dia Militinaasib zu wirken berufen ist, 
in Kechnuag su bringen ; pndli< h dm fii.'<'riitiümlichcn 
Uangcharakter des llurne'« uIrtIduiiI ti\\ .\u,ic fassen. 

Wenn wir die Orchesterwerke unserer gröaslea 
Heister aar flichllg beohachlen, so begegnen wir ia 
dtuiillu-n fast dun hgtinjfijj zweierlei gestimmten llör- 
neru, und zwar derarif dass ein Paar gewöhnlich eine 
Caarla oder Quinta höher liegt, wihiend die Stimmung 
des zweiten Paars der Haupttunart des Tunslüikcs ent- 
spricht. £s mUSS der Kutiea und die rL-irhi-ro Tun- 

wirkaaf «iasr solchaa hmnaiaatirung zugleich jedeui 



(dsakeadaa Masiker ia die Augen falien. Die Partüurea 
Beathovoa*k, Maadalssohn's, .Meycrbeer's, Spohr*«, Spoa. 
> tini'g, Auber's Weber*s Ualevy's, Scbomann's gebea 
gaaAgaade Bel^, tob Berlioz und Wagner nicht zu 
spreehoa, dio aoeh viel mannigfaingere Zusammeo- 
steliungen gebraucht. Was konoto diaaa Msiltar aa sat» 
eher Wahl bawogea haben? 

Gewiss aar der un<jleich rcicbef«, prffgaaalflffa Tot- 
elTect; denn es wäre gewiss bequemer gewesen, mit 
vier gleichgestimmten Hörnern zu instrumentiren, wenn 
diese Wahl der vor Angaa gabablefl M«« dosTOasBseles 
hütle onlsprachsn kAaasa. 

Wie köfhmt es nun, das« in aeacrer Zeit Mfll U ra wi - 

siKi n so häufig von vier gleichgestimmten Es-Hömern 
Uebrnuch machen? Sollten vier gleich gestimmte Es- 
Hömer mehr Wiritang marhen, als eia Nar bMar aad 
ein l*anr licfiT geleijpiie'? oder .«.iurl \ ieücirht die Or- 
chesterwerke unserer gröS'<len Tonmeister für den freien 
— and die MiHtlrnMisik-Prodaelioaea Itr dea gesoMos- 
senen Rnurti bi-stimmt, da doch die benannten Meister 
ein Paar heller klingende Humer in den Kreis ihrer 
InslrameaÜraaff sogen, wibrend nanehe miiUrnNisUMtt 
vier gk'iehgeslimnite Homer mit oft gewundenen Auf- 
sätzen, welche, wie Guiifricd Weber richtig bemerkt, 
dumpfer Uingen, so oft ia Anweadnag brtafsa. Die 
eic^'nlii'li orfhclir Iif-fmimmirr eines Orchesters und 
I jene einer Miiitarmusik beantwortet diese Frage von 
»elhat, aad es aiass aar aaflUtea, wia da flir daa Klang- 
eiiect so wichtigar flegraslsad deiait ibctsehea wardaa 
kann. 

Wir glauben nirhl zu irren, wenn wir den Grund 
dieses Missttandes zunächst in der Uebcrtragung von 
Taaieompoeittonea «r Hililfnnnrik soeben, wo gewöln- 
Iirh vier tfle c'igestinimie Horner angewendet werden, 
indem es bequem war, die vier vorhandenen Uömer, 
so wie sie sich prisenlirlen, gloieb aas dam Civil In 
das Militär einzureihen. Dies mocbio manchmal aus 
Aiaugel aa Zeil geboten erscheinen, wurde aber nach 
und aadi aar Gewohnheit, die ebeufalLs wieder ihre 
NacbabsMr faail. 

Da naa aber der MiliiArmusik vorzugsweise der freie 
oflene Raum zu ihrer Wirksamkeit angewiesen i.st, so 
ist es am so mehr Pflicht, die ihr zu Gebot stehenden 
Mitlei sorgsam abzuwägen, als sie iiberhaupt auf eine 
Klangguttung, (obgleich in inannigfalliger Abstufung 
innerhalb dieses Kreises ) riiirnJiGh bios aafjsao dorJBlail» 
iiutrumenle angewiesen ist. 
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Oass ein Paar G,- As-, oder A-Hörner einen fri- 
Mskorail, helleren Klan^ geben als die dunkleren und 
dumpTeren Es- oder F-Ilörnor, bedarf keines Beweises, 
Die» haben unsere grössten Cooiponislea sehr wohl er- 
JuNMil, obwohl ihre Conpoiiliiihö« alohl Ar den Arelen 
B«m iNNrtiflMi aiad. 

Deswegen instrumentirten II. Payer und J. Moscheies, 
weiche als Gründer einer geregellerea MiliUrniiuik-ln- 
tlrwnenUrung angesehen werden hAnnen, mit verschie- 
den gestimmten Hörnern, — und welche Fülle, welche 
dem mililäriscben Charakter ealfiprecbeodeüniA erlullte 
dio Luft Ton ihren Klisgen! — h^ 



Die Brlerarie Im ,Uon Jnan". 

.Mit eben den Becht, mit welchem man Goetfac's 
Fiwt du Drinw elier Druion in nennen gewohnt ist, 
darf man Mozarts Don Jnen die Oper aJler Oper nennen. 
Alle die Vorzüge, die jenen anf die ehrenvolle Stul'e 
gebracht haben, welche er in der Literatur cinnimniL, 
haben auch den letzteren auf die unerreicble Höhe ge- 
hoben, welchen er als vollendetsles Kunstwerk in der 
Musik einnimmt. Merkwürdig, dass es eine Idee sein 
sulllc, dio in den beiden Schwesterkünslen den strah- 
lenden Mittelpunkt abi^nb. Denn whs ist der Don Juan, 
besonders nach der trelllichen Individuulisirung seines 
gonitlen Tunscböpfers anders, {als der InbegrilT der 
menschlichen Natur, die im fausti> -Iti-n Streli--n im Su- 
chen nach hüchsteiii Genüsse uul dun niudng.Ktt'n lidlt 
und im Nimmersattwerden alle SlHdicn irrenden Sirchcns 
durriilitiift, bi« dif Kjdastrophi!, die entweder zur l'nikclir 
oder zum jfanzliciien VerdL-rben führt, eintreten rouss. 
Wenn Faust dt» Hund göttlicher Gnade ergreift und so 
der Uellunt,' theilhaftisr wird, so ist es Don Juan, der 
mit dem Aut'raKcn aller Energie, gelreu «einer Malur, 
den Weg des Heils aumehUgl nnd solbet in Unldvingre 
mr finwnidcmng hinroiast. 

Dieser gewidlige Stoff hat beiden Werken dan Apho- 
ristische aufgedrückt, das sie unläugbar cbarskterisirt, 
nnd wenn dies im Don Jura weniger edatant hervor- 
tritt, ja manchem Auge verborgen bleibt, so beweist 
dies nur den gölllichen Genius Mozarts, der diese un> 
gehenre Ibsse in oinnr Art bewuliit;ie und zur An- 
schauung bmchfe, wie es kaum jo einen Menschen ge- 
lingen dOrfte. 

Man ist nicht mit Unrecht geneigt, Goethes Fnu<;t 
mit seiner wdtouifassenden Idee als das vollendetste 
«flhtafischo Konslwerk, nls efae WdtbilMi hinnsleiion, 



aber mit gleicher Berechtigung darf uns Mosarts dWdi 
nnd dnreh von einer wnnderbaren, von einer güttlicheB 
Inspiration durchwehter Don Juan (man betrachte nnr 
ganz oberflächlich die erhabene AuiTassung der fast stets 
ungenilgeoden dichterischen Grundlage gageniher) nls 
das unerreichte und unerreichbare Muster ersrheinen. 
Es haben aueh nach ihm Componistcn, ergriüen von 
dar groesmigaM Idee dar Sage es uiii venrnndien AoAn 

versnelil ; efn Frjfebniss dieser H. ^M'islerung waren die 
Opern „Faust*, flTannhiuser'^ und der scheusshchsic 
Auswnebs des Don Juan, der „Vampyr", allein man 
kann sn::rn dn«-s ki ines von dreien, obwohl edel und 
gross, die gefährlichste aller Concnrrenzen ausznbalien 
vemwchle. An iwelen hat aHnuaelmll die Zeit, diesar 
unbestechlichste aller Kritiker, sein Recht geltend ge- 
macht, nnd ob der Taumel, den das dritte Werk erregte, 
nicht ein knner vorOberfehendor ist, vrfrd sieh hdd 
zeigen. Was wird aber aus allen dreien und vielen 
ühnlichen im Laufe von Jahrhunderten geworden sein, 
wenn Molaris Don Jnan noeh fnverkllrler Sebdne pra»- 
gen wird ? Kr ist in der That der unzerstörbare Beweis 
für die Gültigkeit und rechtliche Stellung des dramati- 
schen Princips in der Mnsilt. 

Wir könnten noch viele Vergleichungspunkte zwischen 
der Goelhei'sehen Faust- und der Mos«rt*sehen Don 

Juan-Sage auffinden, vcrzi Ilten ji iloi Ii Jiienuif, um nicht 
1 zu weit aussuschweifen und nähern uns unserer Angabe, 
; Inden wir uns «nssehliesslich nit den erhabensten weil>- 
lichen Charakter, den die Musik geschaflen, mit Donna 
j Anna beschiftigen. Wie in Goethes Faust das erlösende 
I Prinzip im Weibe verkörpert erschehrt, so finden wir 
! auch im Don Juan eine Figur, die, vei möge ihrer gan- 
I zen Anlage berechtigt wäre, diese sittliche Sühne aos- 
' zuführen. Dass dies jedoch nicht geschieht, ja, dass si« 
I sogar nii'ht eiiKunl im Stande ist, die Katastrophe hor- 
I bei/.urüiii en, das ist eben das echt tragische im Don Juan, 
I das, w as uns lief ergreifen muss. Man hat in lelchtl»- 
; greidieher Begeisterung das Grelchen im Faust als das 
! Ideal aller Weiblichkeit [uifstellen wollen, allein ist es 
I nicht ein Unrecht gegen das liebe Gcschctpf, sie auf eine 
' SInlis erheben zu wollen, die kaum eine ihres Geschlecht« 
beanspruchen darf? Greteheii is! drts liebenswürdigste 
unschuldig-naivste Gebilde der Dichtung, ein Mädchen, 
wie Jeder es wenigslens einmal im Leben selbst treSm 
kann, aber eben in der von Goethe treu wiedergege- 
benen Weise ein Meisterwerk der Poesie. Ein grosser 
dmiakler ist G retchen keinesfalls, im Gegenthoil, weil 
sie es eben riielil ist, sich aber dennoch vermisst, sich 
zu einem Faust erheben zu wollen, tritt sie aus ihreai 
immananien IMsa herauf MUtdlgt gega« ikm Baliin- 
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mtlAg und ßUt ilor Irakischen Mothwendigkeit «nkeim, 
di« sie veratrMeii mm. Uwe sie in dem Moment der 

ViTiiirliliing noch den Keim der Erlrismitr iuisvi. i-rfi^n 
darf, dw, was mit ihrem Irrtbum im bübern Sina 
versöhnt. 

. Ganz anders erscbeinl vun Aofaag an Üoqm Anna. 
Diese kehr« Bnebeinuiifr, Weib im erbabeiisleii Sinne 

de» Wortes, »lelll sich dt-r einziflr trenfirln n C Ii iniKte- 
risining Motarla alu daa selbatbewossle und deshalb nach 
■Uen Sehen Mn vebielende Wesen dar. Sie tat die ein- 
lige Fiftttr, die sich neben Don Juan clcilrn, die ihn 
gans erfiMaen und verstehen, mii einem Worte, die ihn 
eiMaea kdnnle, erlflaen noch im MonMnle dea Frevels 
Ifegen iiirc Tugend, noch im Aufenblicke wo sie. von 
■ einem Orangfe, von dem sie sich selbst iwine ttechen- 
aeimft su ^-eben weis«, dem i^eliebleii Frevler nncbffc- 
riawn, diesen mit aller Iluheil and Erhabenheit, die 
einen wahrbaft erhabenen Charakter fa«t äl>er die Grin- 
sen des .Venscfcseins erheben, zuiückhallen will. Kann 
sieb Don Juan solcher Eindrärke, die ihn iiitichtitr packen 
müssen, selbst im Mnmenle, wo ihm der höchste und 
darum letzte Triumph seines Lebens entrissen wnrd, 
crwaiWCII? Man höre doch auf, den Don Juan als jenen 
hartgesottenen Sünder zu betrachten, der clnzii? im Ver- 
nichten seiner L'mgebui^feo Befnedi^fung indet; diese 
OberÜcUicklteil aoUle in ein«' Zeit, w« «• tw Sitte 

geworden ist, von Moznrls Meislersehnprunjj mit den 
liebten Reverenaen zu sprechen, auch ein Ende linden. 
Mm Bebe nvr von van kereia In die Pferlitar; wo ist 
da ein Zug von dem Wüstlinfj, als den unsere Thealer- 
helden meist diesen ausserordenllicbea Mann hinstellen ? 
Man hAra ikn in der latrodnclia«, wia ihn neben diesem 
Weüie ein li iser, fast unjfewohntcr Schmier mäehti)f 
durclibebt, dessen er sieb, selbst Anna's Vater gegen- 
Iber neck nicbl gana erw l bren harni, obwebl er ibn 

verjfebens hinter der Miiske linbl. n Trutz -s zu verber- 
gen strebt, üass übri|<ens der Fre\el gegen Donna 
Anna, diese VersOndiffuug seg';n das ganxe Geaebleeht, 
wirklich ausi^eführt sei, ist rein die Friktion der wol- 
Inttigen Fantasie gewisser Ausleger, der es an jedem 
Baweiae fefctt. Wie aebr aucb anfimga eine adcba Er- 
itlirun^f imponiren kann, ebenso schaal und flach muss 
aia binlerbcr erscbeiaen. Dess jedoch Donna Anna den 
Dm Jmm liebt tind ihn gleichwohl mil Hache verfolgen 
noaa, ja, dass sie im kindliehen Gehorsam sogar dem 
Octavio, dem slrd^lestun Gegensatze zu dem Helden des 
Drama's, der an gutem Wdlen dem vieicitirten .Vax in 
C M. V. Weben Fraischutz gleichkoiuml, an Thatkraft 
noch hinter diesem zurückbleibt, die Hand geben will 
und muss, dadurch dem Erkisungswerke immer ferner 



und deshalb selbst als Opfer der Nolhwendigkeit Csüea 
iukliu vahriHdl TNgiMibe tfcMf DnaufiL 

CScUnag Iblgt.) 



Tat««» im4 1JntcrhaMMnM«lbl«tt.' 

Csla. Dm sweiic Cc«cMich«A*>Cooc«rt, weldiM an 6, Ko- 
venbir mmw Lwtaaf Pwdmwd Kilian Manted, hfachle Mgende 

Werlte xiir AntTabrnnf:: OuverUtre in C dur op. 115 troa feeet- 
ho«en ; Concert in C* inull filr die Viotine mil Orrhetter-Beglci- 
luof von Kd. Fiinrk, voiyeliasen von Iterin CoocerlmeiMer 
Tk. Fixu; Sa^raa-Arie aiw ilew Oratorium JSUas" v«a Haodala- 
Mka, vorgalraga« tan Frl. Angnato Bfaakaa ; Sym/kamm Hr. 4 
in B dur von >'i«ta W. liade, und im zwrilen Tlieil ,Der Prib« 
lin^ lu« den aJuhreiiirilcn'' von lla)(ln Dir Jti-cihoTcn'tche On- 
sniiiir. M'rl langer Zril bier nicbl oiehr im Cuiieeile grliurt, 
micbic, g«iiob«a durch die vartceinicbc AuttAbrung einea groMca 
Efcct. ' tjada'a lelsaeda Byaiphaei«, welcha rar >wei Jabw, 
kam aach Ihrem Bracbciaea bier bcr«iu lur AuliahruD| kiiiii, «pmcb 
aurh dicMd allfcatMa an; wir hibca »einer Zelt die k«hea 
Voixäge die««r C'onpixitioa amrahilicli in divMr Zeilaag be> 
»procbea aad buidiriakM ao» dmkatk daraol^ daai aiii Anmahme 
dw baidae ialalaa Takle daa Sehcrae'a, to «akhea dia Calfaa 
im fiiicirtto nidil rorirlkl Kenuy waren, die Autrübrang eine 
>ariü(;licb gcluiijsrDr genannt v, erden mxut, Uva Glanipuaki de« 
Conrei Ii bildele io aianrhri Bexii-bung die l°ooipo*ition a. der Vmirag 
de* Fraack'xbcn ViohD-Coucart«; det Ziwawawahaag dca bi diasam 
Warfce cnlwiriMllaa BekilhaaM an tiadaahea aad »aiylaimgaa bl 
wolil|^oninrt, Bn(!na<-ht wahr, von dem Einen zun Andern im 
brrriirhiilea l'ebprganf bedeultani ferefell nnd dorh (o frei im 
« lirmii.im \ni Wullen iltT Fvntane, alt diu hiarfieil drr Ideea 
jaaan Flug «hca ia Mtlckar DaMeltaagawaiM aar gcalaMa«. 



Varw 

webnngen einer rteU berrtiehea Melodik, die da« llerx jedes un. 
befan^t-nen HArer« fewioaen muM, Mtfar wenn auib da* llar- 
miiiii^« Ii.' niii iiididei au«(te/ei<hneler Sorgfall hekandell wordao 
wire. itoffeatkcb wird Sim« CoaipMiiiao im Dmek iriihiiaan 

der neaeilea UlaraMr aala. Ilerr l^iti« ificlle mit Reinheit. Ker- 
lirkeit. Reftimmlkeit aad Kicherbeit, aiil w«kk«r tf Wird«, 
liinrgkni un<1 Ainniilh in holMai (»rade lu verbM»d«B wsMa. Ua- 
geachtet der vielen caorawa ächwMrigkartaa, dia dar 



keit ta aeigea, Mudera ging in dea Cein der CompoeMoa aia 
und li«M Clin« freie, lebendig« ErgicMoag aeiaer gefliilv«llea aad 
l>egeiiterl«n Seele nalien. \erilekl (ich von »elb»!. daaa alM 
•atcha LaiaUMf bm» f r ««a— oad wiaderholiaai BaifaU a« 
aMa wavtfa. — * Prl. Bimakaa^ ama Ochakrto dai 
*ik«rh«le, betitzl elpe ickAne, kr4fti|r« und Dmhngrcicke Sofraa- 
atimme, mil weleher lich eine »ehr deuilicke Amipracbe rar- 
einigt; ial aurh der Vortrag norh nicht im Stande, dm llerx de« 
üaror« aa Iraflca, aa baracbligt dia jugcadbcho äaafatia doch 



w«rdeo. Ilaydn'i «wig (HiAaer Frabbaff, Ia w«lchaai Frl. Brea- 
koa «od di« Uorrau Fata aad DaMoM-Vior dia Mia MWfaa, ktt- 
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deie elnra wiii%m Mkm iu ün/tmm w nU k m Umit. 
i)u> i liör« Mann M VUto mi IMtUra ■iofeM a« irtaaehM 

Obrig. 

Am Mofllag wurde Beelhorens «Fidelio' vor rinrin »ehr 

iaUraifh«B KMikoH aber ia waalgbalctedifeBder Waitaanrgcläbrt. 
Frl. Uhrlaob, walbba faa FIdaWo Nag. war »rar groMaa Aoff iIni 

dnrcliÄUi nicht gcwnchten. Auch Ilcir DircclBr Kahle, dem w ir 
■oast das Pridicat eines tüchtigen Singet« nicbl vorsncen kOnnrn, 
llaw an wünschen Ohrig, woran wohl eine Indisposlion Schuld 
Mfai kan. Dia Herren Kriaa (Kocco) aad Leilbaar (Piswol 
aangen TOftrcinich. 

— Iin nfii lKliTi fies el1s< haJU-Caacaft «ardaa wir daa Vialin. 
■pieler Wieniawtki h6rcn. 

— I>at »Hl SooRlag den 4. November im Vaudcvilic- Theater 
alMniababla Cancan nniar Leilaaff da» Harn ilen war liamlidi 
batttebl rnd erftcole rfdi daa aUganraiaeB BaHaih. Am haiian 
gplicl die npij . "jnp iriirte Serenade de« Dirigenten, welch« auch 
am b Oclober vor Ihren ,M«je*liilen dem Könige und der KAnigin 
in BrikU rm dar „Huraionie" gexungcn wurde: sie ward »lür- 
u fiffif da aapa variaagl «ad whr applaodin. Di« aoae OuveriAre 
Taa Ran« llcni tat meiadlfa wirluaa« aad gaaiAnMwIkTaB iailnu 
mcntirt. Die beiden Votkslicder von Silcher wufdcn gal and wie 
aaa einer Kehle gesungen. Der Choral von B. Klein, da* Lied 
Vaa G. Leibi uad da« Dombaulied \nn II Dum wurden clrnriill« 
gut vaivalragea, jado-rh httle daa Urcbetler milunier eiwas wirk- 
aamar acta liBaaaa. Baiai Vartraga itr ObBca «aa Motart and 
M'»rsrl)nfr )>Vi<-h n<r\\u in wünschen fibrig. Soialt war das Con- 
cert im (ianieti ein gelungene« i« nennen, welche« dem Dirigen- 
1M, d^n Slngem der Harmonie und den Sjnsem dee Mlgar» 
■ad Handwarker-Gamag-Vereta* tat filire geicicku 

Berlin. Der PlaaiitAIlIrnl Jaell airaglaia adaar 8«ir<a grostea 
ielte mit dem klalgL C if» llw > to a r Qu» a. deaaaa 

Bruder ein Trio mo Rubiaatain nll gllnieader Teebaik. Wirme m. 
feurigem Vortrage, »o das» die Conipusiiini. ii^l^-i nu iri|- L-ficl Ai b er- , 
dembdrienwiraocItaweikleiiieelegaiiicUiiginHl, c'oiiiposil unru Juclls ! 
ahw Baeeaiela aad Serenede iiatkcaae, feiner TianscHpiioneu aus 
Wagnerschen Opera aad C-fliall Fuge vaa Bach, eia PriOadian j 
und das briHanle B-moll Sebctao Te« Chopla ia gaaa ralieadalar | 
Weife. Herr Jaell wird nächsU- \Vi.,-li,' ivu-h nnur.A in .-inem \ 
Coaearlodai GuiMlT-Adolph-Vereius auflreteo - Durch das gC5lciU 
Hallgaibadaatia Caacart der Free Clara Schamaon end Herrn Joa. 
Joachim «rihhr der Saal der Siagaeadeaüa eiaa Obaraaa gÜaMade 
Rehabilitation. Seil Fran« UhI im ia dieaen Rtemen wa aa eok«aa 

Mii-ik tilioit \>rir(leii. Dieser Abend "inj nnu ra(■-^li^fl und t-iii- 
lig bleiben in der Erinnerung der iheilnehiuer an «lie»«!m kun«(- 
ganam, dar jadaa mit aachwirkender Brgeiateraag eriUll kek 
Ricbi Joachim hat gesiwa Baelbaveo end Back ga«iah, Baelha. 
ven aclbst ha» gc*pieli ! — Dae war keine Verdolimataebaag dee 
höchsten Genius, es* war Oirrobariing. An< h rfrr ( l u'lm'' j 
mamte an Wunder glauben; eine ähnliche Traiissuh^iiiniution ist | 
•edl aicbt gaichabaa. Hie i'i em hunütwcrk an iebeodig und I 
»erklirt vor das inaei« Aaga getehrt wordea, aia die UnaleiWich- [ 
keit de» Geaiu« lo Imchleed und erbabea in die wHUIdWe Wirk- j 
lirhkeit getreten. Auf d. ii Ktii.-< ii 'i; Ml rn.iri rnlifircn mögen I Jede : 
SeldiderttBg de* Bindrurks, den Beethoven» xchnte Sinfonie gestern j 
anaft bat, wtN «iae lalwattaaf . - Fraa Dr. «ehanni «bar- | 



traf lieb Mlb« kl dem Venrega re« Reberl flekunwna'a Chelrr- 

coocert Wenn dii* fMiinpo«ili^>n<'n f*Irr hr-'. iin »j^i-nd^ien mndt'rnrn 
Instruniental-ConpuDiilen) ojil solch wunderbarer Vullendung. mit 
so schwunghaner Toulaeffaatang und m ausgefeilter Nüaneirung 
aller EinieiheileD kHerpretin wcrdea. $o brerhea ale aick aech 
bei dem wideratrebaadaleB. earfiekkakendiilen PebKeem Raka. 
Srhmiiiinri» Clavierconcert hat Aller Syiiipl ;iiii ri crrtingen durch 
die giossc Meisterin, die den ihr verwandten dei-.! <rj unvergleich- 
lich cur Nitlbeilung gebracht hat Hierbei geben wir noch W 
bedeakea, dete ifie Cfaivierpartie diasee OrchealentAckM aiehl wa- 
niger al* ehte «danket«' ta aaaaaa ial. Wie da m erat daakher 

Iicwiihilc sir fi i! (•■'■I! '' a!ii r Inr die Künsllcriu! Kiii neuer Beweis 
d^l^^ die virtijuic Tccimik allein lum volicjidt'l^n Vuitrajr Apeiiell 
der „klassischen" Musik i>er9ihigt. Krau Schumann ist eine Virtco- 
ita im bealea aad edeittea Worlaiaae. — Schaamnaa Manfred- 
Oavartara gab dam Coaeette eine witdiga RInleilaag. Waaa ama 
die Schwierigkeiten des Werkes erwägt, so rauss man dem Or- 
chester- Vereis und »einem dirigirenden Meisler, der in kurier Zeit 
eine so vorzügliche Ausfuhraag ieTe fcihaa m rBfea wusste, heck 
liehe Beweadening loUea. (Feuerapriue.) 



.Wien Am ai Oclober giag Halövy'a .Jadia* eack mekr- 
jakrtgar Velerbiechung nea ia Seena, aad awar rar einem aamer- 

ordenllirh tahlreirhrn l'itldihiiro, das» dieser Vorstellung mit bc«na- 
derer Spannung cnlgegenMih. Der Erlolg war im (»anr-cn cm 
gliniender; die schon im ersten .Vktc ciiisclrclcnc gilnsligL' ^^iim- 
maag ateigcrte «ich immer mehr, aad stieg im riertea Akte bis 

Ufr JBBpMNnwiyi mUUnWmMm IMrvWnHHiyiS MmlMI DM» JCM* 

meinen FWIaa dee Varkeagae üaa. 



Gras. Vabmall klagen jeltl die Tbeater-Directeraa Iber des 
Maagel aa ]nagen and gatea Siagarfanaa, keeendar« kn Aream- 

tiüchen Fa>tie. Dein ist niclil fi. \irIiMplir wissen die Herren 
entweder deu ^'achvvlichs niihl zu <ii<hen oiler ihn nicht gehftrig 
tu wäldigen, abgesehen davon, duss sie selbst den geringsten 
EiiifioM auf die VeivoBkemoMaag ihrer dwpoaiMaa jeagea Ta». 
leele euahhea. iadem aia ikeib wenig Gasekmm* bei der WaM 
d' ' Opern-flrpertoir* entwickeln, ibcits aber oft eine ganx ver- 
fehlte Verwendung und Ptariiung ihres Opern- l'ersonaJs xulas4«n. 
Uir glauben eine (ule i'llieht erlülll zu hüben, wenn wir bei 
dieser Gelegeaheik eine* «esaerordealJiehen Talenlea crwübnen; 
es ial dies die neck ««kr joaga aad baihaagsvalla Stagaria Frf. 
Emilie SrhpTv!!, gegenwürlig hier Priniadonoa. Bmflie Schmidt 
ist wiihrciid eines Jahres bereits der IJebling des eben so kuD^ 
sianigen al« gerechten Publikums, der slririiclien ilimptsladl go- 
warden, Schfileria da« berkhmtaa Präger ConservoioriMau end 
kaam i Jakre der Bkbna dbetkanpt eagakOng, varaiaigt lia mH 
einer interessanten rertönlitbkelt schoa jelxl viele Vortage, dfe 
sonst aicbt uA ruuliniiteu dramalischen tiesangkünstlerinnen eigen 
zu seia Ipfiegea. Ihr Organ ist stark, biegsam und vulUmif n i, 
der GcsangMaedruck aOancirt aad vaa wahrhah dram«ti*cbera 
Feuer belebt; das 4piel let vanMaür Mi Maamin, dia Taarrtra 
sIcRant. In Parlieen, wie .Romao, Rerma, VriaBliae, tUm, Bt- 
vira (io Eroani). Recba a A.« Matt aia IHM grama Trlampba 
Wi kM «nt kintteb ia der iMa ania—ela tipItM^ <W 
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VeiJi'« ,Dcr Tioubüilour' «Ii Amiccm die <Ir»ier entzückt. — 
l^mtr* werden «irli w«M «idM lM(e 4m fietiUt» die*«r Perle 
4ar Oftr n erÜMCB ImIimi. da Ffl SchaMi h m t H » *«• mn kn nm 

AiMfft ■rl w l t i « km, dw li« •■dl w«U Itigm «M. 6. . . 



Parta. Hcrerbcer* ,Na(4tiani*, ohgWcft tckaa wmI» abairai^ 
lM«4rrt Mal aurjcrTfilirt, bewibrt ftw t wlt w < wIm wm rartoM- 

lii Iii- \ ii/i.1hiii.'.1>i ;ifl .Dir Mu-kflui.- i h 1 1 II i ^' i ii-_ ji>ni-hüll- 

«rbr (lj>er toi Italetjr. wird nArhuleaii wieder ■■ine /.lerde de* 
Bepcrlaini werde«. — Der Oirerwr der italieDiachca Op«r Harr 
Calaada aall ia alelMea Sanaa im fWrfcar EI§utAA ia 
Laadoa ilcarinm oai mim jeiufe* fcrMiaal dort aaftratas laaaea. 
- Dir bcnihiiile S^iiiiiiTin Pauline Viardol int fc w f fca r aaiflckfc- 
k«lirt und wird den Winicr hier blelbea — 

— ftm Jaaay LM-Mtei^ «wallt atalga Tafa Mar aod 
tabt baM aack Laadaa, wo *ia Ia Coocertea «infea wird. - Sophie 
CrAYolli hat der IMreetion der froaacn Oper erUirl, «e «ei be- 
reit, ihren roniraki im iiiiniiTn. »rnn man dem Ca|jelliiifi»ter 
Gerard dco Abeckied (ebe. Da die Üiieclioo loicbea •unlnacben 
Awietaan laiaa ra%a WiM, aa wird Pri. Crtnlli iai A|«a die 
kiai(|a Bi4aa vatlaMafl* 



Peleribarg. Dan die MaMb hier to*»er»t verbreitet M, b«- 
waiaaa dia Mar baladHa h ia amaalf MaiMaadlaafaa, «fanif 
flaaalartaWwttiBait wd, iria babaaplat wM. ffafaa 800 Madlilebrar. 
Eia jadai Mtlftad daa fcaiaariicb«« Owbartan etbllt. aaeb Ver. 
I>;.lini<i der Lei*tua(ea, voa 400- -idO Silber-Rubel jährlich i<«Uir 
Hud ii*ch ISjihrigca Uieatle aioe lebeaildaylicbe Paoaiao *on i'itO 
Sikber-Robel, die i« ala* bailaH|aa Ltadan daa AHlaidaa veew 
•ahrt wocda* haaih 

(Dia fraMo Oper ia IViria). Kleb alaant aflhlellaa Slalaa der 

pt<!^>< ii 0|i< r \''i:t Iii-Mand daj (jii|;en-ElaI vsif ^"'-^f : Kirte Stko- 
|«nri I60<i (r. jalitli li, die «ndera im Vrrliiillni»» tu* tu lOO fr. 
herab. Ilie )enoi i:iten bekamen daawlbe. Die BaMislea aU hAcb- 
Ma Cefa lOliO fr., Cbonalcn 100 ir.; arrta Ttotariaaen a. Tlaier 
lOOO fr., iweiia voa 800-1100 fr. Im Jabre 1101 bcalaad daa 

(Crtamnile Per»nn»I au« I2ß Köpfen, welilie rii-»iiiiiit'i) (ii.liO fr. 
erhielten! JcUI reitbt diete Siuouitc fUr eine ^ogriin uicbl anau 

Rahralag ~ BaMf Bafit. — Ia dialain Jahre varlaraa wir 

twei der heilen den Präger CoaMrvalorioai für NMik cntuproateaa 
* Upernünferinnen. Den er>len Vertnit an Franxiara Wajtner babea 
ulfctuliihe Bliitler »clion öflci licuprm hen. doi Ii von ilrin /weilen 
weil bcdaateadcrea, von Krtalein Beliy Eagit ia*oa wir biaber 
■ar karaa Haiiaaa. Wir Rlaahaa dafcar daai IW H i labaa l aB MK» 
kiM Bill aiacr biagr a f M ic h a« SUaaa dIaaarJlr dIa laart ta früh 
DdUafOeebiadencfl nicbt anarwdaaebt n kommen. Prioleia Tteiiy 
Knfil im Jahre I8S9 in Kaaden in Bulmn n -i-n, :.'<'nn.« i!< n 

enico Geeaafnalarricht ia der Srhule dci Berfiiidicheoi Graapco 
hai ^aplla, wabbi ikb flaa HaHar, aiaa OMiaarawIliwa, wagen 
paafliiiNa VaiMNataea arit iMail drai GeaebwiilafB atHOdtfiBaafra 
feMa. Baa lU i dt aa ll aatwiahaiada Taleai daa MUifcaH aog 



>rlion dort die uligrineine .XufincrkMimkt'it «ul «ich; uiiler andern 
■urh die der verwiUwelen Ffirdin Clary. welche «ch ihrer aaaabai 
and HB ia dat P^afar Coaieryaloriaa bradMa. 8cboa aacb drai 
Miaa IMt ward ria ab AMbMa tmk hmkm§ aacaght «ad 
bcirinn da «uch ihre knne aber um *o ülinzcnder« Lanfbahn. Hit 
Gluck und Auajteirbnunf anreeaommen, waaale iie «ich beide« ftr 
die gante Dauer ibraa durlii;en Aufrnihallei lu erhalten. Im Jabra 
IMS aacb Wiaa aa da* k. k. IkfaffenMbaalar aagagirt, ward aia 
aaeb dart der UeMtoff daa raMteaM, daab im hkn fflIS bat 
l'rlirrnalinii- der Dircction durch Comel, mit den »i« »ich nicht 
j einigen konnte, verlieu »ie Wien lehr bedauert uq4 gaitirte in 
L«ipxig und llaniburK mit wahrem Furor, doch «Icllte iich icboD 
ia lauterer Siadt eiaa Ueiaa lndie|NMi«ioa aia, weJcba wibraad 
dar Wialiimiiia tat B ramaa, wa Pil. Bagil idi toi wirfua, hnaar 
mehr um »ich irrifT und in einen bAicn lliulea autaj-lete, der lie 
im Februar |H64 in Uraunirbweiff eia beabiiebligtef Gaitapiel 
nicht mehr enafubrea lieu. Bii Juli unbeicbiftigl, rolgle «ie dem 
■af aar Caü r aüaa aaeb Uipng. kaaala Jadack tiois dar gliaaaa. 
daa P ad w fMa f aa wagaa dar Abaabaa ihrar phi w iiaba a KrMa, 

: doit nur einniil anRielen. Hierauf vom Director Slee^rr mirh 
I \'nif tu i'ini'Ri (ja<4jpiele (cebeten, raflle «ie nochnal* alle hräfie 
lu-ammrn und trat <>ech>mal anf, mu>Hie abrr in Folge dieaea Gaat- 
•picl« gans der bAaatlariacbea L*afbaba entngea. Im Hin d. J. 
Ibrar gaÜabla« Mailar aad OaaakwMar aarfi Pailb firigaad, starb 
»ie den IS. Juli In deien Armen an der LaftrAbreoacbwindrocbl. 
Nicht KAaatlerin allein, beia«i «e auch eia Herz, welchea «ie die 
Slälze und F'reude ihrer Familie »cm lie»s ; überdie» auch aehr 
ragaa Geialea, waaaia lia Alle, die ihr pUkmr «laadaa, aiahl aar 
Mr Aaiaahlieha aa haiaabara, wia aa aalakaa «aai HbaBal ba- 
g*aiH| > «a aft oigea M, aaadara aacb lir bMar aa fatiala. 



(Der etile Tenoriii der kai«erl. Oper zu Peking.)' Im Circiia 
(koiabopi ia Berka prodaciil airb jetal die GeactIacbaA de« FroC 
loraa, wekba aacb aiaaa cMaaMcbea Taaar aa ibraa MilgBadara 
zihll. Hr. Gib Arr aenal aicb aeralee Tenorinlen* der kalaerl. 
Oper ta Peking. «Der «lolse Erait «eiaer Haltung.* lunert aicb 
Koi»ak (iber dieieo Biager, „veikandel, da«« unter allen Hinmel». 
itricbea twar aicbl dia kuaat der Virtaaeea, aber waM ibr Dfla- 
kal dar aiadicba bMM. Gib Arr IriM adl aiaaai üaiiaBaliBiin. 
menl auf. da« einige t.eule einem Meaerbrette, andere einem un- 
geheuer groiicn KochlAffel ähnlich fandca. Diaee« nicht iowohl 
muiikali^rhc. al» MordinUrumenl war mit drei dicken Dralbieitea 
beaegea, die der cbtaeit ac bea iäinliaai aiil drai Wiibela adar 
latbialllliaa acbiMNrifaa rtiibaa aa ahifcar aad bnlaabMab 
•tiaHDic, ali ob aa Mar atwai n i iim maa gtba. Rar waaa laaa^ 

Iwie untere KapeHe ardeallich «pielt, darf aian licb auch ordeat- 
lich mit Stimmen al>i;t'l>c'n. Dan \oH Gib Arr ilcunjui li<i \uif;e- 

Itrageae SlAck war daa merkwürdigale, wai wir gehM bobaa. 
Rar faaaaiia dar tbiaaihibaa Ihair kam mm daiilaicbaa Mr 
Musik hallen. Einmal hatica die drei ülacbilflbw m sicb aiaaa 
garharten, bAten RIanir. dann reizte Gib Arr de Abaadrela dareb 
•eine «ondetbare Behaadlun; - kli mr Kimlci neiinrn m mit 
■ einem Loealaaudrack JScpcn'. Zjiweileo kmpp er l«BgiMi nad 
Isoerad. daaa Ha« ar p U te Heb eiaa gaate DrMbhrie barvarboHai^ 
I aber aHae abaa aaaara liadaallibrbaa lalanaia, kk aaf aiaa *aiw 
1 irru, auf ai«, hmm at k aaitii ii gaaiia, dia da« Obra aacb licbl 
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vM fiMl vnIM. HMIilm du Mb Mttlekt«, hb ratietete 

Publikum Uin mit einem ßcirallMlurm ^llll.n•^-ll Ii. dir, s<Jiriri-n 
•inige HpassvO^ei, die deo Verliuf woiil kennen inuchlen: StDgM! 
lingen !" Gib Arr, der erst« .TeMkifl,* lt«M fich dH Amwfll 
< M mt fc il % Wta Ea^n 8ue in Miam KwMWI iiMMr m Ende 
«fa«« FMflbtont za ngen pllefii: «Mb ArrltaiMbff JcitiMr die Be- 

glriliing seiner Arie gespielt' Olmc die begeislrrli- Anerkennung 
•einer Verdien«!« Müre aas die Anr iielb«r voreotliallrn gebliel>eD, 
Wu er aang, haben wir naUIrlich nichk Terilandon, aber ei klang 
hIw «h 4i* WMerbvtang «in« V««alt dnmh. dm der Menacb 
blantadea liDfr*! tar BexeMnmif dea etehcbileB Drange« der 

Ttalur » crdofipclt Biisilo^n^m Irrn;, lirr f.'i-s.iiig »elbrt RÜch daSi 
eine« Katrrj, wenn schlimme Gesellen ihn, den um Grjenliebe 
Flehenden, erfriffen and mit Mkarfen KbiImI Mi Svhwsnx wieder 
!■ Kniktä fwaM bi*M : ISib Air mtf dit chiaatiKto U«be 
m4 nvHMlaebaft, den ll«web da« Tbew, j« idbat dt« eblntabehe 

Frrilitit 1>i<nn,'rn haben; sein Lied war Ihrer \sü'(!r^'. ein Vrr- 
btlloiu daM nicht immer gilelch richtig bei aDderea Völkern xwi- 
ihm IMini «id ibrar FMbail balabl.' 



In VeranillM atarb vorige Worlie der Componiit und Mil|;lied 
dw FMmv CwMMvaMriMM BMm, amlidai tr •Mfe Tag« vor- 
har VBO aaiaar Umpunümmtiln dar MaNndlabaa Caaaanfalarian 

Fhinkr«<ch« tiirArkfekehrt, 

Auch Berlin erfreat ilek teil einigen Wochen einer neuen 
fbeaterxeitang; dieselbe fOhrt den Tilel „Theaterrcromi'' und M'ird 
vaa aiaaM Ham L. Toutiaim ■ baomagagaban, ain Man« dar ««• 
Mwai ta dar LHaralnr alebl bagagnei M. Ali TomehaMtaa Zweck 

seines rnterrchmens heiciehiiOl ih r Ilera i«gebcr. die Uniil'hSnitig- 
keil der hriük wieder hertuiiiclUn und namentlich dem schinflb- 
Erpre.KKangssysIcm ein Ende tu machen, das von Thealrr- 
und tlialiclwa Svlü*^n nicht bh» aaai Ruin der Kumt, 
•ondara ■neb ivai parAatleben Ifsehtbeil dar Schautptalar gaAbt 
trird. 

Heinricb Dornt Uper ^>e Nibelungen' koraml in 



Iii >'cw-OrIeBns criielle eine Vor«talla«g *«n lla)r«tfeaai'a»llard- 
»Uirn" eine Einoabiae von 22,000 Cr. 

iMfBMd Ihnid in Laipi% bat ain Cancwl Ar dw leMMb» 

aanponlrt. 

Da« Mflnchener MiiAikfr«! nmchte eine Einnabmo von 11,000 
Gulden, die Koaten belmgen nur BODOl Dn Hütt babas dia Cafall» 
■Hgliadar naiar «cb gaihadl. 

Bh ■«■ rafttariila Tbeata* fai PnnMbrt «/V wurde am «. 
Haranber mit C«ihe'> »Iphigem* criklhiet. 

Vaidi bat licb mit data Diraalar dar franiO«i«cbaa Oper ia 
farii wiadar geifoei and den PHrficm wird dadnrcb du GIdek 

WH Theii, auch ferneiliiii il( »■■( ii Opern lu hi'iri ü. 

Dar Pianiat A. Ouponl tn BrUMel hal eine Aaxabl von muai- 
balliiihmi SiMna ngaa*ifli !■ waiefeaa Mr blaiiliriii Moiik «an 
Bacb and Scariatti bi« xur flaasail iiir AuOiabmng beaMaan loll. 



ttnaftdiredor Julius Stern i*t jrtxl mit der llenin*gabe von 
Hindels Onilorium .Israel in EjrvpleD' im vuiN«ndigen Clavier- 
anaMf nil danlicbaai nad engliadiem Taat, baacbM^gt. 3 bitbar 
M bab a anlB NanHaan dai >raal in Bg^tM", walelia Naadal*. 

•ohn handschriftlich in der jrroMen k. I^itdouer Bibliothek aa%a- 
fuoden und selbst copirt hotte, hat die Kamilio Ucndelssobn'« nit 
grassier Mbemlitil, tor Aufnahme dem Herausgeber übergeben; ite 
werden im Schlesiofer'scben Vertag, anrh in Ptirfitnr erscheinni« 

Frau Jenny Liad-Goldsclimidt gab ein Coocert in Genr. 

b BftMi wird MiiMbnan.TeaipalMd die JAin^ imiiiilScau 



Der Baiilil CM Flmaa wM Im Calnrf nod llaaHwig gaa- 

tirea. 



Wagnar'a , 

hereitel. 



wird Ii Da 



3. Nataaibar 1801 warda anf dar Ktovbargar BMiaa 



da« &njihrigi|^ 
daraclbcn. 



diaaar Opar danb dia 



Tn K<taiig'>berg werden „Nebnendaaiar* van VardI nd aDia 

Krinigin von Cjpern" <nii Iiiieis ein'tiiidirt Oia Siagariti Fnw 

PalBi-Spnlr.rr guslirt mit groi««ia Erfolg dort. 

GrciryK Oper .Haool der Blanhnri* «ina der warlbwaHaien 
ßciiijiii. n der aliaa kuMUtm Sabal«, bad In MMlaiih* va»- 
dienten Anklang. 

Dia naa« Wianar Nnrihaallwi» anUatla Bm« «nf thmft 

Sicularfeier, das« die ersten Geiangi-MoUibililtten ihre Mitwiiknng 
lu dem Concerte bereits untcrieichnct und bald das ganze Pro- 
gramm niitgetbcilt werden kAnne. Die Pioben haben liereiti be- 
gonnen. Aach Xatart't Grab kOnaa BMa aan aüt BailiainUie« 



Vienitempe ipiehe vorige Worhc >n Kfimkfurt aw 

als (ieiui'ntftr»l die vollkonimen j.'eb ihi ende .Anerkennung. 

Carl Formes trat am 26' Uctober in Maiai »U Mvcel in 
Bnganatlbn aaK 



Bei iW. H«M9mm im t'Slm cm-hien »ueben: 

A. Panseroii. 

75 (7eian(;-Uehunirtn Ar Mcsso-Sopnn. iSalwcripUoa«- 

Preis 3 TMr. 
C e jM ig Mi idle Ar S«pnui oder Tenor. 4. AoO. » 

Pri'i.s (i Thlr. 

Gcsangscliule für AU oder Bxss. 3. Aufl. Subscriptiuiuc- 
Preis 6 Thlr. 

Yocaliscn füi Sopran oilcr Tenor. 1. Aiid. Preis 4 Thlr, 

Vocaiiraa fiir Alt oder B«s«. 3. Aull l'rois 4 Tblr. 

Dar flribHriyikNN.Pkaia dtaar aaitw«««>««m Varba atlteta 
Mit da« 1 Jannar iSSß, 



Hierbei eine Aeilaige von C. Ciaaer In Üch lennlngew. 
Varantirarilicber Haraoigabaf aad Varlefar : M. Scataa« in Ctlo. Dmck vaa W. CMvra i* Gdla. 
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für Kunstfreunde und Künstler. 



Uro. 4^. Cöln, den 17. November 1855. VI. Jahr^. 



mmt bUmf «mMn jad« WmU «Im IfaMMr. — D« I ii— iw wli » Hiii fn Mr baMgt 4 TUr. 

Durch die Pofi bci€>(ti'n 4 TMr. 10 Sgr Eine i nirlno TfumituT 4 Sjjr. 
Iiwerti»n»4 » >fc ftb f » pro Peii(-Z«ile 2 Sgr. — Briafe ud PaleM wenieii imter der AdrcMO det Verlci|en M. fteblo*« i« Cfila crbctca. 



Beetlior<^n. 
.Itoe SuftitiiU m W. t. Un.*) 

Aa Mim GcMm- vM KeneadilMmir Beei- 

iMiveu kalte Shakespeare vielen Anlheil, den er m ri fii r- 
•ilwiigea, i»mer vor Angcsa halle» £iocr voraelimcn 
niwadoi Bii«lioderinaa|to ÜMlhova^dMfer die eng^- 
Iis heil Srhriflsleller «ien franzüsischen vorziehe, wiil sie 
tpoArer seien CUs aoQt plus vrtisj. Von deuua^em 
SduiftrteOflfB fB^tX \m DeolidiluMl tamer nur wenig die 
Rede. Beethoven las viel in Gölhe und Sdiillcr, um 
liebsten und gewohntesten blieben ihm die griechtscbcn 
KlMsiker, weniger die rdniieheR. Er aneUe trieb diese 
grosse Literatur in den besten rcberscltungen so za 
eigen, dasf sj<4i gans eigenUich an Beelbovcn die Wahr- 
Iwit det <SeenidlwhM Ausspruchs, Ober die Allgegen- 
wärtigfceit ^ iIIm Klassiker und ihr Eingrcircn in 
alle Speieben aemcMldien Lebens, bewibrt. Mehr wie 
einmal li^te er seinen bedeutendsten Werken eine antike 
Idee unter (siehe Op. 97 Trio In B-dur). Der Coriolan 
Plotarchs gibt dem Coriolan Beelhovens die Uand. Plu- 
larcfa, dessen Name Mozart fremd geblieben sein mag, 
wUl Beelhoven viel verdankt haben. xPlutarcfa« schreibt 
«r im Jupi 1800, abel ucb vat Rongaalioa gefibrU' 

Ist es nicht für die Beurlheilong der altklassischcn 
Pbilotogte und deren oft bedroblichc UebergriSe bei der 
Bkviehang im AllgenMlneB wichtig, dasi ein t«ndi- 
render Geist wio Beethoven sich an UtibertetvaigtM 
geaflgen lassen? — Welcher Philologe vonFacb könnte 
d«b rthnen, diesen SloB su (Iracbtbareren Refollalen 
venilMiM n haben ab fie«Ui»veaY — 

1 1 .1"" 

•I GiMl, M M L IMi 9m Ukm das 



Alles Wium bat aber doeb nw dann Wertii, wenn 
CS zeugend ferlw^ril^ Zabi md Gebatt inenMiUicber 

Emingenschanen vermehrt, ein Gemeingut wird. Wel- 
cher Nutaen erwichst dem Philologen aus der Sichtung 
einiger Paradigmen, aus der Obdnction einiger tirciligcn 
Texte, wenn er den Zweck über die Mittel, den Geist 
über die Malerie vergisst? Wird dock der Silbeokrieg 
grieddsdMr Sididdeidnetler vor teuMr nmieii des herr- 
lichen Waldes nicht ansichtig! — Aber nicht einmal von 
ihrem näclisteti Inhalt komml der altklasiiacben Lilenttw 
die Bedeutung, sondern dnrcb AQes, was dattef nitoft- 
terlliesst an Knil Vnd Wissenschan überhaupt, an er- 
klärten Bedingungen und Zwecken des Lebens, an Ver- 
gangenheit, für Gegenwart und ZukunR. Erst dadurch 
wird diese, an den mannigfachsten Erscheinungen so 
reiche Literatur in ihrer Totalität zu einer Politik des 
Lebens, zujoiner unerschöpflichen Fundgrube des For- 
schcns nud Erkennens, erscheint sie ab Cesamaitertfag 
der Saaten det neucUichea Geilte«. 

Das durch ein ganzes Leben fortgesetzte Studium 
der Alten in Ucbertragungen, wobei keine kostbare Zeit 
über '!i'n Mt'riüTinissen einer Spruche verloren t^fht. die 
nao nie ^anz hehermchen wird, i^l lur Uen JSicblpbi- 
loiogen gewiss das ergiebigste und in hohem Grade 
peeignel, bei einem fffteren rclicrlslirk über das gauf 
Feld der alten Welt das Gefahl des äkrhunen zu wecken, 
wie es Beethoven darcbdrang. Vielleicbl lisst sieb nMfe 
einmal die Doktrine hcmb. die aüklissi rhe l^iteratur 
ihrem Gehalte, nicht ihrem hlossea ticwaude naub, in 
Made md Rnn einiidiifen, «id mt M aeidba« Tes- 
ten sprachliche Zwecke t\i verfolgen, wrlchc schon 
durcb ihren Aufdruck Aufmerksamkeit verdienen, liiß 
MsHMdlcr, tis dontm eich nm lakirekiilH dM 
Uhm der Alten manmentrlgt, Maiben ihiebfa u». 
geseiiloetefl* 
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Siod es doch immer nur wraige Autoren, und unter 
diesen minireicliend, weit nidil in Zawmnienliaog mit 
der gtinzen allen Well, nur Bruchstücke, die man ken- 
nea lernt. £s geht denn auch nicht anders soit Beet- 
hovea. In ioK» ind eisrlstanftailbdMn BlaMni stötat 
man immer wieder nur auf die Cis-moll- und die erste 
A«-dur-Sonate, wenn's hoch kommt, auf das Adagio des 
ersten Clavier-Cioneertes in cftresAiMiMlIieleai Zastsnd«, 
wo es auf dorn Titelblatt Adaf^iu favori heissen muss. 
Gerade wie gewisse Gelger nicht über das erste F-dur 
vad das C-noD-Qnartett Mnaas kommeii. Es gibt aber 
in Beethoven, wie in der altklassischen Literatur, nur 
ein grosses Ganze, zu dem das Einzelne hinwirkt. 

Z« den .Stadium de« Allen Ital nidit weniger zu 
kommen, dass man ihre Literatur in einem christlichen 
Geiste in sich aurnehnic, ist sie gleich nicht von christ- 
lichem Standpunkte uus zu beurtbeüen. So und nicht 
ohne die nötbigen Unterscheidunjjcn hielt es der Com- 
ponist der Ruinen von Athen (siehe Op. 114) Tür die 
er indcss mehr guten Willen zeigte, als er in der That 
Ici<^tete, was Nebenumstunden zuzuschreiben ist, denn 
es lug gewiss in der Kreil Beethovens, jeden Gegenstand 
SQm JködMsn Ansdrack Miner gcfdienea Bedeutung 
SU bringen* 

Von den Alten lernte Beethoven das Schlturliln und 
Niedrige fliehen, dem Bequemen und Vorlheilhaflcn das 
Rechte und Würdige vurzuzieheii. l^r Ins \icl in den 
Teelanienten griechischer und rümischer Kunst, in der 
Poetik dps Aristoteles, in der epislola ad I'isones des 
Honz. ,I)as Feiiieude, auT seine Kunst sich Beziehende 
ersetzte sein nach so vielen Seiten hin gebildeler schöpf- 
erischer Geist", sagt Schindler in einer als Mnnuscripl 
gedruckten Notiz ,für Verehrer und Sludircnde von 
BeeÜiovenr Cievieniasik*, Prankitot tt/M. 1849. 

Das Leben im PluUrch, im Piato, im Aristoteles 
HMebta Beetborett niim weretca Ftannde der bewegten 

Politik des Tages. |Ein richtiges Gefühl, dass die Frucht 
eines besonoenea Verstindnissee der Allen zu sein pflegt, 
Wesen wnn Mein nntorsdieidel, liess Beelkoven bei 
seiner polilisclien I^klüre der Auprsburgcr Allgemeinen 
Zeitung den Vorzug gei>en, und dieselbe gewissenhaß 
In . einem Kaflbehause lesen, das er zwar oft wediselie 
aber immer so wählte, da.ss er möglichst unbemerkt zu 
einer Uinlertliür in dasselbe zu schlüpfen vermochte. 
-Bin Geial, urfe der Beethovens, dessen Sebralheit fegen 
höher und nieder Gestollto ihm aus dem Gefühl der 
Ueberlegesdi«!! kommt, flieht die Berührung mit eioem 
GmtbMupabUkmn. Honrl flUdte sidi nn sidehaa AW- 



ren mioorum gentium erst recht heimisch, und suchte 
sie in sriner Wdtansebnld mit Freuden anf, nm dort 

seine Billardparthie zu machen. Beelhoven achtete sich 
selbst zu seh^ um Schwicben dieser Art zu kennen. 
▼ieOeicil etUiran sidh ens diesen DnierseMeden der 
Organisationen gewisse bei Moznrt, nir Lei Deelhoven 
vorilommendej in sich vergnügte Gemeinplätze und com- 
mune Wendungen, von denen sieh vereimdle Spuren 
sogar bis in solche Gcisti spriidukle .Mozarts verlieren, 
die zu dem Höchsten gehören, was die Kunst aufzuweisen 
hat — Gleich weit entfernt ven der meifamtiliBi^ 
Seite der fime$ und dnn, von einem französischem 
Blatte unzertrennbare Modentand des Journal des Debets, 
hat die Aiigsburgcr Allgemeine 2^itung viel dazu bei- 
getragen, Beeüioven auf der geistigen Hfibe SU erfaaltea 
auf der er stand, ihn oft in seinen eigenen Augen über 
das Geliebter gewisser« sogenannter Kunstgeaossen er- 
hoben, deren sldi ein Mnriker nieht leidit eniseldigt 

▼on einem Terefai universell geblldoter Köpfe gelei» 
tet, die hier die letzten Resultate der vom Leben ge- 
wonnenen Erfthrungen niederlegen, ist diese Zeitung 
als eine Mldungiamtalt zn nehmen, vrelebe fortseist^ 

wozu UniversilSten nur den Grand legen — die Ermög- 
lichung einer jedem im Leben gegebenen Aivenblicfce 
genügenden Bildung in einer tückHgen Wdlaiuehammg, 

Ist es entschieden deuttcken Geistes Bestimmung md 
Bedeutung, die Welt zu befruchten, die widecstrrilnnd» 
stcn Elemente aUmählig zu durchdringen und zu ssiner 

ihm eigenen Kultur fort zu drängen, so ist in neaeren 
Zeiten die Augsburger Allgemeine Zeitung eins dieser 
„allgemeinen tichtbaren'* Kullurwerkzeuge, wie deutscher 
Familiensinn, deutsches Wissen nnskibttnr zademselbmi 
Zwecke wirken. — — — — — — — — — 

Die Frage, irnx hnlte Beethoven gelesen? ist bei 
einem so strebenden Mann, der Alles Bedeutende las, 
eine ittr sdne Beurtheilung Aheraus wichtige. Gewiss 
kannte Beethoven den Zauberring, die Undine des ritter- 
lich gestimmten de la Motte Fouqu«^, des Maria Webers 
im Rooun. Die Gruppe Lmih Xmdy Ckmrm mag Ihn 
wenig berührt haben. Der „Grüntmntel von Venedig* 
vor dem wir uns Alle in der Kinderstube verkrochen, 
konnte nicht SUdi hallen vor dem Ueppemden ScUdssel- 
bund des GefÜn'^'^nissschriessers im Fidelio. Der Ver- 
fasser der Phanlasieslücke in Callots Manier, llollmann, 
mnssie Beelhoven ein ' Geistesverwandter sein, in der 
tief grfiihlten Sehnsucht nach dem Unendlichen, in der 
kfins tierischen Behandhug des Lehoos. Nur kennt der 
kerngesunde, uArlfUffe Gehait BsalknvMMM Geisten 
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pMA Mch Jm tanikirtB hi H ol k wwi, Mm nr Vnm 

idfMRtcn Spuck. Ein Scherzo Beethovens, wenn es, 
wia mr Mlteo, voriierr8cb«nd huinurisiitch ist, fa«st 
den Haner rää, db 4b Spilu «tat IHMdosUn, 4m 
sich hier zum Ot^ßkOnm Ttriditt widiM nnImUt 

Mtn will. — 

T>rr 'RitlL-r Gluck" in den rhantasiestücken, das 
KapiteUüeeUuivea'sdie iMirtuncatalmusik'' sind dieuaer- 
niehtHi Master iler Belmulhing ciaea iioiifcriiiiilwii SloiH 
u. nicht ohne Rnt kwirkting auf Beethoven geblieben. Die 
unvergleicbliciie BcurlheiJung zweier Clavier-Trios (Op. 
709, nr wd«^ Beethoven in eiaem werlhvolleM Briefe 
llnfrtiinnn, (!(T in i\cr Wüste predigte, seinen verbind- 
lichen Dank aussprach, würde hinreichen, den Valer 
Krelderff des enlen Platz in alier mwikaltocben Kritik 
iinzii\s l i.si n, 1>« iiriiilc dns Flcrz Beethovens dieses 
zuerst durch Hoffmann in alle Besiehuni^en, in den »Ita- 
BeneMbner* wie in 4h »Uelie« (getragene lebeniltMl- 
ierische Element; so ist es zweirelhaflcr, weh hen Kin- 
flu» auf ihn die beiden Schlägel, der grosse Tiek üben 
■äffen. Jean Paul war Am wohl zn wenlf di« Nalnr 
der Dinge, um ein Moment in der Kamt abxagebcn, zu 
gesucht für Beethoven, tden die Erfindnng suchte, zn 
prunkend auf Gelehrlenstelzcn für Beethoven, dem die 
gelehrtesten Dinge nur zu entschlüpfen pflegten. Kein 
Vergleich ist daher abgeschmackter als ein Vergleich 
Beethovens mit Jean Paul, wie er seiner Zeit die schö- 
nere Hilltc des .Menschengeschlechts befriedigte, welche 
den ungestümen Dränger und Neuerer damit beseitigen 
zu können glaubte und so jeder weiteren Mübc mit ihm 
AlMifcalMn war. 

Die Kunstromane Hcinso's kannte Beultiovcn wohl 
adbon ihrer SchlflpIHgkeit halber nicht. Eine solche 
Richtung mochte ihm, der immer etwas ascetisch gestimmt, 
nicht mit der sittlichen Würde des Renschen vereinbar 
aehi. Daia ihn nicht der Oberen zn eintr Oper b^gei- 
Sterte, hat gewiss denselben Grund. Oer Obcron mu»ste 
in einem Weber zünden, dessen nach sinnlicher Liebe 
aleh«nd«r Sinn in Sebana^dertnnen eben so viele Honris 
erkannte, die ihn, den Huon, in einem Harem umkrinz- 
ten, welchen das Thealer-Garderobezininier abgab. — 

Den treuherzi;» »ahron. tief fulilendrn Walter Scott 
fSilcWaiig Beethoven, Mric wir Alle ihn verseiüangen ; 
Beeiboven sagte aber tndi spiter vt« Iba, wns wir 
Alle gesagt, dass seine beispieltümcn Erfolge ihn zu oft 
die Idee der Materie opfern lassen Cwie Beethoven nie 
.»d in biianni Fall); das» er eeine Binde aäU^ wdi 
er nMh BMm |liUioHir w fiiihsr «BWOfden, WaltCT 



Scott n«f nidrt ||«ai oinoBkANS twf B e eft evem Ideen 

geblieben sein, durch die neue Behandlung- des Lebm»~ 
ttofet. Im Ueiche der Geister ist Alles vcrwandL Wie 
gross, wie waiur, wie fanmer neu ist aber nicht dM 
Interesse an den Gedanken Beethovens noch in ihrem 
rein tcciwischen Theil, ohne die erschlalfenden Längen 
des Dichters von Kenilwortht — Ton den gedehnten 
baumlosen Hochebenen des grossen Schulten kennt Beel- 
hoven nnr du duilige penetrante UaidekrauL Solche 
Wabivorwandtoehaften bi dem e rre gten Interetso hilanteB 
aber jedenfHÜs nur in der letzten Sl^lmeturiiiophosc Beet- 
hovens durchzu^icbten sein, in den kontemplativen, 
weiter ausgesponnenen lehtm Qnarletten hnAesondere, 
denn die achte Symphonie und der Waverley sind des- 
selben Jahres Kinder and erschieoen 1814. YieUeicbt 
ging Beethoven so wohlgemnlh an die hedenUnme Com- 
position der fünfundzwanzig schottischen Lieder mit Chor, 
für Thompson in Edinburg (Op. iOS), weil die Arbeit 
ihm durch Walter Scott im Voraus lieb geworden war. 
Im Sflbillar nnd Goethe war Beethoven i« Banse» 

Beselehnend für Beethoven'sehen Ceist ist, dass er 

derniasscn fJoi lhe den Vorzug vor Schiller gab, so viele 
Gedichte von Güthe, ja ein und dasselbe Cdie Sehnsucht) 
viema] in Mnsih gesetsti SdiOen aber nnr in derCber- 
Symphonie gedacht hsL*} WoOle er ZtmUt t f nicht in 
die Am» greiCeat 

Goethes Faust, il* r Boi thmcn so innig durchdrang, 
dea Mozart für ein Puppenspiel genommen hätte, der 
Faust war es, was Beethoven das H5chste war, was sein 
Werk auch krönen sollle. — Hierin mochte er sich täu- 
schen. Man kann sich eine »Faust** überschriebeee 
Synipbonle ^on Beethoven denken, aber man ist durch 
den Fidelio und den Christus am Oclbcrgc zu glauben 
versucht, dass der J^oasl weder als Oper noch als Ora- 
torlum ein so bedeutendes Ganze geworden wäre, wie 
dies Beelhoven mit dem Faust in seinen drei letzten 
Lebensjahren beabsichtigte. In dem namenlosen Unend- 
lichen, weil es alle Namen begreiA, in der Symphonie, 
hatte Beeiboven bereits den Faust geschrieben. Der 
Verlust der zehnten S^Tnphonie, von der Beethoven nur 
ihm selbst vcrsliindliche Skizzen hingeworfen halle, ist 
somit gewiss für die Welt der grössere. Diese Sym- 
phonie hftitc einen zweiten Theil leine« grossen Gedichts, 
Beethovens Abschluss mit der äynipAoiue gebracht Ein 
Kfaigrsicb ttr «sse Bynpbeniel — Mnn bat Beelhoven 

1^ Dot gaahrta VarfHmr aabatat dan daaaag dtr IMaefce aas 

Williplm Trll, wrlcbfo BeetlioTeo inr Krinncninp nn <Jrn 
Tod kruauubuk aa 3. Mal ititi componirU, nickt tu kca- 
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Torwerfien wollen, dan ibn d(e AafriMirgfer Allgemeftf« 
Zeitung allein mehr Zeit in seinem Leben gekostet, n\s 
er so einer zehnten Symphonie g[ebriincht hitte ; denn 
es Uem dmn Geiit d«r Snei» vörKeMiea,iMi ^tfha «UM 
In Sbm^ den Fortnftriltt mcb mr in dtalnk 

filB« ginse itinnnHsd» tilgeieliloaime VpödM, efai 

tieiips .labrhtinilrrt im f.phcn der Kunst hülle wohl eine 
eilfte Symphonie zu Wege bringen, nicht Beethoven sto 
ücUvijbsli 'kOHMn, dn* sfch HAMnAniiy fai elMrsolHiteta - 
ahschliessen und fenufi-on inflsson. Zu einer eitften 
Symphonie hätte es einer radikalen Umgestallung der 
ullMninieBtiten'llegTMhsphäre gebrandit, fnraito^itfe die 
zehnte Symphonie eine solche Umjfcslallung tewesen 
todre, wie die nennte eine solche iit. Es galt da nicht 
-weniger idi die Bntdeoliung eines iieiMB Vdlllidls mf 
der mosiknlischen Wellkarte, nicht die weileito Aus- 
beutung eines bereits erschlossenen. Eine Symphonie 
von Meisterhand, wie es deren vfete gibt, wäre, auf 
diefeni Stnndpukte, noch gar nicht in Betracht gekom- 
men. Wenn Beethoven auf seine zehnte Symphonie eine 
eilfte hätte folgen lassen, so wäre diese eben keine eilfte 
gewesen, gerade wie seine achte keine achte, keine 
EroberuntJf Juif unbekannten Gcliieton, kuine Weilerhc- 
wcgung, sondern nur eine vorlrcfTliciie Symphonie ist, 
*«rddie Iii der Zelt den hodenlosen Abgründen dt r 
nennten vorflnsrin;,', im fltifli- aber nicht der gchcimniss- 
volion stygischcn Flutb naher trat, welche die ewigen 
Liebter des Himmels wiederspiegelnd, fitar die MemiAt» 
zum Hymnus an die Fireade, zur IriBeramOeilca des 
Gatius ward. 

Ein so imijeheures Werk, wie die zehnte Symphonie 
geworden wäre, wenn, wie mau atmclimen uiuss, sie 
von dtar neunlen wefler xn geties hMle, ein soldias 

Opus .slupendnm min !;t sich nicht ohne Veranlassung, 
ohne innere NotJiwcndigkeil, ohne dass die Frucht reif 
gcfworden W^ume der hAehstien Ericennlnlss im Reiche 

des Immateriellen. — Alli-s, ^v:l^■ je eine Feder in der 
Uand gehalleu, weiss, dass die Eingebung von Umstän- 
den abhängig ist, von denen wir nns keine BeeheRsebaft 
geben künuen. Ist es .■•i liuii rin betiiiruhitrendes Ge- 
hcimniss, wie der uienschlicbc Gedanke, den man ver-. 
sncht wäre obne Vergangenheit, wie ohne Gegenwart 
und ZiikiiüH, als elwa.s Zeitloses zu setzen, erloschene 
BUder der. Vergangenheit ohne unser Da;(ut)iun uns zu-, 
'fQbrni'lcSone, ohne eritennbare Ideenverbindung, ohne 
den geringsten Causalzusammenhang von Ver^ngenhcit 
«alt.Geigeiwart, so wird as ismcr unerlüärlioh bleiben, 
mtws md'WlnrtrdalMi Beüagvngen der MuddkiiB 
CMdinke seugtAid' wü-lt. Die Sympkonle war 1r Boel- 



'hoveoi ntaMi MA da A gnesM' ^egKO; 'tmIlUt 
keie SsÜ^ntalni 'eiiwii'WMh amiiiMliMMli vwiiödM* 

Und «e irar BaelhoveB eh PIobmIImh^ ^ ta bei- 

spielioscm Ringen, Bestimmong, Strafe, unsterblichen 
Ruhm fand — Mozart eine fertig gegebene firscfaetnnng;, 
die etae bmgf, ohne Streben von selbst ihr Ziel er- 

rcichfc, wie der Fhiss an den Ocean yelarij^'-l, weshalb 
denn aucii die seichten Stellen von den tiefen sorgMBl 



Besprechong neu erschienener Musikalien. 

W. Krüger. La Harpe ossianique. Rt^verie de CON* 
cerl. Op. 45. L,eipzig, Kislner. 15 S^^r. 

Ein sehr eflectvolles Salonstück, an weiches sich 
jedoch nur Spieler wogen können, die sowobl in Bes^f 
auf Technik, als uiefc «if Vorln^ eiw bebe Stafs «1«^ 

reicht liaben. 

If. Schön. 12 £tudes pour le Violon. Op. 3. Breslau, 
Leackail. V/t ttir, 

Didw BtOdee, Ole ItaU gewidmet, sind dersbrnw 

nirht für AnRni,'-er geschrieben, nnd können von Geigern, 
weiche bereits Anspruch auf tüchtige Technik machen 
dfiffeii,-lnil'BklW|f=beuM werden. 

T. Gombie^t. Die Carolina eder das 'Sttaidebeo sn 

Sorrcnt, für Sopran (oder Alt) mit PianofOirte. 

Berlin, Schlesinger. Jede Ausgabe S Sgr. 

Melodisch und sangbar, weshalb dieses Lied gewiss 
ebenso viele Verehrer Hoden wird, ab es beim grSeslan 
Theil der Cempoiftieaen Gmnberts bereits der Fall isL 

3/. Se/iJrt. Der Sonntagsgeiger. Eine Sammlung 
leichter und geAlIIger L'nterbaltungsstöcke iur 
eine Violine mit Begleitung einer eweiten Violine 
(i>d libit;) Hefl l, Zweüe Anflsge. Breebni, Ldnchmt 

20 Sgr. 

Recht hübsche Slüciichen, welche eine angenehme 
Erholung zu bieten vefmöffen nnd dnshalb empfohlen 
SU werden verdienen. 4. 

iiiMM/osius Strafe. Op. 42. Ouvertüre für das Pia- 
'nolMe n 4 Hlndmi. ^ Hdodi» Im ümibige 
einer reinen Quinle*. LeMfi Bieitkepf * Wl^ 
tel 1 TUr. 

In wie Ureß ddr Hettlre «Id 'dwen Comlltanlienmi 
oonwqnenl im Umingn tm ftnlTdOM ibttfUiMn tamn, 



Digitized by Google 



fcit mlm ^^ lrifc fc «iMfHMM ta obiger OavttrUre-M^ 

gen wollen ; deno'nicht allein „die Melodie" wie der Titel 
(»etagt, woraaler uro sich ebooso nur das MoUv «lenkea 
kann, aondem die ganze llSeUen Inngt-Prirao PhrlU* 

ist itn Bereiclio einer Ouiiit« gchsllcn. Die Moli»e sind 
kindlicli heiler, zudem In btRuKmiadier Wette Htclit 
unintercss;inl dnrchifeHrbeitcf, Mast ÜCll (KMtlbe *btf xnr 
IWftaKbunmil Interesse anhören, dünn ub(*r iülituch dein 
Aciissorsten (Ii'nfljje gcleislel-, dazu kommt «ooli, dass die 
g»nzt! rhoK» Purthie, bis auf sehr wenii^e Takte in uni^uno 
geschrieben. Dass in lj«fißire eim>r Uvinte gcwls» 
s^hon ein ».'rosser Schutz enibulten, h I i r. !i^n manche 
SUill«!ii gru&äer McibtcrHcrkc, wir ncnneu uut das l!aii[)t- 
theins 'dtt 9. tlym^llAllte aftMde schöner Götterfunke'' 
aber diesen Schulz zu sehr a»be«MB WoUen, heisst die 
WünftoTii*' herfl»jfl>e8chwörcn. 

Carl Remake. Op. 46» OuTertiire zu lloffinana's 
Klmleniiirdk« rm •ffiMshmolwr ittd MAase- 

könig" fQr du riaooforte zu 4 Biadaq. Lnpzig, 

Breilkopf & Härtel. 10 S^t. 

Op. 42. Drei SoaaUaeii für das Piaaaforle. 

Kidit allttthiiilig erlebl di« Lllmliir der Clavtermv- 

sik, nain* iilHi h die mehr der Methode derselben ge- 
widmeten eine solche Berdcberung, wie durch vor- 
legende SoraliBMi. Dfeflelbeii'eMlialten, abgesehen von 
ihrem musikalischen Werthe so viel interesftanlcj und 
ansieheodes, wie z. B. das reizende Thema mit Varia- 
tionen dir S. Sonatin«, dato sie (fcwtss allgemein gerne 
gespielt und eingeTührt werden. Zudem werden sie 
ihren CharaktAr nach» !ais Einleitung zu Heodelssohas 
■ad SahwuM» loiohiaffB CI«TMnndMn voU um Platze 

Auch die Ouvertüre zu 4 Händen in Ihrem kindlich 
hanorictiscbsn Cbanktor, isl höchst gelangen zu nennen 
and wild dwM&a daa ftaaadwi das kaapflustigen 
sNaitkaaBfcar and -lUaackSaig» fnwiw flvoaM FNada 

.MIhis 0. Grhnm. Oft 7 Sechs Lieder ffir eine 
Singstimni« mit Begieitimg des Fianoforte. Leipsig, 
Kisiner. 3S Sgr. 

Hktin sprisbt ai«h eine KlaallanBole aaa, die steh 

bei <'iner ersf»'n Ff^irf'SnUBg ailM SO crlr-iff; viTstchcn 
litöt und deren Scltuiüieiten sMh cial iati tieferem Ein- . 
dria^ eneUieasMi. Dana aber ladel aun bei Origi- 
nalitül, verbanden mit tiefem poetischem Gefühl eine 
seltene Wahrheit in der Ausdracksweise der AwITaffBing 
MdH uad Mk sahaa w Mil M ia ÜMd, da« 



^abdaaAaa nm Amätn nadi AaMra« toaelbea nicht 

niehri^ut (reiiiii n !n>^Lii \wli ; nicht wie so häutig jetzt der 
Fall, wo Biaa bei «iizugro!M(qr Aengstlichkeit in der 0el^ 
laBMlioB dar Hasik 'ilwe Rechte adiBdilefft, aadi nicht 
ungekehrt, wo M'orte und Silben nur als Unterlage für 
Töne gelten, — es ist hier eine Verhinduagsstrasee 
eingeschlagen, wo Haaik and Dichlnaf sich gaganieilif 
erliebeii und wir können soldi* edlea Sliebett aar voa 
Herzen beglückwünschen. ' 

J. Ck. Etckman7^ 0;i. TB. Vsfüm» paar Him. 

Ebendaselb»i. 1 Thlr. 

Auch hier ist alles Poesie und kflnsllerischcs Lei en ; 
frei hat sich der Geist von allem gewühnlicben, mate- 
riellen losgesagt und führt uns in die Welt der Jdonle, 
wo uns Leben, Liebe, Freiheit verklärt entgegentreten and 
uns den Staab des AHtagtldmis im schfliMte« Lidit« 
der Poesie vergessen lässl. — 0 Knnst, wie schön bist 
Du] — Jede dieser vier Piecen ist an und für sich al>- 
feruad^ edel, aus echter KflnalienaatB Iwraaf nanhila 
ben, und mü|*'en sich dieselben dem Besten, was in 
diejser Weise gescfirieben, ^crne zur Seile stellen. 

JaftwM fiKUnslem. Op. 20. Deuxiene Sonate pour 
le PianofiirlQ. Leipzig, Breitkopf * U&rtel- 1 Thlc 
15 Sgr. ; 

— Op. 26>. Romance et ImpromptQ paar la Piaaflit 

Wien, C. A. Spina. Jcd«^ JO Sgr. 

Die Sonate seagt von Talent und Geschick in Ver- 
wendung von Motiven, ii>l breit symphonistisch angelegt 
und bietet in einzelnen Theilen manches Schöne und 
Rühmenswerthe. Im ersten Salz entfaltet sich das erste 
Motiv mit recht viel Sdianing und ist der nnlrftt dea 
'I Mrifius in ruhififercm, zwar nicht melodiösen Charakter 
quuAi liuniMiiz, van recht hübscher Wirkung. Hingegen 
in der Verarbeitung vaa Fiporan, «ia daa namrnlllrh 
in der Durrhfuhrwn^' freschieht, hat Rubinstein sehr 
oft das Guten zu viel gcthan und eine cinnsl eofgeteste 
tigfar niciil ao leielit «ieder iosgetaw«, «ibne aaenl 
gexoi^rt ZB haben, wie dieselbe -iirrh in vrr ^ hiedenen 
andern Tonarten Uii^ wodorcii aber dca einsclaea 
Pigaran ader llotiir«B aidit all^ aidit gentttzi, sMideiii 
nur durch entstandene allzntfrosse Breiten manche «ehöne 
Stellen in den Hintergrund gedrängt werden. Oer 2. 
Sate, Aadaale, Magl in maachea TiMflea aNfer 
Schönes; Thema und Variationen sind edel frchalten and 
in intereaianter Weise dnrchgelährt. Der letzte Sets 
klingt iedil IHadt and lebeadig, obsehoa das enrtalloiiT 
gmde nicht bedeutend zu nennen wire; hingegen ist 
das 2. Tbeau un so besKT und tritt, naladäis gehelto^ 
faga» d»€Nto aakr Igarirta, naht Uar aad aehla 
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henror. Nodi Mkr stt tedclii ilriMi die oft Torkon»- 
■enden Unreinheiten, die wwdln Kcht unangenehm 
das Ohr berühren wie z. B. die Dwehfühning der 3. 
Motivs des letzten Satzes; abgesehen von den Quarte« 
und Quintaoltartidireitungcn in Kweistioimigeil MIhB, 
manchen ganx wimiuUaiUsdnnZnmnimeiilüiiigen Teiin<- 
lassung gab. 

Von Op. 26 ist die Romese eis mdeduch ttefsen« 

des Stück, ohne grade von btsunderer Bedeutung zu 
sein; besser ist das Impromptu, welches in seinem kap- 
riziösen Charakter recht Trisch und lebendig dabln.spru- 
deft. Im Allgemeinen finden wir hei Rubinstein ein 
edles, wackpru's Künsllerslreben nach der wahren echten 
inusikalisclien Seite hin, und verdienen seine Werite, 
abgesehen von ihren zuweilen intensiven Ideen imd 
ComiiimliMien« darum schon volle Anerkenniuig. 

Ajdon Krause. Op . 2. Etüden zur Ausbildnng des 
Trillers für das Pianororle. Leipzig, Breilkopf 4; 
Hirtel. 2 Hefle d 20 Sgr. 

Ein WerhekeB, in welchen aidil ellein dem Zwecke 

„zur Aiisbililunji drs Trillers* nnf sehr geeignete Weise 
entsprochen wird, sondern es zeichnen sich auch die 
ebneinen Steden dnidi bAbeehe md inlereastmle Ver- 
bindungen und Ideen nii^. Ks ist liier das Nützliche 
und Gate mit dem Aogenebmen aut eine Weise ver- 
bunden, wie men et bei solehem Zweolte. wohl nicht 
leicht anders wünschen wird. Es ist hiermit noinetitlicli 
den Lehrern des Clavierspiels eine Gelegenheit geboten, 
auf ihre Schüler günstig zu wirken, welcher nicht manche 
der Art zur (Seite stehen, und zweifeln wir auch nicht, 
dass sicli dieses Weriichen bald aligemein einführen 
wird. 

M. Juliiu Ttchireh. 2 Sonaten für das Pianoforte. 
Letpsig, SMU. 15 9gr. ■ . i 

tMnneB wir an, daes die Sonaien .filr den Unterricht 

geschrieben sind, (dieselben sind klein, und vüiii Cum- 
ponisten seinen strebsamen Schulern gewidmut,j so durfkn 
Ue diesem Zwecke schon genügen ; hüigefen in masi« 
kalischer Bczieliunjf sind sie ^viMiii^cr bedeutend; finden 
sich auch zuweUcu hübsche Ideen, so trägt doch das 
Ganze eia^n elw«« dilletanlischen Anftricfc, welfih«r in 
•der Verbiadwig der Ideen sowie In der ^ F9ra1.il«-. 
Tcrtcitt. 

A. Fächer. Op 30. Papageno-Caprice für das PtSr 

forte. Wien, Spina. 25 Sgr. 

Zwei Motive der Zuuberflüte mit Arppeggico, Triller, 
.äUen mfisHflhen Vertienwgeii W|e^m,.iber. alHSi 



ohne Kraft and Saft. ZndMi verlangt dasselbe einen 

gewandten Spieler, und sollte einem solchen die Zeit 
nicht zu kostbar sein, dieselbe fdr aolehen K""g'''fi^ 
zu verwenden? 

Eduard Eill». Op. 20. Im Frühling. Tonstfick für 
das Kanoftrie. EbendaeeUiet 12*/i Sgr, 

. Wenn auch nidit bedeotend, so enthilt dassdbe deck 
ganz niedliche Ideen, ist frisch und flicsscnd, zudem 
nicht schwer und mag bei Gebsgenheit als Salonsläck^ 
dien geepiell in werden vetdie n nn. 

iMdK^ JUcdd. Op. 10. Zwei lieder von Ferd. 

Schulz für das Pianolorle Qberlnfen. Berlbl, Dem- 

kühler. Jedes l2'/i Sgr. 

In diesen Uehertragungen findet man einen guten 
Willen vnd wenn damit allein etwas in erreidian, hllte 

Componist gc\vi.ss erfreuliches geliefert; ahcr wir ver- 
missen hier auch. die, geringste Intention; es bt alles 
zn sehr i^saioeibf und in wenig compoidri, wenn audk 
manches nicht so üt)el scheint, so will doch sehr weni- 
ges klingen. Zudem ist die Uebcrtrsgung so formirt, 
daes wir eine aoliAe kaim danas erbennan. Undmd»- 
bar zu spielen wie zu hören, können wir densetbnn 
keinen besonderen Erfolg versprechen. 

2Q, 




CAIb. In d«r eniea 8oirie für lUniniemiaak, wakha 
Diiiiiiii cMlMmi, kaBMB foifwU« Werks au CMito: Stnicb- 
qaiirteti (D dar) vM J. fUj*», Sonata <A iar tf. ff) ftr VIbbo» 

furto und Violine, vorgrlragcn vnn den llrrrrn CipclIniciFlcr 
H i 1 1 e r und Cooccrtmeislcr P i i i i, und Mgish's Slreich-IJuio- 
teU in (C dar),rorgetriigen von den Hanw CoDcenmeicter fixw, 
Dorckaa, feien, Mecan uod B. Brenar, — Ab <e«etb«a AbeiMl 
trat Pirla. Aegnsle CMkalef mit BellM ab Blvlra in AtAen „ftamw 
von Portfci' auf. Wenn nuch dltm Leistung nicht nnf plctdirr 
lliilie mit der frühern (Königin in den Ilugenotlen) steht, so bt- 
(iiirf e« Dir nocli der Routino, welche «ich cnt doroh Aftcf«« 
Attftcelea «nieten liut — £• wdieal emüwft gerdgt u wer. 
im, tfaw üerr ApellHeliler Landra, lelt efariger Ml Ae Ompar» 

türi'n in einem walirhsftrn lempn riibnto dirlpirt, fn dass von 
eiocm inusikHÜtchcn Ausdrucke lau ^ar nicht melir die Kcde «ein 
kaan: dafür werden aber eioiclno Nammern in den Opern in 
eiaer Art and WeiN geiclilep(t, daw darflker graue Lange- 
waiUr Ton|rfM aad ala Tfcall dee MlikaM aeiie« vor dam ieis» 

len Act verschwindet. Wir linffpn, iut Herr Lnutiin, wclcier 
McIl in vorigen Jabre «In na {{ulcr Dirigent erwicM-a, für die 
fa%e richtiges Naass tu ballen wi>»en wird. 

— . Dar bekaaate Cenpeniti nad Violeacelliit Ofeaback au 

tffkf in W VaHMh M saiew VwwandlM War a ew a i aad. 

^^^^^^ 

• . ■ i ■ . ... ..." 
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Elbe r fe I d. Vor einigen tagen Iral notere jaa|^ Laod«- 
Fil, Ida DasacaiMO , «iae ScbAleria der RbeinischeD 
MaiikMlHile, ab AM|(n BMwTt «Rotmi* mt nd erwie* 
»ich «Ii eine r«cht UlealvoHe Slngeria. Di« SÜMM M 
ktlDScad, unfanjreich und TOrlrefBich feacbolt, woMr Harr Bivtl 
Koch, der den Uoterrirlil crtheilt, ein bfnondrr«-» Lob verdien). 
Dm Vanabaia« Mch wird Frla. Pbomm«« auch in OOMatdorf 



Barlia. Die TorIummI aalll* tum aigenen Fe«Ua{iltatender 
haben. Die »cMm wmi ««rdi|a P«l«r, walclw dar Stars'adM 
üeMDffteicin den tiedldiliiaM PaHi Wa aia l nafca'i wU rieh aaftil 

n Ehren durch die AnffOhrunf de« »Elia»" am 8. Kovemhtr ver- 
Mlltallcle, arwaclil den Wunicli, auch andere froaae ToBÜlchler 
4ar VaifMIgaBhib ia ftbalicher Wei«e feleiert lu aeliea. Merk, 
wdrdig, daia tipr la^lW» da« dar faaaMia MaiMar 
oder vielaMhr mIm- bawOMt aMduHd rieh Rna Udt, Hm 
lUkai|(l. OpiTiihiius durch eine VorMcllimp Aet „Sommemachtj- 
Muaaa* einer (olenaon An<|»ielun{ gani «atDahiniweiie Mch — 
■MbaMig — aacbte. Ea war keil Zufall, dai Felix Maadalifaba 
io dem Irrthuai laiMa «laaiaa voa diaaaai darcb 4m Tad aalrfaaaa 
wurde, al» er iaai — hrlimm — da» BalarMM aOpai* sck n* 
uiwenden bff;ri(Tcn war. halte Mendrluoho, von dcMca 

gpaiWach miwikaliiicber Begabuug auch der Gegner iugcb*n niiui, 
0f ^ Htcbate iil nack Motart, in den in«Mikali»chen Dnmia 
Volleadalaiw WKaa ktenaa, aU Ilasart im ja»m Jon" aeluMi 
feleiatet? 0na« aalAaB, taiBMrfcla aar gaiiiriea. Beprodatirea 

Wär<li> Alei i'ioe ästhelisrh-hiütorisrhe Ilcrn hii^unf; im hAheren 
Sinne (efehlt haben. Vergleichen wir die Kragnienle der KLurelc}* 
■k dan draoiaiisciien Episadas da« «Eliaa,* ao finden wir in den 

atlM A i dii ifa iaiwl g — dia I nl a y —y *W kadaalaadarar dlck- 

lariachen (d. h. dranali;cher) Wirkunsen. als in Jenem Ofem- 
AehaDtillon, troUdem hier die iuMcrtt Khw liebliche Skiue de* 
Taatbechbinder« dem Moiiker Alle« ui ihnn bbrig gelaitea halte 
" Maw MdM%a AadaMaig mH aar dar » dar imliaBia Var- 



Anacht egtfrgenirelen, al« ob Mendelssohn, wenn ihn nichl ein 
frühe* Ende erreicht, noch Ikikerei, llnverg*ngli< here* gcleiilel 
imben wArde, ab v>ir vrm ibm beulMB. Die*« Amirbl «tehl 
aaf Biaar StaAi mi dar kekauta« Aa%aM» wakba aia fci iea* 
TanMhar «iaaa SOi^iBgaa «elllat .WMa (GAlbe^a) BfaMM IMr. 

iht'ii grhciralhel haben, falls fr nicht hin;;!-nrhlcl worden wlire?" Wir 
glauben, dem GcDiu* weit freier und begeiileitcr ta boidif^en, 
wenn wir aMfiaekaa: JDmt Bliaa in du dea hoben Geiti «eine« 

kl iwUe l iai ar ■eiae MWa« aiMIl wt4 TaUaaial km.* Mir Ii 

solcher Anüchiuung Ist eine dnnkhare TerehruBg fQr den Meiitcr 
eine nngctrObte Freude an dem Bleibenden «einet kAniilcriM-hea 
Leben« und Wirken« möglich. — Nicht ohne RAbmog und liefe 
SrgniMait wohataa wir dar abanaaligaa 



iaaig vanrachaaa <- aad kat «a karaiu dank Jakra ia adlar, 
liikiitaiiliiiiMhw Wafaa IbngaMkrt Wlhaad ia LcifMiff dan* 

eitle«, egoi«li(c]>ei Epigooenthum d»i Amlcnken MendelHohn'i 
höi'b«ten« in der Idee noch nicht crlü^rhi iai, hui der Mei*ler in 
Berlin teiaen Tempel gefunden. MCikch .VdJcic den Au«drock 
.Mtiilatiinka Ifiilwi* ia ladaladcm Sinn« nahmen, wir fauaa ilw 
aaf ■» wMtBdMr BalHad%aar «kar dia aieklaa Tkal dar Bttaa 
für Ii*? jpciiell von der Berliner Mitwelt an rli-m I.rbpnden rer- 
üble Unrecht. Ob die reichen Kräne des älern'tchrD Ycreio« sich 
in die«cm Streben zu genAgea, «le nicht vialleicbt noch «ädere 
Aa%Hha« ca ttoaa haken, darftbar wird äcbar aickt dia WiUkAr 
iialnftdarlMH 

(Pe 



Ha aikarg, daa IS. 
dM arito dia^ikriga pknhanaaaiaeka C aacait BrMhal witda 
daatelba aill dar gnt. wenn auek abaa kflkaraa Sekwaag, aaig*> 

fnbrten Ourertdre tum Coriiilan \na Bcrlhoven. Darauf »ang 
Frau Madeleiaa Rotte« tobi k. Ilonhealer in Hannover eine hier 
■ach aickt galldrta Concert-Arie von MendelMoba. Die Alla 
•chemi mehr eine Gelegenheita-CaaiponÜiaB, ala aia aas inaaraai 
gcbApfangadrang benrorragendef NailhiUck ni aafa. Sie beginat 
mit einem 'i tiiiiirn nu-ilrui KsvoIIl-ii Rd iiniiv. iIltii dlx i eine Arie 
folgt, der CS an ciiieui <> li<>iien Motiv und an Wtirnie der Beliand- 
lung fehlt Ob dnbei der eben «o kalte and «chwangtaea Vortrag 
toa Fraa NaOea, dar da« Bacitaiiv kaaar g ak aigia war, Witaf 
•dar Vnaeka gawaaaa, wallaa wir aadi alaiaaligaai üllcaa aicbt 
entscheiden. Doch sind wir nach den frrnem Vortrigcn von 
Fran Nottea geneigt, ihr mindeilen« cioeo gleichen Tbeil d^ 
ikhnld an dem Eindruck dar Arie lieiaaaMaaea. Frau Notte« itt 

«ehr «c h laaa , kiaft- 
taiMadat aia ia ftiaai Tanrag gvwfaaa diaaHlbdba 
Accenie, die auf der Bühne vo!'V.-"in;( n l)f ri cluiijt and wirkungi- 
rell «eia kAnneo, im Concerua^l aber nach unterer AnHchl T6llig 
wertblM, Yielmekr «cbidlich «iod. Die«e Art ron BAbnenfener 
kat aril daaa algaa li iab BKwikaiiwrkaa Voirliag gu aiakia aa aahaC» 

eigneler leia, al« Fleir Concertmei»ler Laub aas Berlin, der nuch 
jener Arie du Viotinconccit von Beethoven nui vollendeter 
Meisterichaft ipielte. In Herrn Lanb lernten wir mil wablH Plaada 

Aaa. jÜu 

Effekthoitcherei, «cbOner Ton, feine Autlsi.itiin; und h6clt«t gebil- 
deter Vortrag, — alle dieae gro««ea lvigeEuch»neo zieren dea 
jungen Kttnatler. Bein Vortrag wird, wie es bereits in der ge- 

kia ia dte 



digen Erben und Bewahrer der geistigen Ilinterlas«entcball de« 
NeiHer« bei; sein tieitt war gegenwärtig und erioUte dea Diri- 
wie atamllicbe AnaAhrende. Der Biem'«che Verein hat 
Ii M dach MiM laimbai^ adt ikr 



im guten Siene veriris-:en. Diis? diese VortragMrl drr oben b«- 
«prochcDea dramatischen vom musikalischen Ge<irlil>[>uakt unend- 
lich weit Toruziehen «ei, darAber kann unter Kunstvonilai||M 
aia XwaiM aickl abwahaa. Jaaaa iadividaalla CafthWakia, laaa»* 
m an aiaaa t a B aada i aa awa H ali r ki a VartngT wta Iba Han 

Laub besitzt, hinzniritt, ist. vrir mnchlen «ngen, ein schAner LuaH^ 
ja eine Guthat, die die höchsten reproduktiven Scbupfusgen atM 
an aelchea daaipell, — ohne jeae Grundlage aber, die «ich aar 
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für Kunstfreunde und Künstler. 



Hro. 4T. €Alii, d«i 24. Novmnbvr 1865. VI. Jahrg. 



Von Vieler Zeitanf •rKhonil jede WocIm cIm Hammer. — Der ttu pMiwi rt i T ^iit ff Jthr Mrlgf 4 TUr. 
Durch die l'o^t bnofen 4 Tblr. 10 Sgr Eine einielne Namner 4 Sgr. 
laMrtKMu-CkbahreB pra r«iit-Z«il« 2 %r. - Briefe wmi MiM» w«f4m nl«r dar Arft««« 4m V«rl«(«r>M. BdUoiein CCU etbataB. 



Beethoven. 
Ein« KuttUtadie voa V. v. Lenz. 

n. 

Dfts belebende Priniip der Künste ist das Gefühl der 
Liebe, wee nicbt immer bereuuifndeii ida wird. Beet- 
hoven uiir nie ohne eine Liebe und meistens von ihr 
in hohem Grade cr^ifTen, sagt uns auAdrüi-klich sein 
Freand Wcfder. Beethoven eompoeirle Goeüicf «NMie 
Liebe, nmifn I.ehen' Op. 75) und er componirtc nur 
was ihn ansprach, was ibm aus dem Uerzen kam. Aus 
demjelire t808aliid die Briefe Beellioveasaii dieGrtfia 
Julia Guiccinrdi (s. Op. 27) keine Guiceoli, wie denn 
Beethoven kein Byron war. Diese Briefe sind vun dem 
BriebtylMomla^wo der Namierl 10,000 KOeae geschiekl 
werden, vollkommen so weilentrornt, als die Symphonien 
Beelbot eos voa den Moisrt'schen. Im WesejUJichen, in 
Auufe olme fKorfeardMennv, »figca cie hier eine 
Stelle findcD : 

„Mein En<rH, mein Alles, mein /cA/" so wiederholte 
der ernste Mund Beethovens, was franiüsiscbe Scbrifl- 
aMler voa der Liebe aafen wollen, daai ste nur ein 
Dankbarkfils^efütil ueijrn die Quelle unserer Vergnü- 
gungen, gegen das Ich sei). ,\^'anim dieser tiefe Gram, 
WO di« Nothwendlglieit eprichl! Kinh «luero Liebe 
nnders besteben als dnrcJi Aiiro[iferunfTen? durch nicht 
AUet verlangen? Keanst Du es ändern, daaa Du nicht 
inmi mein, ich niclit ^na Dein bin? Blicke in die 
scliöni' Xntiir und beruliiue Pein Gemölh filjer diis 
MüueuJe. Die Liebe fordert Alles wid ganz mit Recht, 
M ist es mir mit Dir, Dir mit mir. Wiren nnaere 
Herzen immer diclit imeinunder. ich machte keine Be- 
merkungen. Acb! es gibt Uomente, wo icb finde, dasa 
die Sprteiw noch {pir niehls ist! Leben Ikann idi ent- 
weder nur ganz n:it Dir oder gar nicht; ja ich habe 
beachlosaen In der Feme so lange kemm sa irren^ bia 



ich in dein« Anne fliegen, mich ganz hcimathlicfa bei 
Dir nemieii, meine Seele von Dar nmfeben in*s Reieb 
der Gdcler scbidten kann.» 

Das Toslcriptum des Briefes lese man im Trio des 
Scherzo der Sinfonie eroica, wo die schweUcadeo Klinge 
der unnachahmlicb vrrwandlen Hfimer in der achmacli- 
lenden Secunde sosimmenlrelen, um von einer namen- 
losen Liebe zu reden. Hier lebt Julia, hier verkörpert 
sich die edelste Lcidenschnll. — 

Die Gräfin £rdüdy machte später einen Eindruck auf 
Beelhoven, den man in den beiden wnnderiieren, inent 

von HufTmann riili!i<r >,'e\\ ür<tiL;leM CIu\ i(.T-Tri(i!> zu 
Sachen hat, welche ihr gewidmet sind (Op. 70j. Beet- 
hoven b«mdtte dnmal die Grttn anf ihren Besitzungen 
in Ungarn. Ein ihm zu Ehren im Park des Sdildsses 
errichteter Tempel sprach ihm die Verehrung seiner 
srbdnen Wirlhiii sus. Blumengewinde, eine den KOnstler 
willkommen hcissendc Insclihlt über dem Eingänge, 
schmückten diesen der Freundschaft und Kunst heiligen 
Raum, die in deutscher Sitte begründete gpsUicbe Hut- 
digmgr Ibidlicber FInr. — 

Die BInmen verwelkten, die Insohrifl erlosch, der 
Name der (iriifin lebt in der Widmung jener Trios« die 
ancb diis Siliii)>s üherdHUern werden. 

Man hat sich nicht vorzustellen, dass diese beiden 
gcschwisterlleben Trios, bei denen es nicht ohne Be- 

dc'ulunir isU diiNS .'•ie ein Paar bilden, aucli niif dem 
Laude entstanden, eine Beziehung zum landlichen Leben 
bitten, ein Honziscbcs rprocul ne^otiLs' priesen. So 
was CBtspross bei Beethoven auf den Gedankcnfliiren 
ewiger Frübiingc, in keinem ungrischen „Gespann'. Ein 
von Zeit und Ort Gegebenes war nodi nidt bcstfanmend 
für ihn. — Wie der Geist zu ihm sprach, wie die Walir- 
heit der Kunst in ihm wirkte» so und nicht ande» schrieb 
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Beethoven. Ein lündlichcr, über Wiesen, dem Gomur- 
mel dflsBMhwSlcii iwehateblender Hauch ist nur in dem 
Au'cnnffc >}cs cr<\vv. ^nUcs im D-diir Trio zu erkennen 
und in den, vom Violoucell bei der Triolcnfitfur gespen- 
deten Kränzen, fai dem ländliche lluhc, lilndliohw GlQck 
im Es-diir Trio nnsspreehenden niiicprlnrc des ersten, in 
doui xaiteii <jevvi;bti des zweiten Aliej^relio, dos man 
dem Linteo aller Blomengleclteii an eiaen F^ertafe der 
Katur reifgleieken nöchle; — 

Aber Aflei dtea war bereits reif irewnrden in dem 
durch Töne ausgedrückten Iteiehe des (ieistes, bevor 
auch nur an den Bau des Schlosse« in l'n<;iirn iredacht 
worden. In der^Seda Baedioveaa, nidit nuf dem Lande 
bei der Gräfin, war es Sommer ffcwesen, Itteiht es in 
dem Geschwialerpaar der beiden Ciu^ ier-Triu» uuf immer 
Sommer. — 

In diese, nar au llQclilig'en Tafrc {fluchlicher Ruhe 

des ICiiiLsItcrs hilt die südlandiselie IMumiiisie des Pariser 
Kritikcrii Scudo den Uungertbarm eines nordischen Ugo- 
lino hfneinbauen und der Well welsmachen wollen. 
Beethoven habe auf <leni Si blosse in Uiiparn, vor lauter 
Liebo zur Gräfin Erdödy durchaus den llunj{urU>d aler- 
ben wollen. In einem jammervollen "Zustande, bereits 
völlig enlkrfiflel, hätte man Beethoven noch (glücklich an 
dem Rande eines Grabens aufgefunden und wieder inm 
Leben g^ebracht? Erinnert dies an den Abgerissenen von 
der triiiirii:ni (Jeslidl im selnviirzen (iebirge, dorn Don 
Ullixote seU>er zur iiatfe eilte> so hat sich auch nur 
ein deutscher Musiker in Paris den Spas«; machen kön- 
nen, Herrn Scado dieses ungdrische Mm hott aus Spa- 
nien Bufzubindcn, weil er erwarten durfte, dasselbe als- 
bald gedruckt zu lesen. Herr Scudo luiile sieli tragen 
aollen, wie sich der arme huni^^ertodesSQChligc Beetho- 
ven auch mir unbemerkt anf so liin;»e ans dem Kreise 
seiner Freunde aus dem Sehloss enlfernen mögen, als 
dazu geliörl, an Hunger /.u verkommen ? — Zu seinen 
Florestaa ins Vcrliess hinabzusteigeni balle er-eazu 
weil ! 

Liest ninn den eben nit Iii nnsgelircilclen Licbcsbriof- 
wcclisel Bfelliü\ens und halt damit andere l/mstandc 
zusammen, so ergibt sieh, dass er von der Liebe nicht 
mehr gekannt nl?, das Vcrlicblsein. Hierfür spricht be- 
sonders folgende Stelle eines Briefes: »Nur Liebe, — ja 
nur sie vermag mir ein glileUiclieron Leben an gdienl 
0 Hotl, liiss mich sie, jene cndlirh linden, die mich 
in 'l ügend bestärke, die eiUiubt mein sei l* Mit wahrhaft 
Inngfräulicber ScbanhafUgkeit und reiner SiUe wandelte 
er dureh'a Leben, «agt ona Sefaindler. 



l'nglQcklich lieble Heutlioven sein lein hmir. weil er 
in der sogenannten grossen Well li<'l>le, m der die gei-i 
sligc Berechtigung, der (ieriins. nitrli iiii lil ..Inruh^rfahu}'* 
nmehen. — Km wenig beneidenswerthes .S<-hiek-ial, 
eine Folge seines Umganges mit gesellschafllieh hoher 
Gestellten, wie sie der Kiin>l!er immer zu sutlien haben 
wird, auf die er »bcr mchi auch noch den kern seines 
Lel>ens Obertragen sollt«. Ries,- deasen Name forSabl 

weil er Beelli<i\cn L'eknnnt, fand ihn einmal in seiner 
Sommerwohnung in Baden angcicgenilich mit einer Dame 
beaditRIgl. Stall »eine ClaTieftefction sn bebommen, 
mussto flies auf Kimiinanrlo Vorspiel n. »Spielen Sie 
etwas Verliebtes, etwas Melancbulischcs^, -rief von Zeit 
zu Zeit Beethoven, ohne an l l snbfli w i dem InfereMS alck 
hinzugeben, das <liese Elvira ihm, dem hnffiutwjstottH 
Don Juan, einzuflüssen gewusst. — Ulme ihren Namen 
an nennen» war die SebSne ersehienen. Kaum war sie 
fort, als Beethoven und Ries ihr sehon anf deiti Fusse 
folgten, nm ihre Wohnung zu entdecken. Der .Mond schien 
hell und rrenle sich dea LArers und SehQiers, aber die 
Spur d< r geheimnissvollen Fremden ging verloren, weil sie 
wenig ahnen inochle, dass ihre Adresse noc h nach ihrem 
Totfl» rorlleben kAnnen, bitte sie sieh ein wenig von 

<letii M;iririi' linileii ';issen wollen, der die .VdelaidO 
funüen. "Uh niu.ss hcrauslinde», wer »ie ist md Sie 
miisaen helfen,,* sagte Beethoven sn Ries. Spflter be- 
geunele diesi r der Pamc in Wien und erfuhr, dass sie 
I die Gelieble eino& ausländischen Prinzen sei. Pas war 
j -der Ausgang des monds^einigen Motivs, welches Faust 
I mit Wairner so eifrig verfolgt, nmt wo (äi ut zu TagiO 
j der Künstler erst rocht fortgclahrcn wäre, blieb Beet- 
I boven, der Ernste und Wflrdige, stehen. Auch Mond- 
I seheiMliekHimtsehaflen, auch so!( iie Libellen spielen am 
j Ciavier und glauben sich einen Besuch bei Beethoven 
I erlaubt! — IHirch Ries wissen wir, dass Beethoven 

I jugendliehe Gesichter gern snii. d'ie.i'en m,' ,n\ rinem 
recht bübischen vorüber, so \erfehllu Bcvthu eu seilen, 
seh) Gla» m Hälfe zu nehmen, wobei er ein wonig zu 
grin.^eu iill;';,'-|i', wenn er Ii vnn M-iiK'm SJinler ln'- 
merkt glaubte. Nie besuchte der Aleialer diesen so oB, 
als wie Ictzcrer in dem. Banse eines Schneiders wohnte 
der drei aulTallend schöne Töelili r iiiilU-. lües setzt 
hinzu, 4lass sie durchaus uiibe.'chulten waren. Dies ver- 
steht sich bei Beethoven von selbst. Vor den Scbneider- 
tr.( li!i ilr i:i \, itii'e der Lehrer den Schüler in foly. niler 
Stelle eines liriet'cs vom 2. July 1804; »Sckueidern Sie 
nicht zn viel ; empfehlen Sie mich der SehSiulm der 
Schönen, sehieken Sie mir ein halb Dutzend ]\ahmukbi\* 
Das Spiegelbild solcher und äbniicher ^ erliebler Stim- 
mungen M dat Trio des Selwno im Septeit, das Trio 
im Scheno des C-moll Trio IQr Sailenninalnimenle Op. 
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Aufeathall am llofe ihres Oheims Leopold. Von dort 
MM begtb akh Hereof Brnat neh B<MU| m die RMkie 

7M ]u,Yvn und den hohen Kurs der PUlofopUe m dicter 
berühmten UniveruMl dorchzunuicbelk 

Nachdem er olle wisseiuchalttichen Grade erlangt 
Itallü, trat er mit dem Kaofre eines Kapitäns der $äch- 
sischrn chevaut löirera in die Armee. In den Stunden 
der Erholung >nn »einen mililiriscben Pflicblcn gab er 

sich dem Studium der Composilion unter Leiliiufr des 
geschickten kiiin<;li( hen Ciipeltmeislers zu Dresden, M. 
Keissiger, hin, nnil unlerriiihtn iiicraur t iiic neue Reise 
nuih ^>]Junicn, llnlien, i'uringal und Iis iiiii h Afrika 
Niirhdcm er hieniuf den ucliven Militärdiiiist von Sach- 
sen, worin er den (lciu'rii|innjor>r«nij bekleidete, ver- 
l,i^M':i hiille. cliililirli' er sich in der liesitlcn/. .-ieines 
Vaiers. heiiiillute im Jidire 1842 die 22jahrJge l'riu- 
/es.in Al*-\;iiiiirine Louise Amalia Fficderik«, Tochler 
des dawals regierenden Grossbsnogs von Btdea. 

Nacbdöm* sein Vater im Jabr« 1844 gcslorbM wir, 
rul{rle Ibin der Ueno; Emst auf dm Thron. 

I'- r iii iii' ne;.'t'nl. welclier Kurüp;i kcmii ii geternt 
Hill) studirt halle, welclier Ptirleigilnger alli s (l'>«.en war, 
w«* die neuen Ideen des Jahrhunderts Lebensfahijfes 
an sich hiiln-ii \<>n jenem grossmüthiiren Treiben bescdl, 
die alle der Kunst geweihten .Sei len durchdrimr« n. 
machte er es »ich vor allem zur Aur^jabc, den Zerwürf- 
nissen, welche seit lange zwifcben der Begierung seines 

\iilfrs und deit Stunlen ile»; Herzoifs von Coburg gc- 
^ li<ri>ohl, ein bilde tu niaeiieti. H.s gelang ihm bald zu 
I l e.\irken, das« der Cei.-^t iK ilsamer Reformen, wdaer 
V. 1 Si'-MTtilljen und liberaler £inridii«ngen dort dieOber- 

li.:iid ^rewaiiii. 

Von solclicn G( -in;ii.n<reii beseelt, bnidili' i r bei 
der ürulinung der Mitude-' ersummlung iui JuUro 1846 
den beiden ReraogtbOmern aus freiem Antriebe eine 

geneinsch.illln Vci (';!>;«-unLr enli^eern — eine Verfall 
sung, welche dcu alten feudalen (jewubiilieilen und Jlia»» 
brauchen ein Ende macble, deren Ungereebtigiicit nnd 
Gl r.ilirliciikt it Min junger sdiarlUditiger Geist achnett 
eriuinnt hallo. 

A'jlIi fiiiuKn die Mliucren Prüfungsjahrc 1*^48 und 
1640 seine bualen gluciklich und ruhig. Der Erzherzog 
Johann von Ocslereieb, ab ernannter Genend-Lientenanl 

bchcrrsciile. /n c^i K-cn Hhren zu liriti^in lieslitiimt war. ' des iJeiches, \ertr;nili' ihm diis Uberküiiiiiiundo i-ines 



9. ein Mondsrhuin-slecple-chase nach einer immer Oie- 
benden Gestalt, „wmf fiOgtt Du nickt «i% so brauch' 

ich Getrnir, Lieiulrien, die in spflteren Dichtangen 
Beellioiens zur Liebe werden. 

Miut'ji'I nn Kr(iii(hiiiL' wird man nicht der V(ir>i-iiiiii„' 
vorwerfen, sie hat Liebes-Mutive über alle Schiebten 
menaeUieber GeseHscbafl verbreitet Binee Jeden Sache 

ist CS, sein Tlienia in dem Sriinchl zu finden, in dem er 
steht, oder in einem niedrigeren, in keinem auch nur 
eine Spanne bdheren, denn ohne Siels iai kein« Liebe 
nnd allea nnr Tinaehwig. 

aJfon muss leos sein, fcem man was tcheiuen irill", 
war die An.sichl Beelliovens v<tm l.eben. Er war uh 
Künstler. Als sokltfr iiuis^lc er Äith »eltcn, da.'» .Uu r 
war den Guiceiardis, ilen Hrdudys nicht genug nnd wird 
ihnen lur '•ein. W i Klie Knlfernung lürse I) "neii 

\ou lieellluven treunle, wünieii &ic jeli&l uin bcsleii iu 
-dem Eintritt der Canlilene im ersten Salze der Chor- 

.'^ymphoDii* eriiiesseti. wo ehMis von Liehe in BeethovOH'» 

sein Ii i'i • iMirliuncii die lieiie g<iht. — 

Reelho\ens (ü-ralil f ir CeKnia war eine plaloni^che 
Rhapsodie, üineiu frankfurter I'alri/.ier Geschlcchtc an- 
gehörend, W.ir ihm lietlina Breiitiinu schon näher j; .-^lici- 
den, wenn Palrizier nii Iit auch ihren Massslab lialUn, 
sidi nii iit noch über den Adel slelllen, in dem sie ein 
Schisma erblicken. — 

Wie hinfällig isl aber nicht dies ßcrflsle lieblose r 
Vorurtlieile, wenn man bedenk!, dass es lieiit zu ;,(■ 
kaum eine so durch und durch morsche Adcli^^c gibt, 
welche es sich nicht nnr Ehre schSIzle, eines Beelhovcn 
Frau wenigsten* ^«veseM zu sein. 



Der llenog von Sa«lifl«naCobnrv. 

EmA II. August Cnrl Johann Leopold Alexan<ler 
Eduard, regierender ller/.o<r \ on Saehsen-Coburg-tioliia, 
isl am 31. Juni 1818 geboren. Wie sem Bruder Albert 
der Gemahl der Königin Victoria, hat er eine durch- 
greifende Kr/ieliiiii.4 ei Indien. Botde in der .VMiierknnst 
bewandert, hat der l'rin/. Albi rt s'eh vorzugswctso den 
Künsten des Zeichnens /ui.in\ emkl. 

Der Herzog Ern^t widmete sich insbesondere der 
Tonkunst, welche er in den Regionen, die sein Binflnas 



Im Jaiure ti:3ö bereisten die beiden Bruder England und 
Rrnnkreieh, nml nahmen durch ein «dies Jahr Ihren 



Armee-Corps in dem kriege au, der sieb gegen Uäao- 
mark voriMreMele. 
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Nach dem Tafte von Eckernfürde, als das Vurbaben 
d«r Wioilerti«ntenmi|r eioM itniaAea Kaiimneiehes su 

nirhte irnworden war, hiny der Herzog dem sofronnnn- 
ten Ürcikönigsbundc an, und veranlasste einen Congress 
im Soavcrine in Berlin. Dort TCrtnt er nit Nacbdrack 
Ideen, die für dfn Hrfolf^ zu horhsiiinis' wnrcn, und 
nachdeiu er durch die Gegcn-ßevulutiun besiegt war, 
befdniiikle er sieb daraaf^ in eeiBetn Beidie die Gtmd- 
eilze wirksiim zu machen, die nach der Februar-Revo- 
fartion die Krall und die Ruhe desselben gegründet 
betten. 

Im Schoüssc dieser Ruhe nahm der llerzogr Emst 
seine geiieblfii Sludicn wieder auf und su erschienen 
nach einander jene vier Opcrnwerko, die fast auf allen 
grossen Bahnen Denlseblends aotiirefilhrt wurden. 

OieM sind! 

üZeire" nach der TrHg^ödie des Volliiirc \on Tenelli 
(Fseadonym des Gebeinuekretärs des Prinzen Miilenel). 
Dieses sn Gotha am 15. Felirnar J840, dargestellt« Werk 
worde Hit groaeH- Gnnst anQ^enoniaien. 

^Tony", Dichtung' von Klsholz. nufirc fiilirt in Gulhn 
am Id. Januar 1649, daiiu in Dresden, in l'rag, in Han- 
nover etc. 

aCasitda*, Text to« Teaelli, gegeben auf allen groe- 

set] OiKTiiIifiluv^n PiMi('-- )i!i:nils, mit InbcfrilV \un Wit-n. 
Iu't> Frunzüüiüclie übersetzt von Gustav Otjpeit, wurde 
diese Oper am 14. April 1852 in Brfiasd gegebon, nnd 
im daraiiffüljfcnden Jahre diisolbst wieder in dus Reper- 
toire .aufgcnouimen. Casilda wurde auch in das Italic- 
nisdio überseixt und in Jahre 1853 in London zur Dar- 
SteUaag geliracht. 

^Sanla-Chiara", Gedicht von Mad. BirchpfeilTer, die 
für den Siribe Deutschlunds gilt. Diese Oper war aus- 
schliesslich im Hoftkealer zu Cohnig^Gotha am 2. April 
18') l nuf^a-füliil wiirtlen, imd nur aiisonlirnswcise halle 
der Herzog eine Vorstellung derselben in Frankfurt zum 
Vortheile eines Kunstvereioes gestattet. Santa-Cbiara 
wnr vielmehr der Gegenstand einer Nnrhhildnng als 
einer Lcbcrselzutig von Seite des Herrn Gustav Oppelt 
fftr die französische Bühne, ond der Heraog, der sich 
dem Getöse der öfTenlliehen S(h;Misiiif!(\ woTi-he die 
Reise der Königin von England nach l'uns bezeichneten, 
entoiehen wulKe, aherlieforle sein Werk der Bevrtliei- 
lung des vviiliren Pnhlikums wie ein einfacher Maestro. 
Die Pariser Presse meldete einstimmig den Erfolg, den 
das Werk wiederiiott in Thealer der grossen Oper er- 
mg. Cl c Ghüde Mnsical.) 



Die Ifaiipiiiselie Oper in Pari«. 

Ein kurzer Rüchbiick auf die Leistungen derselben 
seit einem Jahrhundert ergUit roigetidoB nicht uniuleres- 
sanle^ Bcsnn^: 

Im Jahre 1752, führte eine Truppe von Itatienischen 
Süngern, die aassebliesslich der komischen Mnse hul- 
digten, hier zum ersten ^ale „la serva padroua" uod 
„il maesiro di capello" von Pergcdese auf Sechsand- 
SWanzig Jahre spater begann der Kampf der Gluckistea 
gegen die Piccini«ten, welche letztere bekanntlich un- 
serem unsterblichen Meister sehr viel zu leiden gaben. 
In den Jahren, die der Revolution unmittelbar \cinin- 
gingen und während dieser selbst, ist von den RoulTuns 
wie man die Ituliener hier hiess, nur wenig zu herich- 
tea. Hr>l unter dem Consulale und dem Kniserreiche 
von 1802 bis 1'^I5 Irntcn sie wieder inil weehscindem 
Glücke in verschiedenen Tlieiilern hier auf. In diese 
Zeil frillt auch die musikiilsche Persiflage des itniieni- 
sehen Genre's von Mehul, die mit viel Glück hirr auf- 
geführt wurde, und sogar iNapoleon taiiselile. Im Jaliro 
1815 erliielt Madame Catalaiii, Jene lirav oursa.igerin, 
welclie nimz Eiiri»[Ki in Aufrulir \ ersetzt halle, das Pri- 
vilegium, ilie italienische Oper auszubeuten. Selbslver- 
stindlich umgab sich die berühmte Sängerin mit den 
miltelinHssi£r>li-ii Tiilenlen nnil das llieUitre Italien schleppte 
sich mühselig bis zum Jahre 18 lä furU Im Jahre 1819 
tlhemlmint liannei Garcia die Leitttiig, anter der Bedin- 
gung« das Werk eines unbekannten Composilenrs auf- 
Ibhren zu dürfen. Es war der aUarbicr von i>e>iila~, 
von obien gewissen Rossini, • der glQeUieb darchliel. 
Russini liess sieh nicht abschrecken und Gareia (eben- 
sowenig. Aus dem Fiasco wird ein Erfolg, und dieser 
gewinnt hald die Dinonslonen eines Ereignisses. Dieses 
Ercigniss half der italienischen Huhne in Frankreich auf 
die Beine trotz der Coalition des ( onservatoriums, und 
von I8S20 bis 1830 erlebte es seine Glansperiode. Garei«, 
Pcllejrrini und die Fodor führten eine Reihe Rossini'- 
scber Schöpfungen dem Publikum vor, und die opera 
seria wurde cur selben Zeit von Game, der Pasta vnd 
der Pisaroni in Flor gebracht. Während der Irt/k n Zeit 
^ der Restauration beschönigte die Nebenbuhlerschall der 
I S6nlag nnd der Malibran die Geister in einem Masse, 
1 dass dieser Kampf auch nach der Julirevoiulion, neben 
den welthistorischen Ereignissen jener Zeit, das üiFcnl- - 
lidie Interesse in Anspruch so nebne« vrassle. Aber 
bis zum Jahre 1832 schien das Glück der ii:ilrenischen 
Oper wieder erschüttert und erst jetzt half ihr die Mode 
wieder inr entsn BOhne empor. Es war freiUeb ein 
Bubiai« wdcher dis GUetarad wndle «ad Tanburini, 
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Lablachc, die Grisi umt din Prrsiani standen ihm sur 
Seile. .Mit Hiibmi's Rürktrilt beginnt der lanKSSine aber 
or^raniiichc VtTriill der iialienisrheii Oper. ROfllin Mhfieb 
Riebt mehr, liellini und Doniselti fingen an, minder zu 
inleressiren, und nur noch während der Dircciion dos 
Valcl, die mit dein Jahre 1848 zn Ende ginp, hatten 
die Italiener crrreiilichc Lebrnskran eniw ii kell und das Pa- 
riser Publikuiii rejfe Theilnahuie tfczcigt. Ilonconi, Lum- 
ley, Ruifiini wurden vcrt^ebenf vOil itar Rcg^ierung unler- 
slülzl, diis l'ublikuiii wniidli' ihnen cimsefjitenl dt n Iirirkcn, 
das italienische Theater war nicht mehr aus seinem 
Schcinludc zu erwecken. Die neue Direetloiit deren 
Wirksamkeit wir cnl^fcifenselien, brintrt uns neue und 
alte Olebrilälcn, und wii ivdUcu ruhig abwarten, was 
ne crrwgen. 



me BrIcAiH« Im «Don Juan*. 

CSckluM.) 

So -eivcheiiit denn «ehlieMlieli dm unfeli^ Wesen, 

das den Keim der Vi-riiiciiluii!,' schon so lHii;re in sich 
(felragfii bat, gebrochen und kralUua. Sie dio aclbtl 
einen Don Jnan einen Moment lang erselifittern, einen 

Ocljuii) (liinli ihre Fcueryluth zur Itachebeijeisterung 
mit furlreissen konnte, >ic bat nicht einmal mehr Fassung 
ihr todlbringendes Leid still ni Imifen. Sie sieht die 
Aurgahe ihres Lehens vernichlel und .sehnt sich di >li.:lb 
mQde nach dem Hube brinneaden Tode. So i>it sie der 
letsle» irrdssle and docb nnbewnsste Triumph Don Juans; 
sie i»l im wcilcslm Sinne der Beweis der rnlerordnunjj 
der weiblicbco «Natur nnter die männliche, nicht blos 
des guten Pitetips unterdes bdse. Denn wie wir Donna 
Anna als das Ideal weiblicher Vollendnnff betrachten, so 
■Assen wir auch Dun Juan, wie schon prcsnct, vom 
hahcren Slandpnnkle aus, die höchste Bcrn<-ksichlii;un;7 
nerkennen; wir dürren ihn liüchslens als den gerulle- 
nen Sohn <les Lichts nnselien, dessen iin-.clii.'e lii'sliin- 
mnng es i>.l, Alles in"s Verderben zu ziehen. Beitie 
Charaktere sind irlcicherwidse zu weit fir die Erde. 
Deshalb liet»! nuch im Momenle seines rntertr!»n<,'i's. der 
durch die herausfordernde Verwegenheit mit der btalue 
des ( omlhms dlred kerbeigeiflhrl ist, die Kataslropbc 
fär sie. 

[)or t'bi ii erwähnte innere fonflikt kann aber auf das 
Weib nur serstürend einwirkeUf denn das Weib ist und 
Uelbl, wie ireflBgt, Donna Aaaa, trols der SeelonsliriM 
und des Adels, der sie als dns erhabenste weibliche 
Ideal cbaraklerisirt nnd in dieser Bosiehnng hoch Ober 
CoMho's Greickea mhI HdeM steDl. 



So stellt sie sich nns nan sam letzten Msle dar, 
an den Wanden der Verbillnisse Isngssm verblatend. 
Zu dem lodtbringenden iunern Conflicle ist noch der 
Vorwurf Octavios gekommen (schriftlich nach der Pnr- 
gtellung auf unserer heutigen Bühne, weshalb die gimze 
Scene die „Bricfarie" hci.sst). Mit orachflllornden ver- 
minderten Seplimenaccordcn, deren un.<iinnigcr Gebrauch 
in der sogenannten Zukonflsinusik nicht allein ekelhaft, 
sundern wahrhall frevelhaft gewurden ist, der Sailcnin- 
.<ilrtim<'nte, die überhaupt den einzigen orchestralen Bc- 
sluiitlllieil des Kecitativs ausmachen, beginnt die Arie. 
Diese im Kürle nnfschreiendcn Dissonanzen malen mei- 
sterhaft den Zusland der Heidin. -Crudcle, ah nu, niio 
benc sind ihre crülen Worte. Wem könnte diu uici- 
sterhaHc Ui klamalion dieses Ausrufs cnIgellMl» irodurch 
sich Müzhrt als würditrer Schüler des grossen Gluck 
documenlirt ? Die Sprache müsste erst neue Zeichen 
erflnden, an aach nur im *Entfemt«steii dieM in den 
geringen Raum einer Quinte gebrachten Accenle wie- 
derzugeben. Wie meisterhaft ist dieses «Crudele» de- 
ktamirt. Wir mflastea es naeh den Regeln der Gnm* 
riKilik (Itiri h ein Frn^p- oder wenigstens Ausrufezeichen 
churakterisircn, und gehen wir auf Mozarts bocbpoeti- 
scke Anschaunng ein, so kdnaon wir weder das eine, 
noch das andere gebrniiphen ; wir fachen vcriri lirns 
nach einem acceniuircndcn Zeichen and setzen endlich 
In Ermangelang dessen ein Komma, frais des grSsseren 

Zwischenraumes. Dieses es cc (nicht es d c, « t-l, ! , s zu 
mild einem solchen Vorwurfe gegenüber warej ist keine 
Frage, es Ist ein Seafxer aas lierster Brust, brinabe ein 
Zii::e>t;in Ini-s, dass in dem nlavehrendon iih no, mio 
beiie fast die Redende Lügen straft. Die deutscho 
Uebcrselsang: ,feli gransan f o mein Geliebter " gibt 
dii Si n leisen Vorw urf des \on der M'^hrheit der .\n- 
schuldigiing *nur zu sehr überzeugten Uadcbens am 
ireflinidslen wieder. Leise Irinrefn ihr die Violinen und 
nr.i!srh<> in den uczügenOB Tönen des Larj,'hi lhi Balsam 
i.i das wunJc lierz; die Uolrfistlicbe hört es kauffl,i«hrt 
aber gefasster und zusammenMngender fort; TroppoanJ 
spiace alluntanurti un ben che luneameiitc la nosir' alma 
desia. Noch einmal versuchen es die Instrumente, ihr 
Trost nxabattchen, kommen aber wiederum tu keinem 
Absihluss. Meisterhaft ist in der Folge die Dcciamation 
der Worte oh dio : ein Sexlenspmug, welcher durcil die 
ab HBlftnota dienende, vorher eintretende Septime fMt 
allzu Juh wird, nnd in weiterem Verlaufe das fast be- 
fehlende Abhastania, wo sich die Singerin noch einmal 
in «inor Art TercweHlaogsvollcn Heroismus emporrain. 
der alwr mit dem Schlüsse des Rci iSativs in oifene Ver- 
zweifelang Abergebt. Uaa könnte diesen Scbluss einen 
musifcalischeo Gemeinplatx nennen und wagt es dennoch 
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nicht, weil, wenn er es auch wäre, dennoch keiner 
bener m }Plilu wtn. Wir erinnera uns der Raiu 
ß-leirhon Slellu in Gluck's «Orphiuis- zu den Worten 
»Seht CGullerj mich verzweifeln", die uns durch die 
voBeadeleDeldaination vonFrL Jolnima W>gn«r uiiTer- 
ff«Mlich ist. 

PfwnnderuniTSwtirciijf baut sich nun und fnst aus- 
schliesslich aus den 51clodietrümincru des Rccilativs das 
Rolldo (Larjfhetio, '/«) nsammen, in nielodisclier Hin- 
sicht poirngcn vf)n der erst-'n Violine. Ohtn' und Fn^oll 
Wld vom 2. Takt an sanft uulcrstülzl und verklärt von 
dem Sollo voce der Flöte. Diese so einflidw Znsam- 

iiicnstolhni!,'' dtT Inslnitiienlc zu nihrPiid-ltiMciider M'('i>e 
ist ein nicislcrhullur InslrunienluleOekt, eben so nieister- 
ligft, wie nachiicr die ZiuammeDstellatiif von Hflrnern 
und Faiifillcn im p, \m'IcIii' den sanH Iriistcndcii Urlii i - 
gang zu dem 2. Muliv bilden, welches gleichralls dem 
Reeitattve enlnommen ist, wie oben awsseiiliitsBlich vrMi 
Slreic hinstriinii'iitcii niisirelülirt iind von di r S)ii-slii:uno 
innig ridirend durchwebt wird. Wie dieses quant io 
famti berunlersittkt dem Toninfff«^n|fenen lo ben sni 

ppifcnfilier ! nofli ein An^s^ln^ uIlJ in In conosei l;i niia 
fä, ein Aufschwung, der noch einmal an den früheren 
Heroismiu Anna's erinnert, wie er salezt im Sexten 
hervorlral, dem lim li « iiiilii:!! |>iii/Ii(lie rnlrösiliehkeit 
folgen soll. Den zweiten Alisclinilt de« Larghctto bc- 
{Ifinnen die beidtn .Oboen und geben dem fast heiteren 
}*Ioliv in Cd eine eJeeisclic Färlunii;; siinfl anhvorlcn 
die Flöten und Fagotts und Anna setzt in rührender 
Bitte n^Bl"*"» calmfl* ein. Pas «»se di dool non vuoi 
chi'o nionu stirbt fast daliiii, alle Oualen eines iiebro- 
chenen Herzens oflenlmrcnd; es bildet den unendlich 
rührenden Uebcrgnns;- znm ersten Motiv des Rondo'.s. 
Beim Eintritt des /.weilen, in dein da.s Calnia lii.st ein 
verzweifelndes Flehen wird, entwickelt sich zu dem 
scharf aceentnirtcn Totti drr Instmntenti*, in immer 
trülier werdenden Modiihilioncn und im herrlichsten 
M'ec!i.<el \on Forte und Piano hinrei.^.s-end .selinn ein 
ürgcliiunkt, der tn dem Allegretto (.I d., hinüber- 
teitet. 

Aber dieses Allt'irrelto ! Welcher scliauernde Hauch 
einer unsichtbaren hiihercn Well durchbcble die ahnen- 
de Seele des gülllichen Meisters, als er diese Töne 
schrieb, lieh ihm Schwingen hinauf in jene Sphären, 
die der Staubgeborno Jutum su ahnen vermag? Man 
höre diese g«illliche Arie and erlasse ans, unsere Bc- 
woaderang und He;:eislerunt;, Alles was un^ sn hoch 
beweift, in Worte zu kleiden, da die Sprache diesem 
Fluge Dicht zu folgen vermag. Man höre sie und fühle 
die nngeknintett Gehebnnfsse der Masik, die an «II m 



rasch nnd nicht genug geprüft uu unseren Obren vof' 
Obereilt; nan ahne die heilige Slimnmnir« ia ivr der 

("(i'ii[>Mtiisl so scliaffcn konnte, und hcLTi'ife dann, wie 
bei dieser kunsi der Genuas im Schallen sich am rein- 
sten belohnt, wie Bmplladen das Geaiessen des itanten 

Geistes umfängt, wie das dicf leiHlf' und srhafTcnde 
Getnülh ganz in ihr aufgehen kann, ohne etwas anderes 
in der Welt so vermisseo und ohne sehwneb nnd abye- 
mattet nach dctn ^^'e^i<e aufzu-slehen. sumlcMi gehoben 
in seinen Gefühlen, lebenskräftig und lebenslhaiig. Bia 
eolehes ausiierirdisehes GtAek fasst dies Allegretto in 
sich : es uriiraiii;! uns als .\!ii:i:n:.' I)(;i .seinen Tönen, 
aber die»e augenblickliche F^ihi-hung binterlüssl eine 
Wehmolh, wie sie ms bescMeicht, wenn oiittm im 
Schinrrze ein rreudii.nT GedanKi-. wie ein seciiadoo- 
langer Sonnenbltt k über eine gewillerdunkle LaudscIiaR, 
dareh das Geniütb bnidurcbsiehl, nnr um das Dunkel 

ilniiKli r /.II iiiiK In II. |)ie beidi n Violinen heiriiiiien das 
bittend abuelirende Motiv ; den letzten Ton der ersten 
Violine nimmt die FlAle auf, inden sie emporsteigt, 
unlersliif/.l von den lu ldni Oboen, wuluciid Ka^.ille i;. 
liurner die Grundlage bilden. Dies sind die einfachen 
.Mittel, mit denen jener (Kieniinnliehe BITecl bewirkt 
w il l!, ilei jeiiein Hörer niivcr>,n.'sNlli h i>t. In dem Ge- 
genuioliv (Takt 5 — bj linden wir Flute und Oboe in 
GegenbewcLrung. Aber noch höher und höher schwingt 
sich der (lenius des Compunislen, iinnicr inunni^falli- 
gcr wird der Reichthum der Bearbeitung, als nun auch 
das himmlische Wesen, welches wir kaum noch Anna 
zu nennen wa;:< n, einsetzt .Foise nn giorne" u. s. w. 
Die Worte erfüllen sie mit jubelnder HoUnung, auf die 
das psycholoeisrh tief empfhndene pieti di me,nnr eineo 
kurzen Schatti n wirft. Immer ffrössur wird die Stei- 
gerung bei Wiederholung der Worte, bis endlich bim» 
melslürmend die herrliche Coloralnr,- im Grunde «Ke 
erste der Donna Anna überhaupt, empor frohlockt, an- 
fangs vom Streichquartett,, bei den vier Septimenaccor- 
den von den Bliaern bej^eiteL Dami aleigt die Vio- 
line von u um eina Septime, je 2 und 2 Töne gebun- 
den herab, daaa Oboe und Fagott, endlich auch Anna 
in woodwbarer Combinalion und nun folgt auf das 
zweite pietä jener erhüben sehüne Subdominantenaccord 
mit der forthtufenden Dominante der Hörner, die vorher 
3 Takte lang das f gehalten hatten und nun in Oda von 
zum c hinabsteiKon. Fast herausfordernd im Bewnssi- 
sein ihres Verdienstes strömt in fp das zweimalige di 
mo ans der Brust Annans, doch als fühlte sie den Vor- 
wurf, den sie dem Himmel macht, folgt in dcnaithig 
absteigender Bitte das ,,il cicio un iriorno". Mit dem 
TutÜ der Instrumente schliesst im Siegcsbewusstsein die 
Arie. Boho. 
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TasoK- iiiifl l^ii(erIial(iiii(;:Mblaft. 

C/iln Ani I>'ii«l;ig fiiDrl d»« drille (jc-cll-<liafls-Concprl im 
groüien ('»«inn-ati'f i^liitt. /nr AuOYihiniig kanirn : I (lii<rrrlure 
M den dramaiiKrhc« ValhniArclHMi (ivIdiciiiaJcd voa Ulm*, 
«oapODirt MhI diricirt «OD Dr. H. Uaminmr. t, ,Bargftl«l«hi*, 
Gedickt rrin Koitciibrte. Cunrcrl-Gc4aDK»cciin vnn II. Mai-4-linrr, 
viHgttngtn »im K.iui Miifilinrr-Jaiulu. 3. Syiiiplionie in K»-diir 
von |)rr •)•<. I'>alin fur twv'i t'h^t\e iiiil Or<lir;UT-Bc- 

Kleiiung von McndcliMiiiB. S Coftcert für die Violine von Men- 
dctjmkn, inii]g«lra)ien *m llen« llwri Wieaiawiki. 41. i,D«r Mor- 
gcnthM*, Cedirtil von Xoller, romponirl vnn II. !Hiir»rbnpr, vor- 
ff*tr»fpn von Fnu Mnr<rhnrr.J»nrlii. 7. ^Hii \*n>i iMtlpili' %od Pa- 

t 'riini. vorgetragen Mtn llcrin )l. Wipiiiu« ,ki — Mil drr 

Iteibrnrolfe der rinxelneD Pteren können wir nni diene» MM nicht 
ftu «InvartttmdM «riiUren, to<«n d«ti twciita Tbeil eine pat- 
§m Hiinnieriilirsketi MrliibM wardaa ^ilut, wem dl« licrrliclM 
" ■<Mart'«ciie inplitinie den SchloH |feb>Mei. Die GetellMktfk*» 
Conewte tlnd keim' Siijr< i n. in \M'li iicn Virluu<fn die lliitipireille 
■^Ivlcilf *ic *ind kit'iini'lir iiaiij>i«,ii hln-h daiu bc'.iinmt, klatdische 
Werkt U Cehar tu hrinsen und hei dem wtbren Niiiii>irre«ade 
«Ihm Mckkakigm Giadnick ni aiadMa, wei bei ak%er tamm- 
meaaiellanfr nirlii ie dem cnvanicbiee Gndn der Fall aale konnie. 

Die Sini|i!i"nii- ^ü i Miwjil ili ii Mr-iidi ]■ (ilin 'i hi-n Ps.i!iii iuiffin- 
aadcr (ul^en xu lii-«n, baiicn un lnr tiiicii Mi.-'^jjiiir, ilei dunh 
iwei ViellaMlIa, Wi li iie uui duuh rin Lii'd gFlii-nnt, durchnus 
■ichl gcbftMCrt werde. — Waa die llaracknar'Kbca ComyoMiienea 
aebetriin, die hier aUmmtHeh Mck nicbl fafcAit warea, ao bekwa- 

del f'uh in ili i Oini iliirc der galllvellc TnnwtuT. <\<-r hf».inili-n 
durrh die i-ITcriwill« In^lruiiienliraBf tu imponircn weis*; die My- 
lire felbtl «ind nirhl originell le neenen. denn sie ci inaern »ebr 
an C. II. voD Webar, welcher ve« jeber Martckaer« Vediild ye- 
weaen. Der CompotlM der Opern .Venipjn*, ^Templer nnd JAdia* 

lind rll Ili iliri,;' !■( flnilct i.c h nii-hl mehr in den J.ifircn, in 

welchen »cinr I'l).iniii-ie klH nJig mid fiiiri^; gi niiiinl wt-rdcn nmajle 
nnd llriiltT>»<ikr >chnf. die «einen .Namen \crewigeB. In Be- 
Wf aaf den Geaanf ron Fraa Naf»ckaer beKbrtekeo wir nm 
darenf nltanlbetlen, da» das Pabiifcuai leMialiefl BelMI afwndew. 

Die PvniphrVnic vnn Mn/ail inailite dnrrb ihre F.rbabrnhcit rnic 
wabriiafl enufli-kfn.li- VNirkunt;. — Diu Anarührung de» McmlcU- 
MheTacbea f!utiii~ nameutJjrh ii» ersten Satze in wiinM'hen 

Obfif ; wem derselbe «eck beMndere Scbwierickeitea darbieici, 
M darflen wir doch «fb den CkeM, welcker alcb «o eA eb ver- 

(rcfHich lirwabrlc, eine viel giöiiere Prilcition erwarten: cri" in 
li"tJtcn Tlii'ilf. wo allcnling^ durch d»« Orcheoler eine we-i »iln lie 
K.rlrx iiit ruri^' Ur i*en Chor berbeigeführl wird, war die Wirkung 
dea.((«nwa ciae der Cvaipeailim wirdife. Anck dm Solitien 
fakile e* en hinreiebeader Sieberbeil md Bnbe, am aidi CellmR 
lu vcrs("h;i(!i'u. — Herr Henri Wien!iiw»lll erwie < »ir-h nU Virtuose 
ijn wahren Sinne des ^Vorte«; seine Technik ist »ll^<erordenlli^b 
und feiao lotunalion 8U<i;euichnol, doch fehlt •einem Tune Kr»rt 
md FdUe, aeinem Vortrag Poeaie, welche den lAnMler cbarakic- 
jUrt; WM Herr Wieaiawiki bei, war SeallMatdiilt. Daa FUHi- 
km lehMe deaaeibw^aiil aMnaiaitaa BaiUi md Hervami: 

D ;i 11 ' i , . Z\M!i au^w ärlige Virtuonen. die Herren Top.il«ki 
(Gei(crJ nnd L.öwicke (Pianial) crOifDelea uniere CoacerlMUioa; 
beide liad Ugliaga dea |ftai|ibeifw BNadaaiailiMi mU i/klhm 



mh »o groisier Sauberkeit und Tetlimk, li.i?» man völlig »r-TK:i'!s 
bbodc VirlMOen zu boren — Die Herren Haupl, Itmiin ihkI hlunn 
haben einen Cyclu* von Trio-Soirdea erMbel aad beahticbligea 
Itaai beioBdera yedieiiene Werke lebender Compeelilea tu Oehör 
tu bringen. — Demnüch*! alebl die Aefltihrunf; M>n M»r<irr4 Iii - 
4|uieni durch Hutikdireclor Marklll tna Beaten d» Jtlozartvcreini 
bevnr. 

Hannover. Dan lyriirtie Drama ..Waldmällem Marcrel' von 
J. V, Rodenberg, zu welcher un^er lluniapellraeiMer .Marnrhoer 
vortrenicbe Mnaik rwaipenirt hat, werde mm IS. Novcnber mit 
•o frotaem BelMI auf der HonMIhaa aa%«iMM, daai aa aat Ikl- 
cenden .^bii i! citri w .i deihitii Warden HUMa wd mcb lia- 

deulendere Aiicrkcunuii); (uod. 

WIea. De« Berdilera lenchtet, wie ea dea Aaiehefa bei 

hier kein küd-i »'i r Sicrn. Mührrnd dir AiilTihrung deMclben 
im vorigen Jahre durch eine jüngere Kiaiikhcil der KrI. Wildaner 
veriiindert wurde, lu i<[ jetzt eine nicht unbedeuirndn Erhrnnknag 
dee Herrn Beck die Unncke, data die Air dan 19. Novaaaber ba» 
üinml feweecae cma VanleUmf aaPa Onbediaunie vertagt war« 
dea aMmle. 

Pari«. Da» gio^i^e Mu-ikfc -t, nriches an 15 Kovcmbcr unter 
Leitung von lliklor Oerlioi iiu Induslrie-fbMaila "fUftn^^ haMa 
eine faat aafibcncbbara ZuhdreraMage beraageiogea. Dataaiba 
begam am iwei üfar oiil eieer Caatale priniperiale" Rlr twei Chöre 

und zwei n,(hesl< i oiiiriiiipiiji l m ii Ih iIl.,!. die einen uii.'i In rirtn 
Klfect iiiarbte. I)ii: nlji.jrcn .Xuiiiiimii de* Hro^rranim«. wiirivewir 
Früher niiltheillen, orregirn durch ihic kolnuiuile UcseltunK groMe* 

iulereaae. — Die jfiagna Oper Aulterii ^Jenny Bell* welcbe dank 
die Abwaaeabe» vm BBe. CaraKae Duprez längere Zelt nicki aMhr 

grcelien weiden kounle, wurde jetzt wicdiiln ii und erwies «ich 
abermals als cm Uebiiu^fWurk des l'ublikiaii-. - Im italieiii<ekea 
Thealar bed eine ausucrordenilicbe Vui<i> llim^' nnn Dften dar 
Verwmdeien ia der Kriai aiea; aar Aufführung kenen: der eiflie 
Akt daa Barbier rtm Savtlla, der aweite Ahl aui Ceaerentofe und 

der dritte aus Othello. — Die Ros.iini'^chen ('[lerri ^ind m dioer 
8«iM>a ganz be»oridcr» anf dem Hepertoire, iiidr iri (!, r Batbier v 
Sevilla in vont'er \>i''lic 7wurii;il und Olhelln chiiikiI gegeben 
wurde — Uie binoabmcn der Theater, Btlle Und Sekenawürdif- 
beÜM beNaim tick im Ocieber aaf l,1S|,nS fr. 



Riiiidiichan. 

Die Molinspieleiiaaen Ferai concertirtcn aül froiinm Oei&U 
in Calnb. 

Eine Tochter dea behannlen TkmwaaipoafMea LaMMby «M ia 

Prag als Binderin debuüren. 

Joseph llelimersberger, Di(er)i>r des L'oo»rvatoriaaB in Wien 
wnrde tobi Kai*er >apolem anm Biitar der fibrenlegwe emeaul. 

Mererbeer* „Prophet" werde hi Trieat aah auMerordentlichem 

I ISr.T.ill ui'k'cbrn- 

IOer L'omponJrt der Opera .SiredcUa* und aüailba* roa Fleiew 
m mm kümilmm iae Bellkealan ia Bchwaria aimutt. 
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In Gent er«ek«iBl rike GeMhichl« dar Crennf^Vcreiie Bel- 

ginns ; luch erschien duselbst die crslo LinfiTiin^ t'iufa interexan- 
lea W«rfce« ,Die Yolkigeatage der rnuuAiiijcbeii FlMniadar", 
ImmUm wM t» VtlkiliedM wAdlM. 

Meyertieer'f Oper „Robert der Tenre)" iel nach der eigenen 
Auange des Componltten Iii« jeUl «iir 152 verirbiedenen Thealern 
der fftlif Wc lull Olli' iiiir;;i'iiil,rl \\iir!cn, Hncits vor (Anfiehn 
Jakren auf MauriUus (.liJe de irance) und in Rio de Janeiro. 

INt Oper aLinda «ob Claeimwii" von Dealaetti wwte Mi 
9- rilivemhcr in Leipzig 7iim ersten Mal gegeben. 

In Ijiibnch ging eine Oper des dortigen Capullineisteri Kleer 
»HirieDo'' oder gLiebe und Vermlli'' in Sceee. 

IfaileTj'a »Uaigm vw Gypan^ awcht io SMlgartfortirtWMd 
volle Muer. 

Die llor-MtiKikülit-nhanillung C. A. Spina io Wien hat den 
•inunllicbeB Veriaf dci Hoche4li'acben GeacbiAe», welrbe* »ich 
in Polle im JUmerfce t 4er BigeaMMria ufltei, Uiflidi an 



So eben crsohiM in meinem Verlage : 

Sic thute ^ar nichts der«^lcichen ! 

Komifches Licil, «Ti-sunofcn von üorrn Fritz Je d twa — , 
K. K. ilulbiirgscbauspieler. 
Prab S Sft* 

Diese Piece bildet die vierte Licrenm^ des „Fried- 
rich- Wühelmtädlischen Tlicalcrs,'^ jener Sanindiing 
der beliebtesten, auf genanntem Tlietilcr gctiungeneii 
Ideder und Couplett^ denn liulMriffeB lohaU ich Mch- 

■tchend vLTZfichiu' : 

Kr. 1. Dia l'Uisihf, Text von Rud. GoUtchalL, 
MmSi von A. Pabst, gcsuinroa von Herrn Düffke, T'/j 
Sgr. — Nr. 2 und 3. Musikalische Hehns ; Schlnckftufs- 
lied. Couplets von A. Weirauchy Mu.sik von A. Conradi 
i5 Sgl. 

Mießpota Mjuasar in BterÜH^ 

Bräderstnuse Nr. 8, 
«iiw«it it8 Sckloasptotoec 



A. Paiiscion. 



75 üesang-l obururcn für Mczzo-Soprun. Subscriplions- 

Preis 3 Tlilr. 
Gcsangscbule für Sopran oder Tenor. 4- Aufl. " 

Preis 6 Tlilr. 

Qesaninchale für All oder Bsss. 3. .\ull. Subscriptions- 
PreU 6 Tblr. 

Vocaliaeo Iw Soonn «dtt Tanor. 4. Aufl. Preis 4 Thir. 
Vocalisen Ar Alt oder Bmi. 3. Aufl. Preis 4 TUr. 
Der Sub»t: '>n'-IVci« diwef iHfasaiolMlia Wüte Mllecbi 

mit -dem 1- J.muur iSjö. 



Aieiic Musikalien 

Im Verluge 
von 

MrmUhapt # Uüriei 

in Mjeipzig. 

Vradel, Cb. Op. I04. Miatigri. O^iveniaawMeat IMur le 9mM. 
I2y. Ngr. 

— Op. 166. Six lllustraiion« de poc-mei de Ncwi HelM pew 
le Piann. 2 Hefte ft I2*.> ^Kr. 

Bajdn, J. Tiius für rnmoforle, Viuline ond Violoncell. Xro. |8 
e-mail. Nro. 17 Ca-dur. Nro 18 Cdur. k 1 Tblr. 

— H SyAipbaniea Ar Orebeeter, ia PkrlHur. Uro. S B-dar. 

>'io J) C-moll » I Tlilr 10 

— l)ir«cllien frtr d«« l'iuuufirile lu ( Münden. Kro I Es-dof 
Nro 'i U-dur a I ThIr, 

^Mchi4st| 3. Op. y. UrbrAiachn Melodien (Kai^li Eindi neben dw 
Byron'acbeN tiaaftafel Ar Viola aad nanoforte. I Tblr. 

— Op. 10 VariHiioneo Ober ej||eB«i Thaaa Uhr Vioh and 
Planoluriu I Tlitr. 

Krautr, A Op. 3. LoMte Sooote Dr das Fbiaofeite ta lllta- 
den. 25 Ngr 

MdhMt, V Joaepli, (Jakok «nd lelao Sahae in Egypten) Opor 

in .1 Akien, rollaMndifer CInviemuHnf 3 l( 
■tachl, H. Op, 32 Trio fBr Pianaforle, Vioha« and ViotoncDn. 

2 ililr. 10 Njr. 

Toas, Ciurl». Op, 201 l.icdcr vun .Mc'iiiiel<.9ulin Dartholdy Tur 
das PianoToile iibcriiagen. 

Nro. 1. Salaika: Acb um deine feucblen Scbwingan. Ii Ngr. 
Ifro. 9. VeneL fieadelKed; Wenn dnrrii die nnetia IS « S 

^10. .T. Keisrlicd: Üringel ili's treuilen Ilei iin« (irü^»f 1.5 .. 
Wngnrr, O. Kinc haiu»l-Uuterlure für OnliesUr. I'iirlilur 2 Thii. 

Oiclie.striilimineo 3 ThIr. 
Wenäawil i, H. Op. 15 Tb^ er%lMl vari« pour Viuloi evoc 

Rmo. 1 nir. t Hgr- 

Im Verl;iK von 
JV. ScMoss in Cöin 

lit entehienen: 

Tänze • 

fUr das PiajiftfiiitB 

componirt von 

Erii!<it Wei»i»»c'iiborii. 

Dto Liebenswürdige. I'olka-Mazurka. Op. 14. 5 Sgr. 
Kukuk-PoUn-Hamka. Op. 15. 5 Sgr. 

Brinnerun<>- ho Pyrmont, Polka-Majturkn. (>]). 16.5 Sgr. 

Diese Tänze, welche sich hier bereit:» einer bedeu- 
tenden P<ipiiiifitil IQ wfrwMN habM, werden ihrer tteb- ■ 
liehen und charaktcri.stisrhcn Melodien wogen, gnu 
gewiss überall viele Verehrer finden. 



VenuitwortliclMr Uerantgelnr wid Verlacar : IL SeaLM« in Cdla. Draek voa W. CLoim In C4ln. 
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Jiir Kunst/Freunde und Künstler. 



Kto. 4^. 



C«ln, den 1. Dezember 1855. 



VI. Jahrg. 



i Wach* «im Hmmmt. — V» ährnrntmumtu-Ww^ pro Mr bc«ii«t 4 Thir. 

Durch dir Posl bezogen 4 Thlr. 10 Sgr Eine cinicinc Nutnincr 4 Sgr. 
laMri««w««ti«iw«a fto PetiuZeila 2 Sft. - 0rie(a aai PakeM weiden ualer der AdraiM dea Verlefen M. Milow in Cte w^lw. 



Die BItimeiMträasse im Theater. 

Wird man endlich in diesem Winter das Werfen der 
Bouquets im TbeaUsr definitiv unterdrücken? — Trugt 
der Piriwr Cbarinuri in wiiier leUten 



WinI ntn nnt dieaen GeRtirea Uian? Wird niii den 

Math haben, diejcnig^en, weiche sich einfallen lassen 
«ollen, dm Durstellttrinnen und selbst od de» Dirsiel- 
lem wahre Ungeheuer von Blanienparketen an die Köpfe 
zn wcrfea, ab die Milen der Pruvitizislcn zn bezeich- 
nen? Wo ist der gesunde Menschenverstand, wo die 
Zurückhaltung, welche man selbst im L'eberma^s des 
Enthusiasmus beobachten mII? WO »t besonden die 
lUttsion der Sceoe? 

Millen In einer palheUfcben oder rührenden Situation 

liommen Fässer voll Rosen iiin! Miirpupriten auf Jus 
Theater (fcfloffcn und verwandeln die tragische Üceiie 
in eine UeherHcbe, eft hnrieske. 

Ist eü nur ein Blumcnstraoss, so mo$s die Darstellerin 
ihre Rulle uaterbrechen, Iris an die BriMnnf rorgehen, 
am ihn nufi^uhcbcn nnd srhickt dann an dns Pubtikiiin 
alle Arien von Verbeugungen, von l.ächcln, die mitten 
In SUkk eine nnertrlglii-be Ltcfce Teraiwchcn. Sind 
die Slräussc zahlreich, so müssrn j^dldbeheliiile Männer 
aua den Coulissen hervorkommen, um die Blumen zu- 
MBHiensnnilRMi «nd hinter die CmliMen ta tnnipor- 
lirrrt Srll-st Melpomns irt nicht belMl von diefen» 
Bowbardeuit-nls. 

Haben wir nicht bei der letzten Vorstellm z di r 
Bnehel die Breiter des Theelre fran^eis vollständig mit 
SMnaien bedeeht gesdien, die in aolehem OdMfflnw 
auf rhacdm hcrabre^ni-len, dSM ÜB füt nnier dtT 1a- 
vine begralien worden wäre. 



Hoffen wir, dats MUe. Rachel während ihrer Reis« 
in Ae;n Verwiniulcii SUalen das Mittel gefunden habe, 
dieser wUllündiscben Furie ein Ziel zu setzen, dienidit 

Ucbrigeiis kennt ja jL-diTniiinn die eli,'rntlit lie Qnnlle 
dieses Blumenregens. Der Vater wirfl sie ungcnirt von 
den obersten Gailerien hemnter auf seinen debuliren- 
den Sprössliitg. Die Tante schleppt ohne sich za schä- 
men die Krone Ton ordiniren Blnmen in ihrem ftdrl>- 
chen mit sich, Ihr Ihre Nichte healtmmt bt, weldie 
ihre erste« Schritt« auf den Brettern derOpem Coiniqae 
oder des Tbeatre lyrique macht. Heist ist es die CIaque 
selbst, welche das Herahwerfen besorg. Bei der Ge- 
neralprobe eini|ri timn sich Iber den Augenblick in wel- 
chem das Bciuquct ankommen solL Der Chef der 4 laque 
gibt seinen Leuten das Signal, indem er schreit: aux 
houquet»! Sofort fliciii-n dii- Blumen herab nnd r^nen 
in (i'nrln-n nuf di'n i,'lii< klirlii,'ii KilnsIltT, ui'lchor mit 
Äi'iueii riiraiiuii diesen Triliul des EnIliusiaiinuA benelzt, 
den er gewöhnlich mit den Cunirabilsscn des Orche»lera 
und dem Loche des Souffleurs theill. in gewissen Thea- 
lern ofleriren die Logenschliesserinnen gleichzeitig mit 
dem «Bnlreacte" nnd den nuahtnltden Blnmeas MMve, 
die man naeh Beliehen die5rr oder jener h'ünstlerrn zu- 
werfen kann, für welche diese Huldigung voller Ualan- 
trie nnd freiem WBien mir lehmeiäeniafk sein kann. 
Es ist dies eim- n: rn Manier ihr eine Visifcnkarle zu- 
zusenden. Spottet nur über die Bewohner von Bordaiix. 
Sie lind %fel kMger mid praktischer als die Pariser: sie 

schicken den Coniödianten iverihvdllcre und weniger 
vergängliche Gegenstände zn: Bracciets, Halsbänder, 
goldene Ketten and andere Bijooferiewaarcn. Wire es 
nicht wirklich vorzuziehen den Kuri><(iern statt dieser 
Haufen ron Blumen» die nichts wcrtb sind, Sachen eb- 
kmrerfen, die sie benntxen kfinnen : wie KtKhen, Zncker- 
brod, Packete mit Kerzen etc. ? Es würde gcwiM in iric- 
iea Theater h6her geachitot werden. 
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Position zu rnnrhon, firiltrh aarh seinen Meisferhinden 
iticbt gelang. — Zwei uns nnlieltannte Gesing« vcm 
MmiMrt Ar MimeraliimMa, «Wldersproeh* rmi JigiU 

chor aus der Oper .Rosaniunde* schienen um nicht 
iw Vergrösseruog des Hulimes ihres uiwterhlicheB Com* 



ebenso mittelmässlg^ pesuno-cn, wie der Jng^dchor aus 
Schumnn'f »der Kuse Pilgerfabrl". — Die am 



Tedesco gibt mir nur Vernnlassunir, mein früheres 
UrtheU äber diesen Cla>ierspieier zu beslaUgen. Herr 
TM a w ist feiner. Aii<i(ato, 4er YeilMer itr iimd- 
srhcn ClHviennusik tu sein, nicht gewachsen. Er 
scheint den Gegensatz dieser Musik zur heutigen 
Cbvfenmsik doreh eine nfldMeni-trockene Bekenilangs- 
weise ausdrücken zu wollen, die denn freilich viel vcr- 
Iriglicher mit Charies Ueyer'scheB Trilleretaden und 
-dgi. tb mit Beethowtftehen Trio't iit, nnd bd ier 
ihm nicht einmal die nothwendige Beherrschung der 
TeebiiÜL und die nnerlieslich« nmsMnlische Sioheriieit 
wr Seile aleUf — Ein nenec Trie von MerKlraer idiien 
uns unbedenlend und dflrflig. — Ehe ich ihnen zan« 
Schiuss Aber- das geslriget erste Utlen'sche Concert 
berichte, noch zwei Worte ftber eine Aufluhrung des 
Don Juan im Thenler, die man sehnlichst herbeigewünscht 
battü, um den hier gastirenden Kindermenn in seiner, 
wie es liiess, vorzüglichsten L.eislung eis Don Joan zu 
sehen, und die endlich durch das Hrs>chcinen einer 
scbwedisihen Sängerin, Fräulein Louise Slichal eruiöp- 
licht wurde. Die Donna war von allzu diestfertigcn 
fteunden als eine neite Jenny Lind nM^osaunL Ent- 
sprach sie nun aiirh den dHdurrh ref^^e pemacitlen Kr- 
wortungen nicht, so machte sie doch durch eine hehiiche, 
in ibren lieoeelient der Sünme der Lind eüerdinirf ver- 
wandten Klang, den nordischen l'rspruntf wohllhuend 
verrathenden jitimme und einen sehr gebildeten Gesang 
den gOMÜgeien Eindiiick. Www «in ädlniil der de«l- 

schcn Sprache \erlr;itilt'r peuuicltt hulii-n, — sie sonp 
ihre > Part auf schwedisch — und die vor einem fremden 
fnUilMn M netOrlldw BdirngmibeaMt .fltarwiinden 
■laben wird, wird ^ie nuf Jeder deutschen Bübne eine 
jriUkomniena Erscheinung sein. — Mit nklit grösserem 
.«Mhin, wie Frinlein Wohnt da «ine aene Jenny Lind, 
st Herr Kimfermann vor und nach seinem AuFlreten in 
Ueser HoUe als das ideal eine« Don Juan gepriesen 
forden. Zwar die kecke Siehnrilettt die htt—ngnwMdte 
tcwoglicbiieil, die diese Rulle < rfnrdert besitzt dieser 
«qger in vollem Masse, statt des noch in seiner Ver- 
Hak enh eil den «dein -Geiet vemthenden flfindera aber 
ab er uns einen ordinären Rom-, umi sein (k'sang, 
eai die aeineu Spiel verwandten üigraachaften groaee 



Sicherheit und prActser Deelamation allerdings zu Gute 
kommen, verralh zu deutlich die Spuren langjähriger 
LniaInngeH, um ihn tadellos nennen xo können. — Und 

nun zum Schiuss tum Olten'scheti Concert, über das 
ich ihnen mit wahrem Vergnügen berichte, weil es meine 

als erfüllt hat Das Bewusstsein des ConcertKebers, sein 
jugendliches Unternehmen nur durch die grütste Tiich- 
ligkeil der Leistungen md eehln Kna^begeistenuig 

fördern zu können, schien sich seinem Orchester init- 
getheilt zu haben, so frisch und prAcia wurden alle zur 
Anmf— g koamenden Werke: -die AnwU 8y«pfeonie 
von Mendelssohn, eine tT>l kürzlich zum ersten Male 
gedruckte Ouvertüre von Bach aus dem Jahre 1740 and 
die Oomrlnm rar Bnryanllra naageAhrt Ue lndti*aebe, 
im heatigea Sinne uneigentlich sogenannlei vielmehr 
Symphnnie au beaeichnende, aaa AUaifro, Arie und drei 
Tlnnea (von denen mir Gavolto and Gigue gespielt 
wurden, bestehenden Ouvertüre ist eine Compasition 
von kAeiUcher Naivetit and Gemüthlichkeit, die uns in 
üran dem ZeHgeiat ao goas ontge^rcngeselzteai Weaea 
und ihrer durchaus eigenthümiichen Form, mit ihrea 
drei in fast anerreichbarer Höbe beschalligten Trom- 
peten «war fremdartig, aber durchaus iireundlich und 
erquickend anaiulhete. Dna Violinsulo, das fast die 
ganze „Arie*' ausfüllt, wurde von Herrn Boje '.vorge- 
tragen. Johannes Brahms spielte das herrliche Clavicr- 
concert von Beethoven in Es dur mit einer die Bravour 
(los VirtMfisen fust zu sehr verschmühcntlen echt inusi- 
kalischua Meisterschaft und zwei Solostücke, Canon in 
H moll von Sehnmann und dm von ihm ihandig gesctz- 
' IcM oder vierhändigen Marsch in Cdur von Schuhort in 
\olleiideler Weise, und .Vlad. Sophie Gurau geb. Scblusa 
sang die Munmia naeblnai|Maine Aria wm Figora^ 

das lielifiche .Veilchen'" von Mnz'.irt und ein neues ihr 
gewidiiicles Lied von Marschncr, |,Fruhlingsreigen<' Cvon 
M. Hnrtianna) nut der gaasea Sieherhail und Innigkeil, 
die sie zn alaer Maialeita dea gadieganaa Cawngaa 
machen. ' 2i. 



Viertes Concert des ^ero'scheo Orckeslcr-Vcreins 
in Berliib 

Dia nbMen und, die Breiirr uurjrejtchhkgan 
Vmi Jaderaaaa •rwrartei Hcb eia Ke«t. 
«a dlasB seboa aitt 
da aad 



Gelassen also sass die dicht gedrängte .Venge im 
Saale dar Singakademie, wohin der Urchasiarvarein 
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dn SdMopUU seiner Thalen verleib halte? 0 nein, 
aber enlMiieii woHI» sie, die Augenbmnen mutm 
bMier geepenot ile je, md ein Fest, ein ausserordent- 
Hdies Feal werde erwartet. Das holM KOnaUflrpMr, 
dam Sdimnaitn and Josepli Jeecbin weree ele wieh- 
tige VerbCindele t>ingezn^ca irit dem mnsikaliscbon 
Hciss^)orii Berlin'«, der kurz vor dem Concerle das 
ganze Programm bis auf eine Nummer verändert, nrel- 
der schwersten Compositionen; Robert Schümann'« Vio-> 
linphanlasie fniit Orchester) und lowclufns Ouvertüre 
tu „Heinrich IV. ausserdem aher das Ks-dur-Concert 
Ton Beethoven vortrcfllich etnstndirt und dann ausruft : 
»Pfai, Ober dies sUlle LdieR, ich mmu su ihuit haben.'' < 

Keiner unter den Tondichtem der jüngst verflosse- 
MB Zeit wirkt sympathiitcher, gewaltiger und tiefer auf 
ans als Robert Sebvmtnn, der ichte und grösste Jünger 
Beethoven's. Jünger sage ich, nicht Schüler; denn er 
ist kein ?iachahmer, sondern bildet das musikalische 
Evangelium desselben weiter aus und scbaOt in seinem 
Geiste M«e ensterblicho Weriie. Die Romantik Men- 
delssohn's, dorn er in neidloser ^«Mviinderunij Lorbeer- 
kränze aut dHü iiHU|)( gedrückt, und Franz Schubert, 
den er so innig lieble, haben einen unverkennbaren 
Einfluss auf Schuihitnn a^chabt; bnld aber erhob sidi 
dieser In stolxem Fluge über seine Kunslgenosscn, und 
ven jetat-ae ist es ausser Beelhove« vorsogswcise der 
Schumann's mnniiliriiciii (Ji'isic so iinhe verwandte Sob. 
Bach, welclier in desneu bnlwickeiung bedeutend ein- 
wirkt. Den Aasgangapankl selaer lieMen SchdpAiagen 
bilden Beethoven's Coniposilioni'ii der lulzlen Periode, 
die erst jetzt allmülig zum Verslaiidniüs kooimen. Daher 
^le nage Iber SckaeMMi'a Unkiarheil mid Unvenltod- 
lulikeit. datier die empörende Geringschätzung' und 
(iieicfagiiiligkeit, welche anfangs diesem Couipoaisten, 
beaeader s ta «neerer Stadt, eeAgegentrat bt ea doch 
nicht lange, dass er hier nur von Einzelnen geknnnl 
werde, dass bldder Stumpfsinn ihn verächtlich bei Seite 
steifte vnd dünhelhafler Hodmnth die Nase aber ihn 
rümpfte. Don Ilerrrn Stern, Gumpree Iii, .Julius SchacfTer, 
h'rigar, V. Büiow und fiadccke gebührt das Verdienst, 
in ihren Bemlbkretsen als Kritiker nnd Nnsiker dieses 
Unwesen ernsthaft und nachdrücklich bekämpft und in 
jener Zeit für Schumann's Anerkennung getreulich ge- 
fflrlUen in heben. Dann erschienen seine Gettin nnd 
sein Freund, mit Cliira SchuniHnn und .losoph Joachim 
wwr der Sieg entschieden. Robert .Schumann's Musik 
ist allerdings nicht leicht fasslich; aber einer liebevollen 
Hingabe, einem unubliissigen Studium, ciuoni wirklich 
musikalischen Sinne erschliesst sie sich unfehlbar. Di tm 
sie entstammt einem reichen, sinnigen, überwallenden 



GenUUhe nnd einem tiefsa, minnlichen Geiaie, beide 
mmtMmgM tob dem Bande der lanferslen Poesie, la 
Ihr ist aichb Krankhaftes, nichts Triviales, nichts Ge- 
meines, nichts Schwächliches; wenn unsere entnervte, 
in Silssiichkeit und Sinnenreiz verkoannene Zeit sieh 
oft von Herten und Gewaltösrnkeilen teNngeeahni be^ 
rilhrt findet, so ist das ihre HdkiM. 

Dil von Idnehim gewählte Violinphantasie beginnt 
mit einer jentsr Melodien, die Schnmann so eigealhfim- 
fidi sind. Man könnte sie bcieiebBOB als lUe Uage 

eines nach dem Inietjsten Ideal voUkooinener Schünbcil 
unabliasig rtqgenden uiid sinnenden, sich selbst nie 
genOgenden Geistes; Dieses Bingen, dieses Sucheo, 
diese rastlose Arbeit ist der Born seiner grossartigen 
Schöpfungen und die fjueUe seiner Unenchöpflichkeik 
Nach der Binteiinng tritt die Violine mit einem Mono- 
loge auf, vor dessen Grösse das Orchesler scheu zu- 
rückweicht und der sieh Sil einem beredten Recitative 
erhebt. Ihm folgt ein munteres, humoristisches Thema, 
in welches dus Orchester bdiende eintälit; jedoch be- 
herrscht diese Stimmung nicht die ganze Phantasie, 
sondern es treten ernste und rührende, der Eiuleitaag 
verwandle Melodien wieder hervor im schönen Wecb- 
selspie! zwischen Orchester und Viniine. Florestan und 
Eusebius haben sie gtsmemscIialLljch ^escliallen^ SO 
würde Jean I*auls Volt phanlasirt habtsn, bftte er statt 
der Flöte die Violine Respielt. Als die Vi,>line in st<d- 
zer SelbslvergeNsenheil der Ausbildung einer immer 
mächüger nnd CiNraieareieber nnaehwdienden Cedeas 
sich uberlässt, wird sie von dem Orclii-sler mit 
Jenem munteren Scbenorhyihiuujs lu lieblichster und 
achehwiaeh at er Vl^oise feweckt lUHi sarichyernfen. So 
ist nicht einmal die l'adenz bei Schumann etwas Zu- 
CUliges, keine leere Tirade, die dem Virtuosen ^ Gele- 
gei^l gibt, adne Fertigkeit «a ceigcB, sondern ein 
untrennbares Glied des (Jimzen und mit ifun durch 
einen originellun und schönen Gedanken verknüptt Em 
Ml6g$r nnd friseher Sehlnss krönt dns Werlt, desaee 
hoher Werth erst durch nfii l es Hören sieh cnthüUcQ 
wird. — Joachim's Spiel übertraf sich selbst. Wahrend 
dieser als aaaflbender KAiwder die Herzen aelner Zeit- 
genossen sich unterwirft, greift er als Componist nach 
dem Kraue der Unsterblioblieil, der ihm unieblbar su 
Theil wird. Er tritt als Coaponlsl in SeiiaBMBb*s Fess- 
stapfen. Seme Ouvertüre zu „Heinrich IV." boreckligt 
zu den allergrösslen, hochgespanntesten Erwartungen; 
ein junger Componist, der mit solchen Werken beginnt, 
muss eine Höhe erreichen, vor der uns schwindelt Mit 
dem AnFaiifT der Ouvertüre hrirltt sogleich der (janzc 
tolle Larui und Humor der lustigen Compagnte herein; 
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das ist der Hfinz mit seinem FaKslHiT und den übrigea 
KuiapMea. litr iierrcn vom iiunhealrr, lasst euch die«« 
pavtrüM vorspielen, und wenn ihr dm Aufan^r ver- 
steht, so wird die Auirühriin^ dieü«s l>niriia's \ ieiiüicbt 
weniger trocken bei euch verlaufen, biiie Weile geht 
4u ht »M a Trwben fort, bii as vom «aer febieierischen 
Fcrmiifc jtlärzlich unterhrorhen wird. Oft ist die Mu- 
cik pmciiicr u. gedrängter ai» das Wort; bei Shakspewe 
luM dicM FotmI b In Mm49 dM FriMM IMnikii: •> 

Ich kenn' euch all', und uiilenlits* «in Wenchcn 

Das wildi- Wcst ii curi-s .Mü>siffganjjs. 
Doch darin (hu' ich es der Sonne nnch, 
Die niederm, fchidlicfaein Gewölk erlaubt 
Zu dunipfen ihre Schüiilieit vor der Welt, 
Damit, wenn's ihr beliebt sie selbi»! zu »ein, 
WeO iie vennfMl irani, man sie mehr be«iiii4re; 
Wenn rie durch Imisp. ifürstVc Nftul bricht 
Von Pünsleii, diL' sie lu e r>li( keii hienen. 

Wie diu äonne durcb Nebel bricht, »u bauet sicii 
Mch der Permate ein« PdU« adidaer ond edler Meto* 

dien in den (;ro$.sarti<,'.stcn Verhiillnissen \ut uns auf, 
in welclien »icli der Ernst des Drama's klar wieder^ 
spiegelt Nicllt als ob die Imtigen Kräder gaas ver- 
bnnnl wören ; unversehens überbltea sie uns cum zwei- 
ten Mai Die Verbindunif dieser GegensilM bildet den 
Nerv der Composiiion, Iris sam Sdriaas ein kriegeriscbes 
Heldenlhema auririll, das in den schwungvoUslen und 
kräftigsten Rhythmen den Sieg des Prinzen äber den 
Helden Percy voraus verkündigt und feiert. Zuweilen 
werden wir an Schumann eriunerl, i. B> dareb das der 
Fermdlc ztinMclisl fuliji'iMlc Thcmn, ziiwrih'n an Beet- 
hoven, z. ii. durch de« mehrere fuklc klar hervortre- 
tenden Rhythmus des ersten Thema's im Finale der F-dur 
Symphonie. Dn.s {."t kein Vorwurf, sondern eine durch 
das Stadium der Meister bedingte Molhwendigkeit. Oder 
vfoUeiebl eine Absidklliebkelt? Wettere Dealnngea der 
charaktervollen Tondichtung, z. B. unsere Vermuthiint^ 
äber eine sonderbare Steile der Posaune hallen wir 
nrtefc, bis wir dureb Mkerea iUrea ächarar vad ge» 
wiaser gemacht sind. Sic mn.s.s bald wiederholt wer- 
den« denn sie ist von den Gleisten nicht verstanden, 
du Migle die kühle Aahabme. 

Clara Scbuiuaun, die unvergleicliliche h^unsllerin, 
syielta Reciboveos Bs diir>CottMrt. Was es ia der Fkveea- 
natar Achtnnjfs^ebietendes, BcwumlcrttTt^r'.würdiges, Hohes 
.^ibt, hier ist es vereinigt Selb&l das L'nglücli mus&to 
iiammiea, ihr die lelila Weihe m geben. Da« Udkende 

und gelichte Weib eines tjros.sen Kunst lers, die Mutter 
seiow uUreichen Fauuüe und aU Virtuosut die ver- 



körperte Poesie, steht sie eine Prieslerin snn Altare der 
Kunst. Jede dieser Eigenschaften für sich würde unser 
gaaaea Leben in Anspruch nehmen. Wie Joachim« aß 
i<tt auch üiL'iliu (hat<;ürhlichsle Widerlegung des Irrthums, 
dass ein Kunsllerlel)en in genialer Ungebundcnheit ge- 
führt werden mOsse. Pnwea-Liebe and L^ben beben 
ihr die Jugend des Geistes und Hirzens hcvvahri, verw 
möge welcher sie — darch ein hartes <ieschick gezwim- 



gezogenhcit hervorzutreten — die uniimschrdnkte Ilcrr- 
schsA im Reiche der susäbeuden Kunst wieder antreten 
Iwaale, aad die laataile iMd eiamMhigale Dewunderaag 
sich crwarh l>er liriilantc Orcheslersntz nach dem ersten 
Solo des Pianofürte erschien uns diesmal als die ImUo 
FVeade, daas die Solofarfle der Kaalgfn dar Viriaaeeii 
ansertrniit \v:ir Wie rollten aber ancfa im aiBlen Satze 
die Triulenläufe der linken Haad dabial Mit weldier 
H e lba Bmpiindnng sang sie die weral naJIreleNde Meld>- 
die des Adagio's, und mit welcher unnachahnilicben 
Anmuth und seelenvollen bmiglMit stattete sie den Scbluas 
dee Adagio's ans, der toi Pianiaslnio vwhaoahl. Mar 
musste das Orchester noch mehr auf die Intention der 
Künsderia etngebea, deren Hände die Sechsxebatelfig»- 
raa «a dem ns s le ala a Toagewehe s e taee l it eu . DasTh«aa 
des Rondo braucht man nur einmal an hSraa, nm es nie 
wieder su vergessen; aber man maai es wenigstens 
einmal von Vnu Clara gebArt haben. Der feorige Le- 
bensmuth und die frische Kraft des Anfangs wird wohl 
niemals verfehlt; das folgende Piano dagegen und die 
spitere chromaliscb herabsteigende Melodie wurden von 
ihr mit einer Poesie vorgetragen, die sich in WorlMl 
eben nicht beschreiben lässt. Schmücken wir also dio 
herrliche Frau mit Blmieakrünzcn. nicht mit solchon, 
dio verwelken, soadera mit ewium. flurestanschen, die 
ihr Robert Schumann gcuundin IjhI, nis sie ihm noch 
nicht vermählt war. Er schrieb über sie im Juhre 1&37*J 
„Wo Seh. Bach nod so tief eü^fribt, dass das Grabea- 
licht in der Tiefe zu verbuchen droht, wo Beethoven 
ausgreiit in die Wolken mit seiner Titenenfaust, was 
die jlagale Keil, die UMe and Tiefe vermiUehi mCeble, 
vor .sich gebrnrlit hnl, von nD diesem weiss die Künst- 
lerin und erzählt da^on ia UeUleher Mädchenklugheit, 
hat lAer deshalb eneh die Aalbrdenmgen an aich aaf 
eine Weise ^.'estci^ert, dass Einem wohl bange werden 
könnte, wo Alles hinaus soll. Ich vermag nicht vorzu- 
greifen ia awhwa Gedaaken hieriber; Vorhang steht bei 
siiIrliL-ni Talente hinter YorhiiMg, und die Leit hebt einen 
nach dem andern hinweg, und iaiuer anders als man 
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vermaUieL" i>ie liebliche Mädchenklngheit hat sich zur 
FmiMboheit entfoltel, ein gröMerei Leid „Bluts- 
tropfen von Rosen" war ihr vorbehalten; aber anver> 
gänzlich blüht ihr der ewig frische Kranz der Poesie. 

Das Concert schloss mit Wag^ner's Brautzt^fe, Enlre> 
acte nnd Brautliede aus Lohenj^rin. Richard Wagner 
will \on der Bühne gehört sein und wird dort seine 
umfassende, endgültige Beurtheilung finden. Einzelnes 
lässt sich jedoch auch im Conccrtsaale mit Bestiiutntlieit 
erkennen, z. B. 4u§ dar FhnienzDg mit dem Männer» 
und Frauenclior von vollkommner Schönheit ist. Richard 
Wagner siebt viel zu hoch, um mit sulchcn Nichligkei- 
••0, wfo Flotuw und Consortcn, auch nur verR'liflkea zn 
werden. Meycrbeer allein von den lebenden Opem- 
componisten darf mit ihm in die Schranken treten, und 
Uun ffegenCÜMr hat Waf*er den imseUtzbareB Vorzog, 
das er nicht so verwelschl ifl m ic jener. Das beweisen 
di« Cböre sowohl, als die Ouvertüre zum Yannhäuser. 
Am beidta ackanet «S» g«ief SNck dautodrar Hmik 
her>or und besonders ist es die Muse Webers, die uns 
oft ireundlich in denselben begegnet. Das Braullied 
wird de» CoMpoBiilen viele Fremde versolHiffee wege> 
seiner leichten Rhyüniien nml in die Ohren fnllenden 
Melodie; wir wünschten es tiefer empfunden. Der In- 
atnimeiitalfali gehört in Gänsen einer Richtung an, 

deren prinripiiMli- Ge^rncr wir sind. Wir meinen vor- 
lugsweise die Stelle, wo die Tuba die Melodie führt 
und des Ordierter m einer einförmigen, momMoncn 
Begleitung verurtheiU ist. Herr Musikdircctor Stern wird 
seinen Tenoristen wohl selbst sagen, was sie in dem 
Mlnnerebor dee Franensnges ge^sundigt haben, Wir 
richten in Rücksicht auf dns veränderte Programm nur 
die Frage «n ihn: Anigescboben ist doch nicht aufge- 
hoben. FeaenpriUe. 



Bfisprscknns nea erschieiiener MnsikalieiL 

Ch. Lysbcrg. Op. 40. Le Hanac. Beroaaae povr le 

Piano. 15 Sgr. 
— > Op. 41. Fantaisie sur des airs suisses pour le 

Piano. 17*/} Sgr. 
— Op. 42. Dansc arm^nienne ponr le Piano. 12*/, 

Sgr. Leipzig, Fr. Hofmeister. 

In diesen Piccen ist hauptsächlich Klangwirkung, das 
den Coroponisten leitende Prbioip. Bs stehen demselben 
hübsche Molivo zu Gebote, welche durch fliessende 
Fortfilbrung und eflectvoUe Umschreibung dem Ganzen 
einen ekganlen, Ihr den SakMi sieh «oUeignendea Ty- 



pus geben Dieses gilt nanienlUch von Op. 40, Ber- 
cense, welche in der Rondoform gesehrieben, aas das 
Haiiptmoliv in seinen Wicderholunjren mit immer neuen 
und interessanten Verzierungen bringt; auch op. 42, 
Danse sn aeahi B a e, oaihfll pcignanle Meflv« aad gahl 
frisch voiwärls. Die Fantasie ^sitr des »irs siii.sses'^ ent- 
behrt mehr eines sich in er^teren aussprechenden Cha« 
rahlars, nnd obsdioa aadi Mar aNee fliaasead hing^ 
geben wir doch gerne den nnrlern Piecen den Vorzug, 
welche bei nuandrtem Vortrage als Salonstücke nicht 
aadaakbar sein werden. 

■ " 

Albert Amgmamu Op. 64. Russische Veisan. Ci- 

price über zwei russische Lieder für das Flaai^ 

forte. Wien, C. A. Spina, Preis 10 Sgr. 

Ein Opus, eine Caprice wer hiermit sehr schnell 
fertig; nachdem ein Lied mit efner nnbedenteaden 

Bassfigur versehen, kömmt das zweite gleich hinter- 
drein mit einer aebeasulchen" nnd schliesst nach reiner 
WiaderhohHig des enteren ab. Das beisst aich denn 
doch das Compontren etwas zu leicht gemacht, und 
können wir uns daraui ein Op. 64 auch schon leicht 
eriiMren. 

Anioia» Uerütery. Op. 14. Taranteile pour Piauo. 
12y, Sgr. 

— Op. 27. Deu.x Nortnnias paar Flano. 15 8!gr. 

Leipzig, Fr. Hofmeister. 

£s thnt hier sehr an Intentionen nolh; denn die Me- 
lodie iowte iHa Forinibining der .Motive bieknadea Ar- 
muth an Ideea und Hülblnaigkeit w Verhiadung der- 
selbea« 

Jos. Wieniaitxkj/. Dp. 7. Valse de Sah» ponr Plaaa. 

Leipzig, Fr. Kislner. 15 Sgr. 

Enthält hübsche Ideen und ist interessant fortgeführt. 
Einiges Pigarenwesen In den hühi rti Lau;un des Piano 
abgerechnet, welche nur bei sehr foinein Siiie! EfToft 
macheu können, ist das Ganze als Salonstück nicht un- 
dankbar SB aenaen. 

C. ßekke. Up. 27. 6 Charakterstücke für Piano- 
forte. Brfart, G. W. Kfirner. »V, Sgr. 

Man llndet alahald in diesen Fieeea, daas eht Toi^ 

dichter liier i,i \v,ilti'l, d h. ein Musiker, der sich durch 
das Studium der musikalischen Mittel über du gewöhn- 
lidie erhoben, den aber die 6Mer leider mir in gerin- 
gem Masse mit dem für Jie Kihiste so iinentliehrlichcn 
»Talent* beglückt haben. Es ist hier alles recht schön 
gemackt «nd das gewöhnliebe In Begleitungsßgure«! 
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Rkytliniw a. w. vermied««, «bcr es klingt und OiMct 
!■ wsfiif . Ut« T6m« irdw >!■ wlohe an vor- 
•ber, ohne aur aiifere Seel« durch irf^rnd «ine Melodie 
oder soMlife den Taleole uniiewiuft in Getiele eiebeo- 
den Millel irewirkt tu haben. Auch Unoeo wir Rr 
die Benennung(>n der einzelnen Slürkn, ala wie, VaUe 
•enlimenUile, Noclurno, Elude humear keinen Zweck 
absehen, da wir für diese Slimnnngen in deo Stocken 
mUM nidile btMreiebeMUf Inden kAnaco^ 

F. E4»»d'Baek0. Op. 15. POnf Cheraklerrticl» 

fQr PianuFurle. helpvg, Fr. Kiftner. Compl. 1 Thir. 

Wenn in vorliegenden Piecen Hiirh nicht Ortrinalilät 
nnd ein besUiuml ausgeprägter Charakter die Hauptvor- 
lAf«f 90 klinfeo dieselben doch so Irisch und fliessend, 
Oniballea eo nllertleLsle liltn-n, (iuss wir mif ilit'.'-L'Iticn 
iebr genw anfuierksaoi niHchen. Dazu sind sie uiusi- 
kiliieli iiesckriebea, aowoki ki Bnsug avT Pona wie aaf 
Idt fti Verbindung miH enihMlIen keine oder dm h nur selir ' 
weuige technische Ücfawierigkeilen. Die Benennungen i 
der eiaielnen Slikk« nb wie Nn». 1 Triaklied, Nrn. 2 | 

An die (/fliehte, iiml namml'irh Nro. 5 Ländliches Fest | 
(ein besonders frisches und heileres Stück) sind recht 
aagepeMt; dicielbeB iiad denaack woki geeigaet, da 
groaaee PaUikaai tm fladeiu 

CAarfe» AMeei». Op. 2. Haiorka paar Piano. 10 8gr 

•.— Op. 6. Le CsrneyMl de Paris, Hasarka brülanle 

pour Piano. Prei« 20 Sgr. 

— Op. 7. Les Bachanaiua. Grand Gtlop biiUant 
poar- Pleno 93*/i Sgr. 

— Op. & Mazurka du Cirquc Xapuleun pour 
Piano. 17'/i Sgr. Aachen, Ernst ter Meer. 

Den Ideen nach dürfte man von obigen Stücken, die 
beiden Maxarki op. 5 nad ep.8« loaiTaate aufgespielt 

wohl hören, denn dieselhen hubon eincii klaren Hhyih- 
nius, recht he^r klingende Motive a. sind dazu eintach 
geheUea. Die beiden dbrigea Pfeoen, wdche aiebr aof 
Virl'josenhändc bereclmel sind, entbehren jenen Vorzug 
ohne (iHiür irgend EmaU xa bringen, wenn dieselben 
■ach gut klingen fo vermineB wir doeb dea filr der- 
ariiue. iii Ttinzrhylhnius geschriebenen Solopiecen nolh- 
wendigcn Charakter, der «ick nirgendwo über das Ge- 
wöhnliche erhebt. 

Aiiolpke KuUak. Op. 16. Pocsies aphoristiques pour 
Piaao. Letpiig, Fr. Hofiaeiiter. 90 Sgr. 

INee«, ait Aphorismen von verschiedeaefl Dtchtem 

vers<?henen Slfieke, welche denselben auch bis zu einem 
hubiicben Grade enUiprechen, eothaliea manche gute Idee 



und sind aiBatknIiach fertgefOhrt. Doch fehlt dencelbeB 
ein poeliieher Haaeh, wie er aat beim Leeen der Ittwr- 
sehriebenen Mollu's anweht. Dt)s tieble daxnri, was der 
Compeoiat mit coinea aPoesiee aphuriitide«««' gevoUi, 
iel Hro. 1 ; olbeekoa die flbrigea aaeproe k e a dere Udo- 
dien bringen, haben dieselben doch einen cu salon- 
missigen Anstrich, aa aiek m gans aiil dea Gedicktan 
vereinbaren zn laaaen. 

Bobert Badeciu. Op.,b. La Fontaine, Piece carac- 
leriifiqao poar Pinw. Bredaa, F* B. C. Lenekart. 

20 Sgr. 

Vorliegende, sehr brillant ausgestaltcle Piece, bringt 
uns ein interessantes Uauptmotiv, welches mit einer, 
hübschen Begleilaagirfgar ^enlcrl, eicii an ciaen 
Mittelsalzo furtspinnt, der aber weniger hier an Ort 
und Stelle ist Derselbe ist verbäitniasmissig iwn 
ersten lloliv viel so kari vad iia aekr la Miydnaa 
und Begleilungsfigur nii; dcm«elli( n verwandt, um als 
eigeoUicher Miltclsatx dastehen zu können; dann ist er 
■her eaefc sa voraehiedea vom eraiea Molir, w de« 
wir detti.velben keinen andern Zweck «bsL-hen kniinen, 
als eitle Notbbiäckc, um wieder xun Haaptlhema zu 
koMaeo. Neeh der Anlege den Mckee, wiro eia enl> 
sprechender Miltolsalz hier wohl an der Stelle gewesen ; 
er würde nicht allein das erste Motiv bei seinem Wie- 
doreialrftt aar oriMihl, Modem dai Gamo m otaior aahr 
iatereKaalea Piece gcateapeR haben. 90. 



Otto limdner. 5 ir.esünge für Sopian all Pianoftrtaw 

Bre.vlHU, I.eiukarl. IT'/i Sgr, 

Diese Lieder zeichnen sich schon durch Wahl der 
gediegenen Texio aat; die Helodiea aind einfitdi, schön 
und diesen entsprechend. Die Reglcilung bittet keine 
grosse Schwierigkeiten dar and kann von jedem geüb- 
ten DilettaaUn kickt aamefakrl i^teden. Wir oapfitklon 

Carl Greger. 3 heitere Lieder (ur Miaarcfen* Op. 7* 
Leipaig, Kakal. Partitar and Sliaaan IT'/i 8fer. 

Wenn auch eben nicht originell in Bezug auf Erfin- 
duag, so sind diese Quartette doch recht aelodiscb ge- 
kaben aad worden dea Ittanergesaagvereiaen wiltkoa». 

Jfox Aaoe. 6 Lieder fir Planoforto. Op. j. Loiptig, 

Kahnt. 20 Sgr. 

Obgleich die Zahl der Lieder schon eine Überaai 
grosse und Uor vorlrelUichcn darunter so viele sind,ao 
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darf nob dieses Heft denselben gerne beigesellen. AU 
BndiBg0W6ifc 4w ▼ertawra leldkMn rie äA 4mth 

gute Dcclamation ««<: und zeu(fen besonders iu Nro. 1 
^Lockung* von Bicbendorff und io Uro. 3 «Mignoa« von 
Goalhe, «m tfeAm GeAlU «h< TentMniM. Dw viwto 
„Erster Verlust" von Goethe, >criierl durch die lu 
grosse Gleicbartigkett seiner Rhythmen; die übrigen 
fiUlett auf «ine geflUlige Weise ihim Fim 



«ecrel de l'onete Vtacnt" gegeben ; Ar 

noch puhrcTi- andere folgen. — Am 10« 
Sasl d«« Ii«)iile»-Pariticn* erölTaei. 



Otto IMidner. EichendoriTs Loreley. Ossian's Häd- 
ehim TOD Kok, iBr eine Singatfmme nüt Pimo» 
ferte. ErMlan, Leidnrt, 15 Sipr. 

Diese Lieder tragen einen wehmütliigen Charakter in 
sich, was durch die poetische Behandlung geboten ist} 
lle «lad (Br eine Slinme ton lieferer Lage geseliririien 

onrf k-iTinen för solche, die in der heulipen Literatur 
des Guten nicht viel finden, nur sehr vvillkommea sein. 

3L 



TaK^"*- ""dl Liiterhaltiing^iibla«. 

Cöln. Henri Wirniinvhk: ist noch hier nnwusnnl und be- 
akaichtij^ eine Suirt-e zu veraiiüiiillL-n. 

- — Lui nicluten Concerl wird der voitreflliclie VioloDceUui 
^(•lagncher uu Leysif ipM«. 

— le dar IcttlMi ticQonl-Vwinnliwg der NaiikaiiKlicD 
GeMDackah wwde Herr Carl ReiaAaler mii cwallen Dlrfgeaten 
gcwfhil; errter Diri|,'L-ii[ ist IIltt KiliiinJ Fr.mcl,. 

— Der Fianoforte-Fabrikattt (j. Adom in VVe«el, welcher «eine 
I Hiaierim War bei deo ilerren Kippar A Comp, hai, 
; M der Pariior MawihsfliMit dia | > M >a ilkame Me- 

datta araien Ranges, etiia AaaulehBaaf, die m B aiaasaag ga- 

winnl, wtrin riiiiii bi'lciikl. Jass 

prcoHiachca Auutelier gekrAai wurde. 



Parin, Verdi'» Oper J.e Trouiorc" wurde D»fli liiagrr Zei» 
wieder neu in Sceoe geteilt and gab dem berOhmlen Mario Bl>er- 
mal« (jqlageabrit, aabi draaadacbat Taleol aal da* SofctaJie au 
eniMien. Die AellIhniBf dar Oper ta Giieaa« war alae vae. 
zü^lii hr- <^if nniiien Penoo und B enbi-Maroo erwarben licli 
«lOrraischca fU-ifall. — la der greawB Ofer wurde .Lucia di 
Lammerinoor'' gegeben ; Roger sang den Edgarde nad Med. La- 
horde die Laeia. — Maa apriclM nodi launer VM der beMiffen 
Abisiaa der CrttfeW; dteialbe mR die Dtrenlea enwbi luiben, 
Ikre Schwester Marie aU Fides im ,Propbelen* «unrrlrn ?.u las- 
aan. — la einigen Wnchen wird Rogers Benefiz-Voi^tleiliing »talt- 
llodea, und der linilH Akt der aKönigio von l'ypem", der erate 
Akt van i^avila* und der viette Alu van ,Fropiieiea* aar Anf- 
nhrang kernaea and Hed. Viaidet die Fidea jlsgaa. — !■ Ij- 
riKhcD Theater wurde eine neue einaktige komische Oper „Le 



Fl In. ücTiIin WiiNn k uu< Cöln, gegenwif<% ill FHl 
in llatel engagirl, siugl durl mit grogacm Beifall. 

Am Slerbelata Mozart'*, 5. Deceniber, wird in Penth eine Ge- 
dleklaiiiWer vemnallati in Mnaeami Saale aall He UeaM» 
NeiMire-Ceaeert ahfdwlieä werdee. im weteken «er Ceapaallle- 
ncn dei verewigten MeiMent r.ur AufTahiung kommen. 

Frani Lim liat die l«Unaf da« Mailkltata« AbereamBieo, wel- 
che am 21. Jaeoar aa« GedldNilaaa JteaartTs ia Wen 
wird. 



Meue Rliiiiilkallen . 

In Vellage 

von 

C. Jüterseburffer in Ijetpsig, 

Brauner, O. T., Fantatie-Trantcriplioa ober .Vdoloidc von Ijcel- 
ho>en. rrir dal Pianof. »u vier lihnden. Op. 3üO 20 Bgr. 

▼o>g;t, Theod. • OeHcItae Yalaa-Inprompte paar fiaaeförie. 
Op II. 10 8fr. 

Widmaoo, Ben., die rr'ürn t.ii 'lor nni (Invier, fÖr die Jugend 
tur Uebung im (io^ang und iNanoTorlopiel rütiipl. X lleAe 
* 10 Sgr. 

VMda, Aoeiaaee aa Iraia laafaeet AUeataad, AB|iai*, 
Fraa<ai* per i. Wetlaea. — V/t 8gr. 

im Verlag vun 
Jl« HeMms» im €M» 

ist erüchieoan: 

Tänze 

Iflr da.s Piaaofurte 

componirt von 

Ernst WeisiseiilN>rn. 

Die LiebenswOrdife. PolfauJIanirlia. Op. 14. S Sjrr. 
Kokiiltirolla4lasnr]ia. Op. 15. 5 Sgr. 

Erlnoerung an Pynnonl. PoJka-Mazurka. Op. 1& 5 Sgr. 
Diese Tftnze, welche sieh hier bereits einer beden- 

tenden Popularität zu erfreuen hüben, werden ihrer lieb- 
lichen und charakteristischen Melodien Wiegen« ganz 
gewiss überall viele Verehrer finden. 

Alle in der Musik-Zeitung angekündigten und bespro* 
ebenen Musikalien sind in der] 
M. S c h 1 0 SS zu haben. 



sM. 



la Cate. Onek, «mi W. CMVta tat Gdla. 
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An die geehrten Abonnenten. 

Die RtlELMSCHE MUSIKZE1TU1«G beghml Mit dem neuen Jahre ihren siebenten Jahr^ng. Wenn gie 
Ttin (liospm Zeilpunitte an ihren Lesern in neuer unj^ewohnCer Geclalt eatgejrentriUf M aind wir dafilr eiae Br- 
kläniag sciialdig und diese besteht kurz in Fulgendnn : 

Zu jener Zeil, welche der Kuiistbhittcr manche und unter ihnen »tich die RHEIMSCHE Ml'SIKZEITUNÜ 
In's Leben rief, war es ein fast i!nnnt,'crocbtcnes Vorrecht dieser BhUler, ihren Lesern neben den allgenieineren 
Mitlheiluniren auf dem (lebietc (ier Kunst auch jfrösscre wisscnschaflliche Aulsiil/.e r.n lirinjjen. Man suchte und 
fand Lelzlero nur in den jlnu ii zustellenden Orff in. ii. nnd mit dem sirli ;iiir dteso Weise mehrenden latefCSSO 
konnte der Verleger in pleieh. in ,M;ihÄe die ilUlcl tut \\ii>i>UM\xn\i seini-s liluiles > ergTös.'-eren. 

Heule i>l dies Aiitlers. Die Tutfcsprcsse üiHnrhirl in ilin n l"riiil!i l ms einen 2r(t>sen Tlieil des SlofTs, 
den bistier die Kunstbliiller als ein i'riv ilet^iurn betrat blen kunnteii und die >lellung der Letzteren wird dadnreh 
eine seh\vieri;fe. .Mancher Leser, der bis dahin den wisscnschaRliehon Aufsätzen der Kunslblaiier eine aurmerk- 
sanic Thcilnabiiie geschenkL, findet in den ta|f!ich erscheinenden Zeitunj^en so häufige Variatiunen dieses Tbcmas, 
deM «r <idi danm irewAbnl tat, tai daia wAetaaiüch eiMiMiacadeo KuaitUtite owr wk di« Udaaraa aad 
neueMm KRChricbtim b« aberwhtaea. 

DIrWB Zattinden gegeaüber, babea wfr ai aageniessen gefunden die BIIBINISCHB MUSIKZElTüNG \om 
Jaaaar 1836 an in der Hitde flbcei Uaherigen Unlinigi enclieinen la lissea aad iluen liAilt waiealliek aaf 
sctaelle MilUieiluRff dcf UntortaUaulilen^ and Neneffam tn Gebiela der )l«f ik» Be$prechang«n aad Aaseigtn neu 
eneUeaeaer Maiitaliea la beaehrlnkea. Wir «iad Aberieagl, biardurch den Waawlie amacbef Lawn cnlfe- 
gMisnkeaiBMa aad boOeB, deis, da aaeb la der oeaen GüSlaU der latajt der RHBINISCHEN NUSIKZEITiniG de« 
bHarannataa «üd Aa i ia ba adaa Vtdca bielaa toll, «ich der Waherige (roMe Kreis ibrer Leaer aicbtaDda eritaltea 
aondern nech Tcnnebrva wird. 

P«r AiMNii iH a ciiI» P rela wird aar die HlUfte de« aeUherigea betragen. 

Die Verli^iüiaiiilluug von .Tl. Sctiloss io Ciilll, 
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B c «? I Ii o r c» n. 
Um KoBiiitidie Ten W. t. Leis. 
I». 

Nie hat es einen Künstler graeben, der von seiner 
Zeil «0 verkmnt worden, wie Beelhovra, weil m nie 

Cinon pcgobi-n, der in i'ir<ii'm Cradr als Neucr/'r, nls 
inilMnnherzij{er Ue furninlur Huf^t'lrelen w äre, in welchem 
Empirie, Vonirtlieil md Gewohnheit so sebr d«n eigenen 

Rtlin iillcs Oesloliendi-n erkennen iiifissrn. Mit seinem 
Florcsian in <lcr anver({iiiigliclieu Kerker-Arie konnte 
Beoltovea sngen: 

„M'alirliril wni'i icli kü' n zn sapen, 
Und die kellen sind mein Luhn!'* 

Mit Aiicnnlirne der eilten Periode his ziitii Scplell, 
bis zur ersten Symphonie, wo anrii üeelhuven, wie wir 
dies von Momrt nesufft. dm ^on der kiitorUdiem Km»U 
ijpgt'lu'neii Rulinifn fiillti'. mi 7.11 SHjfen, jede Note 
Beelhoven's eine Ncuerun{{, eine Erweilerung, eine Um- 
wondhing^ von Form nnd Geintt cum UnendHelien. Den 
Zeitfenosscn gogenübir wnr somit Beethovens )luse 
eine tierverschleierie Znkanft. Dbss sie ihnen die Zu» 
tonlk war, beweist der Umstmd, dm irio umtere Ge- 
((enwarl ist. — Schon das Sopteli ist vom historischen 
Sitindpunkle aus eine äbereiM kühne Eniancipation der 
Kammermusik dnrdi die Zusammensfellangr der sieben 
iMirumenIc zu einem in der KainnnT mfu hligen Gan- 
een, durch eine neoe Gestailung des Finale, welches 
das conzertirende Element eines gesehenen Karnmerin- 
atnmiefites in der Cadenz, in dem l-'euer<.'eiste dt's i:iiti- \ 
zen genial gedachten Stückes anf das Anziehendste her- 
vorhebt, ohne deshalb sjniphonistisrh zu werden durch 
den Gehalt eines Gänsen, das dermasseti der ganzen 
Schule ror Rccllioven enlw.icliscii ist. lülicnso bewiin- 
dcrnswerlh ist die Veislundesseilc des iteptells, die 
nrasikalitehe Oekonomie in jedem Satze, in jedem In- 
strumente, in den Verhällnis^en dcrscilirn 7.11 einander. 
Das herrliche Werk ist gleichsam die knospe der Sym- 
phonie Beethoveni, wie sie eine Zeil hn|r in der Kam- 
mer (Trhütct werden iTifissen. bevor sie den StOrmcn 
des Lt*ben8 die Slirne bieten dürfen. Was der liaydn- 
Mozart'schen Zeit der irronaniife Bau d«e Seplelta, ist 
der Zeit der greisen Symphonien Beethovens die Chor- 
symphonie — e(n FurUcbrill ins Unendliche! — Je 
niher in seiner drillen Perfnde Beelboven sich sdber 
kam, je rücksichtsl(<scr wurde seine Kunst ffegen seine 
Zeilgenossen, jc^uneniresselter schwang sie sich aof die 
•bsolnie* RÖlie Oirer Ide^ und Itebmeygunffea. ItaM 



Beethoven ihr so weit vorausgeeilt, sie nur nüchtig be- 
ai Ijlel, konnten ihm die Gegenwart des „Status quo" in 
der Kunst, die Beeinlrnchliiriing der ZÜolligeB Kunstge» 

nosscn nicht im Grabe vor/.cilicn. 

Wo Beelhoven in den Virtuosen nichts wie ihren 
Werth liir die Kvnsl MMikiiiMlhen ErfMmi erbliclile, 

und sie darnach, nicht nach der Stufe beartbeilte, auf 
welche eine aasserjtewöbniiche Modiaaik sie in der 
Technik festelH haben mochte, da konnte er sich fcehie 

Freunde machen unter dem reizbaren Völkchen uusüben- 
der Künstler. Weder Hammel noch der höher fliegende 
Weber konnten in den Augen Beethovens eine MadU 
sein, wenn er ihre freien Phanlasien «uf dem Pienoforte, 
in denen Hummel un<l Weber sich am meisten ndherten 
was noch nicht sagen will, dass sie sich auch auf deas- 
MeibeH Gebiele bewegten, wenn BeelhovM, Wie er bei 
sich selbst Ihat, Erfindung und Leistung nur darnach 
beurlheiltc, was sie der Sonate, was dem Quartett, der 
Symphonie^ dem Kirchenslyl eu seia vonnochten. 

Die erste Messe Beethovens war der Grund seiner 
vicljährigen Zerwürfiiisse mit Hümme! geworden COp. 

8^} weil sie eine von Hummel und seitiein hausbackenen 
Sinn und Wosea gänzlich unverstandene Neuem^g in 
Allem seia ninsrte, was Je von Joseph and Mfchaei 

Haydn, von Mozart in der Messe hergebracht worden. 
— War aber selbst Hummel, der Cootpunist des H inuU- 
Contertcs, des f lavier-Seplell« «nd einer nidil werlb- 
lüsen Messe, weil enireml, Beethoven zu versteheu. wie 
ihn unsere Zeit verstehen lernt; so bat man sich nicht 
erst zu wundern, dass Beelhoven alfgemein verkannt 
! wurde, dass sein Leben eine Kelle Mm Verfidgung und 
Verläumdung bildete. Iliernnih, nuch der unvermeidli- 
chen Reaction sidcher (le^chicke im Menschen ii-i denn 
auch zu benrtheilen, was fUeter Zurückslossendes, Ecki- 
ges, Ausscrifewühnliches an sich hiiben nioclile. Eine 
gew isse Unbeugsamkeit, eine schroll'e Anssenseilc sollte 
Beethoven das ersetzen, was, er wosste es w ohl, ihm an 
anziehenden Formen "im l'tngHnge, an einem gleichmfis- 
sigen Betragen abging. Den Menschen packte immer 
wieder die sdimnkenkts« GeniaHltt des KSnsllers. Beet- 
hoven koinile trrnli, vflir trrob sein, aber nie war es ans 
Roheit, sundern aus einer Art komischer Verzwoillung, 
nicht iOr die Feinheit geboren {worden tn sein. Aach 
die ersten vier Takte seines Clavicrconcertcs in C moll, 
welche schon das ganze herrliche Work selbst ausma- 
chen, sind grob aber unslerblieh. Als der Violinvirto- 
ose Schuapnzigh, der, n:uh Pceilmvcns IVlheil, seine 
(^uartetlmusik am besten spielte, aus Ungarn nach Wien 
gakonmeit war, tim Beelho'.aa keaaaa so lerne« mt 
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der Ehre gewürdigt zu werden sich vor ihm kören a« 
Immm, UeM BwÜMtven He iMerlaeeM GeeellNlieft, ta 

welcher dies sUllfindeii sullle, ungebührlich auf sich 
wulen, weU er nocii einen langeo Spastergang tu 
mdMO helle, Mchiea «»dlieb, tk mm fiurt die Hoff- 

nunjf aufiit'nelu'ti ihn zu sehen, «in scliou narh den 
ersten swe< Takten des von Scbupanzigh lange >orb«>- 
reilete* Oindl-Qmrtell> dnreli de« Mttdknal im Hense 
hinaus zu stampfen, wobei nur fehlte, dass er vor der 
ganzen Gesellccbuft auch noch den Hut im Zimmer auf- 
geaetzt — Mos weil ihn du Tempo nteht recht gewe- 
sen war und er das Slück nicht liebte. — Vielicithl 
war Beethoven in dem Angenbiick ganz wo aaders, in 
fHoer Symphonie, wurde dorin dardi ela Ouirtett un- 
angenehm gestört, das ihn schon zu klein geworden 
and ärgerte sich dabei nor öber sich selbst. Der vur- 
IrefFliche in Sl. Petersburg verstorbene Quartettspicler 
Vran/. linlim hat dem Verfasser den Auftritt oft geschil- 
dert, wie ihn Schupanzigh selbst demselben niitgelliciit. 
Von Schopanzigh s:igtu lieethuven später: .,Rr kOnnle 
es mir Dank wissen, wenn ihn meine Kninkungcn ma- 
gerer machten. " Ä'uch weiter ginti BcLthoxen in seiner 
leicht erregten Lcidenschaniichkcit in dem musikalischen 
ilause des Grafen Browne, bei dem Ries eine Anstellung 
als C!u\it.Tspieler hnlle Re* t)i<)v en spielte hier mit Ries 
seine so eben componirtcn xierhuudiite Märsche bei 
.Geleganlieil cfaiee auf den LnMleNs des GrelM in Beden 
Ixei Wien vemnsltilleten musikali.schen Abends. Einer 
der Gäste sprach während der JMus(k so laut, dass üeel- 
hoveae tentadm »ehr AaAnerfcinmkeU m erfamgen, and 

die.^e Versiii lM' iiih^m ti ^ t t' n rürll L'i'itiii.' gewesen sein, 
fruchtlos wurm, bu Imlt liieiiio>*,-n plutziich inne und 
segle leal In die Gesellsehaft biaeiB: ,fär solche Scbweiae 
spiel ich nicht!" Mit der > usik war es tür den Abend 
aus, da er auch Ilics untersagte sieb Heiler börcn zu 
bssen. Streng gegen sieb selbsl, wer Beelhoven streng, 
aber <:iTiM-|it j,'(;r['M Auilere. wnliri er .ilw r eben so 
jtdiueil >oii viueui Extrem zuui audern uberging. Am 
3. April I8t6 sebrieb Beethoven en Ries nach London: 
..Erzherzog Kii<!<i||ili s()it ll am h ihre Werke mit mir, 
wovon mir ,il sogno" besonders wobl gefallt.«' Als 
Beelhovea das »Abaehicds-Coocert von LiMidoa*, ein 
r»>siii;fv\eik M-iiies Schülers, Jim Jahre 1825, zu sehen 
beiuim, war er Uermassen über Kies entrüstet, obgleich 
eine sulebe GeletenheiiK-Composttioa 'aieht sireager ni 
beurtheilen war, wie etwa das für Paris geschriebene 
Abscbicilsconcert ton Hummel ia £dur, dass man die 
gröeste AiAhe helle ihn voa seinen Vorsalie ahtabria- 
gen, Kies dur^li die Zeittingeii aufzufonliCnt, sieb nicht 
mehr seinen Scliüler zu nennen. So gros«, «o lückaiclH»» 
bs war Beelhoveas Eifer (ür die Kunst. 



»Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin, 
den Andern eiae tOchtige Kuh, die Iba mit Bulter 

versorgt.'* 

Denn Beethoven war während des langen Aufenthalles 
von Ries in London im freandfichslen Briefverkehr mit 

ihm geblieben und brauchte ihn zum .\b.satz seiner 
Werke in England. Der Verra.s.ser fand 18!27 in Ilies 
in Prankfarl am Main, wohin er aus London mit Renten 
übergesiedelt war, einen etw as liü.ster.<iehcnden, aberleb- 
haden und interessanten M inn. der den morgenländi- 
scben l'rsprung an der Slinie trug und dem Reisenden 
ans Kussland so viel von Beethoven eriihlle, als dieser 
zu wissen verlangte. Vur z»vei .Monaten erst, hatten 
sie damals den grossen .Maua zu Grubu getragen. Ries 
sprach von Beulheven wie die Allen von Homer («can 
Poelam diciiiiiis iicr Mfldirinis ii'iriien, subauditur apud 
Graecos egregius iiumerus, apud nos VirgUius. Lib. I 
! tH. 3 f 2. InstiL Juslinisai.) Bleespielle nir die Sonn 
I tcn in As (Op. 2(j) unil die Cis-moll; ich kann abur 
nicht sagen, dass mir seine behaiidlung derselben sehr 
gross enehteaea wdre oder teia Spiel aück ciigriin» 



Ritrs war im (Manzen genomniea nicht viel über die 

UeethoNensrheii ('Ih\ ien oncerte hinausgekommen, welclie 
Form ihn, den i'iuui^len von Fach, den Couipunisleii 
des ( ismoll-Concertes mehr ansprach, als ein Stück 
>\'eltiri si liichle in i iiieiii (.'"'" 'ctt. in einer Syiii|dioiiie, 
in einer der gro.%sereii Sonaten seines Aber das Ciavier 
erhabenen Lithrers. Se/bsf Husiher sah Ries den be- 
■ gahtiii Mii.->il.cr in IJfclho\en, iiiihf grade seim-s Glri- 
^ chen, wohl aber üvii Staude$ye»OMseN, da sie doch nicitt 
das Geringslo mil einiinder gemein halltü und der zulUUge 
I Vu s iind, dass sie sii h bi iile der N<»tcn/cic!ien Ledit nt, 
hier noch gar nicht in Betracht kam. Dies geht aus dem 
gansen Geisie dos 'Anekdolikon* von Ries Uber BeeU 
liOM'ti IiiTM r. i!f<M'n l'ri)(i>i> er durch >cin Hoch <dme 
alle Weltsiischiiuuiig geworden, lui Jahre 1&'27 hatte 
nea «neh aocb filr einen mitsikalisehen Sckwerekünsller 

gegolten, wenn iiian etwas >oii der dritten Stjlart Hei'l- 
huveu« boreo lassen wollen. Diese Schatze sind jetzt 
GeneingnI. Von der ia St. Petersburg und in .^ioskan, 
im Winter is.'ij ,'4 auf ein i;ros>eres rublikuin am Ii 
vorbereitete, von Monier de KoHlaine wahrhaft zündi iid 
in Concerten vorgetragenen grossen Sonate Op. 
\on diesem .tnf die Tasten eines Qoviers erbauten Mau- 
soleums. sa;:te Ries dem Verfasser: ^Beethoven »uck» 
Schwierigkeiten.* Ries halle sagen sollen, dass rieh 
diese auf seinem Wege fatulen. Ries iiatie Wien und 
Deutschland vorlassen, bevor Beelhoven auch nur den 
höchsten Ausdruck seiner zweiten SiyliacUrmorphose 
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erreicht halle, l'eber die A diir-Symphonit* korrespon- 
dirie berelli Beelhoven mit RIei ntcfc London CNovem- 
ber 1815). 

riiRlnnd war wenijr ffwifirni'!. Wies zu einnm Ver- 
ständnis« der dritten Slylarl ßfelhovciis Beihüiro lu 
leisten. Eine so «bslrakle ld««nweH Meibt in einem 
QnkAnstlcrisch''n Lande hmgf « in KrtMiulhni,'. rnscrc 
Zeit in ihrem Idceusrhwuugc hat uns die»« letzicn Gc- 
beimnisBO BeetboTens n«her bringen mOwen, dnnit sie 
verstanden werden konnten« wie de, es Immer ellge- 
meiner sind. — 

I>cr als Componisl uml Virliuiso elironvoH lirknnntc 
Ignaz Mosclick's, der Slaiiiiiicsvcrwiuwlli' Itics, löste 
diesen in London ab, nachdem er sii h in \^ ien zu einein 
der ansgezeichnctstcM l'iitnistrii vitn r 7( il. iin Frohn- 
dienste seines Insliuuienteü, hcrun^eubl htitte, — Mh- 
schele» ertiblte seihsl, wie er sich en sein neoo hMeu 

lind tlnnn seine Wohnunjf verscrhlicsscn Inssen, um Xng- 
iich seine 6 Stunden zu üben. In der Technik überlriir 
ihn deneb kanm ein Virtaose «nd es bat eine Zeil ir<*gc- 
bcn, w/) man srine Vüri-itidtu-ti fibiT den Atexander- 
Marsch von Ueethuven, seine Clutier-Concerte in G moU 
und besonders in E dar so dem Schwierigsten zSbi'e, 
wiis ütiorhaupt t'\ijtirli>. Es ist eine JiiL'ondrrinuerung 
des Yerlassers, mit welcher Danlibarkeil Moschelus im 
Jahre 1839 in London von Brellioven sprach, and sich 
der durch <li'n jirossi'ti Mimn crfiihriMicn Aiifriiuntcninfren, 
nauientlich der Güte vrinnurle, mit welcher der König 
der Sonate die ihm von Moscheies dedtsirte Sonate in 
.£ diir eniBegcnnelmien widlen, wnlnü Hiclhüven mehr 
auf den Fieiss, den überaus; lückligvn Willen, als auf 
den Inhalt nach dem Massstabe des Componislen der 
Hicscn-SouHle KMi ucsi licii luilu n nidciile, was für 
diu natikrliclie GutiuüUiigkeit lio iliovens spricht, wenn 
man, wie Moscbeles, den VuyetrölmUehem eneb unge- 
tDöhnlich zu netmen verstand. 

In der Nationelilüt von Ries und Mosdieles hf Ihr 

Bcelhoven ki in driind der Knlfr«'mdung und Ztirück- 
bailuMg. Audi darin war er seiner Zeit weit voraus, 
denn diese NationaiilM war noch keineswegs dm all- 
^rrüioiiicn /.iisliiisdi-ii in Ia-Ik ii, Kunst und Wissenschiifl 
verschiiiulzcn. In dieser lie^iciiaug war der aUe Itaac 
in Ivanboi von Walter Scott der totale JMs. 



Ein fiaiiu Brief von Bi«Miry liUoiir ftber 

Franz iAnxt, 

£■ ist nat&rlich und selb$lver»lüitdlieb, dass das Leben 
ansgeteidhneler PersönHcMteiten dcsa tbettMhanndMi 



Beobachter immer ein hohes Interesse gewahrt. Bei 
Kflnstlem sind es wenigvr die fnstem Lebene-Breignisse, 
welche unsere Aurtncrksflnikoit fesseln, es müssle denn 
ihr bestimmender £influss aut die £nlwickolung und 
Richiunfjr des Künstlers evident sein, als vtelmebr dae 
innere Leben, der Kninpf, das geistiire Werden, die 
£rkennlniss des £rreichl>aren, die Klarheit Aber sieb 
selbst lt. s. w., was «nsere SymiMlbiiM weckt md reg« 
eriiilti 

In Franz Liszl's reichbcweglem Leben ist unläugbar 
der Abficbnill der bedeutungsvollste, wo er, der glin- 
sendsten Virtuosen-Lanfbabn, wie sie Keiner vor ihm 
lii lrelon hat, nach ihm \icllcicht nur Wenit^o wieder 
betreten werden, enlsi^^end, in Weimar sieb niederlässt« 
um an der Spitze einee Uellien aber anagewiMten Krei- 
ses ven KSnsttem und Gelehrten ein Kunslleben zu 
iHsginnen, welches äusserlicb swar seinem bisherigen 
gerade entgegengesetzt, sieb aber bald ab viel einfluss- 
voller und erfulgreicher erweisen sollte. Anstalt wie 
Trüher gleich einem Liciitstrabl die Welt zu durchfliegen 
sehen wir ihn nunmehr als den Brennpunkt, der, selbst 
stabil in jeuer kleinen deutschen Kesidenz verharrend, 
j jetzt <die Strahlen vun sich aus überall bin cuLsendet. 

I Ist dies«r Wechsel ein scbroifor zu nennen ? — Go- 
i wis.o nichL Die Nator duldet ja nirgends jähe Udieiw 

I tfurige, und so glaube icii üiuli luiHii-iii. ! iiu-biuenill 
I dürfen, diiiiS der Wunsch suwohl als der Enischluss, 
[ sich einen solchen Wirluingftkreis zu eröflnen, als dessen 
: AiitU lpunkt er jetzt in Weimar glinzt. längst bereits in 
' Li>7.t's Itnist vorhanden gewesen ist, vielleichl gar. dass 
die unbelriedigle Sehnsucht, denselben noch nicht ge- 
{ funden zu haben, ihn schon Jahre lang — innerlich mil 
' der ein.<!oiliL'fii \ irluo^iljil ziifHllen — ruhelos von einem 
I Lande zum umlirn i>utriebcn hui. Wenn es in jedem 
j falle ebie That hoher Scibstbeberradrang bleibt, der die 
I Anerkennunfr nii lit Ichlcn kann, wenn ein Künstler den 
Irischen, ihm täglich enigegeiislrümenden Weihrauch, der 
' doidi innnerwihfeode Wiederkehr sein Lebens-Blement, 
geworden ist, vcischmiihl, und sich von der Oiiri'ntiirh- 
keit zurAckzieht, — man erzahlt ja vuu hinigi'n, dass 
sie sich nach Brringung eines ausreicbenden VemÄgeMi 

dossrn I{iMi|iTi den DfSl ihres Lebens vnr jciliMii Scbick- 
salsweclwel sicher stellten, auf ihre Landgüter begeben, 
der Knnst Valet gesagt, ,aicb bi Rnbe geaelxl« haben, 
so muss Franz I.i>/t ungleich grösser befunden werden, 
denn er stellt sein Kunstwirliea nicht nur nicht ein, son- 
dern er beginnt mit energischer Willensbralt, die ihn 

ülierhüufil charakterisirt, ein neues, üiu mehr lielricdi- 
gendes, in welchem die erstaunte Welt das ganz beson- 
dere VerdieMt niohl wdwsMrU UsM, wie iinnbliitig er 
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beniAht ist, ßr den Küusllernitiin Anderer zu streben, 
Ar Ander» den Wdbmch ancnfinden, der ihm aelbtt 
gleicli(;ül(ig ^rewurJen, und sich mit d«-m Mlillcn Rcwiisst- 
XV begnügen, denselben enUundet zu haben. So 
r, MB V4M ilMclieii KnniM nw einig« t« nennen, 
m Beotor BerBn^ Uckird Wagoer. 

Die Ttiäligkeit Lisrls für seine Riclilungsprnossi'n ist 
wnbrheft ■nescrordenilteh. Bnld sehen wir ihn in Wei- 
thin Opern snr AvflBhmng bringen, sei es «mden- 
n brechen, oder ihre Auluren Tiir dus l'n- 
Meht tu enischidigen, womit andere Bühnen iliro Werke 
ignoriren; bald bereitet er ihnen MuiihEBite. nni nnler 
Miner Anlnrim die zahlreichen Orchester •Mammen- 
zubringen, dcton sie zur Hcrvor!)rin}.'unjr ihrer beab- 
sichtigten Wirkungen bedürfen; diinn wieder crhullen 
wir in gediegenen Aufsätzen die erforderlichen Fipger- 
zeiire, wie der richtige Stand|iiMikl 7,nr lieiirlheiliing 
ihrer Schüpfungcn gewonnen werden könne u. !>. w. und 
wenn diene spccieiio Thäligkeil Lissls uas schim im ^^( h 
einen ungewöhnlichen Grad vun Achlunif abnölhigl, so 
wird diese Achtung norh um Vieles vernidirl bei dem 
HinbUehe anf aeine Tbiliirheil im Allgemeinen, die so 
gross und so innf Hi^^rcii h i>t, dnss niiin oft zu der Frugc 
veraniassl wird, woher Liail diu Zeit zu Allem niinuil? 
In diaaer Betiehnng iat ihm die Rnhelosigheil von ehe- 
mals gehlieben. Fs diirf nicht unerwähnt bleiben, tlass 
es überall nur die würdige;, die arhte deiiiscbe Kunst 
iai, welche er fSrdert, nnd obgleich aieh dieaea eigent- 
lich >on selbst x ersteht, denn il;e Afierkuiisl in Schulz 
ZU nehmen, wir ein Liszl sich nicht herbeilassen, so 
gibt «f doch Zeugnlaa von feinem riehligen Blickn nnd 
Heigimg. 



Als Claviercomponlat hMUmi wir Liazt schon lange, 
l'm seine Uebereinslimmung mit der Kmodemen" Itich- 
tung, vielleicht auch sein Iheilweises Abweichen von 
derselbeo zu doeunientiren, ist er neuerdings mehrfach 
mU Cumponist für das Orchester aufgelrelen, und mit 
welchem iirfolge, dafür liegen diu gewiegtesten Zeug- 
' aiaan vor. Ich knm diean Zeilen nicht bis zu demje- 
ni);en Umfange ausdehnen, welcher erforderlich wiire, 
um alle Orchestercompositiooen Liszis in den Kreis einer 
erschöpfenden Besprechung zn ziehen, doch habe ich 
VeranlassiMitf, über zwei von denen, weicRe unter dem 
Titel si'ympbuiiische Dichtungen«' bekannt sind, über 
»Orphena* nnd i^Pramelheoa* einen Beitehl amnligen, 
weil sie unlängtst hierselbst nnlCT ioiner oigenon Lei- 
tung zur Aufluhrung kamen. 

Liszt halte die Einladuag der Herzog]. Braun- 
aehweigischa« HoftapeUe, «fkhn aeit drei Jahren 



I Sjmpbonie-Concerte (nach dem Muster, der Tendeas 
1 mid dem Zwecke der Berliner) in rcgelmSssiger Wie- 
di rki br \ iTan>-l;i'ti'l, nii<,'('nointncii, dasjenige von die- 
sen Concerleo zu leiten, weU-hej» um 1. November statt- 
finden sollte, und gleichzeitig einige von seinen fyni> 
plioiiisdien Dichtungen in Brauuschwcig cinzttliibran. 
Er war um 80 bereitwilliger in den Wunsch einge- 
j g'inseii, ata es ihm, wie er selbst sich darüber ans« 
I sprach, nuch frisch Im Gedflchlniss war, mit \u>lch' 
. begeisterter llingebong einst dieselbe Capelle für Hcr- 
lioz gewirkt und in Deulüchland die Bahn für diese 
Compeaiiionan diesea Heistera geebnet batle. 

Das Concerl-frogramm wnr fUgendcrmaami ent- 
worfen : 

1) Ouvertüre zu gßenvenulo CeUini" von H. 
. Bcriios. 

2) Vierte Conrerl-Svmphonie l&T PinnO Wd Ot- 
chcsler von Litolti. 

3) «Orphena* Sympbonle-Dichlnng von f. LteiL 

4) «Preniethena*, , » ■ « 

Da ich den Einsindirnntrs-Pmlien beigewohnt habOt 
so kann ich gar nicht rühmlich genug von der Wärme 
reden, womit Lisst die Intentionen in der Ouvertüre 
von licriioz zu erläulem nnd auf die genaueste Aiis- 
iührung derselben za halten beßissen war. Er fund 
freilich das bereitwilligste Batgegenkommen, und ich 
preise den Coinpuiii>teii glücklich, der, w um er selbst 
nicht zugegen sein kann, seta Werk in »«^Ichto Ilünden 
sicher geborgen weiaa. (Schlus* folgLJ 



(■ »In. I)ii> iim 4. t)ir»iiilifr •(iiiigirundeae vierte GeieUtclnfl^ 
Cuorcrl unter l.cilun^ Ferä. Udler» bracb« folgmde Weik« um 
Anruhriuig: Ouvrctor« tm die «AbMcanf««* yn ClMnUal. — 
Concwt illr das Vialanceila ia Anoll cnniponin und vorfeinigca 
»•a üra. Fr. OHKimitW, Vnhmot tm CoB>«rT*uiriuin ia Leip_ 
— ,Hcqui< rii fiir xi gntMj- an« tiocilie'« .Wiiliel« NaMicr* ttr 
Soli, CItor und Urdieatcr v«a R. SduNnaa*. — JUm» FawUO^ 
rertare' von Hictari WafBsr. — PImI» wm im Opar JLvnhf 
fom thmMmoka — .Sinfonie pj.to.«!«- v.,n Hr-pihovca. — 

In der Ch«ntbiat»ehMi Uo»crtuic v,atni die ÜlmmrtniMwMe im 
Anfim« mein (iruut «enuf;; im Urbrigün lin« di« Antfiikr 
u wäuKliMi akrif. — Barr Qrttmmakmr Mwtaa aieli ab «in < 



saia Taa IM n«r «BH^Ddea, Msa Vortrag Wahl hilft tuii>ili-i m h. 
4«aa «r TancftaiMil jade Spielerei and Efli'ciiiiu« licrpi, wi« 
Ulis vun Viriiiii!.cii so oft gcliolcn wurden. — Urr AurukraagdM 
lte4|«MnM for Migaoa fahka aa Sckwaaf wmi Krall; wirmaMa* 

Werk« d«a nMhigw Eifer ta widM«n, indem wir ua Vortraf der 
„Laralay* aima faaa andar« CIiot la lioiea gianbtca. Im 
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Wtriw M« triwwilMi wir mmm «llaal« l«wlk(l«a kcnfielMa 

Chor; hier war alle« vorbanden, am der nieinleibuftt-n rnuipLiiti- 
lioo den itärniUchen Reirall za »iclieni, deo aie bei ji'ii<-.'<rniili|j;er 
AnlTühruDg erhielt. Zum Gelingen do Gnutn Umg Krl. Aujcuslc 
Braokea, wgicbe dio Fariia der liMnw« mtg, WMenilicli boi; 
ihre klmfroll», mafikngTvtdb« mti gM ge<et«lte Srimne. m wie 
der rlitrn;iii-rlu- Vrirtnig erwarben sich lebhafte Anerkennung - 
Der gFuBit-Ouvci Iure" von R. Wagner liegt folgende* MuUu tu 
Gradet 

gDer Coli dar mir im Buwa woiurt, 
laiMi lief imte InpantM ■mgan; 

Der Ober allen meinen Kräften ibiont. 
Er k»un nach ausM^n niehl» bewegen, 
Und so ist mir das Dasein eine Last, 
D«r Tod arwOiiackt, da* Lebaa mir verbaHt." 
Dtam Wark schrMb WagMr Im Jabr« ISMi wlbraad miatt An- 
fenthallc* in Parij und bearbeitete dassirlbc im Januar d. Jahiei. 
Eine Cnmposition Wngner'i nach einmaligem MArrn tu bcurlhcilcii 
ist unni<Vglirh; wir können Jcl/l nur «»(.'rn, diisa schon die Wahl 
Bioei aolchm SloiTea abernaU dnn baiten Bewaia fikr die boba 
Grahüiat Wagnera ffltt -, rf« bohmdM 41* im »m Manda Krall mt 
Amdauer, aolche Motive lu bewiltigeo. Wir behalten oim vor 
dietea Werk in einer dnr nflehsien Nummern ilie>or Zeitung an«- 
tuhrllrh ?.u br^prerben und be»'brr<iik<'n nn« lifiile ilutiiiif zu be- 
merken, d«M die Auffabrang eine in allea Theiloa gdangeoa fe- 
imBiil ward«! rnnm. IRr rngm dam Ifami Capallmeiaiar wU daa 
verebrlichen Concertdireetion uniern Dank dafAr, da»s ue die«e« 
Werk, weichet ent kOrzlich im Druck crachieaeu, tcUoa so bald 
zur Aii^ruhruns; brachlc. — ßcelliovcn« PkllOritl-SmibolO baaidÜOM 
dea Abend auf eine herrliche Wei«e 

— Harr <^p«llawiftar niUer rmlo vor eta%Mi fafOD ladb 
NOnchcn, wohin er einigelnden war, wa mobroN «aiiMr frttmeren 
Compofiiiooen ta dingiiea. 

Diaseidorf. Vor einigen Tagen trat Frl. Angiiale Cebler 
■■■ (Mm, alt Amiae in dar Nacktwaudterin aaf und ■■»•r- 
ordantfieh; aowobl thfo Sllmaw wie doroa TCrirollHeho Atubildaog 

berechtigen zu der ItofTnung, das« die jugaadlkboKtailieriR eine 
tcbOne Lanibahn zu machca berufen i*t, 

Linz Am 33. November hArten wir eine neue Oper aaiere« 
bagabtea Capoikneiilan J F Onpoiit. — Wia acbwiarig aa i»t, 
ala Oparneenpoiilil OMck ao aiadiati, daitfiar batebrt ■■■ ein« 

lange Hcihr vim Ksinen, deren Werke nach ephemerem l,( lien 
baid wicrfer vergessen worden find. Nicht nur »chApleriscbe 
Kraft, auch die Kunst des Votlfährens, das Resultat vieljähriüer 
Uabony, — Boebacbtaac oad Ertahmoff, — fabArt daia^ um «iae 
Oper aowobl Lalei al* Koanora l o gtfBeh an aueban. Sio foll 
niel.).l.''is, pikant, spannend, neu, kunslToll and dahei doch leicht 
verständlich für Jedermann* ^^inn $ein. Der Laie liebt Mjizugs- 
wciia Matodiaa, dar lenner Kunst, der Kritiker verlangt — Hei- 
daa. — W«Mw acharioriga Auigabo filr den Compoaitteo! — 
Hiebt gamg ! — Maa Toriangt vaa ibm Mab ahi bilaraamoiaa 
Libretto mit »panm nrlrr Handlung, Obrrraschenden Silnalionen, 
ftieaaendeo Verten. iHnien, neaan Decoralioaeii, Matcbinerien und 
flott «ofa. wa» aaek. Oaphtglar NwaMOhat wd hart Da hA 



ffer all« diaaa RolaariHel gotorgt, ao hUgt damaagoacbtel daa 

Gelingen Deines Werkes am er«tea Abemie von einer Mi Zii- 
fäilligkeitcD ab. — Um su mehr ist hier Herrn UupüOt r.u ^mlu- 
liren, da*« er das Glück halte, teia Biallillgtwerk auf dir liebe- 
volltta .arfrettlicbtlo WeiM auQfeaomnoo m aabea. Hr. DaponA 
gab noa bei aefaem Beoellea dea tComtfrcnadeo ein raebi aago- 
nchnies Ge»! hrnk. das gleich bei der ersten Produktion »o all- 
gemein apspracb. Seiae Oper ist Qberreirb an musikalischen 
Schönheiten, und er bcwiea das entschiedene Genie, eine im 
Siaoa det Woitaa barrlicbe Oper u tcbaffc«. Dnpool Jlr^ 
oAabar nach dem Gedtegenm. folglicb nacb dem Betaerea ; dio 
sorgfaltig feriir'ir iinrn , i'n .^.;r d'.Ii. il^ deklamatorisch riehtigea 
HfcilBtivf n imil l unrerliiiiiMUjrke reiigi-n dafdr. Seine llnrmonie 
hat eine sehr schiine Behandlung, sowohl in der Führung det 
Craadbottaa, aJa io dar Bcgieituag dor Aipiaoitimmap ; die Melo- 
dlo trigt elnea brladreiloDdait Xaiammei^aiig vom Anfang bia 
zu Ende Zu viel Mmrk i-; \ ■ llnrlil rir-r t'in/.ige Vorwurf, dea 
man diesem \^c^ke niai hrn konnte Alle Nummern sind für diO 
Sänger hAchst dankbar construirt und Im iiiotlernen Zusclmllt 
deoaocb islhetiich, wahr and origioelL Maacba RemiaiaeaaflOii 
Um man aleb ianoar gom gohHea, beaondet« warn diaedboo 

aa grosse Meister erinnern und j^e-clii' kt ..n Irmpo" lum Vor- 
•chein kommen, wie hier eben der hall ist. Uic meisten Scenea 
nehmen da« liili-ie^se der Zuhörer in Aatprocb; dat Biiiaiamll) 
leigt viel pociiacbe Auffaiaoaf det SitaatioMa nad oia« aahr m- 
genehme LcbeadJgbeil det Antdrneliee in allen tbeilek. HOa 

mu<s aber diese Oper rtfler linren. um sie nu-fiilirlirlipr zji be- 
arthellen. so wie überhaupt jedes Kunstwerk bei ^illeicr Anfcbao- 
nog gewinnt und nnt daatclbe hnmor Ilabar wird. Wie obea 
geaagt, erfreute ticb die gaato Oper ebiar gllnaanden Aofnabm», 
an wetoher aber aneb de« SüHgere dar HanptroUan, den Daman : 
Krtfer, KIcin-Kder. und den Herren B;irr»ch, Loriiiann. Carl«rhiilz 
ein grosser Tbcil der Otiilioneu gebührt; deren Wiikcn diesmal 
ein e lU r WrUkampf um die Pitiine genannt werden muss- pBravi 
lulli quaoli!" Den ver»i*rklen Cbdren and OrcbcXer alle Aa»> 
aetehauaf Mr ihirt tramriiaa Ulahmfea Die AaMtaUmir war 
TOD Gaaehmaefc; nach der Regie kann man d<u ImU ciaer tebr' 
▼eratlndiren ,Slf«e rn »rene" nicht vrr«iieen. Am Sehlusae rief 
niüti Nvii'ilr 1 Ii C inipoiiieiir un'l Snn^'cr .'n r. s Hurh i»| 

nicht besser und oicbi aeblcchter als die gewiibniickeo Libretti 
der Opare leile* 

Berlin. Frans liui wAnla bei aaiaer Aaknnft am 2S Nof^ 
gleich am Risenbahnhof, von aeinen tebr zafilreieb Temmmrlt«^ 

Ftriiiuti'n fi'rfrlii Ixt rnipriinCen. J' t'l n rlii'iril ilr: ^'i i: Mi'i'.Ier 
uitlit, wie vor It Jahren. »I« CliivierlirriM, üdniliTn als Coiuponitt 
und Dirigent beab^chtigt er Lorbeeren zu pQitcken. Liazl wird 
am B. d. daa 6 Cancert dea Stam'acben UrehetiorveteiM dirigiraa 
nad darin nnr eigene Campetitionen ntr Anfttbrnag bringen: Loa 

Prclude*, Ave Maria für (""liut nnt Orj;rlliet;I< iluni;. I- Ciaviercon- 
ccrto Es dur »or^eitiiücn um Ilm v fiuluw, Tiissu für Ortbestcr, 
Psalm XIII, für Tenorsolo — Chor und Orchester. Sonntag drn S. 
d. Sndet ibm vi Ebrea eine Fetlmalinte im Saale der Singaca» 
damle and imeb dem Coneeit nm C. ein Fetmoapar atmi. 

— Hie lieriiij,'schilljun!i, mit der die Anhänger der Zukunfts- 
musik auf die unMerblicltcn Mdater Haydn n. *. w. heialiaehcn, 
vamhiNM L Mlflib (Voarfiabe in v. IB. Nor.) la IMgoadma 
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AuMnf: Mich ddvkt, die neora ( imo»-lompiini«lfn Idrnn heim 
Chao» »rhcinl die ErscliiiffM^ der ZokDBftMna<ik eben «neelanft) 
MtMOi hoch wrtlkaad, ja nniichM MsImh, v«r dar dsliigra E»l- 
Mmmg mMmt WmtMUOum, Mb IImwi amnitniM «Mrtr widi 

dir Fniihrit der \V,ihrnrliriiun|; und dt-s IUmM 4lför geblirlirn i>.l. 
Afu»»rrangro, die nao von Jüngern Jtnfcr» Ober dic»cn «llrn 
Meister leilwcili^ hört, liMen die» wahrlich braweifela. Mir «ind 
diM, WMH ich nck jede* BcIlMVMtruM v«H«n>, di« wclMniaa 

n keiner Zeil eis anfchlbareres Mitlei ge^'elien hm. »U dxn, die 
*«TaD|;rg'angenen Mei»l«r gering zu «chten. Moxart weinte vur 
gemhrler dankbarer Bewunderunf, weM W Mwn *M Hqrda 
bdri«. NiMBii, BragrapU« fg. 6f(5. — — 



Breilaa. Am W. Jiov. ging üurn't Oper ,Die ?<til)elungpn. 
1» 8c«M. Dir RrMTiiunf war vorlrelDlrb durch Mnd. iVimb» 
CSnnbDd}. Mad. MaiimiliM (ChriabildJ, Nr. H«iMi«h (Mnllier . 
Biafw (ftNfftM). rtawü (Hifm), iMnt {V«lkar)M4 Ptey 
<1Im|}. Di« Mank hl aidll tob dem koroinrlien Thiiriikler, wel- 
cher ttm Stole eigenlKrb gebährl, aber >ie aeUdtl der nalionaU 
volksüiuliiiil r lirn Kirhiiini; an, die in Weber ihren g1inirnd»len 
RcprlMDianien and Befrüader fcAiad«« hat. tiar Ebm»- 
blM «lad Im HMfrashtodar TollMwalw iw rtri tfcw, aw da« m 
fehl mi «tedar aaa dem tieWal de* Oparaatvlf m d» Cebiet der 
LMertaM h«rahtie[|ren. Da* aber, rneini die Kcble«. Ztg., wird 
die»r.- Mri-ik i;, i.<.(e prumlärco Anliliiii» M-iM-haffcn, wie denn «och 
da* Hheioiied Uacapo vctlaaft wardc und adMn wir d«a weite- 
ren AailllMigMi wWg agM . Ma Siogacadaiaia Mrl ait I. d. 
Madeb Oreioriwa Jeeeph hi EgypiM« aiH Orchecter und Orgrl- 
feccteilunr aar H -Dir. Juliaa Sicra fibl dieaea Heialerwcrfc jetzt 
«oiUiäiidi!,' Hill 1 tiiihi r »abakiaal gaUMMM IfaiMMn fei ifeMai 
CUviciauttuge heraiu. 

Braaifcbwaif. Lbtt war ia Braaiaefemif! nad ward« ar 
aacb aiHll aa gefeiert, wir bei (einem ersten Besarbe, >u konnle 
9t doch mit aeiner Anfnalline xuriieden neia Kr diii|;irle da« diiUe 
Sjmphonie-Concert drr llrrrnel. Ilorraprile, da> Bcrlioi'n lehäne, 
(chwmgvolle Oavertare m Bcaveaaia CeNiai, aad, wie wir gha- 
bea, aaeci» LMalfabaalae Warfe, dat «iarla Cöacana^yayfeoai^Be 
9tt Reaalbila i«d Orcheiier braebta DiaM froaartige St bApfung 
aatefeaet «or aH^n fröheren, mit deiten de dca Ideen reicbihom 
die Orifinaiitäl und KriM'hr thrill, duicli Klurhi'il und Ue>tinimlheit 

im Aaadrache der tiedenken aiw Eiaea cigeaea Re» «bi«k lia 
dBMb daa gaiMwolaa Vaiiraf daa CaafaahlM. dar dcb dbdarcfe 

nicht nar alt Virtaeaa, aaa dw a ala w abr ar iön«tler bewthrie. Das 
l>ob, dal wir diefea betdea Werben «peadelen, kAnnea wir leider 
nicht aaf Liati'« twn mphanischen Un-hlungeB Oipheu* und Pro- 
awlboaa aaedehaea. Wir fandea gar keinea Zoaaaiaieabaag awi- 
aebaa daai TilaI «ad dar Maalb, dia wadar Uar «aA arfraiCMd 
war. Daa vierte 8)mpboale-Conrert unter Abi'» Leitung brachle 
nar Claisitche«, ntmlich die Sjinphonie >ro. 4 in C dnr mit der 
Si'lilui>*rii|{i; \<«n Momrl, die da« Utchesler »o wie daa Publikum in 
Bcgeiateruaf rerseixte; Mendelaaobo't ronaaaliiebe Ouvertara aar 
FhpIMUa wti dIa Qyiaphaai» Rra. 8 ia Pdar vaa Baadwwa, 
Dia SafMadaada, dIa dar dyalhial mr Abt im Leben rief nnd 
fei Wlw BMA« atfelh, b iacb la Miaiahiahaa raaluf aar Aal&b- 



rnag und zwar in einer Art erttffnel, die die ichAitaieB Erwartaa- 
gaa Mr den b aaiaia a daa Wialar raga Macfel. — 



Paria. Roger dai boliabiaate nnd genialiM allar ftaartabebea 
TcaaiMaa, aatertaicfeacta vor einigea Tagen alaaa aeaaa C^ntrabt. 

durch welchen er auf \>iii,rr vier Jaliir bei ilfr nin'-in Oper 
eagagirt bleibt In der italienischen Oper wurden Mad. Borgbi- 
MaiRO nnd Miid. Frcunlini »uf kQrierc Zeil geWOBatB. — Aa 

neaan Opera acheiat die Saiaoa aiaa dberaai raicb« a« wardaa ; 
in dea atebtiea Weeiica aoHaa deren wieder aiebrera aaanl daa 

Lirht drr Wo»! erbIil■^.•l1 iitv! 7\>,-ir iJi i ^Toorn Opeff ,Dia 
Rote von Florenz' von liillrlla"; in der komiKhen Oper: .Die 
Jahreirriien" von Masae nnd Im LyrlMfeaa Tbaalar «Naaoa Leacaaf 
res Aaber, aaf wekba ciaa OperaM vaa (lavaart giaicfe Mgaa 
MÜ. Der aaenaUUeba Adetpbe Adam in acboa wieder aiR elaer 
neacn Oper be»ch«nigt; an Ii Fiii'/ni- HnnlicT !ir!..-lui an einer 
komiiwhen Oper, in welcher da» Ilnilel eine hervorragende Hollo 
■pielen mII. — in der ilalieniarhen Aper wird Cinnroia'a Wd 

iierwerb .dio beiailicbe Ehe" aaa aiaaiadirt Vor aia%M Tifca 

h* dar bei« b» la Haaltl Sebaifeoff bier ata gwui Bia, aai h aieb- 
rercB CoBoerten «Bftutrrten — l.»t/tfii Siinfiiii; fjnil (!:>. Icliic 
CoBcert drr vereinigten IraB/fui« itni und brlgi»i hrn Miinncrgefeng- 
Vereine unter der Leitung dea Herrn (iounod Hiall; e* betiiaÜigtaa 
■ich an dcmelboa M iiaaiAaiicba aad M beigiacfea Vaiataa a« 
wetcfeaa aocfe Ii biaaige Geeallfcfeatte« gerecbact wer^aiaNaa, 
to da«» im Ganten 86 Vereinen reprineotirt «n iii Im n.'jcd- 

»ten Jahrp toll ein groa»er nationaler Conrour« ilailhndm und die 
bedeuIrndMen Liedertarela DrulM-hlandt m demfciben beaondera 
eiageiadoa werdea. Maa tat aeil karier Zeit aaf daa ailHfita ba- 
mdfet, dia MtMMrgaaanf-Terefaa aar aiae badealead« RSba la 

bringen; die dcot»rben Vereine firaurheii die fi,iri.lf Ctumn-n? 
zwar noch nicht tu rdjchlen, aber aie werden gealebeo muuea, 
dau die rranz'>«i«chpn und beaoadan St fealgtiabaa aafer Piftaa 
licboa ta diaeem Geaie laiitaa. 

I.ntiili^n. ViwI J<'nn> I.üiii Gold>rhinidt wird am 10. Daaaabar 
zam eriten Mai in i^xcter-iiali ia Uayda'a Oraloriaa adteSafeta. 
(nag* aiagaa. 

Paganini pflegte auf die Fraga: «Waa ar iir daa aralaa Vio- 
lin«pieler halte. jedoMBal «fl aalwarlaa: .War dar arala aaf, — 
waiai icfe ai^ dar awaila afear tat Llplaaky.« 



Der berühmte Geiger Emrt gibt in Drjon Conrcrle. 

Frau Dr. Schumann nad J. Joacbiai werdea in Wieo erwartcl. 

Mcyaibcer'a .Prophet' warda ia MawwTarfc baiaito dnd Nal 

m(l groMem Erfolg gegebea. 

In Pmjf gaben die Herren »on KAnigilöw, Bennewitz, Paulnt 
ond Vn.:f. (j'uliiini.inn dir rr^tv ijri.irirfniiree, in welcher ein 
hier aoch sieht gebArtca Qoartea ia C-aiaJI roa UtaW aalto 
jaÄal# 

Alexander P u fiafea A wfe4 aha« Thal daa WiaMn Ia iMa 

sabriagea. 
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FrM Pktai-S|wlnr %aMklow dir Qai t q M itt Mafdokirf •■« 

Jessond« zum Br lun- ii aller Kunstfreoodfl } VWInlUclie 
KOMtleriB WBrde mich Verdienst geehrt. 

In HmV-TMk kommt eine Holional-Oper „Rip Tin Winkel' tur 
Anirähriuie; aowcihl der Componitt (Briilav) ai« Libratlirt aind ' 
Amerikaner, da» Sujet ift amerikmiaeli mi der Orl dar Naadlmif 

ebenfalls auf a!ncriK:iiiiM hi-m Boden. 

Mach langer Zeit wntdc in Prag wieder der .Prophet* gcfe- 
bm ; die Räume waren gefallt iMMi ü* geli«vaae DamaHiiBf eine 
Bit reichem BeilgJI begleilale. 

Mejerbecr'* .Kordflen* kenml hnnea tibt Wot'keB In Hta- 
cben zor AulTahrung. 

Vie«xieai|M gab xot aisigca Wochen wnhrhsri brillante Coa- 
carte le Sirwkwr 

Verdf'« Oper „Der Troubiuluiu" wird in SaUburg clnstudirt, 

b St. Pel«ril»«rg wurde die Opern-S»i»un mit „Macbeth" von 
VardI artlhal; Umuf Mgta'neiew'« „öiradella". 

In den kOaeileiiicheo Iraim vea Paria amgl ftgeBWlrtig 
eine junge Dame von gro«ar Scltabait, dl« lioh dar MhM M 
widmen ged. lAt, :;mi-<.,', \iJ;-Ur„. '^u be»il«l eliic lurhl jc- 
fy^^^llielM Bildung, ipricht dm t run>:üii<<-lie, L)cul>che, l:!ill<'<)ii.t em, 
la^hdie MMd iMlilck« niil gleicher Kerligkell, lit'niit sa h t-iu- 
heb Gorilla «ad gl^ dem SchillerichMi Midchaa bim dar üramdc 
weilB TOB ibr Nieinaad, woher aie crfchleneB. 

welche sich be»0Dders aU %%>lhtt»clitiis«"«li«nke eig- 
MM Dod durtb aHe HotilialienbaadlBflgBB tu bctichcn sind. 
■laiBmif. C T Op. MO. Zwei FaBlarien Aber (du icböne Haidi 
der Liebcsboie) Lieder vea Fr. KflekoB Ibr daa Piaaofbria 

zu I Händen. Sro. I n 1 i i I.") i>'gr. 

— Op. 110. «AeioieiBeDt de« jeuue* t'iauistcj". Pelites Faalai- 
riea Iwilaa et iuMciim pow I* Piano k den naiw Mr 
les plus jolies Mdodiea dra Opena AiTorii 

Ho. 1 Martha. Nu. 2 Siraddla. Ho. B DanwMancbe. Tto. 4 
Norma. No. 5 La filic du Kigimcnl. No. (! Robert le Diable. 
No. 1 Lea Uayueneli. No. 8 Guillcaume Teil. Ko. 9 l-e 
■aiMar de SealNe. He. 10 rredoaa. He. II FreiaeUHa. Vo. 
la Undine ä W/t Ngr. 

— Op. IKvertiiaeiaeat «b«r .TanobtoNi" *0b R. Wagner 
ftir das Piiirmrnrte zo 4 Hilnden M Ifgr. 

— Op. tu. DivertiMement Ober .Nordstern" von G. MeyerHepr 
Or daa HaaefertB a« # füadan SO Ngr. 

Op. SS9. DiverU««awBt dbar aLelMvg'iB'' vea R. Wagner 
fCir das Pianororto fu 4 nindea SO Kgr. 
BnfclurJt. S«l. Op 10. (.V;ichjela5<enfs Wftk] EluJes (•I(^2!Milr'<. 
H leichte nad fonsthreiicnde Ucbung»siöclie für dos Piano- 
«Me IMk I «ad n fc 11% Rgr. Ilefl III 25 Vgl. 

— DieMiben compl. in aiaea Bande I. TUr. 14^ 

» Op. 11. (Nachgcl. Werk.) Hana iheovadaGb praMiahe Oa» 
viertchulc Tu, ElcMMuiuUerTicht all 100 Uaiaaa 
Uebnogalücken 1 Thir. 
Bipplu. 9. W. La palite Coquetie. Rundo eaftalia pMr FIhi» 
Kiir an th^rne Äkvadt de Mannt IS*/* Kc» 



flarff, a. Op. 4. AaMMwaaai 4e ta jaaBaaaa. Fett* Faelaiila tat 

le Annen-Polka de Strants pour Piaao 10 Ngr. 
Cadc, Miels, W. AlbumsbUtior. 3 PiMofortOftAcke 14 Ngr. 
OrAtzmaaher, Trtd. Op. 11. U Ifaip« 4'AeOl«. Memaa CifBat. 

paar Piaao 10 Ngr. 
-. Op. M. Traia falkaa 4e aalea paar Raa» 10 Vgt' 
~ Op 21. .LeopeldiBa^ PWba Maa. dldgioia pMW le Pinw 

ia"i Ngr. 

— Op. 2ä>. Marrho tnrquc pour le l'i.<in> lÜV, Nfr. 
■•Bdreelt, fitl. ,Waldlieder^, ch>nikleni»tii>cbe (JUvierstScke. Hit. 

I. n. in A to Mr- 

■iMwaa. A4 Op. IS. Hnderre« fm PiaBofort«. 11 ■weihdadiga 

SlAcke für Kinder Heft I und 2 I 10 Ngr. 
Kaorr, Jul Muiikaliti'lie (MuestciiiiRlhie mi^ Mn^iirl. [Iiiydh, dtt- 
meati and Cramer für Anfänger an dem Pianotonc. Heft I 
> 0 aad 4 4 IS Ngr. 

— AalkagMiadiea aar .HaaflMlifcben ChMHomlble'* Haiti Uf 
Pianoforle tu 4 nUndeB IS Ngr. Heft 1 ib 1 HiwJea 10 Ngr. 

■Iievis, P. „Tauscndji tinii" Cn lii^ «er iin<rnchn«ii-n I.ieder-Melo- 
diea in leichter uod «legantcr Traascnption für da» Piaao- 
forta. Heh 1, a, 3 und i i 10 Ngr. 
„MaMaeba^. IMae vierbiadige Stocke Ur awai apgahaade 
Spieler det PtaBoftifte Haft 1, 1 aad 4 4 8 1^. 

— Dirsrlbon ciiinpl. in einem Bande a2'/i Ngr. 

Mets J. O. Sunatine vin G ) Im leicbtea Styl f. d. Pll. i*h Ngr. 

— III Vebangen in der Uoabhlagl^nll oad ■eebaalachtt 
Fertigkeit der Finger 1*^ Ngr. 

Spiadler, Friu. Op. 26. JügerKed Bill Beb« t. d. Plle.-lS Hgh' 

— Op. 29. Valse mctancali':-"' ii^Kr- Piduo 1.5 Nijr. 

— Op. 30. JlortcBU de Salon pour Tiuriü 20 Ngr. 
W«U«Bt>*npt, B. A. Op. 14. Deuü Pulkas de Salon pour PtaaOw 

No. I La Rom laV» Mgr No. 1 U ViokUe 14 Ngr. 

— Op. Iß. ^Les riocheiieii'' Biod^ poor Piane 15 Ngr. 
0|> iT. ynii\, ilc Vicnnc. Mazurha-Cnpr. IT', Jijrr. 

Qp i,cs lltius americaias. No. .\dc>iiic-rulliii 10 Ngr. 

lle. t Adelhie-ValM 10 Ngr. 
T/eipxlc, %'rrlaK Ton C. F. Hn/tttt. 

Bei F. %V. Armlil In Kili«rf«l4 enc-liieaaa: 
AusgewAMto G«s>nfe för Alt oder Biiss mil Fianoferte 

vnn 

DealMber nad OraaaMacbar Teil. 
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I Jada WoohB «Im HuMr. — »w AkoMMMto^Mb pM Jair bM«gt 4 TUr. 

Durch die Port brrofen 4 Th)r 10 S^r Ein« cintrlnc Nummer 4 Sjr. 
ln w I l»uM -0*t>ahr»» pro Petit-Zeile 2 Sgr. — Briefe wiiI l'iikel« wcrdea nnler der AdrcMe de« Verlegers M. Schlosi in Cfiin erbeica. 



Am CasmI. 

I. 

Wir haben seil dem Wie<ierbe|;inn unserer Thealcr- 
vorateDaiiiten (MlmK Attfrnst 4. J.) «in warn fitolen 

TIk il \ nrlrefllichcs Opern-Rcitcrloir, dem sich alle 
Freunde guter ilusik mit lebhariem Interesse zuwenden. 
Wir gedenken hier der Opern «Pidelio*. «der nieiidiflis*, 
^THnnltnuvcr-. ..lotiiinn von l'.iris-, ^Slradella," , Martha" 
„Fra DmvuIu". «das Nachtlager", «der Uaurer', ,der 
Unbekannte", „die Insiiiren Weiber*, «di« weisse Pnu", 

-der NunlNkrii-, „dii^ Puritarfr-, .ilcr li.iiiner-, ^Jes- 
sondas ^Indru- u. a. mehr. \\ enu ((Icich die Auifuh- 
rongen der blor tfeminnten Opern nicht %\« In irleiHieiii 
Grade tfeliinijcti hfzoichnet wi-rden kiiiinrii, so \iTdii'iit 
duck ein gute« Streben immerhin dankbar« Anerkennung. 

^9» tioten nnM einer jeden der hier auQreliUirlett 
ProdiwlioDen »erkannt werden. 

Zn einem sehr errreulirhen Zn.«nmmenwirken hnilcn 
sirh Sflnffer und ürrhfstiT hei ((er Itlzlfii AulTfihriin:.' 
des „Freischütz" vereinig;!: sdle .Milwiikenden vviircii 
Ton den Eitrenikflmlichkeilen und VorxOifen des genialen 
M'crki": iliiri trtlrmv.nMi und brarhien ihre (Iniikli.irrii 
Rollfii zu cilrfuliilicr Geltung. BeMindero Erwähnung 
«erdienen de IMmcn Bamberg (Agnihn) ond SMb (Ann- 
chenX » je auch die Herren SekUm {Mtx) nnd JüocA- 
keimer CCusparJ. 

Weniger gläckte es mit der Aufffibrung de» «Jokenn 
von Pnrit'. Die Slmger sohit'nen die dwnklerlstischeri 

£i(;eiilhümlichkeitcn dur Iretllichcn Moslk nicht hinrei- 
chend erfiuit zu haben und .sich dessen nicht klar bo- 
wusst zu sein, worauf die anziehende Wirkunj^ des 
Vortrags ihrer Partien beruht. DerscJbe entbehrte vor 
Allein der Lcichiitrkfii iimi <Jrn:fji'. Wenn irg^cndwo, 
so ist es hier am Hcaigsten zu billigen, daxs diu iüngar 



ihre Partien zum Tbnil mit Ansscblnss nUer Coldtitar, 

tarn Tfccil mit unpsssendrn Vcrzimmtrcn r.u Gehör 
bringen; zu beklagen ist es aber, wenn das Wenige, 
«u aie davon hören InsMn, In «iaer inn Theil nng». 

nügenden >Veisc pruducirl wird. Am besten entledigte 
sich Fraa SloU (Oiivier) ihrer Aufgabe, die vor Kurzem 
unsere Bdhne veriassra kat Auek Herr JNksHI«^ 
(OI»cr<i'rii->( Ii:dl), olt<>leirh scino Slimriic für erste ParlienT 
nicht mehr ausreicht, halle euizelno schätzbare Momente, 
wenigstens vermied er nicht mit fiot ingsliicher Scken 
j'-tif brilliinle Culortiur, wie Fiäulcin }ljsiu.t f l'i ill/,l'>^itl 
>on Navarraj dies bei dem Vortrüge der liumanze des 
Tronbedeurs that. Wir haben nns bei Crfogenbeit des 
Goslspii-Ics (lici.LT iiu:iiiiclir fii;:jiL;ir!i n Slitil.'« riii uIht dio 
Vorzüge ihrer i>limme und über den nicht seilen un- 
vorlheilbaften Gt'braurh derselben niher ansgcsproeben. 
Viir iillcm ist es der Toiiiiiisfltz, weldicr der MudiPica- 
lion des Klanges ungüiu^ig ist und die Ausführung der 
Coloralor ersdiwerL Nor in Folge einer vortbeilksnen 
At'iid< riiiig desseUx M uir>) Fräulein Ma$ius holTcntiich 
im Stande sein» den Aiifurderung^en zu entsprechen, 
welche wir an eine CwloFaiur:>;ingi'ria Mellen dürfen. 
rn<;i iiiii^<<nil war Herr Cnrfi ab Johann. Üen Gelange 
wie auch dem Spiele dieses Künstlers mangelte das 
Leichte, (ir.tziöse, S. hwunsr^olle, wahrhaH Einnehmende, 
was zur wirksamen l)iir>lflluiii; diesei Holle unumgillg— 
lieh erfi)rderlich i>t. ZinKm ist Stimme des Saiis{er/i, 
wenn auch aiigenetim, ducb \on .\alur nicht eben stark 
und nor wenig bewegUck, daker für erste Pallien aickl 
geeignet 



Eine Wicilr 



1? der bereits oft cehorten Oper 



-Slntdellir, die iiuclt hier weifen ihrer leichtfasslichen 
Meliidien bei dem grösseren l'ublikiim beliebt ist, wurde 
durch das Di'but di'S Fiauleiii Krlmrtl von U'ien, einer 
in der Hfilinenwelt noch jfänzlich unbekannten Siiiirerin, 
Teraniasst, diu mit der liolle der Leonore sich bei uns 
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einfflihrte. Die LeMng der angehenden Küiullerin, 
welche sich schon durch «ine TertheilhaRc Persönlich- 
keit empfiehlt, war im Ganzen ansprechend und erhielt 
aufmunternden Beifall. Ihre Stimme bat einen von Nalur 
weichen und ziemlirli g^lcichmässiiren Klang^ von mittlerer 
Slfirke, wuhllhuender Klarheit und Frische. Frl. Erhartl 
macht von ihren schätzbaren Mitteln im Allgeiiieineii 
einen angemessenen Gebrauch, der Eindruck ihrer Gc- 
sanpsproductionen, die sich Qbenüfs dtirth Hcinht'il di-r 
Intonation und Deutlichkeit der Aussprache vorlheilhaft 
anseeichnen, i«t deher ein erfrenlicher. Du Spiel der 
sichtlich bcfang^cncn Sängerin lässt ddjrejTen noch Man- 
ches za wünschen übrig. In BelrelT unserer einheiuii- 
sdien Kflnaller verwendete vor Ailen Herr SeUpi* die 
an ihm gewohnte iobenswcrlhe Sorgfalt auf die Aus- 
führung der Titelrolle. Aber auch die Darstellung der 
Rollen des Basai« Ihlvolio und Barltariao von den Herren 
Föppel, Curti und Bimhaum y\'nT freni"i£fend. Ebenso 
verdienen die Mitglieder des Chor- und Balletpersonals 
vonaigavrelie bei der DanMInof der Canevabeene im 
cnten Acte lobende BrwChnnnf . 

Fräulein Panzer vom stnndischen Thoalcr in Prap, 
unsere neu engagirle Soubrette, über deren Gastspiel 
wfar liereila Mber Bericbt «rilatlet, wihlle ni ihrer 
Aniritisrolle die Partie der Zerline in „Fra Diavolo" einer 
gleichfalls gern gesehenen Oper, die unstreitig zu den 
beaien des imehtbaren Amha't gtMn, Frl. Pmaer 

besitz! ein srhalzbarcs Tnlnit fur dramntisrlic Prndmiio- 
ncD, sie bewegt sich mit Sicherheit und Entschiedenheit 
im Spiel nnd Gesang. Ihre Slimine hat natOrliehen 
WohlKlaiifr und ist für Si)ulirfltctiparlit'ii n (illknnunen 
ausreichend. Die Coioratur der Sängerin, iusofurn davon 
mit Racksichl aof die mgefDbrte Rolle die Rede sein 
kann, h»l noch etwas Unftrlii, ! >, insbesondere dann, 
wenn sie bei der Ausführung derselben zu viel Stimm- 
kraft in Anspruch ninnH, was im Allgemeinen unprak- 
tisch ist iKiiI die Kianjfwirkung licciiilrtichligt. Davon 
abgesehen, dass die Rolle der Zerline in einzelnen sce- 
niscben Momenten wohl noch etwas mehr grazidse 
Lciclitiykcil viTlrHtri ii Imiie, so pab uns Frl. Panser 
manches recht Gute und wir sehen ihren ferneren l^is- 
tungen mit Interesse entgegen. Die Oper ,Fra Diavolo« 
jjLhiiri filnii,rcns zu denjenigen, welche sich hier schon 
mancher guten AuITührung zu erfreuen gehabt. Auch 
die letzte bot, bezfiglioh der Qhrigen Rtdien, sehr dan- 
kenswerlhes und haben wir vor Allem der braven Leis- 
tungen der Herren Schloss (Fra Diavolo;, Curti CLorenzo) 
und KaAtl CKooeburn) lobend zu gedenken. 

Frdniein £r*arK; wckhe in Folg» Ibrer beiOIlig 
m^enenunenen Gaatvocslelfaiaf gleieblUI* oigegirt 



wurde, trat in ihrem Engagement zuerst als Gabriele 

im „Nachtlager" auf. Nachdem, was wir bereits oben 
über diese noch itn .\nfang ihrer künstlerischen Kni- 
wickelung befindliche Sängerin ausgesprochen, genügt 
wohl hier die Mitlheilung dass auch diese ihre Leistong, 
ungeachtet die Sängerin manche l"nsicIierhoit und l'ngc- 
«andlhcit in Gesang und Spiel gewahren Hess, im Gan- 
zen ansprach und eine anlheilvolle Aufnahme fand. Noch 
ntolir !t1s für die AtislTdiriiti<r haben wir Fräulein Krtiartt 
lur die Wühl der Rulle /.u danken, da die Oper, zu 
welcher sie gehört, für alle Freunde leicht rasslicber, 
Herz und Sinn wohllhuend ansprechenden .Melodien stets 
eine willkommene Gabe ist. Aber es ist nicht nur eine 
seltene PopuIaritAt, sondern auch eine aohltsenswerihe 
Gründlichkeil, welche in der Musik der Oper wahrzu- 
nehmen ist und sie als besonders werthvolf erscheinen 
lissL Um so erlVenlicher Ist der Gennsa der AnslÜh- 
rung, wenn sie von Seilen der Mitwirkenden mit SO 
vieler Liebe, wie diesmal dargeboten wird. Die Herren 
Kberhttfer (Jiger) und CwH CGesiei) leisteten Aner> 
kennensvvcrthcs. Mit Rileksicht auf die Partie des Ersle- 
ren haben wir das Solostück mit obligater Violine im 
zweiten Akle bervorzuheben. Per Vortrag des Singers 
war .sehr ausdrucksvoll und die Violinbeirli iliinir. welche 
von Herrn Capellmcislcr Bott nicht minder trefflich aus- 
gefOhrt wurde, erbAhle den Blndnick der gescbmack- 
vollen CompnsiiioM auf sehr anziebende Weise. Chor 
und Orchester waren gut. 

y'it theihveise neuer Besetzung ging rjcr Miiurer"^ 
j in Scene. Diese an getälligen Melodien reiche Oper 
I gdi9rl bekanntlich sn denen, welche vor ungeBhr 30 
1 J;iliret) rlcn Ruf Auber's begründen halfen. Alles ist 
' darin so cbenmässig, klar uud bestimmt und dabei so 
dsnkbar fir die Singer und das Orchester, wie es in 

unserer Zeit immer seltrner coriirnleii wird. Begreiflich 
daher, dass alle Mitwirkenden sich der Ausführung der 
Oper gern unlersieben imd dass sie meist um so mehr 
gelingt, da sie keinen bedeutenden Aufwand von voca- 
len und instruinenliüen Kräften erfordert. Auch diesmal 
war die Anaflihrong eine in den meisten SHIeken beflrie- 
digende. Neu besetzt waren die Rollen der Irma und 
Henriette von den Damen Erhartt und Pmaer. Obgleich 
FMulein ErborW Are horUe durdians nicht mit Colora- 
liiren ausstattete, wie es die meisten ihrer Vorgänge- 
rinnen in reichstem Masse und in sehr geschmackvoller 
Weise gellian, so sprach sie doch mit ihrem ungekün- 
stelten Wesen, dordl den zwar schmucklosen, aber 
wahren Ausdruck eines reinen Gefühls allgemein an. 
Und wenn die junge Künstlerin erst mehr Freiheit und 
SeUttMiadigkml dw Bewegnag in Genqg iwd Spid 
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erlangt, wenn sie rieh daea Mehr namdrlm Vortrag 
angeeignet haben wird, so wird es ihren Leistungen, 
die srhoti jetzt von aafinunlemdeui Beirvll begleitet sind 
an Erfolg nicht Tehlen. Ihr Bestes gab Frl. Erhartt in 
des Soloslöck des zweiten Aktes. Wenn auch Fräulein 
Panier die Holle der llenrielle im Ganten auf ange- 
messene Weise rcpräsentirle, so veroiisslen wir in ihrem 
Vortrag doch gleichralls die wohlthuende Nuiicirung. 
Fehlt dii'se auch dfr tinlriiifhar ht'ffablen und strebsa- 
men jungen küiuitlerin nicttl ({anziich, so (rill sie doch 
■icM amMieMUtif nnd beatinml goniiff hervor. Davon 
abgesehen bcwcfjt sieh Frl. Pamer mit vieler Sirherheit; 
ihr Ausdruck ist lebhaft, beittiuinit und musikalisch cor- 
net, aar oalbehrt «r Ua aad wieder der cberthteriili- 
schen F.irbun^r. Bei alle dem verdient ila>< whs Frl. 
Faiuer als Henriette hsiftete, sehr lulteode Anerkennung j 
iwbeMAidei« sdchnete eich die KfiMlleria ia deai Daett 

■lit Il(ii,a'r im ersten Akte, bei dessen Ausffihninir «^jp 
von Herrn iicUo*$ an^emesseo unterstützt wurde, wie 
aadi ia der Arie and in dem Daell ant Hadaaie Ber- 
traiid im drillen Akt'-, wo idr Frau Harimann wirksam 
Jiur Seite stand, vurtbeilbafl ans. Auch die übrigen 
atitwirkendeii singcr and die Ordieelor ieelea ihre 
Andgßh» ia dnalwaiwertber Wciee. 

Die Oper „tndra* hin mit Frl. EHurtl ia der Titel- 
rolle zur AulTulirung. Wie alle früheren Werke Fiototc't 
so lässt auch «Indra" das bedeutende Talent dieses 
Componialcn f6r die komieche Oper aichl x erkennen. 
Er lu'wei.sl .»etbsl in >einen sehwäi listen Arbeilen nicht 
selten ein ancrkenoenswcrlhes Geschick in der den £r- 
rerderniMon des Dnni's ealaprechmdea Belwadlang 
miMikaJischer Alolive, aber leider sicbl ihm nicht alle 
Zeit die Kraft der Et&advag in den wiasrhenswertben 
Grade zu Gebole. Den Reichthom und die Eleganz der 
Uelodie, welche den meisten Stin ken Jes ,Stradella'', 
der , Martha- und der „Grosslür^tin* eigen sind und 
die vorwaltende .Neigung des Compunisten su den For- 
men der französischen Schule erkeanea Isisea, vermissen 
wir in der (Iper ^-Indra", wenn auch nicht gänzlich, 
doch in \ielen Stücken all zu sehr. Und wenn der 
VQSik dieser Oper auck die teicbt Tassliche Melodie, 
deren tiestnitung Flolow vorzugsweise gelini,'i, nicht 
abgesprochen werden kann, so i^t sie doch zu vveiiig 
laiiebead, als dsss sie mehr denn eia vorAbergehendes 
Interesse za erreijen vcrtnöchle, zum«! 5ie unwillkürlich 
Vergleiche mit ionnell nahe Verwandten, deai Inhalte 
aach aber aaf leieh Bedralfanieren hervorraft. Dagegen 
enthält sie neben einzelnen volkslhümlichen Tonweisen, 
manche reizende KlangeOecte in dein Urchesterpart im 
GMiea scigl sich aber wie Ui der llaäk, m «idi ia 



Text, def wie ««U Uattaglich bduiaal, eine Episode 

aus dem vielfach bewegten Leben des berühmlea por> 
Ingiesischen Dichters Cimoens enthält, neben einzelnem 
Gutem, zum grösstcn Theil Unbedentcndes und Trivia- 
j les. Koch was dies Letztere belrifTI, so weiss Holoir 
unbedeutende und selbst Iriviaie Gedunken, in Folge 
der ihm eigenen Gewandtheit in der formellen Behand- 
lung, namentlich mit Hülfe brillanter Instrumentation, 
so tinrziisleilen, dass sie im VonllMTirelteti nuch leidlich 
an.s|trechen. Bei einem lungern Verweilen würde man 
derselben freilich gar bald flberdrässig werden. Doch 
dafür, dass dies wenigstens bei dem ersten Anhören 
nicht leictit geschehe, hat der erfahrene und vorzugs- 
weise dareh seine .Merlke* Mhadl bdiebt fewordene 
Cornponist weislich Lresuri,'!. Man kann nicht leicht 
eineot seiner Üperndlucke den Vorwurf machen, das« es 
eiae ennüdeiide Liafe habe; er ventehl et «dir wohl, 
zum Vorlhcil des Mriimas zur rechten Zeit von dem 
einen zum andern überzugclieo. Dies ist lür die Wir- 
kanif dos Genien s«hr vortheilhalt and sichert dem 
\>'frke die Thi'iliinliDii' di-s (^rrö'.scren I'iihllkiinis wenig- 
stens auf einige Zeit. Wie viel Werlhvolles die Musik 
eine^ Oper enthält, ergibt sich unzweifelhafl, wenn anit 
sie ilin s iii>-triiiiii iit.ili II Schmurke» beraubt und abge- 
trennt \ott der ^>celle, im C lavieraoszug su Gehör 
gelangen iiast. Und so ansgeUhrt, Wirde die Mnsik 
zur Oper „Indra*^ wohl ein ungleich geringeres lalenM 
zu gewähren vormögen. L'm die Ausfuhrung der b^ 
merkenswerlhestea Pieren, wHcbe ia den Partiea der 
Zit.'>iretla, Indra, des Joze und Dnn SebsNtian enthalten 
sind, machten sich die Damen Bamberg und Erkartt 
and die Herren rnrlj und Scktou verdient. 

Zum Vortheil der Pensionsanslalt des Hoflhealcrs 
kam „der Prophet* lar AoOfthrung. Wiederholte Dar- 
slellangea dieser Oper siad, weaa sie in dem Grade 
gelingen, wie die hier erwÄhnle, vorzüulirh k« eignet, 
um jedem nnhefans'enen ku:i>lfreund, der iiidit \on \om 
herein zu den niii^iiisi hen Tadlern gehört, welche sich 
in ßelrelT des Weikes erlnd iii tialitri. zu der l'clier- 
zeugung zu führen, dass die Vorzuge, im Vergleich zu 
den Mingeln desselben bei Weitem dberwiegead siad. 
Zwar entbehren bekuiinllieli einzelne für die Darstellung 
dankbare Momente eines durchaus belriedigenden Zu- 
samnenbanges und dient der von Scribe naaeldriich 
und historii-rh unwahr darijestellte ChantkU r des Johann 
von Leyden oflenbar einer Folge von etfectv ollen See- 
nen nur tar PeHe; aaeb ist Mejferbeen Musik nwhr 
charakteristisch al.« melririisrh anziehend, aber das Ganze 
ist anleugbar von einer ausnehmend dramatischen Wir- 
kaag, wekhe dareh die Pracht der Soeaetie hndnaliad 
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«fMht wfrd. Simmindie MlwIrlceiHleii iKrteii AHei mr, 

um sich iliriT Aufgabe auf eine des Werkes, wie auch 
des Konsliiuliliites wArdige WeiM zu entledigen. Und 
so erkannten irir denn aufs Nene, wie bei einem so 

umfiingreiclien iin<l complicirlcn dramaliscli musikalischen 
Werke nor durch ein fortwährendes Durchdenken d«fr 
flimelnen Rollen, durcb ein vollkommenes Htneinlebcn 

sIm voliiiommenu Dars(ellun<^ (T/.ieit wcrdoii liuiiii Vor 
Allesi seichnele sich Frl. Bamberg als Fides lühinlicli 
ns. Oeanng und Spiel vraren ectit kSnstleriseher Aus- 
druck eines. wahren und tiefen Gefühls. Die geschälzle 
Künstlerin sang ihren schwierigen Part im Ganzen sicher 
and oorrect und dkbei mit sinnlirem edlem Ausiiruck. 
Auch eiilspruch ihr dramatisch wirksunies Spiel der Si- 
tUblion stets vollkommen. Mfichtig erprcirciid w;ir ihre 
Darstellung in ilcn ifiusseti Suenen des vierten und 
flnhen Aktes, ohne dass ir^^endwo ein Ueberschreiicii 
dPF Grenzen des Aestliolisiheri merklich wurde. Wirk- 
siiin zur Seile standen ihr Herr Sdäot» als Johann vun 
Leyden. Abgesehen davon, duss schon die persönliche 
Erschcinun{f dieses Küns:lers sich vorzilirlich zur Dar- 
. Stellung der genannten ilulle eiguet, su erfiutSl er die- 
selbe auch im rechten Geiste and fiHirt sie mit uelem 

künstlerisi'heiri Geschick niis. In Bclrrll seiner derma- 
ligen Leistung haben wir die Sceiien des zweiten und 
Vierteil Aktes besenden hervorsaliohen. Nen war Frl. 
Magbii in der Rollt» der Hrrlhii, dit- wir ilnrum als dii- 
dankbarste in der Oper bezeichnen niüchten, weil sie 
ebenso» wie die der Fides, namentlich im vierten and 

fönncn Akli" sehr ('(Trr|\ olle Tmisiitzc enthüll un<l iIjiImm 
nicht nur von goringerem UmAuige, sondern auchrück- 
slchllleh der Tonlage, weiche sie vorzugsweise in An- 
spruch iiimriit, (ur die SIiiiiiik? lu-i \A'i-ilriii wciiiüiT an- 
strengend ist. i^ezüglich der Ausführung diej>er Rolle 
ist es vns erfbenlieh, siegleicbRills als irelungen bezeich- 
nen zu ki'iniu-n. Ai:ili f'rl. Masiiis y\,ir innilil.issii,' t;r- 
mQbt, dem l oniponl&lcD in meinen Inlenliunen zu tulgen. 
Sehr ErlSreulicbes leistete sie in den Daetten mit Fides 
im ersten und vierten und mit Johann im iünrien Akti-. 
Die äbrigen Partien wurden, einige Schwankungen im 
Chor und Orobester ibywedNietj nidil minder befirie- 
digead nayeflUirt. Scblu» folgt. 



ÜB tritaiw Blitr m Henry- Iiltolir Aber 



(Schtuss). 

Die twei Symphonte-Sdtse von Liazt sind ausserhalb 
Weimar, io viel mir bcbunl, hier nerit «IMHcb 



anfgeführt worden. Sie rerdleaen die weifesle Ver- 

breitnng. Wenn .schon die Wahl dieser SiofTe an sich 
ein unwiderlegbarer Beweis flir Lissl's hohes Genie ist, 
denn ee Ist gewiss, da» einem Nichlgcnie solche Stoib 

weder einMien, noch dass ihm die Kraft und die Aus- 
dauer innewolinen, sie zu bewältigen, so mnss die 
feine Tonmalerei in beiden zu nnmillelbarer Bewna- 
dening hinrcissen. Den ^Orphons*' durchs-tnitnl eine 
weihevolle Stimmung, zart, duftig und voll l'ocsie, 
wozu allerdings die Fnbel von dem thruzischen Sanier, 
des.sen süssem (JesiinnL' .•ielli.sl die ungebdndiirlen \alur- 
gewallcn lauschen, dessen Sailenspiele der sonst fühl-' 
lose Gott der Unterwelt nicht zu widerstehen vermag, 
den Tondichter begeistert hüben wird. Der ..l'rofne- 
Ihens" ist nicht so uninitlelbar, als Orpheus, er ist etwas 
refleclirler, weil drr StolF nichl so spci ilisi h musiknlisch 
Ist wie jener. Liszl's Kunsl alicr und Verdienst i>( •inriu 
yvosser, und es hat ohne ZweilVl viel inelir lielinri l.i-li- 
keil dazu >{ehorl, des Slofles Herr zu werden. Wir 
sehen, indem wir diese ausgesuchte Zusamaeaslelinng, 
Aliwechseliiii? timl Verwendung der Instriimenie vrr- 
nehiiieu, bald den (urehlerticb vereinsamten, an den 
Felsen gescbmiedele« Titanen, bald bftrea wir seine 
klagende Stimme, die im hcfligslen Schmerze immer 
mannlich würdig bleibt, und eben tieshalb in unserer 
Brost das thdlnebmeadsie Bebe findet. Die grfladftdM, 

iinifi'^seiKlo Keiiiii!ii>s aller orchi-Nlrnlen Ifülfsniillel and 
ihre niit sicherer liand gcleilclc Verwendung zu so äst- 
hetischen Zwecken, wie Lisst in diesen beiden Tenwer- 
ken (Ion l'cwcis niedcra:clca-t hnt, niiiclil den ^^■u^sch 
rege, du«s ihr Autur die Zahl seiner „symphonischen 
Dichtungen** bald vergrflsseren mfig«; Zur Produdivitit 
in nusirezeichnelen Orclicslcr-Composilionen Ist nicht 
nur jetzt, sondern zu ulien Zeiten, jeder Befähigte 
dringend aafznfordem. 

Schliejtslicb liaon ich mir das Vcrgnögea nicht ver- 
süßen, zun Preise der Brauoschweigisdten Hofkapelle 

7.11 berichten, dass ilire Reprodiiflinn uUw TlMl^Ilil. kr im 
diesem Abend eine neue Manifestation ihrer allbekann- 
ten Meisterschaft war, wodnreb sie den Ehrenplatz neben 

allen ersten Ciipellen Deutschlands belinupti l. Elienso 
war der Empfang des verehrten Gastes von ilirer Seite 
wie von der des ffemnntni Pabühnm, «In dnrehms 
▼ollkommener and wArdiger. 

Braunndiweig, den 28. Nov. 185S. 
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an din 

deutACbc Matlon und nozart« Freunde. 

In \'iTiinInssim^' des um 27. Januar lS'>r> lirvni sirli- 
ciiiiuta liAijutirigen Muzartä-Jubilauiuü ut eine ^iItlluug 
im LebM (r«rafcn, die mrter den Pantore ••■m«v4b 
verein** (Iii- Tpndeni vrrfoliren soll, -Hufslrebcndt" 
iDUsikalibchc Tnlutitc zu fürdern und hüirsbedurfligo 
KfliiBtler wie ilercn Fanilieii tm niiteraUllkcn«. Meso 
Sliriun^ erfreut sich der hohen Proteclion Sr. iiuheit 
des UurxoRS vun S«dtseN-Cubur|{-Gu(lia und nie bat 
mter dieaen Ampideii AOei für tidi, ei« eclit devifdies 
inslitui zu «« rdfii. Soll sich iber dt r N rrriti luMvuhifn, 
soll rr KesulUle ins Lebtrn rufen, diu »eine Furldauer 
sichern, denn kl die ell^emeiiMle Bethefligimg' eben su 

Wunscbenswcrlh als nulhwentii:,'- U<'i den lief enipfun- 
denea L'fbeMäaden, wdclic diu Exi^lcnx und ZukunA 
der Tonidnsller geßhrden, wird n die deulsdie Nation 
gewiss nls eine Ebrensucbu betrachten, ihre Theilnabine 
«ine« Institute tuzuwend«M, welches, indem es ein so 
edtes Ziel im Au^e hat, wesisirilich dato iiellrl|rt, mae- 
nm unsterblichen .Mozart ein lebendes Denkmul zu selten. 
Die unlcrzoiriitK-lrn Direcloren errülien daher nur eine 
Liei>es(>(lii iit t^iycn den un)ssen Todten, wenn sie das 
bevorstehende 100jihri);e Jnliikuirn Ixnntzen, Mosarts 
Verdienste um die dentsclie Tunkunsl in t'risehc Erinnc- 
runjif Zu bringen und daran die Bitte zu ktiii|iren, musi- 
kalische oder thcatraliscke Allffülirvngeii zum Besten 
des Mo/.iirtvereins 7.i\ venmlussen oder sich sonst mit 
Liebesiiuben bei diesem L titcrnelinieu zu bclheiligen. 
Wie die ünteReichnden geru bereit sind, den Erlös der 
Vorslellunjjen oder sonstige für den Verein besliininlc 
Gaben in Euipfaii); zu nehmen, su werden auch die uatcb- 
iMnunidB llerrea Gelegenheit das» b^ien : 



feMS: ordead. PMfewir Dr. Gibhr mm6 ÜMlIdir. 
Htm; MMretM^n: Muxkdir /I>«n ,- 0e»*M : urdenll. Prufcs:>or 
tir. Jur. PfoitnkuMtr; Mtnrut^f: Muiikdlreclor hrmtckt; 
JVrMMMeeAtrWir : Capi-IImcKlrr .{Lt und K;iuriii»nn Baum- 
imelnMtmmM0m%mr0 KrwricIlBr Otto ud Mu^kdif . SmOari 
AVrWsa: MiM&dlr. JbiVtorit. Ma«kdir. MhuSttm ua4 Boeb. 
hindler Scilennger ; vStn : Jlu-ilviÜr. Fr W'ttrt itnl Mu>;k»- 
lii-iibnndler Schlatt : UiimUVtHutrf : Miisikdir, JHäm^ 
Ul%: Juntizinili Eikkaidi; M^SlHmm : t)r. med. Artkur LuUt; 
timrtmmHm: C«jicliiMiiicr Üirmi», CrmfmMi Mutikdir. 
Wtllfi MhrmaSem : Nmkdir. JMu ouo; Jtoaa«ne#«eMaa- 

0^n: C»pt'llni. i^'( r halhir.^J,-, : Mtrmttay» . Muilkdir. TMelr ; 
JKrf^rl: t^loiiHiinH alt Adcluifj und Itui liliiodlrr Körner ; MJl' 
^^rfvttl: Han<|uier *. i. Sltintn; BHm^fntrl»: l'rurL'»>or 
der Tonkaoil tÜUmMOli WrmtMg^iuit o, M.: C«p«lliMiiMr 



Krci^rirlilrr Badrr ; Bmt^^TmtmM : Krpl<|;pHchUr«lh Damet 

ikmI ii liii-r tUif. J'^WMWOrtf'f : Cii|.fll:iii'i>.li-r llr. M'irsih- 

ner; Min mt^ MtTff CM|>eJliitei*ier Lackntr aad llandlaagiiiaH 
(Imm» * Camp. ; • JHMfv a. d. B.: Dr. SdkMivcUv, 
VUemt und Bnrhhllndter Lipperl; K Untgm ^ W g i. P.: 

dir. L Kohlrr; E,ftt»*t9 : oidenti. Profenor Dr. jw. ScUclfar, 
Dr. Un nA. I und Mu-ikilir '/.nlUrr : #>OMff«N: ('«p«llmei«t«r 
Hüter ütukamm; MÜiMMmt»: UcnBrniMiiiiltdir Dr. Lmdmt; 

mmrrmann ; 

.f§itAIAm**ae»t : Sladlmlh Dr.jnr. Engelkanll; .ftünmler : 
Munikdir AT .W»"> r ; i«r/iM«>^>jV'oi«-(r«'*0«f : Killrr^ulsb. 
thUikitcktffi ja^te-WrM: Uuiikdir BtrgmamH, MiuilidirecUir 

JV^ aad Nuilkdif. HUr«dkMp(; ITaesisaltaarg dis HaMkdi- 
racloH» Omtüm aai Wiidif; ir*aa«i i sa pg » <s a; MotikdiKe. 
JUMnf; nfrMumm«m: Kuhi. St^tU m. Kaaflii. Kmiff; 
M'ritg : Prof der TuuUiün! K>nt; Fntmiintn Ceh. Ohtr- 
liniinirilli Stifgtrl und KrjjH-run^i-AMnkor Baron tob KmuMI; 
I^MMMbe^aarv: Krri»Kcricfal«ralli SekmlUe, ÜMlMliaclaa 
Wacktrmm» wm4 MiMihdir. Ataiet«; AtoteAafa^; Adr. Dr. 
jar, itOMrmni; Mr«fifa«: Madldir Dr. Ltwr; ArAireWM: 

Muukdir. MükUnbruch ; Stttftffftfl: ra|icl!incislcr l)r Lind- 
painlnrr; MoM<f<>r«AMM«rM : i'ii[i«llni*lr. Siel«; X^Msa* 
0eM: Crof der Tonkun^l Ur. SUckrr; ffWiaeM^: ÜMikdir. 
Stfkr; Wimmt Cepeflwir. Etur, CepdlUr. Cterny. und Dir. 
CarMi; fr«f«sdir«rMV«: Dr. ■. IWMr ; irtfdee^fa/tetot 
Mwikdii. JünttcM; Mm Mm ut U^HUk. Dr. 



l'ebcr die i'iniTC)fanjrenen Belrajire winl m dt-r Schrill 
„Ceschicble des Mozurtvereins" Rechenschaft gpffehen, 
die Fonds selbst aber werden der Behörde überwiesen 
werdra^ wdche der hohe Praledor Ailerbachsl xu ba- 
sUmniea garahcn wird. 

1 Die Redaclianen [»oliiiM-lu-r, niusikiilischc r und bclle- 
Iriittiscber Zeitungen werden im InlereMc des edlen 
Unlemehniens enadil, dieiea AaAruf ia ihra Spallaa 
aufsunehoan. 



<(CBeiaiiitu*ikdir. in CimcL 



BofcapeUoulr. la Dreedea. 



»friprlliiHlr. in Geil. 

ia €atka. 



kOini'l Mii.ikilir- in HiiBzij. 



FOaftcs Ctoccrt Sicni^scba OidKster-Vcrdiis 
in Berlin. 

Fhm Ueft, der beritlniie Vlftaaee, welcher etatl die mrift». 

litthc W elt und lji hik.'i - un«rr«- Sliult in Verein kung uiid ho^^ct 
»ich TcrteUl«, ulnTniihiii am buUDcr<UaK im OrrlicXertm-m den 
Obeihaiillt, «nt aiMcliheMhch ei);cor CvaposilioDea (er AuiTuhniiig 
M htavsa. Oer Zaaber mhm« Be m eae abie eine wlck 

iai V« 
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Phti mhMi WMMH. 9ar Hbf wir enchteMn^ wir be wwta ti i 

AfcnWB^W Y HmlmWt Di« SpanDunfr p»M Werden die Com- 
potHtosea im Geiste Miner (Htbereo geicbri«b«n tein? Ixt mit ihm 
eine Wandlun); vürcrunngrii und hat sich dor i,'ri»»rcichc JInnn ver- 
lieft ttod voriancriicbt ? Wird er um mit Kunaiwerkea bereichern, 
äA 4ar MmSk 4er denUcben Hei«l«r wArdif tor Seile Mellen 
oder bringt «r «M fM üniMkaaBiM, d>w die kiatiiMk« Nuiik (ori- 
■alMBd n|Mck iIm mm l[Hilfichla»g ba(r«ndalY Dtete Fiagcn 
mIim ihn BMBMVrtaf Mm. 

Wir börten ein „Ave Maria'' Sir fMtfidiln Chör nit Orf elbe- 

glrllung, twet «yniphnni^rhe Dirhtniifen fdr Orchealer, „les fr^a- 
dcs" und .Torquato (Uiinriito e Trianloi, den „l.'l. Pniilin'' 

fir Clior mit Soli und Urcbetter und d«i von Mrn. v. ttolow vor- 
f Ut ufu» f^tHim Chvtar-CMcert hi b*. 

Dn Ave MBrti ist eine icbAne Compoiilion. Sie leigl nicht 
alHa ligMUtaiUebeK Siyl, webl aber dat Smdiaai der bealM 
B r cfcw M ifc. Ba InMa Ma darin ZOga tm ecfreifesder Wbfcnf 

eatgegcn, so da« „nuDC et in hnra ninrtis nostne" nach dem Vor- 
bild« des t^dorannu" der Beclhovca'scheo Messe gedacht und em- 
IpBndeD. Außerdem verdient der Miltelaatt hcrverfehoben in wer- 
da«, iedocb i*t da* Ave akbl ladeHea; d;e wcaigaa ipUer wie- 
deriiahraadaa Aeeerde daaZwiachraipicIa darOigel aiarban dareb 
ihre gesuchte und herbe KiDTnchbril inmillrn einer »Il/n« ci( hm. 
Qppigeo und deshalb ankircblichen Meludic den Eindruck eine« 
dorab CMtraiU abakhtileb hnfeaif afibrtn Effeela, 

Diese MAngrl dtr sonst wirkforiicn und srhOnen Conipo<>itinn 
Ml^riagen einer ftidiionf, welche den^ beiden aympJionncbcn 
IKchtHgN Md demtlMbn den vaiMmehenden Charakter gegeben 
blliM. Sie IM nicht neu und hat bereits mit Heyerbeer's Opern 
der BOba« sieh bemicbtigt; neu ist nur, d«as sie von dem rliusi- 
srhcn Gebiete der Symphonien und der Kirchenmu''ili liesili tu 
aehiaeo wicbl und daae sie reicher aa frappanten Wendunfen und 
•Ik a«br acbSiMB iMMwaaMi-Blecm gswariea ist. Di^oigen 
also, welche die Nngenoticn and den Praphelen wiltkemnen hiencn, 
darfen sich nicht wundera aoch beMa(rea, dau ihnen die geCti» 
erte Miisikrirbtung aurbi«her von ihr nnlii-rahrten (tehieten begegnet. 
Wir dagegen können and müssen uns nicksichialos gegen sie erklk- 
nm. ibr Hanpicharaklar irt eia geiMieicber Haierialbnw, aua dem 
aicb aUa BifMitbilmlichkeiien der drei CompofManMaUailaa lassen 
Er verbiadatt die geistige Verlu riiiig i-ben«OWeh! als die ideale 
Erhebung und bedingt die Ansdehnunf; in die lireilr IN i l U n 
daher Tliemata auf, welche sich ohne innere Verbindung luu-inuiiilrr 
reihen; Thamala, welche sich nicht entwickeln, sondern nur wie- 
darkoln, wenn auch io anderer Weite, von vencbiedenea Instru- 
menlen Targrtmgen. mit neuen Verslemngen nnd oft reizenderen 
Fi|{iireii i'f-i liniui kl. I>rr Fnrl.'ii-h' 't 1 'lIIiI nur ein Äus.'ierliL-her 
Die StelgiTung wird nelii-n ilurcli l■:■nMlllll^ch« Erl3ndungcn, iiit-idcii'i 
durch MasseawirkMf berbei;,'rrriliri, die wiedaranab ihren Gc^th- 
WU die tnsMnlat qnaniiiaiive tuaCtcIthest vniaiiHatat. Daher da« 
blni^ und enlMheidende Anftrel^n dci Blecba; daher das Allere 
Ilorviiitn 1. 11 ( inzrliicr Instrumente ohne alle hnriiioniscia' Beglei- 
tung: diiliiT die vielen l.'ni»uno's und wiedcruani das Abweehsclo 
der Stimmen mich einander; d ili> i Im ^^ k derholung des „Uie 
haga" dareh eiaea Tenor, Baaa und Sopran, daa lro4i dca Waeb- 
aala dar SÜhiin aeia BadmkSebaa kM{ dabar «adUch dm- «Idar- 
ipriMh dar laMnllran daeldoillara tnü dar AailMhiuit weMWr 



nirgend greller als in dem Psalan harvaririlt. Dam UkI wM M« * 
aligaa «ad Idaalaa daialallca; er wlUtaieh aiebt fMrthalieba. aaa- 
dern aabr paatnwba Siolfc, wd die BalettragiM nlaar Canpoei- 

tionea, die Prßchic seine« Willrns lind Kni'': l lr .jrü, sind deshalb 
schSn and von gehobener Stimmung. Aber bald wird, er von dem 
ihn umschlingenden MaleriaiismiH li<M»bgetngen ; wir hören das 
Schwirren dar ViaNnra hi dar hOcbalan HAbe. ea naaebt HwüwkkiBffs 
äppige ToaMle ambranst aas, «ad ai erbebn rieb MelodiM voa 
sinnlicher Krregung und Leidenschaft oder weicher SentimcnlaliUt. 
Diei iii nicht etwa bi'Konders nioiitilirt, »undern der stereotype 
\i ilMur Dm r i'iMKit' r.iiia und glänhige llofTnung im Tsalm , Schau 
doch and eihAre auch etc.* uadalcb hoffe aber darauf' finden ia 
WesenlKchen keinea andern Ansdrack als die »gliliernde Fiatler* 
h:ifii!;lcit <U < lli^flf fn in" ("TiTMi) il, uirn iwar dicM- Stelle 

iiniicrs uU der i'iolo^', um' iikenni'n iliinii die Darstellung der 

Liebe Taata's, welche der i°oin|i<>ni«t unmöglich übeifabM hanaia» 
Inunarbia bawelM die Aufaasuag de* IVologa die aaaagamiaaaaa 
Sebildeiwig diäter Liebe, nnd daas aokh eiller Shm rieb aklil mit 

dem gläubigen Krnsl und lii-i ci '" "'Michi-n Innigkeit vcrtrSgt, welche 
diu \^oile des l'salin*' L-rfui im i U u F.i> culminirl der niaterinliflisciie 
GeiM dieser Musik in dt>r K»ta>tinpliv des Dichters, welche duich ' 
Beckea oder lonslige Schlaginstrumente in einer dem fetn- nad 
badlrinnigen fieisla TbasaTa achlecbl nrtsprecbcndea Weise aa*g»> 

rlrni-kl wird Solche UnmiMik war hier um w ctrij^Tn cc«lintcl. • 
Doch wicderholea wir, Kcyerbeers Yerohisr dürren sich nicht 
darthar beklagen. 

Es Ichlt nun nicht an Momenten, in wcli In n ^irti 'It-r ("ompo- 
nisl emporriogt und welche die wohllliueudcn Licliipiinkic »einer 
Werke bilden Sn die bereits angePiihrien Einleitungen, das l'astoiale 
in dea l'dUniUen, der heilere, leichte Aabng da» »weiten Tbciia im 
Tamo, der InMrameaialtala bald aacb dem Aafcage deaPialaHaad 

die juiii Sr!ilu»> dc'M-lbcn ans einem riühcrc n Thema sich bildende, 
lebendige Fuge, die leider unter den umlinrniliertigen SchMgen des 
Blechs bald verscheidet. Die triuniphirende ebclvoUa PaaAve der 
Trompete kann uns nicht diiFAr entschädigen 

Profewor A. B. Marx sagt im 4, Tkeiie seiner CampowlioM- 
lebre 8. MO; .Den wahren Heirter in der InMmmenlaliaa erkcanl 

man vor Al'piii in der Ziirüclkhiillunil, die ihn Min Li'lcni Valerial, 
das nicht Mretig uulhweiidig ist Tur seine Idee, abgehen . . . 
In »einer (Itecthoren's) heroischen Syniphunie ru der ihn bekannt» 
lieh die ileldragesiall Napaieont begeiMert hat and in der ihm 
Bilder des Vriegs in ihrer kAbnalN. gewallsamM andringeadea 
Mncht vniscliwrblcn, hat er keine Posaunen, keine PikkulllAie, 
sondern sctxt den gewöhnlichen Instrumenten — Fluten, Übuen, 
nariaellea, Pagotlea, Trompeten und Pauken und zwei llAniern 
aar aacb — eia drilies Horn aa." An einer aadera Stelle dca» 
•elbea Werke* S SSB: nlhif («e. jedem tasirameate gerecht aa 
«erden) ist der innce Vor^iii?, den die Orche»ler« crKc di r dcnt- 
ichen Meister und vor allen andern linydns und llc« ihovenj vor 
den nur aus subjertiver Kichtiing und iiildung bervor^eirnngeaea 
fremdltadiaehcn behaaplea.* ea iit die Kreit der DurchgaiMugi 
die daa MeiM nayda'sche OrebaMer belebtor, miehiiger, nervifar 
ertAncn lis»t, als die neuen mit doppelt so vielen Instrumenten 
beladenen von oben bis unten mit Bleck gcpsnsetlea Maasen« — 

Diaaa .Kraft dar VorabgeiMaag« babM wir ia dM dral Uiaf- 
•ahn CMUfotMoBM leider akfal falkadei. fia in «Im Naalk» 
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äie Ideales dariutlcllen siiclil und «icli »nlann» dam crliebl. bald 
•bcr etlahiDl and in einen Malcriaiiioiui ver«inkl, au« dL-iii sich 
dwch 4i» bl«cb|«pMMtta, aalbil *oa ihm Wic«ll« Schur d«r 
TnmftU», H m man «4 TiAcb n 
fie rein, wo «ie eigreilco, iMlRI, 
WO «ie erbeben will. 

Du« Pro(;nmni brachte wirder einen iiu»rührlichcn Prolog im 
dM «iuwliwii ÜHiMnu Nwtk mmm Mch durck aich mUmI ar- 
kMrra Imw; mm kraa li« fcwiM dMiM, iber aie iarf ■irhl 
ihren gn^Uf;cn Zu<iiiniiiri< htj^sit >rch habeu Will man aber 
von der 8iUe einus i'rulu|;i-« auhl ablauvn, dann erapaio man 
MM WVaigilen« die liele \Vei>beit, dau .Choi-CoaipoaHiwneD nifbt 
Um aMHcUidi« ShaaM, ■Mders aaclt McMciMfl wt— i w Uc d, 
daan dwM MmiMii ••fahArsM.* 



HfiMcn wir iiii< iiti» uiiuuiw lünli :i ;;e'.'cn die Rirhiung und 
■ ' Charahter dic««r Musik »UMprciheo, so bealtligte doch der 
Um Frani Liul »ich aichl nit dem nnrarginglicben Kuhme 
hat, dio Tachnik da« inodanM Clmtafifiab btgrundci 
uad vaflandal m habaa. 'Br Ihm Ibai da« Moen Ihiuifefiigt, der 

Lahrar einer hiitic vun /cn iim icn NudnKcn Kcwordcn zu 

tiim, iralcha in acbäoer Anitaukbriikeit und Liebe um den lleisler 
Ikfc achaBW. IL v. Bitow ipiali« aaiar Liau'« LaiWBf dewen 
B»>dar-CoMait, fewi» zur graam Fraad« da« CnmfunMm', ba- 
•aaden Taetief.lich geUnK iliia da« Adaffo, dta tarlea aad laDI> 
gen Fiijurrn, die im t'iani'oimii uU'i|,'<'riihrti!D Liiufr vnr dem Scberto 
und dieae* aelbat. Die xahlreicbe VeraunMiung (peadeie dea 



«rararbMi, dar aia varallat, aaaiini ibai ia aavargfaglichar Friaeha 
aat d«B liiegaa aaiaar laUfaidiaa Sebdiar tarOelulfaUl. 



Tm^mum iim4 VMterliaMiiiivaklatC. 

C'uln. Ami SMunhii; den il. Doi iiiibtr gilb der MiiiiiitT|;rsan;;- 
Vereia win enlei Mmici-AbooBcmenU-Cuncerl, in welchem ein 
aahr nblialchcf aad gewnhne« l'ublikaoi venasaiall war. Da« 
PragfaaHB aaiUalt: .Aai Nechar, wa Ubaiai' {}aarlatt imd Chor 
von C. C. RMwiger. — ,Lcb wobt aiaia Vnlethuid*' Bariton-Solo 
und riuir \<!n A!il Hanlasie fiir die Violini- \>ii Krn»t, voij;c- 
Iragen tob Hrn. U. M ieniawaki - ationdeHahrt", l'bor waJi. W. 
Gada — JBalv« Bagiaa* Chor voa F. Sababart. — «Uaba and 
Watar, ■■ilaa.aola, Qaartatt Md Cbor vaa V. Meadalnaha. - 
„AbendMar* Cbor ton C. Kreaiaar — VoHtttieder rtm F. Silcher 
^.l.orclry^ nnd .Hnhin inll der Freud". — Zwei laMitche Lieder 
von WarlaMw für die Violine farrürt aad voigeirafea voa Hra. 

W l aa l awa ü . — Laailkata, Chor *«« ffr. Wabor. — Da» leb, 
Cbar von N. W. Gade. — Rhrinv^vinlicd, von F. MendeUaohn. 

Der ReiMiger'trhrn Com|>otiuun kiiiinlcn wir keinen («««cbnack 
abgewinnen; ue iil mail aad kann »ch mit de« aehwnngvolleo 
Liade ron KOckea aicbl amiia. Wir bArlaa aa ji 
ala 



wahrem Vi"ri;nü-fn, ilan ,<^rli nurh in ilie-fm (Irn'c der Mei»lcr 
leicht FilkcnneD lusst. Iis versicbl ilrh von »rlb>l, da«a der be- 
rähmte Verein «immülche üeder mit Vullendoaf % 
Daaraal-Fier, wakhar dia haidan Ba(ilaa>8alia muf, war fi 
voittaMlab M SMaaia «ad Miahlo eiaaa gaaa wffMrthalMi 
Effect. — Da» S|M daa H«n WMmmU M 
BeibU. — 



C6ln. llfliii bi-rirr Kriliingrn melden, d»M Herr Capellmeisler F. 
Ihllcr in einem Conrerte durch .^ulTührnng aclncr Symphonie , lta 
naai doch Frtlbliag wardea" ao wio darch aaia aa 
OavicMplef. daa nUrcicb TarwaHnella FabIHm 
klii-.ni rt<< Si . Viiii"««! der König und die Prinzen de* kAniglichcD 
li«u»e* waren anwesend und beieugten dem groaaea Toametater 
aar dia hvMvallMa Waiia An fcab« MMÜgnit. 

— iBdartwoHaaSoManr lawawia i aa t fc. welche aa DimiBr 

ft«ttfiMid,fc8llea wirB<«thoVFna Trio in E« dur (Op 101 - Slrciih- 
qoartell in D dnr von MeodeUnohn und Adicio und Rondo för 
Pianoforle und Violine von F. Schobert. (Op. 70). Lelttcre Com- 
poaiiion, hier ao viel wir wiaraa, aach »ia UStatlick aa fiablr 
fabiacH ta ata aabr la Hn amaii H i aad Mcbl «anitodRebet Vaait. 
werk, welehei die Herren Rreununj» und rnrrerlmr iilrr in 
vollendeier Weite vnrlähiteo. Auch die beiden Abrigen Neiater- 
weri.. wurden vortQgKch gaiptell, aa difa jaaar Aboad aii «aliw 
ball grnusarcicber war. 

— Dar ViolinipMar H. WianlamU gab aai SoMMag aiaa aar 
miwit beaaehte Maliade. Ia wriehar ac mehrere Piere« Vortrag ; 

am Millwoi'h «iurlle er im Tlienler anter andern Beelhovens Concerl, 
bekundete jedoch, daaa er im Vortrag klaaeiachcr Weika aekr vial 



tSm iangae KdaMlar. AafMt KiOor 9. A M brn f na Wiatr tat 
in l.ei,>/.f^ eingctraltaB, aar aa c a ae a i<i aa; «r aalt «ia ««dieBlar 

liei|;er sein. 

Radolph Willmen ia Wien wird aach in die<«m Jabre viar 
.Soireen vetanalallaB aad aaia* aaaaito ConpoiilOBa« n CaMr 

bringen. 

J Offenbart/^ rfizrnrif Dppretle ,La yintonWI) 
*el mit gn>»jeiii Kifnle geurbco. 

In Wien haben die Thcalcrproben zn Meyerbaer'a 
befoaaaa aad aoll die arala VoracaUanf am 11. d. M. 

Praa Clara Scbaiaaaa «ad Barr loachim gafcoa am S. Oataai- 

ber cinr '•niirC in l.rijizig. 

In l)i>>.ui \>ar<lc der Todc'laK Friedlich Schoeidera feieriich 
br^'Knccn. indem diL' Sing-Akadeniie Srhnaldatl OialOfilB da« 
verioreoe Paradiea' aar Attl&braag bracbla. 



IlfUf iUuöilialirii, 

welche aich beeondera ab WcllaBilkelataseawiBeMlie eig« 

taa la besiehe« aind. 



laauMar, 0. V. Op. MDi Xwrai ffaalaiiea «bar (da ; 

der r.irbcsbote) Iia4or von Fr. Kacken ibr dl 
zu 4 Hunden. Rra. I «ad 2 n 15 Kgr. 
— Of. 170. .Am oae maat daa jeane* Pianirtea". 1' etiles FantaU 
■iaa fkctiea al ianraelivaa paar ia Fiana 4 daax maiaa wm 
iaa plaa Jattaa Malodiaa dca OFaraa Ihwfla 
Ifo. I Martha. No. t Siradella. No. 3 Dame blanche, ^o. 4 
Roma. Ko. La fiUe da Hcgimeal. Ko. 6 Keheti Ie Dialil«, 
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So. 1 Lm Itapwigta. Ib. 8 GnBlanM Tdl. Ho» 9 U 

Barbier de Si-^illc. 7!o. 10 PTMiOMU H*. II PfCiMkMs. Hq. 
I'i IJndine ■ l2Vi Nj^- 

— Op. 382 UivcrIiiM-inenl Aber .TiinnliiUMir« ?»■ R. WaglMr 
Ar du Pianaforte in 4 tUndeB SO ügr. 

— Of. ttS. IHywt im i n wit Um JHmi^tnfl vm G. MeywfcMr 
für ila« Pianoforle lu 4 lllnil«n 20 N^r. 

— Op. am). Divcrll<;«pmcnt über .l.oheii^rin" von R. \V»gner 
für du Pinnrjfuili in 4 lliiiilrii ZO Kfr. 

Barkbardt, flal. Op. lU. (.MacbgcluMDei VV»rk) EUid«a i-lvgiinles. 
• M kidile Md IbilwbrailBBd« UetanpMOcke Ar dia rhno- 
fett* Heft I uad tt t II'/, Np. Ibft lU 1» Mgr. 

— DicMlbeo compL in einen Band« I. Thlr 15. 

Op. 11. (Kach^Et. Werk.} Ncuo Ihoureti^cti jiiakli^rlio Cla- 
viMMhuie für den EleuienUiiualerriclil mit lüO kleinen 
Wm^^lMm 1 Thlr. 
Sayylw, V. U palil* Co^iiMM. Rond* «nhalis poiir Huto 
■BT nn tk#in« hnri) d« Mmrd IX* i Vgr. 

WUät, £ 0{<. 4 AniiiM nienl de la ji-inic-v. rnile Fulaiaie IW 
le Anaen-i'ollia de Slmttu puur Hiano 10 ^cr. 

Tri-, WUk, W. AttanuMillar. 3 PiaaofortcMiicke IS Rgr. 

•»■fmiiiii WM. Qp. 11. U Ouf d'Aaola. Morcmi Mmct 
pow nn« 10 Rfr. 

— Op. 20. Troi» l'olka« de Salon pour Pinon "/O Ncr. 

— Op. 21. „LeopoldiM" Folka iMaz. i'lcganti- pour iu Piano 
la-'. NgT. 

Op. 26. Marche lorque ppw lo Piaao l2'/i Ngr. 
■•nAroafc, Jal. ,>V»1d1jf4«r', ebinittterialiiche ClavieralOebe Uli. 

1, II, III 4 10 Nur 
H.UuvveU, Ad 0|i. 13- Kiiidi rfesl nni Pinnuruitc. Ij '.wcihiiniiii:» 

SSläcko für KiiidiT. llrTl i und 2 a 10 ^gr. 
SaOfT, Jol NaatJudiacIie ChnMlMMitlii« üw Nourt, lUydo, Cle- 

mrati and CnuMr filr AaHlDfar ■■ dem Pfaiiobrl«* Haft I 

2 3 ond 4 & 15 Kür. 

— Anfnnf^sstudicn iiir „)luiikali-<otien Clire^domathie" lieft I für 
Pianoforle zu 4 tlündcn 15 Agr. lieft 2 zu 2 linnikn IU >gr. 

Xaniaa, V. aTaHaandjcMn" Ciciu der ugeaebmlco Ueder-Melo- 
dian In Mchler md elegantM Traateriplioit Mr das fiaiM- 

fortc. Heft 1, 2, 3 uiul t i 10 

— „Maitftsrhen". Kleine »terli.mduje siüiUe für ^ »ei angehende 
Spieler dea Piaaororl« Heft I, 2 und .1 a S iVgr. 

— Piaaelbea cMipL is ciieai Baad« ügr. 

WUU 9. a. SoNKna ((a 6.) Im ImcIiIot Slyl f. 4. PA. SMi Kgr. 
. — 114 l'rbungcn in der Unabhiln^i^koil nad nackniaeher 

Feiliskcit der Finger 7Vi K!{r. 
•plädier, Friti Oi>. 2') J.'ic<-ilied mit Krim f. d. Pfte. IS Rgr. 

— Op. SO. VaJae meUBcali^ue ponr Fiaiii» IS Rfr. 

— Op. 80. Horeean de Sala« pow Plan« SO Rgr. 
Wonenhaopt, H, A, Op. 14 Drui PdlKfi-i äf Siilon poiir Piano. 

Ko. I La Uu?i- [l'/i Ngr. ,\i>, 2 La VioS.nie ^gr. 
—, Op. 16. ,l.es Cloehclle»" Euid' ponr Piono 15 Sgr. 

— Op. 11. 8oav. de Vieana. Mmirka-Capr. 11V« Kgr. 

— Op. IS. Lea Um amlrie^. R«. AdeÜae-PtoHm 10 Rgr. 
So. 2 Adclioo-Val»« 10 Pigr 

I«cl|l>IS, Verliis voa C. JP. MknKanM. 



in Vfriage vai 

(QWM»V ll«ch, KuDigl. llotlfaMkUediw.) 

ersdiicoea: 

Basaini. A. Souvenir <ic lji-:itnce dl Teoia, Op. |1 p Viel, VI 

Orchcstre Tlilf. jT'.i Sgr. 
Bclliji, Uuverline lur Oper ^omlB, A 2 n« 10 Sgr. 
Coliectkm de i ettiuurl » p. le x.'iaDo. Potpourri : „Putilancr" a 

2 nii. 2U S;ji. ,iHiiiih.iu«oi " a 4 nn I l'hlr. j Sgr. 
Oordigiiiu, 1. Huia;tiii-t'. Aiirir niot tiii'ii! (0, llebcuiick!) 7Va S(r. 

Cuag'i, Jo,. Uli Iii, |., Urch, a Thlr. 10 Rfr. 

— do. p. I'iuiio fl Villi, 1 "i hj^r. 

— do. p. I'i.iii'i » 4 IIIS. jO Sgr. 

— do p l'ianu H J 111.1. l.'i Sgr. 

Haotcu, Jt r. lluiiilriMl iillii l'nliirru, Op. 7 -i 4 um, l'J*/l SgT. 

— Uuullcau »ur uu ilii'mc de I Up. Kli^iiLii-iti de Kuaami, Op. 
SB, ä 4 mi. 16 9>%x. 

• — Roadoleil« aur un tbdine du Buibier da Sevilla de Rossini, 

Op. ai, i 4 au. 3U Sgl. 
~- Aw NiiM van««, Up. ii' , B|r. 
J'aha, Gh. RercUM p. I. l'ianu, Op. 38 ) >■/, Sfr. 

— VeaaliaaM. Barcarollu p. I. Piuno. Op. 39. l7Vt Sgr. 

— Polka AerianM p. L Piaan. Op. 40 10 Sgr. 
UaeUoru. A. Diasa. Pice« characteriMlque p. I. Piaae. Op. SA, 

22Vi Sgr. 

Mozart, W. A Kinfonie i 4 ni Nrn. '2 I)-dur 1 Thlr. 12 SgT. 
tteiniiaid, U l.ydm Danrc. PulkK-Miciurka f. PA«. 7Vt Sgr. 
Saro, H. Iluberlu^-Quadnlle. iSach Motiven aU R.. Tachmh'a Sk 

Ilubertiir.-Jagi1 fftr du« Piano, lü Hiir. 
Rkab^a u Hu^aniuii<le. (ii i.silichc Arie mit engl. IL deStKlMn TCXI 

und U(.L';< iiu»i; ilt« Pianoforle T't Sgr. 
Sprankri. i 4 i. oii-i I. 1 Siogii.ai. Regl. d. Mei Op. 7 17*ASkr. 

— Pulka-Miü/.iM k» ,i M;r. 

Stolpe, C. Oer ci»li' Ki ulilin;;Mn'.>r^cn. Ilicd fflr 0100 SlOfltNiaie 

am Bcgleilung de» ['lurniltii n> |0 .Sjir. 
TaiAcTi,NhV. Itildcrbuc'b Aibmu liji i'..inofurla. Op 101 . 

binzein; No, l. Die Wundcrplcik-. Ballade i;> S^r. 
„ i. Türfceuüarle AIIm Iu..ü 15 S«r. 
n 3. liaicnfett. Inlcnn parrtoialc lU ^gr. 
B 4 Baaclio Panau und aeia Raal. Aia apag- 

MMla. 12'A Sgr. 
• 5. Gola Rachk Hoiumo lo Sgr. 
a 4. Trauei^dcMain. Elegie 10 :>gr. 
, 7. Taasat mit. Sallarell». 23Vt Sgr. 
« 6. Oer Hapeflaieialcr. UaaiaraelM. lV,t Sgr 
Oaiwelbe oomphsl 3 Thlr 5 Kzr. 
Ulrich, .^uj^u, ä}Hipbonic ll-inull Op 0. ÜrctaMlent. S Tblr. 10.. 
Voa», Cb. üis AaiuaeaicaU lili^^ant« p. le Piano Op. OU. * 4 nu. 
Rr. A. La Roadaaa 90 Sgr. Kr 6 Lea VarialiMa fS ügr. 



An die geehrten Abonneuten. 

Um Störungen in der Zuüendung zu vermeiden wor- 
tfen die geehrten Abonnenten d«r^ 

SSiieiiiischen lllucilkKcitniigr 

freundliclisl geliflcn. licn .lalirganir bei den (»utrcf- 
fenden Bucii- und Mu^ikalienhandluiigun recbt bald zu 
bestdien. ' Derselbe koitel durch den Buchbandel beso- 
gen Thlr. Z — dnreh die Post pro Semester 1 TUr. 
2ViSgr. 

Der ferlegei M« Schioss in Cttin« - 



Vaiaaiwarillehar Hccttifeber md Varfagar : U. Scrhm ia CSle. Dnak m W. Cioera im CMa. 
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Cöln, den 22. Dezember 1855. 



VI. Jakrg. 



»teil pro lihr hdrtgt 4 lUr. 



WwIm «Im NMMr. — Dw A l i — — 

Durch dir Pait'%«M){en 4 Tlilr. 10 Sfr Eioo eiM«ine KiuniMr 4 S([r. 
• ptf rMi»>^ai>e 3 S|i. - §titU mmä PadiMa ww4ia «Mar iiuAänm 4m Varl«f«9li. 



Felix nendelMOhia-BfirthoIdy. 

Biofr«|>U*cli« JKriMMWif vw Lwsvis Fosla«, vorfMnifcn 
S«M« M Hn. BwÜHw i» «Im 



Dm Lehen des Ifeaeefcen erülrt seine BendhingeA 

und Entschlüsse, die Thiileti des KTinstlcrs — wir des 
Dicbt«» — sind seine Werke. Durch sie ergenzt sieb 
du MM leinev LebentlieFes, mi wir ventehen and 
ichälzen die Schöpfuti^ron der Phantiisic, die Krnmi.'cn- 
■dieAeii des Geistes um so vollkommener, je inni^r 
wir ons mit dem Brdeni;anK^e ihres (frtiebers, mit der 
Entwicklung seiner Si><'K.' vrrirnul ;;t*inacbt biilii.'ii. F)as 
Leben onseres Geretcrtcn war ein beileres glaiMcotles 
Cedicbt; das Gffick und die Hnse wettelTerten in den 
Bestreben ihre reizendsten Gaben über den Einen Lieb- 
ling «ussaslriiDien, and gerne mögen wir bei der Be- 
Uachtang dieses scllenen Schsuspietes verweilen. 

Felix Mendelssohn-Bariboldy, geburea zu llambiirg 
«ni 3. Febrasr 1609, ein Enkel des bekannten IMiiloso- 
l>ben Moses Mcndelüsolin, M-rriankle den ersten l'nler- 
ricbl seitteT Mutter, einer hucligcbildelcn kunslsinni^'en 
Frau. Gedäcbhufiü, AuQ<i!>»ung und lebendige NVieiler- 
gabe, waren imdein KuHbcn so wunderbar cotwickell, 
dsss er in »einem zwölften Jnlirc iiiidi limiijdi^'eiu An- 
lioren des ^i-'rciscliuu" die üu^crlurc und alle lluu|)l- 
uiolive der Oper, auswendi-f ohne Fehler naclispieitc. 
Mühelos hatte er eine j^elteiio Feiti>,'keil iiii dl nur auf 
dem Piano suudcrn auch aut der Orgel, der \ luiine und 
(lern Celio, sewie in rnriitarlesen erlsngt nnd im jkltur 
MHi It; .'iihren wnr er im Munde, ausser versdiicdenen 
>ou«Ilu, CiiMniklerbildem, ^uarletleu und GeMU]j«lutkeH, 
■uih mehrere Syinpliviiien und fiinrQpewUen, als Frticfate 
>eiiieä Fleisaes und ZsognüM seiner j^ebdpfprkraft' suf- 
xttweisuu. ' ■ ' . . 



Der Tbeoreliker Zeller, der Ihn Hnuml tu fcMer Snll 

hiirle, s'fhricb iin seinen Frtnind Goeihe: ^Ich kann 
meiner Bewunderung kaum Herr werden, wie dieser 
Knabe rfesir fbvtnbraJIei Uebemdl fndel atok Hbmsi^ 
Schönes, Eigenes, Unprtll|lililMS; öbeMÜ fldsl^ nwi» 
dramatiaeke Krall!* 

• 

AHeie nickt nur in nutsikMiischer Richtung- bewahrte 
sieh der viulsejlige Tri«b Mines Genius, er war zugleick 
•in Irellicber Lmdsehnftmalflr, «wl anf dar BerliMr 
Hurhsehule. wo er unt^r dem freudigsten Bcirflilc GOtlie'j 
ein Lustspiel des Terens uetrisek itberselzle^ gehörte er 
tn den vantuNchslen SebHeni des beiikaiten Pk U as» 

phen lletrel. Den Ai(?>'!i ?cri!i(>i!rn der Nationen wid- 
mete er das autricliligst«! lni«r|i«si», und er st#nd ofleo- 
kundig nnd ßreinaihig so jenar Partei, wdcb« die De- 
vise des reinslea ! 



ludess bestiipinten ihn di« BlikacUige von Carl Ma- 
ria V. Weber und Charubini, welche seinen eigenlliLLon 
Beruf erkannten, sich ausschliesslich der Musik m »idr 
mcn, und diese .Muse, deren eifrigster Priester er gn« 
worden, hat ihn mit ihren weihevollsten Einirehun^ren 
belohnt Anfangs von der Menge wenig verstünden, 
von der Kritik harlndckig angefehidet, v^'u den KaMi 
seiner Collegen auf alle Wi-isf vfrhindwt. brarh sieb 
sein mächtiges Talent ia Deui&cliiana dennoch siegreiche 
BMm, wnsu «r freiNeh <~ da« Vmmeg iber Bngtond 
machen musste; denn orvt. nachdem in London IS^T 
seine Werke einen Liu^piaiosfa £rftilg errungoi? und 
das Rokni sekm Namas ufM» Meer fUngfii kattWi 
entscl:!'!:-.) ^^irh niirh die ilaiswikg ihas dco.^^B]l 4l4f 
Anerkennung zu mdiiiftL 

nun aber wurde er auch ein Gegenstaad eines 
aekwirmeriscben Calma, und änsser Goetbe un'd tonl 
Byron hat vielleicht k«iii Genius der Aouzcil das G^ück 
erlebt, penMHiacb(!r,Z4;u(^« ^easfllhMiiaatiwbMi Tri|inykfy 
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•einer Werke zd sein. AMr nidii nar die gebildeten 
Nationen Bnropes, auoh g«kröiile Hfitt|»ter wetteiferten 
in Zeicbea der Huldiguni^ für im Gerderien. Die 
Könige von Sachsen und Preussen, sowie der Hof von 
tirossbrilannien beehrten iltn mit Aaszciclinuni^en und 
einträglichen Stellen. Die grossen Miisikrestc in Eng- 
land, am Rhein und in Lfiltich, die Leipziirer (jc^vand- 
hauicüiicerte unter seiner Leitung, sind unvergängliche 
Denicsteine ift dm Anmlm d«r KmtlgeMiikfcl» nottres 



FclLx Mcndel'-sohn vereinigte in sirli drei künslleri- 
whe Eigenschaften, die aicii selten zusammen&ndcn ; er 
«•r Componist, Diriirent, mid irafs den (rfii»tig.«tcn 
äii.s.scriMi Verliiillnissen, war er mit gewissenhaft liciliicom 
Ernste und unermüdliclier Ausdauer bei seinem Berufe. 
Blne vcndhneade Liebenswürdigkeit goss den norgen- 
rolbea Slralll, freier edler Menschlichkeil über sein häus- 
liohet Le t wi, in weldiem er als glücklicher Gatte und 
Vater von fllnfblali^deB Kindern einen geistigen Mittel- 
punkt anregender Geselligkeit und heiteren Kunslwirkens 
bildete. Leider war die zarlgeformte Schale den trei- 
benden Kräften der Seele und den daraus entspringen- 
den Anstrengungen nicht gewachsen, er fühlte diete 
Schwäche und sHfffc sellter einst: '^.Mir ffehiircn Frühling 
und Sommer des Lebens, Herbst und W'inler sind mir 
versagt!" In dieser Vorahnung coniponirte er das lieb- 
liche fiedicht von Kirhendorf: "Vergangen ist der lichte 
Ttii-, und dieses Lied wurde sein Schwanenges»ng. 

Er war in Leipzig, Ende September 1S47, als er 
«ine Ftanndin tn dienern seinem lettten Liede tvf den 

Piano begleitete; plötzlich wurde er Icichenbleich und 
mnsste ohnmächtig fortgebracht werden. Wenige Wo- 
chen spUer «riMr er dem SMmuM» Im SB. Mm 



AUe grösseren SUdte Deutochlands, vor Allem Wien 
■nd Berlin, feierten bei dieser Nachricht C.xequicn. Wien 
beging besonders würdig diesen Anlas« durch AuflÜh- 
mng daf Ontorianw «Büns*. IHe HAfe von England, 
Preassen und Sachsen übersandten der Willwe «Itfen- 
ToUe Trost- und Beileidschreiben. 

Wunderbar treffend pnssen auf Mendelssohn die 
schönen Worte, welche der tiefsinnige Bonn dem Dich- 
terfürsten Jean Paul nachrief : „Fragt Ihr, wo er geboren, 
wo er gelebt, wo seine Asche ruhe? — Vom Himmel 
iil «r geluMunen, auf der Eide bat «r f«wehat| Mser 
Ihn in — Min Gnbi* 

Felix! Jh dreimal „glücklich" die Stunde, welche 
Dich der Welt geschenkt bat, der mit dem duftigen 



Märchenzauber der Wohllaute gesungen bat: »die» Liebe," 
„die Freibeils »die Versöhnung»! — — ~- Erstarrt, in 
Eisesfesseln gebannt, liegt um Tage Deiner Geburl die 
Niitiir — aber nnr scheinbar und für unsere äusseren 
Sinne ; die Keime scblummern, aber es arbeilen die 
un vertilgbaren LebenskrÜle im Umm der Erde^ des 
Baumstalnmes, dw Gewiner. 

So ist auch Dein Leib erstarrt, Felix, aber es pulsen 
gewaltig die geilligen Adern Deines Genius, welche 
i>n In ewigen Werken an^estrBm« best in die Weil 

der Geinülhcr. liier irnponirt uns die Kraft und Fülle 
der Gedanken, dort die Neuheit und Grazie der Hu- 
menle, vor Allem dwr die Klariiell end VerMndlidriiril 
einer Poesie in Tönen, welche den Adel und die Zart- 
heit Schillers oiit der griecliischen Plastik, der krystaU 
bellen Pormenrrinbeit Goelhee veiWndei 

Das Kind der Berge schon empfängt Mendelssohns 
a?olbslieder«, den JAn^ngs Jabel und Leid sebwlrart 
im nReiselied*, In der »Wasserrihrr, und sprirhi ver- 
ständlich zur Gelieblen durch die, Lieder ohne Worte" 
Die lungfraa «ebwebt anf den nOgefn dee Gennitet nnd 
CS wechselt der Frühlin^'sliyninus mit dem Sonntagsliod, 
indess die Männer Liebe und Wein leiern bei vollen 
Bechern and den Rbein wie die Donan enllaiigjebmet- 
tert der beniicbe Cbor: wohl, de deatsebcr 

Waldl" 

Bald ist die laue blaue Xaehl hercinirebrochcn, der 
Geist der Ruhe wogt in grossartigen Symphonien durch 
die feiernde Nalar} gelsleilHift umraoschen die sagen- 
finstern Klänge Fingais, Ossians und der Melusine — 
sie vcrschweben, und ihren Schatten folgen die finstern 
ScbaaMM dee Oedipoi and der Aattgone^ ee dröhnt der 
Orkiis mtf — and die Schnacr der Ghechenlc«gUie 
überkuniiiien uns. 

Ein Blilz zerreissl jetzt die NebelscKleier. Psalmen um- 
klingcn unsere bange Seele und diu vel(i;ühnenden Frie- 
deaageataUen, Pudesnnd Elias, darehscbweben den blancn 
Slernenrnurn ; sie aber begleitet wie eine Siegcabymne 
der erschütternde Lobgesang, welcher feiert den Sieg 
dea LicMea Ober die Finaleraiiaf Wie eine ienehlende 
Himmelsahnung tri» der Mond aus leichtem Silbergewöllt, 
leise durchzittern reizende Harmonien das waldesdufUge 
Thal, ce albmol der Sre in blittenden Ringen, sebnee- 
weisse Schwäne ziehen einen Wolkcnnachen über den 
klaren Spiegel, — des grössten Britten weltbeherrscben- 
der Geniaa beaebreilel das gf«aaade Uler — md ta»- 
sehet dem durch Tone vri-klärtol 
lieben Sommeroachistraumes. 
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Jt FeUs, Da MÜSt mu baJanlm du GMek and die 
Frpade, den« D« irMiit dsaGn« md ealwafltaiwl ias 

Unglück! 

,Oas Leben', sairt BArnr, ^wärc ein pwi^tps Verblu- 
ten, wenn nicht die kunsl witrc Sie jffwuhrt uns, was 
die Natur rcr^agte: eine goldene Zeit, einen Frühlin^f, 
der nicht abblüht, wolkenloses Glück und ewig« Jugend \ 
Der Dichler ist der Tröster der McnscWieil! 

Felix MandelMohn aber — wir ••gen es mit tirfcn- 
lüftwideaer Uebei«eii(,'unir — lel IKcMer ta de« Tonet 

■ckAnster 6edetitun|<^, und wir rufen s<>inem Genius die 
Werte s«, weldie einat Prophet tioeik» den jnngen 



Tfnr int inr weiter TAne Flur 

Wirst manche Lust Du bereiten, 
Wie Du's gctban mit Lieb und Glück. — 
— Wir ~ wtaschea Dich alleMroMrt xnrOdil* 

(Wanderer.) 



Ann Cansel. 

II. 

(Schluss.) 

Di« etn»g« Moriiit. darcb wck*he die Opernroper- 
loir kereicken wurde, wer Magerbtti^» .Nordilem*. 

Hit dieeer seiner neuesten Oper bietet una der berühmte 
Cemponlat ein Werk dar, das, im Hinblicke auf »eine 
brillante Ansatallung, wohl geeignet aein mng, das ^mus- 
scre Publikum in nicht peringrin (irude anzuziehen, in 
ikiracht (eines wusikaliscbcn Wcrthcs alter ^egen früh- 
ere Werke des Meislera ao namcntlieh gef^en „Kobert" 
und die -llu::« rnilteo" >venigj>tcns Ibeilweis'e zurück ' 
alcbL In der Musik xuu iNordatern" oflenbart sieh 
unleogbar weit nelir daa aellene Combinalionstalenl, »is 
der schöprerische Genius des bi-kiinnllieh hocbbegublen 
und kcnuUiissreicben Cempuniaten, der mit seinen um- 
rangreichen »nd eVectroilea Opera sAm linifcr als 
zwei I)e< inieii die bedeutenderen Bühnen Buropas be- 
herrscbl, doch gewährt sie insorern immer noch Iibhalles 
iBterease, ala aie durchaus dramatisch und eliHrakteri^tisch 
Nur bietet Scribe mit seinem Te.\l dem ( oiuponis- 
Irn nicht immer einen binreirheiid dankbiiren Vorwurf 
titeUH »ehun nuhl geleugnet uirdun kann, d.iss ernste 
und heitere Siluiilioiu-n so sehr mit einander wechseln, 
dasa sie « i iior eine IrMgi^che, noch e.nr komist Im- <:v- 
nannt werden kann. Aber für die einzemen MomeiUe 

iw SUaattuH .arid Ar dl»*1filiTei irrfbli» iMl'Weefaaal 



denelbe« ketMUAiren, TeraMg man aiek idrbl hinrei- 

tlu'iiil zu inleressircn. I)t'r Text ist flirilvveise sehr 
trivial und tagt wohl schon deswillen der Individualität 
des meiir deA Brnttea sngeneiglen Componlalen nicht 
vollkommen zu. Davon abgesehen, gehört das Libretto 
hinsichtlich der Form, wie des Stoffes nicht zu den 
besten, weiche wir voa Svrihe i>esifsen; et enlhill 
manches innerlich und äusserlich l'nverbnndenc, historisch 
Unwahre und Unbegröndele. >\'ir dürfen daa Sujet der 
Iwreils naehrlheh besprodienen Oper, das aas einzelneii 
Momenten aus dem Leben des Czaaren Peter des Grossen, 
nämlich die Entwicklung aeiner Liebe su C'atherina und 
deren Erhebung cur Kaiserin bestetil, wohl hier ala be- 
kannt voraas Selzen; ebenso, dass MeyerUeer einzelne 
'l'onslüeke ans seiner eben nicht sehr verbreiteten Oper 
,dds Feldlager In Schlesien' in den „Nordslem* Qber- 
Iniuen hat. Wir ^'i hören nicht zu denen, wdche dies 
Mrijetbeer zum Vorwurf machen und niisshilligen, dass 
er den bekannten Dessnuer Marsch zum sogenannten 
heiligen )larsch benutzt hat, zumal Scribe von den histo- 
rischen Personrn fast nichts weiter als die Nnnicn bei- 
behalten bat. MeyerUeer ist in üetreiT diese« Aoacbro- 
niaoMS an s» weniger lar Bechencchaft sa ziehen, weno 
es sieh erweisen lussl, dass dieser Marsch eigentlich 
italienischen trsprutigs ist und der Zeit Peter des Gros- 
sen angehört. Doch das TonslQclt selbel, weiches aas 
Meyerbeer hier mit Zugrundelegung des angeführten 
Marsches im Finale des zweiten Aktes vorführt« ist mehr 
eine scbadUaaig beredinetap als aasieheade Toaeon^ 
binalion. Wir fühlen uns von der allzukrinstürhen Ver- 
bindung der heterogenen Tonaätze, gtcijcb vtic von der 
fDaasenheflen Wirkung des Ganzen nur aenaera ülier- 
r.isi fit, nirt.t auch angezogen. Und »llc Ar|iiuii>,' \or 
der hoben Begabung und dem uobMtreitbar grossen 
Verdieaale Mm/trbeti'» wn die dmaMMsche Morih, so 
können wir doch den Werth gerade dieser Seene nicht 
so hoch, wie Andere ans< Ii Ingen. Aadera Sidche der 
Oper gcwttirea aas ein gleichet wlNW aMM -afa Mfe«^ 
res Interesse. Als vorzugsweise dankbar treten die 
Partien der Cethann« and dea Pelsr hervor { von der 
Beseltang darsattea hingt saa troason Tbeff der EriMg 
der Oper ab. i>ieser war bei uns nur ein miMeloiäasi- 
gar, weil eben die Beaelaung . des gvnennte« itollen 
eine aicftl gan ealapreehende war nad eomit die An», 
füfaning auMiches «i wünacbea lies;«. Die Rolle der 
Calharina war durch Frl. Bam^trg and die dea Peter 
durvh ilcrr» Mochi^^er besetzt. Gab aoch die erst- 
genannte £ji<ngerin durch l'ebemahme dieser Partie aufs 
Neue einen rülinilichen Bew eis ihres schätzbaren TMlcn- 
tcs und unermüdlichen Ftrisscs, su weist sie doch die 
Mir des GaUal dea 
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nicht des Coloraturgesanges. Die ParÜe der Calbarina, 
welche wir tls «M tJaloratarporti» so benichnra haben 
findet daher in Frl. Bamberg nichl die entsprechende 
RepräMntaDlin. Auch für Herrn Hochheimer liegt die 
Pirlto da» Palar aidit immer vorlbeabalt Weder der 
Umfang, noch die Tonlag^c welche sie hin und wif'il( r 
in Aospnich nimmt ist eine für den Sänger günstige, 
dar swar sehr aohllsenawertlie Stimmmillel aber nicbl 
den Grad der Gesanpcsvirlnositiit bcsil/.t, lÜe zur wirk- 
samsten Ausführung der erwälinten i'artie erforderlich 
bt Daran Terbeimca wir ketiieawegB, wie eHVi^^ der 
hier belit'Lite S'iing;er nm das Gelingen seiner Parlie 
bemüht war und ginnen ibm nebst Fri. Bambec die 
beilüllige Anerltemranf Seüeu de» Plibninim». Auch 
die übrigen Mitwirkenden trugen, so viel sie vermoch- 
ten^ Vm delingen des Ganzen bei, so namentlich Frl. 
JUasiM«. ^rascoviai), tri. Panzer, (Nathalia), Fir. Bart- 
mann (Ekimonna}, Hr. Schloss (RanilowitiiX 
jCOeorg) und Hr. Biberkof» CGribc«nko). 

Der Cficilien verein nnd die Sinofakademic bmrliten, 
jener unter Spohr'g Directioa, diese unter der Leitung 
Boffi, die hl diesen BliüaVn lenella nialllhriioh beapro- 
igliene Coniposilion der nach dSalschea Volkssagen ge- 
diehteten Ballade „Erlkönigs Tochter" Ton Gade zur 
AvIMhrattir. Di» teMn« Werk erwarb feleh, obftelch 
ts den hiesigen Musikfreunden nur im rinvicraiisziiir 
vot]ge/iklirt wnrde, auch bei uns warme Tfacilnafame und 
Mr Wnnaehi daaarilM milOrehesterbegleiiong zu bören, 
Ist ein allgemeiner. Die Abonncment5conccrte stehen 
in naher Anaiieht; m dem ersten derselben wird Ileet- 
ümii» nemle Symphonie n GtMt gelangen. 

Kammermnaik, insbesondere Vioiinquarteiten und 
Ciaviertrios kommen hier leider immer nedl nicht ödent- 
lieh, sondern nur in l'rivnizirkeln zur AufTührunjf. Die 
besten i'roducliODea dieser Art Tisdcn in der Regel iui 
üaose ^Mdra »Ml, wabel der hoehverehHe Melsler, 
treli seines vorarerücktcn Alters, immer noch in ausge^ 
Wicbneter Weise mitwirkt. Auch während ties gegen- 
«trtliren Winleiimlhiahr» h«lt der Reüerant Mar Voile- 
•ungnn iiber Musik. Wihrend des Zeitraums von fünf 
Monaten wer«ba wdchenilich zwei Vorlesungen gehalten 
In /dleaem Crnttm werden nir aNgomein intoNssM^ 
Gegenständf di-r Kunsüehre, in Verbindung All «rlin^ 
teraden Tonsitun, zum Vortrag kommen. 

Mtrt mti kmm r. 



Ann liainlirarir« - - 

den 19L ItacaaibBr* * 

Ihre Selzer haben meinen vorigen Brief sehr stief^ 
viterliob befaandelt und mich verscbiedene Diage sagen 
laasen, bei denen aich etwas halbweR» VeminHigea m 

ficnkcn auch dem sdiurfsinni^^sti n Philologen schwer 
werden möchte. Gestatten Sie mir daher die Berichti- 
tcvng einiger g«ns ännentslellender Dniekfdhier, Ehi 

Musikstürk , das die musikalische ,,Verküriung'* eine» 
gegebenen poeliaobe« Gedaniwu sein soU, dirlln in 
aMnr Welt aehwMlieh infenlndan aain; dagefan wM 

mnn iK n SatK verständlich finden, wenn man !,ialt „F!w%» 
kürsvHg'\ „Verkör^enm^^ lies't. — Auch unter nkMM 
„zweihindig gesetitan ods^ vierhindignn Unraeb*' wird 
mAXx ^i^h nicht leirhl etwas denken können, wohl aber 
unter einem, wie ich gesagt hatte, von dem Spielenden, 
Brabm» „swaihindif gesetzten, vlerbflndigmi Marseh 
von Schubert". Warum man endlich die anerkennen- 
den AnsdrOcke fortgelassen mit denen ich das. VioU»- 
solo des Rerrn Boje in der Itac1i*»ehen Osrertäre be- 
zeichnet hatte, ist mir unerklärlich.*) — 

Der ikricht über eine Opemvorsleilnn^« mit dem 
ich heute beginne, wird Sie Inleresriren, wenn leb Ihnen 
sage, dass die Oper Mozart's ^ubcrflöle war und da»» 
der berühmte Bassist Fomics den Sarastro darin seng. 
Dieser .„Fürst der BauUtenl''' , dieser „Beherrscher im 
Heich der Töne^', — mit vrelchen überschwängüchen 
Titeln lobhudelnde Kritiken den Sänger freigebig be- 
schenken, — gehArl aber zu einer Klasse von Celebrto 
Wenv der ich meine Huldigung stets beharrlich versa- 
gen werde. Es ist die Klasse der mehr oder weniger 
rcichbcgablen, die Kunst aber nicht um ihrer selbst 
willen, sondern nur als Vehikel einer gewissen Virlw^ 
sitat bestimmter künstlerischer Eigenschaften, und vor 
Allem ihrer über Alles geliebten Person willen pflegen- 
den — AfleiUinaller. Anf den Nanen eines Künstlers 
kann weniifstens unseres Kruhii ns ein Mann niemals 
begründeten Anspruch erheben, der, wie Herr Formes, 
sieh geffen das Game etoea Kuastwerks, in dem er 
mitwirkt, mit vollkommener G!iirliinilii<:ki'it vprhätt, 
seine Soli aber lediglich zu einer sclbslgerulligen Scfaau- 
sldlnnr »einer physischen Millel, m einer, ieh niöchln 
sagen , anatomischen Darlegung der in seinem Brust- 
kasten wohnenden tiefen Töne benutzt, die er ohne 
jede Hheltslehl anf den GeM de» Mnsikstadn, anf den 
Zusammenhang der musikalischen Phrase, auf Tempo, 
Rhythmus und Tect, auf dem PrüsentirtcUer dem Pubii- 
fann tMyeielit nnd M bnfn TarhUl, Ma dacaribrdar- 
liebe Ummeln der Bewndnnng bei den bapilMinialtr. 

•» Wai M im ■inmai%« niahli hiaiahw verfML 
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ten Zuhörern erregt isL — Herr Fonnes hat eine, wie- 
wohl in dm Mhem Lagen durchaus nicht mehr Trische, 
unffcwnhnlich slnrkc und besonders in der Tiefe sehr 
m1i(NI« Ülimnie, er venteht nach, so weil es jene eiüe 
Twftmdm «mMM, ««I ra itcMrvm 4m Wortsinn 
«eines Gesanffes inil seHener Klarhi'if und Detillichkeit 
hervorauhfibea, — damit find aber aut-h für uns seine 
«MndNek gtfiHuam Tonaf" «nehOpl^ D«r eifern- 

iidi musicalisclie Vurtrag^ wird jt-ner elien poschildrrlen 
Uwnanier gänzlich geopfert, die musikaiiscbe I'linue 
dMbtrdi oll bis tv Uakeaallidwit venerrl, erefeeo4o 
und dininuendo, forte und piano ohne jede Rücksicht 
aiH den nuaikaUtchoa Zusanuneahang bflU«big aagewaadl, 
Wie es der je^HMl lor Mtn fealellto liefe Ton <iw 
fordert. — Einen äusserst wohKhuenden Getronsulr. trejren 
dieses coqueUe Troibfla, bUMe da« «cht Itänsllerische 
Anrireheo in den noiikBliflebe« ttioil fbrer Bolle, die 
kcuKche Bescheidenheit , mit welcher Fräulein Michal 
ihre Rchwieri«;e Parlhie der Königin der Nacbl durch- 
führte. Dass diese Eigenschaftea nur dofdi badoatrade 
aMikaÜMhe Fähifkeilen Werth erhalten, vertlehl sich 
von selbst. Frinlein Michal vereinigt aber mit einer 
Stianme von schönem weichem Klang eine grosse Innig- 
keit des VortrafS und eine ganz virtuose CslorHlur. 
Wir hörten von ihr seitdem noch in nielir»T< n Con- 
oerten schwedische Lieder, eine Arie aus dem hlias 
OM Mondalaaoba wd oIm Ario aas Hoiart^ Fifiaro, 

WÜClie Vortnlc^t; uns nur in unserer l'eberzeu|;an(f, dass 
dteia ÜaBM» sich den besten Saiigertnaen unserer Zeit 
wdfdif «mihi, beoHrhea konala. — Das eine der <>r- 

wfibnten Concerle war ein von d<-r OncdenprVrhen 
Akademie zam Besten einer wobithätigen Ansialt gcgu- 
boMi, in welchen Mon d o lM o h rt'a Lobfeianir dio HanpU 

nnflhhrun^ bildete. — Die Ausfuhrunj,'' pereiclite dem 
jM^gon Verein und seinea Dirigeotea zu grosser Ehjc: 
Oio CbSve. l^nffon Mseh nnd yrtaio, boMor ab te dem 
drei Tl(0 'tp&ter f^e^ebL-nen philharmonisrhrn Coocert, 
wo wir den Lobgesang nm zweiten Mal vtm der 
Cniad'achen Ahadmi* bUfon «mMmi, wihrend die 
Symphonie bei dieser letzleren AoIRlhrunjj vorzöjfJicher 
ZU Gehör gebracht wurde. — Herr Jaell, von dem wir 
In diewn Coneert twcf Mite ant dorn Cfao^a%eiM;n 
Emoil Concerl, eine leidige Paraphrase über Motive aus 
Wagner'achea Opern, and die Qavierstiniaie ia der 
BeelhovenlKhott PaaMiie nil Chor hflrtan, bat eine 
Tollendele Technik, ein ungemein eleganlea und gra- 
aMses Spiel, den es jedoch an lirfacar jcartilcbar AmI- 
1— Mag zu fieUea scheint 



Betprechiuig aea ersdüeoMier luikiliei. 

F. C. Klanrr. Lieder von (i. v Redwitz für eine 
Sopraastioiroo mit i'ianofort«. Op. 40. Leipzig, 
XabM. 10 Sge» 

Wir begrtaaen dieses Reil mil einer gewissen Freude 

da der Inhall desselben nielils kunslelles, sondern das 
reiae Gefilhl einer poelischefl äcele enthält. Die Lieder 
sind anqrecbsnd und leichl in der Ansftbmnf . 

• M. Mmm. i Dnellen für 2 Violinen zum Studium 
nnd aar Unterhaltui»^ für ffeöblerc Spieler. Op. 
ft. ZwoHo Auflage. Breslau, Leacksct. Preis 1 

nir. 

Sehon das Bedfirliiiss, von diesem Werke eine zweite 
Auflage zu veransUllen, wM« allein für die Cedieffen- 
heil desselben sprechen, wenn wir nirlit nach genom- 
mener Einsieht in demselben gefunden, dB>s dasselbe 
bietet, was es verspricht. IHe Duette sind sehr hübsch, 
melodiös, die Passagen fliessend und die Schwierigkeit 
leicht zu überwinden. 

/. Stern. 3 Volkslieder für S«)pran, Alt Tenor und 
Boss. Op. 39. Urt If. Berlin, Schlesinger. Pnr. 
tilnr nnd Stimmen 20 Sgr. 

Volkflliedcr in niehr.Klijiiniiper BehandluMfr fialien 
immer etwas Anziehendes, da in ihnen meist eine ge- 
saade, frische Melodie, frei von allen nmiaUIrllchen 
Sihnörkf'Ieien und Fitfuren V orsberrschend ist. Oln^^o 
iiabcn auch noch den Vurzug, dass sie bei ikutt den 
Volksehtniler Ingande dnAich idnon CosipaaAi«« Ar 
fsaischln SUnnnM vcrfHst sind. 

C. Lühru. Hädchenlieder von C. Geibel für eine 
SiagMimrae mit Piano. Op. 12» Mo U. Bestai 
MÜaoiager, l2'/t Sgr. 

Diese drei Lieder bilden eigentlich oka Ganzes und 
erwecken bei Allen, denen welimiUhigt Klängo ujmI 
PoesieR anzie h e n d sind, ein JnleraaM «M aiaariiah 
hohem Grade. 

C. Lühru. 12 Lieder fiir eine Singstiaune und Piaoo^ 
Op. i«. Btflin, MMigor. 2 Hella « 15 fl|pr. 

IhM fartemsanle B asaai lwig von Basliigan Ar ahn 

hohe Stiiiini!acc tuTcrhnet, wrirhe Pur jeden Säf^ger 
höchsl lehnend. Da der Kaum ans nicht gestaltet, aaf 
jedes eincehe lied Mher dungehen, so boschrin to s 
wir uns darauf, im Allgemeinen anzudeuten, dass der 
CoaapoBist derseibea den Kranz der denlschen Lieder 
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jPrutfdje (LuuljaUe. 

Die um den, im Auj^ost v. J. fQr eine Symphonie 
msgesetzteo Treis in der fesIgcMtzteo Zeit eingekom- 
m«Mii 39 BeweriNmffen cind durch di« «to Piniff idilMr 
erwQhllcn Hrn-.-n Dr. L. Spckr, V. laehur «d F. 

Uilier beurüiciit worden. 

Das Krirebnisss dieser Beurlheilung isi folgendes: 

Den Treis erhielt zuerkannl: das Werk dos Herrn 
H. Keitmann in Heiligensladt; besonders belobt sind: 
(lic Werke dir Hcrn ii F W. MnrkuU in Danziif, Rieh. 
]\ uer»t in Berlin, A. J. ßisctiojl la traakfurl a/M, Wilh, 
Hansen in Hannover, Emil Büchner in Leipzig, Afurngm 
in Wien und Krtist Pnuer in Lomlon; helndi iNurden 
die Werke der Herren Johann Herbeck und l'ius lUchler 
in WiflB, des n«rfii Eduard Kw» in WofW, «nd der 
Hsrnn Karl Aug. Zwicker und Fried. Lux in iMainz. 

Wegen Rücksendunjr der s;jinnttlii-hen Bewerbungen 
sind die Yürein^alzuii(rcn inus:>;rebend. 
MANNHEI», d«n 10. De«. 1«5S. 



Ta{(C«- iiud Uu(erliuUiing:nblaU. 

Ctl«. Ii den tüiihM UMeUtcbtlU-CoBoert , wekkoa Hn 16- 
Dacaadnr ntar l«ilMf im Herni Cap«toain « w lUlm- Matthwl, 

borten wir folgende Werke: Rinronic io Cdur von Fr. Schobert. — 
latroduklion lur Oper ,.\\ilheliii Teil" von Koisini. — Ouvetlurc 
zur Oper „Wllliolni Toll" von Russini — „Oer Soramer" «u* den 
i^alirettciieB* von i. Ifojda — OuTcrttr« «ir aLMoore* von 
B wIteHMii. — Die Bhibiri» tob Bckabwt ivwie Ae Lcenoien- 
Onwtti« irardes mit gromet Bravonr getpieli und ob(;leich er*- 
lerer ftlll eine volle Stande in Anspruch nilim, vom ublrcichen 
Pablikum mit walircMi) Inlere^ise entgegen genommen. Wir ktnaen 
■icbl begreitea , wcthtib die Coacart-Direclioa dt« Chirertflre tm 
„WMm T«ll'* RMfc d*r lirtnidMlira nMe, 4b 4hr Bfndnwii «« 
Gbmwb bicrdarch nur leiden konnte. Der Grund, twei grosse 
Or<>bca(er- Werke nicht «ureinandrr folgen lu Insscn , kann nirhl 
slh-hlinlliV ii-iD. indem in liiT ViTm /m d'.'nlii'it tifi IumcIcii Ntiilirliiifl 

fraiMrtifea ConponilioaeB aebr «1» biareicbende AbwediMlung 
lat nai gm gnriif IlieMB< «hw aolflis ÜM i t i fc f iBi w I» 

•■Mlflod ^findM lalwB wOrd«; IM« OBrertOr« wvrde mit Aus- 
nabme einiger DailclcrbeH«i im Vortrag de* Mo* Tür da« Vio- 

lonceli, sowie der .« Inviuiki mlin .-■.iiiirmiiii; ilcs t-ri i; Inn Horn», 
Tortüglich r.u (iehiir gcliiuclii unii muclile gfu'«c Uiikung So- 
wohl in der latrwAiktio« tu „Wilhelm Teil' iil« eurb im Sommer 
der JehrcfzeikcD wiUBB'A« Solii und dar Chor aahr braV. Frial. 
Bfcnkeo sang iww etwa« kalt, aller laii g ioiair 8islMifc«it; die 
Herren Pütx und DnMoouriar lüila« ihr« Aal^« Müjlar m ilBM 
gevvobniea ilcisierscbalt. 



Dretde»> 8ak baf« habe ich Ihnen keine« Bericbl Obar 
Ueiif« CeaenM elc gfw dt und «war deai aiahebea Gnada^ 
weil hier ein RMHlballichaa Schw«lg«R kt; ieubalb war et aahr 

e; rrMutirh , .t\i am 10. dl. Mts ili-r fiii-siffc f'li:>'se>eng-VereiB, 
das i'arsdies und die Peri v. R. iSchumann xur AufTülirung bracble« 
DI« 8«lis waren in den Utoden von Diletlanlea, welcbe bei dar 
BBilAcklicbea S^MuMbnug danalbaB, Ihr aMt^icbalaa ihMan« 
«ha« jedoch aaf du PliUikaai B«r irfendwie aa wirfcaa, «a> 
überbtupl die togeiiannlc Zukunfl^mutik nirgends einen unierhslt- 
bareien Boden fintlet nl« liicr. Ute Cbdre wurden, unter der 
trefnichen Leitunc [jniginii'n Herrn Frctsrlunr giini votiAg- 
licb eioeotirt, tini f o brav auch jcdar EiBi«Ia« Mia« Schul difkett 
thai, •» war die WMwa^ anf dl« lebr aabbcleb«« ZuhUrar ioct 
nur «-inr rni.'cr.t.i hmr m tienni-n, denn diese Art Nasik trillt nicht 
den rechten Fleck am Herzen. — Heute am 13. d. M. giebl der 
Belgiiche Virtuose Herr Jehin-Prama «ia Coacert, Ober welebaa 
ich IhBaa Biehalana imb barioblea ward«. U« Oper h«l biajalat 
aiebu Kauaa febracbt ; doch BMMfe« bakoaUM« wir etwaa attai, 
neu aufge«ilrml .Kra Diarolo). — Marie Wicik rmiliTi i:n liii -i- 
gen Tageblalle auf, da es ilir unter jetii;;rn L' riKlAndcn nirhl niüg- 
licb ist — eigene Concorte lu fitiL-n, so miige Jeder, welcher 
M aB bdrea wOniehi, lick »chrifUicb an aie weada«, wonach ä« 
MI«, a« wah «e dar M«Ib« Rbbbi lbf«f WBhB«nf fa«attat, b«: 
räcksichtigen wil l llfrerenl gehArt rti Jen 'JlüiMic-hcn, welch« 
sie gehört, Und durch ihr Spiel lof das höchste h«rric<ligt ist. 
Dock mit Gesangst orlragca solll« Frialein Wieck aicb nicht 
bssen , deaa dieie tiehoB in iB ffataai Miwrarkiluite aa ikiM 
LeMUingeo ab Glatl«npiaI«riR. 

Wien. Die Direktion des noropernthrnicrt hat dem Tenorislea 
Stager, doMaa Gaatiact aai 1. AfM i8M au £nd« gabt, «tea 
Jahresgage traa Itffi» A aaf If Mr«, l i rtO Badi a ba r WhA 

und im Fall der UtensrunlaKjfliLliknit eine Pension von 41X10 B. 
angeboten, filcgcr hat sich jcdorb ablehnend au«ge*prochco und 
lieht vor, einen ungemein gUnienden Antrag nach Amerika aaui- 
nehmen. — Di« vielhch vaaüUrt« Theai«tb(ll«l(r«|« h«l «io« nao« 
Wendung «fbalt««. Mejaibesr, welcher vor Uaffia Tagen w- 
krankte, will nSiiili<'h , falls die felnd.*eligB Hasn-ege) Pritrn^ der 
Oberdireclion nicht rechtteitig zarArkgenommen wird, die persön- 
liche Leitung des „Koidsteraa" ablehaen uod vor der ervtea Auf- 
fabnnf daataUwB aaaara AaiidcM veriaaNB. — Et lat aoaaob 
nidit an awaHbla, da« e« dank «aiaä SwiHhaalUI pliafn 
dürDe, der liüUjlnrrigca Oberleitung da« Hall b aalaiB dl« baadglk» 
eben Zugeständuisie »btuxwingea. 

Paris. Der sowohl als Oonponiit wie auch als Dichter po- 
pultr gewnrdan« FrcdMc ficfal aUub an <. Daaeaibor; inaeiaa« 
bakamMwB Caa^a«!«««« gaheraa di» taaMaaaa Kanaaadi«*, 
U liseite, le Marcbaad d« chansons elc. — In d«n alcbilea 1^ 
gen wird Mad. Trdescö wieder iu der grossen Oper aaftrelea, da 
sie c;nivi n • i ' i ronl-^n iiii'.i i /,^■^ 1; iit-t liiit — Der Geiger 
Anaingaad naebl eia« Ka«*treis« durch Holland. — Eiac Opar 
TOB Cario radraltf ,^artaB • Ib MUb di ChM* iMai aa tw 
Decembar in der iialiaaitebe« Opar aar AaliibrUBg ahaa ba w a d a 
rea BeiMl gaAiBden la hab«>,- da » w e d er Maiik aacfa LfbtaU» 
iifcadwia Hervorragaadaa fcialaa. — ha Lyiiichan Ibealar waida 
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Qrah'i Oper ,Le ScMaini" nu 
Titllcictil ebeiiHi gehWea hifcm «ta fa friAwM Jakrcn. w«iiii tft 

Bisher nirfil *r!ir vii-1 ju \\ üriM-fif'il ÜhHg |fe!a>T-li. ?ii[j[iir 

Crtvalli k»l ihren CobUucI, welcher End« dint«* Hönau erlitcbt, 

» Di« PincNm tat «• AM nf 



Morart, fli-IrJ'cnllirli i!i-r Yoil/rrfilunccri. wrlrhe fur da* »if 

dm 37. Januar dei nichiien Jahre« MitnAe Jubiläiini der Urburt 
HMfW fr6iilMi Twoliton llaMurt W!m grirolTeo werden, 
«M bnricktet, dut der ißtUgt luiluUciih*Bd)er Gloggl vor Kar. 

KB einen intereuanlen Fand in Betnf auf lloiari Kemacbl habe 

Er wollr rfriili'U. nnchdem »chon Tor Jj.'iirn u ii ^r«lellle Unter- 
len auf dem SU Marxer Fnedhofe, Motart't Grab aBfin- 



T«AeagrflMni JeMi Fnrihote* tick die 
der b«i Mozart'« LeirbenhcgnngBiu ngcfca geweaene Todiengrt- 
l>rr h.ilx- [III il. r ^^lrllr lir» Grabe« einen Weidrn»lr»iirh ct-pllanil 
Die Tradition tob der jaUt am eisen krlfti^en Banoie heran- 
ftmcfaie^eD .MmmraMai" M» bie taale uiar dea Tedleecia- 
tarn lut, Mmi «• am iieidiagi achoa eeflUlc«, daie frAbere 
ItidkfcfeeInMfea ateb nkbl euch «er die Tndten^ber, dri«n Amt 
nicht (citen in der Familie rurtirbl, erttrei kl luilu n i}n<l ilabei be- 
reit! eine aogeblicfa forllebende Tradition von jener Weide zur 
leaelnlM feilonimii eelB aoNle, ee hiAw wtr aMli «tiica beaoo- 
4if* 6r«ad. dieier gewiu Allee bedcaiMmeii Anfolpijcnheit eie 
pMr Worte se widmen. In C. tiollmick'» (1853 er»rhien*nen 
,Ro>ca nnd Dornen' (indrt »irh iiliiiiI n h eiDc Millhnlung. wonarh 
man gliiub«n niiu«le , die Rubeflaite dci gtuuta Neider« aei be- 
reH* damnl« ermhieh werde«. In Beaekang enf die AkMl dar 
bartlMtea Btagaria Fnm «aa Ihwil Batlli, drei verewigiee 
Vebler naf der Stelle, wo eelae Oabeia« rahen. ein Denh-nat 

»rlrtn 711 liivsrn. wird in jcorm Tiuche rrijthll, d»»« durih i.' c 
Auficichnung rinci l4ofiBa«ikers, der mit etaiifee weaiKoa Freun- 
den bri Moxart't OeyriboiM aagefen geweaea, 4er Ort faa 
fink teaaa keeiMM «el. Ke aalM di 
■•dMlw SeAe lUe rtm de« Itapif eiia. So erfalv der 

Schreiber de« von Goriinirk iiiil|[elheillea Briefci m)ii dem — 
Todlenfriher des St. Naaser Friedhofe«, der ihm auch eiaea 
Siranu von Fliedcrbldthe von dem Iliktrel pfOckle. Endlirh wird 
Mffelügl, dwe aaek dieaeai AabeklaMa Vom raa He«eli.Beftk 
•aleeHöiiiB feweeea, dei tteekaiel eaf de« fteieicfcneiea flett 

aelxen lu lawen, Ut die« und- in <!i<-»rr Wr'nv lur Aii.fuliruiit 
gekommeaV Wtr »nd nicht im Suinde , die>e Frage ru Ue.tnt- 
wortea. Man «iebl indem leiebl, da«« dieae Allere Mtliheiluiig und 
««■ aeaerdiag» raa Wie« tarichMI wird, atMkUcta Widerspräche 
aaMII, aeie a lll t h aaeb J««a KwdWeay dar T«dtr«crtber de« «e. 

•analen Friedhof« in'» Spiel hnnf t , der von einer Tm'liiHin iibcr 
die «MowrUweide'' nicbu wcim. Es ist Flieder auf «cinrm Mu- 
■arlfrab«. Möglich, dam er da« Grab de« Mei«ter« auf «einen Be- 
lirii gadiehlat, mn Mm du OaBhaul «ad dane« alleeMMge 
>« » ■«•« ■ a« eitalM«. fnt braeirtea die Saefca ia Aaregune, am 
Beaeenintrrrii liielen Gelegenheit tu i;rbrn , »i< h ituri-h riwaige 
kltee den Denk der Verehrer de« groaiee MeiMcrs ta er- 



, M iMg« ea «ia Baich der Toae gibt, «e 
■il Itai hl Vcrbiadung «leht, voa lal«> 



Jenny Lind-Gold!<cliiiiidt cihall für jede Soiree in wi-lclier »ie 
i« Laad«« atagt 11,^ b»; au lautet der Ceatreet den die MOaiU 



Thalberg gab aein etetee Caaeart ia Baeaee Ayree «i 

ungeheuren Knthaiiainitt«. 

Der Violia«pider Ernnt gnb in Dijnn iwei «ehr fcanebia 
Clin: crtc und pn(n>t-k'f alle Ziiluirer durch «eine Elegie. 

Der ^Troubadour" >ub Verdi ist auf dem Hofibeater ia Darm- 
mM tm^Ukti «ardaa, Ibad Jedaeh itataaa BciM. 

Mejrerbaer'« Oper .Die liageaetlea* macht in Mailand eine ao 
auMerordealliehe SeoMiion, da«« die ^«iitpUice im Thealer «chon 
auf mehrere Wochen hinaa« vergriffen «ind. 

In Magdebaig werde BiUer'a Sympheaie mm Utk Fr*b- 
liog werdea*, «dl badeatcadeai Bribli« aaltiillhrt. 

Wagner'« Oper «Tannhänwr* kaoi 1« H«%Allf bawlll gT Uli 
bei veflem Haaia car Aaffabraog. 

■faa aa«e laaaiiefce Op«r ea« Veree ,(Jp« mHid" wird fci 

Wrinjir gegeben. 

Fraa Cl*f« Scinaieaa iM aa Ceaceriea aach AaMvclt abfereiat 
«ad wird lirb vaa dort «arii Wiea begebea. 

Die SlKn:i1<* mrldrn iiiif UiihitIi ton Krau Clara Scliumaaa, 
dam in «AnmiÜchen Werkca ihre« Gallen die llelroaomiainiaf aa- 
ficbiif Im; danalta irt «ait apMar daliler gelWar^ da« er he 
Beate «l«ai «iill ikhüf MfcwAtgaadaa Heiromome ww ««d daM 
fcdereh ele Teapb am «lelee aebaellcr angegeben wad, eli wie 



Bei JTe BeMB9m ia CWflt «ncbim io 

W. (i. MIchalek. 

X/ ltt€/tiietade 
Morcetu de Sulon puur Pmoo 
Op. 21. 
Pr«M la'/a Ssr. 

C. Reinthaler 

Sechs Tieritifflni^e Lieder 

IBr 

Sopnn, Alt, Tenor ind Bus, 

Op. a. Heft L 
Paititnr aod SiiniMik Prm 1 TUr. 
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Bemerkenswerthe Neoigkeitei, 

im VerUff der ScMesiH ff er' schea Buc^ «wt 
MusikhaiuUiiiig in Berlin: 



ZwH I. Mal ralMsdir banu^Kaf. fVi Tbir. Oa. 

reiinir. f Kuno, 4 m. iinri «Ite ^o. einxelii. 
fotpourri f. Kiaiio Kun: I* l^Mvoril« r. 11 Ab loa. I5 Bgr. 
I 4 Oavertureii p rOrcheilra. 
Or<aa, AkaM 4 V» Thir. 

n Aqaarella* f Ftoao Op. 18t 
SouveDir de Brighinn, Ma BUfq—, Tw^Wt, B4*afta,Me> 
Imoc etc. i 10-15 Sgr. 
rs-licETmaun, JSCUlHiO TcoM^MomIM f. tlHA« Op. H> 

10 Sgr; für Orch 1 ThIr 

4. IMmr filr All ««i. iarftpa. Op. d. « 5-M Ir 

La Carotin», (SiSmlrhpn von Sorrcnto) t Alt od. Bariion 
aiit fliano, diio für Sopran od Tenor ii V/t Sgr. 
Al)>. Hahn, Kinderlied Ar Vocal<|uartcll. IMlar aad BiIbmm 
Op. 1. IS'/i Sp. 

laMam €r. Brikia p nana. Op. M. IMMaaiapl. 1* , lUr. 
m» tak*Ri 25 S«r. 
tri Chan<on do (iondolier p l'iano. Op 40. 8fr. 
kopFi 3 gcislluhr i;i-san;;c I. ,Si>prii:i. AU, Ti iur ii, Hk-.. 
Op. 4- I. M. der Königin «on l'ieus»«n in tiefster Ehrfurcht 
gawidflMk |Ro. I beraiu iai Cancart v. kAilgl. Damehar 
gesunken,. IV/i Sgr. 
Keyerbcer, Robert le di:il>le. Ko. 5 hU Aria der Iiabella f. Sop. 

m PmI, ! I",' : 

— u. Scribe, Arirubuch titr Oper: Der Nordsletn. 5 Sgr, dio 

nll iKaleff. Ii» Sfr. 

— Vanovjaaa am: Oer Ifardateta — L'Elaila da Hard t. Piano, 
mM Tanctouren von Mfebel 5 Sgr., f. Orebejter 10 Sgr. 

Hane* >aor> de^ künigl. Domrhors >i' ^ij >lin(%;ul)i'i» Ave ite- 
(toa p. t Tea. u. Baa»i> in Partitur. 5 Sgt. 3 ütimmea S Sg. 
B, IS fUUbffi a 1 Sapraal eM Aaa. A tkm. Op. 6. 
I iiry. Ii I nir. 

Tlat« orfi Tana w amt VanaviMM, Imperiale, Sicilienae, 
PolKii-. Mazurka, Biaiinlda, Tjrrallcma, Miaialladar f. tiaao 
a 5 Syr. 

Caraaval da VanlN p. Vcalla ar, naaa p. H. Gaai. 
»Sgr. 

Sebaflkr, ndtora Mtanerituarielta „Garoliachaa ach wafM denn 

nicht". Op :it) >'<> .1 l'uiiiiur und SlIiBOiaa. ll't H'- 
Fär I $ing>liinnit' mit l'iKno. lü S|;r. 
MoHwn. Crtfin Lonist! tu. kh horlr einer Lanle Ton f I Sing» 
•llaiaia rail Piiiati. Zur fetcilirlurB ErianarMBg an die AUerk. 
VeraiilMnRg 1. I. M. N de« KABl!ri>* «ad der Ktaigin Ton 

PrrH!.4( n l'i i c; n/o i-ilini; /um IIi -1i im1<t v. I)avicr'»ihfu 

An^lnlt (tir Kiint kli-ine niii'.leriosc Kindvi). 15 ügr. 
Tartisi, i.c irillr du diülilc |i. Ylokw wnl, pMa d'aiprri Iii «o- 

pie de Bailloi. iV/t Sgt, 
«rahp, Oer Zifeaaeibabe , der IDd4« l AU »dar Barjrlan. 

Op. aS. ä 10 Sftf 



▼•nU, Lcs Vi'pres .«icilirnnei : Oavcrtare p. PSano. 12'/» Sgr SW 
eil eone per Meiio-Soprano con Acc. die PSaa«, lt%8fr. 

WdM*, Dar FreiacliiU. V«4ki, ClaTicraaanif . Raaa Origiari Am- 
faba. S. V n. den friiiea Friedrich Wlhala r. fraaaiaa 

:ii lüTvlri ?;1iiTuh IiI (jewiiliiTct. V , ThIr. 
— roi|iiiiiiii Mit: Oberuo f. Piano arr. von Wagner. 20 Sgr, 



Wteble, 3r >oc'.iirnK, Allel 

Op. .19 II i UV. Sgr, 



tal 



la Variege der v Eliaar'Khaa BocMNMMlIai« ia Mtabeif tat 



Mozart. 

KQiSlltt^Lebeusbild in vier AuErilgM, 
von L. fyoUmutiL 

Aneb aater dem Titel: 

Draouttisctie Dichtungen von L Woblfuoth. 
Erster TfaeiU 

trtik braci. t« Rgt. abw M Ir. 

Diese« boreiu auf mehreren deulKbcn BahBBB Bfl BaMyi aofc 
gaRkkla Orama whd baaaadaia ab (iabc der Erinnerang ta dar 
27. Jaaaar I8S6 «Mt Maadaa Ctabaruiaga-Feier de* graaaai 



75 G«miM^U«binM» liir Mcuo-Sopnuk Sitbferiplkns- 

fntt 3TWr. 

Gflwn^liulc fQr Sopm oder Tenor. 4> Aifl. * 

PrcLs 6 ThIr. 

Gcsangschiilti für Alt oder ßsss. 3. Aufl. Subseriptioni- 
l'reis 6 'I hlr. 

Vooalisen fili Sopran oder Tenor. A. Aufl. Preis 4 Tiiir. 
VocaKsen fllr AH oder Bfeai. 8. AA Prdi 4 TUr. 
Drr .>iili-> ripiiMiK.Preii diaaar aoigaiahAMM Weifca aiKtcht 

inil di-in I Januar l.HTtli. 



An die geehrten Abonnenten. 

Um Slörungcn in der Zusendung SK veraieidea wor- 
den die geclirlen Abonnenlan der 

RhelBlfiClieii JHaslfcseHiingr 

fteunillidist gebeten, dea Jehrginff 1856 bei den bebrer» 

fonili'ri BikIi- nttd Miisik;iIiruli:iniil(ii>!Tfn recht bald zu 
i'C:>lcllen. I>erüfll>e ku:>tcl durch den Budiliandel befu- 
gen TbIr. 2.'^ durch die Pust pro Semester 1 TUr. 
2»/, Sur, 

Btr Tnkgcr Hl. HelilonM m Cüln. 



Vai«B(ifarilkiliar lletaBHipihar aad Vefhigari M. Scai.«»«» In ti«l«.' Onwk von IT. CLovnrla Üthi. 
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lUbuitterplllclK. 



Wt Reehl fM 4ie Dflotiehm ftoli «f öm Riar« 

den sie in der miisikaliscben Wdl •iuMtawo. Wu 
üb NicderliBder dmn 15. nd 1& Mwhaadwt waren, 
dM Md Boefe Mebr iM di» DevKalwii de« veriloMMm 

md dem gegenwärtigen. Alf gloireiehe KMIc aie- 
Meisler. wekbe aitlMfiij bagUM «adaiii 
n Ende tfing, tolgle unnitttetlNir in OMriveklnnd 

•ine Reibe genialer Bleister, welclic, uuT der Schwelle 
des 17. Jehrhunderto beginnend, bis in die neuere Zeit 
•ich «luM UUartraehung folgte. Du nichste Recht traf 
die fHuande ErlMdiaft der nIederUadiMben Meisler 
•cUfl« aUenUiigi den Ilalieoeni zu gebühren; denn Ita- 
Ken bfldele den Brennpunkt des (geistigen Lebens und 
halte mehr als irgend ein anderes Liuni die imisiiiulicähc 
Kaast gepflegt Auob war et in der Thal der Körner 
Paieelrina, welcher die niederlindische Kanal in aeiaen 
Mavergingliehen Werken zu einer l)ii>lier kaam geabalen 
gaistigen Enltullung brachte nad aat «aina Zögliage 
Wld Nachrulger rurlpBanzte. 

Oer grosse Begründer d«u- römischen Tonschule bil- 
dete zugleicb den llühepaakt detaa l ba« vad warda voa 

keinem seiner Niulifülger erreicht. Auch bfjnnn zu 
l'alüslrinas Zeil eine Uichlung kruAig hervorzulreleu, die 
vaadea fUastlara waraabUt, vaa den Laien gatiabl, aeba« 

garuume Zeit hindurch im Stillen vorbereitet war. Diese 
■aue ßicbliuig bildete xu der biaber befolgten eine« 
entscfaiadaaan Gagaaaals; aia arstrebto dea Aaadradt 

der individuellen Gefühle und Leidon.schHnrn, Wiihrend 
die allere contrapunctische Kunst sich buguügte, die 



der in der Kifoho versammelten 
Meage der GUaUgan bubi Ausspruch m briagen. Halle 
di« Maalt biahar aar dem GMUicbMi gadiaal, ao trat ala 
JaM auch in das Menschliche hiniiMr. Dar Einze!t;c- 
fMf Inraohla die aeit Jahrhunderten varfanaaa Melodie- 
wiadar la Bitraa. Ma BegleHong artordirta aina bar-' 
monifdie Biegsamkeil, deren das System der Kirdien- 
töaa aiebt (ahig war; ao eotaland cinaeues, unser heu- 
tiges Tonsysteai. Dia laalrwaaalatmuiik gelangte sa 
selbständiger Enlfaltuag iai Piu a afb der gtinzend her- 
vortretenden Oper, weleha adl ibraai reichen Schauga- 
pränge und üppigen Sbmaarabta dan Sieg dar aeuaa 
Richtung cnlsdiied dUfl die ilterc in die amatan Hallen 
dar Kirche verwiea, wo sie noch eiiie ImrBÖ Zeitlaag 
baartbl blieb, sich in ihrer Irflberea Raiabait mb bo» 



•) Ansdaa 



Fast gleichseitig mit dem Verscbwladen der Nieder-. 

ländcr MIHI imisikiilischrn Scliiiiiphilzc fHndjenc gewal- 
tige Uevululiun statt, welche der allen Husik ein Ende 
■achte and auia ihrer Teadam wla ibraai Ryalaai aaeh 
vOlli; iR<uc zur allgeaaiaea Ilerrschall brachte. Die 
Italiener, wie sie die ScbAflbr der neuen Aiuaik gewe- 
aan waraa, wnrdaa aadi Ibra araiaa Mefw tmi benaeb- 
ten nh soK Iie eine Zeit in der musikalischen Welt. Bald 
verlor aber Italien jene moralische Würde und Krall, 
weiche auai Gadaihaa aad Fortaehrellaa der Kaaat daa 
UMcrlüssliilisle Erfordcraiss i^t. Scailatli, Kurunlc, I.co, 
die gruMen neapolitaniscben Moisler hatten in edlen 
fltaiBa dia naaaa ICaaslfonae« aaagebüdat and venroIU 
stsindigt. Mit diesen Meislern ging aber die italienische 
Suprematie zu Ende. Die Periode moralischer Erschlaf- 
fung bcgana: der Siariiehkeil ward iaiaier awbr Raani 

gt'Ui'bcn, Zuge.sliindnisse aller Art wurden drni Ge- 
scbnacke der Heoge geoiacbt. So ging die italienische 
KvMl ■» laachaa Scbriltaa Im« VarMle catgagao. 
ObM baft, abaa Wirda, wMila aia wadar Ibra Hair> 
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Schaft, noch ihre Selbstständigkeit zu behaupten, bia 
«•dIbÄ 4le fMkere Hemoh«rta mmt mum MgU f «ha- 
fdtorkwM Sdmin der GamngtvimiMeii hefabmL 

Glücklicher war die musikniische Kunst in DcuUch- 
land. Während sie in Italion seit dem Auftn ten des 
£inzelgesan(;cs und der Oper allmählig \on der iiöbe, 
SU welcher Palestrina sie «Äobea hatte, herabstie^f, fand 
in Deulschinnd diis Entgeg^engcsctzle Statt. Kaum war 
durch Pen und Munievcrde die, bisher nur von unge- 
acfalchte« HiBden gcpBegte neue Richtung stark genug 
geworden um einen enisctieidenden Einfluss auf die )>c- 
aammle Kunst gellend machen zu kOunen, als schon ein 
deulacker Heister «ich Ihrer bemichligte, sie Aber die 
Alpen führte und in den Boden •«einer Heimath ver- 
pflanzte, wo sie ungleich edlere und kräftigere Früchte 
brachte, als bk lldie«. Heinridi SeMM«, der mie de«t- 
schc Operncomponist, war nnch das erste Glied jener 
Kette von Giganten, welche, starker und gewaltiger von 
GVed stt Glied, dareh acbr ek twet JalnInMderto lieb 
hinzog. Dem Neffen und Srhüier Schützens, llc inrii Ii 
Albert) gebührt zwar kein Platz an jenem glänzenden 
Haie««, d««h dftrfai wir aiekl verfeseea, daae er der 
Schöpfer einer Kunstform wurde, um welche nllo linde- 
ren Nationen uns beneiden: des deutschen Liedes. Dann 
■her, in «nmlerbroelieMr Felge, erschienen die fi^erten 

fleroen, welche die Kunslgeschiditc kennt: Bach, in 
fnaigster Geistesverwandtschaft zu Schötz stehend, Händel 
dar eigealikhe SebApIlN' des Oratoriums, Gluck, der 

grosse dramatische Reforrnntor, iitiJ endlich das strah- 
lende Triumvirat, Hajfdn, Mozart und lleclhoven, durch 
wvlehes die nosikaliseke Kamt in allen ihren Richtungen 

zu einer Höhe erhoben wurde, \ on welelier ein weiteres 
Aubteigen sweifelbart,. wenn nicht unmöglich scheint. 

Zwei Jahrhunderte ununlcrliroi liL'iur jrcisiiger Grösse 
und Gowalt, haben der deutschen Kunst den Vorrang 
uud Ehrenplatz gesichert. 80 in früheren Zellen nie> 
derländische Tonkünsller von PH stt n, Königen und Für- 
sten beroTen wurden, um als Singer, Tonsetzer und 
Leiter die Kapellen zu vei herrlichen, M» sind es 
jetzt die Deutschen, weh he in allen Tbeilen der 
Welt als die bedeutendsten Musiker geachtet und ge- 
sucht werden. ' Mil Sfoltf dllrlto wir unsgeslehen, 
dass eine $0 nll^emeino Anerkennnn)^'^ auch eine ver- 
diente sei, denn trotz einiger Ausnahmen wie sie 
überall vorkommen, zeichnen sich die deutschen 
nusUer fortwährend durch gründliches Streben und 
ernsten Sinn ehrenhaft aus. Je kostbarer aber ein ßesitz- 
thuui ist, um so sorfälliger muss es überwacht werden. 
NlederUider md HaHener wirai «tnst nicht ndnder 



gress, als es jetzt die Deutschen sind, und doch ist ihre 
GrSsse verscbwnndea« ihr» BarrRhafI hi ander* Linder 

übergetifungen; sorgen wir also, dass ein ähnliches Loos 
nicht auch uns ereile. r<och stehen wir, sehen wir, dass 
wir nicht biltnl — Unsens COuNerpfliobt iat, sorgsam 
Zu forschen, von wi'lrher Seite unserer Kunst Verfall 
drohen könnte^ und dann mit all unbeni Kräften dagegen 
nmnUmpfbn!, 

Die Ursachen, wekhe den VerlUI jener beiden vor 

uns herrscht nden Nationen herbeiführten, können unserer 
Wachsamkeit eine bestimmte Richtung geben. Erkennen 
wir die Klippen» an denen nnflere Vorgänger scheitorlen, 
10 werden wfar lin »1 Toneldn wlwon. 

Man darf sagen, dass die Niederländer ihr Geschick 
nicht seihst verschuldeten. Ihr Verfidl begann» als eine 
neue, dem Aasdrudtsrollen, tiatdenschalUiehen ing«- 
wendete Richtung sich geltend machte, eine Richtung, 
weicher der ruhige, vorzugsweise varslAadige Sinn 
dieser Nation nicht zu folgen vurmodite. 

Die Italicner dagegen verschnideten selbst den Ver- 
hlSt ihrer inirzen Herrschaft, indem sie, um dieselbe 
zu sichern, dem Geschmackeder Menge Zugeständ- 
nisse machten und so dio wabreSphäre ihrer Mission 

Das Loos der Nlederiinder ist bis {etil IQr nns Deil- 
sdie nicht zu beiorgen. 

Von ekMn neuen Geiste, einer wohrhnfl nMenUeb» 
tnng ist nirgends eine Spur zu entdecken. 

Oi^egen faenn der Verfail der Ilaliener «ns als 

warnendes Beispiel dimm : (ins WnrI Zupeslündnisse 
steht auch auf der Fahne mancher dcui^cben Künstler 
und bat schim viel Unheil herbetgtHbrl. 

Unsere Kunst bkibt ihrer Mission getreu, so lange 

sie sich als ein Höheres, l'ebersinnliches ^>eltend macht, 
die Hörer beherrscht und zu unbedingter» b^eisterter 
Hingebung nölbigt. Sie Terlengnel ihr eigentliches 
Wesen und geht dem Verfalii! entgegen, sobald sie, 
nicht mehr fibig, die Hdrer zu erheben, su ihnen hin- 
absteigt, ihren Unnnn scbnMielnll, um ihren BeiMI 
bnUL 

Die Stellung des Publikums, dem KOnstler gegen- 
über, ist die eines Bildung und Erhebung Suchenden. 
Der Künstler ist Priester einer erhabenen GoftbeU) 
die Meng« laweht gUnbig seinem Ansspmeb«, HhI 
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willirr sich von ihm Itrilea. Bietet er aber Unziem- 
lichrs, Stiltänzcrsprünj^e und Taschcuspiricrslürkchen, 
Ifl^fl er, tief Erfahrene, fich dem anerfahrenen Ge- 
sdiiiuii kt- si iiiLT liöror, so schmäht er die Gottheit , zu 
deren Dienste er berufen war und führt Verwirronjf 
md Uakeil, ja »einen eigenen L'nivrgang hcrlMn. Denn 
wie kann die Weil den Pricsler noch achten, wenn sie 

der Gullltcit .selbst keine Achtung mehr sollt? 

and sie kann eine Gottheit nicht achten, die sie vom 
eigenen Priester geschmäht sieht. Hie Zaiil der tib- 
Irünnigen Priester ist leider auch unter den Deutschen 
boek gesiiefea; bekonders seit die glänzenden Fort- 
schrille der technischen Ausbildung eine Classc vun 
Küastlem hervurgemfeD haboa, die ia der bloseo Yir- 
IMOMIII ibM bMtfto A«lj|llM flfbMMB. 

Die VirtttosiUt kann sekr wohl zur Verwirklichung 
wakritaft kAntllerischer Tendenz dienen ; Mozart, Beet- 
hoven, Hummel, Spohr, Mendelüsoha habeo dies geniig- 
saui bewi^cn. Sobald sie abei nur ikrer selbst willea 
anllritt, ist sie eiae scklimme Feindin der Kunst, weil 
sie mit dem Maleriale der Kunst eiH ns dem Wesen der- 
selben völlig Fremdes beabsichligt. Sie ist die wuchernde 
SsUi^pfMll«» welche den Bau der Kunst umnakl und 
ik« iMlfll, wcMi niobt xettif gekoUdi wird. 

Die meisten heutigen Virtuosen sehen in der Kunst 
nur das Mittel, ihre Fertigkeil geltend zu machen, — 
das llolzgerüst, auf dem sie vvr der Menge ihre Kunst- 
stücke MNAkrem, Ikr bö cb il M Ziel ist ein rausciiender 
Applaus ; um diesen zu erlangen sind sie zu Allem be- 
reit. Itn Leben sind sie ehrliche, anständige Leute, die 
lieh nie etwas Lniinständiges zu Schulden kommen 
lassen würden; dass es aber auch in der Kunst ein 
Gewissen und ein Scbicküciikeitsgvfuhl gebe, scheint 
ibae« giailich vcrkMyw sii mm. 

Die EOektkascherai tat abi ieUi«Mr Ifreksschadea, 
der M der laoderM» Hinik ngL 

Ditm wenn einmal dus natürliche Schöne verimo 
wird, wenn der Geniiss durch küiistllchc (.d. h. unna- 
turlicbe) Keisinittei herbeigeruhrt werden soll, dann ist 
beia StillSlond mehr müglicb ; was heule genügte, muss 
morgen überboten werden, auf das Krifii^'stc muss dus 
(iewürzle folgen, auf das Gewürzte das Ueisseade, auf 
Beineade dai Aetseade oad so ffwt» bb beki Ifebciw 
liietrn mehr möglich ist ond dss vwwAbalo PabUbum 

SIC Ii uiiuillig abw endet. 

,.\lan muss den Fublikuiu Zagestindaisse mackea!" 
w Mbatll «■ bMila aw ivm Munde m Miaebw KAaUtor* 



Zugeständaifte aiacben! Was hcisst Jas? Blwtf 
geben, was man nicht geben dürfte, den Schein voa 
Etwas, was man nicht wirklich ist, annehinea, BiitaiaMa 
Wurle, seine wahre Individualität verleugnen. 

Aber die Kunst ist keine M^'^kerndc, nicht todle 
Larven verlangt sie, sondern Leben und Wahrheil. In- 
dividualiUt, nane i^ada ladhridaslHM thut ihr vor 
Allem Nolh — und in uasercr, mit so ninnchen Krank- 
heiten belasteten Zeit mehr als je. Eine wahrhaft künst- 
leriMba ladMdaalilil Itt Talmt; gtOcbtick wer lia be- 
silzt und ilir folgt! Thörichl, tliörichl und verblendet 
sogleich, wer sie verUagnel und durch die sogenaoo- 
lea ZngesHadttlMe mehr so eriaiigen glaaMI 

OieM Zofeeltodaitse $M Belddigaaf , aiebl alleia 

für die Kunst , sondern zugleich lür das Publikum, 
welches durch sie für unfibtg erklärt wird, das nalur- 
Uch Scbaae ta erbnea. 

Jede Knastgattangr bat tbre beeBaint gezogene 
Grenzen. Die Pflicht des Künstlers ist, nicht die: 
Grenzen ZH Abersckreilcn, sondeni sie aidflMslMt ^ 
weitem, — aber atebt aieb «Mea, ioadem aach tH» 

hin. Der Künstler, welcher dem Gesckmacke der 
.Menge schmei'-h(>lt. erniedrigt sich und die Kanst. Auck 
ist es thörichl, zu glauben, eine Erniedrigung könne 
zu wahrer PupulariUt führen Nur das Beste und Höchste 
was über der Menge erhaben bleibt, hat nnctiliaitigen 
Werth und kann auf dauernde Anerkennung rechnen. 
Grelle EITekte und Kunststückchen, zur Hauptsache ge- 
macht, Nebendinge, können der Menge wohl einen au- 
genblicklichen Beifall abgewinnen, aber keine bleibende 
Acbtang ; oad des Urtheil der TereUndlgea, wenn ea 
auch Anfangs von dem Geschrei der Men<^e filicrtäubt 
wird, ist doch am Endo immer das, was bleibt und 
enffcbeidd. 

Leider bt fai «aearen Tag«« die SIeHang deellael- 

lers meist der Art, dass es ihm schwer wird, sein Ge- 
wlasen völlig reis zu bewakren. Die Zakl der Mosiker 
deaen die Koaet ab Broderwerb dieal, lel «averbHu 

ni.ssiiKiSMLT i;russ. Vuiii rublikuFi müssen sie leben, so 
geboreben und sckneicheln «ie dieaeai, oft wohl aiit 
bMeadeai Herse« aad aar der Nolbwendigkeil aicb- 
^.'clii nil. di-iiii was der eine versagt, thun .\nd(Te mit 
Ireiudlicber BereitwiHigkrit, — die Kuast aber leidet 
daraater. War eiaa vdlUge Umrlba^g der Jels^m 
Verhältnisse des KgiMeriebeM bdoole Uar MkcbhaMg 
BüUe bnegea. 
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Am WlMb«<eii. 

Der Winter bietet bei uns in Bezug nuf mtiSikaUsclie 
treadsae gewöhnlich ttic'iit.s \on besomioriT Bcdeatang; 
die Oper geht mit ihren slatirleii Kraftea Uireo rnbi^en 
Gong, während sie im Summer durch viele bewegliche 
Krähe, die gleich den Zugvögeln ankommen und wieder 
abgehen, in beständiger Krreglhcit erhallen wird; die 
.CimcerU sind lueisteulheils schon alle zum Voraus be- 
reehnet. Dia 2 Conccrle des Thcalerurchcsicrs, die 
dos räcilionvereins, andere einzelner Mitglieder des 
ürchc&lcrs, wie einzelner Mitglieder der Oper, dazwi- 
schen das eine oder dss andere xu wohllhäligen Zwecken. 
In Bezug auf die grösseren Ctincürlleislimgen überhaupt 
ist indess seil kurzer Zeit eine neue Buhn eingeleitet 
die von grosser BcdeuUamkeil zu werden verspricht und 
ms besondere Gcdi(><r,>n}i('it jciirr garanlirt. — Dem 
Cä^tunverein, julzl unter der Leitung des l upellmeislers 
Bagm «laheAd, ist es felungaa, sich mit dem Themter- 
orchesUr dergeslall zu vereinen, dnss die 2 fihlichen 
Orcheslerfonds-Conccrto mit den seioigeu zusammcn- 
fiUan. Da die «nterea milde Zwccite «m Grund haben, 
so erscheinen sie auch jetzt nicht becintrüchli^'^l, indem 
der Cücilienverein svinerseils wieder, da er niulerieilc 
Iniereafen nicht anxostfeben nMAx hat, durch Sabscrip- 
lionen ziemlich jicdeckt, dem OrchesterfmKis ih n sje- 
wübniichen Zufluß garanlirt hat Dieses Arruugement 
ist lobeMwerlh-" die Kanal kann dadanA aar gewinnen 
denn, während auch die Irei'Qichsten Kiuzcllois(un<(on 
immer einseilig bleiben, gewinnen sie in gegenseitiger 
Tereiaigaoff an Msdligltdl, Ffille, Beicbheil des Pro- 
gramms, Erniöglichung von AufTuhraogan solcher, na- 
mentlich «llklassischer Werke, diu ohne solche Ver- 
einigung im Skat bleiben mOsslen. So konnte aal diese 
Weise in dem vor einigen Tage» Slalt gerundencn 1. 
Vcrcins-Concerl folgendes interessante Programm \cr- 
jolllelt werdest Sjmtflkmm In GrHneil von Moiarl, Ou- 
vertüre 7.n „rorioian" von Beethoven, d.o ^lictliut^er 
To Itenm'^ von llindel, die Chüre .Uurgeagebet" und 
»Auf den Siee* von Mendelssohn und »Im Sontmer* von 
Hauptmann, ausser welclu a i'iecen noch die Füllnunimern 
aViolin-Ooncert voo Beetlioven" von unserm wackeren 
Bm. ConeerUneisler PStdter vorgetragen, ^oleoeril- 

( (nuerl \uii Sl liiiliiit, mmi Hrn. Bender, Mit|,'Iied dei 
Ibeatcrorubesiers aus^'ciuiirt, Arie aus der ächöpfung, 
wd Rondo aas der Upcr »das LetteriekMn* von N. 
Isouard, beide von unserer trefflichen Oporistin Frau 
J(^K''~^'A gesungen, eingeschaltet wurden. Dasganse 
Coneert erfireote eich doi verdientesten BellkUes. —Die 
na< !isi. II VcreinM^meerleTenpireelMniMekUiterMiiiilBr 
zu werden. — 



Mit dem 21. d. M. haben auch wieder die Quartett- 
Soireen d' S Hrn. Kapcllm. Hatjen begonnen, die noch 
Jedes Jahr ihr kuiisttiinniges Auditorium fanden. In der 
ersten derselben wurde ein Quartett \on Haydn (G-dur) 
eines von Mozart (.\-durl und eines von Beethoven 
(B-dur) — die grosse Trias repröscntirt — vorgeführt. 
Die Kxecutenten Hr. Conccrlnicih^ler Baldenecker (1. Viol.) 
Hr. Fischer jtin (2. Viol.) Hr. Kitpcllui Hagen fAll) und 
Grimm CCelloj, nun schon durch nuliijahrigcs Zusam- 
nienspiol sich Irefllich zusammen verstehend, haben 
ihro Aufgabe mit Liebe erlust und dem enlsprucbend 
gelössl. — 

Was nan unsere Oper bet^iS^ so ist sie durch eine 
treffliche ZasnmnM«nls«nir wie durrb eiMhle Energie 

wieder auf einen lobenwerthcn Standpunkt versetzt. 
Die beiden ersten Sängerinnen Frau v. Stradiot'Mende 
0«! Vnm Jag^li^MaA verarillehi gediegene Lelstungeii 
und hnhen sich sehr die (lünst des Publikums erworben. 
Die bt:iden ersten Tcnore, Hr. PereM und Hr. Brumer 
wirken mU videm Vlefn, der BmbIsI Hr. fMm sucM 
seine schönen Stimmmitlcl mehr und mehr auch zu künst- 
lerischer Be<leulung zu erbeben. Auch einige der üb- 
rigen MilgMeder, nnnentlich Rrl. JMImdb tSoobrelle) 
zoieen sich sehr verwendbar. Der Biir\ idtiist Hr. t'eber- 
horst konnte uns seinen Vorgänger noch nicht v).>rgcssen 
machen, wirkt indess mR anerkeanenswertker TbIHgkett. 

— Auch das Ri'pTl/tiro sich besser geslaltel, Wag- 
ner (Tannltäuser und LohcngrinJ ist nicht mehr ver- 
naohMssigt, wenn wir andi bedauern mOssnn, dass die 
Wiederaufliihrunjf seines „Holländers" noch nicht hat 
ermöglicht werden können. Doch wünschten wir noch, 
daas man statt der leichten Halleniscben Weara {den 
vicK-n Lticrczicn und Lucicn, Nabuchtidonosors u. a.) dw 
romantischen deutschen S>chule n.chr Berücksichtigung 
angedethen lasse, als w bisher geachehn ist. — Spehr 
existirt gar nicht mehr für uns, Aiiirsrhiicr ist namentlich 
mit seinem lieblichen ,Ueiling, Vainpyr'' etc. etc. scboii 
Itngst nicht mehr reprisenliri, aaeb Weber ist etwas 
selten geworden. Wir >\ is-.cn wulil, m;ui k iun nicht 
Allen Alles bieten, anerkennen auch von iicrzeii den 
bisher geseiglen Pleiss, glauben fber dennoch, daas 
dies .Mli's so Mjiinclien wannen Wunsch ntrlit ausschliesst. 

— Eine 2ur .Ncueinsludirung beabsichtigte neue Oper 
von Amf hat bis jeizt noch nnabcrwundene Hinderaisw 
gefunden, doch isi Eiriii,n-5 iti Auisichl genunuen, was 
uns daliir iirsatx bieten wird. Ii. 
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Um lufMiilt m W. T. 

IT. 



Haydn und Mozart Mttea in Ries keinen ihnen auch 
aar gteiehbereehtigteii Meatolieii erimiit, ikn Iniai svm 
Schüler haben wolFen. Keinem Zweifel kann in<!i-.s<-n 
unterliegen, dw» ohne diese Nationalilät das Vcrhallniss 
VW Wm n BeedborMi «te u^KimmMg mhr viel einl- 
geres ffewnrtfcn wäre, und schwerlich vcrlrüjfc sich 
BeeUioven heute mit de« in der Kunst wirkenden 
LtaMealen v«i Biet, wdl dlm ebeml« In aBmr Be- 
scheidenheit durch Fleiss und Verdienst nach einer nur 
gerechtan AaMkenwiag alrebtea, Iwot tu Tage aber 
die ersten PUbre «rattrmcn wtOm. Bin nngvkekrtts 
Vcrhällniss, welches sich nicht genug' daraus eiklärt, 
daif dieMt Btenem in der Person von MendelKobn 
4er KwHt «two HM« «ehr Mwrwiqrcfidnw Tdenl 
gtglibm, 4m wir im zweiten Theil diesw Baelies 
mMIM, lidM ibeMclwUen lernen werden. 

Der Verfasser, «in ScMler von Mosdicles. ein Ver- 
ehrer von Eduard Gtmt, dieser Lencble aller Redils- 
philosophie und Behnndlaiig einer DokIriB il« solcbKr, 
ist der Meinung, dass man von Joden wie von jeder 
nnderen Nülionalitdt sprechen kann, ohne Versteckens 
zu spielen, weil litts Indlvidunm v«n keiner Nationalihil 
aPlicirl werden sull, rIIos Konkrete utici , und soniil (bs 
Individuum in dem Allg e nw ln en^ in dem ikunslinteresso 
aufzugehen hat. 

Die Somrte iM^hmcoliquc, in der Moschelcs den Ver- 
lust eines werthen Freundes betrauerte, wie er dem 
Terfasser siigle, die Cniincr dcdizirlcn ,Allei;ri di bra- 
Mirn". die vierhändige dem Erzherzog Kudulph dcdi- 
zirte SuRflte in et, die Hoscheles zweibändig zu spielen 
Bebte mmI die mit der vierhindigen Sonate Hümmels 
in fl» den ersten PIhIz lu-hauplet (Beethoven li»»scliäflißte 
die Idee einer \ii-i hitndi){cii Soiiute erst uu( M-Iiinii 
TodUette und op. ö kommt hier nicht in BetrHcht), 
diese Werke erklären Iiinlini'Inh das wohlwoHeiule 
Interesse Beethovens m dem .>.Irebeudcn üloscheles. 
Liszt sagte einmal Ireflend in Paris: „Die Sachen von 
Muscheles sifui eiii;lisclieii Kiislrlicti \ i n; Jcii liluir , die 
nan an ihrer untudelhaflen Arbeit erkcniU, die sich so 
voilrcfllicli ichBessen und öfnea : es ist weiter nichu 
drinnen, es sind aber Knslrhcn von cng!isr!i< r Arbeit." 
Moschelcs spielte insbesondcru seine Beethoven dedt- 
drln Sranle verlrelUeib Sie igt ein Mechweik, hnine 
EingebiiRf , eine getdiiUle Senate, iaiaier aocb nnd 



quand m6me, eine Sonate quc nie vcux-tu ? mit etwas 
modischeni ( la\ icrpriiiik, noi h lange kein Gedicht. Aber 
etwas Anstandiges ImI die Sunute, das sie cin|triehlt, 
wie die fiflbeoh« Romanze in H dur. Das Rondo ist 
freilich nur eine .Mtischcles'Mlu' Knallerbse und das 
Schcrso mit zwei Trios eine Kltup.südic in Beethoven- 
scheM Geinte ohne Beethoveae GeiiL 

Eine hier dem Verfasser natürlich gegebene £rin- 
»enmg wird dem Leier nicht unwillkommen sda, weil 
miin die Leute vor wie nach Beethoven nicht zu ver- 
gessen hat, um eine Erscheinung, wie er eine war, 
von eilen Seiten sa betrachten. Bs ist aar des Lcbea, 
du« wieder Leben gibt, tin ! Alles bat bei einem Gc- 
gem»lande, wie der uiiserige, zusammen zu greifen. — 

Es \y.\r in London, im Mnl 1829, an einem jener 
Sonntag- Vormittage, wo man glauben sollte, die unga» 
heure Sladt sei mft schwemem Tucb verbangen, als der 
Verfasser in jener Beethoven dedizirten Sonate bei Mo- 
scbelcs eine Lektion nahm, llosclieles spielte mir eben 
das Scherzo ia der Bewegung «nr, in der ich ee zu 
tludiren halte, als ich ihn bat, es mich einmal in der 
grüsstmöglicbcn Geschwindigkeit hi>ren zu lassen. Uie- 
ran schien Meseheles vielen Gescbnrack zu finden, denn 
er wiederholte das Stück mehrmals mit einer so grossen 
Virtuosität, dass es ordentlich nach etwas klang. Wäh- 
rend dessen war ein junger Mann in's Nebenzimmer 
1,'clreien und halle sich dem Erard'schen Flügel genähert 
an dem Moschclcis ihm den Rücken zuwandte. Der 
Fremde halle etwas beiht er.-len Blick Einnehmendes. 
In seinen feinen Zügen zeigte sich das Uepiägu des 
(>rienl.j!en. Als Mo.srheles das ."^i lierzo beendii:! Imlte, 
rief der Fremde recht au* dem Herzensgrund Lravu 
und stellte sich „als einen Clavierspicler vor, der sich 
.Moscheies in Lundoii eni[tr< hie," An solche Besuche 
war dieser so getvulinl, du^ts er, um der jungen Mann 
schneller los zu werden, antwortete: „nun spielen Sie 
mir etwas, bis ich einen Frack anziehe, denn ich hübe 
eilig auszugehen." Der deutsche Cla> lerspiekr setzte 
sieb auch aagenbtteUkb »'S lasimamt «ad veisachta 
dasselbe gewisserma.<>sen in der Figur der auseinander 
gehenden üclavcn im Finale der dtiroals so eben er« 
schienenea Soasto Mendelssohns in B dur. Hier Gel ihm 
aber seht)n Moschelcs mit den Worten um den lliils: 
I ,.Sie sind .Uendehtsobn ! W ie hab ich Sie erwartet !• Der 
Frende a erg to e wer aaa kein Ende. Mosebdes rief 
aticb noch seine hübsche Frau zu Hülfe. Mendelssohn, 
ein Clavier-Virtuose in einer grosseren, vom Concert- 
tend calferalM Art, mnsste aaa die ganze Soaile sple- 
Imii die Mosdieles über ettes glag, die er inuner «of 
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Minem InstnuBentliflgeii halte, wo sonst nichts lag, denn 
UfoiOhel« wir du säuberlich Männchen, dass keine L'n- 
wdnnng litt, dem die doppelte ßuchrülirune in ilcr 
Kunst auch willkommen gewesen wäre. In diesem 
Kreise, zu dem noch der Ailmeislcr John Craner ge- 
hörte, den Beethoven verehrte, in tk-r kleinen, anspre- 
chenden Wohnung von .Moscheles am Kmsburj-Sqnare, 
hörte der Verfasser Gesprochen Aber Beethoven zu, den 
Mendelssohn verehrte, von dessen Ciavierwerken rrnmer 
nur wenig wissen wülllc, den Muscbdes nur kalt wie- 
dergab. Hier legte Mendelsiohn, eis von Sonnten für 
Piano und Violine die Rede war: , welcher Componist 
könnte hoflen, sich einem Adagio wie das in der, dem 
Keinr Alexinder Ton Kussiand gewidmeten C inoil-So- 
nalOj auch nur zu nähern! Ilior spielte vor Mendels- 
sohn Mo&cheles mit Cramer seine vierhändige Sonate in 
JBt» wie Uommel seine vierhdnd^ Senile einil in Moe- 
Icau öffentlich mit Field, von welchem Cramer immer 
mit Entsdciien sprach, dem Uummel den Ehrenpklz in 



hatte. Tm Rondo, damals gab es noch Rondos, bat die 
erste Sliomie acht Talite Solo. Dieses ia sich unbedeu- 
lende Moiir sidite RHd mit Veniemagen in seiner 

Art, von denen Ihimmel l'ei ihrem ersten Ziisitinmen- 
spiel nichts lu hören bekommen, so überraschend hin, 
dias ein GeflOster des PnbUJcum dardilief, dem jede 
IS'olc der Sonnte Vieknnnt war. Ilimimrl, vielleicht in 
einer Anwandlung unwillfcübrlicbcn Neides, spielte bie- 
raaf etwas stark in Bass, wes Field, der siclk nie genirte 
veranlasste, laut bis in den Concertsaal hinein zu rufen : 
sne tappez pas si fort." Field, der integralste Ausdrucli 
des daviera als Solotnstrament, niebl euch als mosilia- 
liscfaes Mittel, hat in Russl nnl Clmier-Traditionen hinter- 
lassen, die noch ihre guten Früchte tragen. Im «Nottur- 
no'*, das er geadelt, and aus der Tinfe gehoben^ ia der 
kleinen, wenn auch in der leidenschaftlichen Canlilene, 
war Field ein Aubini auf ätebkiiten. Von Beethoven 
verstand er nichts. Beelhoven benrihellte er aeeh der 
Sonate pathetique, die er spielte, aber wenig davier- 
pemflss fund. Die Clavier-Concerte Beethovens, sym- 
phüiii:>lische Mikrokosmen, welche das .Pianoforlo als 
seklies absorbiren und keine eigentliche Passage kennen, 
musstcn ihm ein heiliger Graul sein. Field war, nicht 
ohne Ansloss, bis Hummel gekommen, d.h. bis an einen 
an Clavinr neumodischen Ausdruck .Mozarts, und da 
stehen geblieben. Als Schüler von Clcmcnti konnte er 
über diese Station nicht hinaus, weil er in Deellioven 
sachte, was in ihm nicht zu finden war — das Cleuienli- 
Fieldschc ( lavier, eine Solongrösse. Bezeichnend für diese 
Richtung des Ciatiers ist, wenn in Mo^^kau und St. Pelers- 
barg beliebln Stellen Fiddseber Coneerte in Amfifen 



gestochen wurden z. B. dem Titel: npassage du 

seeond Conoert»; wenn hie. ar.den Tfteiidette seines 
Rondos in et, wo der Dczimeii.spning im ersten Takt 
von es nach g, von g nauli h, schon als sehr kühn im 
Bass galt, sich eleve de Clement! nennt (St. Pdlersbowg 
chcz F. A. Diltmar). Wir haben gelesen, dass Beet- 
hoven sich nicht den Schüler liaydn's nennen wollte 
und darin Becbt balle« weil er sda eigener Sein and 
SdriUer war. 

Die neuere Zeil hat Liszf und fhnpin in der vier- 
lidadigen Fmoil-Sonate von Onsiow gehört, die diese 
DkNdtaren des deviets ehmal dibnilleb tn Paris vortra- 
gen. Ein Zusanitnonwirkei) des niännlii hi'ii FJeiTientes 
mit dem weiblichen in der sciiwierigen Kunst, ein lo- 
smuaeat za bekandela, du dnen gegebenen Irockeae« 
Toa bei, wie «a weh] aie vorgekonnen sdn bm^^. 

Cbopia veriliad dn aagillckllchea Beelhovea. Sefaie 

Grflsse tröstete ihn. Er spielte von ihm unnachahmlich, 
wil seiner physischen kraß nicht zu viel war, wie die 
Veri e Bea e a ans der Seaaie op. S6; ia der Cis aMlI-Se- 
nate blieb Chopin gewöhnlich vor dem Finale stehen Kr 
las Beethoven, wie man einen Lieblingsschriftsteller 
liest , wie sdaea Ronseeea, eeiae Baad. Cbopin spielte 
Beethoven nicht wie einen, wie eine Beethoven. Die 
Geschichte kennt Uetdinnen I Wenn aber der »Donnerer" 
in eeiaea Sympbenle« 4ber des Conservalolre kaai, hdite 

ihm Chopin slil! ver/.fii kt zn. I!ei einer solchen Gelegenheit 
in diesem ticiligtbum des Orchesters hatte man Naturen 
wie LisEl and ibopia s« beobiebtea, am aa die Macbl 
der Knast im Leben xa glinbea. 

Wdcb dn gewalliger Mann Liszt ilr «id In Bed« 

hovcn sein w<ini>n, \vei>s Ftiropa ZeilgcnDssen und 
Epigonen haben zu dem grossen Bilde Beethoven mit- 
znwlrken, soH es in seinem Vnlinge erfluit, aadi dem 

Werth der Kräfte auch KCsrliälzt werden, wdche sich 
dessen Verständigung augelegen sein liesseo, mn dem- 
selben einen bleibenden Pills ba Leben u debern« 
denn alle Knad ist aar dae »fila mecgaae* des 

Lebens. — 

Mit- und Nachwelt Beethovens, wie wir sie hier 
berühren, werden uns in dem nächsten Bende dieser 
Kunstsludic naher bcschäfligcn. Verweilen wir noch 
einen Augenblick bei Cramer, diesem ,venerabUis Beda* 
des neueren Claviers, weil er von allen Ciavierspielern 
allein \or Beelhoven Gnade fand. Unter Cramers Rin- 
den schien jedes Piiino einen reichern Ton auszugeben. 
Ohne die Fussagcnfertigkcit eines Moscheles, ohne- dll 
Iddenscbiftlicb grosse Spiel rvk Mendebsobob d« Ar 
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Beelhovcn geschafien war, mochte denaoch Cruner ia 
Tm und gekMdaiiMi Styl «in W crer Aoidiiick der 

Schule in Allem sein, was i-ine solche auch geistig 
gross macht. In einem Morgen-Concert in den Argyle- 
RMNiMt CMti 18293 spiell« Gniarar tu Lonimi das a*> 
▼ier-Quarlelt Mozarts in Es dur (der Zwillin^rsbruder 
des leideaacbafilicherea ,G moU-Clavier-OinrtelU)» be- 
gleitet von eetnen Brader, dem Violinbtea f^ans Crn- 
mer und dem „g-rossmüllerlichen" Lindley, aas dem 
man in EnKland eines Romberg aiacbtc. — Dass die 
Eoifldnder Mozart and Beethoven, Händel und Bach 
lieben uullcn, ntuss man ihnen verzeihen. Da ist die 
ailtnächli|;e fushiun, die lyninnische Mode im Spiel und 
wenn man, es u\u$s nur in .Argylc-Roouis" oder in 
^philharmunic society" sein, ihnen eine Symphonie von 
Gadc spielte und dieselbe für eine von .Mozart ausgäbe, 
sie glaubten es auch und bezahlten mit demselben Ver- 
gnügen ihre halb« Gsiiwe Eintritt! »Das sind die gros- 
sen Kenner«, sagte einmal Beethoven beim Grafen 
Browne, wo Ries einen Harsch improvisirt für einen 
voa Beetbvvcn gellen hcsen «md die« GlMbni gtfimdM 

bultc : mfln p-ebe ihnen nur dcM SUMB ihMsUeUiflgs, 

mehr braueben sie nicht. 



Tagen- lUidi lhit«ph«MttnK»blafi. 

Paria. Die MeffH aaial i t ad^i e Opor dea CmpOhnmtn 
JU'aaia4j0 iH Itraeia" wif4 em Ead« ntcluiea Noa<u 
aar AalUininf lt«ai««a ktaaea, Ja Mario einea Lurtcu UrUub bau 

Mad Tri ;;iilitii lial den Diicrloi Cid/aiio i iiij;rklaKl, weil rr 
versprochen, die P»rtio der l.coiiore ia VcrdTi „Irovalore" nur 
von ihr gingen lu laiscn und »eiii Wuri nicht gehalten, indem 
IM. PaflM wMcr in Bcmm tfaraeftca M. miau Marteu« Tic 
cataeriai, «ine junf« Daai«, wehfc« Ia IWte aati er o f iaHich fe- 

fiel, iül für die liieflKC ilalieiiisclic Oper gewonnen. — Die Di- 
reclion der koaii^chcD Oper h»l in dicioo Jahre mil neuen 
Werkeu nur wenig (ilAck, da viala dcreelben «cbna bai dar enten 
AnffdliraBg kalt liaeMB. — Pie ««r aloigea Tagaa fifabc«« Oper 
.Lea aaiaoM^ t. VIelar Mtmt wM woU aidM vfala ^eiatliotiini;( n 
erti-lifii, da weder Sliuik uo< Ii l.ibrelio be.omJi're Anrirbungs- 
kraft auuuübrn vermägeD. — Supliia C'iurcUi, ««elrhe die Bäbne 
■och Tor Ablauf ihres Contrakle« irerlfocen, wird tidi am i. Janaar 
■II daa «raln Vifiar «eaartUaa. — Die EMbuH *k .Baaffni 
tuUStm^ ia 4m» anea Cahtale BMNala eiageiraleMr NIodeniiMe 
wegea, «in einige Tage verschoben werden. — Verdi, « i 'u f 
den Winter hier lubiingen wultie. hat »eineo EotM-bla^:« griiiiderl, 
da er vor acht Tagen nach feiner Valeraladl UumcIo rei*<e. — 
Ia daai ant«a C«Maria» «cichaa dia joataa KaoMtor 4et Coo- 
aarmioriaa» gahaa, taniea Wgniv Wart« aar Aafibmng : die 
OuverlOrcn zu ^Figuro'j Horh/.ii- und ,F.jjnnoDt". Fragmi-nte ani 
«Araiide* von Uliick, Symphonie \oa Goanod, Chor von Gevaert 
S y pfcaala «r S ViaifaMa wm Aiard. 



(AuMUf au« dem SterbeprotokoU MotatTt.) Aaa &. Dacaaibar 
179t ataffc Wj«B der TML Barr Wal^aaf Aaiadiaa Haaart, k. 

k. CipBOoMirtar oad KaaiaMr^^poeiiew ia der Rauheniiein- 
guMc, im Uaiaao laiaerlkaa« Vr. 970, am hiisigro Frie.elOeber, 
brMhaol; all S6 Jahr. Im .I n. dliof- A St, Marx III Klaue, in 
der Pfarre bei 5i. Stefan, tieiaiiU I.. Fl. 36 kr., Todloawa(ea 3 
Fl Da> damalige kleine KaiMrbaut Nr. 970 fcat jallt dIa Itaaiiaui 
83* (ÜDaarOMi.) — Mar mhola aad alarb dar graiaa Tonsetrer 
iai «nlaa Slociwtrke. IHu liemRch ferinmi^ Zimmer war aehr 
dunkel, Ks h ilie i.wri Kcnsler in . im n i ntern Hof. Seme Ar- 
beilMtubu bcFuiid sn h am die £cke, gegea die SbM*e im. Mo» 
larU Arit war tuletit Ur. Clouek, beig?iofaa WWda Or. 9^ 
Mm, Fraarierant d«a aMgaaiaiaaa KnukaBhaofes. Der C»pcH- 
aidater MaiaMyar war bot aaioeai IErftl«ehen zttgrf>«n. AUbald 
fiitu! Mi h Graf Dcym (unter dem Namrn Miilli r, Eigenihamer 4ea 
Hunttkabinel« beim roibea Tharoie) ein, und nahia aiaea Gypa« 
' daM Aniüis de« groM«« Todlaa. lieKlHed 



— » — V- ----- " >-■••■■■■■ TOB 

BaflalM, wfa aala Vatafv Maaa daa Sladloa- aad ftatanroianj, 

Prifekt der flufliibliolhek L-:..< liicn .■li.-iif;,)'.* »ogleirh io dem llaaM 
der Trauer mit Kalb und Tbui. .<< Iniiaoeder war tooMlo^ 
d«r Bahre war Motart mit einem «rhwaralaehaaan TadNa Hia 
d ai aah a a i fl a w aad aafathaaM Maa TodaahraaUMil wahrte 15 
• Tafa. Kr war aehaa l a idaa d. all ar *<oa l*hir ra« der KrAnmg 
dej Kaisen Leopold II. zorückkehrtr. !) C ihm im ilcrbtle 1791 
veibebeoe Dom-Cape llmei*ier«ielle bei St ütcfan, dia ihn ia eiaa 
«geborgene* Lage verteut hätte, koaate er aickl «^^ifp^ WadtV 
Monit'« CaUia, weder fiteiaajref aach Scbitoaadar, daai Moaait 
a« Mabai aad ReichlbaH Taffeali; baktaiawrlea rfeh am dea Lei. 

cbenbüjtl des g:rrj»<rii .Vcrslerj. — Von sf iiu ti Zi-hKcntKii-n f ab e« 
nirhi l'.iora, der iboi auch aur etaeo simplen Lcicheaateia Mit 

dem Namea Moiari,4arhi Mia |79l awd GaMae faheüac ' 
haue aaiaca ' 



(Der «nnUnisfhe SchSfer Picco) In der vorigen Wurh« 
trat in der it«lieni»rhen (»per ia Paria ein blinder Scbator aal 
Sardinien auf, um Proben seiner KaaM abtstegen ; |ailaillal hl 
eiacm CeaMaM, wie aa wabi ia «Maar "-fTrlt aoeb aie gaaebea 
wordaa, woMla deraaiha adbr bald die Bewaadaning de* Febli- 
kanu zu gewinnen. Picco itt ein wuhrbaft begabter Meaacb, je, 
er iM Mgar eia gros.cr .Maaiker. eia aa>*crordentlieher Virtaeea 
aaf dem kleiasten und werlhloKsten laitramenic, weiches er 
aaaat. Sciaa Tibie iai aar eia «naalat vae daranMatl 
MMea Sana, walchaa aicb iBii b aai aiela datck ScMobeli d«a 
Toa» aaueirbnel and deooocb weis* der blinde Ptt co diuelbo 
so IO behandeln, alt wäre e« die beste Flöte Die kua«t>oll«|«a 
Aipe^l^irn und Triller, die »ehönsteo Echo'« and die scelenroiMaa 
T»ae, die aam Hcraea des HArera drit^aob eaiieebt dar 



Vo.gel. welche aeiBe eraica L«brin>M<ter war a, ubmi er in ganz un- 
1>< {.'leiflichcr Weise eerh, sondern er spielt auth ttalieaische Voik*. 
Iieder, Faoiasiea Aber Operntbemat uad faaa bBaaadaia da* 
Ceractrel voa VoMidiK «««b jeder Piaea aiWgla ai» w^nt 
BaMhHaMaiai, dar haia lade aabaiea woiha, als dar btsm Vir. 
Inoee jedesmal aül einem gewimen Stohte »eia iDstruatenl einpoi. 
bab, am aa (etgea, mit welchen fcringee Milteia er eieea s« 
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Crooen Erfolg hervorzurufen vermag. Ej iit nur zu bedauern, 
i»ss ein so musiknliichcr Mmich, wie diener blinde Picro ge- 
twuagea war, ein to nnbedeulende» Inxtrument zu wthlen. 



(Komiache Lieder). Unter dem Tilel .Frlcdrich-WithelnMUdli. 
»che« Theater' ericheliit in Berlin im Verlag von I.. LiMMr eine 
SainniluDg konitcher l^eder mit Pianoforte, welche die Aubncrk- 
saaikeit aller Freunde heilerer Musik verdient. 



Rnndschau. 

lo Dcuaa i»t der TItealeibau, den man bij Milte Januar her- 
gnsteUt zu lehen glaubte, auf liöbero VeranlnuuDg bi« zum Früh- 
jahr sistirt worden. 

Im Laufe des Winten werden in St. Pelenburg die kaiiarl. 
HoMeget alle 14 Tage im Snale der llofsingerkapeUe zum Beaten 
der verwundeten und der Kamilicn der gelAdleien Vertheidiger 
de* balliachen Geschwaders geiatiiche Concerle geben, tu denen 
der Zutritt mindenlen« l'/i Rubel Silber für jede Person und jedes 
einzelne Concert koitcn wird. 

Der Pianist Fnmagalli gnb in Mailand sehr bosachte Concert« 
und erregte durch sein groaiartiges Spiel wahrhaften Enthusiasmus, 

Vieuitemps feierte in Grenoble Triumphe. 

Die ?liederlAndische GcsrIUrliaft zur Beldrdening der Tonkun.^ 
ernannte die Herren Damckc in Dr<l5<irl, Scudo in Pari« und LwoO 
in St. Petersburg zu Ehrcn-Milgliedern und Correspondcnlen. 

In St. Petersburg cr»<-hflnt von Neujahr ab im Verlag der 
Derrea Brandus t[ Comp, eine neue Mufikteitung unter dem 
Titel flLe monde niusical", deren Redaktion llcrr Frackmnnn Ober- 
Dommen. 

Vinnen Kurzem wird die Einweihung de« Domes in Gran 
ilattCndcn und Liizt seine neue Messe dort diiigiron. 

Der Tenorist Schliksscr aus Darmstadt gastirto als LyoncI (Mar- 
tha) in Frankfurt am M und erfreute sowohl durch vorzügliche 
Stimme als aneh durch gediegenen Vortrag. 

Im Verlag vud 
JV. ScMoss in Cöin 

ist erschienen : 

Tänze 

IQr (i;is Piatiüfurlp. 

coinpunirt von 

Ernst Weissenborn. 

Die Liebenswürdige. Pulka-Muztirka. üp. 14. 5 S^r. 
Kukuk-Pullia-Mazurka. Op. 15. 5 Sgr. 

Erinnerung an Pyrmont. Polka-Jlazurkn. Op. ID. 5 Sgr. 

Diese Tänze, wtlche sich hier bereits einer boiieu- 
tentlen Fopularilul zu rrrreuen liabttn, werden ihrer licl>- 
lichei) und charakleri>ilischen Meioüiuu wegen, ganz 
gewis« überall viele Verehrer linden. 



Bei JV. Schtoa» in VöiH erscheint: 

Die Barden. 

Qpern-TrAvrslie in 2 Aklen 



Jf, Freudenihat, 

■uikdirector am Hoflheater ia Brannsckveig. 

Dieses Werk, welches unbedingt das gelungenste In 
seinem Genre genannt werden darf, wurde von der 
Gcsellschafl „Hamorrhoidaria« hier viermal mit grossem 
und immer steigendem Beirall aufgerührt. Alle Hänner- 
gcsang-Vereitie können mit dieser sehr leicht in Scene 
zu setzenden Oper grosse Erfolge erzielen. — 

Bei iV. Sehtamm in Vßtn erschien so eben 

W. G. Michalek. 

Et* Mnqtiieiude 

Morceau de Salon pour Piano 
Op. 21. 
Preis 12'/, Sgr. 

C. Reinthaler 

Sechs vierstimmige Lieder 

für 

Sopran, Alt, Tenor nnd Bass. 

Op. 8. Heft I. 
Fnrlitur und Sümmen. Preis 1 Tlilr. 

An die geehrten Abonnenten, 

Utn Störungen in der Zusendung zu vermeiden wer- 
den die geohiien Abonnenten der 

Itlac^inischen Itlnsikzeliung' 

freundlichst gebeten, den Jahrgong 1856 bei den betref- 
fenden Blich- und Musikalienhandlungen recht bald zu 
bcsicllen. Derselbe kostet durch den Buchhandel bezo- 
gen Tlilr. 2. — durch die Post pro Semester 1 Thlr. 
2'/. Sgr. 

Der Terleger n. illchlos» in CUln. 
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